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Der Proconſul Titus Quinctius Slamininns macht dem Kriege 
mit Phltippus ein Ende durch den Gieg Hei Eynoscephalä in Chefs 
farten. Eay. ı —ı5. Eacius Duincins Flamininus, deB Procens 
ſels Bruder, erobert bie Hauptſtadt ber Acarnanen, Leucas, worauf 
fi dieſes Bolt unterwirft. Eap. 16.17. Der Praͤtor Eajus Gens 

Tuditanus wird mit feinem e von den Eeltiberiern 
erſchlagen. Eap. 25. Attalus wirb von Theben, wegen eines pidtz⸗ 
lichen Krankheitaufalles, nach Pergamus hinüber gebracht, und 
ſtirbt. Eap. 21. Philippus erhaͤlt auf feine Bitte Jrieben, 
Griechenland die Freiheit. Cap. 30 — 33. Die Eonfuln Lucius 
Furius Purpureo und Elaudius Marcellus bezwingen bie Bojer 
und Inſudriſchen Gallier. Marcellus triumphirt. Eap. 36 — 37. 
KHaumibal, nachdem er vergebens in Africa auf Krieg hingearbeitet, 
weßwegen ihn die Haͤupter der Segenpartei ſchriftlich in Rom ans 
geben, fluͤchtet, aus Jurcht vor deu Romern, welche ſeinethalben 
Geſandte an den Earthagiſchen Senat ſchicken, zu Antiochus dem 
Ednige von Eyrien, weicher ſich zum Kriege gegen bie Römer ruͤ⸗ 
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ı. So viel gefhah den Winter über. Mit Srühlinges 
anfang aber berief Quinctius den Attalus nach Elatia, 309, 
in der Abficht, die noch immer hin und her ſchwankenden 
Böotier ſich zu unterwerfen, durch Phocis und fchlug fünfs 
taufend Schritte von Theben , der Hauptitadt Böotiens, ein 
Lager. Won hier aus näherte er ſich des folgenden Tages 
mit den Kriegen Eines Feldzeihens, mit Attalus und mit 
den vielen Gefandten , welche überaliher eingetroffen waren, 
der Stadt, nachdem er den Legionshaſtaten (ed waren zwei⸗ 
- tanfend Mann,) Befehl gegeben, ihm in einer Entfernung 
von tauſend Schritten zu folgen. Faſt auf halbem Wege kam 
ihm der Böotifchhe Landammann Antiphilns entgegen; die 
übrigen Einwohner fahen von den Mauern. herab weithin 
den Römifchen Feldheren und den König herantommen. Gie 
erblidten bei Diefen wenige Waffen und nicht viele Streiter ; 
die von ferne nachfolgenden Haftaten waren durch die Krüm⸗ 
mungen der Wege und zwifchenliegende Thäler verdedt. Als 
Duinctiug der Stadt nahe war, fchritt er, als wollte er die 
entgegenfommende Menge grüßen, Tangfamer einher. Der 
rund feines Zögernd war, damit die Haftaten ihn einholes 
ten. Die Städter, vor dem Lictor hergetrieben, erblickten 
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die raſch nachgerüdte Schaar Bewaffneter nicht eher, als bie 
man bei der Herberge des Feldherrn angefommen war. Jept 
- waren Alle, als hätte Antiphilus hinterliſtig Die Stadt vor 
rathen und erobern laſſen, betroffen. Und offenbar war 
feine freie Berathung für bie Verſammlung übrig, welche 
F auf den’ folgenden Tag den Böotiern angefagt war. Sie vers 
bargen den Unmuth, welchen fle aud) eben fo vergebens, als 

nicht ohne Gefahr würden geäußert baden. 

s. In der Verſammlung fprach zuerft Attalus. Cr bes 
gann mit feiner Vorältern und feinen eigenen Verdienſten 
ſowohl um das gefammte Griechenland überhaupt, als insbes 
fondere um die Böntier, aber zu bejahrt bereits und zu kraft⸗ 

- los, um die Anftrengung einer Rede auszuhalten, verſtummte 
er und fane hin. Während man nun den König aufhob und 
heimtrug, — der Schlag hatte einen Theil feiner Glieder 
gelähmt, — war die Verhandlung eine Zeitlang unterbros 
chen. Darauf fpracd der Acdäifche Bundeshauptmann, Aris 
ſtaͤnus, und machte um fo mehr Eindrud, weil er den Böos 
tieen nichts Anderes rieth, als was er den AUchdern gerathen 
hatte. Quinctius ferbft fügte Weniges bei, mehr die redli⸗ 
che Gefinnung der Römer, als ihre Waffen oder ihre Macht 
erhebend. Darauf wurde der Antrag, ein Bündniß mit den 
Nömern-'zu fchließen, von Dicäarchus aus Platäd gemacht 
und vorgelefen, und da Niemand dawider zu fprechen wagte, 
von allen Städten Böotiens einflimmig angenommen und bes 
Bräftigt. Als die Verfanmlung auseinander gegangen war, 
verweilte Quinctius nur To lange in Theben, als der ploͤtz⸗ 
liche Anfall des Attalus nöthig machte, ließ Dieſen, ſobald 
2 * 
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es ſchien, die Krankheit habe nicht augenblickliche Lebensge⸗ 
fahr, ſondern ‚nur eine Lähmung herbeigeführt, zur nöthigen 
Heilung borf, kehrte nach Elatia, woher er gekommen 
war, zurüd, und richtete, nachdem er and) die Böntier, wie 
früher die Acer , in fein Bündniß gezogen, weil nunmehr 
in feinem Rüden alles fiher und befreundet war, alle feine 
Gedanken auf Philivpus und den Reſt bed Krieges. 

3. Auch Philippus haste mit Aubruch des Frühlings, 
nachdem feine Geſandten Leine friedliche Antwort von Rom 
zurückgebracht, in allen Städten feines Reiches eine Aushe⸗ 
bung veranftaltet; aber groß war der Mangel an junger 
Mannſchaft. Denn die feit mehreren Menfchenaitern fort 
währenden Kriege hatten bie Macedonier aufgerieben; aud) 
unter feiner Regierung war in den Seebriegen mit Attalus 
und den Rhodiern, und in den LandPriegen mit den Römern 
eine große Zahl gefallen. So hob er denn junge Leute vom 
fedyszehnten Jahre an zu Streitern aus, und manche ſchon 
Ausgediente, wenn fie nur noch etwas Kraft hatten, wurs 
den zu ben Yeldzeichen zurüdgerufen. Nachdem er fein Heer 
alfo ergänzt, 309 er nach der Frühlingsgleiche feine ganze 
Streitmacht bei Dium zufammen, ſchlug dort ein Standlas 
ger und erwartete unter täglicher Uebung feiner Leute ben 
Feind. Auch Quinctius brach beinahe in denfelben Tagen 
von Elatia auf, und kam an Thronium und Scarphea vorbei 
nad) Thermepylä. Dort hielt ihn ber nad) Heraclea anges 
fagte Landtag der Aetolier auf, welche vathichlagten, mit 
wie viel Truppen fie ben Römer in den Krieg begleiten fols 
fen. Als er die Beſchlüſſe feiner Verbündeten erfahren, 
rückte er am dritten Tage von Heraclea nad) Xynid voraus, 


- 
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Tagerte fich anf der Aenianifchen und Thefſaliſchen Graͤnz⸗ 
fcheide und wartete auf die Wetolifchen Hülfsvolker. Und 
die Aetolier bfieben wicht Tange aus. Unter Phaͤneas kamen 
ſechshundert Fußgänger mit vierhnndert Reitern. Damit 
Niemand in Zweifel wäre, vwoorauf er gewartet habe, brach 
Quinctius Togleidy auf. Als er ins Phthiotifche Hinäber ges 
tommen war, fließen fünfhnundert Ereter aus Gortyna, uns 
“ter Endas, und dreihundert Apolloniaten, faft gleich gewaff⸗ 
net, zu ihm, und nicht Tange daranf Amynander mit eintau⸗ 
tend und zweihundere Athamaniſchen Fußgängern. Philips 
pus, auf die Nachridye von Aufbruche der Römer and Ela⸗ 
fin dem entſcheidenden Augenblide nahe, glaubte feine Leute 
ermunternd anreden zu mülfen, und nachdem er vieles ſchon 
‘oft Ungeführte — von den Großthaten der DVorditern, fo 
wie von Kriegsruhme der Maceronier gefprochen, kam ver 
anch auf Das, was gerade jehf die Gemüther fchredte, und 
anf Dasjenige, wodurch fie zu einiger Hoffnung erhoben 
werden Tonnten. 

# Der am Fluffe Hous in den Engpäffen erlittenen. 
Niederlage flellte er entgegen, daß dreimal von der Macedo⸗ 
nifchen Phalanx bei Atrar die Römer zurückgeſchlagen wurden; 
„und auch dort, wo ſie die befebt gehabte Klauſe von Epis 
rus nicht behauptet hätten, falle die erſte Schuld auf bie 
Nachläßigkeit der aufgeſtellten Wachtpoften, die zweite, im 
Gefechte felbft, anf die Leichtbewarfneten und Soöldner: die 
Macedoniſche Phalanx habe auch damals Stand gehalten, 
und fie werde auf ebenem Boden und in ordentlicher Felde 
fchtacht immer unbeflegbar bleiben.“ — Dieß waren ſechs⸗ 
zehntauſend Mann, der ganze Kern feiner Macht und feines 
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. Reiches. Dazu kamen zweitaufend Leichtbefchildete, dort 


Peltaften genannt; und von Thraciern und Jllyriern — diefer 
Stamm heißt Trailer — gleich viele, nämlich zweitaufend von 
Deiden ; ferner gegen fünfzehnhundert Söldner aus mehreren 
Voͤlkern vermiſcht, und zweitaufend Reiter. Mit diefen Trups 
pen erwartete der König den Feind. Die Römer waren faft chen 
fo ſtark, nur an Reiterei, weil die Aetolier dazugefommen 
waren, überlegen. 


5. Quinchus, welcher fein Lager in die Nähe von 


Dhthiotifch » Theben verlegt hatte, rüdte, weil er Hoffnung 


befam, Timon, Einer der angefehenften Bürger, werde ihm 


‚biefe Stadt verrathen, mit weiigen Reitern und Leichtbe- 


wafjneten gegen die Mauern an. Allein fo fehr wurde diefe 
Hoffnung getäufcht, daß er nicht nur mit den Ausfallenden 
in ein Gefecht, fondern auch in ſchreckliche Gefahr gerieth, 
wären nicht, augenblidlich aus dem Lager gerufen, die Fußs 
Hänger und Reiter zu vechter Zeit zu Hülfe gefommen. Da 
die allzuſchnell gefaßte Hoffnung auf Eeine Weiſe fich erfüllen 
wollte, fo gab er zwar für jest alle weiteren Verfuche auf 
die Stadt auf; weil er aber beftimmt wußte, daß der König 
bereits in Theſſalien fey, jedoch bis jest noch Feine Kunde 
hatte , in welcher Gegend derſelbe ftehe, fo ſchickte er feine 
Krieger in die Umgegend aus und ‚hieß fie Schanzpfähle 
hauen und fertig machen. Des Schangpfahls haben fid) auch 
die Macedonier und Guechen bedient, aber fic wußten ihn 
weber bequem zum Tragen, noch geeignet, der Verſchanzung 
ſelbſt eftigkeit zu geben, einzurichten. Denn einmal waren 
die Bäume, welche fie fällten, zu groß und hatten zu viele 


Hefte, als daß der Krieger neben feinen Waffen fie tragen konnte; 
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und hatten fie ihren Lagerrand damit umpflanzt, fo war es 
zweitens ein leichtes , dieß ihr Pfahlwerk einzureiffen. Denn 
weil diefe Pforten großer Bäume fehr vereinzelt flanden und 
die vielen und ftarken Aeſte einen feſten Griff geftatteten, 
fo riffen zwei höchflene drei junge Männer burch vereinte 

5 Anftcengung Einen Baum aus, und wear biefer ausaeriffen, 
ſo war alfobatd eine thorähnliche Deffnung da und Nichts vors 
banden, womit man fie verftopfen konnte. Der Römer haut 
leichte, meift gabelförmige Pfähle mit drei, höoͤchſtens vier 
Zweigen, fo daß der Kriessmann, die Maffen auf dem 
Rüden, ihrer mehrere zugleich bequem trägt; und fie ſtecken 
fie fo dicht aneinander und verflecdhten die Zweige bergeftalt, 
daß man nicht fehen Bann, zu welchem Pfoſten biefer oder 
jener Sweig gehöre, und die Querruthen find fo fpis und 
taufen fo dicht Durcheinander, daß Bein Platz ift, bie Hand. 
durchzufteden, und man weder etwas Wegziehbares faſſen, 
noch Etwas wegziehen kann, da die in einander geftedten 
Zweige fich einander gegenfeitig zum Bande dienen, und wenn 
and) etwa einer ausgeriffen wird, fo macht er keine proße 
Deffnung und läßt fid) ganz leicht erfepen. 

6. Quinctius rückte den folgenden Zag — feine Leute 
trugen die Schanzpfähle mit, um altenthalben zum Lager⸗ 
fdylagen bereit zu feyn — eine mäßige Strede vor, machte 
gegen fechetanfend Schritte von Pheräi Halt und fchicte auf 
Kundichaft, in welchem Theile Theſſaliens der Feind fände, 
und was er triebe, In der Gegend von Lariſſa fland der 
König, bereitd nunmehr benachrichtiget, daB der Römer von 
Shebä nach Pherä aufgebrochen fey. Ebenfalls getrieben von 
dem Wunſche, des Kampfes fobald ale moͤglich auitt zu wers 
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den, 308 er weiter dem Feinde entgegen und Ingerte fi) un⸗ 
gefähr viertauſend Schritte von Pheraͤ. Als die leichten Trup⸗ 
pen, welche des folgenden Tages von beiden Theilen vorrück⸗ 
ten, um die Anhöhen über ber Stadt zu befeben, einander 
beinahe in gleicher Entfernung von dem Bergrüden, meldyen 
fie befegen follten, erblickten , machten fie Halt und erwarte: 
ten ruhig ihre Boten, welche fie mit der Anfrage ins Lager 
äzurücgefchictt hatten, was fie than follten, ba fie unerwar⸗ 
tet auf den Feind geſtoßen feyen? Für heute wurden He in 
ihre Zager zurüdgerufen, ohne daß ed zu einem Gefechte 
fam. Den folgenden Zag war au eben biefen Uuhöhen ein 
Neitertreffen, in welchem, hauptſächlich durch die Mitwirs 
fung der Aetolier, die Königlichen gefchlagen und in ihr La⸗ 
ger getrieben wurden. Beide Theile fühlten ſich in ihren 
Unternehmungen fehr gehindert durch die vielen Bäume, wo⸗ 
mit die Gegend befest war, durdy. die in den Umgebungen 
von Städten gewöhnlichen Gärten, und durch die Garten» 
mauern , welche die Wege verengten, bier und da fogar vers 
fchloßen. Daher beſchloßen beide Heerführer gleichmäßig, 
biefe Gegend zu verlaffen, und wie verabredeier Maßen wand⸗ 
ten fi der Eine wie ber Andere nach Scotuſſa; Philippus, 
in der Hoffnung , dort Getreide zu finden, der Römer, um 
porasszueilen und dem Feinde die Lebensmittel zu verderben. 
Den ganzen Tag zogen die Heere, durch eine ununterbrochene: 
Hügelkette gefchieden,, ohne einander irgendwo anſichtig zu 
werden. Die Römer Tagerten ſich bei Eretria im Phthioti⸗ 
fhen, Philippus am Fluffe Oncheſtus. Nicht einmal am 
folgenden Tage, als Philippus bei dem fogenaunten Melam⸗ 
bium im Grotuffäifhen, Quinctius bei Zhetidinm in der 





Nach Roms Erb. 555. Vor Ehr. Geb. 107. 219 


Vhcharſaliſchen Landſchaft fich gelagert Hatte, wußten die @i- 
wen ber die Andern mit Gewißhelt, wo ber Feind ftehe. 
Am dritten Tage hielt zuerft ein Plapregen, dann eime nachte 
aAhnliche Dunkelheit die Römer durch Furcht vor einem Hin⸗ 
terbalte Hin. | 

7. Philippas, um feinen Marſch zu befchleunigen, ließ 
fi) nach dem Regen durch bie Wolken, welche fich auf bie 
Erde legten, wicht ſchrecken, fondern befahl anfzubrechen. 
ber ein fo dicker Rebel verfinfterte den Tag, daß weder 
die Teldzeichenträger den Weg, noc die Krieger die Feldzei⸗ 
chen fahen, und der Zug, nad unficherem Rufe hin und 
berfchwantend, wie in nächtlicher Verircung in Unordnung 
gerietd. Nachdem file die Anhoͤhen, genannt Eynoscephald, 
[(Huudstöpfe] überfttegen hatten, wo fie einen ſtarken Poſten 
Fußovik und Reiterei zurückließen, ſchlugen fie ein Lager. 
Der Römifche Feldherr blieb zwar in feinem Lager bei The⸗ 
tidium, ſchickte jedoch, ven Stand des Feindes audsufpähen, 
zehn Reiterfchwadronen und taufend Fußgaͤnger aus mit der 
Warnuung, „dor jedem Spinterhalte fich zu hüten, welchen 
die Dantelheit des Tages feibft an offenen Orten verbergen 
koͤune. Als fie an die befegten Unhöhen kamen, erfchraden 
beide Theile über einander und blieben, wie erſtarrt, ruhig. 
Als fie aber Boten zurück in ihre Lager ı die SHeerführer 
geſchickt Hatten, und der erfte Schrecen über den unerwarte⸗ 
ten Anbli fi legte, warteten fie nicht länger mit dem 
Kampfe. Anfangs wurde nur von Einzelnen aus den Reis 
sen Borſpriugenden geplaͤnkelt, bald wuchs ber Streit das 
duch, daß die Andern nachrüdten , und die Surückgetriebe⸗ 
wen fchirmten; und da die Römer, auf Feine. Weiſe dem 


2140 Livius Rbm. Geſch. Dreiunddreißigftes Buch. 


Beinde gewachfen, Boten über Boten an ihren Feldherrn 
mit der Meldung ſchickten, fie würden hart bedrängt, ſo wurs 
den eifigft fänfhundert Reiter und zweitaufend Fußgänger, 
meift Aetolier, mit zwei Kriegstribunen hingefandt, welche 
das verlorene Gleichgewicht wieder herftelften; das Glück 
wandte fid) und die nunmehr beträngten Macedonier baten 
durch Boten ihren König um Hülfe. Aber er, welcher an 
diefem Tage bei dem dicken Nebel nichts weniger als ein Ge⸗ 
-fecht erwartet , und fehr viele Leute jeder Gattung auf Fut⸗ 
ser ausgefchickt hatte, ſchwankte eine Zeitlang rathlos. Dars 
auf, als die Boten dringend wurden, der Nebel von den 
Derghöhen fid) wegzog und feine Macedonier fichtbar wur⸗ 
den, wie fle, auf die höchfte von den übrigen Anhöhen ges 
drängt, mehr durcdhäden Drt als durch die Waffen ſich ber 
haupteten ; fo glaubte er, es fey nun wie es fey, Alles daran 
fegen zu müffen, um nicht einen Theil unvertheidigt? zu vers 
tieren, und ſchickte den Anführer der Söldner, Athenagos 
rad, mit allen Hülfsvölkern, die Thracier ausgenommen, und 
mit der Macedonifchen und Theſſaliſchen Reiterei ab. Als 
Diefe Eamen, wurden die Römer vom Bergrücen hinabgetries 
ben und hieften nicht eler Stand, als bis man in eine fla 
chere Niederung gefommen war. Daß fie nicht in voller 
Flucht hinabgeſcheudert wurden, verdankten fie hauptſächlich 
den Aetoliſchen Reiteru. Dieſe bildeten damals die bei weis 
tem befte Neiterei in Griechenland, in Abſicht auf ihr Fuß⸗ 
volt flanden fie den Nachbarn nad). 

8. Die den Erfolg des Gefechtes weit übertreibenden 
Meldungen, indem Einer über den Andern, vom Kampfplage 
zurückeilend, fchrie: die Römer flöhen eyfchroden, bewogen 
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den König, obgleich ungern und zögernb und unter der Ver⸗ 
ſicherung, es ſey unbefonuen, weder Ort noch Zeit gefalle 
ihm, mit allen feinen Truppen zur Schlacht auszuräden. 
Daffelbe that aud) der Römer, mehr durch} die Nothwendigs 
feit beftimint , ald weil ihm ber Kampf gelegen kam. Den 
rechten Flügel, die Elephanten in der vorderften Reihe, lich 
er als Hinterhut zurüd; den linken nebft alten Zeichtbewaffs 
neten führte er vafch gegen den Seind mit der Ermahnung: 
„Sie werden mit denfelben Diacedoniern ſich ſchlagen, welche 
von ihnen in den Päffen von Epirus, von Bergen und Flüſ⸗ 
fen umfchanzt, trotz der natürlichen Schwierigkeiten des Bo⸗ 
dend, verjagt und mit ben Waffen in der Hand hinausges 
ſtürmt; mit denfelben, welche von ihnen früher unter Anfüh⸗ 
rung des Publins Sulpicius im Eingange von Eordaͤa, dem 
fie Hätten fperren wollen, befiegt worden ſeyen. Durch feie 
nen Auf und nicht durch feine Kraft ſey das Macebonifche 
Reich geftanden. Auch diefer Ruf ſey endlich verſchwunden.“ 
Schon war er bei feinen Leuten angekommen, die unten tief 
im Thale ftanden, bei der Ankunft ihres Heeres und Feld⸗ 
bern den Kampf erneuerten und durch einen heftigen Anfall 
den Feind wieder zum Weichen brachten. Philippus eilte 
mit den Rundfdyildträgern und dem rechten Flügel feines Zußs 
volkes, dem Kern des Macedonifhen Heeres, Phalanx ges 
naunt, im ſchnellen Laufe gegen den Feind heran. @inem 
feiner Höflinge, Nicanor , befahl er mit den übrigen Trup⸗ 
pen raſch zu folgen. Zuerſt, als er die Höhe erftiegen hatte, 
und aus ben wenigen feindlichen Waflen und Leichen, die 
bort Tagen, ſah, daß an diefer Stelle das Treffen gewefen, 
und die Römer hiex geworfen worden ſeyen, und daß man 
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jest nahe bei dem feindlichen Lager fechte, war feine Freude 
ungemein; bald aber, da feine Lente zurüdflohen, und der 
Schrecken fich gewendet hatte, ſchwankte er eine Weile un: 
gewiß, ob er nicht feine Truppen ins Lager zuräcführen 
folle; daranf, als der Feind herankam, nicht nur die Flie⸗ 
Yenden zufammengehauen- warden und ohne Unterſtützung vers 
foren waren, fondern auch nicht einmal ihm ferbft ein fidyes. 
ver Ruͤckzug übrig blied ; ftelite er, genöthigt, ehe noch der 
eine Theil von feinen Leuten nachgekommen war, Alles zu 
wagen, die Reiter und Leichtbewaffneten, welche im Gefechte 
geweſen waren, anf den rechten Flügel, den Rundſchildträ- 
gern aber und der Macedoniſchen Phalarir befahl er, die Lans 
zeit, deren Länge ihnen hinderlich war, hinzulegen und mit 
Sem Schwerte fi) zu fchlagen. Zugleich verfürzte er, damit 
die Linie nicht fo leicht durchbrochen würde, dieſelbe vorne 
um die Hälfte, und verdoppelte dadurch, daß er die Reihen 
Hinterwärts ‚anffteite, ihre Tiefe, fo daß feine Schlachtlinie 


. mehr Höhe als Breite hafte; audy befahl er den Gliedern, 


eng an einander anzufchließen, damit Mann an Mann, 
Schild an Schild wäre. 

9. Quinctins, nachdem er Diejenigen, welche bisher ſich 
geſchlagen hatten, zwiſchen Reihen und Glieder aufgenom- 


men, gab mit der Trompete das Seihen. Selten fol ein fo 


gewaltiges Feldgeſchrei am Anfange einer Schlaht erhoben 
worden fen. Denn es traf fid), daß beide Heere daſſelbe 
gleichzeitig anſtimmten, und nicht allein die Fechtenden, fon« 
dern auch die Hinterhut und die eben jest zum Kampfe Her: 


antommenden. Auf dem rechten Flügel fiegte der König, 


Ganptfächlih durch Begänftisung ber Stellung, weil er auf 
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höheren Bergrücken focht; auf dem linken, wo eben erſt ein 
Theil der Phalaux herannahete, welcher den Nachzug gebiks 
det hatte, war Unordnung und Verwirrung. Das Mitteltref⸗ 
fen, weiches dem rechten Flügel näher war, ſah dem Kampfe 
38, als ginge derfelbe es nichts an. Die eben angekom⸗ 
- mene Phalanı, mehr Zug⸗ als Schlachtheer, zum Marſche 
mehr geeignet ald zum Kampfe, hatte kaum erft bie Hoͤhe 
erftiegen. Auf diefe ſchlecht Georbneten machte Quinctius, 
obgleich er auf dem rechten Flügel feine Leute weichen fah, 
die Elephanten zuerft auf ben Feind treibend, einen Angriff, 
überzeugt, daß, wenn einmal ein Theil gefchlagen fen, das Ganze 
ibm folgen werde. Die Sache blieb nicht zweifelhaft. Alſobalb 
kehrten die Macedonier den Rüden, fchon durch Angſt vor 
den Thieren zum Umwenden verleitet. Die meiften Römer 
festen diefen Gefchlagenen nach, aber Einer von den Krieges 
teibunen, einen raſchen Entſchluß faffend, verließ mir zwans 
zig Rotten diefen entichieden fliegenden Theil feiner Waffen⸗ 
Brüder und fiel auf Eurzem Umwege ‘dem vechten Flügel ber 
Feinde in den Rüden. Jedes Schlachtheer würde er durch 
diefen Rüdenangriff in Unordnung gebradt haben, aber zu 
der Berwirrung, welde in folhem Fake überall entſteht, 
kam noch, daß die Macedonifche Phalanx, fchwer und unbes 
weglich, fidy nicht ſchwenken konnte, welches auch die Feinde 
vor ihre nicht erlaubten, die fo eben noch zurädweichend, jebt 
angriffen und auf die Erfchrodenen eindrangen: Ueberdieß 
feste auch die Befchaffenheit des Ortes fie in Nachtheil, weil 
fie die Höhe, auf welcher fie gefochten hatten, den Geworfe⸗ 
nen bergabwärts nachſetzend, dem hinter ihnen herumgezoger 
non Zeinde überlaffen hatten. Eine Zeit lang wurden fie von 
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Hinten und von vorne niedergehauen, danı warfen die Meis 
flen ihre Waffen weg und ergriffen die Flucht. 

10. Philippus befepte mit wenigen Fußgängern und 
Reitern anfangs eine über die andern hervorragende Auhöhe, 
um zu eripähen, welches Glück fein linker Flügel habe; als 
er aber die wilde Flucht, und auf allen Bergrücden ringsum 
Römiſche Feldzeichen und Waffen blinken jah, da verließ auch 
er den Kampfplas. Quinctius, welcher den Fliehenden nach⸗ 
ſetzte, machte, weil er anf einmal die Macedonier ihre Lau⸗ 
zen in die Höhe halten fah, über ihre Abſicht ungewiß, bei 
ber ungewohnten Erfcheinung einige Augenblide Halt, und 
wollte dann, ald er vernahm, auf diefe MWeife ergäben fi 
die Diacedonier, der Beflegten fchonen. [Aber die Krieger 
mußten nicht, daß der Feind. die Gegenwehr einftelle, und 
Was ihr Feldherr wolle, ſtürmten auf diefelben los, und ale 
die Vorderften gefallen waren, Tiefen die Webrigen ifliehend 
auseinander. Der König eilte in vollem Laufe nach Tempe. 
Dort blieb er einen Tag bei Gonni flehen, um die Refte 
feines Heeres an fich zu ziehen. Die fiegreichen Römer ftürz« 
ten ins feindliche Lager vol Hoffnung auf Beute, fanden es 
aber fchon großentheils von den Aetoliern ausgeplünderf. 
Getödtet wurden an diefem Tage achttauſend Feinde, gefangen 
fünftanfend. Don den Siegern blieben gegen flebenhundert. 
Wollte man dem Valerius, der in Allem die Zahl übermä« 
Big vergrößert, glauben, fo wären vierzigtaufend Feinde an dies 
ſem ˖ Tage erfchlagen worden; gefangen — hier ift die Züge be⸗ 
fcyeidener — fünftaufend fiebenhundert, mit zweihundert und 
einundvierzig Feldzeichen. Auch Claudius Täßt zweiunddreißig⸗ 
tauſend Feinde bleiben und viertauſend dreihundert in Ge⸗ 
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fangenfchaft gerathen. Ich Habe nicht gerade bie kleinſte 
Zahl für die richtige gehalten, fendern bin dem Polybius 
gefolgt , einem in der Römifchen Gefchichte überhaupt, vors 
züglich aber bei den in Griechenland vorgefalienen Ereignife 
fen nicht unficheren Gewährsmanne. 

11. Nachdem Phitippus die Flüchtlinge, welche, durch 
die mancherlei Zufälle der Schlacht zerftreut, feiner Spur 
gefolgt waren, gefammelt und Leute nach Lariſſa geſchickt 
hatte, um die Eöniglichen Papiere zu verbrennen, damit fie 
wicht in Teindesyand kämen, fo zog erZfich nach Macedonien. 
Quinctius, weldher die Gefangenen und die Beute veräus 
Berte, zum Theil den Kriegern überließ, zog nad) Lariſſa, noch 
nicht genau wiffend, wohin der König ſich gewendet, und Was er 
im Sinne habe. Dorthin Pam ein Pöniglicher Herold, angeblich 
um Waffenftillftand zu verlangen, bis die in der Schlacht Ge⸗ 
fallenen zur Beerdigung weggefchafft wären, in der That mit der 
Bitte um Erlaubniß, Gefandte zu ſchicken. Beides wurde vom 
Römer zugeftanden; ja die Worte beigefügt, er folle dem Kö⸗ 
nis ſagen, er möchte guten Muthes feyn, wodurch befonders die 
Aetolier beleidigt wurden, die bereits von Unmuth fchwollen und 
Elagten: „der Sieg habe den Feldheren umgewandelt. Vor 
der Schlacht habe Derfelbe gewöhnlich Alles, Großes und 
Kleines, mit den Verbündeten befprochen , jebt werden diefe 
zu keiner Berathung gezogen; er handle in Allem nad, ſei⸗ 
nem eigenen Gutdünken; er fuche bereits den Philippus fidy. 
perfönfich zu verpflichten, fo daß die Aetolier alle Laſt und 
Beſchwerde ded Krieges getragen, allen Dank und Vortheil 
bes Friedens der Römer fich zuwende.“ Und unftreitig wur« 
den fie auch ein Bedeutendes weniger geehrt, aber den Grund 
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ber Vernachlaͤßigung mußten fie nicht. Nach Geſcheuken vom 
Könige, meinten fie, gelüfte den Mann, deffen Gemüthe 
diefe Zeidenfchaft nichts auhaben Eonnte; er aber zürnte nicht 
ungerdient anf die Aetolier wegen ihrer unerfättlichen Beu⸗ 
tegier und wegen der Anmaßung, fich allein den Ruhm des 
Bieges anzueignen, welche Anmaßung durch ihre Eitelkeit 
aller Ohren befeitigte; überdieß erblickte er, wenn Philippus 
ganz vernichtet würde, da die Macht des Macedonifchen Rei⸗ 
ches gebrochen ſey, in den Aetoliern die Fünftigen Herren 


Griechenlands. Aus diefen Gründen that er gefliffentlich 
Manches, damit fie in. Jedermauns Augen geringer und uns 


bedentender wären und fchienen. 

12. Dem Feinde war ein vierzehntägiger Waffenſtill⸗ 
fland bewilligt und mit dem Könige felhft eine Unterredung 
feftgefegt worden; ehe der Tag derſelben kam, berief Quinc⸗ 
tius die Verbündeten zur Berathung. Er fragte: welche 
Sriedensbedingungen man machen wolle. Amynander, Kös 
nig der Athamanen, gab feine Meinung in wenigen Worten 
dahin: „der Friede fey auf folche Bedingungen zu fchließen, 
dag Griechenland auch in Abweſenheit der Römer ſtark ges 
nug fen, beides, den Frieden :und feine Unabhängigkeit zu 
behaupten.“ Die Aetolier drückten fid, Härter aus. Nach ei⸗ 
nem kurzen Vorwort: „Der Römiſche Feldherr haudle recht 
und wie ſichs gebühre, daß er Diejenigen, welche er im 
Kriege zu Verbündeten gehabt, aud) an den Friedensbera⸗ 
thungen Theil nehmen laſſe:“ fuhren ſte fort: „Er taͤuſche ſich 
aber ganz und gar, wenn er glaube, ben Römern den Frie⸗ 
deu, oder Griechenland die Unabhängigkeit ganz gefichert zu 
Kinterlaffen, ohne den Philippus entweder zu toͤdten oder zu 





Nach Roms Erb. 555. Bor Ehr. Beb. 197. 8147 


entthronen, was Beides leicht fey, wenn er fein Glück ver⸗ 
folgen wolle. Darauf erwiederte Quinctius: „die Aetolier, 
wenn fie alſo ſtimmten, gedächten eben ſo wenig der Römi⸗ 
(chen Handlungsweiſe, als fie ſich ſelbſt gleich blieden. Die 
Aetolier ſelbſt hätten bei allen früheren Zuſammenküuften 
md Unterredungen immer von Friedensbedingungen, nicht 
von einen Vernichtungskriege gefprochen ; die Römer aber 
feyen nicht. nur von Alters her gewohnt, der Beſiegten zu 
ſchonen, fontern hätten auch einen ausgezeichneten Beweis 
ihrer Milde dadurch gegeben, daß fie dem Hannibal und ben 
Carthagern Frieden gefchentt. Doc, von ben Garthugern 
wolle er Nichts weiter fagen. Wie oft man mit Philippus 
ſelbſt eine Zufammenkunft gehabt habe? und nie fen davon 
die Rede aeweien, daß er von feinem Throne abtreten folle, 
Ob der Krieg dadurch unverſöhnlich geworden fey, weil Phi⸗ 
tippus eine Schlacht verloren habe? Dit dem bewaffneten 
Feinde müfle man ſich erbittert fdylagen ; gegen Die Beſiegten 
ſey der Mildeſte gerade der Hochherzigfte. Der Griechischen 
Unabhängigkeit halte man Macedoniens Könige gefährlich: 
aber vernichte. man diefe Macht und diefes Volk, fo werden 
‚bie Thracier, Illyrier, und gar die Gallier, wilde und un⸗ 
gezähmte Völker, Macedonien und Griechenland überflrömen, 
Möge man nicht durch Wegräunung je des ˖ Naͤchſten Größes 
rem und Drüdenderem den Zugang öffnen!‘ Als ikn bier 
Phaͤneas, der Bundeshauptmann der Aetolier, unterbrach 
und verficherte: „laſſe man den Philippus jett entwifchen, fe 
werde derfelbe bald gefährlicher den Krieg erneuern,’ fo ſprach 
Quinctius: „Hoͤret auf, Lärm zu machen, wo zu berashen 
Livins, 276 Sbchn. 3 
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ik: Der König’ wird an ſolche Bedingungen gebunden wwer⸗ 
den, daß er zum Kriege ſich nicht rühren Bann.’ j 
13. Damit ging dieſe Verſammlung auseinander; am 
“folgenden Tage aber am der König an den Eingang des 
Paſſes, welcher nad) Tempe führt (Dieb war der zur Unter⸗ 
redung beflimmte Drt) und am dritten Tage empfing ihn 
"eine zahlreiche Verfammlung von Römern und Verbündeten. 
‚Hier gab Philippus fehr verftändig Dasjenige, ohne was 
“Sein Friede zu erlangen war, lieber freimiliig auf, als es 
duch Wortwechfel fich abringen zu laffen, und erklärte: 
„was bei der vorigen Unterredung entweder von den Römern 
‚auferlegt , ober von ihren Verbündeten nerfangt worden, ge- 
ſtehe er Alles zu, das Uebrige wolle er dem Senat anheim: 
ſtellen.“ Man hätte denken follen, damit habe er auch fei- 
nen erbittertften Feinden den Mund verfchloffen, aber Phaͤ⸗ 
neas, der Aetolier, fprach, während Alles fchwieg: „Nun 
‘denn, Philippus, gibft du uns endlich Pharfalus zurüd, und 
Lariſſa, Eremafte nebft Echinus und Phthiiſch⸗Theben 2°: 
Als Philippus erwiederte: feinetwegen könnten fie diefelben 
wieder haben, fo entfland ein Wortwechſel zwifchen dem Rö⸗ 
mischen Feldherrn und den Aetoliern über Theben. Denn 
vbieſe Stadf, fagte Quinctins, fey durch Kriegsrecht Eigen⸗ 
tthum des Nömifchen Volkes geworden, weil die Einwohner, 
ald er vor Entfcheidung der Dinge mit feinem Heere hins 
rüdend, fie zum Beitritt eingeladen, bei voller Freiheit vom 
Könige abzufallen, die königliche Freundſchaft der Römifchen 
vorgezogen hätten. Phäneas verlangte theild aus dem Rechte 
der Waffengenoffenfchaft , daß den Aetoliern aurüdgegeben 
werde, Was ſie vor dem Kriege gehabt hätten, theils fen im 
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erſten Bundesvertvage ja ausdraͤcklich ſeſtzeſegt werben, daß 
die Kriegsbente und was fortgetragen und weggetrieben wer⸗ 
vden konne, den Römern; der Baden aber und die eroberten 

. Städte den Aetoliern gehören follen. „Ihr ſelbſt, ſprach 
.AQuinctius, habt die Bedingungen jenes Bandniſſes gebro⸗ 
‚ chen, als ihr, uns aufgebend, Frieden mit Philippus ſchlo⸗ 
. Bet; ja beſtände es auch noch, fo ginge jener Punkt doch 
. ar anf eroberte Städte; aber die Theſſaliſchen Gemein: 
den haben fich freiwillig unferer Hoheit unterworfen.‘ Diefe 
..von allen Verbündeten mit Beifall aufgenommene Erklärung. 
war den Aetoliern nicht nur für den Augenblick empfindlich, 
- fondern wurde auch bald darauf für fie Aulaß zu einem Kriege 
‚und großen aus demfelben hervorgehenden Unglücksfaͤllen. Mit 
Philippus Bam man dahin überein, er folle feinen Sohn De⸗ 
metrius nebft Einigen feiner vertranten Diener zu Geiffeln 
uud zweihundert Talente geben, wegen der übrigen Punkte 
: aber Gefandte nach Mom ſchicken; zu diefem Ende folle vier - 
Monate Waffenſtillſtand ſeyn. Würde ber Senat den Fries 
den wicht bewiltigen , fo wurde die. Burädgabe der Geifel 
..und des Geldes au Philippus zugefagt. Der Hauptgrund: 
„den Friedens abſchluß zu beichlennigen, fol für den Römie 
fhen Yeldherin die allgemeine Aunahme geweien ſeyn, daß 
Autiochus fid) zum Kriege and zur Mebernahme nad) Europa 
. bereite. 
0.024 3u derfelben Zeit ; j und wie Einige berichten, an 
 . bemnfelben Tage fchlugen die Achaͤer bei Eorinthus den koͤnig⸗ 
.. lichen Feldhauptmann, Undrofthenes, in einem fürmlichen 
Treffen. Es hatte aber Philippus, um fi) Diefer Stadt ges 
. . . ’ * 


v. 
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‚gen bie übrigen Städte Griechenlands als einer Sroingburg 
gu bedienen, nicht nur die vornehmſten Einwohner derfelben, 
angeblich um fidy mit ihnen zu berathen, wie viel Reiter die 
Eorinthier zum Kriege geben könnten, herausbefchieden nnd 
a6 Geiſſel zurückbehalten, fondern auch, auffer fünfhnndert - 
Macedoniern und achthundert Sölduern aus allerlei Volk, 
die fchon früher dort gelegen haften, tauſend Macedonier 
dahin. gefickt, nebft eintaufend und zweihundert Jllyriern, 
Thraciern, und von den Cretern, welche auf beiden Seiten 
dienten, achthundert. Dazu kamen noch taufend Böotier, 
Theſſalier juund Acarnanen, alte fchwerbefchildet, und von 
Corinthus feibfkifo viel freitbare Mannfchaft, Daß Alle zus 
fammen volle fechstaufend Krieger waren, was dem Andres 
: fthenes Muth zu einer Feldſchlacht machte. Der Adäifche 
- Bundeshauptmann, Nicoftratus, ftand mit zweitauſend Fuß⸗ 
‚gängern und hundert Neitern in Sicyon, aber feiner Schwäe 
the fowohl in Zahl als Art der Streiter fi bewußt, wagte 
- ee ſich nicht vor die Mauern heraus. Die Böniglichen Trup⸗ 
pen, Fußgänger und Reiter, plünderten herumftreifend 
die Mark von Pellene, Dhliäs und Gleond aus; singen zu⸗ 
- fept, den furchtſamen Feind verhoͤhnend, ins Sicyoniſche 
über, fuhren auch zu Schiffe an der ganzen. Küfte von Adyaia 
Hin und verheerten ſie. Als die Feinde Dieß immer ausges 
laſſener und, wie bei allzugroßer Zuverſicht geſchieht, immer 
(orgloſer thaten, fo ſchickte Nicoſtratus, in Hoffnung ſie zu 
überfallen, heimlich Botſchaft in die nächſten Städte, an 
welchem Tage, und wie viel Bewaffnete aus jeder Stadt bei 
Apelaurus — der Ort liegt in der Stymphaliſchen Landſchaft 
— fi einfinden ſollen. Als auf den feſtgeſeßten Tag Alles 
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bereit wer, brach er ſogleich von dort auf und kam durch 
Die Dart von Phlias in der Nacht nachz Cleonaͤ, ohne daß 
Gemand wußte, was er im Ginne habe. Er Hatte aber bei 
Gi fünftaufend Fußgänger (harunter . 0... ... Leicht⸗ 
bewaffnete) und dreihundert Reiter. Mit dieſen Truppen 
wartete er, nachdem er Späher ausgefchidt, nach welcher 
Seite hin die Feinde ſich ergäßen. 

15. Audroſthenes, weicher von Allem Nichts wußte, zog 
von Gorinthus aus und Iagerte fi am Nemea, einem 
Ztafie , welcher das Eorinthifche und Sichoniſche trennt. - 
Hier ließ er die Hälfte feines Heeres, und befahl der anderg: 
Hälfte — er theilte fie in drei Haufen — nebit allen Reis 
tern ſich das und dorthin zu begeben, um gleichzeitig das Pel⸗ 
kenifche „Sicyonifche und Phliaſiſche zu plündern. Diefe drei 
Hanfen gingen in verfchiedenen Richtungen ab. Sobald Dieß 
dem Nicsftratus nad) Eleond. gemeldet wurde, ſchickte er eis 
nen karten Hanfen Söldner voraus, den DBergwald zu bes 
fegen, über welchen der Weg ins Gorinthifche geht, ſtellte 
als Vortrab die Reiterei an die Spise und folgte ferbft aus 
genbtichich in zwei Zügen. Den einen bildeten bie Söldner 
mit den Leichtbewafftieten, den zweiten die Schildträger und. 
ſodann [die Rundbeichildeten] von andern Völkern, der Kern - 
des Heeres. Schon waren Fußgänger und Reiter nidyt mehr 
‘ferne vom Lager und einige Thracier fielen über die auf dem 
Larde zerftreut herumfchwärmenden Feinde her, ald der 
Schrecken plöglicd in das Lager drang. Nicht zu helfen 
wußte fi) der Feldherr, als. welcher nirgends Feinde, ad: 
ttwa hier und da auf den Hügeln vor Sicyon, von welchen 
ſie ch nicht hinab im die Ebenen wagten, geſehen, jeden⸗ 


- 
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falls nie geglaubt hatte, daR fie je nach Eleoni vorrütcken 
würden. Mit der Trompete ließ er Diejenigen in’s Lager zur : 
rückrufen, welche das und dorthin. fich verlaufen haften; er 
ſelbſt befahl feinen Leuten, raſch die Waffen zu ergreifen, - 
zog an ber Spite eines dünnen Haufens hinaus zum. Thore, 
und ſtellte fih am Fluß in Schlachtorbuung. Uber feine 
Truppen, welche Faum zufammen gezogen und geordnet wer⸗ 
den Fonnten, hielten glei dem. erſten Ungriffe der Feinde 
nicht Stand. Nur die Macebonier hatte fich nicht nur am - 
zahlreichten unter ihren Fahnen gefammelt, fondern machten.” 
auch die Hoffnung des‘ Sieges lange ungewiß; endlich aber . 
durch die Flucht der Uebrigen bloß geſtellt, als ſchon zwei 
feindliche Linien von entgegengeſetzten Seiten her, auf der: 
ante die Leichtbewarfneten, von vorne die Schwer= und 
Rundbeſchildeten drängten, traten fie ebenfalls, da Altes. 
fid) zum Unterliegen neigte, anfangs zurück, Eehrten daran. 
auf einen neuen Stoß den Rüden und eilten, meiftens die - 
Waffen wegwerfend, und weil Feine Hoffnung zur Behaup⸗ 
fung des Lagers übrig war, nach Corinthus. Nicoſtratue 
ließ fie durch die Sudner verfolgen., ſchickte die Reiter und - 
die Thraciſchen Hülfsvölker gegen die Plünderer des Giryee- 
nifchen Gebietes ab und richtete fo dort als hier ein großes: 
Blutbad an, beinahe ein noch größeres als im Treffen felbf. ; 
Auch von Denjenigen , welche Pellene und Phliüs geplün« 
dert hatten, lief ein Theil, der ungeordnet und von Allem 
nichts wiffend , nad) dem Lager zurückkehrte, den. feindlichen : 
Vorpoſten, als wären es die; eigenen, in die Hinde; Au⸗ 
dere, welche aud dem Anseinauderrennen dad Wahre vermu⸗ 
thesen, vertiefen ſich dergeſtalt auf der Flucht, daß, fie im 
\ 
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der Irre fogar von den Laudleuken übermannt wurden. 8 
fielen an dieſem Tage taufend und fünfhundert, gefangen 
wurden dreihundert. Ganz Acaja war von großer Furcht 
befreit. 

16. Ehẽ bei Eyuoscephatä geſtritten wurde, hatte eu⸗ 
cius Quinctius Die Haͤupter Acarnaniens, welches allein uns 
ter den Griechiſchen Stämmen im Bunde mit den Macedo⸗ 
niern beharret war, nad) Eorcyra eingeladen, und dort we⸗ 
nigftens einen Anfang von Bewegung unter ihnen bewirkt. 
Zweierlei vornämlich aber hatte fie in ihrer Anhänglichkeit. 
au ten König erhalten, einmal die dem Wolke angeborne 
Treue, dann Furcht und Haß gegen die Aetolier. Es ward 
ein: Landtag nad) Leucas angeſagt. Dort erfchienen weder 
ale Acarnanifchen Gemeinden, noch konnten die erfcheinens 
den einig werden. Indeſſen festen es die Häupter und 
Staatöbeamten.dusch , daß, wenigftens von Einzelnen für ſich 
das Bündnig mit den Römern befchloffen wurde. Dieß nahmen 
Alle, welche nicht zugegen waren, übel, und während dieſer 
Unzufriedenheit des Volkes brachten ed zwei non-Phifippus?. 
bingefandte vornehme Acarnanen, Androcles und Echedemus 
dahin, daß nicht allein der Befchluß, mit Rom ſich zu verbüne - 
den, aufgehoben, fondern auch, daß Archelaus und Bianer, : 
beide Haͤupter des Volkes, weil fie vorzüglich und. zuerſt dar ı 
für geſtimmt hätten, als Derräther auf einem Landtage pers 
urtheilt, der Bundeshauptmann, Beuridad, aber, weil ex - 
die Sache in Antrag genommen, abgefeht wurde. Die Dexs : 
urtheilten thaten einen verwegenen, aber - in feinem Erfolge: 
städtlichen Schritt. Ihre Freunde riethen, den, Umſtaͤnden 
fi au fügen: und nach Corchra zu ben Ramern zu gehenz. 
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fie aber befchloßen, der Menge ſich au ſtellen, und dadurch 
entweder ihre Erbitterung zu befchwichtigen , oder zu leiden, 
Was das Schicfal bringe. Als fle in der zahlreichen Ver⸗ 
fammlung erfchienen, hörte man zuerft Alles befremdet laut 
murren ; bald aber entſtand Stille, ſowohl aus Achtung vor 
der bisherigen Würte diefer Männer, als aus Mitleid 
mit ihrer jepigen Lage. Sie erhielten fogar Erlaubniß zu 
reden, fprachen anfangs in bittentem Tone, im Fortgange 
der Rede aber, ald fie auf ihre Rechtfertigung damen, mit 
der vollen Zuverſicht der Unſchnld, wagten ed zulest fogar 
auch einigermaßen ſich zu befchweren, und die an ihnen 
verübte Unbilligkeit ſowohl ats Granfamkeit zu rügen, und 
machten einen foichen Eindruck, daß eine große Mehrheit 
alte gegen fie gefaßten Befchlüffe zurücknahm, nichts deſto 
weniger aber darauf beharrte, zum Bunde mit Philippus 
zurüczubehren und die Freundſchaft mit den Römern abzu: 
lehnen. | ” 

17. Dieß wurde in Lencas befchloffen. Das war bie 
Hauptſtadt Acarnaniens, und dort kamen alte Gemeinden 
zum Landtage zufammen. Als nun diefe plögliche Umſtim⸗ 
mung dem Unterfeldherrn Flaminius nach Eorcyra gemeldet 
wurde, lief er ſogleich mit der Flotte aus nach Leucas, und 
legte an dem fogenannten Heräum [Heretempel) an. Von 
da rücte er mit aller Art von Geſchütz und Belagerungsmas 
ſchinen vor die Mauern, in der Meinung, bie Gemüther 
durch den erſten Schrecken beugen zu koͤnnen. Als aber keine 
Spur von friedlihen Gefinnungen ſich zeigte, fing er au 
Schirmdacher und Thärme zu errichten, und den Gturmbod 
an die Mauern anzulegen. — Ganz Acarnanien, zwiſchen 
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Hetotien und Epirus fich ausbehnend, liegt gegen Weſten 
und dem Gicitifhen Meere zu. Leucadia, jetzt eine Infel, 
und durch eine feichte von Menſchenhand burchftochene Meer⸗ 
enge, vor Acarnanien getrennt, war damals eine Halbinfel, 
Die mit Acarnanien weſtlich durch eine ſchmale Landenge zus 
fammenhing. Diefe Kandenge war gegen fünfhundert Schritte 
Lang, und nicht über einhundert und zwanzig breit. Auf dies 
fer Enge ſteht Leucas, an einen Hügel gelehnt , welcher ges 
gen Morgen uud nach Arcanien fisht. Der untere Theil der 
Start ift eben und fiegt an dem Meere, welches Leucadia 
von Acarnanien trennt. Hier ift die Stade zu Waſſer und 
zu Land angreifdar. Denn nicht nur ift das Waſſer feicht 
und einem zeie ähnlicher als einem Meere, ffondern auch 
die Ebene ift Erde und macht ale Werke leicht. Daher ſtürz⸗ 
ten die Mauern an vielen Stellen gleichzeitig ein, entweder 
untergraben oder vom Sturmborde zerträmmert. Aber ſo 
fehr die Stadt ſelbſt tie Belagernden begünftigte, fo unbe: 
fiegbar war der Sinn der Feinde. Tag uud Nacht in Ars 
beit , befferten fie die zerftoßenen Mauertheile ans, verbau⸗ 
ten die entſtandenen Lücken, ließen ſich muthvoll in Gefechte 
ein; und fchirmten ihre Mauern mehr durch die Waffen, als 
Ach feibft durch die Mauern, und hätten länger als die M⸗ 
mer gehofft hatten, diefe Belagerung hinansgezogen, waͤren 
nicht Durch einige Italiſche Vertriebene, die zu Leucas wohn⸗ 
ten, von der Burg aus GStreiter eingelaffen worden. Dech 
Diefen, als fie mit großem Gefchrei von der Höhe herabraun- 
ten, boten die Leucadier, auf dem Markte in Schlachtord⸗ 
nung gefleltt, in förmlichen Treffen eine Zeit lang die Spige. 
User unterbefien warten bie Mauern an mehreren Stellen 
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mis Zeitern erfliegen, über die Steinhaufen und Zrämmer- 
weg wurde in die Stadt gedrungen, und der Unterfeldherr 
ſelbſt hatte fihon mit einem großen Haufen die Kämpfenden 
umzingelt. Jetzt ward ein Theil der Umringten niederges 
hauen, Andere warfen die Waffen weg und ergaben fich dem 
Sieger. Und wenige Tage darauf unterwarfen ſich, auf die 
Nachricht von dem Zreffen_ bei Eynoscephala, alle Völker 
Acarnaniens dem Unterfeldherrn. 

18. In denſelben Tagen, wo das Gluck überall gleiche 
zeitig fich entſchied, fchickten audı Die Rhodier, um dem Phis 
fippus den Strich des Feſtlandes, von ihnen Peräa genannt, 
welchen ihre Voreltern befeffen hatten, wieder abzunehmen, 
ihren Feldhauptmann Paufiftratus ab mit achthundert WUchäis. 
ſchen Fußgängern und ungefähr tauſend und nennhundert aus 
allerlei Hülfsvölkern geſammelten Streitern. Es waren 
Gallier, Piſueten, Niſueten, Tamianer und Areer aus 
Africa, und Laodicener aus Aſien. Mit dieſen Truppen be⸗ 
feste Pauſiſtratus Tendeba, einen im Gebiete von Strato⸗ 
nicea fehr vortheilhaft gelegenen Dre, ohne Willen der Kö⸗ 
niglichen, welche ihn inne gehabt hatten. Im erwänfchten 
Augenbiide Fam eine, ebenfalls zu diefem Ende herbeigerus _ 
fene Hülfe, tauſend Achäiſche Fußgänger mit hundert Reis 
tern an. Sie befehligte Theorenus. Dinocrates, der Eönigs 
liche Zeldhauptmann, rückte, um die Feſte wieder zu erobern, 
zuerſt vor. Tendeba felbft, darauf vor eine andere seite, Aftras 
908 genannt, gleichfalls im Gebiete von Stratonicea; und 
308, nachdem er alle feine Leute von ihren Poften, wo fie 
vielfach vertheitt-und auseinander Landen, ja von Stratenis. 
cea ſelbſt die Theſſaliſchen Hülfsbolker abberufen hatte, weis 
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ter nach Ytabanda, wo bie Feinde fanden. Die Rbodier 
aber wichen dem Treffen nicht aus, und weil die Lager ein⸗ 
ander nahe waren, wurde alfobald. zum Kampfe ausgerückt. 
Dinscrates ſtellte feine fünfhundert Macedenier auf den vech« 
ten, die Agrianen auf deu linken Flügel, in bie Mitte nahm 
er-die aus den Befabungen der Burgen zuſammen gezogenen 
Streiter, meiftens @arier; wis ben Meitern aber, und dem 
Sretifhen und Thracifhen Söldnern bedte er die Flügel. 
Die Rhodier hatten auf dem. rachten Flügel die Achäer, auf 
dem linken die Söldner, eine auseriefene Fußmaunſchaft, in 
der Mitte die aud allestei Volk gemiſchten Hülfsvölker, die 
Reiterei und was von Leichtbewaffneten da war, umgab die. 
Flügel. Doc) für diefen Zag blieben beide Schlachtheere am - 
Ufer eines feichten Baches, welcher zwiichen ihnen hinfloß, - 
aufgeftelit, und zogen fich nach Abſchießung weniger Pfeile, - 
in ihre Lager zurück. Des folgenden. Tages lieferten fie, in 
berfelben Ordnung geſtellt, fich einander ein Treffen, das, 
viel gewaltiger war, als man von einer folchen Zahl Fech⸗ 
tender hätte denken ſollen. Denn es waren auf jeder Seite 
nicht mehr als dreitauſend Fußgänger und gegen hundert Reis 
ter: allein fie ſochten nicht nur gleich an Zahl und Waffen 
art, fondern auch an Muth und Hoffnung. Die Achaͤer gins 
gen zuerft über das Waſſer und griffen die Agrianen an; dar⸗ 
auf ſetzte das ganze Schlachtheer beinahe im Laufe über den. 
Fuß. Lange bfieb der Kampf unentfchieden auf Einer Stelle, 
Die Achaͤer, ebenfalls. taufend Mann flark, vertrieben die. 
Agrianen aus ihrer Stellung. Als nun-der linke Flügel 
wich, warfen fidy Alle, auf den rechten. Die Macedonier, fo - 
lang ihre Phalanx⸗wohl geordnet und gleichfam zufammenges- 
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pfahlt ſtand, ließen ſich nicht ans der Stelle rüden. Als 
He aber wegen der Entbloͤßung ihrer linken Seite ihre Lan⸗ 
gen gegen den quer herkommenden Feind umwenden wollten, 
geriethen fie fogleich in Unordnung, und brachten ſich äuerft 
fetbit in Verwirrung, kehrten dann den Nüden, warfen end⸗ 
lich die Waffen weg und Mehen in wilder Cile auseinander. 
Sie flohen aber in der Richtung nad Bargyliaͤ. Ehen dahin 
Hüchtetel auch Dinocrated. Die Rhodier festen ihnen, fo lang es 
Tag blieb, nach, und kehrten dann zurück in ihr Lager. Man 
glaubt beftimmt, tie Sieger hätten, wenn fie ſogleich vor 
Gtratonicea gezogen wären, tiefe Stadt ohne Widerftand 
nehmen Pönnen. Die Gelegenheit dazu wurde verfäunt über 
der Einnahme der Burgen und Dörfer Peräa’s, womit man 
die Seit verdarb. Unterdeffen gewann die Beſatzung von 
Stratonicea neuen Muth. Bald rüdte auch Dinorrates mit 
den Truppen ein, welche and dem Treffen fich gerettet hat- 
gen. est wurde die Stadt vergeblich eingefchloffen und ges 
Kürmt, nnd konnte, wegen des Antiochus, erft Tange nachher 
genommen werden. Dieß waren die beinahe gleichzeitigen 
Creigniffe in Theffalien, in Achaja und in Aſien. | 

19. Philippus, als er hörte, daß die Dardaner aus 
Verachtung feiner jetzt erfchütterten Macht. über die Grenzen 
gegangen ſeyen und die obern Theile Macedoniend verwüſten, 
wollte, obgleid, beinahe auf dem ganzen Erdenrunde, — da 
überali das Schickſal ihm und feinen Leuten ſchwer auflag, 
— gedraͤngt, doch Lieber ſterben, ald and) aus Macedoniens 
Beige fid vertreiben laſſen, bob vafch in den Städten 
Macedoniens Leute aus und überfiel mit fechötanfend Fuß⸗ 
Hängern und fünfhundert Reitern bie Feinde unverſehens bei 
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GStebi in Yäonien. Cine große Menge Bienchen wurde im 
Gefechte , noch mehrere, die ans Beuteluſt fi zerſtreut hat⸗ 
sen, anf dem platten Lande erfcdylagen. Diejenigen, weichen 
»e Flucht leichter war, verfuchten nicht einmal ihr Gläck 
: tm Kampfe, ſondern kehrten in ihr Land zurück. Nachdem 
duaurch diefen Feldzug, den einzigen, worin Philippus ein 
von feinem übrigen verſchiedenes Glück Hatte, der Muth der 
Seinigen nen belebt war, zog er. ſich nach Theffaloniee zu⸗ 
räd. Bing der Punifhe Krieg im rechten Augenblice zw 
Ente, das man nicht gleichzeitig auch mic Philippus zu 
_ 2ämpfen hatte, fo wurhe noch mehr zur guten Stunde Phi⸗ 
lippus beflegt, als Antiochus bereitö von Syrien her den 
Krieg begann. Denn aufferdem, daß Feder einzeln leichter 
zu bekänpfen war, ald wenn Beide ihre Kräfte auf Einen 
Punkt vereinigt hätten, fo erhob fich auch Hiſpanien um dies 
ſelbe Zeit mit großem Laͤrm zum Kriege, Hatte gleih Uns 
tiochns, nachdem er. im letzten Sommer alle in Cöleſyrien 
liegenden Städte des Ptolemaͤus ſich unterworfen, nach Uns 
tiochia, um dort den Winter Binzubringen , fi begeben, fo 
vergönnte er fich gleichwohl aud da nicht größere Ruhe als 
im Sonmerlager. Denn er bot alle Kräfte feines Reiches⸗ 
auf, brachte eine gewaltige Sees und Landmacht zufammen 
and fchickte mit Früplingsandrud zu Lande mit dem Herwe 
feine beiden Söhne, Ardys und Mithridates voraus mit dem 
Befehle, ihn in Sardes zu erwarten. Er felbft lief mit eis 
ner Flotte von Hundert Kriegsfchiffen, wozu nod zweihuns 
dert leichtere Fahrzeuge, Jachten und Boote kamen, aus, 
theils um an der ganzen Küfte Eiliciend und Gariend Ders 
fache auf. die dem Ptolemdus zugehörigen Städte zu machen; 
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theils um dem Philippus — denn noch war die entſcheidende 
Schlacht nicht vorgefälfen — mit Heer und Flotte zu heffen. 
2060. Biel Uusgezeichneted Haben die Rhodier in Treue 
"gegen das Römifche Dort umd für die Geſammtheit der Grie⸗ 
hen zu Waſſer und zu Lande gewagt, doch nichts Glanzen⸗ 
deres, als daß ſie zu dieſer Zeit, nicht erſchreckend vor den 
Drohungen eines fo gewaltigen Krieges, den Könige durch 
Geſandte fagen ließen, er ſolle nicht die Chelidonien — ein 
Vorgebirge Eiliciens, berühmt durch einen alten Friedens: 
ſchluß der Athener mit den Perferfönigen — umfahren. Wo: 
fern er niche mit feiner Flotte und Heeresmacht an diefer 
EGrenzmark fliehen bliebe, werben fle ihm entgegen gehen, 
nicht aus irgend einer- Feindſchaft, fondern um nicht zu ges 
“ flatten, daß er mit Philippus ſich Vvereinige und die Römer 
“an Griechenlands Befreiung hindere. Damals belagerte An⸗ 
tiochus Coraceſium. Nachdem er nämlidy Zephyrium, Soli, 
Aphrodiſias, Coryeus und, nach Umſchiffung von Anemu⸗ 
Rrium — auch dieß iſt ein Vorgebirge Ciliciens — Selinüs 
eingenommen‘, und alle dieſe und andere feſte Plaͤtze jener 
Küſte entweder durch Furcht oder freiwillig, ohne Widerftand, 
ſich unterworfen, hielt ihn Coraceſium, unerwartet die Thore 
"fließend, auf. Dort bekamen die Rhodiſchen Geſandten 
"Gehör. Und obgleich ihre Aufträge von folcher Art waren, 
daß fie ven koniglichen Stolz entflammen konnten, fo maͤßigte 
"er dennoch feinen Zorn und ſprach: „er werde Geſandte nad) 
Rhodus ſchicken und denſelben auftragen, feine und feiner 
Vorfahren Verbindungen mit dieſem Staate zu ‚erneuern 
“und fie über die Ankunft des Königes zu beruhigen, welche 
‘weder ihnen noch ihren Bundesgenoffen Schaden oder Ein⸗ 
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frag bringe. Denn, daß er die Freundfchaft mit den RI« 
mern nicht verlegen weile, das beweiſe einmal ſeine neueſte 
Gefandtfchaft an diefelben, und dann die für ihn fo ehren⸗ 
volle Beichlüffe und Untworten des Senates. Es waren‘ 
gerade damals feine Geſandten zurür von Rom gekommen, 
wo man fie freundlic, angehört und entlaffen hatte, wie" es 


die Umflände geboten, da der Ausgang des Krieges mit Phi⸗ 
. Üppus noch ungewiß war. Als die Geſandten des Königes 


alfo in der Derfammiung der Rhodier fich erklärten, kam 
die Nachricht, daß der Krieg bei Eynoscephalä entfchieden 
fen. Auf diefe Nachricht gaben die Rhodier, befreit von als 
fer Furcht vor Philippus, den Entſchluß auf, dem Antio⸗ 


ſchus auf ihrer Flotte entgegen zu gehen. Einem zwei 


. ten Dorfage entfagten ie nicht, demjenigen nämlich, bie 


Freiheit der mit Ptolemäus verbündeten Städte, weiche An⸗ 


tiochus mit Krieg bedrohte, zu: befchirmen. Einige naͤmlich 
Anterftüsten fle mit Truppen, Audere dadurch, daß file die 


“feindlichen Unternehmungen voraus fühen und vor ihnen 
- warnten,, und fo retteten fie die Syreiheit der Caunier, Myn⸗ 
. Vier, Halicarnaffer und Samier. Doch ich vermag nicht, die 
- einzelnen Vorfälle, wie fie in jenen Gegenden ſich ergaben, 


zu erzählen, da ich kaum Zeit. und Raum für Das finde, was 

auf den Römifchen Krieg eigenthümlich fich bezieht. 
21. Um diefelbe Zeit ſtarb auch König Attalus, Frank 

von Theben nach Pergamus gebracht, zwei uud fiebzig Jahre 


"alt, im vier und vierzigften Negierungsiahre. Diefen 
Manne hatte dad Glück Nichts zur Hoffnung einer Krone 


Berliehen, auſſer Reichthümer. Der eben. fo Eluge als 
glaͤnzende Gebrauch, welchen er von dieſen machte, ließ 


’ 
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sun zuerſt fich ſelbſt, und dann auch Anderen des Thranes 
‚nicht unmwürdig erfcheinen. Nachdem er darauf die Gallier, 
‚weiches Volk, als eben erft hereingefommen, damals Aſien 
- noch furchtbarer war, in einer Schlacht befiegt, fo nahm 
„er den Königstitel an, mit deſſen Größe er feinen Geift ſtets 
in. gleicher Höhe hielt. Mit ausgezeichneter Gerechtigkeit 
regierte er fein Volk, war einzig ren gegen feine Bundes: 
geuoffen, freundlich negen feine Gemahlin und die Kinder, 
die ihn überlebten, gütig und freigebig gegen feine Freunde, 
und hinterließ den Thron fo feſt gegründet, daß der Beſitz 
deffeiben fich- bie ind dritte Glied hinabererhbte. 

Bei diefer Lage der Dinge in Allen, Griechenland und 
Maccdonien, ald der Krieg mit Philippus kaum geendigt, 
der Friede wenigſtens noch nicht abgefchloffen war, brach im 
jenfeitigen Hiſpanien ein gewaltiger Krieg aus. Marcus Hels 
dius führte den Befehl in jenem Lande. Diefer berichtete 
- an den Senat: die Häuptlinge Colcha und Zuscinus hätten 
zu den Waffen gegriffen; mit Colcha ſiebzehn Städte, mit 
Luscinus die beiden mächtigen Städte Carmo und Bardo: 
an der Seeküfte würden die Malaciner, Seretaner, ganz 
Bärurien, und Was feine Gefinnung bis jest noch geheim 
gehalten, bei der Bewegung der Nachbarn fich erheben, Ars 
der Prätor Marcus Sergius, welcher die Rechtspflege über 
die Bürger hatte, dieſen Bericht vorgelefen , fo befchloßen 
Die Vaͤter, ed. folle nach Endigung ber Prätorwahlen, derje⸗ 
nige Praͤtor, welcher durch das Loos feinen Poſten in Hiſpa⸗ 
wien erhalte, fo bald als möglich über ten Krieg in Hiſpa⸗ 
nien dem Senate einen Antrag machen. | 


\ 


Mech Roentſerb. Hho Vey En Mh. 107. 2368 
29. ‚Um dieſelbe Beit. trafen. die Conſuln in Rom ein. 
As Die ſe im Terapel her 
ihrer atklihen Warkank 
here brten die Buůrgertribr 
jas Afran ius, jedes Cop 
fi hewerben. Einta 
Punkt würden fie nicht 
Verdienſte gleiche Ehren 
äußerte „- ſle Beide hätte 
hatten ,. und Eings Sin 
Ymasgeusffe den Krieg, 9ı 
fügte, die Dojer ,-; weiche 
gen, um den Infubxieri 
dadurdy, das ſein mise 
beert, zum Schupe.ipres 
gaben die Tribunen zu: 
go ©roßes ‚gethan, daß 
konne, ob ihm der Trium 
Ehre und. Dank gebühre. 
ein Bürger. je: fo viel dur 
er, neben dem verdiengi 
ſelbſt ausgeipirft, dieſelbe 
ben fie verfangenden Amt 
tus Dinucius habe in Sigurien Beine, kaum erwäßnchd: 
werthe Gefechte geliefert, in Gallien eine große Zahl feiner 
Zeute- verloren. Gig nannten aud) die Kriegstribunen, Titus 
Juventius und, Enens Liqurius, don der vierten 3 
weiche mit ‚vielen audern tapfern Mannern, Bürgern und 
eivius. 176 Bene. Vene. 


0 EEE Det ru. 
Atlken- feyen. 
9 Dörfer fen 
he'megend" et 
zwifches· den 
ng, bie, der 
e Eonfuln je 


der Triameh 

ch Cognfut ·e · 

welche üb 

ab ſedr Miete 

der Saar 

den· Antrag 

ige Tag set 

Koh" ertönt 

Rechtes Aals 

Eaqus Core 

tymanen noch 

j:’ meie gerozeichen TIER cr zut 

fe Rüftungen: auf letb elrteten · Wa · 

in, viefe vornehme Wilter gin⸗ 

unter: wetdjen nälh Ciwigen'duc, 

Marin. Noch mehr aͤbrigens 

ine Schaar Placentitiſcher mb 

he mit Huten auf dem Haubte 

Yen Schat lieterte er bei’dieyerk 
eben und Breißigeaitend FIR: · 

htaufend / Siibertinge; an · TONER 

Krieger vertheilte er ſiebzig ‚AG, doppeikrg® viel ae jrden 
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TE Res re: 556. Vor Chr. Seh 196. 2166 - 
Meiter ınub Hauptmann. Der EComnſul Quintus Minueins 
trimmphirte anf dem Albaniſchen Berge über die Ligurier 
und bie Bojiſchen Gallier. War geich dieſer Triumph mins 
ver ehrenwoll durch die Staͤtte und den Ruhm der Thaten, 
ud weit Jedermaun Wußte, daß die Koſten dazu nicht as 
dem Schatze bewilligt waren, ſo kam er dem erfleven doch 
beinahe. geich in Menge der Feldzeichen, der Wagen nnd 
Ratıggen: Auch bie Geldſumme war fe eben ſo groß. 
Es ‚würben zweihundert vier und Pänfzigfanfend WR , drei 
und fünfyigtawfend ntıb zweihundert Silberlinge eingelie⸗ 
fert, und jeder Rroeger, Hauptmann: un Reiter erhleit eben 
fe viel, als der Amtssgenoſſe gegeben hatte. 

24. Gleich ıntach dem Triumphe waren die Eonſulwah⸗ 
len. Zu Conſuln wurden gewaͤhlt Lucius: Furius Purpureo, 
und Marrus Ecaud iug Marcellus. Pratbren wurden am fols 
genden Tage Quitus Jabius Buteo, Tiberius Sempronius 
Longud, Sutmins Minncind Thermus, Manins Acilius Gla⸗ 
brio, Luciuss Apufſtius Fullo, Cajus Lälius. Am Ende des. 
Jabree dam ein Bericht von Titus Quinctius, er habe dem 
Könige Pıtippus Ar Theffalien eine Feldſchlacht gekiefert, das 
Peindliche Heer ſey beſiegt und in die Flucht geſchlagen wor⸗ 
ven. Dikfer Beticht ward zuerſt im Senate vom: Prätor 
Sergius SR nach Anweiſfung bder Väter in der Volksver⸗ 
ſan nung: von gelefen Wegen bed Gieged- wurde ein fünftk 

gidesl Dantfok angeorduet. "Bard varauf! trafen auch die 
gefandten fowohl vun Titus Quinctius die vom’ Konige Vhi· 
tippus ein. Die Macedonier warden in Pad. Sradthaus auſſer⸗ 
Yatı der Suadt gefuhrt und ihnen Daten" Bohrung sub 
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266 nt Ndom· Defch, Dielumdireifieftek Birch. 


:Koft, fodann im Zempel der Bellona Gehör vom Senate 
gegeben. Hier wurden nicht viele Worte gemacht, ba bie 
Macedonier erklärten, ihr König werde thun, was der Se⸗ 
nat für gut finde. Sehn Abgeordnete wurden dem Herkom⸗ 
‚men: gemäß befchkoffen, damit Titus Quinctius, der. Ober: 
‚seloherr ,. mit Zuziehung derfelben dem: Könige Phäilippus Me 
Friedensbedingungen ‚feitfege, mit dem’ Anfügen, u der. Baht 
diefer Abgeordneten ſollen Publius Sulpicius und Mublius 
Viilius ſeyn, die als Conſuln in Macedonien den Befehl ge⸗ 
führt hätten. — Den Coſanern, welche am dieſein Tage um 
Dermehrung ihrer Pflanzbürger baten, witrden nnd, Laufend 
zuzufchreiben befohlen: nur daß ‚Keiner darunter ſich beſmde, 
welcher feit dem; Eonfulate des Publius Corneſius, und Titus 
Sempromius gegen Rom gefochten Habe. ' 4 
„285. Die Römeripiele wurden diefes Jahr in der‘ Rem 
bahn und auf: der Schaubühne von den adeligen Aedilen, 
Publius Cornelius Scipio und Cueus Manlius Bulſon, and 
zwar prachtvoller als ſonſt gegeben, und wegen. ber glückli⸗ 
hen Kriegsereigniffe-mit größerer. Freude von den Zuſchanern 
gefeiert, und dreimal ganz wieberholt , Die-Bürgerfpiele fie- 
enmal. Lestere gaben Manius Acilius Glabrio und: Eajuß 
Ye; eben diefe ſtellten von den, Straigeidern dyri ehernr 
tandbilder der Geres, dem Liber und der Libera auf, Lu⸗ 
ins Zurius, und Marcus Claudius Marcellus ‚gaben- als fe 
ipr Ant. ‚anfraten, und der Senat Beiden: Italien: als Poſten 
beſtimmte, ſich Müpe, neben Italien um Macedonien loſen 
zu dürfen. Marcelys-, am meiſten lüſtern nach jenem Po» 
ften,.hatte,durch die; Bebauptung, der Friede ſey geheuchelt 
und trůglich, und der König werde den Krieg erneuern, ſo⸗ 


Mari! Reims. Erb. 5566. Vor Ehr. Beh. 196. 2167: 
batb: das Heer abgeführt fen, Die WBäter in ihrer Ant 
wanbend gemacht. Und. vielleicht hätten es die Conſuln durch⸗ 
gefebt, wenn nicht die Bürgertribunen Quintus Marcius 
Rex und Cajus Atinius Labeo erklärt hätten, fie würden 
Einfprache them , wofern die Eonſuln nicht früher das Volt 
fragten, eb ed wolle und gutheiße, daß Friede fen mit Kö⸗ 
nig Phrulippus. Diefe Frage wurde anf tem Gapitolium am 
das Volk gemacht. Alle fünfunddreißig Tribus, beiahten fie. 
Unb die allgemeine Freude über den Abſchluß des Friedent 
in Macedenien wurde noch erhöht durch eine Trauerbotſchaft 
ans Hiſpanien und durch die Bekanntmachung des Berichtes: 
ber Procouſuil Cajus Sempronius Tuditanus habe im diſſei⸗ 
tigen Hiſpanien eine Schlacht derloren, fein Heer ſey beſiegt 
und in die FAucht geſchlagen, und mehrere ansgezeichnete 
Männer fenen auf dem Wahlplatze geblieben. Tuditanns 
ſelbſt ſey, ſchwer verwundet, and dem Treffen gotragen war⸗ 
den, und bald darauf verſchieden. Beiden Eonfuln. wurde 
Ralien mit den Legionen ders morjährigen: Couguln als Mer 
ſten angewiefen ,. und fie follten vier neue Legionen ‚dhöhen 
ven, zwei für die Stadt, zwei, um vom. Senate, wohlt 
biefer für. gut finde, geſchickt zu werden Ferner erhielt Tio 
tus Quinctins Flamininus Befehl, mit feinem bisherigen 
Heere auf feinem often zu bleiben; im’ Oberbefehle hatte 
man ihn Ihm: früher hinreithend beſtätigt. 

26. Darauf Ioosten die Prätoren um ihre Hoftenz 
Sacins Apuins Fullo erhielt die Rechtspflege in der. Stadt, 
Manius Acilius sGkahrio zwiſchen Bürgern und Fremden; 
Quiutus Fabins Bates das ‚jenfeitige, Duintus Miuucivs 
Adermus das. diſſeitige Hiſpanien, Cajus Laͤlius Sicilien, 


"2:08: Lidtus Abm. Goſch. Diriĩunddevißigſtes Vuch: 
Diberius Sempronius Lngus Sardinior. Dem. Quintas 
Febius Buter und Quintus Minucius, Welke: den Befehl. 
in: deiben Hifpanian serhaften, ſofen Die Conſuin von den 
vier von ihnen ausgehobenen Legionen jedem eine Rach beiier 

viger Wahl geben; von Bundesgenvoffen and Latinern jebem 

viedtauſend Fußgänger und dreihundert Reiter; und dieſe 

Muäatoren ſouten ſobald als möglich auf ihre Poſteu abgehen. 
Der Krieg in Hiſpauien brach aus, fünf Jahre nachdem 

er zugleſch mit dem Puniſchen geendigt worden man — Che 

dler gemannrten Prätoren zu dieſem, ich möchte ſagen, neuen 

Kriegedenn zum erſtenmal Kasten die Hiſpanier jehn anf 

eigene Fauſt ohne Puniſches Heer oder Felbherrn zu dem 
Mafen gagriffen — abgingen, oder die Confun felbſt aus 
ver Stadt: rückten, exhielten Lestere : den gewöhnlichen Be⸗ 

fehl, die Schrerifgeichen zu ſühnen. Publins  Billinsy :eitt 

: Wobmiichen. Ritter ; war auf dev Meife ins Sabiniſche witifels: 

nen Pferdevom Blitze getoͤdtet worden; in deu. Tempel, der 
Felonia im Eaponatiſchen hatte es eingeſchlageuz im: Tenpel 
der Monetu hatten die Spitzen zweier Lanzen gebrannt; eidı 
BA war zum Esquiliniſchen Thore hersingefommen, durch 
die volkveichſten Theile ver. Stadt bis auf das Yorım gefeis 
ſen und durch die Tuſciſche Straße und won: ta über Dew 
Grsmasird. durch das. Eaprnerthor faſt unbeſchädigt entbom⸗ 
men. Dieſe Schredtzeicien wurden durch größere orfſerthiere 
se 

..229.. In denſelben TDagen zog En Geraciins Lenkutes, 
weicher nor Sempronius Zubitannd im digeitigen Hi 
nien befehiigt: hatte, nach einem Senatebeſchluß ins Meinen 
Ariumphe zur Stadt ein. Vor ihm her trug‘ mn eintuufend 


En. 
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Dan fk deren Sina hen ag Golden, xosietautend Vfqob 
Giſbers, an GBeyraͤgtem ·vierynddreiß jgtanſend füuibuudert me 
ame. Lu⸗aius Stoetinins Kieigete, ahug anfhen Triumph auch nur 
eiven Aparadaau periucheyeaug Jem.jsnigigigen Hiſpanign fünls 
ziptaufenb Pfmd- Silters ip, den Schab — Ay 

N theile an der Beute zwei Schwibbogen auf dem Rinbermarkfe 
non ‚dem Tempel der Fortung und, der Mutter Watuta und 
einen in due Arnhem Reunbahn nufführen und ſhellte ai ‚Diele 
Bogen vergaldete Standbilden. Dieß ungefähr geichah. währ 
vend des Wiutert. Damals übsrwpigterte Quinctige in, Gilde 
dia. Unter den vielen Biken ,: welche are Werbandeten ahm 
vortrugen, war auch eine, weiche tr Ber Bnotiern newähnse, 

| wäntich dub ihre Landeleate, weiche unker Philippus gebient 
Kästen, ihuen zurüdigegeben- würden. Quinctius ‚gewährte 
Dieb gerne, nicht weil fie. es in ſeinen Augen recht verdiens 
ten,: ſondern weit König Mutischus beveind verdaͤchtig war ; 
ww man bei’ diefen Stutsen den KRömifshen Namen Liebe 
erwerben· maſte. Aber kanm waren ſie zunäckgeneen , fa 
zeigte es ſich, wie wenig ed. die Bootier Dauk wußten; denn 
wicht nur ſmhaͤckten fie an Philippus amd liefen ihm War ſa⸗ 
gen für die Burürigabe der Leute, gleich ats: hacte der A 
nig, watt aber Quinetias und die Roͤmer ihnen Dtefelbe. ge⸗ 
währt, ſondern ſte machten auch auf don naͤchſten Wahltuge 
sum Boͤotiorvorſteher einen zewiſſen Bruchyllas, amd. Deinen 
men’ Grunde, ats weil devſelde Obriffer -ber bei-dem Ks 
Ant dienendon Bbotier zeweſen, mit Webergehund des Zar 
pas, vo Piſtſtratus und WUnberer, welche zur Derbans 
Dany mit 'Ven. Nomern gerathen hatten. DIEB ſchmerzte jew 
Winner nicht nur für ven Augenblick, oudern machte hnon 





6 ET Br Dtrundrelßigſtestmuch. 
BR SB TLERE Hahke:' Solhehe fotthes / ante das 
tie ebin heinuhe vor Ver Thoͤren liethe was LU © 
3 ‚werden möchte nach vem Abgange der Adiner nach Mas 
tien , wenn Philipyus alu aber Nache ſeineni Freuude! untere 
ftühe imd Diejeigeh fee; weiche es mit vet Gegemar 

tel BZ 

6. ———— ſo lange ſie die MRomiſchen Shreites in 
ihrer Nahe hatten, den Brachyllas, als Haupt Ve: Mönkslichges 
Annfen aus- dem Wege zu raumen. Afo cr bon einem oifene. 
tie Sihmanße- — diefe Seit waͤhlten ſie für ihne That, — ber 
trimten; begleitet von: Unzuchtigen, welche zun Kurymeil dem 
gahkieichbefschtei' Male beigewohut Hatten, nacht Hanfe ging 
Wurde. ernvon ſochs Bewaffneten, deren drei: Italiener, drei 
Aetolier waren, angefallen und getödtet. ‚Seine Begleiter Aohem 
fchrieen um. Häffe, und. es entſtand Lärm. in. Der ganzen 
Stadt ;,: wo. fie mit Fackeln herumliefen; die Moͤrder entraur 
sen durch das naͤchſte Thor hinaus. Mit Anbruch bed Zar 
ges fand ſich bas ‚Volk in großer Saht, im Theater sein, gleich 
als wäre: eine Verſammlung früher angeſagt geweſca, wder 
durch den Herold zuſammenberufen worden. Laut riefer⸗die 
Leute, Brachyllas fen von feiner Begleitung uud jenen: Wüſt⸗ 
liagen 'getädtet worden, in Gedanken aber ſahen ſie in Zeu⸗ 
zippus den Infiifter. des Mordes. Für jetzt wurde beſchlof⸗ 
ſen, die; dabei Gemwefenen zu verhaften und neinlich zu wars 
- hören. Mährend Diefe aufgefucht wurden, Irak AERTIDPUE, 
feft und ruhig, um die Beſchuldigung von. (ich. abzulenken, 
vor De Volksverſammlung, fagte, es irre, Wer einem fe 
ſchrecklichen Mard jenen Halbmännern zutrane, und brachte 
dafür viele wahrſcheiuliche Gründe vor, welche Einigen Die 


— 





Hach Bed Och. 566, Vor Ahr. Beb.:ngß. wirt 
nmeberzeugung eiufiäten , ‘en würde nimmermehr, Weun:ee 
ſich einer Schuld bemußt waäre, deu Menge fidy: geſtellt au, 
von Niemand bezüchtiget , über dieſen Mord gefprschen ha⸗ 
ben. Andere zweifelten nicht „ daß ex eben darum der Ber 
fchufdigung fü frech eufgegentrete, um den Verdacht von ſich 
abzuwenden. Die batd darauf gefolterten Unfchuldigen ges 
brauchten , obogleidy fie ſelbſt Nichte wußten, die allgemeine 


Boransfegung, als Anzeige unb-uanuten den Zeuxippus usb 


Piſiſtratus, „ohne einen - Grund ‚beizufügen, der bemstifen 
konnte, daß fie Etwas mußten: DBeusippus jedoch Moh:mit 
einem gewiſſen Stretonidas in deu Nadıt: nach. Tanagıe, 
mehr aus Furcht won.feinem eigenen. Sewiſſen, als vorder 
Anzeige von Menſchen, melche nicht dad Mirdeſte wußten. 
Piſiſtratus befümmerte ſich nichts um. die, Alngeber und blieb 
in Theben. Zeusippus hatte einen Sclapan, ‚welcher bei. bar 
gayzen Sache. den Aupifchenträger und Beſteller gemacht: hatkes 
dieſem? zwang Piſiſtratus, welcher in demſelben einen Auger 
ber fuͤrchtete, gerade durch dieſe Furcht die Anzeige ab. Er 
ſchrieb au Zeuxippus, er möchte ben mitwiſſenden Sclaven 
aus dem Wege raͤumen; dieſor ſcheine ihm nicht fo geeignet 
zur Geheimhaltung der Sache, als er zu deren Ausführung 
geweſen ſey. Dem Ueberbringer dieſes Briefes befabl, ex; 
denſelben baldmöglichſt dem Zeuxippus einzuhändigen. Der 
Manu aber weil er den Zeuxippus nicht alſobald su fehen 
betkam, übergab. das Schreiben: gerade jenem Sclaven, mehr 
hen ex für den gefreugden unter Allen, gegen: femen Der 
hielt, mit dem Beifatze, der Brief fey yon Piſiſtratus im. cht 
nes, für: Zeurippus höchſt wichtigen Sache. Der Sclare, von 
feinem Gewiſſen getroffen, verſprach denfelben fagleich : zw 


sıya ApiusAdm. Weich: Dreiunobreitigßes Bich. 
Kbergeben , erhffnsteriihn aber; floh, wadhbem er ihn geiefem, 
an troll nach Theben, und ‚machte den Behöpden die An⸗ 
zeige. Zernippas nun, durch bie Ftucht feines Sciauen ker 
ſimmt, bogab ſich nad), Anthedou, wo ex ficherer in. ver 
Verbannung zu leben glaubte; Piſiſtratus und die Andere 
warden peinlich verhört und Hingerichtet. ne 
48. Dieſer Mord empörte die Ihebaner und alle Bios 
Hex zu einem wüthenden Haſſe gegen tie Römer, weil fie 
glaubten, Zenxippas Habe wicht ohme Anrathen des. Nömis 
ſchen Dberferdgerun gegen ben ertlen Mann ded Staates dieſe 
Unthat nusgebachti Den Krieg kn ernennen hatten. ike weder 
Kräfte noch einer :Unkährer. : So wählten Re denn das dem 
Kriege⸗Nachſte — die Straßenvänberei, und überfieten die 
Keioger, theils in ihren Gaſtwohnungen, theild wenn fie 
waͤhrend des Winterquartiers einzeln im mancherlei Oeſchaͤf⸗ 
ten Yin s und hergingen. Manche wurden anf der Straße 
felbſt in Schlupfwinkel, weiche den: Auflautern befaunt wa⸗ 
ren, ‚wieder Untere in verlaſſene Herbergen eückiſcher Weife 
gefuhrt und ermorvet. Zuketzt wurden dieſe Unthaten nicht 
Mus aus Haß, ſondern auch aus Raubluſt verlibt, weil die 
Beurlaubten meiſt um Hamdelsgefchäfte zu treiben, Did Am 
Gürtel Yatten. Da zuerft Wenige, mit jedem Tage aber 
Mehrere vermißt wurden, fe Aug ganz Böotien- an verrufen 
za werben, und furchtſamer als in Feindeſlande ging des 
Kriuger ans dem Luger. Fetzt ſchickte Quinctius Gefanbte 
m die Stadte, über dieſe Banditenſtreiche Beſchwerde zu 
führen: Die weiten Mondthaten wurden am See Eopintd 
entderaz hier wühlse man aus dem Schtamme and zog aus 
vum Sumpfe Leichen, an weiche Steine oder große Kräge 
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gebanden waren, bamit ai Gewicht ſie in Die. Aseſe zöge. 
Viete Unthaten faud mania Acräphaäarund Gerann verübt, 
Quinctius nerkimgte zuerſt: Auſljeferung der Schuldigon, und 
für: danfhundert. ſriegern, ‚jo viee waren auf bie Seite 
geichafft worden. — fünfhundert Talente non deu Böntiern. 
As keines von beiden geſchatz, die Städte bios mit Wars 
tem: fidy entſchuldigten, „Nichts (en durch Bemeindebefchuf 
veranlaßt worden,“ fa fchidte ‚er Beſandte nach Athen und, 
Achaja, den Bundesgenoſſen zu begeugen, daß «5 einen ges 
vechten und pflichtmaͤßigen Krieg gegen die Vöotier führe: 
werde; befahl den, Apbius Clandin⸗ mit einem Theile dep 
Heerrs nad) Acraͤphia zu, rücken, und bevamute felbit: mit ‚dem 
andern Theile Coronea, vorher das peatte Land verwiüftend, 
ehe beide Schaaren in verſchiadenen Richtungen nos Elatia 
weosogen. Durch dieſes Muglück wiehengefchfagen:, allen thab⸗ 
ben vol: Angſt und frchtig/ſchickten⸗ die Bäntier Geſandte. 
Als Dieſe im Lager nicht, zugelaſſen wurden, kamen geyade 
die: Achaͤer uud Athener, Am meiſßen, wirkte. me Fürbitte 
Mr Achaͤer, weſche, wein fie für mie; Bootier macht Frit⸗ 
den auswirken ſoUten, amnmKriege Agegen fie) Theil neh⸗ 
men befchloſſen hatten. : Durch die Achaͤer erhielten auch die 
Biöͤotier Erlaubniß, vor’) dem Römer: zu erſcheinen und: übe 
Bopſtellungen zu mnden;z. fie mußten die, Sıhaldigen--ausdkies 
fern, and dreißig 'Sabenteı nid: Cheibhuße bazahlen; Bafar er: 
böskten Be: Frieden ud: die Belagerung / wurde aufgehaben. 

Yan. Wenigt Tage nachher kamen von Mom die zehn Bes 
vten Achtiaten dp. 5x) ni, mit devon Einverſindniffe kam 
PAMippus Friede bewilligt :wurbeinenteu:folgenden Bedingun⸗ 

: „AlternStaͤdte:der Gairchen, fie. feyen in Kuppe, fie 
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ſeden in Miet ſollen MeitTenh und nach eigenen Geſegen 
leben; welche :Berferben unter Philippus Herrſchaft geſtanden, 
Aus: dieſen ſolle & Sehne Beſatzuugen herausziehen und: "bie. 
ſelben geräumt den Römorn übergeben vor Anfang der Iſthui⸗ 
{den Spiele; herauszichen ſolle er feine Beſatzungen auch, 
ansd-:folgenden Plaͤtzen in Alten: aus Euromus, Pedaſa, 
Bargyliaä, Jaſſus, Myrina, Abydus, Thaſus und Perin⸗ 
thus; dern auch letztere ſollen frei feyn. Wegen der Foei⸗ 
heit ber Cianer ſolle Quinckius an dem Bithyniſchen König 
Pruſias ſchreiben, was der Senat und bie zehn Benolimätke 
tigken für -gnt gefunden Hätden.: . Die Gefangenen und Ueber 
Fäufer folle Phitippus den Nömern zurückgeben und alle feine - 
bedeckten Schiffe amsliefern, auſſer fünf Fahrzengen und den 
Einiw Konigsfſchiffe von beinahe: imbranchbunen Größe, wel⸗ 
Dis:fechsschn MNäaberveihen in Bewegung fetzten. ‚Kr. (oe 
nicht über fünftauſend. MaunBewaffnete haben und keinem 
einzigen Elephanten; 'ahnei Evfanbniß: des Senates keinen 
Krieg auſſerhald Macedonien :führen> tauſend Talente Deut 
Römiſchen Volke bezahlen, die Hälfte baar, die ianbere in 
zehn Jahreßzielern.“ Nach Walerius don Antium wurde 
dem König auferlegt, zehn Jahre lang. jährlich" viertauſend 
Pfund Gitbers zu entrichten ; nach Claudins jährlich‘ viertast«. 
ſend zweihundert :Pfnnd dreißig. Sahne; lang, und zwanzig⸗ 
tanfend Pfund baar. Ebenderſelbe fchreibt von einem Bei⸗ 
ſatze, nach welchem: Philippus namentlich wicht mit Eumenes 
des Attalus Some Ldiefer : hatte eben erſt die Regierung 
angetreten) Krieg führen follte: Zur Bürgſchaft hierfün war⸗ 
den. Beiflel (genommen ‚ ınnter Andern Demetrius bed Dir 
ippus. Bohn. Valerius von Autinm fügt bei: dem abweſen⸗ 
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m Utttalus ſey die Infel Aegina uud die Glephanten ge 
ſchenkt warden, und. Den, Rhodiern ˖ Stratoniesa und Jandere 
son Philippus beſeſſene Städte Cariens; die Athener hät 
sen die Infeln Lemnus, Imbrus Ders, und Scoras er⸗ 
halten. a 

vorn, ; Alle Sriechichen Etaaten geben dieſem Frierm 
ihre Zuſtimmung; nur die Aetolier tadelten, heimlich mur⸗ 
rend, den: Beſchlaß der zehn Bevollmaͤchtigten: „Es ſey eiwe 
feere mit einem eiteln Scheine yon Freiheit verzierte Ur 
Zunde. Warum anders ben einige Städte ungenannt-deu 
Römern übergeben, andere genannt um) ahne Lebeygabe für 
frei erflärt würden, als um die 'inAſien gelegenen ſchon 
durch. ihre Entfernung mehr geficherten frei zu geben, die / ia 
Grlechenland gelegewen aber. wegzufangen ohne: fie auch nur 
gu nennen, Koriuthus ; Ebaitis, Dreum- webft Eretria und 
Demetrias?“ — Anch war die: Beſchuldigung nicht ganz 
ohne Grund. BWar'war'nämfic, zweifelhaft wegen Eorins 
thus, wegen Chaleis und Demetriad, weil in dem Senats⸗ 
beichtuffe, Kraft  deifen. Die zehn Bevollmächtigten von Nom 
abgingen, die übrigen Städte Griechenlands uud Aſiens ent 
ſchieden frei erklärt. wurden, in Beziehung auf: dieſe drei 
Städte aber die Geſandten augewieſen waren., mit: Rückficht 
auf Das Wohl: des Staates nach beſtem Wiſſen und Gewif⸗ 
ſen zu verfügen, wie es die Lage und Umſtände erfordern 
würden. König Autiochus war ed, an deſſen Uebergange 
nach Europa; fobatd er ſich ſtark genug fühlen wärde, man 
nicht zweifelte; ihm wollte man. fo wohlgelegene Staͤhte nicht 
dem Befetzen ofen Kaffen. "Bon SElatja begab.fich Mnine⸗ 
tias mit den zehn Bevollmaächtigten nach Antichra undn ven 
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NE METER Dretundereltigſtes Rich, 
M Hinter inch Eorimehus;i ler imnite Mit den zehn Me 
drordneten beinahe ganze Tuige lang: Aber die Frteiheit Grie⸗ 
Henlands verathen. Ein Diet aber das Andere erklaͤrte 
Quindtins: ‚aa: Griechenland wũſſe fuͤr frei ertlaͤrt werden, 
wenn man den Aetoliern den Mund ſtopfen, wenn man bat 
Mimifchen Namıensdei Febeumann wahrthafe beliebt und große 
geachtet muchen, wenn man Aberzeugen wolle; daß man igu 
Griechenands Befrefung, nicht am von Philtippus auf ſich 
dib Hetrſchaft zu übertragen, über das Meer gebommen fey 
Segen die Freiheit der Stadten hatten bie Uebrigen nichts 
- einzuwenden.‘ Aber fie meinten, es fen für dieſelben ſeibſt 
ſierer, noch eine Feit laug umter- dem Schaute eines Rom. 
ſchen Beſatzung zu bleiben, als ſtatt des Philippus den. Lg 
tiochts zum Herrn zu’ bekommen. Gudlich wurde befchfeffen). 
Eurinigus’ ſolſe den Achdern zurückgegeben werden, jedoch ir 
der Burg eine: Beſatzung IMeiben; Chaleis und Demetrias kas 
Halte man, bis man vom Autiochus Niches mehr: gu beſor 
gen habe: J —W— — a 
35. Die feſtgeſetzte Zeit ber Iſthmiſchen Spiele war ge⸗ 
Pommen; welche Spiele zwar auch ſonſt immer ſtart beſucht 
Waren, heild: wegen der dieſem Votke angebornen Eche 
uf, woͤmit Wettkaͤmpfen in jeder Art von Kunf, Korper⸗ 
kraft and Schneltigteit zugeſthen wid, theils weit: wegen Wer 
günstigen Lage des Ortes, welcher uͤber/ zwei entgegen gaſezte 
Meere her Ailes was man wünſchen mag, zur Hand tieſert 
Her die Tagſatzung des menſchlichen Gefchlechtes hiereeiftere 
und: Griechentands Markt war. Dießmal aber waren. fle 
wicht lss um des gewohnten Verkehrs willen überalcher gay 
fammengeſtromt, ſondern mufgenept darch die Erwartung, Way 





Maech Noimne Erb: ätt! Bar Ohr ih, ag, MT 
ſvetau der Timfiige AQuſtand Griechenlands, Bas Ihr Schichfal 
fon:mwärbe ; und der Eine hatte dieſe, der Andere jeie Math⸗ 
maßung nicht: allein im! Stillen, ſondern fie fprachen fe auch 
laut gegen einander aus. Daß vie Mömer, aid Sieger, ganz 
@riechöhtand: heuansgeben würden , Heß ſich daum irgeltd Ei⸗ 
ser überveden. BSie haften fich. zum Schauſpiele geſetzt; da 
trat der Heroſdemit dem Arompeter, wie ed Sitte ih. in 
die Mitte des: Ptahes, wo die Spiele mit einer keſtge⸗ 
fegten Formel angebündigt zu werben pflegen, ließ durch 
Vie Trompete Stile gebieten, und rief alfo aus: „Der 
Roömäüſche Senat und - Titus. Quinctius Ber 
Dberfelvderr, nad -Befiegung bed Könige Phe— 
lippus ad ber Macedonier ertlären für frei, 
Miemand ſtewerpflichtig, ihven eigenen Ber 
fegen unterrhan vie Corinthier, Phocier und 
. Lucride insgeſammt, deffenbigen aleichen au 
die Inſel Subda, und Vie Magneten, Theſſa— 
fiet, Perrhaäbdier und Phthiotiſchen Achier. 
— Er' hatte alle WAker hergenaunt, weiche dem Könige 
Milippus unterthau gerbeſen waren. Als die Berſammelten 
Me Worte DaB Heroldes Hürten, war ihre Freude allzugroß, 
as daß fie dieſeſbo im ihreme gangen Umfange hätten faſſen 
bmnen. Kaum ginubte Jeder Ti, gehört zu haben; Einer 
ſah von Audern an, ſtannend, wie über eine eitle Traumer⸗ 
eerdjäinang; in der eigenen Sache dm wenigſten dem iger 
nen Dive tratuend, fragten fie die zunächit Stehenden. Der 
Hetots wurbe / noch einmal ıhereiwgerufen., da Jeder. den: Ber 
Fehdäser ſeinor Kreigeitinidit bios zu hören, ſondem and 
zu {chen Sue? Begiende -Buammte; er mieberhette,. was en, af: 


nn u er Dreſundvreißigſtes Vecch. 

va hinfiver nad, Edrimehug;: Hier wuide mie Den zehn Ab⸗ 
Jeordneten beinahe "ganze: Tage lang Aber die Freiheit Bela 
chenlands beraten. Ein Mal aAber das Andere erklaͤrte 
Quindtius:, ganz⸗ Griechanland müſſe fuͤr frei eyſlaͤrt werden, 
wenn man den Aetoliern den Mund ſtopfen, wenn man den 
Mömifchen Tramen;dei Jebermann wahrhafe beliebt und große 
geachtet machen, wert man Aberzeugen: wolle‘, "Daß: manigu 
Griechenlands Befreſung, nicht am von Philippus au ffich 
dib Herrſchaft zu übertragen, Uber das Meer gekommen fey,?' 
Bogen die Freiheit der Städten hatten die Uebrigen nichts 


einzuwenden. Aber ſie meinten, es fen für dieſelben ſelbſt 


ſtcherer, noch eine Feit laug under dem Schutze eines Roömi⸗ 


"Ahern Beſatzung zu bleiben, als ſtatt des Philippus den. Ans 


tiochus zum Herrn zu bekommen. Sudtich wurde. befchteffenr 
Gorintgus tolle den YUchkern. zurückgegeben werden, jedoch ir 
der Burg eine Beſatzung bleiben; Chaldis und Demetrias be⸗ 
Halte TAN bi8 man von Ansiohws Nichtes mehr: zu beſew 
gen habe: 
3». Die feſtaeſehte geit ber Iſthmiſchen Spiele war ge⸗ 
dommen, welche Spiele zwar auch ſonſt immer ſtark beſucht 
waren, heild wegen der dieſem Botke .angebornen : Echau⸗ 
Int, womit Wetrkämpfen in jeder Art von Kunſt, Korper⸗ 
draft and Schneltisteit zugeſthen wird, theils weil wegen Mur 
gunſtigen Lage des Ortes, welcher uͤber zwei entgegen geſegte 
Meere how Alles was man wünſchen mag, zur Hand tieſert 
hier die Tagfiyung des menſchlichen Gefchlechtes, hiercklftovs 
und: Gricchenlands Markt war. Dießmal aber waren fir 
wicht Alsszum des gewohnten Verkehrs willen überalcher ya 
ſmmengeſtromt, ſondern waoeregt Ari die Erwartung, War 
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fwetau der Tinaftige Zuſtaund Griechenlands, Bas Ihr Schickfal 
fon wärbe ; und der Bine hatte diefe, der Andere jeue Math⸗ 
maßung nicht. allein im Stillen, ſondern fie Tprachen fie anch 
laut gegen Auamder aus. Daß Lie Mömer, aid Cleger, ganz 
Griech⸗and heuansgeben würden, eh ſich daum irgeitd Et 
ser überveden. Sie hatten ſich zum Schauſpiele geſetzt; da 
trat der Heroldemit dem Arompeter, wie es Sitte iſtein 
die Mitte des: Ptahes, we die Spiele mit einer feftaer 
festen Formel angebündigt zu werden pflegen, . ließ durch 
Vie Trompete Geile gebieten, und rief alfo aus: „Der 
Roömiſche Senat and Titus Duinctius Ber 
Oberfeldherr, nad -Befiegung des Königs Phä— 
Kippus mad der Macedonier erklären für frei, 
Miemand ſtererpflichtig, ihren eigenen Ber 
fesen untertyan- vie CEorinthier, Phocier und 
Locrier insgeſawmt, deffenbigen aleichen au 
Die Intel Sabda, und die Magneten, Theſſa⸗ 
lier, Perrhaäbier und Phthiotiſchen Achier. 
— Er' hatte alle Diiker hergenaunt, weiche dem Könige 
Milippus wntesthaw geweſen waren. MS die Berſammelten 
Me Worte ves Heroides Hörden, war ihre Freunde all zugroß, 
ns daß fie dieſeſbo im ihrem gangen Umfange hätten faſſen 
Buanen. Kamm almebte- Jeder fi gehört zu haben; Einer 

ven Adern an, Kannend, wie über eine eitle Traumer—⸗ 
reſcheinung; in der eigenen Sache am wenigſten son: tiger 
nen De tranend, fragten fie die zunchſt Stehenden. Der 
Hefroib wurde noch. einmal ıheveingerufen , ta Jeder den Vers 
ahdäser fehter Areiheitnidit bios zu hören, fondem and 
zu ſehrn nr! Degterde wannte; er wieherhefter. was er nd: 
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derufen. Da brach, als die Freude num gewiß war... ei 
ſolches Jubelgeſchrei und Beifallklatſchen aus, und wieder⸗ 
holte ‚ch fo oftmals, daß man. wohl ſah, unter ‚allen, Gi 
tern bed Lebens ſey dem Volke dad ſüßeſte die Freiheit. 
Die Spiele? wurden darauf ſo eilig abgemacht, daß Nieniaud 
weder Augen unoch Gedanken auf Dad, was zu / ſehen war, 
gerichtet hatte. So ſehr hatte die Eine Freude das Gefühf 
. Fr alle andern :Veranägungen an.fich geriſſen. ia 

‚33. Als aber die Spiefe vorüber waren, eilten Alle heir 


nahe»in vollem Laufe zu dem Römifhen Feldhereni hin, -fa 
daß Derfelbe, da ber ganze Schwarm. auf ihn allein Kine 


fFürgte, ihm nahen, feine Hand. ergueifen wollte, Kränge 
und Schleifen ihm zumarg, beinahe in: Gefahr-Eam. Jedoch 
ee war gegen dreinndbreißig Jahr alt, und Jugendkraft fü» 
wohl als Freude über einen ſo ausgezeichneten Genuß. von 
Aufn gab ihm Stärke. Und nicht nur in diefem Augen⸗ 
blide: ſtrömte die allgemeine Freude aus, fondern fie wurde 
viele Tage lang in dankbaren Betrachtungen und Reben ers 
nenert. „Es gebe ein Voltk auf Erden, das auf feine Kos 
‚fen, mit eigener Mühe und Gefahr Kriege führe -für die 
Freiheit Auderer; diefe Wohlthat nicht Angrenzenden oder nahe 
Amwohnenden, oder mit ihm auf Einem feſten Lande Leben⸗ 
den erweiſe, — das über Meere ſehe, damit auf dem ganzen 
Erdenrunde nirgends ungerechte Herrſchaft fey, und überaff 
Recht, Gerechtigkeit, Geſetz über Alles walte; Durch den blofen 
Ausruf eines Heroldes feyen alle Städte Griechenlands und 
Aſiens frei geworden, Dieß nur: ale möglich zu deuten, 
Wäre tühn geweien, es zu Stände gu -Bringen-, ſey das 
Zeichen auſſerordentlichen Heldenmuthes jund GBlüdes.t.  . 
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34. Gleich nach den Iſthmiſchen reiten ertheilten Quinc⸗ 
tins und die zehn Bevollmaͤchtigten den Abgeordneten ber 
Könige, DBölter und Städte Gehör. Vor Allen zuerft 

wurden die Gejandten des Königes Antiochus vorgeladen. 
Dieſe brachten ungefähr das Nämliche, was zu Rom, in 
Worten vor, welchen Thatfachen widerfpradhen. Aber jegt 
wurde nicht mehr umwunden, wie früher, als Philippus 
noch unbefiegt und die Lage der Dinge zweifelhaft war, fon« 
dern geradeheraus bedeutet, ihr König ſolle die Städte 
Aſens, welche den Königen Philippus oder Piolemäus ges 
hört Hätten, räumen ; alle freien Städte unangetaftet laſſen, 
and niemals befehden; im Genufle des Zriedend und der 
Freiheit müßten alte Griechiſchen Städte ſeyn. Vor Allem 
wurde ihm unterfags, nach Europa herüber zu kommen, oder 
Truppen herüberzufchichen. Nach Abfertigung der königlichen 
Sefandten wurde eine Verſammlung der Völker und Städte 
gehalten und um fo fchneller beendige, weil die Befchlüffe 
der zehn Bevollmächtigten die Städte namentlich aufführten, 
Den Dreften, dieß ift eine Macedonifche Völkerfchaft, wurs 
den, weil fie zuerft vom Könige abgefallen fenen, ihre eiges 
nen Geſetze wieder gegeben. Die Mugneten, Perrhäbier und 
Doloper wurven ebenfalls für frei erklärt. Dem Theffalis 
ſchen Volke wurden außer der zugeflandenen Freiheit auch 
die Phthiotiſchen Achäer zugetheilt mit Ausnahme von 
Phthiifch = Theben und Pharfalus. Die Wetolier, welche 
den Wiederbefig von Pharfalus und Leucas mit Berufung 
auf den Vertrag anfprachen, wurden an den Senat verwier 
fen. Aber die Phocier und Locrier wurden ihnen, wie ſie | 
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derufen. Da brach, als die Freude nun gewiß mar; ein 
forhed Jubelgeſchrei und Beifallklatſchen aus, und wieder 
holte Ach fo oftmals, daß man wohl fah, unter :allen. Gü— 
tern bes Lebens fey dem Volke das füßefle die Freiheit. 
Die Spiele: wurden darauf fo.eilig abgemacht, daß Niemand 
nieder Augen noch Gedanken auf Das, was zu/ ſehen wan, 
gerichtet hatte. So fehr:hatte die Eine Freude. das Gefübi 
füur ˖alle: andern Vergnügungen an ſich geriſſen. 

33. Als aber die Spiele vorüber waren, eilten Alle bein 
nahe»in vollem Laufe zu dem Römifchen Keldherenä hin, : fa 
daß Derfelbe, da der ganze Schwarm. auf ihn allein hine - 
ffürgte, ihm nahen, feine Hand. eygueifen wollte, Kränge 
und: Schleifen ihm zumarf, beinahe in: Gefahr:fam. Jedoch 
er war gegen dreinnddreißig Jahr alt, und Jugendkraft fp- 
wohl als Freude über einen ſo ausgezeichneten Genuß van 
Ruhm gab ihm Stärte. Und nicht nur in diefem Augen⸗ 
blicke ſtrömte die allgemeine rende aus, ſondern fie wurde 
viele Tage lang in dankbaren Betrachtungen und Reden er 
nenert. „Es gebe ein Volk auf Erden, das auf feine Kos 
‚sten , mit eigener Mühe und Gefahr Reiene führe für die 
Sreiheit Auderer; dieſe Wohlthat nicht Augrenzenden oder nahe 
Amwohnenden, oder mit ihm auf Einem feſten Lande Leben⸗ 
ven erweiſe, — das über Meere ſetze, damit auf dem ganzen 
Erdenrunde nirgends ungerechte Herrichaft fey, und überall 
Mecht, Gerechtigkeit, Geſetz über Alles walte: Durch den blofen 
Ausruf eines Heroldes feyen alle Städte Griechenlands und 
Aſiens Trei geworden. Dieß nur als möglich zu deuten, 
wre kühn geweien, es zu Stände :gu dringen, ſey Das 
Zeichen auſſerordentlichen Heldenmuches und Glädes.f 








Nach Roms Erb. 556. Bor Ehr. Geb. 196. 2179 


34. Gleich nad) den Iſthmiſchen Zelten ertheilten Quinc⸗ 
tins und die zehn Bevollmaͤchtigten den Abgeordneten der 
Könige, DBölter und Städte Gehdr. Vor Allen zuerft 
wurden die Gejandten des Königes Antiochus vorgeladen. 
Dieſe brachten ungefähr dad Nämliche, was zu Rom, ik 
Morten vor, welchen Thatfachen widerfprachen. Aber jept 
wurde nicht mehr ummunden, wie früher, als Phitippus 
noch unbeflegt und die Lage der Dinge zweifelhaft war, fon» 
dern geradeheraus bedeutet, ihr König folle die Städte 
Athens , welche den Königen Philippus oder Piolemäus ges 
hört hätten, räumen ; alle freien Städte unangetaftet laffen, 
and niemals befehden; im Genufle des Friedens und der 
Freiheit müßten alle Griechifchen Städte feyn. Vor Allem 
wurde ihm unterfags, nad) Europa herüber zu Eommen, oder 
Truppen herüberzufchiefen. Nach Abfertigung der Löniglichen 
Gefandten wurde eine Verſammlung der Völker und Städte 
gehalten und um fo fchneller beendigt, weil die Befchlüffe 
der zehn Bevollmächtigten die Städte namentlich aufführten, 
Den Dreften, dieß ift eine Macedonifche Völkerſchaft, wurs 
den, weil fie zuerft vom Könige abgefalien fenen, ihre eiges 
nen Geſetze wieder gegebeu. Die Magneten, Perrhäbier und 
Doloper wurden ebenfalis für frei erklärt. Dem Theffulis 
ſchen Volke wurden außer der zugeflandenen Freiheit auch 
die Phthiotiſchen Achäer zugetheilt mit Ausnahme von 
Phthiiſch⸗-Theben und Pharfalus. Die Wetolier, welche 
den MWiederbefis von Pharfalus und Leucas mit Berufung 
auf den Vertrag anfprachen, wurden an den Senat verwies 
fen. Uber die Phocier und Locrier wurden ihnen, wie ſie 
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Dibepius Sempronius Lngus Sardinion. Dem uns" 
Febins Durteo md Quintns Minucius, welche: den Befehl 
in beiden Hifpamian verhalten, fellten bie Conſuinvon den 
vier von ihnen ausgehobenen Legivnen jedem eine mad) bekier 


vbiger Wahl gebeii; von Bundesgenoſſen und Satinern jedem. 
viertanſend Fußgänger und dreihundert Reiter; amd dieſe 


Prätoren ſonten ſobald als möglich auf ihre Poſten abgehen. 
Der Krieg in Hiſpanien byach aus, fünf Fahre nachdem 
eu zugleich mit dem Puniſchen geendigt worden warı — Ehe: 


de gimannten Prätoren zu dieſem, ich möchte fagen, neuen 


Korege: dere zum erſtenmal Kasten.!die Spanier. jeyn auf 


eigene Fauſt ohne Puniſches KHeen.ı oder Feſdbherru zur dem 


Mafen gegriffen — absingen, ober bie Eonfuln felbſt aus. 
ver Stadt rückten, exhielten Lestere : den gewöhnlichen Bes 


fehl, bie Schrerkzeichen za. fühnen. Publins Biliusy eilt 
Mmiſcher Ritter ; war anf dev Neife ins. Sabinifche mwitifeis 
neu Pferde vom Blitze getoͤdtet worden; in den Tempel,bew 
Feltonia im Caponatiſchen hatte es eingeſchlagenz im Tempel 
ser Moneta hatten die Spitzen zweier Lanzen gebrannt; ein 


Wi war: zum Esquiliniſchen Thore hereingekommen, durch 
die volkreichſten Theile er. Stadt bis auf dad Forum gelan⸗ 
ſen und durch die Tuſciſche Straße und von. da über ben 
Germalnus durch das. Enpeneuthor faſt unbefchäbigt entbom⸗ 
men. Dieſe Schreazeichen wurden duvch größere orfeetbiere 
eh 

2. In denlelben Dagen zog enen⸗ Druei Lereulve, 
weicher vor Sempronius Auditanus dan diteitigen Shell 
wien befehligt: hatte, nach einem Senatsseſchluß im Weiten 
Ariumphe zur Stadt ein. Bor ihm. ey trug mem eintuufend 
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bin turen ku Kaninchen Qochd Goldei —— 
Bilbens, En Beprhagen ie Tlnknubgrt hy 

une. Rusins.Gemtinias Kefgute, aus anfhen Zriumph auch nur 

ein Auſnraq In perſucheg auq dem ienigifigen Hiſpaniezn fünl« 

| sistanfend Pfund Silters in, den Schap, ljeß von feingm Aw 
3 theile an der Beute zwei Schwibbogen auf dem Riudermarkfe 
non dam Zemngi-ber Fortung und, der Mutter Biatuta und 

einen in dyx aroijzen Reunbahn nufführen, uud ſyellte auf diete 

Vogen vergaldete Stardbilder. Dieß ungefaͤhr zgeſchah. währ 

rerd des Wiacera. Damaps, überiwigterte Quin,tittg ii ltr 

Ha, Unter ven vielen Bitten, weldhe re Werbendeten ihm 
vorsengen, war auch eine, weiche tr Ber. Bootiern gewißuse, 

‚ namlich· bwb ihre Landsleate, weiche unser Philippus gebiet 
Hätten, ihnen zurückgegeben würden. ': Quinetins ‚gewährte 

Diek gerne, nicht weil fie: ws: in-feinem Augen recht verdiens 

ten ,: fondern weif König Mutischns beveitd verdaͤchtig war; 

wi man bei;diefen Stuten dem KRömifıhen Sauren Liebe 
erwerben nnfte. . Aber kaum waron i:fie zudächzegeben, TR 

zeigte es ſich, wie wenig cd die Boörtive Dauk wußten; denn 

weht nur Mcten fie an. Philippus aud ließen ihm Ward für 

gen für via Zurütkgabe der Lente, gleich als haete der AU 

nig, nicht aber Quinctias und die Romer ihnen dieſelbe ge⸗ 

währt, ſondern fie machten auch auf den naͤchſten Wahltuge 

zum Bövtisrsonfteher einen gewiſſen Brachyilas, aus Peinem 
ten’ Grunde, als weil devſelde Obriſtor der dei dem Ko⸗ 

mar Hemendon: Bbotier zeweſen, mit Uebergehung des Zen⸗ 
Mpas, vos Piſtſtratus und Auderer, welche zur Betbun⸗ 

Many mit ven Nomden gerathen Hatten. Die ſchmerzte jewe 
Winner wit due für ven Augenblice, adern machte hueñ 





6 RT. Geſche Drtciuczveelgigſtesſwach. 
au a en bauge.Gefhehe foltthes wadedud ds 
fäje WE bẽinahe wor den Thoͤren Hehe; was LEE 7 
nr werden möchte nach Bein Abtgange der Minen malt) ats 
tie , wenn — WE TREE ſeine i Freuude!⸗unter⸗ 
— * Diejerf geh : arfeinbe, welche es mit det Gedenvar 
— se Ha peich 
Fü Sie reteifiken, ſo lange ſie die: Römifehen Smeiterin 
ihrer gtahe hatten den Brachyllas, als Haupi Ver Koniglichtze⸗ 
finnten; aus dem Wege ge räumen: Iygs:er von einem bffen⸗ 
chen Sthmanße — dieſe Zeit wählten ſie für ihre That, — ber 
tramten; Wogleitet won :Unzächtigemi welche zur Kurzweil dem 
zatz kreich b efuchten Muhle beigewohnt Hatten, nacht Haufe ging; 
wurde eruvon ſechs Bewaffneten, deren drei Italiener, drei 
Aetolier waren, augefallen und getodtet. Seine Begleiter Aohen, 
ſchrieen um. Hülfe, und es entſtand Lärm in der gauzen 
Stadt; wo. ſie mit Fackeln herumliefen; die Moͤrder entrau— 
sen durch das nächſte Thor hinaus. Mit Anbruch des Ta— 
ges fand ſich das ;Volk in großer Zahl im Theater sein, gleich 
als wäre; eine Werſammlung früher angeſagt geweſen, wder 
durch den Herold zufammenberufen worden. Laut riefeudie 
Leute, Brachyllas fen von feiner ‘Begleitung und jenen: Wüſt⸗ 
Lingen: getädtet worden, in Gedanken aber fahen ſie in Zeu⸗ 
zippus den Anſtifter des Mordes. Für jeht wurde beſchloſ⸗ 
fen , die dabei Geweſenen zu verhaften und peinlich . zu wars 
- hören, MBährend Diefs aufgefucht wurden, trat Zeuxippus, 
feft und ruhig, um die Beſchuldigung von ſich abzulenken, 
vor Die, Volksverſammlung, ſagte, es irre, Wer einen K 
ſchrecklichen Diard jenen Halbmännern zutrane, und brachte 
Dafür viele wahrfsheinliche Gründe vor „ welche Einigen vie 


— 






mehr aus Furcht won 
Anzeige von Menfchen,: welche nicht das Mindeſte wußsen, 
Viſiſtratus befümmerte ſich nichts um. die, Angeber und blieb 
in Theben, Zeusippus hatte einen Sclaven, weicher bei. br 
ganzen Sache. den Zwiſchentraͤger ‚und Beſteller gemacht: hatkes 
dieſem? zwang Piſiſtratus, welcher in bemfeiben einen Yuger 
ber furchtete, gerade durch dieſe Furcht die Anzeige ab. Er 
ſchrieb au Zeurippus, er moöchte den mitwiſſenden Selaven 
aus dam Wege raͤumen; dieſor fcheine ihm nicht fo geeignet 
dur Geheimhaltung der Sache, als er zu deren Ausführuug 
geweſen fey. Dem Weberbringer dieſes Briefes.:befabh,.er, 
denfeiben baldmöglichſt dem Zeurippus einzuhändigen. Der 
Manu aber, weil er den Zeurippus nicht alſobald zu fehen 
betam „ übergab dad Schreiben gerade jenem Sclaven, wel⸗ 
hen ex für den getveueßen unter. Allen, gegeu- femen Gerum 
hielt, mit dem Beifape, der Brief fey von Viſiſtratus in.che 
nen, für; Beurippus hoͤchſt wichtigen Sache. Der Gielaue, nom 
feinem Gewiſſen getroffen, verſprach deufelben fagleichı zu 


— — 
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Kriet 


Schlacht geſuten feyen. 
tabtchen und Dörfer ſey 
heit anb vhne irnenn ei 
ftreitigteiten zwifchen den 
wei Tage lang, bis, der 
Wochen, die Eotifuln je⸗ 
SS EEE 
Serinftimttiig deriRteiumph 
Mei, Mitven Confunev⸗ 
Bremonenfet ,' welche ihm 
eftept , ih fedr Siele 
deivefen , aas der Saaven 
efürhte blos den“ Antrag 
Bent abgeneigt fa; et 
whiren, ſowohl vermbgt 
uſte henden Rechtes, als 
on Männer. Cajus Cor⸗ 
Hier md Centzmanen noch 
e Feldzeichen ieh er zut 
ingen: auferbeireten Wa ⸗ 
te vornehnte Balter gin⸗ 
velchen nath Eimigen auch 
re. Noch mehr übrigens 
chaar Placentiniſcher aud 
Huten auf dem Haubte 
hats Meferte'er bet dieſen 
dvreidigtauſendfütftun · 
dBStlbectinte; an ſeben 


ger vertheilte er ſiebzig un, doppekrfd viel am-jeden 


» 


Mech Ned Ecb: 556. Vor Chr. Ber 196. 2165 - 
Meier uud Hauptmann. Der Eonſul Quintus Minueins 
‚teinmphirte auf dem Albaniſchen Berge über die Ligurier 
und Die Bojifchen Gallier. War geich Diefer Triumph mins 
ver: ehrenvoll durch diei@tätte und den Nuhm der Thaten, 
und wril Jedermann Wußte, daß die Koflen dazu nice aus 
> sem: Schatze bewinigt waren, fo Bam er dem erſleren doch 
"beinahe. Weich. in Menge der Feldzeichen, der Wagen nud 
Ratıagen.: Audy die Geldſumme war fat eben fo groß. 
Es wärben zweihendert vier und fänfzigfaufend- Uß, drei 
und fünfgigtewfend und zweihundert Silberlinge eingelie⸗ 
fest, und jeder Krieger, Hauptmann und Weiter erhleit eben 

fo viel, als Ver. Amtsgenoſſe gegeben hatte. 

24.1 Gleich nich dem Triumphe waren die Eonſulwah⸗ 
fen. Zu Eonfuln wurden gewahlt Lurius Furins Purvpureo, 
und Marrus Elaudind Marcellus. Prltoren wurden am fols 
serten Tage Quitus Fabius Buteo, Tiberius Sempronius 
Longus, Sutwins Minwoiid Thermus, Manins Acilius Gla⸗ 
brio, Lucius Apuftfius Fulto, Cajus Laͤſius. Am Ende des 
Jebree dem ein" Bericht von Titus Quinctins, er habe dem 
Könige Vyllippus ar Theffalien eine Feldſchlacht geliefert, das 
feindliche Seat'fey beflegt und In Die Flucht geſchlagen wor⸗ 
den. Déeeſer Dort: ward zuerſt im Senate vom Prätor 
Sergius, danu⸗ nach Anweifung der Wäter in der Volksver⸗ 
ſannnungꝰ vorgelefen. Wegen bed Siegeb wurde ein fünftk- 
gigesl Vankfofr angeorduet. "Bard varauf trafen wirch‘ die br 
gefandten fowoht von. Titus Quinctius ais vom 'Körige- Ph: 
Hippus ein. Die Macedonier warben in Bad: Stadthand auſſer⸗ 
Yale derr Stadt getuhet und ihnen datenn Worrnng Bub 

gt 
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:Koft, ; fodann im Tempel der Bellona Gehör vom Senate 
‚gegeben. Hier wurden nicht viele Worte gemacht, da bie 
Macedanier "erklärten, ihr König werde thun, was der Se: 
nat. für gut finde. Sehn Abgeordnete wurden dem Herkom⸗ 
‚men gemäß beichkoffen, damit Titus Quinetius, der Ober⸗ 
‚seldherr ;ı mit Zuziehung derfelben. dem: Könige Phälippus die 
Friedensbedingungen feſtſetze, mit dem‘ Anfügen, in der- Zahl 
dieſer Ahgeordneten ſollen Publius Sulpicius und Publius 
Viilius ſeyn, die als Conſuln in: Macedonien den: Befehl ge⸗ 
führt. hätten. — Den Coſanern, welche an dieſem Tage um 
Vermehrung ihrer Pflanzbuͤrger baten, wurden / noch faufend 
zuzuſchreiben befohlen: nur daß ‚Keiner darumter:fich beſinde, 
welcher feit dem: Conſulate des Publius Cornelius/ und Titus 
Sempronius gegen Rom gefochten Habe. " :: Ä 
25. Die Römerfpiele wurden diefes. Jaht in der Renn⸗ 
hahn und auf: der Schaubühne von den :abeligen’ Aedilen, 
Publius Cornefins Scipio und Cneus Manlius Bulſo, und 
zwar prachtvoller als ſonſt gegeben, und wegen der glücklis 
shen Kriegsereigniſſe mit größerer. Frende, von den Sufchanern 
‚gefeiert, und dreimal ganz wiederholt , Die Bürgerfpiele fie- 
henmal. Letztere gaben Manius Acilius Glabrio und Gaius 
‚2ilius; eben diefe ſtellten von den, Strafgetdern ;byei eherne 
Standbilder der Ceres, dem Liber und der Libera auf, Lu⸗ 
«ins, Fuxius und Marcus Elaudins Marcellus gaben als fe 
ige Anit antraten, und dor Senat Beiden Italien als Poſten 
bekimmte ſich Müpe, ‚neben Ftalien um Macedonien loſen 
zu dürfen: Marcellus, am meiften füflern nad) jenem Pos 
ſten, hatte. durch die. Behauptung s der, Friede fen gebeuchelt 
und truͤglich, und der König werde den Krieg erneuern, ſo⸗ 


Mach Noms Erb. 566. Ver Ebr. Beb. 196.. 2167: 
dalb das Heer abgetahrt ſey, die Bater in ihrer Anſicht 
wantend gemacht. Und vielleicht hätten es die Conſuln durch · 
geteht, wenn nicht "die Burgertribunen Quintus Marcius 
Rex und Eajus Atinius Labeo erklaͤrt hätten, fie würden 
GEinſprache then, wofern die Eonfuln nicht früher das Volk 
fragten, eb ed wolle und gutheiße, daß Friede fey mit Rös 
nig Philippus. Diefe Frage wurde anf dem Gapitolium am 
das Bolt gemacht. Aue fünfundbreißig Tribas, bejahten fie. 
Und die allgemeine Freude über den Abſchluß dies Wriedend- 
in Macedonien wurde noch erhoht durch eine Trauerbotſchaft 
ans Hifpanien und durch die Bekanntmachung des Berichtes: 
bes Proconſul Cajus Sempronius Tuditanus habe im diffeis 
tigen Hiſpanien eine Schlacht derloren, fein Heer ſey befiegt 
und in die Flucht geſchlagen, und mehrere ausgezeichnete 
Männer fegen auf dem Wahlplate geblieden. Tuditauus 
ſelbſt ſey, ſchwer verwundet, and dem Treffen getragen wor ⸗ 
den, und bald ‚darauf verſchieden. Beiden Eonſalu wurde 
Relien mit den Leglonuen der: worjahrigen Couſuin aid Men 
fen angewieſen, und fie ſollten vier ueue Legiouen ‚andhe« 
ven, zwei für die Stadt, zwei, um vom. Seuate, ‘worte 
Diefer für.. gut finde ,:gefchicht zu „werden: , Ferner erhielt Zie 
tus Quinctius Flamininus Befehl, mit feinem bisherigen 
Heere auf. feinem Poſten zu bleiben ;. im’ Oberbefehle hatte 
man ihn ſchon · früher. hinreithend hefkitigt. 

36. Darauf (ovsten bie Prätoren um ihre Polen; 
Lucus Mpukins ale erhielt die Rechtspflege iin der. Stadt; 
anius Neitind Glabrio zwiſchen Bürgern und Frembenz 
Oulutus Fabius Buten- das jenfeitige, Duintus Minusius 
Tdermus das: diffeitige. Hiſpanien, Gaius. Lätins Sicilien, 





2208: Liotus Am. Goſch. Diriunddevißigſeet Vuch 
Diberius Sempronius Zonen: Sardinior. Dem Quintus 
Febins Buter und Quintus Minucius, Welche. den Befehl 
in: deiden Hiſpanien erhalten, ſofffen die Conſuln von den. 
vier von ihnen ausgehvbenen Legionen jedem eine nad) belie⸗ 
biget Wahl geben; von Bundesgenvoſſen and Satinern jedem 
viedtanſend Fußgänger and dreihundert Reiter; amd: dieſe 
Muätoren ſonuten fobald' als möglich auf ihre Poſten abgehen. 
—MDer Krieg in Sifpanien brach aus, fünf Fahre nachdem. 
er gzugleich mit dem Puniſchen geendigt worden war — Ehe: 
dile genaunten Prätoren zu dieſem, ich nrächte ſagen, neuen 
Ktiegedenn zum erſteumal hatten die Hiſpanier jeyn auf 
eigene Fauſt ohne Puniſches Heer oder - Fekbhestn zu dem 
Mafen gagriffen — abgingen, uber bie Eonfuln felbſt aus 
der Stadt rückten, erhielten Lestere : den gewöhnlichen Be⸗ 
fehl, die Schreitgeichen za. ſühnen. Publins Villins, ein 
RMoriſcher Ritter ; war anf dev Neife ins. Sabiniſche mitifels: 
nen Pferde vom Blite getoͤdtet worden; in den Tempel. bew 
Felonia im Caponatiſchen hatte es eingeſchlageuz im Teupel 
der Monetn hatten die Spitzen zweier Lanzen gebrannt; eicı 
WB war zum Esquiliniſchen Thore hereingekommen, durch 
die vplkreichſten Theile ter. Stadt bis auf dad Forum gelau⸗ 
ſen und durch die Tuſciſche Straße und von. da über den 
Grumasid::ducd,) das Caprnerthor faſt unbefchäbdigt antbom⸗ 
men. Diefe Sähredzeicden wurden durch größere Opſeethiere 
a 

2. In denſelben Shen zog Eneno Sruein⸗ dertulus, 
wrichtr vor Sempronius Tuditanus im biisltigen . Se 
Khan befehligt: Hatte, nach einem GSematsheihluß im Meiten 
Ariumphe zur Stadt ein. Bor ihm. ber trug mim eintauſend 
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Ian nat fbniae ea Peyvd Oplieg, Fnaꝝiotauſend Pfund 
Sitiens, an-Beprägtem. viegnhäreifigtanienn Künihuubert Pfr 
are. Lueiu⸗ Fegetinias Kefgute, opug anfhen Triumph auch nur 
ein Auſpraich zu perfucheneaugdem.jsnigikigen Hiſpanien fünf« 
zigtaufend Pfund Silers ig, deu Gchap, ljeß von feingmm Alu 
theile an der Beute zwei Schwibbogen auf bam Rindermarkte 
non dem Tempel der Fortung und, ber Mutter Watutg und 
einen in ae arohan Reunbahn ‚nufführen, und ſhellte ggyi ‚hieke 
Bogen pergaldete Gtanbbilden , Dieß ugefähr geichab, währ 
vend des DWinters. Damals, üͤberwitgterte Quinctine in, Gig 
Ha, Unter ven vielen Binten ,- welche ie Morbendeten ihem 
vorerngen, war anch eine, weiche tr ker Bootiern newäßuse, 
nämlich: dub ihre Landsleate, weiche unker Philippus gedient 
hätten, ihnen zurückgegeben würden. Quinctins ‚gewührfe 
Dieß gerne, nicht weil ſie es in ſeinen Augen recht verdien⸗ 
ten, fondern weil König Autiochnus bereits verdaͤchtig war; 
und man hei:diefen Staaten dem KRömifıhen Sauren Liebe 
erwerben: maßte. . Aber kaum warm ſte zudächzegeben, fh 
zeigte es ſich, wie wenig es Die Bootive Dauk wußten; dam 
wicht wur Akten. fie am. Philippus und ließen ihm Dank ſa⸗ 
gen für via Busürgabe der Leute, gleich als hatte der A⸗ 
nig, nicht aber Duimwetins und Die Römer ihnen Dtefelbe ge⸗ 
währt, ſondern ſte machten auch auf den naͤchſten Wahltuge 
zum Boͤoliorvotſteher einen zewiſſen Brachyilas, ans. feinem 
ameen Grunde, als weil devſelbe Obriſtor der bei-dem Kb⸗ 
At vdienenden Boetier geweſen, mit Uebergehung des Zen⸗ 
Mpns, vo Piſtiſtratus und Anderer, welche zum BVerbün⸗ 
duug mit ven. Nomen gevathen hatten. Dieß ſchmerzte Tee 
Banner nicht nur: für ven Augenblick, ſoudern machte ueñ 





6 ET. Fe Dteͤundreelßigſtesſucch. 
al te ONE ven banhe. Gefheha folrhes/ wadkeud das 
iſche Hera vor den Thoren liee was aus!io⸗ 
Een werden möchte nach Bei! Mhgatige dei Rbiner nach Pics 
lien , wein ppitippue "ah ber Me ſeine Freuude! unter⸗ 
ſtüße imd Diejenigen ihfeinde welche es mit det Gehemar 

———— 

——— ſo lange'fle die Romiſchen Streiterin 
ihret Nahe hatten, den Brachyllas, als Haupt Ber Möniglichges 
fnnten; aus-dehr ‚Wege zu räumen, bffsier von einem seit: 
nchen Schminße; — diefe Beit waͤhlten ſie fur ihre That, — ber 
Transen; begleitet von: Unzüchtigen, weiche zur Kurzweil dem 
zatz kreich befuchten Mahle beigewohut hatten, nach Haufe ging 
wurde eruvon ſechs Bewaffneten, iderem drei: Italiener, drei 
Aetolier waren, augefallen und getödtet, Seine Begleiter Hohen; 
fihrieen um. Hüftfe, und. es entftand Lärm. in der ganze 
Stadt ;,: wo. fie mit Fackeln herumliefen; die Mörder entraur 
sen durch das nächste Thor hinaus. Mit Anbruch ned Zar 
ges fand ſich das; Baik:inigroßer Zahil im Theater sein, gleich 
als wäre: eine Werſammlung früher : angefagt gemweien ‚mer 
daurch den Herold zufammenserufen worden. Laut riefeu-bie 
Leute, Brachylias fen von feiner Begleitung uud jenen Wuſt⸗ 
Iiugen:getädtet worden, in Gedanken aber fahen ſie in Zeu⸗ 
zippus ben Mſtifter des Mordes. Für jetzt wurde beſchlof⸗ 
ſan, die dabei Geweſenen zu nerhaften und neinlicd) zu wars 
- hören, Wahrend Dieſe aufgefucht wurden, trat Zeuxippus, 
feft und ruhig, um die Beſchuldigung von ſich abzulenken, 
vor die Volksverſammlung, fagte, es irre, Wer einen fe 
ſchrectlichen Mord jenen Halbmännern zutrane, und brachte 
befür viele wahrſcheinliche Gründe vor „ welche Einigen die 
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neberzeugung eiufibhten ,.'en wurde nimmermehr, wenn er 

ſich einer Schuld bewußt ware, der Menge ſich geſtellt mad, 
ven Niemand bezüchtiget, ‚über dieſen Mord geſprochen ber 
ben. Andere zweifelten nicht, daß er eben darum der Mer 

ſchuldigung ſo frech eutgegentrete, um den Verdacht von ſich 
abzuwenden. Die bald darauf gefolterten Unſchuldigen ger 
brauchten, obgleich ſie ſelbſt Nichts wußten, die allgemeine 


Boransfesung , als Anzeige und nannten deu Zeuxippus und 


Piſiſtratus, ohne einen - Grund ‚beizufügen , - der, beweifen 
tomnte ‚da fie Etwas wuhten: Zeuxippus jedoch Mob: mit 
einem gewiſſen Strefonidas in bey Nacht nach Tanagua, 
mehr aus Furcht wor keinem eigeuen Gewiſſen, als vop⸗der 
Anzeige von Menſchen, welche nich? das Mindeſte wußten. 
Piſiſtratus befümmerte ſich nichts um. die Angeber und blieb 
in Theben. Zeuxippus hatte einen Sclapan, welcher bei. dar 
ganzen Sache- den Zwiſchentraͤger und Beſteler gemacht: hatte; 
dieſem? zwang Pilifivatug „-weelchen.An bemufeiben einen Anger 
ber fürdhtete, gerade durch dieſe Furcht die Anzeige ab. Er 
fchrieb au Zeurippue, ex möchte. den mitwiſſenden Sclaven 
aus dem Wege räumenz. biefer fcheine ihm nicht fo geeignet 
sur Seheimhaltung der Sache, als er zu deren Ausführung 
geweſen ſey. Dem Weberbringer dieſes - Briefes.: befahl, er, 
denfeiben baldmöglichft dem Zeuxippus einzuhändigen. Der 
Manu aber , weil er-den Zeurippus nicht -alfobald zu fehen 
bekam , übergab has Schreiben gerade jenem -Sclayen, web 
chen er. für den getreuekten unter Allen gegeu- jenen Her 
hielt, mit dem, Beifape, der Brief fen von Piſiſtretus in: cha 
nex, für; Zeurippus höchſt wichtigen Sache. Der Sclare, von 
feinem Gewillen getroffen, verfprad, denfelben fagleich : gau 


Mi 


rn Minäktm. Weich. Drdiunbbreifigßes Bich. 
Abergeben, echffneterihn aber; floh, wadyben- ex über. geleſen 
ai troll nach Theben, und ‚machte den Behörden die Air 
zeige. Bemigpns nun; dirch bie Bucht. feines Schauen bes 
ſtimmt, bogab ſich nach Anthedon, wo ex Sidyerer' in. der 
Werbannung zu leben gtaubte; Piſiſtratus und die Andere 
wurden peinlich verhöst und hingerichtet. —W 
na Dieſer Mord empötte die Thebauer und alle Böo⸗ 
Her zu einem wüthenden Haſſe gegen die: Nöner,. weil fie 
ghlaubten, Zeuxippas habe wicht ohne Anrathen des. Romi⸗ 
ſchen Oberferdherun gegen den ern Mann des Staates däeſe 
Unthat kusgedachtt ‚Den: Krieg zuernenern hatten ſte weder 
Kräfte noch einen Anführer. So müchlten ſie denn das dem 
Kriege⸗Nachſte — die Straßenvaͤuberei, und überfieten: Die 
Krioger, theils in ihren Gaſtwohnungen, theils wenn fie 
während des Winterquartiers einzeln in mancherlei Geſchaͤfe 
ten hin⸗und hergingen. Manche wurden auf der Straße 
fetoſt in Schlupfwinkel, weiche den Auflautern bekauut wa⸗ 
ren, ‚wieder Andere in verlaſſene Herbergen kückiſcher Weiſe 
gefuͤhrt und ermorbee. Zuketzt wurden dieſe Unthaten nicht 
os aus Haß, ſondern auch aus Raubluſt verißt, weit die 
Beurlaubten meift um Handelsgeſchaͤfte zu treiben, Geid Am 
Sürter Hatten. Da zuesft Wenige, mit jedem Tage uber 
Mehrere vermint wurden, fe Aus ganz Bbotien an verrufen 
za werben, und furchtiamer als in Feindeslande ging der 
Krieger and dem Layer. Yebt ſchidte Auinctius Gefandte 
m die Stadte, über: diefe Banditenfireiche Beſchwerde zw 
führen: Die meiſten Mordthaten wurden am Ger Coprus 
entderte; hier wühlte man ass dem Schlamme and zog aus 
dem Summpfe Leichen, an welche Steine oder große Arüse 
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banken waren, Damit Das Gewicht de:in bie. Abeße Haar: 
Diete Unthaten faud man a Acväphia und Geranen ‚veuübt, 
Quinetius verlangte zuerſt Aurljeferung der Schuldigen, und 
für: Jünfhundert Kriegen,: —, ſo viee waren auf bie Seite 
geſchafft warden — fünfhundert Talente von deu Böotiern. 
As keines von beiden geſchaß, die Städte bios mit Wars 
tem: fich entſchuldigten, „Nichts fen durch Gemeindebeichuuf 
veranlaßt warden,’ fa fchickte ‚er Befandte nach Athen und 
Achaja, den Bundesgenoſſen zu, bestugen, daß er einen ges 
vechten und pflichtmaͤßigen Krieg gegen die Biotier Führen 
werde; befahl dem Appius Clandius mit einem Theile dep 
Hererrs nad) Acraͤphia zu, rücken, und bevanuts ſelbſt mit dem 
andern Theile Eoronea, vorher das ptatte Land verwüſtend, 
ehe beide Schaaren in verſchiadenen Richtungen nom Elatio 
wegzogen. Durch dieſes Muglüeck niedergeſchlagen,, allen thab⸗ 
ben voll: Angſt und frächtig/ſchickten⸗ die. Bäntter Geſandte. 
As Dieſe im Lager nicht: zugelaſſen wurden, kamen geyade 
die. AUdyäer- und. Athener, Am meißen Dirkte die Fürbitte 
dar Achaͤer, weſche, weſern fie für Wie; Bootier nicht Frix⸗ 
den auswirken ſoiten, amn Kriege Igegen ie] Theil zu neh⸗ 
mes befchleifen hatten. : Durch die Achaͤer erhielten auch Die 
Bootier Erlaubuiß, var’: dem Römer: zu -ericheimen und: he 
Borftehiungen zu wncenz. fie mußten die, Schuldigen austie⸗ 
fer, and dreißig Valenten als Seibbuße bemahiem ;:Dafün er« 
beiten. Be: Frieden und: die Belagerung wurde aufonbaben. . 

. Sa Wenige Tage nachher: kamen von Mom Die. sche Ber 
voten Acktigten Pd. 2) ori, milsdenen Binverfkinäniffe ham 
ukispns Friede bewilligt wurdr amten: folgenden Bodingun⸗ 

2 „Alte Stadteder Geirchen, fie feyrn in Europa, ſie 


7 is Nbin. Soſch Drekundorelſigſtes Buch. 
ſeden in Wie) ſpollen fſrei cſehn und nach eigenen Belege: 


leben; welche betſelben unten Philippus Herrſchaft geſtanden, 


dus) dieſen ſolle @ Sehne Beſatzungen heransziehen undedie⸗ 
ſelben geräumt den Römorn übergeben vor Anfang der Shui 
fen Spiele; herausziehen folfe er feine Befasungen auch 
ans --folgenden Plaͤtzen in’ Aſten: aus Euromus, Pedaſa, 
Bargpliä, Jafſas, Myrina, Abydus, Thaſus und Perin⸗ 
thus; denn auch betztere ſollen frei ſeyn. Wegen der Frei⸗ 
heit ber Cianer ſolle Quinctius an den Bithyniſchen König 
Pruſias fehreiben‘, was der Senat und die zehn Bevollmäch- 
tigken für -gut gefunden haͤtten. Die Gefangenen und Ueber 


Käufer Tolle Philippus den Nömern zukrückgeben und alle feine - 
bededtten Schiffe ausliefern, auſſer fünf Fahrzeugen und dem 


Eimiw Konigsfchiffe von beinahe: uabrauchbader Größe, wel⸗ 
ches: ſechs zehn Rubeddeihen in Bewegung fensen. Er ſolle 
nicht über fünftauſend MaunBewaffute haben und keinen 
einzigen Elephanten; ohne Erlaubnißt des Senates keinen 
Krieg auſſerhaid! Macedonien :Fähren> :Haulend' Talente Deut 
Romiſchen Volke: Gezflen , die He’ beat; : die Nandere in 
zehn Jahretzielern.““KNach Waterius : dem Antium wurde 
den König auferlegt, zehn Jahre lang jaͤhrlich vlertaufend 


Pfuͤnb: Sitbers zu entrichten; nach Clandind' jährlich viertaux. 


ſond zweihundert Pfund dreißig Jahre lang, und zwanzig⸗ 
tauſend Pfund baar. Evbenderſelbe fhreibt von einem Bei⸗ 
ſatze, nach welchem⸗ Pyhyitippus namentlich wüht mit Cumenes 
Des Attalus Sohne (dieſer? hatte eben erſt die Regierung 
angetreter) Krieg. fuͤhren ſollter Zur Bärgſchaft hierfür war⸗ 
den; Geiſſel genommen, unter Andern Demetrius bes Phie 
lippus Sohn. Valerins von Autinm fügt bei: dem abweſen⸗ 
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mu Utttalnus fey die. Infel Aegina und die Glephanten‘ ge 
fchentt warden, und den, NRhodiern Stratoniesa und Tandere 
son Philippus befeffene Städte Gartens ; die Athener häts 
sen die Infeln Lemnus, Imbrus Dens; und Summe ai 
hatten. 

3, , We: Sriech ſchen Staalen⸗ gabeh dieſem Zeichen 
ihre Auſtimmungz uux- die, Aetolier tadelten, heimlich mur⸗ 
rend, ben: Beſchlaß der zehn Bevollmaͤchtigten: „Es ſey eime 
leere mit einem eiteln Scheine von Freiheit verzierte Urs 
Zunde. Warum anders denn einige Städte ungenannt den 
Nöomern übergeben, andere genannt um ahue Uebergabe für 
frei erfärt würden, als um die. 'iniYfien: gelegenen fchon 
durch ihre Entferkung mehr geficherten frei zu geben, die-in 
@rterheniand- gelegenen aber. wegzukangen ohne / fie auch nur 
gu nennen, Coriuthus ; .Ehateis ; Dream- nebit Eretria und 
Demetrias?“ — Auch war die: Beſchuldigung nicht ganz 
ohne Grund. DMur’war'nämfic, zweifelhaft wegen Eorins 
thus, wegen Ehalcis und Demetrias, weil in dem Senats⸗ 
beich!uffe, kraft deffen. Die zehn Bepollmädtigten von Rom 
abgingen, die übrigen Städte Griechenlands und Aſiens ent 
ſchieden frei erklärt. wurden, in Beziehung. auf dieſe ‚drei 
Städte aber die Befandten augewieſen waren, mit. Rücficht 
auf das Wohl: des Stantes nach beiten Wiſſen und Gewifs 
fen zu verfügen, wie ed die: Lage und Umflände erfordern 
würden. König Autiochus war ed, an deffey Uebergange 
nach Europa, ſobald er ſich ſtark genug fühlen waͤrde, man 
nicht zweifelte; ihm wollte man. fo wohlgelegene Staͤdte nicht 
um Befetzen offen Kaffen. — Von Statin begab.fich Funke 
ties mit ven zehn Bevolimaͤchtigten nach Antichru und 0 
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va hinfiber nad Coriirthus; Hier wuide mit Dem zehn Au⸗ 
Aedrdneten beinahe ganze: Tage ang. Aben «die Freiheit Grie⸗ 
chenlands berathen. Ein Mal Aber das Untere erfiäete 
Quindtius: ‚aus: Griechenland müſſe fuͤr frei eylaͤrt werden, 
wenn man den Aetoliern den Mund ſtopfen, wenn man bei 
Mimifchen Namenbei Jebermann wahrhafe beliebt und große 
geachtet machen wer man -Aberzengen: wolle; daß manigu 
Griechenlands Befrefung, nicht am von Philippus au ffich 
Be Hetrſchaft zu übertragen, Uber Tas Meer gekommen fey*' 
Bogen die Freiheit der Hädte Hatten die Uebrigen nichts 


. einzuwenden.‘ Aber fie meinten, er fey für dieſelben ferbft 


ſtcherer, noch eine Beit laug unser dem Schutze einer Römi⸗ 


ſchen Befatzung zu bleiben, als ſtatt des Philippus der Are 


tiochns zum Herrn zu’beteunmwen. Gubtich wurde: befchteffen? 
Eoriathus tolle den Achaern aurtntgegeben: werden ,. jedoch in 
dev. Burg eine: Boſatzung bleiben; Chalels und Demetriad: K&s 
Halte man, bid man von Aneiochws Niches mehr zu bj 
gen habe: 

35. Die feſtaefehte Beit. ber gſthmifchen Spiele war ge⸗ 
tommen, welche Spiele zwär auch ſonſt immer ſtark beſucht 
waren, theils wegen der dieſem Votke angebornen Echau⸗ 
luſt, womit Wettkänpfen in jeder Art von Kunſt, Korper⸗ 
draft and Schneltigteit zugeſthen wird, thetis weil wegen Wer 
günſtigen Lage bed’ Ortes, welcher Aben'gwei erntgegen geſetzte 
Meere her Ailes was man wünſchen mag, zur Mand tiefevt, 
hier die Tagfiiyung des menſchlichen Gefchalechtos, hiereelſters 
und: Grieccheands Markt war. Dießmal aber waren. fie 
nicht Glos ud des gewohnten Verkehrs willen überalcher am 
fammertgefräut, foren aufge degt varch dis Erwartung / Was 
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furtan.der Tirafsige Buſtaud Griechenlands, ad ihr Schickfal 
fon mwärbe ; und der Eine haste diefe, der Audere jeue Math⸗ 
wagung nicht allein im Stillen, ſondern fie fprachen fie anch 
lant gegen elnander aus. Daß vie Mömes, als Sieger, gamp 
GSriech⸗cTand hesansgeben würden , Geh ſich dann irgeifd Ei⸗ 
ser überotden. BSie haften fi, zum Schauſpiele geſeßzt; aa 
ivat der Heroſdamit dem Trompeter, wie ed Sitte .i., :im 
die Mitte des: Ptahges, we die Spiele mit einer feflger 
festen Formel angebündigt zu werden pflegen ,.. ließ durch 
Vie Trompete Stille gebieten, und rief alfo aus: ‚Der 
Römifiye Senat uud Zitus Quinctius Ber 
Drerfeldherr, nad -Befiegung ded Königs Ph 
Kippus add ker Macedonier erklären für frei, 
Miemand Kewerpitihtig; ihren eigenen Be 
ſegen uwtertgan- die Eorinthier, Phocier und 
Lochrier insgeſammt, deffenbigen aleichen au 
die Infel Sahöda, und die Magneten, Theifas 
liet, Perrhabier und Phthiotiſchen Achier 
— Er Hatte alle Polker hergenaunt, weiche dem Könige 
Milippus unterthau garbeſen waren. WE die Berſammelten 
Me Worte Geb Heroldes hörten, war ihre Frende ull zugroß, 
as daß fie dieſeſbe Im: ihrem gangen Umfange hätten faſſen 
kanen. Kaum glaubte Jeder ſſich gehört zu haben; Einer 

ven Anudern an, tannend, wie äber eine eitle Traumer⸗ 
reſcheinunge; in der eigenen Sache am wenigſten dem eige⸗ 
nen Ohre tuanend, fragten fie die zunäͤchſt Stehenden. Der 
Herord wurde noch eiumal ıhereiwgerufen, da Jeder. den. Der⸗ 
tühdiger fohter Freikeitinidit bbos zu hören, fondem and 
zu ſehrn nn) Begiende :kuammte; er mieherhofte, mad amt 
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derufen. Da brach, als be Frame nun gemiß wars. ein 
ſolches Jubelgeſchrei und Beifallklatſchen aus, und wieder⸗ 
hoite ſich fo oftmals, daß man wohl 'fah, unter allen Gi 
geru bes ‚Lebens ſey dem Volke das ſüßeſte die Freiheit. 
Die Spiele wurden daranf fo eilig abgemacht, daß Niemaud 
weder Augen noch Gedanken auf Dad, was zu ſehen wan, 
gerichtet hatte. So: ſehr hatte die ine Freude das Gerüst 
. für: alle: andern Vergnügungen an. fich geriffen. 

53. Als aber die Spiele vorüber waren, eilten Alle beis 
nahe»in vollem Laufe zu dem Römifchen Feldherrn hin, :fa 
daß Derfelbe, da der ganze Schwarm. auf. ihn allein Kine 
fFürgte, ihm nahen, feine Hand. ergueifen wollte, Kränge 
und. Schleifen ihm zumwarf, beinahe. in: Gefahr:tam. Jedoch 
ee war gegen dreinnddreißig Jahr alt, und Jugendkraft fps 
wohl als Freude über einen ſo ausgezeichneten Genuß. von 
Ruhm gab ihm Stärke. Und nicht nur in diefem Augen 
blicke ſtrömte die allgemeine Freude ans, foudern fie wurde 
viele Tage lang in dankbaren Betrachtungen und Neden ers 
nenert. „Es gebe ein Bolt auf Erden, das auf feine Ko⸗ 
sten , mit eigener Mühe und Gefahr Kriege führe für bie 
Freiheit Auderer; diefe Wohlthat nicht Angrenzenden oder nahe 
Amwohnenden, oder mit ihm auf Einem feſten Lande Leber⸗ 
don erweiſe, — das Aber Meere ſehe, damit anf dem ganzen 
Erdenrunde nirgends ungerechte Herrſchaft fen, und überafl 
Mecht, Gerechtigkeit, Sefeu über Alles walte: Durch den bloſen 
Ausruf eines Heroldes ſeyen alle Städte Griechenlands ud 
Aſtens Trei geworden; Dieb nur als möglich zu deuten, 
wäre kühn geweien, es zu Btandegu :Iringen, ſey Das 
Zeichen aufſerordentlichen Heldenmushes und Sluckes.“ 


* 
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34. Gleich nad den Iſthmiſchen Zelten ertbeilten Quinc⸗ 
tins und die zehn Bevollmaͤchtigten den Abgeordneten ber 
Könige, DBölter und Stäpte Gehör. Vor Allen zuerft 
wurden die Gejandten des Königes Antiochus vorgeladen. 
Diefe brachten ungefähr das Nämlihe, was zu Nom, ir 
Morten vor, welchen Thatfachen widerſprachen. Uber jept 
wurde nicht mehr ummwunden, wie früher, ald Philippus 
noch unbeflegt und die Lage der Dinge zweifelhaft war, fon« 
dern geradeheraus bedeutet, ihr König folle die Städte 
Atrews , welche den Königen Philippus oder Piolemäus ges 
Hört Hätten, räumen ; alle freien Städte unangekaftet laffen, 
und niemals befehden; im Genufle des Friedens und der 
Freiheit müßten alle Griechifchen Städte ſeyn. Vor Allem 
wurde ihm unterfage, nach Europa herüber zu Eommen, oder 
Truppen herüberzufchiefen. Nach Abfertigung der königlichen 
Sefandten wurde eine Verſammlung der Völker und Städte 
gehalten und um fo ſchneller beendigt, weil die Befchlüffe 
der zehn Bevollmächtigten die Städte namentlich aufführten, 
Den Dreften, dieß ift eine Macedonifche Völkerfchaft, wurs 
den, weil fie zuerft vom Könige abgefalfen fenen, ihre eiges 
nen ©efebe wieder gegeben. Die Magneten, Perrhäbier und 
Doloper wurden ebenfalls für frei erklärt. Dem Theffalis 
ſchen Volke wurden außer der zugeflandenen Freiheit auch 
die Phthiotiſchen Achäer zugetheilt mit Ausnahme von 
Ppthiifch = Theben und Pharfalus. Die Wetolier, welche 
den MWiederbefis von Pharfalus und Leucas mit Berufung 
auf den Vertrag anfprachen, wurden an den Senat verwie- 
fen. Aber die Phocier und Locrier wurden ihnen, wie fie 
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diefe fehon vorher gehabt Hatten, num auch durch ausdrück⸗ 

lichen Beſchluß zugeſprochen. Corinthus und Triphylia und 
Heräa (gleichfalls eine Stadt des Peloponneſus) bekamen 
die Achäer wieder. Oreum und Eretria beſtimmten die zehn 
Bevollmaͤchtigten dem Könige Eumenes, dem Sohne des 
Attalus. Da aber Quinctius nicht einſtimmte, fo wurde 
diefe @ine Sache dem Senate zur Entfcheibung überlaffen, 
und’ der Senat gab dieſen Städten die Freiheit mit Eins 

ſchluß von Caryſtus, Dem Pleuratus wurden Lychnidus und 

die Parthiner gegeben ; beides Ilyrifche bisher dem Philip⸗ 

pus unterworfene Völkerfchaften. Amynander durfte Die Ve: 

ſten behalten, weiche er während des Krieges durch Srobes 

rung dem Philippus abgenommen habe. 

35, Nachdem die Verſammlung auseinander gegangen 
war, trennten fi die zehn Bevollmächtigten, welche ſich 
in dad Gefchäft getheilt hatten, und Feder begab fidh in 
die. Gegend , deren Städte er befreien ſolte; Publius Len⸗ 
tulus nach Baraylid, Lucius Stertinius nach Hephäſtia, Tha⸗ 
ſas und in die Thracifchen Städte, Publius Villins und Zus 
cius Terentind zum Könige Antiochus, Eneus Cornelius zu 
Philippus, welchen er, nad) Ausricytung der minder wichti⸗ 
gen Aufträge, fragte, ob er einem nicht nur nützlichen, ſon⸗ 
dern anch heifbringenden Rathe fein Ohr leihen wolle. Auf 
die Verfiherung des Königes, er werde es fogar Dank willen, 
. wenn Cornelius etwas zu feinem Bellen Dienendes vortrage, 
rieth Diefer dringend, nun, da er Frieden erlangt habe, Ges 
fandte mit der Bitte um ein Freundfthaftsbändniß tadı Ro 
zu ſchicken, damit ed nicht, falls Antiochns etwas unternähs- 
me, feinen Pönnte, er habe gewartet und auf günftige 
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Zeit zu Erneuerung des Krieges gelauert. Die Sufammens 

Zunft mit Philippus hatte im Theffalifchen Tempe Statt. 

Als Letzterer antwortete, er werde fogleich Geſaudte ſchicken, 

ſo begab ſich Cornelius nad den Thermophlen, wo an feſtge⸗ 
fegten Tagen eine zahlreiche Derfaminlung der Griechen — 

die Ppräifhbe genannt, — gehalten zu werden pflegt, und 
ermahnte beionders die Aetolier, fee und getrene Freunde 
des Römischen Volkes zu bleiben. Don den Aetoliſchen 

Häuptlingen beklagten fich einige mifde, daß die Romer nach 

dem Siege nicht: mehr gegen ihr Volk geiinnet feyen, wie 

während des Kriege, Andere beſchwerten fich trogiger und 
warfen vor: ohne die Aetolier Hätte nicht nur Philippus- 
nicht beflegt werden, fondern die Römer nicht einmal nady 
Griechenland herüber kommen können. Der Römer fand ee 
nicht für nöthig, hierauf zu antworten, damit es nicht in 
ein Gezänte ansfchlage, fondern fagte blos, fie werben alles 

Billige erlangen, wenn fie nach Rom ſchickten. Und fo wurbe 

auf feinen Rath eine Gefandtfchaft befchloffen. — So endete: 
der Krieg mit Philippus. 

36. Während dieſer Vorfälle in Griechenland, Mace⸗— 
donien und Afien wäre es in Etrurien beinahe zu einem 
Kriege gekommen durd eine Sclavenverfhwörung. Diefe- 
zu unterfuchen und zu unterdrücken, wurde der Prator Ma⸗ 
nins Acilius, welchen die Rechtspflege zwifhen Bürger 
und Fremden zugefallen war, mit einer von den beiden Stadt⸗ 
legionen abgeſchickt. Er beflegte die Einen, weiche fich fchon - 
zuſammengerottet hatten, im Gefechte, wobei Diele getöbs 
tet, Diele gefangen wurden ; Andere, und zwar die Haͤupter 

* 
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der Verſchwoͤrnng, ließ er ſtäupen und kreuzigen; wieder 
Andere gab er ihren Herren zuück. — Die Conſuln begas 
den ſich auf ihre Volten. Den Marcellus ariff nach feinem 
Einrüden in’d Bojifche Gebiet, als er eben mit feinen durch 
den Marc) eines ganzen Tages ermüdeten Leuten, auf einer 
Anhoͤhe ein Lager fchlug, Corolanus, Fürft der Bojer, mit 
flarter Macht an und tödtete ihm gegen dreitaufend Mann, 
Auch mehrere angefehene Männer kamen bei diefem Weber: 
falle um, unter ihnen die Obriſten der Bundesgenoſſen, Zis 
tus Sempronius Gracchus und Marcus Junius Silänus; 
und die Kriegstribunen von der zweiten Legion, Aulus Ogul⸗ 
nins und Publius Claudius. Doc wurde die Befeſtigung 
des Lagerd von den Römern wader vollendet, und baffelbe 
-behauptet, als die Feinde durch das glüdliche Treffen über: 
amüthig vergeblich es flürmten. Daranf blieb der Conſul meh: 
zere Tage lang in diefem Standlager, bis feine Verwunde⸗ 
ten geheilt wären, und der Kıteger ſich vom großen Schre⸗ 
en wieder erholt hätte. Die Bojer, ein Volk, welchem 
Aufſchub unausftehlich iſt, verliefen fi in ihre Veſten und 
Dörfer. Marcelus ging fogleich über den Padus und rückte 
gegen die Mark von Comum, wo die Jufubrier, von wel: 
hen die Comer zu den Waffen aufgerufen waren, im Lager 
fanden. Die Gallier, kühn gemacht durch den Kampf der 
Bojer vor wenigen Tagen, griffen ihn noc auf dem Wege 
an; und ihr Anfall war zuerft fo heftig, daß die vordern 
‚Glieder wichen. Als Marcellus Dieß bemerkte, flelte er, 
aus Zurcht, fie möchten, einmal zurücgedrängt, fich aus dem 
Felde fchlagen Taffen, eine Cohorte Marfer entgegen, und 
Vieß alte Schwadronen der Latinifchen Reiter anf den Feind 


_ Nach Roms Erb. 556. Vor Chr. Geb. 196. 2183 


einfprengen. Als ihre erfter und zweiter Anfturz den keck ans 
drängenden Feind zurädpraken machte, wurbe auch das 
übrige Römifhe Schlachtheer ermuthigt, hielt zuerft Stand, 
drang bald wader vor, und nicht länger hielten die Gallier 
den Kampf aus, fie Eehrten den Rüden und flohen eiligft 
auseinander. In diefem Treffen wurden nach Valerius von 
Antium über vierziglaufend Vienfchen erfchlagen, fünfhundert 

und fieben Feldzeichen erbeutet , vierhundert und zweiunde 
dreißig Wagen und viele goldene Halsketten, deren eine von 
großem Gewichte nach dem Berichte des Claudius auf dem 
Eapitolinm dem Jupiter zum Gefchente in deffen Tempel nies 
dergefegt wurde. Das Lager der Gallier wurde an dieſem 
Zage erodert und ausgeplündert - und die Stadt Comum ins 
nerhalb weniger Tage eingenommen. Darauf gingen acht⸗ 
undzwanzig Veſten an den Eonful üter. Auch darüber find 
die Gefchichtichreiber uneinig, ob der Conſul zuerft zu den 
Bojern oder zu den Infubriern eingerüct ſey, und dad vers 
lorene Treffen durch das gewonnene getilgt habe, oder ob der 
bei Eomum errungene Sieg durch die im Bojergebiet erhal⸗ 
tene Niederlage verunftaltet worden ſey. 

37. Um die Zeit diefer mit fo wechfelndem Giäde ber⸗ 
bundenen Ereigniſſe kam der andere Conſul, Lucius Furius 
Purpureo, durch den Sabiniſchen Gau ins Bojiſche. Schon 
war er nahe bei der Feſte Mutilum, als er, aus Beſorgniß 
durch die Bojer und Ligurer zugleich abgeſchnitten zu wer⸗ 
den, fein Heer auf demfelben. Wege, den ed gekommen war, 
zurückführte und. auf großem Umwege durch offene und eben 
darum fichere Gegeuden zu feinem Amtsgenoſſen gelangte. 
Darauf durchzogen die vereinigten Heere zuerſt das Bojiſche, 
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bis’ zerr Stadt Felſina plunderud. Diefe Statt, bie übrigen 

feſten Piäge wmher , und faft alle Bojer , auſſer der Wann: 
‚Behaft, weiche aus Beuteluſt unter den Walfen Hand (jest 
aber in abgelegene Wälder fi gezogen hatte), unterwarfen 
Ah. Darauf 309 das Heer hinüber ins Ligurifche. Die Bo: 
jer, in der Hoffnung, den, weil man fie ferne glaube, etwa 
: machtäßiger zufamntengehaftenen Römifchen Heereszug unver⸗ 
mathet anfallen zu Fönnen , folgten durch verborgene Berg⸗ 

-wätder.. Als fie aber die Römer nicht erreichten , festen fie 
: plögtich auf Schiffen über den Padus, verwüfteten Alles bei 
Den Lävern und Libnern, fießen aber, als fie von da durch 
- die Außerfte Grenze Liguriens mit ihrem dem Landmann ab» 
genommenen Raube zurücktehrten, auf den Romiſchen Hee⸗ 

reszug. Schneller noch und heftiger entſpann fid) ein Ge⸗ 

fecht, ats wenn fie Zeit und Drs zum Kampfe vorher aus⸗ 
erſehen, und vorbereiteten Sinnes einander angegriffen Häts 
tm. Da zeigte ſichs, wie gewaltig der Zoru die Gemüther 
ſporne. Denn die Römer, viel gieriger nach Blut als nad) 

dem Siege, fochten dergeſtalt, daß fie dem Feindenkaum eis 

nen Boten feiner Niederfage übrig ließen. Wegen diefer 

Thaten wurde, als die Berichte der Eonfuln in Rom einliefen, 

ein dreisägiges Dankfeft angeordnet. Bald duranf kam Mar: 

Nas nach Nom, und ihm wurde der Triumph mit großer 

Einſtimmung von den Vätern zuerkannt, Er triumphirte 

während ‚feiner Umtstährung über die Inſubrier ımd Comer. 

Die Hoffnung zu einem Triumphe über die Bojer überließ 

er feinen Amtsgenoſſen, weil er für feinen veſondern Theil 

ein Zueffen gegen dieſes Volk verloren, fein Amtsgenoſſe eis 

‚ned gewonnen Hatte, Miele feindliche Nüftuugen wurden auf 
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erbeuteten Wagen durch die Straßen geführt, viele Feld⸗ 
„zeichen her getragen, nud dreihundert zwanzigtauſend Kupfer- 
A, zweihundert vier und dreißigtauſend Silberlinge. Yeden 
Fußgänger wurden achthundert Aß gegeben, dreimal fo viel 
jeden, Reiter und Hauptmann. . 

38. In demſelben Jahre unternahm ed König Antio⸗ 
chus, welcher in Gpheſus überwintert hatte, alle Staͤdte 
Kleinaſiens zur alten Weite des Gehorſams zurückzubriugen. 
Und zwar ſah er, daß dieſelben insgefamt, weil file entweder 
in ver Ebene lagen, oder anf ihre Mauern, Waffen umd 
Wannſchaft ſich nicht verlafen konnten, ohne Schwierigkeit 
das Joch ſich würden auflegen laſſen. Nur Supra und 
Lampſacus handhabten ihre Freiheit, und es war au fürch⸗ 
ten, es möchten, wenn mau es dieſen geflatte, andere Städte 
in Aeolis und Jonien das Beifpiel Smyına’s, im Hellefpous 
tas das Beifpiel von Lampſacus nachahmen. Deswegen - 
ſchidte er nicht nur ſelbſt von Sphefus Truppen, Smyrna 
einzufchließen,, ab, fondern befahl auch, die in Abydus lies 
genden Truppen, mit Zurüdlaffung einer Beinen Defapuug, 
nor Lampſacus zu führen und es zu belagern. Mad nicht 
bloß mit Gewalt fchredte er; er ließ auch duch Geſaudte 
ibuen freundtic) ‚zureden, ihre Vermegenheit und Hartnädigs 
Beit vorhalten, nud ihnen Hoffnung, den Gegenflaud ihres 
Strebess in Kurzem zu beiisen, machen; nur mäfle vorher 
innen ſelbſt und allen Andern offenbar geworden ſeyn, daß 
fe die Freihrit aus der Hand des Königes erhalten, nicht 
anlegen, cm ſich gꝛraſtt hästen. Hierauf autworteten fie: 
„ber Konig dürfe weder füch wundern, noch zürnen, went 
Ge fi die Hoffnung auf Freiheit nicht gerne binausſchieben 
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ließen.“ Antiochus ſelbſt Tief mit Frühfingsanfang von Ephes 
ſus aus und fegelte nad) dem Helleſpontus, fein Landheer 
hieß er von Abydus nach dem Cherfonefus hinäderbringen. 
Nachdem er bei Madytus, einer Stadt diefer Hakdinfel, mit 
dem Landheer die Seemacht vereinigt hatte, berennte er, 
weil die Einwohner ihm die Thore gefchioffen hatten, die 
Mauern und wollte ſchon Werke anlegen, als die Uebergabe 
erfolgte. Gleiche Furcht beftimmte auch die Einwohner von 

Seftus und andere Städte der Halbinſel zur Unterwerfung. 
Darauf Fam er mit feiner ganzen See- und Landmacht nach 
Lyſimachia. Als er dieſes verlaffen und beinahe in Trüm⸗ 
mern liegend fand , — die Thracier hatten ed wenige. Jahre 
früher erobert , auegeplündert und verbrannt, — fo kam 
ihm die Luft, dieſe berühnte und trefflich gelegene Stade 
wiederherzuftellen. Er begdun daher mit größtem Eifer gleich- 
zeitig die Häufer und Mauern herzuftellen, die Lyſimachier 
theils and der Knechtfchait loszukaufen, theils die am Hel⸗ 
lefpontus und in der Halbinfel zerftreuten Flüchtlinge aufs 
zufuchen und zu fammeln, theild neue Anſtedler unter vors 
theitharten Derfprechungen aufzunehmen und die Bevoͤlkerung 
auf jede Weife zu vermehren. Zugleich brach er, damit von 
den Thraciern nichts mehr zu fürchten wäre, mit der Hälfte 
des Landheeres auf, die nächften Striche. Thraciend zu vers 
-heeren, die andere Hälfte mit allen Matroſen ließ er als 
Arbeiter an der wiederherzuftellenden Stadt zurüd. 

- 39. Um diefe Zeit machte nicht nur Lucius Sornelins, 
vom -Senate abgeſchickt, die Streitigkeiten zwiſchen den Abs 
nigen Antiochus und Ptolemäus zu fchlichten , in Selymbria 
Halt, fondern es begaben ſich auch aus der Zahl der zehen 
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Bevollmaͤchtigten Publius Lentulns von Baraplid, Publins 
Billing und Lucius Terentins von Thafus her nach Lyſima⸗ 
chia. Eben dahin kam gleichfalls Lucius Cornelius von Ges 
Inmbria, und wenige Tage ſpäter Antiochus aus Thracien. 
Die erfte Aufammenkunft mit den Gefandten und die daranf 
foigende Einladung war freundlich und gaſtlich. Als aber 
die Rede auf ihre Aufträge und auf die gegenwärtige Lage 
Aftens kam, erbitterten fi die Gemürher. Die Römer hats 
ten’s teinen Hehl, „daß alle Schritte des Königes, feit er 
mit feiner Zlatte aus Syrien ausgelaufen fen, dem Senate 
mißfiefen, und verlangten Rüädgabe aller Städte an Ptole⸗ 
mäus, welche dieiem unterworfen geweien feyen. Was vol« 
lends jene Städte betreffe, welche Philippus im Beſitz ges 
habt und Antiochus, Die Gelegenheit benügend, wihrend 
Philippus anderwärts mit den Römern in Krieg verwickelt 
geweien, weggenommen habe, fo gehe ed durchaus nicht an. 
daß die Römer fo viele Jahre lang zu Wafler und zu Lande 
fo große Gefahren und Beichwerden erdulder haben, Antio⸗ 
chus aber den Preis des Krieges inne haben folle. Geſetzt 
aber auch, die Römer hätten feine Erfcheinung in Aſien, als 
ginge fie diefeibige Nichts an, unbeachtet laffen künnen: daß 
er num fogar nach Enropa mit feiner ganzen See» und Lands 
macht herübergefommen, wie viel da noch zu einem offen den 
Kömern erklärten Kriege fehle ? Er freilich werde Dieſes ſelbſt 
dann noch leugnen, wenn er nach Italien überjege. Die Römer 
aber wärden nicht warten, damit er Letzteres thun könne.“ 
so. Darauf antwortete Antiochus: „Es wundere ihn, 
daß bie. Römer fo genau darnadı fragen, was Kenig Antio⸗ 
nd zu thun habe, aber, wie weit fie ſelbſt zu Waſſer und 
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zu Lande vorſchreiten dürften, daran nicht gedenken. Aſien 
gehe das Romiſche Bolt Nichts an; und ſie hätten eben fo 
wenig darnach zu fragen, was Antiochus in Alten, als Uns 
tiochus, was bie Hömer in Italien thäten. Was den Pto⸗ 
lemaͤus betreffe, weichem er laut ihrer Beſchwerde Staͤdte 
‚abgenommen habe, fo ſtehe er in Freundfchaft mit Ptole⸗ 
mäus, umd gehe fogar damit um, ſich nächſtens mit Demfels 
ben zu verfhwägern [35, 13.). Auch bei des Philippns 
Mißgefchidte Habe er Feine Beute für fich zu machen geſucht, 
und nicht gegen die Römer fey er nad) Europa herübergekom⸗ 
men; fondern das Neid) des Lyſimachus, nad) deſſen Beſte⸗ 
gung alle Befisungen deffelben durch dad Kriegsrecht dem 
GSeleueus zugefallen ſeyen, betradyte er, fo weit daflelbe ſich 
erſtreckt, als zu feinem Gebiete gehörig Während feine 
Borfahren mit andern Angelegenheiten beichäftigt geweſen, 
babe zuerft Peolemäus, darauf auch Philippus Einiges das 
von, fremdes Eigenthum an ſich veiffen®, in Befls genem⸗ 
wen. Wenigſtens der Eherfonefus. und die naͤchſten Striche 
Thraciens hätten, — Wer wohl daran zweifle? — dem 2y« 
ſimachus gehört. Darauf feine alten Rechte geltend zu ma⸗ 
Ken, fey er hierher gefsmmen, und baue das durch einen 
Einbruch der Thracier zerftörte Lyſimachia von neuem anf, 
Damit fein Sohn Seleucus hier ald König fige.’' 

ki, Nachdem man fo einige Tage lang segenfeitig ſuch 
erklärt, machte das Gintreffen eines durchaus unberhürg- 
ten Gerädtes von dem Tode des Koͤniges Ptolemaͤus, 
daB die Unterhandlungen zu keinem Ende kamen. Beide 
‚Theile nämlich ließen nicht merken , etwas davon gehört zu 
haben; auf der einen Seite aber fuchte Lucius Corueliuas, 
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dem die Gefaudtfchaft au die beiden Könige, Autiochus und 
Ptolemäãus, übertragen war, etwas Zeit zu gewinnen, um 
den Ptolemaͤus zu fprechen und nad) Aegypten zu kommen, 
ehe von dem neuen Beiser des Thrones ein Schritt gefchäße, 
auf der andern glaubte Untiodyus, Aegypten müſſe ihm zu 
Theile werden, wenn es jegt zugriffe. Er verabfchiedete das 
ber die Römer, ließ feinen Sohn, Seleuens, mit dem Lands 
heere zurück, um Lyſimachia, wie er angefangen, wieder her⸗ 
zuſtellen, fchiffte mit der ganzen Flotte nad) Epheſus, 
ſchickte Geſandte an Quinctins, welche, damit man glaube, 
ihr König werde es bei dem Alten laſſen, um ein Bünduiß 
bitten follten, und kam längs der Küfte Aſiens hinfahrend 
nad, Lycien. Als er nun in Patara erfahr, daß Peolemäus 
Iebe, fo gab er zwar den Plan nad Aegypten zu fteuern 
auf, richtete aber nichts deſto weniger feinen Lauf nach Eys 
pern, wurde jedoch, nachdem er das Vorgebirge Ehelidonium 
umſchifft, durch einen Aufſtand feiner Ruderknechte eine Zeit 
lang in Pamphylien bei dem Fluſſe Eurpmedon aufgehalten. - 
Mad) feiner Abfahrt von da brach bei den fogenannten 
„Köorpfen“ des Flaſſes Sayus ein fchrediicher Sturm aus, 
in weichem er beinahe mit der ganzen Flotte unterging. Diele 
Sciffe Icheiterten oder ſtrandeten, viele verfchlang das Meer, 
ohne daß ein Wann an’s Land durch Schwimmen ſich vetten 
konnte. Eine Menge Menſchen Bam hier um, nicht bios 
Naderknechte und gemeine Krieger, fondern auch non Les 
Köoniges angefchenften Dertrnuten. Nachdem er gefammelt, 
mas der Schiffbruch übrig gelaſſen, Lehrte er — nicht mehr 
in der Lage, einen Verſuch auf Cypern machen zu können, 
— viel ſchwächer ala er ausgelauſen war, nach Seleucia zu⸗ 
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rüd. Hier ließ er die Schiffe an's Land ziehen, — denn 
auch der Winter nahete — und begab fih für feinen Theil 
nach Antiochia, dort den Winter zuzubringen. So fanden 
. die Angelegenheiten der Könige. 

43. Zu Rom wurden in bdiefem Jahre zum erftenmafe 
drei Beforger der Goͤtterſchmäuſe aufgeftellt, Eajus Licinius 
Lucullus, der Bürgertribun, welcher auf ihre Ernennung ans 
getragen hatte, Publius Manıius und Publius Porcius Läca. 
Diefen Dreien wurde das geienliche Recht ertheilt, gleich 
den DOberprieftern eine verbrämte Toga zu tragen. Uber eis 
nen großen Streit hatter in diefene Jahre mit allen Pries 
ftern die Stadtichagmeifter, Quintus Fabius Labeo und Zus 
cius Aurelius. Man bedurfte Geld, weil man befchloffen 
haste, den legten Theil des Geldanlehens für den Krieg den 
Bürgern heimzuzahlen. Die Schapmeifter forderten von den 
Vogelſchauern und DOberprieftern die Steuern, weldhe Diefe - 
während des Krieges nicht entrichtet hätten. Vergeblich fpras 
cheu die Briefter die Zribunen an, man trieb von ihnen das 
Geld für alle Jahre ein, in denen fie Nichts gegeben hats 
ten. — In demselben Jahre farben zwei Hberpriefter und 
wurden durd) neue erſetzt; nämlich durch den Eonful Mars 
cus Marcellus der in Hiipanien ald Prätor mit Tod abges 
gangene Cajus Sempronius Tuditanus; durch Lucius Dale 
rius Flaccus aber Marcus Cornelius Cethegus. Auch der 
Vogelſchauer Quintus Fabius Marimus ſtarb noch ſehr jung, 
ehe er irgend ein Staatsamt begleitet hatte, und wurde in 
dieſem Fahre nicht mehr erſetzt. — Darauf wurden die Con⸗ 
ſulswahlen gehalten von dem Conſul Marcus Marcellus. 
Zu Conſuln wurden erwählt Lucius Valerins Flaccus, Mar⸗ 
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cus Porcind Cato. — wurden ſodann Cajus Fabri⸗ 
cius Luſcinus, Cajus Atinius Labeo, Cneus Manlius Fulſo, 
Appius Claudius Nero, Publius Manlius, Publius Por⸗ 
cius Läca. Die adeligen Aedilen, Marcus Yulvins Nobi⸗ 
lior und Cajus Flaminius vertheilten eine Million Metzen 
Weitzen je für zwei Aß unter das Volk. Dieſes Getreide 
hatten zu Ehren des Cajus Flaminius ſelbſt und ſeines Va⸗ 
ters die Sicilier nach Rom geliefert. Flaminius theilte den 
Dank dafür mit feinem Amtsgenoſſen. Die Romerſpiele 
wurden prachtvoll veranflaltet und dreimal ganz gegeben. 
Die Dürgerädilen Eneus Domitius Ahenobarbus und Cajus 
Scribonius Eurio zogen viele Weidepächter vor das Volkes 
gericht; drei derfelben wurden verurtheilt; von dem Strafr 
gelde deffelben bauten fie einen Faunustempel auf der Inſel. 
Die Bürgerfpiele wurden zwei-Zaye gefeiert, und der Spiele 
wegen ein Götterichmang gehalten. 

43. Als die Eonfuln Lucius Valerins Flaccus und Mar: 
cus Porcius Cato am Tage ihres Amtantrittes die Dertheis 
fung der Poften im Senate zur Berathung brachten, ent- 
fchieden die Väter: ‚Da in Hifpanien ein fo bedeutender 
Krieg entalimme, daß nunmehr ein Conſul als Dberfeidherr 
und ein Conſulsheer nöthig fey, fo follten die Eontuln über 
das diffeirige Hifpanien und Stalien als Poſten entweder fid) 
vergleichen oder loofen. Derjenige von Beiden, welder feis 
nen Poſten in Hifpanien erhielte , ſollte zwei Legionen und 
fünfzehntaufend Larinifche Bundesgennffen nebft achthundert 
Reitern mitnehmen und zwanzig Kriegsichiffe Hinführen. Der 
andere Eonful folte zwei Legionen ausheben. Diefe reichen 
hin, die Provinz Gallien zu behaupten, Da im legten Jahre 
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der Muth der Infubrier und Bojer gebyochen worden ſey. — 
Gato z09 im Loofe Hifpanien, Valerius Italien. Darauf 
Yoofeten die Prätoren um ihre Poften; Cajus Fabricius Lus⸗ 
cinus 309 die Stadeprätur, Cajus Atinius Labeo die Rechts⸗ 
pflege über die Fremden, Cueus Manlius Vulſo Sicilien, 
Appius Claudind Nero das jenfeitige Hifpanien, Publius 
Porcius Läca Piſä, um den Liguriern im Rüden zu ſeyn, 
Marcus Manrins ſollte den Conſul im biffeitigen Hifbanien 
unterſtützen. — Da nicht nur Antiochus und die Netolier, 
fondern nunmehr auch der Lacedämonifche Zwinghere Nabis 
verdächtig waren , fo wurde Titus Quinctius anf ein Jahr 
weiter im Befehl beftätigt; er follte zwei Legionen haben, 
und die für diefelben etwa nöthige Ergänzung von ben Eons 
fun ausgehoben und nad, Macedonien gefchicft werden. Ap⸗ 
ping Claudius erhielt Erfaubnif, außer der Legion, welche 
Quintus Fabius gehabt Hatte, zweitanfend Fußgänger und 
zweihundert Reiter nen auszuheben. Eine gleiche Zahl neuer 
Fußgänger und Reiter wurde dem Publius Manlius für das 
diffeitige Hifpanien angewielen und diefelbe Legion gegeben, 
weiche unter dem Prätor Minucius geftanden hatte. Auch 
dem Porcius Läca wurden für Etrurien in die Gegend von 
Disk zweitaufend Fußgänger und fünfhundert Reiter vom 
Baltifhen Heere beflimmt; in Sardinien aber dem Sem: 
pronius Longus der Befehl verlängert. ' 

44. Machdem die Poften alſo vertHeilt waren, feierten 
die Eonfuln, vor ihrem Abgange aus der Stadt, nad) An⸗ 
weifung der Oberpriefter, den heifigen Frühling, welchen der 
Prätor Aulus Cornelius Mammula nach dem Gutachten des 
Senates und dem Geheiße des Volkes gelobt hatte unter dem 
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Gonfatate des Eneus Servilins und Cajus Flaminius. Einund⸗ 
jwangig Jahre, nachdem er gelobt war, wurde er gefeiert. 
In denſelben Tagen wurde Cajus Clandins Palcher, Sohn 
des Appius, an die Stelle des im vorigen Jahre geſtorbenen 
Quintas Fabius Maximus zum Vogelſchauer erwaͤhlt und 
eingeweiht. — Als man ſchon allgemein ſich wunderte, daß 
der in Hiſpanien ausgebrochene Krieg wenig beachtet werde, 
ging ein Bericht von Quintus Minucius ein: „er habe bei 
der Stadt Turba den Hifpaniſchen Feldherrn Budar und 
Beſaſis eine Schlacht geliefert und geſtegt; zwoͤlftauſend 
Feinde ſeyen erſchlagen, des Feldherr Budar gefangen, bie 
Uebrigen verjagt und zerſtreut.“ Nach Vorleſung dieſes Be⸗ 
richtes fuͤrchtete man fi weniger vor den Hiſpaniern, von 
weidyen man einen gewaltigen Krieg erwartet hatte. Alle 
Sorge richtete ſich, beſonders nach Ankunft der zehn Ber 
vofmächtigten, auf König Antiohus. Nachdem Diefe zuerft 
die Verhandlungen mit Philippus und unser welchen Bedin⸗ 
gungen Friede bewilligt wurden, aus einander gefebt, bewies 
fen fe, daß ein nicht minder fchwerer Krieg noch bevorftehe 
von Seiten des Antiochus. Diefer fey mit einer gewaltigen 
Flotte und einem auserlefenen Zandheere nach Europa her⸗ 
übergefommen. Hätte ihn nicht die eitle aus noch eitlerem 
Gerüchte entfprungene Hoffnung, Aegypten überfallen zu Eöns 
nen , weggezugen, fo würde die Kriegsflamme bald in Grie⸗ 
henfand selodert haben. Denn fogar auch die Aetolier wers 
den nice ruhig bleiben, ein Volt, von Natur unruhig und 
jene den Kömern zürnend. Aufferdem hafte im Herzen Gries 
chenlands noch ein anderes ſchweres Mebel, Nabis, gegen: 
wärtig Zwingherr der Lacebampnier , bald, wenn er dürfe, 
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ganz Griechenlands, an Habſucht und Graufamfeit allen bes 
rüchtigten Tyrannen gleih. Wenn Diefer Argos, gleichfam 
die Buig des Peloponneſns, behalten dürfe, fo werde Gries 
chenland , fobald die Romifchen Heere nach Italien abgeführt 
feyen,, vergebens von Philippus befreit, ſtatt eines, wenige 
ftens in jedem Fall entfernten, Königes einen benachbarten 
Zwingheren zum Gebieter haben.“ 

45. Da diefe Aeußerungen nicht nur von gemwichtigen 
Gewähremännern, fondern aud) von folchen kamen, Die, was 
fie ſelbſt genau erkundet hatten, mittheilten, fo fchien die 
Sache mit Antiochus bedeutender, aber die Beratbfchlagung 
megen des Zwingherrn eiliger, da der König aus was im⸗ 
mer einem Grunde fich nad Syrien entfernt habe. Nachdem 
fange hin = und hergeftritten worden, ob bereits hinfängficher 
Grund, Krieg zu befchließen, ſey, oder ob man dem Zitug 
Quinctius überlaffer folle, in Beziehung auf den Lacedämo⸗ 
nier Nabis zu handeln, wie er ed dem gemeinen Wefen nüßs 
lich achte, fo überließen fie es endlich Dieſem, überzeugt, daß 
Befchleunigung oder Auffchub diefer Angelegenheit für die 
Sache des Römifchen Volkes im Großen nicht fo viel aus⸗ 
trage. Mehr fey zu beachten, was Hannibal und die Gars 
thager thun würden, wenn ein Krieg mit Antiochus ausbre⸗ 
chen follte. Leute von Hannibald Gegenpartei fchrichen an 
die erfien Männer Roms, jeder an feinen Gaftfreund, wie 
berholt: „Es feyen Boten und Briefe von Hannibal an Aus 
tiochus abgegangen, fo wie vom Könige heimlich Gefandte 
zu Hannibal gekommen. Wie gewiſſe wilde Thiere niemals 
zahm würden, fo ;cy der Sinn diefes Mannes yarr und uns 
verföhntidy ; durch Ruhe, Elage er, und Stillefiegen werden 
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Die Dünger Kaff und. ſchlafen als duvch hauies Nichtsthun; 
einzig and allein durch Wallenklang Bönnen fle aufgemadt 
werden.“ Disk waste wahrlcheinlich duech Die. Grinnerung 
an nen lepten,, von Haumbal allein chen. fe wechi «rregten 
als geführten Krieg. Auch hatte er ganz neseelich durch 
eine Maßregel viele einfinfweiche Maͤnner aufgehuacht. 

46. In Earthago übte damais alte Gewalt ber: Staub 
der Richter aus, beſonders darım, weil bie Richter es le⸗ 
benstänglid, waren. Habe, Ehre, Leben Aller war in ihrer 
Haud. Wer Einen dieſes Gtandes zum Feinde hatte, hatte 
Alte gegen fih; und .an einem Kläger vor aufjäsigen Rich⸗ 
fern fehlte es nie... Hanwibal, weicher unter der Willkühr⸗ 
bersfalaft.diefer Kanige — beun fie Srauchten ihre ſchranken⸗ 

. Isfe Dadıt nicht, wie ed Bürgern gegen Bürger ziemt — 
Beiter geworden war, ließ den Schatmeiſter zu. ſich rufſen. 
Dieſer achtete nicht darauf: denn theils gehörte er zur Ge 
gemparttei,. theils hatte er, weil man aus ber Schahzmeiſter⸗ 
ſteile in den allgemaltigen. Stand ber Ülichter trat, bereits 
eimen ..der nahegehofften Macht entiprochenden Hechmuth. 
Aber Hannibal, über jenes. Beuehmen aufgebracht, ſchickte 
einen Gerichtsdiener, ven Schatzmeiſter zu verbafteu; zog 

ihn vor die Volksverſammlung und klagte nicht blos ihn, 
ſondern ebeu fo ſehr dem ganzen Stand ber Richter an, vor 
deren Uebermuth und. Macht weder Die Geſetze, noch die 
Gtustabenmien eiwas gälten. Und ats ex ſah, baf feine 
Kerr :Beifa finde, und dab auch der Riedrigfte feine Frei⸗ 
heit durch Jener Uebermuch gedrüctkt fühle, ſo machte ex fo, 
gleich den Vorſchtag nud ſegte durche me ſouen vie Richter 
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me je aufß ein Jahr geraͤhlt werben, "wurd : Wied zwei‘ 
Sabre nacheinander Richtor ſeyn.“ Aber fo ſchr⸗diefer Schritt : 
ihm die Tide der Dünger gewann, fo fehr beleidigte er; cie: 
nen großen Theil dası Häupter. - Hiergzu figte. er noch: eine- 
audere Maßregel, wodurch. ed ww des allgemeinen Wehles 
willen fich Pridatfeindſchaſten zuzog. Die Staatseintänfte 
wurden theild darch Rachlaßigkeit verſchlendert, cheils von 
einigen Hirwtern und Behörden geplündert und unter-fich: 
getheilt, ja es fehlte au dem Belde, weiches den Römern : 
zährlich ats Tribut bezahlt werden follte, und eine. ſchwere 
Steuer ſchien auf die Bürger zu warten. u 

47. Hannibal, nachdenr er geſehen, wie hoch bie Eine 
fünfte vom Laude und vom Meere ſich befaufen, und wozu 
ſie verwilligt werben, was die. orbentiichen Staatsbedürfniſſe 
davon aufzehreten, wie viel der Unterſchleif entwende , trieb 
alle rückſtaͤndigen Gelder ei, erließ den Bürgern die Steuer... 
erklaͤrte in der Volksverſammlung, der Staat werde reich 
genug ſeyn, am den Römern den Tribut zu entrichten, und 
hielt fein Verſprechen. Aber nun hetzten Diejenigen, weiche 
ſeit mehreren. Jahren durch Unterſchleif des: öffentlichen Ein⸗ 
kommens ſich gemaͤſtet hatten, voll Erbitterung und Zornes, 
als wäre. ihnen ihr Eigenthum entriſſen, nicht Geſtohlenes 
aus den. Händen gewunden, gegen Hanuibal die Roͤmer aufr' 
weiche. ebenfalls ferbft für. igren Haß einen: Vorwand ſuchten. 
Obgleich nun Publius Sciplo Africanus ſich Lange widere 
ſehte, (weicher es unter. der Würde bes Romiſchen Wortes: 
fand, die Aeußerungen dus Haffes dev. Aubiäger gegen” 
Hamibal witzunnterzeicwen, non Stentewentn ſich indie | 
Carthagiſchen Parteiungen zu mifhen, und. — it mirie⸗ 
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ven mir ber Beftegang Hattibats im Kriege, — Unkläger 
ei) die Gefährve gegen ihn abzufchwären, und ihn form⸗ 
tich zu belaugen, —) fo feuten fie ed dennoch endlich durch, 
daß Seſandte ach Carthago gefchidt wurden, um Beichwerde 
bei dem dortigen Senate vorzubringen, daß Hannibal mit 

König Antiochus Plane zum Kriege entwerfe. Es wurden 
drei Geſandte abgeſchickt: Cneus GServilius, Marcas Elau- 
dins Marcellus, Quintus Terentins Culleo. Dieſe ließen, 
nach ihrer Ankunft in Carthago, auf den Rath ver Feinde 
Hannibals Deuen, welche nach der Urſache ihres Kommens 
fragten, ſagen, ſie fegen -gefommen, um die 3wiſtigkeiten 
beizulegen, welche zwifchen dem Könige der Rumidier, Was 
finifa_und ven Carthagern obwalteten. Dieß wurde allges 
wein geglaubt. Nur dem Hannibal entging es nicht, daß es 
von Seiten ver Römer auf ihn abgefehen ſey, und daß zwar 
ven Garthagern Friede bewilligt worden, aber unverföhnfis: 
cher Kricg gegen ihn allein fortdauere. Er beſchloß daher, 
fich in die Umftände und in fein Geſchick zu fügen, und da 
er ſchon früher Altes zur Flucht vorbereitet hatte, fo vermeilte 
es an diefem Tage, um ullen Verdacht abzuwenden, auf dere 
Markie, ging aber mit Einbruch der Dunkelheit in feiner‘ 
Amtskleidung mit zwei Begleitern, welche nichts von feinem 
Vorhaben wußten, zum Thore hinaus. 

48. Da Pferde an dem Drte, wohin fie beſtellt waren, 
bereit ſtanden, fo kam er noch in der Nacht durch Byzacium, 
(a nennen die: Ufricaner einen gewiſſen Landſtrich) und er⸗ 
reichte am folgenden Tage dad Meer zwifchen Acholla und 
Zyapfus bei feinem Landhauſe. Hier nahm ihn ein fegelfers 
. 6* >. 
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tiges und mit Ruderern bemanntes Schiff auf. So ſchiä 
Hannibal von Africa, häufiger das endliche Schickſal feines 
Vaterlandes als fein eigenes beklagend. Au diefem Tage 
‘fepte er noch auf die Infel Gercius über. Als er dort im 
Hafen mehrere Phöniciiche Kanffahrer mit Waaren vorfand, 
und bei feinem Ausſteigen aus dem Schiffe Alles herbeilief, 
ihn zu grüßen, fo befahl er, den Fragenden zu fagen, er 
ache als Gefandter nach Zyrus. Jedoch aus Beſorgniß, ed 
möchte eines biefer Schiffe in der Nacht abfahren und in 
Thapfus oder Adrumetum melden, man habe ihn auf Cercina 
gefehen, ließ er ein Opferwal verauſtalten, die Schiffs⸗ 
bauptmänner nnd Kaufleute dazu einladen, und die Segel 
mit den Stangen von allen Schiffen ſich ausbitten, damit 
man im Schatten, — denn es war gerade mitten im Som⸗ 
mer — am Ufer fpeifen könnte. Der Schmaus wurde an 
Diefem Tage, fo gut Beit und Umflände es geflatteten, be- 
reitet und gefeiert, und bis Kief in. die Nacht hinein yon den 
Säften wader gezecht. Hannibal lichtefe, fobald er den Au⸗ 
genblicd fand, wo er von Denen, welche im Hafen waren, 
nicht bemerkt werben konnte, die Unter. Die Uebrigen, die 
in Schlaf gefunden waren, und des andern Tages, endlich 
mit ſchwerem Kopfe erwachten und aufflauden, — was fnät 
geſchah, — brauchten mehrere Stunden, um bie Segel: 
fangen wieder auf die Schiffe an ihren Ort zu bringen und 
das Takelwerk in Stand zu feben. Su Carthago Tief bie 
Menge, gewohnt in feinem Haufe zu⸗ und abzugeben, im 
Vorhofe feiner Wohnung zufammen. Als bekannt wurde, 
daß er nicht zu finden ſey, firömte der Schwarm auf deu 
Markt, den erften Mann des Staates zu fuchen; die Einen 
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äußerten, er Gabe, wie ed wirklich war, die Ftucht ergrif⸗ 

fin, Andere, und zwar weit Mehrere, er fey durch Re 

miſche Hinterliſt wu’ Erben gekommen; und in dieſer durch 

Marteiuugen gerhefiten Stadt, wo der Line Diefem, ber 

Madere Yenem auhing, waren gar mancherlei Sefichter zu 

fehen. Endlich ging vie Nachricht ein, Hannibal fen anf 
Eercina gefehen werten. 

49. Nachdem die Römischen Geſandten im Genate 
vorgetragen: „Die Römifchen Väter hätten beftimmte Nach⸗ 
richt , daß nicht nur König Philippus, von Hannibal haupfs 
ſaͤchlich aufgereizt, früher das Römische Volk befriegt, fons 
dern daß auch jest Briefe und Boten von Diefem an Kis 
nig Antiochus und an die Wetolier abgegangen und Plane, 
Carthago zum Abfalle zu bewegen, gefchmiedet worden feyen; 
Derfelbe werde nicht eher ruhen, als bis er auf dem gan⸗ 
zen Erdenrunde Krieg erregt habe. Dieß dürfe ihm nicht 
ungeftvaft hingehen, wofern die @arthager das Römifche 
Volk zu ihrer eigenen Rechtfertigung überzeugen wollten, 
dag Nichts von allem dem mit ihrem Willen oder mit Einſtim⸗ 
mung des gemeinen Weſens gefchehen ſey:“ — fo antwors 
teten die Sarthager, fie wollen Alles thun, was die Römer 
fordern. — Hannibal Bam nad, glüdlicher Fahrt in Tyras 

anʒ der hochberühmte Mann wurde von den Gründern Gars 
thagos, als von feiner zweiten Waterftadt, auf die ehren⸗ 
vollſte Weife empfangen, und fchiffte nad) einem Aufenthalte 
pon wenigen Tagen nad) Antiochia. Als er dort veruahm, 
der König ſey ſchon abgereist, begab er fich zu deffen Sohne, 
welcher die feierlichen Spiele bei Daphne hielt, und ſchiffte 
nach freundlichem Empfange unverweilt weiter. - In Ephe⸗ 
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{ns holte er den König ein, der in Betreff des Krieges ‚mit 
den Römern noch ſchwankte und unentichfoffen war. Uber Hat: 
nmibals Ankunft gab Feinen geringen Ausſchlag zum Ent 
Khtuffe für Das Wageſtück. Auch die Aetolier wurden um 
diefetbe Zeit dem Buͤndniſſe mit den Römern entfsempet, 
weil der Senat die Gefandten derfeiben mit ihren auf den 
erften Vertrag gegründeten Anfprüchen auf Pharfafus und 
Zencas, und einige andere Städte an Titus Quinctius verwies. 
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Das Oppiſche Geſes, betreffend bie Befaräntung des Puhes 
Ber Brauen. welches der Vuͤrgeriribun Eajnd Oppins waͤhrend bes 
Pureſchen Kerieges darchaeſetzt harte, wird unter großem Wibers 
fyrume aufgehoven; ba Marcus Porcius Eato gegen deſſen Ab⸗ 
ſchaffung aufgetreten war. Cap. ı—8. Dieſer geht nach Hiſpa⸗ 
nien, ereffnet ten Krieg von Emporiaͤ ans, und bringt das dieſ⸗ 
ſeitige Hiſpanten zum Frieden. Cap. A — 21. Titus Quincius 
VMaminnnus veendigt ben genen bie LKarebäümonier und ihren Zwing⸗ 
berru Nabis gluͤcklich geführten Rrisg, indem ar. Jenen einen Frie⸗ 
den, wie er ihn will. bewilliget, und Argos, das im Beſitze bes 
Zwingherrn war, befreit. Cap. 22 — 41. Yet zum erften Male 
fieht der Senat vom Voite abeſondert figend den Spielen gu, eine 
Shrorbuung, voriche ‚bie Eenforen Gextus Aellas Yanıs und Eajus 
Cornelius Sethegus, zum Nerger bes Bäraerfiaubes, treffen, 
Eav. sh. Viele Pflanzoͤrter werben angelegt, Cap. 45. 54. Mar⸗ 
ent Porcins Earo triumpbire von wegen Hifpaniens. Eap. 46. 
Auffervem werten bie glädlimen &rfoige in Hiſpanien, deßglei⸗ 
Wen gegen bie Mofer unb hifabrier, Salliſche Srämme, beriaptet. 
Gap. u; 46 — 8. Titus Quinciius Slaminiuus, der Befieger 
dee Macedoniſchen Koͤniaes Priulppus und des Nabis, Zivingherru 
ber Facetämon:er, der Befreler von ganz Griechenland, feiert we⸗ 
nen biefer Thaten Mange einen dreitügigen Triumph. ap. 40 2. 
Emtiasifar Gefantte merken. ber zu Untisuns sefichene Hanni⸗ 
bet wapp: wie Aıftiyew Rriegarüftungen, Es hatte aber Sanmis 
Bas ben Trier Ariſio chne Prief nam Earthago geſchickt und bie 
Pöner zu Erneuerung des Wrteges aufzureihen gefucht. Eap. 5768. 
N R IT ii + u j 
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2. Zwiſchen ‚die Sorgen großer, entweder kaum geen⸗ 
digter ever. bevorſtehender Kriege trat eine au ſtih Au er⸗ 
wahnen werthe, aber dutch die Leidenfchaft, womit fie be⸗ 
trieben wurde, in einen großen Streit ausbrecheude Sadye 
ein. Die Bürgertribunen, Marcus Fundaniug. und Lucius 
Valerius, trugen bei.dem Wolke auf Abſchaffung des Oppis 
ſchen Seſeges au. Es Hatte nämlich der Bürgertrißvun 
Tajus Hpplus’, unter dem Confulgte des Quintus Fabius 
und Tiberius Semyronius, mitten im Gturme des Pugi⸗ 
ſchen Krieges Me. Verordnung Durcchsefest:, „dab feine Frau 
über eine Harte Unze Goes haben, ein buntes Kirid trik 
gen, mit einem Befpanır' in der Stadt oder einer Landſtadt, 
oder unter taufend Schritten Davon, ausgenommen zu Öffeuss 
lichen Opfern, fahren falle. Die Bärgereribunen Marcus 
und Publins Yanins Bratus nahmen das Oppiſche Geſeß in 
Schutz und erklaͤrten, fle wurden deſſen Abſchaffung ülcht zu⸗ 
geben. Fur und wider traten Wiele nom Adel auf Das 
Sapitolium wimmelte von Freunden und Geguern bes Gr 
feßes. Die Edelfrauen ließra ſich durch kednt Borſtetlungen 
durch kein Gefäße der Salldlichkeic, durch kein Verbot ber 
Raͤnner hinter ihrer Hausichmelle halten; fie befepten alle 


‘ 


| ad Beiht Sub, büry. Sr Ehe, Sb. 108. saea 
N Straßen ber Scadt und die Dngänge zum Marktplatze. uud 
taten He anf den Marktoelatz hinnbschenden "Biduner, fie wär 
ten, wu der Freißtat biahe, und der Wohlſtaud aller Bürger 
wit jedem Zuge wachſe, ‘auch den rauen ihren vormaligen 
Schmack wieder geftatten. Mit jedem Tape waren der Frauen 
| mehrere zu fehen: denn auch aus ben Lanpflätten und Markt⸗ 
drten kamen Re herbei. Bald wagten fie es auch, an die Eom- 
| fin, Drätoren und andere Beamten mit ihren Birten fich zus 
wenden. ber wenigftens am dem eiuen Gonfuf fanden fie einen 
| durchand unerbirtiichen Mann, un Marens Porcins Cato, wel⸗ 
der zu Genſten des Geſetzes, das abgefchaffe werten folte, 
alſo ſprach: 
2. „Hitte Jeder von uns, Quiriten, ſich angelegen ſchn 
| daffen , bei feiner eisenen Hausfrau des Mannes Recht und 
Würde zu behanpten, fo würden und die Weiber iusgeſammt 
weniger zu fchaffen machen. Go aber wird unfere Freiheit, 
BR Haufe beſtegt durch vie Unbändigeeit ver Weiber, auth 
Her auf dem Forum niedergeworfen und mir Fuͤßen getre⸗ 
ten; und weil wir, Jeder einer Einzelnen zu naiderfichen 
wer vermochten, gitbern wir vor Allen. Ich meines Iheies 
Yield & Air eine Mähre und Erdichtung, daß auf einem 
gewwiffen Gitande die Weiber ſich verſchworen und les, 
u Mann hieß, gäuzlich ausgerottet Hätten. Doch jede 
Meunſcheuurt wird höchſt gefährlich, wern man ihr Motten, 
Datemmenkünfte and geheime Berathungeu geſtattet. Auch 
kaun bel mir ſtibſt kaum einig werden, was dießmal 
ſhlimmer iſt, Me Garhe an fh, oder das Beifpẽel, dad da⸗ 
duech gegeben wird: Das Cine gehe uns, Pie: Eontuln mb 
Ye: übrigen Beamten, das Audere wuch, Quiviten, ler u. 
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Denn uh der. Vorſchlag, welcher euch wenacht wird‘, .Kem 
EStaate nützlich ſey oder nicht, das Habt: Ihr gu erwägen, De 

ihr darüber ſtimmen ſellet. Ob aber dieſer Weiberlärm, welcher, 

fig er nun von ſelbſt entſtanden, oder vom euch, Wiarons 
FKundanius uud Lutius Valerius, erregt, — unfreisig ven 
Beamten zu Schulden kommt, euch, ihr Tribunen, wer 
and Confulu größere Schande macht, weiß ich nicht; end, 
wenn ihr, um Tribunenſtürme zu: erregen. nun gar Weiber 
herbrinaet; uns, wenn wir, gleichwie einſt durch Des Vol⸗ 

Ped, ſo jest durch der Weiber Lodtrenuung uns follen Ge⸗ 

feg- aufbürden faffen. Ich einmal bin nicht ohue rorh zu 
werden ſo eben mitten durch den Weiberfchwarm anf das Fo⸗ 

vum gekommen. Hätte mich. nicht Achtung für die Würde 
“and Sittſamkeit Einzefner , nicht der Geſammtheit, abgehal⸗ 
ten, — damit e6: nicht Heiße: der Eonfuf-habe fie zur Meike 
‚getellt, — ich würde geſprochen haben: was äiſt das für. ein 
‚Betragen, auf die Gaſſe herauszufnufen,: die Straßen zu ber 
"fegen ,.und fremde Männer anzuſprechen? Konutet ihr nick 

zu Hauſe Jede ihren Mann um daſſelbe bitten ? ſeyd ihr et⸗ 

‚wa .bolder auf Öffentlicher Straße., ald unter eurem Dache; 
‚gegen fremte Männer, ats genen bie eigenen? Wiewohl es 
nicht einmal zu Haufe, wenn Sittſamkeit die Faanen in den 
Schranken ihrer Befugniß Hiette, euch geziemte, Darum euch Ä 
ya bekümmern, welche Geſehe bier vorgefdtagen oder bie | 
{daft wären, Nach. dran Wilken unſerer Morelarn foltn- 
die Weiber Nies , wicht einmal tie Priratſache ohne Ga⸗ 
Ahlebeöbeitene vornehmen 5 fie foliten ihren Vätern, Brib 
Bern; Miannern unserthan: ſedi. Wir aber laſſen, wenu's 

Bin Whtier wollen... e 0a. gar. dakı Stambäxuder: ErarEifeN, 





Ä 

= ‚Rebitems Erb 567. Wer Ehr. Geb, 1a. much 

! av; beinaße anf dad Forum in Weiti « uud Web 
Verfammiungen id mischen. Den thun fie gegenwäer 
«ig anders anf Ten Straen und Piägen, ats Bier tie Bew 
fchläge der Bürgertriburen anpreifen, tert für Aufhebung 
des Gefetzes ſtinmen ? Laſſet dem nreiftertofen Weſen, dem 
aæubaͤndigen Geſchopie die Zügel ſchießen, und hoffet noch, He 
ſeibſt werden ihrer Ausgelaſſenheit cin Maß ſeyen, wenn 
ihres nicht thut. Dieß iR der geringſte Iwang, welchen Sie 
den und Geſehe zu ihrem Aergerniſſe ben Weibern auigelegt 
haben: in Alem Freiheit, ja, wenn wires bei dem rechten 
Namen nennen wallen, Ungebandenheit, verlangen fe. Denn, 
haben fie dieß erſtürmt, was werben le nicht veriucken ? 
3. Gehet ale Rechtsgeſege durch, womit unfere Worelr 
tern die Ansgelaffenheit ter Weiber handen, werurd fie 
diefelbigen den Männern unterwarfen: troß a dieſer Stricke 
Feyd ihr kanm im Staude, fie im Zaume zu halten. Run 
‚aber, wenn ihr fie an einem nach dem andern zmiden, es 
euch aus der Händen winten, fie ven Männern endlich üch 
vleichſteilen Laffet — glaubet ihr, es noch mit ihnen aushatten 
zu Eiunen ? Den Augenbtid, wo fie anfıngen, eich greich 
zn ſeyn, werden fe über euch feyn. — ber, „ſie molten ja 
nur, Daß nichts Neues gegen fie vorgeſchlagen werde; nicht 
für ein Recht, nur gegen eine Ungerechtigkeit legen fe eine 
‚Bitte ein.” Rein: dañ ihe win von euch angenommenes, 
durch eure Stimme genehtmigfes, durch erhjährige Arwens 
dung und Erfahrung bewuhrtos Wien abſchaffet; das heil, 
durch Aufhebung dieſes Enen Geiepes die Werigen entänlis 
tee? Kein Beleg it Allen veche dedaglich; nur darauf kommt 
Baier Dich ri Banken mägich Fey 


“ 
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Wenn Feber in Recht Ihm perſonitch im Wege ſteht, 
mitergraden um ab durf: wozu noch der Geſammtheit 
GSeſehe vorfſchlagen, weithe Derjinige, gegen weihen fe 
gegeben Ind, im naͤchſten Magenbliete wieder ſoll aufheben Lähe 
wen ? — Ich möchte jedoch hören, aus weichem (runde denn 
Die Frauen fo auffer fit auf die Straßen ramıten , und fc 
Hann vom Forum: und der Voltsberſammlung entferut hal⸗ 
ten? Etwa damit ihre nefangenen Wäter, Männer, Söhm, 
Brader von Hannibal losgehauft werden? Ferne It und 
fane brieibe immerbar von unferem Staat ein ſolches Mißge⸗ 
ſchick, aud doch — ats es ihn getroffen — habt ihr dieſe 
Bitte der Liebe ihnen abgefchtagen. Aber vielleicht hat zwar 
nicht Zarttichkeit nnd Boſorgniß Für bie Ihrigen — aber eine 
feomme Abſicht fie derſanmelt. Sie wollen Die Idaͤiſche Mute 
tv, bei ihrer Ankunft von Weifinas in Phryg“eu, empfatie 
gen! — Welcher wenigſtens neunbate Vorwand: dient diefem 
Weiberaufruhr zur Beichinigung? „In Gold und Purpur 
weile wir prangen — ſpricht Jene dert, — auf Wagen waoh 
ken wie an Fell: und Werktagen , gleichſam triumphirendb 
Aber Das befiegte und aufgehobene Geſeß, über die euch‘ abe 
gewonnenen und enküiffenen Stimmen — durch die Stade eins 
herkfahren; feine Grenzen: [ol dev Aufwand, fein Ma die 
Usppigkeit haben. 

4. Dfe ſchon Habt Hr wich "über der Meiber oft über 
der: Männer Aufwand klegen horen, nnd zwar nicht nur der 
Uinbenmteten:, ſendern auch der Obrigkeiten, td das die 
Murgerſchaft wm zwei entgegengefohten Laſtern krank liege, 
wu Habſucht und an Werchwendung, weiche Sruchen noch 
urches zxeoũe Bei: zerſtort, haben: -Diefe, fücchte ide, 
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werden, ie beſſer mb enisaulider mit jedem Tune vie 
Lage unfereds Staetes if, je mehr untere Herrſchaft üch 
anshehnt, alfo daß wir bereits nach Griechenland und Vie, 
| die mit allen Lockungen der Lüfte angefüllt ſind, bite 
überkchreiten, nud fogar wach komiglihen Echäen grei⸗ 
fer, — ich fage, um ſo mehr fürchte ich, Diele Dinge mödsen 
gewiſſer ung erobert baben, eis wir lie. Als Feinde, glau⸗ 
bet mirs, find Die Standbilder von Syracuſä in diefe Stat 
gebracht warden. Rur zu Miete Höre ich bereits die Krrſt⸗ 
gebilde won Eorinthus uab. Athen preifen und bewundern, 
"amd über die thönernen Götter der Rimer auf uufern Bie 
Reizinnen lachen. Ich will Diefe, ums graͤdigen, Götter lie⸗ 
ker; und gnaͤdig, doffe ich, werben fie und bieiben, wenn 
wir fie an ihrer Stelle laſſen. Zu unferer Vater Deiten 
furhte Pyrrhus durch feinen Gefandten Eyneas nicht nur die 
Männer ſondern auch die Weiber durch Geſchenke zu gewin⸗ 
nen. Noch war ein Oppiſchos Geſetz gegeben, die weibliche 
Ueppigkeit zu heſchränken, und doch nahm Keine etwaß am. 
Uns welchem Grunde meiner: ihr wohl ? Aus demselben, art 
welchem unfere Borfehren. Nichte im vielem Yunkts geſestih 
veroräneten. ER gab noch kitue Ueppiskeit, weiche hatte de⸗ 
ſchraͤnkt merken wen. : Wir man. die Krankheit cher ben⸗ 
nen maß, als ihre Heilmittel, fo And Die Getuſte älter and 
Die Befeke, welche imen: Schranken ſetzen ſollten. Was ads 
ders Kat das Licimifihe Gejep wegen der fünshandert Mor⸗ 
gen IVI, 35.] ins Dafeyn gemfen., als die gewaltige. Bes 
sier, Feld an Feld zu reihen? Was anders dad Einaiiche 
Geſeß über Geſchenbe und Gaben , als weit die Bürger da⸗ 
mais anfingen;, dam Genate zinsbar und Fleusspfichtig. za 
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ſesn ? Eso if: baher nicht zu verwundeen, dab man wider 
Das Oppiſche noch ein auneres Gefes, am deu Aufwand Der 
Weiber zu befdiränter, damals noͤthig fand, als fie Gott 
ME Purpur, geſchenſt ‚und angeboten, von ſelbſt nicht 


amnahmen. Wenn Cyneas jett mit ſtinen Geſchenken in der 


OStadt herumginge, auf:öffenlidver Straße ſtehend faͤnde er die. 
Annehmerinnen. Inzwiſchen weiß ich mir bei einigen Gelü—⸗ 
Ken nicht: einmal Grund oder Bed. zu denken. Denn zuges 
geben, daß es vietieicht etwas Natutliches iſt, ſich zu fdhdie: 
men oder zu aͤrgern, wenn Dir nicht ertubt.feyn ſoll, was 
einer Aurern erlaube iſt: fo fass mir doch, wie kaun bei: 


gleicher Trade jede Sinzetne fürchten, es möchte an ihre: 


Etwas auffallen? Zwar am ſchlimmſten iſts, id der Spar⸗ 
famkeit oder der Armumth zu ſchämen; aber Beides erſpart 
ench das Beſetz, indem ihr Das nicht habt, was ihr nicht 
haben Dürfen: Shen riet Gleichheit iſt mir unansſtehlich,! 
wendet jene Reiche ein. „Warum fo mm mich nicht in Gold 
und Purpur ſchimmern ſehen 7 Warum dübfeu Andere ihre 
Urtmuth unter der Hüte. dieſes Bfeges: werden; daß es 
ſtheint, ſie würden, ‚wenn es etlaubt wäre, haben, was ſit 


doch nicht haben knnens“Mollet ihr, Quiriten, bieſen 


Wettſtroit auftomumen laſſen unter euren Ghefrauen, daß die 
Neichen haben wolen , was keine Audere haben Baum, bie: 
Armen, um micht ehen deswegen veracheet zu werden „ Abe 
Rrätte ſich augreifen ? Wahrtich, ſobald Eine anfängt. für zus 
ſchamen, wo fie nicht ſollte, wind ſie da, wo ſie Jollte,/ nidyk 
meke ſich ſchumen. Diejesige, Die es pon den Ihrigen ve⸗ 
mg, wird ſich auſchaffen; die eo nicht Aermanß wird ihren, 
Maya sten. Der arme Maunkauegser. ic) erbiatu, ader 
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nicht Arbiäten: Taffen : deun Mas er ſeibſt nicht gibt, wird er 
von einem Andern gegeben fehen. Bitten ſie ja gegenwärtig 
insgewein freute Muänner, und was ärger ift, bieten um 
Gefer uw Stimmen, und finden bei Einigen Gehor, fie, ger 
gen dich, dein Vermögen, deine Kinder die Unerbifttichen 1: 
Sobald das Geſeh aufhört, den Aufwand deiner Ehefrau zu 
beichräufen, wirft du es niemals. Bönnen.. Glbaubet nicht, 
Quiriten. die Sache werte eben wieder auf den Punktt kom⸗ 
men ,.auf weichem fie ſtand, ‘che ein Geſetz deshalb gegeben. 
warde. Einen Boſewicht nicht auffagen, ift rathfamer, «ie 
Indfprechen‘, und bie Ueppigkeit wäre uuangegriffen ertraͤgli⸗ 
cher, als ſie jene ſeyn wird, ſchoͤ durch Bie Feſſeln, wie 
ein wildes, Thier, wert gereizt, und danıı Tosnelaffen. Ach. 
ſtimme dafür, daß auf Beine Weiſe das Oppifſche Gefes auf⸗ 
gehoben werde. Mas ihr thut, mögen alte Gotter ſegneu.“ 
5. Nachdem darauf auch die Bürgertribunen, weiche ih⸗ 
rer Seits Einſprache angekäudigt hattet, Wenises in alei⸗ 
chem Sinne beigefägt, fo ſprach Lacius Valerius zu Bars: 
fien des von ihm gemachten Antrags alfo: „Wären blos Mine 
nee ehne Amt für und wider unſern Vorſchlag aufgetreiem, 
fo: würte auch ich, in der Meinung es fey füribeide: Aufich⸗ 
ten genug .gefagt worden, fehweigend eure Abſtimmung dem 
wartet haben - Nun aber, da: ein Hochehrwälrtiger Maun, 
der Eonful Marcus Porcius, nicht blos durch feine. Mifhbit⸗i 
lignug, weiche auch ohne Worte Gewicht geung gehabt: ha⸗ 
ben würde, fondern fogar durch eine lange und ausführfiche 
Rede unfern Vorſchtag angegriffen. hat, Finde ich für nöthig, 
mit Wenigem zu. aufwerten. „. Freilich hat er. mehr, Worte - 
darauf mexmucnbehuudie Frauen. zu sadeln,: ‚Bean foo Vor⸗ 
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flag: za mißrasben, uud zwar allo, daß er ia Zweiſel elite, 
ob, wad er rügte, bie raum aus eigener Beruegmug vder 
auf unfern Betrieb aothan hörten. . Die Sache. will ich ver⸗ 
theidigen, ‚sicht uus, denen der Couſul mehr dem Morte 
nad, als in Wahr heit Diefes vorgewerfen bat. Rotten und 
Anuflauf, und manchmal auch Indtrenwung der Weiber naunte 
errs, daß Die Frauen ench auf Öffentlicher Straße gebeten 
hätten, ein Geſetz, gegen: fie während. des. Kieges in. harten 
Zeiten gegeben, im Frieden, da dad gemeine Weſen blüht 
un geſegnet ift, abzufhafen. Dieß und Anderes And, ich 
weiß es, gewaltige Worte, hexbeigchett, die Sache zu vers: 
größern ; und Daß Marcus Card, nicht nur ein Eräftiger, 
ſendern manchmal auch ein herber Reber. ift, obgleich von 
Natur fanftmürhig , wiſſen wir Ute. Was Aaken denn bie: 
Franen Sonderliches gethau, daß fie in großer Zahl-in eir 

ner fie betreffenden Sache. öffenttich fich zeiten? Gin fie 
vorm niemals fentlic erfihienen? Deine eigene „Urges 
ſchichte“ *) will ic gegen Dich auffchlagen. Deraimen, wie 
oft ſſe es gethan haben; und zwar immer zum allgemeinen 
Beſten. Bleih im Anbeginn, unter Remulus Regierung, 
als va Capitolium von den Sabinern eingensmuen zwar, 
m mitten ‚auf dem Forum eine Schlacht geliefert warb, 
wurde nicht durch die zwiſchen beide Schlachtheere hinein⸗ 
ſtürzenden Frauen der -Aawepf. geftilft?.. Ferner, nach Ders 
tueibimg der Könige, ale sefügrt vo Maxcins Eoriobauns 
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Ne Bolſeiſchen · Gchaaren am fünften Meilenſteine gelagert 

waren, baben nicht die Frauen jenes Heer, von weichem 
dieſe Stadt erbrädt worden wäre, abgemandt ? Ferner, als 
die Stadt von deu Galliern erobert war, womit ward fie 

| Iosgebauft? Doc, wohl mit dem Golbe, das bie rauen * 

eiamũthig Öffentlich bhergaben. Im leßten Kriege, — 
nicht Janter alte Beifpiele anzuführen — hat da nicht, ala 
es an Beide gebrach, die Baarfchaft der Wittwen bie Gtaats⸗ 
kaſſe unterfläst; und, als fogar nene Götter zur Hülfe in 
berrängter Seit herbeigeholt wurden, find nicht die Frauen 
inögefammt ans Meer gezogen, die Idaͤiſche Goͤttermutter 
zu empfangen? Du faofl: „das find ganz andere Fälle.“ 
Auch meine Abſicht it ed nicht, Die Fälle als gleiche darzu⸗ 
ſtellen; genug, wenn ich zur Nechtfertigung beweife, daß 
nichts Nenes aefcheben if. Indeſſen, wenn es Niemand bes 
fremdet bat, daß fie alfo thaten in Fällen, weiche Alte, 
Männer und Frauen, gleich fehr angingen, darf es uns bes 
fremden, wenn fie auch fo thaten in einer fle eigenthümlich 
betreffenden Sache ? Und was haben fie denn gethan.? Wahre 
lich, wie haben flolge Ohren, wenn, während die Herren 
fich von ihrer Sclaven Bitten nicht abwenden, wir und dr 
gern über die Bitten ehrbarer. Frauen! 

6. Ich komme jetzt auf Das, wovon eigentlich die Rede 
it. Die Aeußernngen des Eonfuls in biefer Beziehung wa⸗ 
ren zwiefach: einmal eiferte er überhaupt gegen Abſchaffung 
irgend eines, Gefeges, und dann befonders desjenigen, das 
zu, Beſchraͤnkung weiblicher Ueppigkeit gegeben worden fey. In 
jenem aligemeinen Theile der Rede, zu Gunfen der Geſete, 
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Berfch wenbang 
gerichtete, entſprach deſſelben wugemein firengen Sitten. Es if: 
daher: zu fürchten, es möchte, wenn wir nicht zeigen, was in 
beiden ungegrändet if, die rechte Anſicht euch verdunkelt wer⸗ 
den. Go gerne id, nämlich geſtehe, DAB vom denjenigen Befepen, - 
weiche nidyt für eine gewiſſe Zeit, fondern ihres immerwäge 
renden Rupend halber auf ewig gegeben And, Feines abgo⸗ 
ſchafft werden dürfe, aufler werm die Erfahrung es als une: 
zweckmaͤßig Darthut, oder irgend ein Zuſtand des gemeinen. 
Wetend es unnüg gemacht hat, fo ſehr erkenne ich, Daß dies 
jenigen Gefepe, welche durch gewife Zeitverhaͤltniffe nothig 
wurden, fo zu fagen fterblich And eben durch die Beaitverhättn 


niſſe abaͤnderlich ſuud. Die im Frieden gegebenen ſchafft ge⸗ 
meiniglich der Krieg, die im Kriege, der Friede ab, wie dei 


Leitung eines Schiffes anderes bei gutem, anderes bei widri⸗ 
gem Wetter anwendbar tft. Da die Natur der Dinge einen 
forchen Unterichied macht, zu welcher von beiden Arten gen 


hört wohl das Geſetz, auf deren Abſchaffung wir autragen 2 
rs ein aktes Tönigliches Gefes, zum Daſeyn mit der Stabt 


fefbft gekommen ? Oder ift es — mas die zweite Reihe bile. 
det — von den zur Kellfesung der Rechte ernannten Zeh⸗ 
nern in die zwölf Tafeln gezeidmet; ein Geſeßz, oßme weis. 


ches nat der Anficht unferer Voreltern weibliche Sbre nicht 


beſtehen Tann, fo daß auch wir fürdten maßten, mit dem⸗ 
ſelben ver Frauen Zucht und Kenſchheit aufzuheben? Wor 
weiß denn nicht, daß es ein nenes Geſeß iſt, unter ben Em: 
ſulia Quintus Fabius and Tiberins GSenrpreniud vor zwan⸗ 
zig Jahren verordnet? Da ohne daſſeibe fo vierte Jahre baug 


die Frauen auf das ſittſamſte gelebt haben, wie: wäre weht 
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Gefnther/ ſie hcbten ſich wa ‚feiner Uuthubug enäugenidiees 
pagkeit Hinsehen? 3a, waͤre jeues Gefet verordnet werden. 
um Bey. weiblichen Nusgelaſſenheit ein Biel za fopen, fo 
thante man fürchten, feine WMbichafung möchte Diefe anfneis 
zen; aber zu welchen Zwecte es gegeben ſey, hat Dar Zeit⸗ 
| pauft ſelbſt ansgeſprochen. Hamibal war. in Italien, etw: 
Sieger bei. Sand ; fchen Hatte er Zarentam, ſchon Ari, 
(ou Capua; nor die Stadt Rom, ſchien es, werde er mit. 
feinem Haere rüden; Die Bundesgenoſen waren abgefallen; 
wir hatten deine Mannfchaft zur Ergänzung, keine Matro⸗ 
fen zum Dienfe.der. Flotte, kein Geld in Der Schaßkan er. 
Sclaven, melde man bewafluen wollte, wurden mit der Bes 
dingung gekauft, den Kaufpueid nad) Endigang des Krieges 
ihren Eigenthuͤmern zu: baahlen; auf deuſelben Bahltag hat⸗ 
ten. Staatspaͤchter Lieferung von Getreide und den übrigen 
Kriegsbedürfniſſen überuummen. Sclaven an die Ruder⸗ 
bänfe ſtellten und lohnten wir ſelbſt in einer nah dem Ders. 
mögen feſtgoſetzten Zahl aus unſern Mittem; all unſer Gols 
und Silber lieferten wir — und die Senatoven gingen mit ih⸗ 
vom Beifpiele:noran — dem öffentlichen Schatze; die Wirtwen: 
und Unmündigen Tegten ihre Gelder in die Stgatskafſe; es. 
wurde eine Summe feſtgeſetzt, über weiche Niemaud as ver⸗ 
axbeitetem Golde und Silber, über weiche Niemand an Sil⸗ 
bex »- uud - Rupfermänze in feinem Haufe Gaben ſolle. Waren. 
wohl in. foLcher Zeit. die Frauen auf Ueppigkeit und Ps vaye 
ſeſſen, daß zu dereu Einhalt das Oppiſche Geſeg nöthig er⸗ 
achtet wurde? Bu. einer Zeit, we der Senat, weit alle 
Grauen } in Fan waren, und baher das. Geresfefl: unter⸗ 
wen FB — J 
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Iahaben mar, die Trauer auf dreißig Tage beichräntte? Wer 
fiegt nit, daß die Armuth und das Elend des Staates und 
die Nothwendigkeit, Vie Gelder aller Buͤrger zum gemeinen 
Beften zu verwenden, jenes Geſet gab, das fo Tange bleiben 


ſollte, als der Grund feiner Abfaſſung breiben wärde. Denn 


wenn, was damals der Umſtaͤnde wegen: der Senat verorb- 
nete, oder das Volk gut hieß, anf einige Seit gelten fol, 
warum geben wir den Bürgern ihre Gelder zurück? Warum 
verpäachten wir öffentliche Leiftungen für Baare Bezahlung ?- 
waram kauft man Beine Sclaven zum Kriegsdienſte ? War⸗ 
um ſteult nicht jeder Bürger Ruderknechte, wie wir fie das 
mals ſtelleten ? 

7. Me Stände, alle Einzelne ollen den Uebergang des 
Staates in einen beſſern Zuſtand empfinden; unfee Gattin⸗ 
nen nur fellen von dem Frieden und der öffentlichen Ruhe 
nichts genießen dürfen ?! Purpur folfen wir Männer tragen, 
än verbrämter Kleidung, ald Beamte, als Prieſter; unfere 
Kinder ſollen mit Purpur verbrämte Oberkleider tragen ; den 
Borſtehern der Pflanz⸗ und Yreiftädte, hier in Rom der 
smterften Klaſſe, den Viertelsmeiftern, wollen wir das Hecht, 
ein verbrämtes Oberkleid zu haben, zugeſtehen, und nicht 
Has bei Lebzeiten ſollen fie diefe große Auszeichnung haben, 
fondern' auch nach dem Tode mit derfelben verbrannt wer 
den: den Grauen allein wollen wir den Gebrauch des Pur: 
purs unterfagen?! und während dir, dem Manne, erlaubt ſeyn 
{0X , deine Reitderke mit Purpur zu befesen, willſt du dei⸗ 
ner Hausmutter kein Purpurmaͤntelchen geftatten? und 
dein Pferd fol praͤchtiger gedeckt, als deine Frau gekleidet 
feyn ?! d.4 bei dem Purpur, weicher abgenüpt, abgetragen 
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wird, fehe sch noch einen, wenn gleich ungerechten Brand 
er Zaͤhheit; bei dem Solde aber, an welchem, auſſer dem 
Macherlohne, Nichts verloren geht, wozu die Knickerei ? Hat 
man doch vielmehr einen Nothpfennig daran ſowohl für Hände 
liche als öffentiidye Berlegenheiten, wie ihr felbſt erfahren: 
habt. — Er ſagte: es gebe Beine Liferfucht der Einzelnen 
untereinander, wenn feine fo Etwas habe. Aber, wahrlich, 
für .Ade insgeſammt iſt es fchmerzlich und kraͤnkend, wenn 
fie den Frauen der Latinifchen Verbündeten eınen Schmuch, 
weicher ihnen genommen iſt, geftattet, wenn fie Jene in Gold 
und Gilber prangen, Jene durdy die Stade fahren chen, 
währen fie zu Fuße folgen müffen, ald wären die Stäbte . 
jener Frauen, nicht die ihrige, der Sis der Herrſchaft. 
Maͤnnerherzen könnte das verwunden, wie vollends zarte 
Frauen, welchen auch Kleinigkeiten nahe gehen! Keine 
Staatsämter, Prieſterſtellen, Friumphe, Ehrenzeichen, Eh⸗ 
rengaben, Beine erbenteten Rüftungen koͤnnen ihnen zu Theile 
werben; Niedlichkeiten, Putz und Schmuck, das find die Ans⸗ 
geichnungen der Frauen; das macht ihre Freude, ihren Stolz, 
das nannten unfere Voreltern „die weibliche Welt.” Was 
anders fegen fie in der Trauer ab, als Purpur und Gotd? 
Was Legen fie wieder an, wenn fie ausgetrauert haben ? 
Was fügen fie bei. Dank + und Freudenfeſten bei ale einen 
herrlicheren Pub? = Aber freilich, „wenn ihr das Oppiſche 
Beer abfchaffet, fo wird es nicht mehr in eurer Willkuͤhr ſtehen, 
von dem, was jetzt Das Geſetz verbeut, Etwas, wenn ihr 
wollet, zu verbieten. Die Töchter, die Frauen, bei Cds 
migen auch die Schweſtern werden weniger unterthäisig feyn !9 
Niemals, fo. lange die Iheigen leben, Hört die Dienſtbarteit 
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er Frauen auf; und Re ferb verabſcheuen eine Freikett, 
‚ weiche ihnen nur das Wittise oder Wahre‘ werdet gibe. Von 
‚onerer Wilttäns wanſchen ſie ihren Bus abhängig, wicht von 
diem Geſetßze. Und euch geziemt, fie in Obhut und Schirm, 
nicht in Sclaverei zu halten, und Fieber Wärer und Dan: 
‚ner, als Herren heißen zu wollen. Es waren gehäffige Na⸗ 
‚men, welcde vorhin der Conſul gebrauchte, went er -von 
MBeiteranffiand und Lostrennung ſprach. Ss ik ja wohl zu 
farchten, fie möchten, wie einft der Bürgerſtand in feinem 
Zorne, den heiligen Berg oder den Aveuntinus beſetzen! Dit; 
den müſſen diefe Schwachen, was ihr immer befchtießen mö- 
get. Ye avößer eure Gewalt ift, deſto gemäßigter ſey eure 
Herrſchaft!“ 

B. Rachdem alſo gegen das Geſet and: fir dafſelde 4 ge⸗ 
ſprochen worden war, ergoß ſich des fesgenden Tages eine noch 
vbedeutend größere Menge Feauen auf die Straßen, alle be⸗ 
lagerten in Einem Zuge die Würen der Tribunen, weiche 
‚gegen den Antrag ihrer Amtsgenoſſen waren, und lieſten 
nicht eher ab, als bis die Einfprache von dieſen Tribunen 
aufgegeben ward, And nun war kein Zweifet mehr, daß 
ale Bezirke das Geſetz abſchaffen würden. Im’ zwanzigſten 
Jahre, nachdem es: gegeben worden, ward es aufgehoben.— 
Der Conful Marcus Porctus ging unmittelbar nach Aufe⸗ 
Aung des Dppifchen Geſetzes mit fänfundzwangig Kriegoſchif⸗ 
sen, — deren fünf von den Bundergenoffen waren — "wäd 
zem Hafen von Luna ab, wohin er auch fein Heer befchieden 
hatte, and durch einen Kings der Küfe erlaſſenen Befchl 
Schiffe aller Art zuſammenzog, welchen er bei deiner Abbahrt 
un: Lane Die Weiſung gab, ihm ach. Dem Mrenderhaſen 
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zu folgen, won dort wolle er wit »oflzähliger Flotte gegen 
ben Feind giehen. Gie fuhren an den Liguriſchen Gebirgen 

‚und dem Galliſchen Meerbuſen bin und trafen am beftimnten 
Aoge rin. Won da wurde nach Rhoda gefeuert und Me Hi⸗ 
fanische Befabung, welche in der Burg Ing, wit Stumm 
herausgetrieben. Von Rhoda ward unit günftigem Winde 
Empsiä erreicht; und dort die ganze Mannfıhast, auffer 
den Matroſen, ansgefchift. 

9 Schon damals bifiand Emporia aus zwei durch eine 
Mauer getrennten Städten. Die eine bewohnten Griechen, 
aus Phocaͤa, gleich den Maſſilieru, abilammend, die andere 
— Hiſpauier. Über die Sriechifche Stadt, in's Meer bin: 
aus gelegen, umfaßte mit ihrem ganzen Mauerring wicht volle 
vierhundert Schritte; die Hiſpaniſche Mauer, mehr landein⸗ 

..wärts vom Meere ab geführt, hatte im Umkreife breitaufend 
Schritte. Einen dritten Boltsftamm, aud Romiſchen Plans 

‚gern, has der wergdtterte Cäſar, nach Bellegung der Söhne 
Dei Pempejus, hinzugefügt. Jetzt ſind alle in ein Ganzes 
aufammen geſchmolzen; nachdem zuerft bie Hiſpanier, endlich 
auch die Griechen das. Remiſche Bürgerrecht erhalten haben, 
Ber dieſe damals ſah, ausgeſetzt auf der einen Seite dem 
sfienen Meere, auf der antern den Hifpaniern, biefem fo 
wilden und Eriegerifchen Voelke, mußte vermunders fragen, 
was Ge. ſchirme. Die Hüterin ihrer Schwähe war Sucht, 
weidye mitten unter Stärteren am beften durch Die Furcht 
erhaiten wird. Den nad) der Zandfeite gelegenen Theil ihrer 
Deamer erhielten fie srefflich befefligt; nur ein Teer wer 
nach jener Gegend hin augebracht, deſſen befländiger Hüter | 
immer einer von den Vorftehern war. Die Nacht über Hielt - 
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der dritte Theil: ber Bürger Ware auf den Manern, unb | 


nicht blos des Gebrauches und Geſetzes wegen hielten fe Wade 
und machten die Runde, fondern mit einer Sorgfalt, als ſtaͤnde 
der Feind vor den Thoren. Keinen Hifpanier ließen fie in bie 
Stadt. Nicht einmal fie ſelbſt gingen leicht aus der Stadt; nach 
dem Meere ftand der Ausgang Allen offen. Zu dem nad) 
der Hifpanifchen Stadt führenden Thore gingen fie nie an⸗ 
bers hinaus, als in großer Zahl, etwa jenes Drittel, das in 
der leuten Nacht die Wache auf den Blauem gehabt hatte. 
Der Grund, warum fie hinausgingen, war diefer. Die des 
Meeres unkundigen Hifpanier trieben gerne Handel mit ihs 
nen und wünfchten theils zu faufen, was aus dem Auslande 
Schiffe herbrachten, teils die Erzeugniffe ihres Bodens ab« 
zuſetzen. Das Bedärfniß dieſes gegenfeitigen Verkehrs 
machte, daß die Hifpanifihe Stadt den Griechen offen fland. 
Diefe waren um fo mehr gefichert, weil ſie unter dem 
Schirme der Römiſchen Freundfchaft ruheten, welcher fe, 
zwar mie geringerer Macht als die Maſſilier, aber mit glei⸗ 
cher Treue anhingen. Auch jest nahmen fie den. Eonſul und 
fein Heer hoͤflich und gaftfreundtich auf. - Cato verweilte da⸗ 
ſelbſt wenige Tage, um zu erfunden, wo und wie ſtark Die 
feindlihe Macht fey, verwandte aber, damit and) dieſer 
Aufenthalt nicht müßig wäre, die ganje Zeit zu Uebung feis 
ner Leute. Es war gerade die Jahreszeit, wo die Hifpanier 
ihr Getreide auf der Tenne liegen hatten. Alſo verbot er 
den Fruchtlieferern Getreide anzufchaffen, und beurlaubte fie 
nach Rom, indem er fagte, „der Krieg wird ſich ſelbſt nähe 
ren;“ brach auf von Emporid, verbraunte und verheerte das 
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feindliche Land, und verbreitate alleuthalben Flucht unb 
Schrecken. 

10. Um dieſelbe Zeit ſtellten ſich dem Marcus Helvins, 
welcher mit einer Bedeckung ven fechstaufend Mann, bie 
ihm der Praͤtor Appins Elaubius gegeben, aus dem jenfeiti« 

| gen Hiſpanien abzog, bie Eeitiberier mit einem fehr großen 
Heere bei der Stadt Illiturgi entgegen. Rath Valerius wa« 
ıen es zwanzigtauſend Streiter; davon fegen zwölftaufend 
erfchlagen, die Stadt Flliturgs erobert, und alle Erwachſe⸗ 
wen getödtet werden. Darauf gelangte Helvius in Cato's 
Sager , ſchickte, weil von da an das Land von Feinden ſicher 
mar, feine Bedeckung in’s jenfeitige Hilpanien zurück, reiste 
nach Rom und z09 wegen feines Sieges im Beinen Triumphe 
ein in die Stadt. An unperarbeitetem Silber lieferte er in 
den Schatz vierzehntaufend fiebenhundert zweiunddreißig Pfund, 
an. geprägtem flebzehntanfend dreiundzwanzig Silberlinge, 
und au Silber von Oſca hundertzwanzigtauſend vierbundert 
achtunddreißig Stikde. Der Triumph wurde ihm darum vom 
Senate verweigert , weil er unter dem Oberbefehl eines An⸗ 
dem, ud in fremden Befehlsbezirk fich gefchlagen habe. 
Uebrigens war er zwei Jahre Tpäter zurückgekommen, weil, 

.. nachdem er den Befehl feinem Nadyfoiger, Quintus Mine 

' eins, übergeben, im fofgenden Fahre eine lange und fchwere 

| Kraukheit ihn dort zurückgehalten habe. Daher gefchah es, x 
daß Helvius nur zwei Monate früher im Beinen Triumphe | 
in Die Stadt einzog, als fein Nachfolger Quintus Minncius 
im großen Triumphe. Auch Diefer lieferte vierunddreißigten- 

| {end achthundert Brunn Silbers, achtundſtebzigtauſend Sil⸗ 
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erlinge, und zweimalhzundercuchtundſieb zigtauſend Ece 
Oſciſchen Silbers ein. 
2% In Hiſpanien hatte unterdeſſen ber. Conſul nicht 
weit ven Emporid fein Lager. Dahin kamen vom Ilergeten⸗ 
Fuͤrſten Biliſtages drei Gefaudte, deren Einer der Sohn deſ⸗ 
:felden war, und klagten: ‚ihre Veſten wärden geſtürmt, und 
le Hätten Peine Hoffnung zum. Witerflande, wenn nicht Rd» 
miſche Streiter fie (chäsen. Dreitaufend Wann. reichten hin, 


"und vie Yeinde würden, wenn fo viel WManufchaft komme, 


‚nicht bleiben.” Der Conſal antwurtete: Zwar gehe ihm ihre 
— ſed es nun Gefahr oder Furcht, nahe; aber er habe kei⸗ 
nedwegs fo viele Truppen; daR er, nahe einer großen Wale 
von Feinden, welchen batd eine Feldſchlacht Freierm zu müſſen er 
jeden Bag erwarte, durch Thetung feines Heeres ohne Ge⸗ 
‚fahr feine Streitkräfte vermindern könnte. — Als die Ge- 
ſandten Diefes hörten, ſtürzten fie dem Conſul weinend zu 
"Füßen. Sie baten, er möchte fie in ihrer großen Bedrang⸗ 
niß nicht verlaffen. Wohin fie denn , zurückgeſtoßen von-ben 
Römern , ſich wenden follen.? Sie hätten keine Verbündeten, 
‚nirgends auf der ganzen Erde eine audere Hoffnang. Gie 
.Wätten diefer Gefahr überhoben ſeyn können, wenn ſie his 
ten unfren werten unb mit den Webrigen fich verſchwören 
weiten : Deine Drohungen, feine Schreckniſſe hatsen etwas 
‚üter Fe. vermocht, in der Hoffnung, von den Römern hits 


- raichenben Schutz und Beiltand zu haben. Wenn dieſes 


Nichts Fey, wenn dieſer ihnen vom Eonſul verweigert werde, 
"fo uähmen fe Götter und Menſchen zu Zeugen, daß fie wi: 
der Willen und gezwungen, um nicht geeiches. Schufa. mit 
den Saguntern zu erleiden, abfallen werden und lieber 
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unit Ten übrigen Hiſpaniern, ats allein, zn Sründe gehen 
wollen. 

3. Für heute wurden fe ohne Antwort entlaßen. Ja 

ver —*— Rat wurde der Corſul durch zwiefache Bes 
:forgniß beunrudigt; er wollte wie Verblindeten wicht im Sti⸗ 

| “he Taffen, er wollte fein Heer nicht vermindern, weil er 
hierdurch entweder zum Aufſchube einer Schlacht beſtimmt 
Aerden, oder in der Schtadit Gefahr laufen konnte. Sein 
‚Feten. Entichtmß blieb, Die Truppen nicht zu vermindern, da⸗ 

-mit der Teint nicht unterteffen ihm einen Schimpf zufüge; 

‚zen Bundesgenoffen wollte er Hoffnung ſtatt wirklicher Hilfe 
‚geben. Dit babe, zumal im Kriege, Schein fo. viel als 
Eirklichkeit vermocht, uud Wiancher, welcher geglaubt Hüffe 

‚Au haben, ſeyd, gleich als Hätte er gehabt, eben durch fein 
Wertrauen und durch Hoffen und Wagen gerettet worden. 

— Am folgenden Tage antwortete er den Geſandten: „ob⸗ 
sgteich er feine Kräfte zu Schwächen fürchte, wenn er fie Aus 

dern leihe, fo nehnte er doch auf ihre Lage ımd Gefahr mehr 
Kuckſicht als auf die Seinige.“ Er ließ dem dritten Theile 

der Manuſchaft alter Coherten ankündigen, zeitig Speiſe zu 

| Hereiten, am fie an. Bord mitzunehmen, und gebos., Schiffe 
anf den dritten Tag ſegelfertig zu haften. Swei von den 
Belandten hieß er Dieb dem Biliſtages und den Flergeten 
‚weiden ; den Sohn des Fürften hielt er durch freundliche Be⸗ 
haudlung und: Befchente bei fich zuräd. Die Gefantsen 
resten nicht eher Ab, als bis fie tie Mannfchaft eingeſchifft 
faben, und da fe Dien als entſchiedene Thatſache meldeten, 
Menhrelieie a ar nur unter ben. rigen, ſendern auch 
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gi den Meinten Die Nachricht vom Anzuge Römifker 
e. 
3. Sobald der Eonful durch dieſe Scheinauſtalten ſei⸗ 
nen Zweck erreicht hatte, ließ er die Streiter aus den Schif⸗ 
fen zurückrufen und verlegte, da bereits die Jahreszeit her⸗ 
-annabete, wo Unternehmungen möglich waren, das Winteye 
fager breitauiend Schritte von Emporik. Von hier führte 
er, je, nachdem Gelegenheit ſich darbot, bald da», bald dort⸗ 
hin feine Leute, eine fleine Beſatzung im Lager zurück⸗ 
laffend, auf Beute in Feindesland. In der Regel bradyen 
fie Nachts auf, theils um vecht weit dom Lager ſich zu ent⸗ 
fernen, theils um unerwartet zu überfallen. Dieß übte nicht 
nur die neuen Krieger, fondern es fielen ihnen auch eine 
roße Zahl von Feinden in die Hände, und bald wagten fidy 
tefe nicht mehr vor die Veiſchanzungen ihrer feſten Miäge 
‚beraus. Nachdem er: genug und farcfam deu Much ſowohl 
der Seinigen als der Feinde erprobt. hatte, berief er die 
Tribunen, Dberften,, alle Reiter und Hauptleute zuſammen 
und fprach:° „Der oft von euch herbeigewünſchte Augenblick 
ift gekommen, weicher euch Gelegenheit geben folte , eure 
Saprerfeit gu zeigen. Bis daher habt ihr mehr wie Ränder 
als wie Krieger den Feldzug gemacht ; jegt- ſouet ihr. in or⸗ 
dentlicher Schlacht ale Feinde mit Feinden handgemein wers 
den ; nicht Dö:fer werdet ihr dann plündern, fondern reiche 
Staͤdte auslerren dürfen. Unſere Viter haben, zu einer 
Seit, wo Hiipanien den Garthugern’ gehörte, Egarihagiſche 
geioberrn und Heere hier waren, fie felbit keinen Feldherru, 
eine Streiter bier hatten, dennoch einem Vertrage beizu⸗ 
fegen beliebt: daß der Iberusſtrom die Grenze ihrer Herr⸗ 
fehaft ſeyn ſole. Und jegt, Da zwei Prätoren, da ein Con⸗ 
int, da drei Romiſche Heere in Hiſpanien ſtehen, Bein Cae⸗ 
thager beinahe ſchon ſeit zehn Jahren in dieſen Kanden ſich 
befindet, iſt für uns Die Herrſchaft dieſſeits des Iberus ve 
loren worden. Diefe müffer ihr durch Waffen und dur 
Tapferkeit wieder erringen, und ein Volk, das mehr leichte 
finnig Kriege erneuert , als bebarrlich Kriege führt, das ab⸗ 
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gerchüttefte Tech wieder auf fi) gu nehmen zwingen.“ Made 
em er ungefähr auf diefe Weife fie ermuntert hatte, machte 
er bekannt, er werde in der naͤchſten Nacht vor das feintfis 
che Lager rüden. Damit wurden fie entiaffen,, um des Leis 
des zu pflegen. u 
14. Um Mitternacht, nachdem er die Beichen befragt, 
brach er auf, um eine Stellnng, die jeinen Wunſchen ent- 
ſpraͤche, ehe es die Feinde merkten, einzunehmen, umaing 
das feindliche Lager und fchickte mit Tagesanbruch, nach⸗ 
dem er fih in Schlachtordnung geſtellt, drei Eohorten hart 
por ihren Lagerwall. Die Eingebornen, verwundert, daß 
Römer in ihrem Rüden erfcheine,, liefen hin, um ihre 
Zaffen zu holen. Inzwiſchen ſprach der Eonfut zu den Sei⸗ 
nigen: „Krieger, nirgendsher ale von eurer Tapferkeit habt 
ihr etwas zu hoffen; und abſichtlich Habe ich es alſo einges 
et; mitten zwifchen und und unfrem Lager find die 
de, hinter und it Feindesland, das Ehrenvolifte ik auch 
das Sicherfte: auf Tapferkeit fein Hofer ſezen.“ Auf Dies 
ſes befahl er, die Cohorten zurückzuziehen, um durch ver⸗ 
ſtellte Flucht die Eingebornen herauszulocken. Was er er⸗ 
wartet hatte, geſchah. In der Meinung, die Romer weis 
hen and Furcht, brachen fie aus dem Thore heraus und ber’ 
deckten den aanzen Raum zwiſchen ihrem Lager und der 
feindlichen Schlachtreihe mit Truppen. Während ſie hin 
und her rennen, ihre Schlachreihe zu bilden, greift der Eon⸗ 
ſul, der die Seinen alle fchon fchlagfertig und genrdnet hatte 
die Ungeordneten an. Die Reiter waren die Erſten, wet 
er von beiden lägen her in den Kampf führtes aber auf 
dem rechten wurden fle fogleich geworfen, und ihr erfchrüder 
mes Zurückweichen feste auch das Fußvolk in Angft. Are 
der Conſul Dieß bemerkte, befahl er, mit zwei auserlefenen 
ohorten den rechten Flügel des Feindes zu umgehen und 
fidh in deſſen Rüden zu zeigen, ehe die Reihen des Fußvol⸗ 
tes handgemein würden. Diefe Bebrohung des Feindes ſtellte 
das durch die Furcht der Romiſchen Reiter verlorene Gleich 
gewicht wieder her. Doc, waren auf dem rechten Flügel 
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er un Fußganger fo ‚außer Fofſaug, Daß der 

e mis eigener mruckhielt und gegen den Feind, 
nmörhete. Sp war der Kanıpf, nicht allein fo lange wit, 
Geſchoßen geivihten wurde, wmentichieren, fondern auf der, 
rechten Seite, wo Furcht und Flucht begonnen hatte, hiel⸗ 
ten die Romer nur mis Mühe Stand, - Auf dem Linken Flü⸗ 
el und vorne wurden die Eingeborweu bedrängt, und fuhen. 
ch änaftlic nad) den ihren Rücken berrohenden Cohorten. 
um, Us. fie inre Wurfeiſen und Braudpfeile verſchoſſen hatz . 
ten, uud Die Schwerter zogen, da begann die Schlacht gleiche, 
fan von neuem, Nicht durch blinde Schüſſe aus der Ferne, 
unporhergefehen, wurde man. verwundet, ſondern ng. 
ſtand negen Diaun und alle Hoffuung ruhete auf Tapferkeit 

und Kraft. | | r 
15. Schon waren feine Leute ermattet, als der Couſul, 
fie friich anfeuerte, indem er aus. dem zweiten Treffen uns 
texftügende Cohorten der Hinterhut ia Den Kampf führte, 
Eine newe Schlachtreihe entitand. Die frifhen Käupfer, die 
mis noch ungebrauchten Speeren die ermüdeten Feinde au⸗ 
griffen, durchbrachen Diele zuerſt durch einen heitigen Unfall, 
wie im Keil, jagten dann die auseinander Gewourfenen_ in 
Die Flucht, und in wilden Laufe aing es über die Fel— 
der hie, dem Lager zu. Als Cato Alles mit Flieheuden bes 
deckt fah, ſprengte er zur zweiten Legion, welche in der Hin⸗ 
terhut fand, zurüd, ließ die Feldzeichen vor fich hertragen 
und im Eilſchritte zum Sturme des_ feindlichen Ba ans 
. rüsten. Lief einer zu hißig aus der Reihe vor, fo ichlug Er 
feloft dazwiſchen vreitend, ihn mit, feinem. Speere und hieß. 
die Zribunen mıd Hauptieute Obacht haben. Schon. wurde 
das feindliche Lager gefkürmt, und Steine und Prähle und 
ale .Arten von Befchaß trieben die Römer von dem Walle ab. 
Ms vie frische Legion anriitkte, da wuchs den. Srürmenden bei 
Much, da Bampiten an fo eubitterter die Feinde für. ihren Bar: 
Der Souſui durhipähece Alles, um da, wo der Widerſtand 7 
fdmächkten fey, eingubvechen. Am Huten Thore jah er WENN 
Leute; dahin führte er: Die Prigsines and Haſtaten der ST. 
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‚ ten Legion. Ihren Augrif bhieit der Yoften, der- am " 
Kann, nicht aus, nd Die Uebrigen, ale de innerhaih des 
Walles Feinde ſahen, gaben dad Lager verloren und marken, 
Feidzeichen und Waffen weg. Sie wurden unten hen Tho⸗ 
ven medergehauen, darch den eigenen Schwarm ſtecken bleis 
ben» in der Enge; Die zweite Legion verfolgte wit dem Schwerte. 
die Feinde, vie Uebrigen plünderten das Lager. — Weaierius , 
vom Antinm laßt an biefem Tage üver nierzigtaufend Feinde 
fetten; Cato felbit, der wahrlich feinen Ruhm nicht verkieis 
nert, faat, es fegen Diele getodtet worden; bie Zahl gibt, 
er nicht an. . ' . . . f # 

16. Dreierlei wird von feinem Benehmen gerühms an, 
diefem Tage: Einmal daß er mit feinem Heere den Feind 
umging und fern von feinen Schiffen und non feinem Lager 
in Des Feinder Mitte, wo alle Hoffnung nur auf Tapferkeit 
berahete, das Treffen lieferte; zweitens, daß er die Cohor⸗ 
ten in Des Feindes Rücken Mellte ; deittens, Daß er die zweite 

n, während alle Mebrigen in eitiger Verfolgung des 
Zeindes minder zuſammen gefchioffen waren, im Sturm⸗ 
ſchritte, um Die Feldzechen gebräugt und wohlgeordnet, an 
das Lagerthor rüden ließ. — Auch nach dem. Siege ließ er 
in Nichts nach. Us er das Zeichen zum Rüdzuge gegeben 
und feine Leute mit Beute beladen wieder ind Lager gefuhrt 

vergonnte er ihnen nur wenige Stunden der Nacht 
nd führte He dann fort, das Land auszuplünbern. 
Um fo weiter flreiften fie, da die Feinde durch die Flucht 
ek naven. Und Dieß vermochte eben fo. ſehr als die 

8 zuvor verforene Schiacht die Hifyanier von Emporiä 
umd ihre Nachbarn, ſich zus ergeben, Auch von andern Bol⸗ 

sten ergaben fi Wirte, die nach Emporiä geflohen 
waven. Mit viefen Allen redete er freundlich, bewirthete 
fie mit Wein uud Speiſe und entließ ſſe nach Haufe. Aiſo⸗ 
bald vüdse ev dann weiter, und wo das Kerr hinzog, eilten 
ibn Adgevyrdnete mir ber Uebergabe ihrer Städte entaegen.. 

Und ats er. nad Tarraco kam, war bereits ganz Hiſpauien 

Virlfeits .neb heraus bezwungen, und die. Römer, Buudes⸗ 
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gRenofſſen und Latiner, bie durch mancherlei Zufdile in 

nien übermannt und gefangen waren, wurden dem Gonfai 
als Geſchenk von den Gingebornen zurückgebracht. Darauf 
verbreitete ſich die Sage, der Conful werde mit feinem Heere 
nach Turdetanien vüden; und zu den abgelegenen Bergvöl⸗ 
eier tam fogar die falfche Nachricht, er fen fchon abgegan« 
gen. Auf dieſes leere und durchaus unverbürgte Gerüchte 
hin fielen Reben Deren der Bergiſtaner ab. Der Eonful 
führte fein Heer dahin und brachte fie, ohne ein merkraürdi⸗ 
ges Gefecht , wieder in feine Gewalt, Nicht lauge daranf, 
als der Conful nach Tarraco zurücgetommen war, und ehe 
er noch anderswohin weiter ritefte, fielen die Naͤmlichen wie⸗ 
der ab. Sie wurden abermals unterworfen, aber bie Bes 
fiegten fanden nicht die vorige Gnade; alle wurden an dem 
Zieinbietennen verkauft, damit fie nicht noch öfter ben. Fries 
en flöreten. ' 

“19. Unterdeffen brach der Prätor Publius Mantius, 
nachdem er das alte Heer feines MWorgängers Quintus Mi— 
ancins übernommen und das gleichfalls alte Heer des Ap⸗ 
pius Clandius Nero aus dem jenfeitigen Hiſpanien an fich 
gezogen, nach Zurdetanien auf. Unter allen Hıfpaniern wer⸗ 
den die Zurdetaner für die am wenigften kriegeriſchen ger 
halten. Doc im Vertrauen auf ihre Menge gingen fie dem 
Roͤmiſchen Heere entgegen. in Angriff der Reiterei brachte 
ihre Schlachtordnung fogleich in Berwirrung; das Gefechte 
des Fußvolkes war beinahe gar Bein Kampf. Die alten Krie⸗ 
ger , der Feinde und des Streitens kundig, Tießen den Aus⸗ 

ang nicht zweifelhaft. Doc war der Feldzug mit diefem 

vefen nicht zu Ende. Die Truduler nahmen zehnteniend . 
Eeltiberier in Sotd und räfteten mit Hülfe fremder Waffen 
fi zum Kriege. — Indeſſen glaubte der Conſul, betroffen. 
durch wiederhöften Anfftand der Bergiftaner, auch die andern 
Boͤlkerſchaften würden bei Getegenpeit ein Gleiches thun, uud 
entwaffnete alle Hifpanier bieſſeits des Iderus. Dieß wer. 
ihnen fo fdhmerzlich, daß viete fidh feibft entleisten, ein 
tropiges Wett, das ein Leben upne Maren für fein Lehen. 
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achtete. Als dieß dem Conſul gemeldet wurde, lieh er bie 
Veiteſten alter Städte zu fich rufen und fprach zu ihnen: 
„each mus noch mehr als nnd daran gefegen feyn, daß ihr 
euch nicht empöret; denn Dieß hat bie daher immer den His 
aniern mehr Unheil als dem Römifchen Heere Diühe ger 
racht. Es kann aber meines Erachtens nur auf eine Weife 
verhütet werden — wenn man dafür_forgt, daß ihr euch 
nicht empoͤren koͤnnet. Ich würſchte Dieß anf dem gelinder 
ften Wege zu erreichen. Unterſtützet auch ihr mich in diefer 
Sache mit eurem Rathe ; einen werde ich lieber befolgen, 
als den, weichen ihr ſelbſt vorfchlagen werdet. Da fie 
ſchwiegen, ſo gab er ihnen einige Tage Berenkzeit. Als fie, 
wieder befchieden, auch bei der zweiten Bufammenfunft fchwies 
gen, fo bieß er an Einem Tage alle ihre Mauern nieder: 
reißen, 509 gegen Diejenigen , welche noch nicht Folge leiſte⸗ 
ten, und überall, wohin er Fam, ergaben fich die umwoh⸗ 
nenten Völker. Nur Segeftica, eine wichtige und wohlha= 
| beube Stadt, eroberte er durch Schupdäder und Sturms 
| ra. 
0,086 Die Schwierigkeit bei Unterwerfung der Feinde war 
für Cato um fo größer, als für Diejenigen, welche zuerft nach 
Hifpanien kamen, weil zu Letzteren die Hifpanier aus Webers 
druß ber Earthagifchen Herrschaft übertraten, er aber dieſe 
aus dem angemakten Genuffe der Freiheit wieder gleichfam 
zur Kuechtſchaft ergreifen mußte, und weil er Alles in fols 
cher Anfrerung fand, dak die Einen unter den Waffen ſtan⸗ 
den, Me Ändern durch Belagerung zum Abfalle gezwungen 
wurden, und ohne fchleunige Hülfe nicht Sänger fich gehalten 
haben wärden. Aber der Conſul befaß fo viel Willens - und 
Seigeskraft, daß er Alles, das Kleinſte wie das Größte, 
ſelbit angriff und ausführte, und das Zwechkdienliche nicht blos 
bedachte und befahl, fondern das Meifte fetbft vollzog, gegen 
Niemand auf der Welt firenger und härter war als gegen 
ſich ſeibſt, in Sparfamkeit, Wachen und Anftrengung mit 
dem gemeinften Krieger wetteiferte, und in ſeinem Heere 
icht6 voraus harte, ale tie Ehre und den Dterbeiehl, 
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Sold, lieb das gaupe Heer im 
i mit ſleben Cohorten, zurüd am 


m Schaar eroberte er mehrere 
Aufetane — 


Nichts mehr als ihre Waſſen hatten. a“ 
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31., Sofort rüdte der Sieger, vor die Belle Vergi⸗ 
um, dieſe war der Hauptſchlupfwinkel ter Räuber, nnd 
von hier aus geſchahen die Einfähe in die friediichen Ges 
enden jener Provinz. Aus derfeiben ging ein Vergeftanis 
cher Hauptling zum Conful über und fing an ſich und feine 
Mitbürger zu entichuftigen: fie feyen nicht Meifter in ihs 
rer Heimath; Die aufgenommenen Hiuber hätten die ganze 
Veite in ihre Gewalt gebracht. Der Eonfut hieß ihn unter 
Angabe irgend eines wahrfcheinfichen Grundes feiner Abwe⸗ 
fenheit nad) Haufe zurugte ren; wenn er ihn an die Mauer 
rücken und die Räuder mir Vertheidigung der Schanzen ganz 
befchäftigt fehe, dann folle er mit feinem Anhange unge 
fäumet die Burg befegen. Es geichah, wie Cato befohlen. 
Didstid, umgab die Barbaren Schreden von zwei Seiten, 
indem hier die Römer an ten Mauern heranfitiegen, dort 
die Burg genommen war. Nachdem der Eonfal dieſes Pla⸗ 
Bes fich bemächtige,, erklärte er Diejenigen, welche die Burg 
befegt hatten, mit ihren Angehörigen für frei und im Bes 
fie ihrer Habe; die ubrigen Vergeſtaner ließ er durch den 
hagmeifter verkaufen; die Räuber ließ er hinrichten. Als 
der Friede in der Provinz hergeſtellt war, begründete er große 
@infünfte aus den Eifens und Gilbergruben, durch deren 
Einrichtung die Provinz mit jedem Tage reicher wurde. We⸗ 
gen diefer Ereigniſſe in Hipanien verordneten Die Väter ein 
dreitägiges Dankfeſt. 


(Schluß folgt. 


} 








EEE 
b Titus Livius l 


Röomiſche Geſchichte, 


überſetzt 
v on 


C. F. Klaiber, 
Koͤnigl. Wuͤrttems. Oberconſiſtorial⸗ und Oberſtudienrath. 


— — 


Achtzehntes Baändchen. 





Stuttgart, 


Verlag der J. B. Mehler'ſchen Buchhandlung. 
Fuͤr Oeſtreich in Commiſſion von Mörſchner und Jaſper 
in Wien. 

ı 8 3 © 


2230 Livius Ndm. Geſch. Vieruntpreißigftes Bud. 


31. Sofort rüdte der Sieger, vor die Belle Vergi⸗ 
nm, dieſe war der Hauptſchlupfwinkel der Räuber, und 
von hier aus aeichahen die Einfälle in die fried ichen Ges 
genden jener Provinz. Aus derfeiben ging ein Vergeſtani⸗ 
fcher Hauptling zum Conſul über und fing an fih und feine 
Mitbürger zu entichulvigen: fie feyen nicht Meifter in ihs 
res Heimath; Die aufgenommenen Rinder hätten Die ganze 
Leite in ibre Gewalt gebradt. Der Eonful hieß ihn unter 
Angabe irgend eines wahrfcheinfichen Grundes feiner Abwe⸗ 
ſenheit nach Haufe zurugtegren wenn er ihn an die Mauer 
rücken und die Rinder mir Vertheidigung der Schanzen ganz 
befchäftige fehe, dann folle er wit feinem Anhange unge: 
fäumt die Burg befegen. Es geichah, wie Cato befohlen. 
Dıiöstich, umgab die Barbaren Schreden von zwei Seiten, 
indem hier die Römer an ten Mauern heranfftiegen, dort 
die Burg genommen war. Nachdem der Eonful diefed Pla⸗ 
tzes ſich bemaͤchtigt, erklärte er Diejenigen, welche die Burg 
befegt hatten, mit ihren Angehörigen für frei und im Bes 
fie ihrer Habe; die ubrigen Vergeſtaner ließ er durch den 

chagmeifter verkaufen; die Räuber ließ er hinrichten. Als 
der Friede in der Provinz hergeftellt war, begründete er große 
Einkünfte aus den Eiſen; und Gilbergruben, durch deren 
Einrichtung die Provinz mit jedem Tage reicher wurde, We⸗ 
gen diefer Ereigniſſe in Hiſpanien verordneten Die Väter ein 
dreitägiges Dankfeſt. 
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22. u demſelben Sommer gewann der andere Eonful 
Gajus Balerius Flacens in Gallien gegen einen Heerhaufen 
der Bojer ein Treffen am Walde Litana. Achttaufend Gar: 
tier follen erfchfagen worden fenn; die Uebrigen dachten nicht 
weiter an Krieg und verliefen fich in ihre Flecken und Dir: 
fer. Der Eonful blieb den Reſt ded Sommers mit feinem 
Heere am Padus in Placentia und Cremona und ſtellte wie: 
der her, was der Krieg in diefen Städten zerſtoͤrt hatte. — 
Dieb war die Lage der Dinge in Italien und Hifpanien. Uns 
terdeffen hatte Titus Quinctius in Griechenland alfo über- 
wintert, daß — mit Ausnahme der Aetolier, weichen weder 
vom Siege fo viel Vortheil als fie erwartet hatten, zugefel- 
Ten war , noch lange Ruhe behagen konnte, ganz Griechen⸗ 
fand im gleichzeitigen Wenuffe der Güter des Friedens und 
der Freiheit feines Zuſtandes ungemein fich freuete, und bie 
Yneigennüsigkeit, Werectigkeit und Maßigung des Römi⸗ 
ſchen Feldherrn im Siege eben ſo ſehr bewunderte als deſ⸗ 
fen Tapferkeit im Kriege, als ihm der Senatsbeſchluß über- 
bracht wurde, in welchem der Krieg gegen den Lacedämonier 
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Nabis ansgefprochen war. Nach Zefung defielben befchied 
Quinctius die Gefandten aller verbimdeten Städte auf einen 
beitimmten Tag zur Verſammlung nad) Corinthus und hielt, 
als die Häupter überall her zahlreich eintrafen, fo daß nicht ein: 
mal die Aetolier ausblieben, folgende Rede: „den Krieg ge: - 
gen Philippus haben die Römer und die Gricchen zwar Eis " 
nes Sinnes und Planes geführt, aber beide Theile hatten 
doch ihre befondern Gründe zu demfelben. Die Freundſchaft 
mie den Römern hatte er theils durch Unterflübung ihrer 
Feinde, der Garthager , theils durch Angriffe auf unfere 
Bundesgenoffen hier zu Lande verletzt; gegen eich aber be= 
nahm er fi) alfo, deß, hätfen wir aud) die eigenen Unbils 
den vergeffen wollen, die euch widerfahrenen rundes genug 
zum Kriege waren. Die heutige Berachfchlagung hängt gauz 
von euch ab. Ich gebe euch nämlich zu erwägen, vb ihr das 
von Nabis, wie ihr wiſſet, beſetzte Argos in feiner Gewalt 
laſſen wollet, oder ob ihr es vecht findet, daß die berühms 
tefte und Altefte in der Mitte Griechenlands gelegene, Stadt 
wieder in Freiheit geſetzt und eben ſo geſtellt werde, wie die 
übrigen Städte des Peloponneſus und Griechenlands. Dieſe 
Berathung betrifft, wie ihr ſehet, gänzlich eine euch angehende 
Sadye, die Römer berührt fie nicht, auger infoferne die 
Knechtfchaft einer Stadt ung nicht den vollen, nicht den uns 
Heichmälerten Ruhm, Griechenland befreit zu haben, lägßt. 
Wenn jedod) euch weder Theilnahme au dieſer Stadt, noch 
Beifpiel, noch Gefahr — es möchte das Uebel anſteckend 
weiter um ſich greifen — beftimmt, fo laffen wir ed und ger 
fallen. Diefes iſt's, worüber ich end) befrage, entfchfoflen 
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mich an Das zu haften, wofür die Mehrheit ſich entfcheiden 
wird.‘' 

25. Nad) der Rede des Römifchen Feldherrn begann 
die Abftimmung der Uebrigen. Der Atheniiche Gefandte ers 
hob in den ſtärkſten Ausprüden des Dankes die Derdienfte 
der Römer um Griechenland. „Um Hülfe angefleht, hätten 
fie gegen Philippus beigeftanden, ungebeten böten fie zuvors 
fommend Hülfe an gegen den Zwingherru Nabis; und den— 
noch), fuhr er zürnend fort, werden dieie großen Verdienſte 
herabgefegt von Einigen, welche die Zukunft verunglimpfen, 
während fie bekennen follten, wie hoch man für das Dergans 
gene zu Dauk verpflichtet fey. — Dffendar galt diefer Au—⸗ 
griff Den Aetoliern. Daher fchmähete Alerander, ein Hinpfr 
ling dieſes Volkes, zuerft Die Athener, welche, einft in Wort und 
That Vorſechter der Freiheit, jest eigennütziger Schmeichelei 
zu Liebe die gemeinſame Sache verriethen; klagte dann dar⸗ 
über, daß die Achäer, vordem Soldaten des Philippus, zus 
leßs, als ihn das Glück verlaffen, Weberläufer , nicht nur 
Corinthus zurücerhaften hätten, fondern auch nach dem Be: 
fine von Argos trachteten; während die Aetolier, Des Philip: 
pus erſte Feinde, allezeit Verbündete dev Römer, zuwider 
dent gefchloffenen Vertrage, Fraft deſſen nach Beſiegung des 
Philippus die Städte und Gebiete ihnen angehören follten, 
um Pharſalus und Echinus verkürzte würden; und befihufs 
digte die Römer der Hinterlift, weil diefelben, den leeren 
Namen der Freiheit vorpiegelnd, in Chaleis und Demetrias 
Beſatzung hielten, — fie, welche dem Philippus, wenn er 
diefe Pıäge zu räumen gezögert, immerdar entgegengehalten 
hätten , niemals werde Griechenland frei feyn, fo lange Des 
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metrias, Chalcis und Corinthus beſetzt bleiben; — endlich 
auch deßwegen, weil dieſelben jetzt Argos und den Nabis 
zum Vorwande nähmen, um in Griechenkand zu bleiben und 
ihr Heer da zu behalten. Sie ſollten ihre Legionen nach 
Italien abführen; die Aetolier verſprächen, entweder zu be 
wirken, daß Nabis auf Unterhandlungen und freiwillig Ar⸗ 
gos räume, oder denſelben mit Waffengewalt dahin zu brin⸗ 
gen, daß er tem einmüthigen Bitten Griechenlands ſtch 
fü e. 

® 24. Diefe Sroßfprecherei reizte zuerft den Bundeshaupt⸗ 
mann ber Achaͤer, Ariſtänus, auf von feinem Sitze: „das ver⸗ 
hüte, rief er, der gute und große Jupiter und die Königin 
Juno, unter deren Schirme Argos ſteht, daß dieſe Stadt 
zum Kampfpreiſe werde zwiſchen dem Lacedaͤmoniſchen Zwing⸗ 
herrn und den Rändern aus Aetolien, mit der Gefahr, in 
jammervolferem Zuſtande wieder in unfere Hände zu kom— 
men, als in welchen fie durch jenen Eroberer gefalfen Tf. 
Titus Quinctius, nicht einmal das zwifchenliegende Meer 
fchügt und vor diefen Freibentern. Wie wird es und erge- 
ben, went fie mitten im Peloponnefus eine Waffenburg fich 
ſchaffen ſollten? Nur die Sprache haben fie von Griechen, 
wie nur die Geftale von Menfchen. In Gitter und Ge 
Bräuchen roher als irgendwo Barbaren, feben fie wie wilde 
Beſtien. Darım bitten wir euch, ihr Römer, nehmet nicht 
allein dem Nabis Argos wieder ab, fonvern ordnet die Anz 
gelegenheiten Griechenlands auf eine ſolche Weife, daß diefe 
Gegenden bei eurem Abzuge auch Frieden haben vor den Räu— 
bereien der Aetolier.“ Der Römer, ‚als „Alle ringsumhet 
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anf die Aetolier loszogen, fprach: er würde Ihnen geantwor⸗ 
tet haben, ſaͤhe er nicht Alle dergeſtalt gegen fie enträftet, 
daß er, ftatt bie Gemuͤther aufzureizen, fie beruhigen mäffe. 
Darum zufrieden mit der Meinung, welche über die Römer 
und über die Aetolier herrfche, frage er, was fie von einem 
Kriege gegen Nabis hielten, wofern derſelbe nicht Argos ben 
Achaͤern zurücdgebe? da Alle fich für Krieg erklärten, fo for 
derte er fie auf, nach eines jeden Staates Kräften Zruppen 
berzufenden. Anch an die Aetolier fchidfte er einen Geſand⸗ 
ten, nicht in Hoffanng, welche zu erhalten, fondern nm 
ihre Gefinnung zu enthüllen, was ihm auch gelang. 
35. Den Kriegstribunen befahl er, das Heer von Ela⸗ 
tia zu holen. In denfelden Tagen gab er aud, den Geſand⸗ 
ten des Antiochus, welche auf ein Bündniß antrugen, die 
Antwort: er koͤnne in Abweſenheit der zehn Bevollmächtig⸗ 
ten ſich nicht erkfären ; fie hätten ſich nach Rom zu dem Se: 
nate zu begeben. — Sobald die Truppen von Elatia hers 
beigefommen waren, brach er mit denfelben gegen Argos 
anf; bei Cleonaͤ ſtieß zu ihm der Bundeshauptmann Ari⸗ 
ſtaͤnus mit zehntaufend Uchdern und mit kaufend Reitern; 
und nicht weit von da fehlugen die vereinigten Heere ein as 
ger. Am folgender Tage rückten fie in die Argivifche Ebene 
herab und wählten einen Ort zum Lager faſt viertanſend 

Schritte von Argi. Die Zaconifche Beſatzung befehligte Py: 
| thagoras, des Zwingherrn Eibam, und zugleich der Bruder 

feiner Satin. Diefer verfaß bei der Annäherung der Ns 
mer nicht nur beide Burgen — denn Argi hat derſelben 
Be — Tondern auch andere entweder wohlgelegene oder 
chweiche Punkte mit ſtarken Poſten. Aber mitten unter dies 
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fen Vorkehrungen vermochte er die Augſt nicht zu verbergen, 
in welche das Anrücken der Römer ihn verſetzte; und zu Dem 
Schrecken von auifen gefelfte fid) noch überdieß ein Aufſtand 
in der Stadf. Damocles, ein Argiver, war ein Jüngling 
von mehr Much ald Ueberlegung. Dieſer verabredete zuerft 
mit Tüchtigen — unter eidlicher Verpflichtung — die Der: 
treibung der Beſatzung; aber im Eifer, die Verſchwö— 
rung zu verflärfen, war er unvorſichtig in Deurtheis 
lung der Treue. Als ihn im einer Unterredung mit feinen 
Freunden der Befehlöhaber durch einen ZTrabanten vufen 
ließ, fo erkannte er, daß fein Aufchlag verrathen fey, forz 
derte die anmefenden Verſchworenen auf, lieber die Waffen 
mie ihm zu ergreifen, ald auf der Folter zu flerben; und 
rannte ſofort ſammt diefen Wenigen auf den Markt mit dem 
Rufe: Wer es mif dem Staate redlich meine, folle ihm, dem 
Aufforderer und Führer zur Freiheit, folgen. Aber Nies 
mand rüprte fich, weil man nirgends nahe Hoffnung, ge 
fdyweige denn eine ausreichende Stütze ſah. Während er fo 
fhrie, umeingten und erwürgten ihn die Lacedämonier mit 
feinen Genoffen. Darauf wurden auch noch einige Andere 
ergiffen, die Meiften derſelben hingerichtet, Wenige in's Ge- 
fängniß, geworfen. Viele ließen fid in der folgenden Nacht 
an Seilen hinab an der Mauer, amd ‚open hinüber ziſ den 
Römern, 

6. Auf ihre, Verſi cherung, daß dieſer Aufſtand nicht 
wirkungslos geblieben wäre, wenn das Römifche, Heer vor 
den Thoren geſtanden hätte, und daß die Argiver nicht ru⸗ 
hig bleiben werden, wenn er mit ſeinem Lager naͤher rücke, 
ſchickte Quinctius leichte Zußgänger uud, Reiter ab, welche 
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bei Chlarabis — einem Uebungshofe, nicht dreihundert 
Schritte von der Stadt — mit ten aus den Thoren herank, 
brechenden Laced&moniern handgemein wurden, und dieſelben 
ohne großen Kampf in die Stadt zurücktrieben. Gerade auf 
den Pas , wo gefocdhten worten war, verlegte der Römiſche 
Feldherr nun fein Lager. Hier ftand er cinen Tag auf Der 
Lauer, ob etwa ein nener Auffland ausbraͤche. Als er die 
Einwohner durch Furcht gelähmt fah, berief er einen Kriens» 
rath wegen der Belagerung von Argi. Alle Häupter Gries 
chenlands, außer Ariſtänus, flimmten überein; da nichts 
Anderes die Urfadye des Krieges ſey, fo müffe anch gerade 
mit Argi der Krieg begonnen werten. Dieß gefiel dem 
Quinctius keineswegs, fondern er hörte den Ariſtänus, wel⸗ 
cher die einftimmige Meinung Aller beſtritt, mit unzweideu⸗ 
tigem Beifall und fügfe feibft Hinzu: „da zu Gunften der 
Argiver gegen ten Iwingherrn der Krieg unternommen 
worden fey, mas mohl weniger paſſe, ald den Feind in Ruhe, 
zu laſſen und Argi zu flürmen? Nein, er werde auf die 
Hauptſtadt des Feindes, Lacedämon, und auf den Swing: 
Herrn losgehen.“ Damit entließ er den Kriegsrath und ſchickte 
fliegente Eohorten aus, Getreide zu holen. Mas in der Ges 
gend reif war, wurde abgemäht und herbeigeführt; was noch) 
grün war, zertreten und verderbt, damit es nicht die Feinde 
batd befämen. Dann brach er auf, 309 über den Berg Pars 
thenius an Tegea vorbei, und Tagerte fich am dritten Tage 
bei Caryä. Hier erwartete er, vor jeinem Eintritt in Fein: 
desland, die Hülfstruppen der Verbündeten. Es kamen von 
Philippus eintaufend fünfhundert Miacedonier, und von den 
Theffafiern vierhunderr Reiter. Und jeht hielten den Mö- 
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wischen Feldherrn nicht mehr die Hölfstruppen auf, deren 
es genug hatte, fondern die von den benachbarten Städten 
verfangten Lebensmittel. Auch eine große Seemacht fand 
fih ein. Schon war von Leucas Lucius Quinctius mit vier⸗ 
zig Schiffen- gekommen ; fchon waren non deu Rhodigrn acht⸗ 
zehn Kriegsfchiffe da, fchon war König Eumenes bei des 
Eycladeninfeln mit zehn Kriegsfchiffen, mit dreißig Jachten, 
und allerlei Fleineren Fahrzeugen. Sogar auch viele Flücht⸗ 
linge aus Lacedämon, welche der Drust der Swingheren vers 
trieben hatte, kamen in Hoffnung, ihre Heimath wieder zu 
gewinnen, im Römifchen Lager zufammen. Es waren uän 
lich Viele fchon feit mehreren Sahrzehenden , feitden in Lar. 
cebämon Bwingherren fchalteten, die Einen von Diefem, die 
Andern von Jenem vertrieben worden, Der Vornehmſte der 
Derbannten war Ageſipolis, weichem nad) dem Rechte: ſei⸗ 
nes Gefchlechted der Thron von Lacedämon gehörte, fchon 
als Kind vertrieben vom Zwingheren Lyeurgus nad) dem Zode 
des Elomenes, der zuerft in Lacedämon die Gewalt wibers 
rechtlich an ſich geriffen hatte. 

27. Obgleich den Zwingherrn zu Waſſer und zu Lande 
ein fo gewaltiger Krieg bedrohete, und bei richtiger Schaͤtzuug 
feiner und der feindlichen Kräfte ihm faſt feine Hoffnung 
blieb, fo entfagte derfelbe dennoch nicht der Gegenwehr, ſon⸗ 
dern befchied von Ereta tauſend Auserlefene zu den taufend 
Mann, weldye er bereits von dorther hatte; flellte dreitau⸗ 
fend Söldner und, die Landleute aus den Bergörtern einge⸗ 
rechnet , zehntaufend Unterthanen unter die Waffen ; befe⸗ 
fligte die Hauptftade mit Graben und Wall; und feſſelte, da⸗ 
wie im Innern Nichts gegen ihn ausbraͤche, durch Furcht und 
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harte die Oemtger, ba er nicht homen konute, daß 
fle Die Erhaltung ihres Iwingheren wänfchen werden. Weit 
in einige Bürger verbächtte waren, rückte ey mit allen 
Teuppen aus anf eine Ebene (Laufplay nennen fie die 
Einwohner), hieß die Larebämonier, ohne Waffen ‚Azur Der 
ſaAnnlung rufen, umgab bie Berfammelten mit ſeinen bewaff⸗ 
neten Trabanten, und erklärte. zuerſt mit Wenigem, „warum 
man ihm unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden verzeihen mäffe, 
went we ſich vor Alten fürchte und in Acht nehme; ifs 
nen ſelbſt nräffe Daran gelegen ſeyn, daß Diejenigen, weldhe 
die jepige Lage der Dinge etwa verbächtig made, Tieber am 
Umtwieben gehindert, als für Umtriebe geftraft werden. Dar⸗ 


m werde er Etliche in Verwahrung nehmen, bis der bevor⸗ 


fliegende Sturm voriber fey. Nach Imrüdtreibung der Feinde, 
von weichen, wenn man nur gegen innern Verrath ge⸗ 
mägend wahre, nicht fo viel Gefahr drohe, werde er diefel⸗ 
ben alsbald freilaſſen.“ Auf diefe Worte ließ er gegen acht⸗ 
19 der vornehmſten jungen Männer namentlich aufrufen, und 
—— ieben Aufgerufenen, der vortrat, in Haft; in ber 
gehen Nacht wurden Alle hingerichtet. Darauf würden 

* Roten, — fie nd Landleute, die ſeit uralten Zeiten 
in Vergortern Wehner — welche er des Votſatzes, zum 
Fanbe überzugehen, beſchuldigte, unter Peitſchenhieben 
ne alte 98 en getrieben und getödtet. Dicke Schredniffe 
ge alfo befänbt, daß fle an Beinen Merfud 

zu —— — der Dinge bachte. Seine Truppen aber 
ochlolt er Hinter den Verſchanzungen, theils weil er ſich am 
eittex. Feldſchlacht nicht ſtark genug glaubte, theils weil er 
gloiub. 188 Va. 2 ’ 
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fügchfete, bei her großen Spanucug and umurerlaßigen 

mmung Alter , die Stadt zu werlaffen. 

28. Quinctius, unnmehr in jeder Hinficht fattfam ges 
rüftet, brach von feinem Gtanblager auf und Fam bes an⸗ 
dern Tages nach Sellafia am Flufſſe Denus, wo der Sage, 
nad) der Macedoniſche König Antigonus dem Lacedaͤmoniſchn 
Zwingherrn Eleomenes ein Treffen geliefert hatte. Auf die 
Nachricht, daß es von hier einen befchwerlichen und engen 
Steig hinaufgehe, ſchickte er Leute voraus, den Weg zu 
bahnen, und gelangte auf einem Burgen Umwege über has 
Gebisge auf einer ziemlich breiten und offenen Heerſtraße au 
den Fluß Eurotas , der beinahe hart an deu Mauern Spare 
ta’6 gießt. Hier wurden die ein Lager abftedenden Römer - 
usb Quinctius felbft, welcher mit der Reiterei und leichten 
Maunfchaft vorausgegangen war, von den Söldnern des 
Swingheren angegriffen, und. is Schredihafte Verwirrung ges 
fogt; denn fie hatten Nichts der Art erwartet, weil auf dem 
ganzen Wege ihnen Niemand entgegengetreten uud fie wie 
durch Freundesiand gezogen waren. Ziemlich lange währte 
die Berwirrung , inden das Fußvolk die Reiter, die Reiter _ 
das Fußvolk zu Hülfe riefen , jede Waffe ſich ſelbſt am wo⸗ 
nigften wertrauend. Endlich trafen bie Leginnen ein, und ſo⸗ 
bald die Cohorten der Vorderbut auf den Wahlplaßz rüdiag; 
wurden Diejenggen, welche fo eben noch geſchreckt hatten, in 
Verwirrung nach der Stadt getzigben. Die Roͤmer wichen 
von der Mauer fo weit zurück, daß fie auſſer Schußweite 
waren, feine fich in Schachtordnung auf un. lichen Fit 
Zeit lang Heben. Als kein Feind gegen fie beraustam, Fehr: 
ten fie im ihr Lager zuräd. Am folgenden Tape begann 
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Qufnetius feine’ Truppen fchlasfertig, nahe am Flaffe, An 
der Stadt vorbei, an ben Fuß des Menelausberges zu fühs 
ven. Woran zogen die Eohorten der Legionen, die Leichthe⸗ 
waffneten mit ber Reiterei ſchloßen den Bug. Nabis hatte 
feine Söldner — auf welchen alt fein Vertrauen tuhete — 
| hinter der Mauer geordnet und fchlagfertig ftehen, um den 
| Feind Im Rüden anzufalfen. Als der Nachzug voräber war, 
Drachen Diele mit demfelben Ungeflüm wie Tags zuvor, an 
| mehreren Stellen zugleich aus der Stadt. Appius Claudius 
| befehligte die Hinterhut. Er Hatte feine Leute amf diefen 
wWahrfcheinlichen Fall, damit er ihnen nicht unerwartet kaͤme, 
vorbereitet, Tieß alfobatd umwenden, und hot mit feiner 
ganzen Schaar dem Feide die Stirn. So dam ed, ald wis 
ren fle in gerader Richtung aufeinander geftoßen , zu einem 
ordentfichen: Treffen, welches eine Zeit lang dauerte. Ends 
ſich neigten fid) die Streiter des Nabis zur Flucht, welche 
für fie minder mißfic nnd angſtvoll geweſen wäre, wenn 
ficht die der Gegend kundigen Achäer ihnen nachgefent hat⸗ 
sen. Diefe richteten nicht nur ein großes Blutbad an, ſondern 
jagten auch den Meiften, auf der Flucht allenthalben hin Zer⸗ 
| fireuten, ihre Waffen ab. Quinctius bezog ein Lager „nähe 
bei Amperd. Von hier and verheerte er bie ganze Umges 
bung der Stäbt — eine ſtarkbevölkerte und anmuthige Lands 
Schaft, und verlegte dann, als nun Bein Zeind mehr fi zum 
Thore herauswagte, ſein Lager an den Fluß Eurotas. Von 
hieP’aus verwouſtete er das Thal am⸗ Fuße bes, Zaygetus und 
Daßaplatte Land den Meere zu. 
28. nuſſetahr u um dieſelbe Zeit gewann eucius Duinetiu⸗ 
2 


* 


a6 Rloias iin. Geld. Biemnbemigigre Benh. 


die Stadte au der. Meereskäſte theils Dusch Feriwällige-Ies 
bergabe, theild Durch Schreden oder Sturm. Als-er hiera 
anf efuhr,, dab Gythium das Sesgeughaus ‘der Tmmehämos 
niee ſey, und daß nicht weit vom Meere "das HRömifche Bas 
ger ſtehe, fo beichloß: er diefe Stadt mit feiner ganzen Mache 
anzugpeifen. Es war dazumal ein flarker Platz, ausgeſtat⸗ 
mit einer Menge von Bürgern und Bewohnern, und mit Als 
lem was zum Kriege nöthig ifl. Zur guten Stunde für. 
Quimtind, der Beine leichte Gathe unternahm, trafen Kö« 
nig Eumenes und die Mhodiſche Flotte ein. ine grofe 
Menge Matrofen, aus den drei Flotten genommen, vollen⸗ 
dete in wenigen Tagen ale Werte, weldie die Belagerung 
einer zu Wafler und zu Lande wohlbefeftigten Stadt erfür: 
derte. Bald wurde unter dem Schutze von Schildbächern die 
Mauer untergraben und durch Sturmböde ‚zerftoßen So 
geſchnh es, daß ein Thum unter wieberhoften Stößen eins 
flärzte- und in feinem Sale die Mauer um ihn her mit nie 
berrieß; und die Römer verſuchten gleichzeitig theild vom 
Hafen ber, — wo der Zugang flacher war,’ um von ber offer. 
nern Stelle die Feinde abzuziehen, — theild über feine Drache 
einzudringen. Und es fehlte nicht viel, fo wären fie da, we 
fie wolten, durchgebrochen. Doch hemmte ihren Eindrang 
die Hoffnung zur Uebergabe, welche ihnen gemacht wurde, 
aber bald darauf wieder ſich zerſchlug. Dexagoridas und 
Gorgtopas hatten gleichen Beſthl in der Stadt, Dexagori⸗ 
dns Hatte dem Romiſchen Unterbefehishaber fagen.Taffen, er 
. wolle die StAPt Nbergeben, und fon war Zeit und Ort ger⸗ 
abredet, ald Gorgepas der Berräther tödtese, und der ine 
nun die Staßt noch eifriger vertHeidigte. Der Sauurm wäre 
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(dvieriger zeworden, wenn nicht Titus Quinctius mieten 
tauſend ausertefenen Stroktern fich eingefunden hätte. Als 
dieſer an Saume einer von der Stadt nicht weis entfernten 
Ynhöhe fi in Schlachtorenung zeigte, und von der andern 
Seite Lucius Quinctius ans feinen Werken zu Waller nad 
zu Lande drängte, da endlich zwang bie Hoffnungsloſigkeit 
auch den Gorgopas zu dem Entfchinffe, welchen er an dem 
Andern mit dem Tode beftraft halte; er bedingte fich freien 
Abzug mit der Manufchaft, welche er als Befabung hatte, 
and übergab dem Quinetius bie Stadt. Noch vor. der He: 
bergabe Gythiums vertraute Pythagoras, der im Argi zus 
sädgelaffene Befehlshaber, die Bewachung diefer Stadt dem 
Zimocrated von Pellene und traf mit taufend Söoͤldnern 
und gweitaufend Argivern in Bacedämen bei Nabie ein. 

30, Us Rabis, — zwar durch die Ankunft der Roͤmi⸗ 
ſchen Flotte und durch die Webergabe der Küſtenſtaͤdte er⸗ 
ſchreckt, jedoch durch einen Schimmer von Hoffnung wieder 
am beruhigt, als feine Leute Gythium behaupteten, — auch 
die Uebergabe dieſer Stadt an bie Römer hörte, und daß er, 
zu Lande, wo zingenm Feinde waren, ohne alle Hoffnung, 
un auch vom Meere völlig abaefchnitten fen, fo glaubte er 
in fein Schickſal fich ergeben zu müſſen, und ſchickte zuvoör⸗ 
derſt einen Herold in das Lager mit der Frage, ob man 
wöhl Geſandte zulaſſen würde. Ws Dieß Beinen Anſtaud 
ſand, kam —— sum Oberfeldherrn ohne einen. als 
Den Auftrag, als mit der Bitte um eine Unterreduch ee 
Zwingherrn mit Demſelben. Da im Kriegsrathe, wels 
cher deßhalb fich verfammelte, Alle für das Zugeftändnik 
einer Unterredung ſtimmten, fo wurde Tag und Ort fefls 
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geſeßt. Sie begeben ſich mit einem kleiuen Gefafge won 
Dewaffneten auf die. zwifchen ‘ihnen liegenden Auhoͤhen, 
ließeh dert auf einem beiderfeits fichtbaren Punkte ihre Rat⸗ 
sen ftehen, und Nabis kam mit auserleſenen Trabanten, 
Quinctius mit feinem Bruder, dem Könige Eumenes, dem 
Rhodier Sofltaus, dem Achäiſchen Bundeshauptmann Ari⸗ 
ſtänus und wit einigen Kriegstribunen herab. 

31. Hier begann der Zwingherr, welchem man freis 
ſteliſte, ob er Lieber zuerft veden oder hören wolle, alfo: „Titus 
Duinctins und ihr übrigen Anmwefenden ! Fönnte ich mir ſelbſt 
einen Grund ausdenten, warum ihr Krieg entweder gegen 
mic, erklaͤrt habet, oder führer, fo hätte ich fchweigend deu 
Ausgang meines Schickſals abgewartet. So aber Fonnte id, 
des Wunſches mich nicht erwehren, bevor ich zu Grunde 
Hinge, zu erfahren, warum ich zu Grunde gehen fol. Und, 
fügmahr, wenn ihr Leute wäret, bergleihen die Carthager 
ſeyn follen, fo daß euc, Nichts die Bundestreue heilig machte, 
fo würde id) mich nicht wundern, wenn’s euch wenig küm⸗ 
merte, wie ihr auch an mir handeln möchte. Nun alfe, 
wenn ic, euch anfchaue, erblide ich Römer, denen unter 
den göttlichen Dingen die Verträge, unter den Menfchen 
bie Bundestrene über Alles heilig find. Gehe ich auf 
uk. ſelbſt, fo glambe ich ver Mann zu ſeyn, der non Staats 
wegen, gleic, den übrigen Lacedaͤmoniern, mit euch in utal⸗ 
tent Bande fteht, und der in fginem eigenen Namen und für 
hr nor Kurzem erſt im Kriege gegen Philippus, das Yreunds 

aftsbünbniß erneuert hat.“ ber, „ich habe dieſes ja ders 
Vet und umgefloßen dadurch, daß ich die Stadt Argi befept 
hatte!“ Wie foll ich Dieß rechtfertigen? durch, die Sache 
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| feiht, ober durch Die Zeit? die Sache felk beut mir eine 
| swiefache Vertheidigung bar. Denn einmal: die Argiver 
| ſelbſt Haben mich gerufen und ihre Stadt mir übergeben, ich 
babe viele an = nicht weggenommen; zum andern: ich nahm 
He an, als fie auf bes Philippus Seite, nicht in eurem 
Bunde war. Die Zeit aber fpricht mich darum frei, weil 
ich ein Bauͤudniß mit end) ſchloß, als Argi ſchon in meinem 
Beſiße war, und weil ihr bebungen habt, ich folle euch 
HYältstruppen zum Kriege ſchicken, nicht, ich folle meine Be 
febung ans Argi wegziehen. Nun denn, fürwahr, im Streite 
Aber Argi babe ich gewonnen, einmal nad) der Billigkeit der 
Sache, weit idy nicht eure Stadt, ſondern eine feindliche, 
weit ich biefelbe mit ihrem freien Willen, nicht mit Gewalt 
und Zwang hingenommen habe, zum andern, nad, euerem 
eigenen Geſtaͤndniſſe, weil ihr bei den Unterbandlungen wes 
gen des Dündniffes mir Argi überlaffen habe. Aber der Na⸗ 
me Zwingherr und meine Handlungen laſten ſchwer anf mir: 
daß ich Sclaven zur Freiheit rufe, daß ich den duͤrftigen 
Bürger auf Grundſtücken anfieble. In Betreff des Namens 
kann ich antworten, daB ich, wie ich nun auch feyn mag, 
derfelbe kin, ber ich war, als du felbit, Titus Quinctius, 
wie mir ein Bundniß ſchloßeſt. Ich erinnere mid), damals 
von end König genannt worden zu ſeyn; jebt, fehe ich, 
heiße ich Zwingherr. Mithin — hätte ich ‚den Namen 
meiner Herrſchaft gewechſelt, fo hätte ich meine Unbeſtaͤndig⸗ 
keit —; da ihr ihn wechfert, fo habt ihr die eurige zu vers 
antonten. Waͤs die Vermehrung ber. Volkszahl durch freis 
gelaſſene Sclaven, nub die Wertheilung von Grundſtücken an 
die Bhrftigen betrifft, fo Bann ich zwar andy in diefem Punkte 
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mich mit dem Rechte der Seit vertheidigen. Ich hatte Wie 
ſes, von welcher Art es nun auch ſey, bereits gethan, alsß 
ihr ein Bindni wie mir ſchloßet und Hülfstruppen im 
Striege gegen Philippus annahmet. Aber, geſetzt ich hätte 
es heute erft gethan, fo frage ich nicht: wieferu habe. ich 
euch damit beleidigt oder eure Freundſchaft verletzt ? — en 
bern ic) behaupte nach Sitte uud Gebrauch unferer Mord 
tern gehandelt zu haben. Wollet nicht nach. euren Geſetzen 
und Einrichfungen Das übermeilen, was im Lacedämon ger 
fchieht. Es bedarf keiner Vergleichung im Einzelnen. Ther 
wähle: nad) dem Wermögensftaude den. Reiter, nach Dem 
Vermögensſtande den Fußgänger aus, and wolle, daß We⸗ 
nige durch Wohlſtand vorragen, die Menge ihnen unterwor⸗ 
fen fey. Unfer Geſetzgeber wollte nicht in den Händen We⸗ 
niger,, von euch Senat genaunt, das gemeine Weſen willen, 
noch. den einen vder deu andern Stand. über die übrigen 
Bürger heben, fondern er glaubte durch Gteichheit des Ders 
moͤgens und der Ehre zu bewirken, daß ihrer Viele waͤren, 
weldye für das Vaterland die Waffen trügen. — Ich geſtehe, 
daß ich weitläuftiger gefnrochen habe, als es in meinem Ba⸗ 
terlande Gitte it; es hätte ſich auch mit deir kurzen War⸗ 
ten fagen lafſen: ich habe, feit ich mit euch in Freundſchaft 
trat, Nichts begangen ,. was dieſelbige emtleiden boͤnate.“ — 

2. Sierauf erwiederte der Römifche Feldherr: Mit 
bir haben wir feinen Freundſchaftsbund geſchloſſen, fonderm 
mit — "den rechtmäßigen und geſeßlichen Könige der 

monier. Don dieſes Bundes Rechten haben auch ‚hir 
—2 welche nachher mit Ge wart in Lacedaͤmon herrſch⸗ 
sen, — weil uns bald die Puniſahen, bald die Galliſchen, 
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boald Amere anf einander folgende Kriege befihäfsigten — 
Ä Gebrauch gemacht, gleichwie auch du im tepten Macedoui⸗ 
ſchen Kriege thateßt. Denn mas würde weniger fich reimen, 
als wen wir, die wir für die Freiheit Griechenlands mit 
Pbilippns kampften, gleichzeitig mit einem Sivingheren 
Freund ſchaft eingingen, und zwar mit einen Zwingherrn, 
ver geyen feinen Mitbärger der grauſamſte und gewaltthaͤ⸗ 
tigſte ift von Allen, die eo jemals gab? Reim, wir mußten, 
und Hätteft du and) Argi nicht hinterkifkig, wie wengenemmen 
fd noch immer im Beſiße, wir mußten, ale, Befreier von 
ganz Griechenbend, auch Lacebaͤmon feine uralte Frelheit 
und Die Geſetze wieder verſchaffen, deren dn, als wine 2 
wrgus dein Borbitd, fo eden gedachte. Sollen wir etwa 
! dafür forgen , daß MPhilippus aus Jaffus uud Bersniiä feine 
| Beſatzungen wegfuͤhre, Argi aber und Lacedäͤmon, zwei ber 
berüũhmteſten Stätte, einft Sterne Griechenlands, arser 
| Keinen Süßen Inften, daß ihre Knechtſchaft uns den Rahm, 
| BSriechentaud befveit za haben, fehände? — Aber s,bie Atgi⸗ 
ver hielten es ja mit Philippus.“ Wir erlaffen Dir, unferb 
wegen zu zürnen.: Wir willen fehr beftinmt, daß ihrer 
zwei, hoͤthſtens drei die Schald in diefer Sache trifft, wicht 
| die Oefammtheit der Bürger, wäahrfid, ſo gewiß als wir 
i wifſen, daß du mit deiner Befapnug winmermehr, in Folge 
irgend eines öffentlichen Beſchluſſes eingeladen "und ıia hie 
Burg eingelaſſen wurdeſt. Wir wiſſen, daß die Theffalian, 
Die Phoeier, bie Locrier einntüthig auf Philippus Seite 
waren; gleichweht haben wir fie mit dem übrigen Grieche 
Iand beireit. Mas glaubſt du wohl. werten wir den Argi⸗ 
ern. thun, die. Seinen Stãaͤetobeſchlucſes ſchuidig Rd? du 
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ſagteſt, mar mache dir ein Werbrechen daraus, DaB du bie 
Selaven zur Freiheit gerufen, und unter arme Leute Grund 
ſtuͤcke vertheitt habeſt. — Wohl it and) Dieß nicht unbedeu⸗ 
vent, jedoch was iſt es gegen die Unthaten, welche non bir 
und den Deinigen: täglich eine. Aber die andere verübt wor⸗ 
den? Geftatte eitie freie Volksverſammlung entweder in Argi 
ober in Lacebämen, wein dich gefüftet, gegrändete Werwärfe 
wegen deiner unbändigen Gewaltherrſchaft zu hören ! Um alles 
andere Fruͤhere zu übergehen, welch ein Blutbad hat in Argi 
dort dein: Eidam Pothageras faft unter meinen Ungen angerichs 
tet? welches Blutbad du felbft, als ich beinahe fchon auf Der 
Latedaͤmoniſchen Grenze ſtand ? Wohlan, laß Diejenigen, wel 
she du in dev Volksverſammlung gegriffen und vor deu Oh⸗ 
von alter deiner Mitbürger nur in Verwahrung zu behalten 
verſprochen haſt, laß fie in ihren Banden herführen, daunis 
Die armen Annerwandten. wiffen, Diejenigen leben noch, um 
weiche fie faͤlſchlich trauern. „Jedoch — geſetzt es ſey auch 
Alles ſo, was Eümmerts euch, ihr Römer! Das wollteſt 
du den Befreiern Griechenlands ſagen? das Denjenigen, wels 
che, um es befreien zu Pönnen, über das Meer herüberka⸗ 
men, zu Waſſer und zu Lande einen Krieg führeten? — 
Euch jedoch, erwiederſt du, und enern: Freundſchaftsbund 
habe ich eigentlich nicht verletzt. Soll ich dir beweiſen, wie 
vft Bu es gethan? Jedoch, ich will's, nicht weitlaͤuſig thun; 
ich willres kurz zuſammenfaſſen. Wodurch wird Freundſchaft 
denn verletzt? doch wohl durch zweierlei, vornaͤmlich went 
man meine Verbündeten wie Feinde behandelt, wenn man 
mit meinen Feinden ſich. vereinigt. Beides iſt von dir geſche⸗ 
Her ?.Meffene, durch einen und denſelben Vertrag. mit Lace⸗ 
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Ninton in unfere Freundſchaft aufgenommen, biefe uns vers 
bandete Stadt haſt du, ferbft ein MWerbündeser, mit Waf⸗ 
fengewalt enflärmt , und mit Philippus unſerem Feinde haft 
du wicht allein ein Bindniß, ſondern wills der Himmel, auch 
eine Verſchwaͤgerung durch feinen Feldherrn Philocles verab⸗ 
redet, haft, als im Kriege mit uns befindlich, dad Meer um 
Balea durch deine Kaperfchiffe unſicher gemacht, haft bei« 
nahe mehr Römifche Bürger, als Phifippus, gefangen und 
getddtet, und gefährlicher als die Küfte Macedoniens wer 
Dad Vorgebirge Mafea für die Schiffe, welche unſern Hee⸗ 
zen Lebeusmittel brachten. Mithin höre auf, mit Bundes⸗ 
treue und Bundesrechten um did, zu werfen; fprich nicht 


- länger als Volksfreund ; rede als Zwiugherr und ald Feind.“ 


33. Und nun Ang Ariſtaͤnus an, den Nabis bald zu er⸗ 
mahnen, bald fpgar zu bitten, ex möchte, fo lange es ihm 
vergoͤnnt, fa Fange die Gelegenheit da ſey, ſich und ſein Bes 
ſtes bedenken; er nannte ihm fodanı ‘die Zwingbersn -ber 
Machbarſtaaten, weiche: ihre Herrſchaft niedergelegt, ‚ihrem 
Volke die Freiheit zurüdgegeben, und ihr Alter nicht nur ſicher, 
ſondern auch geehrt unter ihren Mitbürgern hingebracht haͤt⸗ 
ten. "Unter ſolchen Reden und Gegenreden wurde ed. beinahe 
Nacht, mas die Verhandlung aufhob. Am folgenden Tape 

e Rabis: „Argi trete er ab und ziehe feine Beſatzung 
weg, ba es die Römer fo nerlangten ; auch die gefangenen 
unb entlaufenen Sclaven wolle er zucüdgeben. - Eollten fie 
noch Anderes verlangen, fo bat er ihm dieß ſchriftlich zu 
bezeichnen, dami⸗ er es mit fBinen en Aberlegen Einne.’ 


Gatit wurde dem Zwingherrn Bedentzeit gegeben, - Duint 


tig aber hielt eigen Kriegsrath, zu welchem. er auch Aie 
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Haupter der Verbändesen eintud. Die Mehrheit war der 
Beinung :- ‚man müffe im Kriege beharren und ven Zwing⸗ 
herrn vernichten ; auf Feine andere Weite werde je die Frei⸗ 
heit Griechenlands geſichert feyn. Biel beffer wäre es ge 
weſen, keinen Krieg gegen ihn anzufangen, als ben ange 
fangenen anfzugeben; Nabis ferbft werde, wenn feine Ge⸗ 
waltherrfchaft gleichſam genehnrigt worden, feſter Mehen, auf 
des Romiſchen Volkes Anerkennung feiner unrechtmäßigen 
Negterung fußend , und fein Beifpiel werde auch in ambern 
‚Staaten Biele-reizen, die Freiheit ihrer Mitbürger Ju ge 
faͤhrden.“ Dex Feldherr ſelbſt war mehr geneigt zum Frie⸗ 
en. Er ſah naͤmlich, daß, nachdem der Feind hinter ſeine 
Mauern getrieben worden, nichts übrig bielbe als Belage⸗ 
"zung. Diefe aber werde von langer Dauer feun. Denn kein 
Gyethium — und auch dieſes ſey übergeben , nicht erſturmat 
worden, — ſondern Vacedaͤmon, eine an Maunſchaft und 
an Wehe ſehr ſtarke Stadt, werde man belagern müſſen. 
Die eine Hoffnung habe man gehabt, es dürfte, wem das 
nahe ruͤcke, unter den Einwohnern: ſelbſt Swiefpaft und 
ruhr ausbrechen. Aber Niemand habe fich gerührt, alte 
gleich fie die Feldzeichen beinahe in die Thore dringen gofo⸗ 
hen haͤtten. Er fäste bei: „nach dem Berichte dos von. Wir 
tiochus zurädtommenden Geſandoeen Billius ſey auch auf die 
friedlichen Verhaͤltuiſſe mit dieſem nicht gu rechnen; derfeie 
ſey mit ejner weit groͤßern Land» und Seemacht aid zuvor 
nach Europa herühergekommen. Wenn vie Einfchließung 
Sarebämond dad Heer m Auſpruch nehmer mit weichen au⸗ 
‚sera Teuppen man den Krieg gegen einen fo gewaltigen und 
Marken König führen weile?" — Dieb ‚waren feine autge⸗ 
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. ſawochenen Bründt ; Ingeheim 'befüugse er, der nene Banfat 
mörhte den Befehl in Griechentand durchs: Loos erhakten, 
war er feinen Nachſolger bie fiesneiche Beendigung des an⸗ 
gefangataen Krieges überlegen wären. 

34. Als feine Besenwerfidliungen einen Eindruck awf 
die Bundesgenoſſen machten, fo flellte er fi in ihre Mei⸗ 
ung einzugehen, und bewistte auf dieſe Weife, daß Alte 
feiner Anſicht beitraten. „Gyt denn,“ ſprach er, „monn 

Mr alſo wollet, fo laſſet uud Lacedaͤmon belagern. Nur über⸗ 
fehet Folgendes nicht: ba, die Belagerung. don Städten, wie 
ige ſelbſt wiffet, etwas fo Langwieriges ift, und die Einfchlies 
ſtenden derſolben oft früher mude werben als die Eingefchlofien 
nen, fo müflet ihr end) jept fchon darauf gefaßt machen, vor 
den. Mauern Lacebämon’s den Winter hinzubringen, Haͤtte 
Sieger Aufenthalt une Arbett und Gefahr in- feinen Gefolge, 
fo wärde id euch auffordern, mit Kraft des Geiſtes und 
bes Leibes euch dafür zu waffnen. Run bedarf es aber auch 
großer Ausgaben für die Werbe, für den Zeug, für dad Ges 
(dirk, womit eine fo große Stadt angegriffen werben muß, 
für die Vorräthe von Lebensmitteln auf den Winter für ench 
und und. Damit ihr alſo nicht in plägfiche Verlegenheit 
"Bgm, oder das Angefängene ſchmahlich aufgeben müſſet, 
fo Tathe ich, vorher an eine der Städte zu fchamiben und zu 

. estunden, wie viel Luſt, wie viel Kräftesiehe habe. Klier 
truppen⸗habe id, mehr als genug» aber. je Wehwere unſer 
And, tage Mehseres merden wis bedürfen. Das feindliche 
Gebiet has richte mehr ale den -nadken Boden, Dazu naht. 
ber. Höfnter‘, welcher die -Bufuhr,: au der Ferne: erſchwart.“ 
Dig Rade lenitz zuerſt die Aufmerkfamtkeit Ya: zuvuet 





| 
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auf die Uebel eines Jeben in der eigenen Heimath, auf bie 
Trägheit, den Meid, die Mißgunſt der zu Haufe Bleiben⸗ 
den gegen die im Felde Stehenden, auf die Schwierigkeit eines 
einmüthigen Beſchluſſes unter Freien, auf die Armuth vor 
Staaten, auf vie Kargheit in Beiträgen aus bem eigenen 
Bermögen. Auf einmal mithin vollig umgeſtimmt, überlie⸗ 
Ben fle dam Oberfeldherrn, zu thun, Was em für den Romi⸗ 
ſchen Staat und fir die Bandesgenoſſen zuträglich halte. 
35 Nun fepte Quinctius, blos mit Zuziehung feiner 
Unterbefehlshaber und Kriegstribunen, folgende Bedingun⸗ 
gen anf, unter welchen Frieden werden ſollte mit dem Zwing⸗ 
herrn. „Sechs Monate folle Waffenſtillſtand ſeyn zwiſchen 
Nabis und den Nömern, dem Könige Eumenes und der 
Rhodiern. Alsbald ſollen nah) Rom Gefandte gehen von 
Titus Quinctius und von Nabis, damit der Friede durch 
des Senates Genehnigung beitätigt werde. Mit dem Tage 
an welchem die fehrifflichen Friedensbedingungen dem Nabls 
übergeben wirden, folle der Waffenſtillſtand beginnen, ud 
innerhalb zehn Tagen, von jenem Tage ankgerechnet, follen 
and Argi und den Übrigen Städten im Gebiete der Argiver 
‚ale -Befabungen weggeführt, diefe Städte geräumt und frei 
den Römern übergeben werben; Bein Sclave des Fürſten, 
oder des Staates, oder eines Bürgerd folle aus dieſen Dr: 
ten weogefährt, und die etwa ſchon früher weageführten, fols - 
(en den Eigenthümern Zehörig zurüdgegeben werdin, bie 
Schiffe, welche er den Seeftädten. weggenommen, ſolle Na⸗ 
Wis herausgeben, und Für ſich Bein Sa behalte, als zwei 
Jachten, weiche” niit Mennſechszehn Ruder haben därften. 
Die entlaufenen Srladen und die Gefangen“ ſolle Nabis 
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den wit dem Rimiſchen Weite verhänbeten Staaten zuräd: 
neben , deßgleichen deu Meſſeniern Alles, was firh vorſinde, 
und wozu bie Gigenthümer ſich ausweiſen. "Den Lecehämes 
nischen Berbannsen folte er ihre Kinder und Frauen heraus⸗ 
geben, wenn Iebtere ihrem Maͤunern folgen weiten; ges 
zwungen folle feine werben, mit ihrem Gatten die Berban⸗ 
nung zu theilen. Denjenigen von den Gätbueen des Nabis, 
weiche entweder in ihre Heimath oder zum deu Roͤmern üben 
gegangen wären, ſolle alle ihre Habe richtig zurückgegeben 
werden. Auf der Inſel Ereta ſolle er Peine. Stadt Haben, 


die bisher befeffienen den Rͤmern übergeben. Er {volle mie 


Beinem Ereter, noch font wit Jemand ein Büudniß einge 
ben, oder einen Krieg führen. Ans allen Staͤdten, weiche 
er ſelbſt zurüdgebe, oder weiche (ich und the Eigenthum un⸗ 
ter des Römiſchen Vokkes Schutz und Hoheit geſtellt Hätten, 
ſolle er alle Beſatzungsmannſchaft wegführen und denſelben 
weder felbft. noch durch ſeine Leute etwas anhabens Feine 
Stadt, keine DVefte in feinem ober in fremdem Gebiete ans 
degen ; zur Bürgfchaft für die Erfüllung dieſer Punkte fünf: 
Geifſel, nad) des Römifchen Oberfeldherrn Belieben, fein, 
unter denfelben feinen Sohn, mad. hundert Silbertalente 
baar, fünfzig Talente jährlich acht Jahre lang bezahlen.‘ _ 

- 56. Dieſe aufgefesten Bedingungen wurden, machden 


- dab Lager nähen. an die Stadt .gerüdt war, nach Lacedäͤmon 


geſchickt. Und allerdings Beine een wollte dem Zwing⸗ 
herii wecht gefallen, auſſer Daß, gegen ‚fün e Erwartung, von 
der Wiederaufnahme der Verbaunten Feine Erwähnung geſchah. 
Am allermeiſten aber war ihm awider, daß ex⸗ die Schiffe 
und bie Seeftähte verlieven ſollte Ex: beste aber vom Meire 
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geoßen Gewinn gebogen, inden er vie zange Kfke Wintuars. 
mie feinen Raubſchiffen wficher machte. Aufſerden lieferten 
ihm jene Städte die allerbeſten Leute zur Ergängung feines 
Streitmacht. Go geheim er nun dieſe Bebingungen mie fahr. 
nen Bertramten berieth, ;fo ſprach man Dennoch affgemein. 
bauer, da die Umgebungen der Könige wie überhaupt in 
ihrer Treue, fo namentlich in Bewahrung von Geheinmiſſen 
muguverläßid find. Richt ſomoht Alle Punkte wurden non 
Auen getabelt , als vielmehr von jedem Einzelnen, Dadje⸗ 
nige, was ihn auging. Die, weiche Frauen von Verbaum⸗ 
ten zur Ehe hatten, oder von: ven Butern derfſetben Etwas 
befaßen, zuruten, wicht 18 Solche, die herausgeben, ſondern 
die verlieren ſeilken; den vom Swingheren Befreisen Sclaven 
ſchwehte nicht alten der künftige Verluſt ber Freiheit ſon⸗ 
dern eine gegen die frühere viel ſchredlichere Knechtſchaft - 
ber Wiederkehr im. Die Gewalt erzuürnter Herren vor; vie 
Götoner ſahen nicht .allein mit Unmuth den Preis ihres 
Kriegsdienſtes im Frieden ſinken, fondern auch Feine Bldg«- 
TicyPeit zur Ruckkehr in ihre Heimath, wo ‚die Swingberen 
nicht verhaßter waren als ihre Trabauten. — 
35. So redeten und murreten fe anfangs nur, da: und 
dort zuſfammen ſtehend; bald Hefe fie piäiwic auseinander 
zu den Waſſen. Als dem Zwingherrn biefer Larm ſeigte, 
daß Die Menge von ſekbſt hinlaͤngiich gereizt ſey, fo ließ er 
Verſammlung besufen. Nachdem er hier die? Forderun⸗ 
gen der Romer bargelegf, auch einige noch harkere und ſchmahe 
e — — und über. jedem Pankte bald 
e zufammgr', ei Rgit ‚der Berfammeltin ein Ge⸗ 
fſchtei⸗ erhob, fo fragte ers Was eu hierauf autworten, uber 
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made thun falle?’ GBA. eilig, riefen Me: Beine Anse 
upet, ſondern Kriegk und ein Jeder hieß ihn, wie es die 
Dante macht, guten Muthes ſeyn und das. Beſte hoffana 
zum Tapfern ſtehe Las. Glüd bei. ‚Durch. dieſe Aeußerungen 
angefenert orklaͤrze der⸗Zwingherr: „Anch Autiochus und die 
‚Uintoier müpben zu Szülfe Inrumen, und es ſelbſt habe Trup⸗ 
sen genug, eine; Belagenung aussuhalden.. Entfallen was 
* Jar insgeſammt der Gedanke an. Frieden, und, fie ließen 
anf ihre Poflen,um wicht länger ruhig zu bleiben. Da 
| Binfall Etlicher, weiche hernorbrachen, und ihre fliegenben 
Seſchoße, beuahmen auch den Mömesn fogleich jeden Zweifel, 
Daß man ſich ſchlagen müſſe. Datauf ſtelen, die erfien vie 
Tage hindurch leichte Gefechte wor, ohne einen irgend ent 
ſcheidenden Erfolg. Am fünften Tage kam es zu einem.beb 
nahe fürwlidden Treffen, worin bie Lacebämonier in jolcher 
Beſtũrzung in die Stadt zurüdgetrichen wurden, daß einige 
Momiſche Krieger in Verfolgung ber Bliehenden durch die _ 
damals vorhandenen Manerlüden: in die Stadt eindrangen. 
338. Und nun, nachdem der Feind hierburd von Aus» 
Fällen hinlänglich abgeſchreckt war, ließ Quinctius.,.. über- 
Zengt, daß Nichte ührig ſey als die Stadt zu. ſtürmen, alle 
—2 vau Gythium. herbes holen ‚- er ſelbſt aber: um⸗ 
nitt antardeſſen mil den Kriegetribunen die Mauern, um die 
Lage der Stadt zu befchauen.:: Sparta: war einſt ohne Mauer 
geweſen, die Zwingherrn batteı uenarlich an den offenen aud 
flachen Stellen. eine Mauer aufgeführt, die höher- gelegenen 
‚and unzugängficheren. Pusäte. ſchüßten ſie durch bewaßuete 
Dofen, weiche fte’ ſtatt einer Verſchamuns hin ſteuten. Nach⸗ 
Avius. 188 Boch- 8:5 


— 
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em ev genau. ins: beſchaut Watte, achtet er die Sonbaim 
Ringe angugreifen und nuſteikte Rem. allen feueen Truppen 
pen, (Es waren ihrer qugen fünfzigtauſend Mahn; Wiener 
und Bunbedgenofien, Fußgaͤnger und Reitet, Lande und 
Seetruppen zufammengerechnet.) Die Sinen trugen Leiterm 
de Andern Fackeln, Andere Anberes herbei, wicht-bied zuu 
Sturme, ſondern auch zum Schrerben. Sie Hatten Befehl, 
wit einen, Feldgeſchrei Ute von allen Seiten anzurücken, da 
mit die Lacedämanter, aller Orten und auf alle Meiſe geſchredt, 
nicht wuͤßten, wo fie zuerſt entgegeutreten, oder wo fie heiſca 
ſollten. Der Kern des Heeres wurde in brei Saufen getheils 
Der eine ſolte bei dem Phoͤbustompel, der ambere bei: kam 
Tempel der Dictynna, der dritte bei den fogenamuten. Sieben 
Ecken — lauter offenen Puukten ohne Mauer — angreifen. 


As ein fo großer Schrecden alenthalben her die Stadt au. 


Pürmte, eilte anfangs ber Bwingherr entweder ſelbſt am He 
Hedrängteften Orte, je nachdem bald piögliches Geſchtei, bald 
eine Nothmeldung ihn beſtimmte, ober ſchitlee veute hin. 


Doch bald wurde er durch das ihn uüͤberalcher amnſchwirrende 


Angſtgetoͤſe dergeſtalt betäubt, daß wer weder Zwerkmaͤßigegß 
angeben, noch vornehmen konnte und nicht nur rachlos, ſou⸗ 
teen: auch kaum bei Sinnen war. No u 

49. Den Rämern Welten. die. Laceduͤmonier anfaggk.imn 
don engen Räumen Stand. und jo Brei Schlaththaufen ſoch⸗ 
ten zu einer Beit an verſchiedeuen Orten mit eingnder, bvch 
bald, als der Streit wuchs, war bad Gefecht keineswogs 
mehr gzieich. Deun die Lqcedamotier ſochten mit: Mustge- 
geheten., gegen welche ſich der Römifche Krieger: nicht allein 
ehe leicht mit feinem großen Schilde: dechte, ſondern die 
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Schue ſelbſt tragen amtweher nieht, oder waren ungemeig 


ſchmach. Dem wegch der Enge des Platzes und im bichten 


Gedränge hatten fie nicht nur Beinen Raum, Die Spieke mit 
sem Unisufe zu werfen, wodurch biefelben am meiſten 
Schwung erhalten, fonderu nicht einmal fo viel, un Freien 
und feſten Zrittes auszuholen. Daher draugen bie Befchoße 
der gerade gegenüber Gtehenden niemals in die Körper, ſel⸗ 
ten in die aroßen Schilde ein. Von den feitwärts und Kös 
her Stehenden wurden einige Römer verwundet, bald auch, 
bei weiterem Wordringen, von ben Dächern herab nick als 
Isin durch Geſchobe, ſondern auch durch Ziegel unverſehens 
getroffen. Doc, jehßt hielten fie bie Schilde über ihre Köpfe 


und fiaßen dieferben dergeflalt an einander, daß nicht bat . 


fein blinder Wurf fondern nicht einmal in ber Nähe ein 
Stoß eine Zwiſchenboffnung faud, und ruͤckten unter diefem 


Schuddache vor, Mahl hielt der vondere Engweg, von ih⸗ 


ern eigenen und vom feindlichen Gewühtle gedrängt voll, fie 
ie Weite auf; ſobald fie jadoch dan Feind allmählig ver⸗ 
draͤngend, in eine breitere Straße der Stabt vorgaſchritten 
Darın , da konnte ihrem gewaltigen Andrange uicht fäugan 
wmiderſtaaden werden, Als die Lacedaͤmonier den Rüden hahr⸗ 


gen uub in zerſtreuter Flacht hen höheren Punkten zueil⸗ 


sen, Dachte Nabis, zitternd als wäre die Stadt erakert, nur 
daran, mehin'er qutsiunen möchte. Pythagoras erwies ſich 
aicht allein überhaypf in Muth uud jeder Leitung als Fein 
hexrn, ſoudern er war es auch jetzt allein, her bie Erohe⸗ 
sh der Stadt varhinderte. Fr lieh nämlich die wächken 
Gebande an ber. Mauer anzünden. Ala diefe ꝓ Wubliduich 
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in Flammen ſtanden, weil Diejenigen, welche ſonſt Yöfchen 
halfen, das Feuer fchürten, To ffärzten die Dächer anf die‘ 
Mömer ein, und nicht blos Ziegelſtücke, fondern auch bren⸗ 
nende Balken erreichten bie Bewaffneten , die Flamme vers 
breitete fih weithin, und der Rauch machte den Schrecken 
noch größer ald die Gefahr. Daher Fehrten nicht nur bie: 
jenigen Römer, welche noch aufferhafb der Stadt waren, und i 
eben jebt eindringen wollten, vor der Mauer um, fonderi 
auch die ſchon Eingedrungenen zogen ſich zurück, um nicht 
durch den in ihrem Rücken ausbrechenden Brand von den 
Ihrigen abgeſchnitten zu werden, und Quinctius felbſt ließ, 
als ex ſah, wie die Sache ſtehe, zum Ruͤckzuge blafet. So 
kehrten fie denn, aus der beinahe ſchon eroberten Stadt ab⸗ 
geruſen wieder in ihr Lager. 
Quinetius, mehr Hoffnung aus der Furcht der 
Sehne, als aus dem Erfolge ferbft fchöpfend., ängſtete fie 
die folgenden drei Tage hindurch, indem er fie bald durch 
Angriffe beunruhigte, bald -einige Punkte durch Werke vers 
sammelte, damit Bein Ausweg zur Flucht bliebe. Durd) 
diefe Drohungen bewogen ſchickte der Iwinaherr abermals den 
Pythagoras als Unterhändler, welchen Quincttus atfangs ver⸗ 
ſchmaͤhete und aus dem Lager gehen hieß, endfich aber, als 
er demilihig bat und ſich ihm zu Füßen warf, anhörte. Er 
begann damit, daß er Altes dem: Gutduünken der Römer an⸗ 
heimſtellte; da er aber Hiermit als mit eiteln, zu nichts füh⸗ 
renden Worten Nichts ausvichtete, fo kam es endlich da Mi 
daß anf die, wenige Tage zuvor’ fhriftfich ansgeſtellten, 
bingungen Waffen ſtillſtand geſchloſſen und das Gelb nebſt * 
Geiſſein angenommen wurde. — Während ber Beſtürmung 
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des ‚Iufinkherin faßten auch bie Argiver, als beinahe ein 


Bote auf den andern meldete, Lacedaͤmon ſey bereits fo gut 
als erobert, gleichfalls Muth, auch darum weil Pythagoras 
wit- dem Kärfften Theile der Befabung abgezogen war, und 
vertrieben , die Wenigen, welche in der Burg lagen , vers 
achtend,äunter Anführung eines gewiſſen Archippus die Bes 
fasung. Den Zimocrated von Pellene ließen fie, weil er fie 
als Befehlshaber milde behandeit hatte, ihrem gegebenen 
Worte gemäß, tebendig abziehen. Mitten in ihrer Freude 
kam Duinstius an, nachdem er dem Zwingheren den Fries 


ben bewilligt, und von Lacebämon den Eumenes, die Rho⸗ 


bier und feinen Bruder Lucius Quiuctius zur Flotte entlafs 
fen hatte, 

41. Die erfreuten Bürger festen ihren herrlichften Feſt⸗ 
tag, die berühmte Feier der Nemeifchen Spiele, weldye wes 
gen der Drangfale des Krieges am feftgefepten Tage unters 
blieben war, auf die Ankunft des Röomiſchen-Heeres und 
Feldherrn, und gaben bei den Spielen dem Feldherrn ſelbſt 
den Borfig. Vieles vereinigte fi), ihre Freude auf den höch⸗ 
-ften Grad zu fleigern. Zurückgebracht waren von Lacedämon 
die Mitbürger, welche neulich Pythagoras, welche früher 
ſchon Nabis weageführt hatte; zurüdgefommen waren Diejes 
nigen, welche, nachdem Pythagoras die Verſchwörung ent⸗ 
bett nnd die Hinrichtungen fchon begonnen hatten, entflos 
hen waren; fie fahen nad) Ianger Zeit die Freiheit und im 
den Römern die Wiederbrünger ihrer Freiheit, die ihmen zu 
liob mit dem Zwingherrn Krieg angefangen hätten; auch 
wurden am Tage der Nemeifchen Spiele durch die Stimme 
bes, Kerplds die Urgiver für frei erklärt. — Die Ucäer., fo 
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froh fie darfiber waren, daß Argi bem gemeihfchaftiächen 
Bunde Achaja’s6 wieder gegeben Ten, hatten doch darnum 
feine ungemifchte Freude, weit Lacedaͤmon in Dienftbarfeit; 
and eine Zwingherrfchaft ihnen zur Seite haften blieb. Die 
Yetolier aber dußerten fi hierüber in allen Verſammkungen 
aufs Bitterſte. „Mit Phitippus Habe man’ nicht cher den 
Krieg aufgegeben, als bis er alle Städte Griechenlands ges 
räumt hätte. Einem Zwingherrn fen Kacedämon überlaffen 


worden; der rechtmäßige König aber, welcher im Römifchen 


Lager geweſen, und die Übrigen angefehenften Männer folten In 


.Verbannung leben. Das Romiſche Volk fen der Leibwächter 


des Swingheren Nabis geworden.” — Quinctius führfe fein 
Heer von Argi wieder nad) Elatia, von wo er in den Spar: 
tanifchen Krieg ausgezogen war. Nach einigen Geſchicht⸗ 
ſchreibern führte ber Zwingherr den Krieg nicht von der 
Stadt aus, fondern er bezug ein Lager dem ömifchen Li 
ger gegenüber, und wurde, nachdem er in -&rwartung Aeto⸗ 
tifcher Hülfsvölker Tange gezaudert, endlich durch einen An⸗ 
griff der Römer auf feine Futter hofenden Leute zum Schar 
den gendthigt; in dieſem Treffen befiegt und des Lagers vers 
Tnftig Habe er um Frieden gebeten, nadıdem fünfzehntanſend 
Man gefallen, Über viertanfend Mann gefangen worden. 

43. Ungefähr gleichzeitig Tief der Bericht vom Tiere 
Quinctius über die Wreigniffe bei Lacedämon, nnd ein at» 
derer vom Conſul Marcus Porcins aus Hiſpanien ein. Bei! 
den zu Ehren wurde von dem Genate ein Dankfeft von je 
drei Tagen verordnet. Der Eonſul Lucius Valerius, weil⸗ 
her nach feinem Stege über die Bojer am Walte Litana, 
anf feifem Poften Ruhe gehabt Hatte, kam ber Wahlen hal⸗ 
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ber. na Rem zaxuch, ui :miihlte zu Gonfein den Publius 
Germiius Scipio den Afrionner zum zweitenmale, und Des 
Kimeins Serppronius Longus. Die Mäter van Diefen waren 
im. euften Jahre nes zweiten Puniſchen Krieges Conſuln gewe⸗ 
fen. Darauf wurden die Mräterswahlen gehalten. Gewählt 
wurden Dublias Cornelius Scipie, uud zwei Eornelier mit Dem 
Beruamen Ensus, der: Eine Merenda, Der Andere DBiafio 
genaunt; und Cueus Domitind Ahenobarbus, Sertus Digi: 
Kine, und Titus Iuventius Thalna. Nach Beendigung des 
Mahlen kehrte der Conſul auf feinen Poſten zurück. — 
Gin neues Recht wurde in. dieſem Jahre von deu Fexetina⸗ 
Ben verſucht, dab nämsich diejenigen Latiner, weiche ſich für 
eine Nomiſche Pflanzſtadt einzeichmen ließen, Roömiſche Dürr 
ser feyn follten. Da Diejenigen von ihnen, weldye als zuges 
gebene Pflanzer für Pusesti, Salernum und Buxentum fi 
hatten einzeichuen Iaffen, aus biefem Grunde als Mömifche 
‚Bürger :geiten moliten , fo emtichied der Benat, fie feyen 
Seine Romiſchen Bürger. 

43... Im Aufange bes gehres in welchem Publius Sei⸗ 
vio der Africaner zum zweitenntale und Aiderius Sempro⸗ 
ins Leugus Eonſuin waren, kamen Geſandte des Zwing⸗ 
bern Nabis aach Wem. Sie wurden auſſerhalb ber Stadt 
im Upolletempel sum Senate vorgelaſſen. Ihre Bitte um 
Beſtcacigung des mit Tieus Quinetius verabredeten Friedens 
fand Gewährung. — Als die Beſtimmung der Poſten in Bios 
rathung kam, traten viele Senatoren bar -Beinung bei, ba 
in Hiſpanien und Matedsenien der Krieg beeudigt fey, fo fol 
Son beide Gontuln in Italien ihnen Stand erhalten. Scipio 
vagenen ‚Sußerie: ‚Ahr. taken ſey Ein Conſul oemmg ; ‚beit 
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Andern müſſe man Macebonien⸗ befkinsmen ; ein ſchſerer Krieg 
drohe von Antiochus; dieſer ſey bereits: ans KAgenem Ye 
lriebe herüber nach Europa. gekommen. Was ſie weiten. uhl 
von ihm erwarteten, da hier die Aetolier, welche entſchieden 
Heinde ſeyen, ihn zum. Krieg auffordern, dort DHenuibef; 
biefer durch Römiſche Niederlagen hochberühmte Feldhert 
dazu reize 7° Während über. bie Poſten der Eonſutn geſtrit⸗ 
ten wurde, looſeten die Praͤtoren. Euend Domitius erhieit 
die Rechtöpflege in .der Stadt, Titus Juventins über bie 
Sremden; Publius Eomelius das jenfeitige, Sextus Digi⸗ 
tius das dieffeitige Hiſpanien, von den beider Cnens Eine 
fie erhielt Blaſto Sicilien, Mexenda Sardinieu. Nach 
Macedonien ein neues Heer zu ſchicken, wurde wicht für gut 
gefunden ‚- vielmehr follte Quiuctius das dost. ſtehende ned). 
Italien :zurüdbringen und entlaſſen. So ſollte auch das 
Heer entlaflen werden, welches unter. Marcus Porcius Ente 
in Hifpanien wäre. Beide Conſuln foliten in. Italien ihrer 
Doften erhalten, und zwei Stadtlegionen ausheben, fo van 
sach Entlaffung der vom Senate bezeidyneten Heere im 
Ganzen acht Römifcdye Legionen wären. - - -: 

44. Das große Srühlingsopfer: war ini ‘vorigen: Gahre 
unter“ ben Confufr Marcus: Porcius und Lacius Walerius 
bargebrad)t worden. Da nun ber Hoheprieſter Publius Li⸗ 
tinins zuerft feinen Amtsgenoſſen, ſedann, aus Auftrag bei 
Geſammtamtes dem Senate auzeigtt, daß es. damis nicht 
vicht gehalten werden fen, fo befchlsiien. die Väter, es ſolle 
oc einmal nach Anweiſung der Dbexpriefler ‚begangen und; 
die zugleich angelobten großen: Spiele mig dem gewöhnlichen 
Koftenanfwande gegeben "werben... Zum graßen Sruͤtlitzae⸗ 


- 
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| opfer fey alles Mich zu machnen, das zwifchen dem eriten . 
Marz und dem letzten Upril zus Welt komme, währenh, 
Publins Cornelius Seipio und Tiberius Sempronius Lougus 
Esnfuin ſeyen. Darauf wurde die Eenſorenwahl gehalten, die 
meuerwählten Eenſoren Sextus Aelins Patus und Cajus Gor⸗ 
meins Cethezus laſen als erſten Senator den Eonſul Publius 

Scipio ab, wie es auch die vorigen Cenſoren gethan hatten. 
Mur drei Senatoren in Allem, deren Keiner jedoch ein ho⸗ 
bes Staatsamt bekleidet hatte, wurden von ihnen uͤbergangen. 
Bis erwarben fid) auch große Gunſt bei dieſem Stande dadurch, 
daß flean den Römischen Spielen ven abeligen Aedilen befah⸗ | 
fen; die Sige der Senatoren nom Volke abzuſondern; bie babin Ä 
nämlich Tagen fie als. Dmfchauer unter den Uebrigen. Auch | 
wur {ehr wenigen Reitern wurden die. Pferde genommen, und 
überhaupt gegen keinen Stand mit Strenge verfahren. Die 
Halle dor. Freiheit und.der Bürgerhof wurde von | 
eben diefen Cenſoren wieder herſtellt und - erweitert, deß⸗ 

gleichen dad große Fruͤhlingsopfer and die vom Eonful Pub⸗ 
fius Supices Galba gelobten ‚Spiele gefeiert. Während 
Aues wit dieſem Schauſpiele befchäftigt war, Hatte Quin⸗ 
tas Pieminiud, welcher wegen vieler in Locri gegen Goͤt⸗ 
ter und: Menfchen verübter Freuel: XXIX, 8 ff.) im Gh 
fängnifle Tag, Leute gewonnen , weldie bei Nacht die Stadt 
an: mehreren Orten zugleich anſtecken ſollten, damit, wäh⸗ 
rewe ver Beſtürzung der. Burger über dem nächttichen Lärm 
dad Befaugniß „erbrochen werden fünnte. Diefer Auſchlag 
wurde durch einige Mitwiſſende verrathen und dem Senate 
angezeigt, welcher, den Pleminius in den tiefen Kerker 
hinablaſſen und hinrichten eh °— — 
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45. -Römifche Bürger wurden Im viefin Jahre als. Au⸗ 
Aedler geführt nach Pisteoh , Butkuruin und Liternum, an 
jenen diefer Date dreihundert an der Zahl. Auch nach Sa⸗ 
lernum und Buxentum wurden Rimifche Pürger verpfiaugt 
‚Die. Dreier, von weichen fie Bingefährt. wurden, waren Tin 
berius Sempronius Longnd., damals Bontul, Marcus Gm 
vetius, Quintus Minucind Thermus. Das unter fie ves⸗ 
theilte Feld hatte den CTampaneru gehört. Uuch nach Giie 
pontum, auf eine früher den Argivern zugehörige Mark, 
führten andere Dreier, nümlich Demand Junius Brutas, 

s Bäbins Tamphilus und Marons Helvius Romiſche 
rger als Unftedter. Nicht minder wurden mach Temnſa 
und Croten Romifche Bürger perpflangt. Die Mark von 
Tempſa war den Brattiem abgenommen worden, bie: Brus 
tier hatten die Griechen daraus: vertrieben. Groten. hatten 
Griechen. Die Dreier für Ersten waren Eneus Detauius, 
Lucius Aemilins Paulus, Cams Praͤtorius; für IZempfſa 
Lucius Cornelius Mernla....) und Eaind Salonius. — And 
Wahrzeichen wurden "in dieſem Jahre theils in Rom felbit 
geſehen, theils berichtet.: Auf dem Forum, dem Wahh lplatzr 
umd dem Sapitefium ſah man Blutstropfen; mehrmals rege 
nete es Erde, und das Haupt des Bulcauus braunte. Ber 
richtet warde: im Fluſſe Mar habe Mitch gefloſſen; Lireien 
Ettern ſeyen in Ariminum Kinder vhne Augen und’ Naſe, 
im Picenifcyen ein Kind ohne Haude und Fuͤße geboren wer: 
ben. Diefe Schreckzeichen wurden nad) Ynicitumg der Oben 
yyiefter verännt. And: warde ein wenataojoe⸗ Orlertea 
a ng 
* Der Name des zweiten —— 0% 
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haltin, weil die Hadrianer gemelbet hatten, es habe anf ih⸗ 

ver Mark Skeine geregnet. 

46. In Gallien lieferte der Proconful Lucius Valerinus 
Flaerus bei Mediolanum den Inſubriſchen Galliern und den 
Bojern, welche, um die Inſubrier aufzuwiegeln, unter Ihe 
ven Heerführer Dornlaeus über den Padus gegangen war 
ren, eine entfheidende Feldſchlacht. Behentaufend Feinde 
wirden erichlagen.: In denfefden Tagen triumphirte fett 
Amtsgenoſſe Marcus Porcius Cato wesen Hifpaniens, und 
NAeferte bei dieſem Triumphe fünfundzwanzigtauſend Pfemb 
unverarbeiteten Silbers ein, einmalhundert dreiundzwanzig⸗ 
tauſend Silberlinge, fünfmalhundert und vierzigtauſend Silber⸗ 
ſtücke von Dfea, eimauſenbvierhundert Pfund an Gold. Von 
der Beute gab er jedem Gemeinen zweinunbert und fiebzig 
HE, jedem Meiter das Dreifache. — Der Conſul Tiberius 
Sempronins führte, nach feinem Abgange auf feinen Por 


. Wein, die Legionen zuerſt in das Webiet der Bojer. Ahr 


damaliger König Bojorix hatte init feinen beiden Brävdern 
das ganze Bolk zur Erneuerung bed Krieges aufgewiegelt, 
md ſching in offener Gegend ein Lager, um zu zeige, daß 
fle eine Schtacht liefern wollten; wenn der Feind über vie 
Grenzen kaͤme. Als der Eonſul die Stärke und die Zuver⸗ 
ſicht Des Feindes bemerkte, fo. führte. er einen Boten m 
feine Amksgenoſſen, er möchte gefaͤlligſt eifen zu kommen; 
er wolle durch Zögern die Sache bis zu feiner Ankunft Hits 
Yitten, Mas den Ebnſni beſtimmte zu zögern, das trieb Die 
Walller — welchen Aderbieß daB Zaudern Ihrer Beinde Muth 
machte — zur Eile, um, udch ehe die Heere der Eonfein 
Mi vereinihten, die Sache dabzumachen. Ble-deghägten ”s 
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jedoch zwei Tage lang damit, fchfagferkig bazufehen ,. falls 
Jemand gegen fie ausrücken ſollte; ans britten Aber zogen fie 
an den Wall, und fielen das Luger gleichzeitig von allen 
Geiten an. Der Conſul hieß feine Leute alsbald zur. Wehr 
areifen, behielt fie dann unter den Waffen ‚noch eine Weile 
zurück, theils um die dummdreiſte Buverficht der Feinde zu 
ſteigern, theild um feine Truppen an die Thore zu verthai⸗ 
fen, aus welchen jeder Haufe auszubsechen hätte, Die zwai 
Zegionen sollten durch die zwei Seitenthore ausräden; je 
doch hart im Ausgange flellten fich die Gallier fo gedraͤnat 
entgegen, daß fie ben .Weg verfperrten. -Lange wurde in 
dem engen Raume geflristen, und wicht bios mit der Fanſt 
und mit dem Schwerte gekämpft, auch mit Schild und Körper 
ftemmten fie vordrängend einander ſich entgegen, die R⸗ 
mer, um mit ihren Feldzeichen binguszukommen, die Gals 
lier, um entweder ſelbſt in’s Lager einzubringen, oder deu 
Römern den Ausgang zu nerwehren, und nicht eher waren 
die Schkachthaufen dahin oder dorthin zu bewegen, als big 
der Hauptmann der erſten Rotte Quintus Victorius und ber 
Kriegstribun Cajus Atinius, Feuer von ber vierten, Diefer 
son der zweiten Legion ,. das in fchweren. Gefechten oft ver⸗ 
{uchte Mittel wählten, die Feldzeichen den. Trägern nahmen 
und unter die Feinde werfen. Jndem fie ihr Feldzeichen 
wieder ziholan. ich auſtrengten, brachen. die von der. zweiten 
Legion zyerſt zum Thore hinaus. 

Age Schon fochten Diefe; ‚draußen vor dem Ball, wäh 
rend die vierte. Legion noch im Those ſteckte, old ein. neuer 
Lärm auf der Rüdfeite des Lagers. entftand, . Die Gallier 
waren zum Quüſtorthore bereingobrochen, nud hatten nach 
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yartnädigem Widerſtande den Zahlmeiſter Lucius Poftumind, 
genannt Tympanus, die Obriften der Bundesgenoffen Mars 
ens Atinius und Publius Sempronius und gegen zweihnn⸗ 
„ dert Gemeine getödtet. Und diefer Theil des Lagers blieb fo 
” Tänge erobert, bis eine Cohorte Aufferorbentlidher, zur 
Bextheidigung des Hinterthors vom Conſul abgefchictt, nicht 
ur Diejenigen, welche ſchon Innerhalb des Walles waren, 
theils tödtete, theild hinaustrieb, fondern auch den Eindrins 
genden ſich entgegenftelfte. Um' dieſelbe Zeit ungefähr brach 
auch die vierte Legion mit zwei Eohorten Aufferorbent: 
tier zum Thore hinaus. Go gab es gleichzeitig drei Ge⸗ 
fechte um das Lager herum auf verfchiedbenen Stellen, und 
das verwirrte Gefchrei Zug die Gedanken der Kämpfenden 
von ihrem eigenen Streite ab und Hin nach den ihnen unbes 
kannten Erfolgen ihrer Waffenbrüder. Bis zum Mittage 
wurde mit gleichen Kräften und beinahe gleicher Hoffnung 
geftritten. Als jedod, Arbeit and Hitze die Gallier mit if» 
rem weichen, ſaftreichen, feinen Durft aushaltenden Körper 
den Wahlplah zu verlaffen zwang, fielen die Römer über die 
wenigen noch Gtandhaltenden her und jagten fie in voller 
Flucht in ihr Lager: Nun gab der Conſul das Zeichen zum 
Rückzuge, auf welches der größere Theil umkehrte; ein Theil 
beharrte aus Kampfluſt und Hoffnung, das Lager zu gewin- 
nen, vor dem Walle. Diefe Wenigen verachtend, brachen alle 
Gallier insgeſammt Heraus; und die geſchlagenen Römer eit- 
ten nim, was ſie auf den’ Befehl ihres Conſuls nicht gewolft, 
von ihrer etgenen Angſt getrieben, zurück in’s Lager. So 
wechſelnd war bald hier bald dort jetzt Flucht, jeßt Sieg. 
Doch dlieben von den Galliern gegen eilftaufend, won den 
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Mämern fünftaufenh,, Die Ballier sogen ſich ind Juunerite 
ihres Landes zurũck. 
48. Der Conſul führte feine Legionen nach Placentia. 
- Mad den Gripio betrifft, fo durchzog dieſer, wie die Ei⸗ 
nen berichten, nach Bereinigung feined Heeres mis feinen 
Amtsgenoſſen, verwüſtend das Gebiet der Bojer und Lig 
zier, fo weit ihre Wälder und Sümpfe vorzurücken geſtatten; 
nach Andern kehrte er, ohne etwas Denkwürdiges gethan zu 
haben , der Wahlen wegen nach Ram zurück. — In eben 
dieſem Jahre brachte Titus Quinctius in Glatia, wohiu er 
feine Zruppen zum überwintern zurüstgeführt hatte, den ganzem 
Winter damit zu, daß er Streitſachen fchlichsete, und Dasje⸗ 
ige abäuderte, was Philippus entweder ſelhſt, oder durch feine 
Befehlshaber wilführlich in den Staͤdten angerichtet hatte, 
indem Derfelbe, um die Kräfte feiner Partei zu mehren, die 
. Rechte und die Freiheit Anderer niederbnidte. Mit Une 
keuche des Frühliugs kam Quixctius wach ECorinthus, wohin 
eine Tagſatzung angeſagt war. Hier hielt er eine Rede au 
die Geſandten aller Staaten, welche gleich einer Volks vav⸗ 
ſammlung um. ihn her ſtanden. Gr begang mit der erſten 
freundſchaftlichen Verbindung der Römer mit dem Volbe ber 
Griechen und erinnerte an bie Leiſtungang der Feldherru, wel⸗ 
he vor ihm in Macedounien geweſen ſetjen aud an feine eige⸗ 
nun. wurde auf ungemeinen. Beifalle von den Zuhd⸗ 
—3. aufgenommen 3 nur als er auf Mabis zu ſprechen damen, 
Mdeu fie es dem Befreier Griechenlande wenig angameſſad⸗ 
daß er einen Zwingherrn uͤhrig gebaſſta, welcher nähe sung 
auf Der eigenen Heimath ſchwer laſtend, andern, auch allem 
F .# 
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Nachbarſtacten nrihtban , in den Ginggmeaiden: den berdfnten 
fen Stabe⸗hafte. 

hg. Quinctius, nicht nubekanut mit diefer Stimmung 
der Gemütser, geſtand, ‚menu 26: abe vacedaͤmens Zerſtoͤ⸗ 
ruug moglich geweſen wäre, fe Hätte man den Friedeusvor⸗ 
(dhiigen des Zwintherrn Hein Gehor gebrm dürfen. So aber, 
da Desfelbe nur mit. dem Untergange der ebrwurdigſten Staus 
hätte erdrückt werben knnen, babe ihm. befier gedäncht, den 
Bwingheren erfahmicht amd beinahe Aller Kräfte, Jemand 38 
ſchaden, besaubt, Abrig zu laffen, als zu geſtatten, daß jer 
ner Staat auter — feine. Kräfte üherſteigenden Hoilmitteln 
ſterbe und mitten in Befreinngverſuche — — De 
Darſellung des Vergungenen fügte ex bei: „Er fey Willens, 
nach Italien abzugehen uad fein ganzes Heer wegzuführen. 
Den Abzug ver Veltbungen van Demetrias und Ehalcis 
würden fie vor Merflai: vom: zehn Tagen vernehmen; Hech⸗ 
wrütme werbe en foplsich vor ihren Augen vänmen ad ben 
Achaͤern übergeben‘, damit Jedermann erfahre, ob Züge bei 
den Römern Sitte ſey, oben. bei Den’ Aetoliern, weiche übers 
alldas Gerede verbreitet hätten, man habe übel gethau, dem 
Romiſchen Wolbe die Freiheit gu vertrauen, und flekkrber 
Masedenier habe man die Romer zu Heorcun befommen. Dad 
Ne Untskier Hätten weder ihre Worte, nach ihre Thater fe 
heberht. Die eandern Stidte fardere sr auf, nach Fhatan, 
nicht nach Werten ihre Fraunde zu bemeſſen, und bei: (ih 
gewiß gu Town. Wem ie am txauen, vor: Wem ſie ſich zu: hu⸗ 
ea hätten. Die Freibeit folten fie mit Maß genießen: ges 
mößigt beisze Be den Finzelnen tewohl als. dem. gemalnu 
Mein Seitz mailos,. warde ſie micht.. allein dür Andere 
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drarkend, ſondern auch Ar Diejenigen, welche Me boſttzen, uf; 
gezügelt und in Verderben ſtürzend. Eintracht eier in dei 

Staͤdten die Haͤupter und die Stände unter einander, follen 
im. gefammten Volke ale Städte ‚fördern. . Gegen Einmis 
thige werde Fein Konig, werde Bein Swingherr flark genug 
feyn. Uneinigkeit und Bwiefpalt bieten. dem Auflaurer allentha⸗ 
ben Bloͤßen, indem bie im heimathlichen Stveite unferliegende 
Wartei ſich Fieber an.den Fremden amfchliche, ats dem Mit 
bürger nachgebe. Sie möchten: die vurch fremde Waffen ihr 
nen errungene., durch auswärtige Reblichkeit ihnen zuruckge⸗ 
gebene Freiheit mın ſelbſt ſorgſam⸗ ſchirmen mub bewahren, 
damit das Romiſche Volk fich ſagen könne, es habe MWürbk 
gen die Freiheit gegeben und feine: Babe in gute Hande 
gelegt.“ 

. 50. Als ſle ihn fo, wie einen Dater ſprechen hörten, 
Tannen Allen Yreudenthränen aus den Augen, alſo daß..Me 
den Redner ſelbſt aus feiner Faſſung brachten. Eine: Meite 
riefen fle feiner Rede ihren Beifall nad, und“ @iner.eh- 
:mahnte den Andern, biefe Worte, wie Orakelſprche, füch 
ttef in Bruſt und Herz zu prägen. Nachdem es hievauf Hille 
geworden, bat er. fie, die Römifchen Bürger ,. wolchen! etura 
dei ihnen in Kuechtfchaft lebten, aufzuſachen und ihm inner⸗ 
Hasd:zwei Monaten nach. Theſſalien zu ſchicken. Nicht ein⸗ 
mal ihnen ſelbſt gereiche es zur Ehre, wenn im befreiten 
Lande die Befréier deſſelben Sclaren wären. Ale riefen ihm 
zu: ‚fie: danken ihm neben allem Anbern auch dafür, daß 

00 fie daran erinnere, eine fo. heitige, eine fo unerlaßliche 
ch zu erfüllen.” Ungemein -groß war 1 bie Zahl im Pu⸗ 
niſchen Kriege Gefangener, welche Haumibal, da fie von ben 
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Ihrigen nicht aeldst wurden, verfanft hatte. Sum Beweiſe 
Isrer Menge mag die Angabe des Polybius dienen, daß 
dieſe Sache den Acdern hundert Talente geboftet habe, da 
fie als Erſatzpreis für den Herrn fünfhundert Denare für 
jeden Kopf geſetzt hätten, denn nad diefer Rechnung hatte 
Achaja eintaufend zweihundert. Nun redyne man verhäffniß« 
mäßig hinzu, mie viele wahrſchkinlich ganz Griechenland ges 
habt habe! — Noch war die Tagſatzung nicht beurlaubt, afs 
fie hinter fi die [Römifche] Beſatzung von Hocheorinthus 


herabkommen, fofort zum Thore hinaus und abziehen fahen. 


An ihren Zug fchloß ficdh.der Feldherr an, begleitet von Als 
Fen ımter dem Surufe: „Retter!“ und „Befreier!“ und 
kehrte, nachdem er ihnen Lebewohl gefagt, auf herfelben 
Straße, welche er gekommen war, nach Elatia zurück. Von 
hier entfandte er den Unterfeldherrn Appius Elaudins mit 
allen Truppen, trug dieſen auf, fie durch Theſſalien und 
Epirus nad, Dricam zu führen, und ihm dafelbft zu erwar⸗ 
ten.; denn von dort aus habe er im Sinne das Heer nad) 
Ftalien überzufchiffen ;s dem Lucius Quinctius aber, feinem 
Bruder, welcher unter ihm die Flotte befehligte, ſchrieb er, 
er möchte Zaftfchiffe von der ganzen Küfte Griechenlands eben 
dahin zufammen bringen. 

53. Er ſelbſt begab ſich nach Chalcis und hielt daſelbſt, 


- nachdem er nicht allein von Chalcis, fondern auch von Dreus 


und Eretrin die Befabungen hinweggeführt, eine Tagſatzung 
der Euböifchen Städte, und verabfchiebete ſich von ihnen, 
unter Hinweifung auf den Zuftand , in weldyem er fie vorge⸗ 


Tunden babe, und in welchem er fie verlaffe., Bon da begab 


we ſich nach Demetrias, führte die Beſatzung weg und reiſete, 
Avius. 186 Bochn. 4 
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begleitet von Allen, wie in Coxinthus und Chalcis weite 
sach Theſſalien, wa die Stähte nicht blos in Freiheit zu 
fesen, fondern aus ishev Art von Gemengſel und Verwirrung 
in eine wenigſtens erträgliche Verfaffung zu bringen waren, 
Dem die Zexrrüttung war dort. nüht blos eine Folge der 
Derberbniffe der Zeitumſtaͤnde, und ber Königlichen Ge⸗ 
waltshätigbeit und Eigenmacht, ſondern auch der unruhigean 
Sinnesart dieſes Volkes ſelhſt, welches von Anfang an big 
auf unſre Zeiten weder einen Wahltag, uoch eine Tagla⸗ 
bung, nad) irgeud eine Berathutg ‚anders als unter Streit 
und Laͤrm porübergehen laſſen kaun. Bei ber Wahl ihres 
Senats und ihrer Richter ließ ſich Quinctius vornaͤmlich 
durd) das Vermögen beflimmen, und machte in jeder Ge« 
meinde denjenigen Theil zum maͤchtigern, bem an allqe⸗ 
meiner Wohlfahrt und Ruhe am meiften lag. 

52. Nachdem er auf falche Weife ganz Theffalien durch 
nurftert hatte, kam er durch Epirus nad) Dricam, wo es fein 
Heer einfchiffen weite. Don Dricam wurden alle Truppen 
hinüber nach Brunduftum gebracht. Won -da zogen fie-duxch 
ganz Italien, var ihnen her ein Zug eroberter Güter nicht 
kleiner als ihr eigener, beinahe im Triumnh nadı. der Haupt⸗ 
ſtadt. Nach der Ankunft vor Rom verfammelte ſich Dex 
Senat guflerhalb der Stadt, ten Bevicht des Quinctius 
über feine Zhaten zu verunehmen, and bemwilligtg ihm mit 
Sreuden den verhiensen Zriumph, ‚Drei Tage lang trigm⸗ 
phirte er. Am erſten Tage führte er durch die Styaßen 
Schutz⸗ und Tryutzwaffen, eherne ud marmorne Standhil⸗ 
der, dem guößern Theile nach dem Mhilipaus abgenommaue 
Beute, Einiges auch una den Städten; am -zweisan Gold 
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wma Silber, verarbeitetes, unveratbeitetes und gemümzten. 
Dad unverarbeitete Sitber beitrag. 18000 Pf., das verarbei⸗ 
tete 270, darunter viele Gefäße alter Art, meiſt von getrie⸗ 
ber Arbat, manche ungemein banſtreich; auch viele — 
werde von Erz; überdieß zehn ſilberne Ruudſchilde. Das 
geprägte Silber betrug 84, 000 Attiker, Vierdrachmenſtücke 
genannt, ber Silbergehalt eines jeden iſt ungefähr drei Deuare 
Un Gold waren ed 3714 Pfund nebit einem Rundſchilde ganz 
von Gab, an Geldphilippen (Philippsd'or] 14514 Stüde, 
Um beiten Tage wurden eishurdentvierzehn goldene Kraͤuze, 
Geſchenke ber Städte, vorübergetragen, und die Opfer⸗ 
thiere durch Die Straßen geführt, und vor dem Siegeswagen 
gingen viele edle Gefangene und Geiſſein darunter auch De⸗ 
metrius, der Sohn des Königs Philippus und der Laceda⸗ 
menier Armenes, Sohn des Zwingherrn Nabis. Hub nun 
ehr Quisetius ſelbſt herein in dia Stadt: dem Wagen folgte 
eine große Zahl wen Streitern, weil das ganze Heer vom 
Mriegoſchauplatze zurückkam. An jeden Fußgaͤuger wurden 
yweihunberefünfzig Knpferaß amägetheilt, Doppelt ſoviel an jo⸗ 
den Hauptmann, das Dreifache den. Reitern. Den Gkanz dad . 
Triumphes erhöhsten die aus der Kmcchtächait Befeeiten, 
weiche mit gefihovenem Hnupte nachſolgten. 

55. Um Ende dieſes Jahres tung Ber Bürgerfribun 
OQuintus Aelius Zubere nach einem Gutachton des Senates 
bei ven Bürgerſtande darauf an, und der Büßgeuſtand ‚ne 
nehmigte, daß zwei Yatinifche Unfiedekungen,.die eine. in Ta 
Drattiiche,' die audre in's Thuriniſche abgeführt werden fait 
den. Zu ihner Anlegung wurden Dreier, wit Regierungsvoll⸗ J 
macht auf droi Zahre ermählt, fün-das Bruteifän Quiuivo 
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As«vius, Marcus Minncius Rufus, Marcus Furius Crafſſi⸗ 
pes; für das Thurinifche Eneus Manlius, Quintus Aelius, 
Lucius Apuſtius. Die beiden Wahlverſammlungen für Dieſe 
hielt der Stadtprätor Eneus Domitius auf dem Capitolium. 
Mehrere Tempel wurden in diefem Jahve eingeweiht; einer 
der-Funo Sofpita auf dem Kohlmarkte, gelobt und tu Bau 
serbungen vier Jahre früher von dem Conſul Cajus Corne⸗ 
lius im Gallifchen Kriege; ebenderfelbe weihete ihn jetzt als 
Genfor ein; ein andrer Tempel dem Faun. - Den Bau bes 
letztern aus den Strafgeldern, hatten zwei Jahre früher ver» 
dungen die Aedilen Cajus Scribonius und Cneus Domitius, 
welcher ihn jebt ald Stadtprätor weihete. Ferner weihete 
den Tempel der Fortuna Primigenia auf dem Quirinalifchen 
Hügel Quintus Marcus Rala, der zu diefem Ende ers 
wählte Zweier. Ihn hatte sehn Jahre früher im Pnniſchen 
Kriege gelobt der Conſul Publius Sempronius Sophus, und 
eben Derfeibe hatte ald Genfor feinen Bau verdungen. Auch 
auf der Tiberinſel weihete den Jupiterstempel ein der Zweier 


Cajus Servilius. Er war ſechs Jahre früher im Galliſchen 


Kriege gelobt worden vom Prätor Lucius Furius Purpureo ; 
und eben Derfelve hatte nachher als Eonful feinen Ban vers 
dungen. Dieß find die Ereigniffe dieſes Jahres. 

54. Publius Scipio Fam von feinem Standort in Gal⸗ 
lien, um nene Confuln ernennen zu Taffen.- Die Conſulswahl 
wurde gehalten, und auf denfelben ernannt Lucius Corne⸗ 
lius Mernla, Duintus Minucius Thermus. Am folgenden 
Tage wurden zu Prätoren erwaͤhlt Lucius Cornelius Scipio, 
Marcus Fulvius Nobilior, Eajus Scribonius, Marcus Bas 
lerias Meſſala, Lucius Porcius Lieinus und Eajus Flami⸗ 


f 
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nind. Die adeligen Aedilen Cajus Atilius Serranıs und 
Lucius Scribonius Libo waren die Erften, welche die Mes 
galefien als Bühnenfpiele gaben. Den Römerfpielen eben 
diefer Aediten ſah zum erftenmale der Senat vom Volke 
abgefondert zu, was, wie iu der Regel alled Neue, manchers 
lei Getede veranlaßte, indem die Einen meinten, „nun ends 
Lich fen dem erlauchten Stande eingeräumt, was ihm ſchon 
Längft gebührt habe;“ die Andern urtheilten: „Alles, was 
ber Hoheit der Väter zugelegt werde, fey der Würde des 
Bolkes entzogen, und jede folche Unterfcheidung, wodurch man 
die Stände abfondere, trage in gleihem Maße dazu bei, 
die Eintracht und die Freiheit zu mindern. Bis zum Fahre 558 
hatten die Iufchauer untereinander geſeſſen. Warum anf 


“einmal die Väter nicht wollen, daß der Bürgerſtand ben 


Sis im Mittelraume mit ihnen theile? Warum der Reiche 
ſich des armen Nebenſitzers ſchäme? Dieß fey eine neue Hochs 
müthige Gelüſtung, bis jet nody von dem Senate keines 
Volkes gewünſcht oder eingeführt. Endlich folk aud) Afri⸗ 
canus felbft ed berent haben, daß er als Eonful hierzu ges 
rathen. So wenig Beifall findet irgend eine Aenderung ded 
Hergebrachten ; man will es Tieber bei dem Arten laſſen, es 
erkläre Fi denn die Erfahrung augenfcheintich Dagegen. 

55. Zu Anfang des es, in welchem Lucius Corne⸗ 
lius und Quintus Minucits Conſuln waren, wurden fo hälts 
fige Erdſtoͤße einberichtet, daß man nicht alfein der Sache 
ſelbſt, fondern auch der deßhalb verordneten Feſttage über⸗ 
drüſſig wurde. Denn es konnte weder Senat gehalten, noch 
ein Öffentliches Geſchäft vorgenommen werden, weil die Con⸗ 
ſain mit Opfern und Sühnungen zu thun haften. Endlich 
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erhielten die Zehner ben Anftrag, bie heiligen Bücher zu ber 
fragen, und nad) dem Spruche derſelben war ein dreitägiges 
Betfeſt. Man betete befrängt in allen Teuipeln, und «8 
wurde verordnet, alte Glieder eimer Familie ſollen zuſammen 
ihre Andacht verrichten. Deßgleichen verordneten, nach ei⸗ 
nem Gutachten des Senuates, die Eonfuln, es ſolle Niemand 
an dem Tage, auf welchen wegen eines gemeldeten Grobe: 
bens ein Betfeſt angefagt fey, ein need Erdbeben melden. — 
Darauf loſeten zuerft die Eonfuln, dann bie Prätoren um 
ihre Poften. -Cornelins zog Gallien; Minucins Ligurier; 
von den Prätsren Cajus Seribonius die Rechtspflege in der 
Stadt, Marrcus Dalerius Aber die Fremden; Lucius Cor: 
nelius Sicilien; Lucius Porrins Sardinien; Cajus Flanris 
ninus das dieſſeitige, Marcus Fuldius das jemfeitige Hiſpa⸗ 
nien. 

56. Die Conſuln, welche für dieſes Jühr keinen Krieg 
erwartet hatten, erhielten von Marcus Cincius — dieſer war 
Vogt in Pifk — einen Bericht: „zwanzigtanſend bewaffnete 
Ligurier hätten, nachdem das ganze Volk auf alten Maͤrk⸗ 
ten ſich eidfich verbindet, zuerſt das Gebiet von Luna aus—⸗ 
geplündert, darauf die Mark von Piſä überzogen und ‘die 
ganze Heeküſte dBurchflreift. Demzufolge beftieg der Eouful 
Marcus Minucius, welcher im ®oofe feinem Poften in Lig 
vien erhalten hatte, nad) dem: Gulathten der Baͤter die Het 
nerbähne und kündigte ame ‚Lie zwei im voriger Jahre aus⸗ 
gehobenen Stadtlegionen, follten mach zehn Tagen in Arre⸗ 
tium eintreffen, an ihre Stelle wurde er. zwei Stadtlegivmen 
ausheben.“ Deßgleichen beſchied er die Bundesgenoſſen Lati⸗ 
niſchen Stammes — bie Vorſteher naͤmlich und: Abteordue⸗ 
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von Berienigen, weiche Mannſchaft zu geben hatten —, zu 
wu au das Capitokium. Don Diiefen forderte er fünfzehn⸗ 
kauſend Fußgaͤnger und funfhundert Reiter und verfheilte 
deſe auf die einzelnen Städte nach der Zahl ihrer Dienſt⸗ 
fuhigen, mit dem Befehl, ſogleich vom Capitolium aus an⸗s 
Ehor zu eilen, und, damit die Sache beſchleunigt werde, zur 
Auchebung abzugehen. Dem Fulvins und Flaminins wur⸗ 
den, Jedem dreitauſend Römifche Fußgänger und hundert Reis 
Sir zur Ergaͤnzung, deßgleichen fänftaufend Zatinifche Bundes⸗ 
genoſſen und zweihundert Reiter angewieſen, und dieſen 
Brötoren aufgegeben, nach ihrer Ankunft auf ihrem Poſten 
die alten Krieger zu entlaſſen. Schon hatten ſich viele 
Ktieger aus den Stadtlegionen an die Bürgertribunen 
gewender, damit dieſe über die Anſprüche Derjenigen er⸗ 
Ferner möchten, meldhe entweder bereits. ausgedient ten, 
Wer wegen Kränftichkeit Befreiung vom Feldzuge wünfchten : 
als Dieß vereiteit wurde durch einey Bericht des Ziberins 
Sempronins, worin es hieß: „zehntauſend Ligurier ſeyen in 
die Mark von Placentia gekommen, und hätten diefe bis 
Wert: an.vie Mauern der Pflanzſtadt und die Ufer des Pa⸗ 
under Mord und Brand verheert. Auch die Bojer 
eh auf Ernenerung des Krieges.“ — Nun erklärte ber 
nat: „Es fey ein’ Krieg, wo Altes zu ben Waffen grei⸗ 
. Se; daher gehe es nicht an, daß die Bürgertribunen 
Wer: Srinte erkeitnen, "and welchen einzelne Wehrmaͤn⸗ 
‚Heridh dem Aufrufe nicht Reiten wollen.‘ Ueberdieß warbe 
vekorbnet, die Latinifchen Bundesgenoffen , weldye in dem 
Rente 296 Vablins Eornelins md des Tiberlus Semrronius 
MR und von teten Eonfirfn den Abſchied erhalten Hat 
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ten,’ follten fidy auf den Zag und an dem Orte, welchen bex 
Conſul Lucius Cornelius beſtimmen würde , in Etrurien eins 
finden; umd es folle der Conſul Lucius Cornelius, auf feinem 
Wege nach feinem Poften, in den Städten und Dörfern, 
durchAwelche er Lommen würde, Wen er für gut finde, zum 
Relddienfte ausheben, bewaffnen und mitnehmen, auch das 
Recht haben, von ihnen zu verabfchieden, Wen und wann 
er wolle. 

57. Als die Conſuln nach Beendigung der Aushebung 
auf ihre Poften ‚abgegangen waren, fo verlangte Titus 
Duinctins, es möchte der Senat Dadjenige, was er wit 
den zehn Bevollmächtigten angeordnet habe, ſich vortragen 
laffen und Daffelbe, wenn ed ihm gefiele, durch feine Ges 
nehmigung_befräftigen. Dieß werde um fo leichter gefchehen, 
wenn man die Sefandten, welche ans ganz Griechenland, 
aus einem großen Theile Aliens, und von den Königen ſich 
eingefunden hätten, vorlaffe. Diefe Gefandtfchaften wurden 
von dem Stadtprätor Cajus Scriboniud dem Senate vor⸗ 
geftellt und erhielten insgefammt- eine freundliche Antwort: 
Nur die Verhandlung mit Antiochus wurde, als zu weitläug 
fig, den zehn Bevollmächtigten übertragen, weiche entucber 
in Affen, oder in Lyſimachia bei dem Könige gewefen waren. 
Zitus Quinctins erhielt den Auftrag, mit Suziehung derfels 
ben den Vortrag der Föniglichen Gefandsen . zu - vernapmen, 
und ihnen eine der Würde und dem Vortheile des Römiſchen 
Volkes entfprechende Antwort zu geben. Under Spibe der 
Königlichen Gefandtfchaft fanden Menippus und Hegeſianar. 
Der Eine von Diefen, Menippus, ſprach: „ev begreife nick, 
wie ihre Sendung etwas Verwickeltes haben Eötinte, da fie ganz 
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einfach gekommen fegen, um Freundſchaft zu bitten und ein 
- Bündnig zu fließen. Es gebe aber drei-Urten von Ders 
trägen, wodurch Staaten und Fürſten Zreundfchaft unter 
einander abfchlößen. Einmal, wenn im Keiege Beflegten 
Bedingungen vorgefehrieben würden. Wo nämlich Demjeni⸗ 
gen , welcher durch die Waffen überwiege, Alles übergaben 
ſey, da habe Diefer das Recht zur Entſcheidung, Was er 
davon den Beflegten laffen, Was er ihnen zur Strafe neh⸗ 
men wolle. Der zweite Fall fey, wenn Sole, die ſich im 
Kriege das Gleichgewicht gehalten; in einen Vertrag mit 
gleichen Rechten zu Frieden und Freundfchaft zuſammentre⸗ 
ten; denn alddaun fordere und gebe man durch Uebereinkunſt 
Erfag, und wenn der Krieg. m irgend einem Defige eine 
Störung bewirft habe, fo werde Solches entweder nach 
feähern Rechtönerhältniffen oder nach beiderfeitigem Vor— 
theil ausgeglichen. Der dritte Fall fen wenn Solche, wel« 
che niemals Feinde gewefen, zufammentreten, um durch einen 
Bundesvertrag Freundſchaft zwifchen ſich zu fiflen; Diefe 
hätten weder Bedingungen *vorzuſchreiben noch anzunehmen, 
als weiches nur zwiſchen Siegern und Befiegten Statt finde, 
Da Antiochnus in letzterem ‚Falle ſey, fo wundere es ihn, 
wie die Römer ſich berechtigt glauben, ihm vorzfchreiben; 
welche Staͤdte Aflens unabhängig. und flenerfvei, welche zins⸗ 
bar ſegn, welche won keiner königlichen Beſatzung und vor 
dem Konige ſelbſt nicht betreten werden ſollen. So könne mit 
bem Feinde Philippus, Frieden, nicht aber mit Antiochus, 
bem Freunde, ein Bundesbertrag abgeſchloſſen werden.‘ 
56. Darauf etwiederte Quinctius: „da es euch beliebt, 
fp genau zu untgrfcheiden, und hie mancheriei Arten war‘ 


4 


2384 Livius Mm, Geſch. Vierunbdreißigſtes Buch. 


Vertrdgen aufzuzaͤhlen, fo will auch id zwei Bedingungen 
aufſtellen, welche ihr als die einzigen, unter welchen ein 
Freundſchaftsbündniß mit dem Römifthen Volte möglich ſey, 


einem Koͤnige melden könnet. Die eine iſt: wenn er wall, 


daß wir um Dasjemnige und nichts bekäammern, was die 
Städte Aſiens betrifft, fo muß and; er von ganz Europe 
ſich ferne Halten; die andere: wern er auf die Gränzen 
Aftens ſich nicht beſchränkt mad nach Europa herüberſchrei⸗ 
tet, fo müſſen auch die Römer das Recht haben, ihre ſchon 
deſtehenden freundſchaftlichen Verbindungen mit den Staaten 
Afiens-zn wahren und neue anzuknuͤpfen.“ — „„Rein, rief 
Hegeſianax, nicht einmal anhören laſſe ſichs ohne Unmuth, 
daß Antiochns weggewiefen werde von den Staͤdten Thra⸗ 
cdens und der Halbinſel, weiche fein Ahnherr Selencus, nach⸗ 
dem er den König Lyſſmachus beſlegt und in der Feldſchlacht 
getödtet, als die ehrenvollſte Errungenschaft ihm hinterlaſ⸗ 
fen‘, welche mit gleichem Ruhne Antiochus thells den Thra⸗ 
ciern mit den Waffen wieder abgenommen, theifs aͤls ver⸗ 
adete Pläpe — wie Lyſimachia Term — durch Surückbern⸗ 
fung der Bewohner neu⸗bevölkert, and aus Schutt und. Arhe 
mit großen Koften aufgebaut habe. Weihe Mapırlidieit 
agan flatahde zwischen dem Verlangen, daß Aktiochus eis 
net dergeſtalt errungenen, dergeftuft: Wieber gewartreften@deflg 


aufgebe, und daß die Römer -fih won Aſlen ferne haften; weis - 


Ges ihnen niemals "Gelder. 2 Ymeischus wuͤnſche bie 
Freunvf@aft ver- Römer, aber fo, bap- ihve währe AR 
zur Ehre. gereiche, tige -zir Shhantt. su. Darauf ee 
wieverte Quinctius: „weil wit denn erwagen, was ˖ehren⸗ 
von fen, — wie es denn allein oder boch vor allein: Aubern 
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vom erfien Volke der Erde ımd von einem’ fo großen Könige 
erwogen zu werben fid) geziemt — was erfcheint Denn ehren⸗ 
voller: die Freiheit aller Griechiſchen Städte, wo fie immer 
tiegen mögen, verlangen, oder fie dienſtbar und ſtenerpflich⸗ 
Sig machen? Rechnet ſich's Autiochus zur Ehre, die Städte, 
werche fein Ahnherr durch das Recht des Krieges befeffen, 
fein Großvater nad Bater aber niemals zu eigen gehabt 
haben, wieder” dienftbar zu machen, fr olanbt hinwiederum 
das Römifche Volk, es feinem Worte und ſeinen Grundfds 
gen fchuldig zw ſeyn, den einmal übernommenen Schutz der 
Griechiſchen Freiheit nicht aufzugeben. Wie 06 Griechem 
kaud von Philippus befreit hat, alſo iſt es, auch bie Staͤdte 
Aſiens, weiche Sriehifchen Namens And, non! Antiochus zu 
befreien Wiens. Denn nicht um KHuechte von Kimigen zu 
ſeyn, wurden Anftebler nach Heolis und Jonien gefendet, 

ſondern um den Stamm zu mehrem,. und ein uraltes Volt 
über den Erdkreis zu verbreiten. ". 

59. Als Hegeſianar ſtotkte, und nicht ‚leupnen konnte, 
daß die Sache der Freiheit einen ehrenyollern Aırfaruc gebe, 
als die. Sache der Kırechtichaft:,- fo’ ſprach Publius Sulbi⸗ 
ind, der Attelte Inter den zehn Benalimightisten: „Laſſenn 

ir Me Umſchweife: wählet die eine von den Bedingunderi, 
* ſo chen Quirtius dentlich angegeben hat oder ſpa⸗ 
wet. ench die Muͤhe, auf Freundſchaft anzutragen.“ — „„MWir/ 
ſprach Memippus, wollen und, Sinnen einmal Richts einge⸗ 
ben:, wodurch das Königreich, bed Antiochus verleiten! 
würde." Am folgenden. Tage ffihrte Qniuctius vie Tümms« 
liches Geſandten Gyitchenlands ud Aſiens vor den: Seuat, 
daurit fie: wuſſten, wie: das ewiſche AWit, uud wie Autiv⸗ 
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chus gegen die Griechiſchen Städte geſinnet ſey, und trug 
ſowohl ſeine eigenen als die königlichen Forderungen vor. 
„Sie möchten ihren Mitbürgern melden, dad Römifche Bott 
werde mit derfelben Tapferkeit und Trene, womit es ihre 
Freiheit dem Philippus abgerungen habe, biefe auch dem 
Antiochus abringen, woferg er nicht Europa räume. Jetzt 
bat Mekippus ſowohl den Quinetius als bie Väter dringend: 
fe möthten nicht mit einem Befchiuffe eilen, welcher den 
Erdkreis in Verwirrung bringen müßte. Sie möchtet ſich 
Bedenkzeit wehmen und dem Könige geben; diefer werde fi ſich 
bedenken, ſobald ihm die Bedingungen gemeldet würden, 
und werde entweder noch Einiges von ihnnen auswirken oder 
dem. Frieden zu lieb ſich gefallen laſſen. “_ So wurde dle 
Sache ohne Entſcheidung ausgeſetzt und beſchloſſen, an den 
Konig diefe!lleu Geſandten, welche in Lyſimachia bei ihm. ges 
wefen waren, Publius Suipicing, Publius Biking, Vublius 
Aelius, zu schicken. 

60. - Kaum waren Dieſe abgereist, als Gefandte von 
Carthago meldeten: „es ſey entſchieden, daß Autiochus, anter 
Hannbals Mitwitkung, ſich zum Kriege rüſte,“ "und" die Be⸗ 

ſorgniß erregten „ed: mochte gleichzeitig ein Puͤniſcher Krieg 
ausbrechen. Hannibal, aus feinem Vaterland flüchtig, war, 
wie ohen demeldet worden, zu Antiochus gekonimen, und 
Kant bei dem Könige in hohen Ehren, nicht durch irgend 
einen, KRunftgriff, ſondern einzig. und allein, weit Diefer, 
ſchon Tängft über einen Krieg mit Rom rathfthlagend, einen 
ſolchen Gegenfland mit Niemand beffer "befprechen konnte. 
Hannibals Meinung blieb immer Eine und Dieſelhe? In 
It al i en müſſe ver Krieg geführt werden. Itaticn werde 
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einem ausländifgyen Feinde ſomohl Lebenbmittel ald Mann⸗ 
fchaft Tiefen. Wenn Dort nichts aufgerährt, fondern dem 
Romiſchen Volke geflattet werde, mit Italiens Kräften und 
Truppen aufferhalb Italien Krieg zu führen, fo ſey weder 
der König noch irgend ein Volk ben Römern gewachſen. 
Er verlangte hundert Kriegsfchiffe, zehntaufend Fußgaͤnger, 
eintaufend Neiter. Mit diefer Flotte wolle er ſich zuerſt 
nad, Africa. begeben. Er habe große Hoffuung, auch die 
Garthager zur Erneuerum Des Krieges bewegen zu Bönnen. 
Soliten diefe Bedenken tragen, fo wolle er in irgend einem 
Theile Italien den Römern Krieg erregen. Der König 
aber müßte mit allen übrigen Truppen nad) Europa übers. 
gehenz und mit denfelben in irgend einem heile Griechen⸗ 
lands ftehen bfeiben, ohne überzufegen, wohl aber, Was - 
hinreiche, dem Kriege Anſchein und Ruhe zu geben — zum 
Ueberfegen ſtets bereit. 

61. Nachdem Hannibal den König für diefe Anficht 
. gewonnen, wollte er feine Landsleute hierfür ſtimmen und 
vorbereiten, wagte aber nicht an fle zu fchreiben, damit nicht 
ein Brief, zufällig aufgefangen, die Entwürfe offenbare. Er 
hatfe aber in Ephefus einen gewiffen Ariſto aus Tyrud ges 
funden, und feine Tüchtigfeit in minder wichtigen Dienftleis 
finngen erprobt; Diefen ſſchickte er, überhäuft theild mit 
Geſchenken theild mit Lohnverheißungen, weldye aud) der 
König: feibft gebilligt Hatte, mit Aufträgen nad) Garthago, 
nannte ihm Diejenigen, weiche er fprechen müffe, und ver⸗ 
fah ihn auch mit geheimen Merkzeichen, woran man die 
Auftraͤge unfehlbar als die feinigen erkennen würde. Als 


\ 


— 
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Meter Ariſto in Sarthago Ach zeinte, efkagnien die Feinde 
Hannibals die Abſticht ven deſſelben Ankanft, fobald ars 
feine Fyxunde. Anfangs wurde davon bioß in Geſellſchaften 
med bei Gaſtmalen viel. geſprochen; bald äußerten im Ses 
nate -fetbft Etliche: „Nichts fey mit Hannibabs Verbannung 
gewonnen , - wenn devfelbe ‚auch abweſend Untriebe machen, 
und doch Aufwiegelung der Bürger die Ruhe des Staates 
flören könue. Es ſey ein gewiffer Ariſto, ein reifender Ty⸗ 
rier, verſehen mit Aufträgen von Hannibal und von As. 
tiochus augekommen; gewiſſe Leute hätten mit Demfelben 
kägtid, geheime Unterredungen, und im Verborgeuen werke 
Enns ausgehettt, was bald zum ‚allgemeinen Voerderben 
hernorbeechen werde. Alle riefen: „Man müße ben Axeſto 
sorladen, um den Zweck feiner Aukunft befragen, und Yocımı 
er Nichts geſtehe, mit Gefandten nach Rom ſehicken; mas 
habe fchwer genug für die Unbefonnenkeit Sines Mares 
gebüßt; Einzene mögen auf ihre Gefahr fündigen; Das ges 
meine, Weſen mäße nicht mur von Schutd, fandern auch won 
jeder Wacrede einer Schuld frei bleiben.“ Wrifte, vargeln⸗ 
den, verficherte feine Unſchuld, und brauchte zu feiner Ver⸗ 
theidigung ads ſtarkſten Grund, daß ev nichss Schriftiirhes 
an irgend Jemand mitgebracht habe. Uebrigens wußte ar 
Deine genügente Krſache ſeines RHerſeyns anzugehen, und am 
meiſten ſetzte ihn der Vorhalt in Verlegenheit, daß er bie 
mit Benten von der Barcinifchen Partei verbehrt habe. Dow 
über entfland ein Wortwechſel, inten tie Einan warlangten, 
man folle ihn als einen Kundſchafter jest ſchon feſtnuehman 
und verwahren; Andere behaupteten, es fey Bein. Grund 
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narhanden, Laͤrm zu machen; es "heiße ein ſchlimmes Boi⸗ 
ſpiel geben, wem man Fremde um ein Nichts erapeife; 
Gleiches werde deu Carchagern in Tyrus und am andern 
Hondelsplaͤen, welche fe in großer Zahl beſuchen, wider⸗ 
fahren. Für heute wurde die Sache aufgeihoben. Ariſto, 
unter Ponern ein Pöuer, beſchrieb ein Taͤfelchen, hangte es 
am heſuchteſten Plage der Stadt, über dem taͤglichen Sitze 
der Stastsbeamsen , in der Abenddämmerung auf, beflieg 
sm .die dritte Nacyewache ein Schiff und entloh. Als am 
fojgenden Tage die Suffeten fi, um Recht zu fnrechen, nie 
tauließen, wurde das Taͤfelchen bemestt, horabgenommen 
und gelefen. Es lautete: „Ariſto habe an keinen Einzelnen, 
wohl abes an die Aelteſten — fa nannte man Ben Samt — 
Auftraͤge für den Seuat gehabt.‘ Indem die Schu auf 
fosche Weife zur allgemeinen wurde, fü war die Unterſuchuns 

en einige Wenige minder ſtreng. Jedoch wurde eine Ges 
ſaudtſcheft nach Rom beſchloſſen, um den Confuln und dem 
Smate die Sache auzuzeigen, zugleid um über Maſiniſſa's 
Unbilden Beſchwerde zn ‚führen. 

63. Maſiniſſa nämlich, als ex merbte, —* die Gaxs 
thager verrufen, unter ſich ſelbſt uneinig, mehrere Haupter 
wegen ihrer Unterredungen mit Ariſto dem Senate, der 
Senat, durch die Angabe deſſelben Anifto, dem Volke ver⸗ 
daͤchtig ſey; ſab hierin eine günſtige Gelegenheit zur Ge 
waisthat, plünbenge nicht nur ihr Gebiet an der Seeküſte, 
ſondern zwang anch einige den Carthageru zinsbare Staͤdte 
ihre Steuer zu entrichten. Dieſe Gegend heiñt Emporia, 
if eine Kuͤſte au der kleinen Syute, und bat einen fruchtha⸗ 
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ren Böden; eine Stadt derſelben Weißt Leptis, diefetrug 
den Carthagern täglich .ein Zalent an Boll und Steuer. 
Fest hatte Maflıriffa nicht aur biefen ganzen Zandftrich feind- 
lich behandelt, fondern auch den Bells von einem Theile 
deſſelben, ob er zu feinem Reiche oder den Garfhagerı ges 
höre, flreitig gemacht, und weil er vernahm, daß die Lebe 
tern nach Rom gehen werden, fowohl nm gegen Beſchuldi⸗ 
gungen fich zu rechtfertigen, als um über ihm fich zu beſchwe⸗ 
ren, fo fchicfte auch er Gefandte nach Rom, welche theild 
jene Befchuldigungen durch mancherlei Verdächtigungen fleis 
gern, theils fein Recht auf die Zölle verfechten folten. Die 
Garthager , welche zuerft vorgeladen wurden, erregten durch 
ihre Meldung über den Tyriſchen Neifenden bei den Vatern 
die Beforgniß, man möchte gleichzeitig mit Antiochne und 
mit den Pönern Krieg befommen. Und, die Beichuldigung 
wurde.am meiften verflärkt durch den verhächtigen Umſtand, 
daß fie denfelben Mann, defien Verhaftung und Ablieferung 
nad Rom fie befchioffen gehabt, weder felbft noch fein 
Schiff bewacht hätten. Daranf fingen die Verhandlungen 
mit den königlichen Gefandten über den Landftricd an. Die 
Eorthager beriefen fih zu Gunften ihrer Sache auf das 
Graͤnzrecht: „der Landftrich liege innerhalb der Markidheiden, _ 
womit der Sieger Publius Scipio das Gebiet beftimmt 
habe, weiches unter Carthagifcher Hoheit ftehen follte; fer⸗ 
ner auf das eigene Geftändniß des Koͤniges, weſcher in Ver⸗ 
‚folgung des aus feinen Staaten entflohenen und mit einem 
Haufen Numidier in der Gegend von Eprend hermmiftreifen« 
den Uphires bittweife fie um ben Rüdzug durch eben diefen 


». 
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Oendfttich, ats unfireitighen Garthagern angehärig, angegangen 
‚hingegen dehaupteten: „die Gtanzbeſtim · 
‚yıerfögen; und weilte man bie echte bie 
rſprung verfofgen, welchen Landſtrich in 
mw denn zu eigen haͤtten?“ Ds fie ame 
:gedommen, habe man ihmen auf ihre 
einer feften Stadt foniel Grund und Bor 
fie mit den Riemen einer Ochſenhaut 
Hätten umziehen können. Jeden Fuß breit Landes über 
Ühren Urfig Byrſa hinaus, hätten fle mit Gewalt und Uns 
recht errungen. Und ſelbſt in Betreff des In Frage ſtehen⸗ 
den Landſtrichs könnten fie nicht beweifen, daß fie ihn lange, 
geſchweige, daß fie ihn yon Unfang an ununterbrochen bes 
feſſen. Nach Gelegenheit hätten bald fie, bald die Numidis 
schen Könige ein Recht daräuf ausgeübt, und der Beflp fey 
summer in den Händen Desjehigen geweſen, dem die Waffen 
die Uebermacht gegeben hätten. Der Senat möchte die Sa 
he in der Lage laſſen, in welcher fie geweſen fey, ehe tie 
Earthäger Feinde, der Numidiiche König ein Verbündeter 
und Freund der Romer gemefen fen, und möchte nicht verwehs 
ven, daß Derjenige im Beſihe bleibe, der ihn behaupten 
Bene." — Es wurde befchloffen, den beiderfeitigen Gejand» 
ten zu: antworten, man werde Männer nad) Africa ſchicken, 
am zwiſchen dem Garthagifhen Volke und dem Könige an . 
Ort und Stelle zu entſcheiden. Die Abgefandten waren 
Publius Scipio der Africaner , Kajus Cornelius @ethegus 
und Marcus, inet Rufus: Diefe hörten an, nahmen 
Augenſchein, ließes aber Alles, ohne für den einen oder 
Rivint. 188 Bogm. 5 
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den andern Theil fid) zu erkläxen, unentſchiedan ſchweben. 
Ob fie Diefes aus eigenem Antriebe thaten,.oder weil ihnen’ 
fo befohten war, ift nicht gewiß; ‚wohl aber ſcheint es den 
Beitumftänden gemäß geweien zu feyn, den Streit unausgee 
wacht zuruckzulaſſen. Deun wäre Dem nicht alſo, fo. Hätte 
ja Scipio allein fchon entweder vermöge feiner Kunde vom 
der Sache, oder durch fein Auſehen, — bei ſolchen Verdien⸗ 
ten um beide Theile — durch einen Wink, dem Zauf ein 
Ende maden Eöunen, 
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Publius Scipio der Africaner, zu Antiochus gefandt, unters 
zebet fit in Epheſus mit Hannibal, welger fi an Antiochus 
angeiwirfien haste, um demſelben wo moͤglich die vor dem Roͤmi⸗ 
fen Voike gefaßte Furmt zu benehmen. Als Scipio ihn unter 
Anderem fragt, Wer. feiner "Anfipr nach der größte Feldherr ges 
wefen fey; antwortet Hannibal: „Der Macedoniſche Sönig Ale⸗ 
xander; weit dieſer mit einem kleinen Haufen unzählbare Heere 

eſchlagen nnd weil er bie außerſten Mänder der Erde, weiche nur 
ſehen Menſchenhoffnung Auefteige, durchzogen have. Auf 

die ernere raue: „Wen er ir deu Zweiten halle?’ antwor et 
a „sen Pyrrhus; vieler babe zuerft ein Lager ausfieden 
gelehrt, überdies have Niemand fo geimict Stellungen gewählt 
und feine Poften vertheilt.“ Auf die weitere Frage: Wen'er den 
Drirten nenne; nennt er fi felrfi. Da ſpricht Scipio laͤchend: 
u, Bas: würveft du fagen,, wern du mich befiegt haätteſt?“ „„Ja 
dann,““ erwiebert Hannibal, ‚. „bätte id mich Über Aleranber, 
über Pyrrhus und über alle Andern gefegt” " Cap. 13. 14. Uns 
ter audern Schreckzeichen, deren eine Mengergewefen ſeyn fol, 
wird erzähle, ein Stier bes Eonfnls Cneue Domitius habe ges 
ſprochen: „Rom fen anf deiner Hr!“ — Eap. 21. Die Rös 
mer vößen fin zum Kriege mit Antiochns. Cap. 20 ff, 25 ff. 


[3 
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Der Lacedaͤmoniſche Zwingherr Nobis fäRt. aufgehen: von Men 
Aetoliern, welche auch den Phitipens und Antiohus zu ei 
nem Ungriffe der, Römer reisen, von dem Romiſchen Wolke ab, 
fünrt Krieg mit dem Achaiſchen Rundeshauptmann Philopbmen, 
wird abeg von den Aeteliern und ihrem Feidherrn Alexamenus 
ermordet, Eap. 25 fe Au die Aerolier fallen von dem Rös 
mifmen Volte ab; Eay. ı3 ff. der König von Eyrien, Antios 
Aus, verbfnder füh wir Almen, für in Oriechenland Fin, und 
beſetzt viele Städte, namentlich Shalcis und ganz Eubda.“ 
Easy. ı5 ff. 42 ff. Auſſerdem entndır das Buch bie Unternehs 
mungen in Rigurien. Cap. 3 ff. 1ı ff. 21. und. die Kriegsräftuns 
gen des Antiochus. Cap. 43. 


Fuünfunddreißigſtes Bud. 


1. Zu Anfang des Jahres , in welchem Dieß geſchah, 
lieferte der Prätor Sertus Digitius im dieffeitigen Hiſpa⸗ 
nien den Völkerfchaften, welche nad, dem Abgange des Mar⸗ 
us Cato in großer Zahl wieder zu den Waffen geariffen hat⸗ 
tem, viele, jeboch minder merkwürdige Gefechte, größten: 
theils fo nnglüdtich, daß er feinem Nachfolger baum halb fo 
viele Truppen, als er empfangen hatte, übergab. nd 
gewiß wilrde ganz Hifpanien das Haupt erhoben haben, 
wenn nicht der Ühdere Prätor, Publius Eornelins Scipio, 
Hohn des: Eneus, jenfeits des Iberus mehrere Treffen ge⸗ 
wonnen hätte, wodurch geſchreckt wicht weniger als fünfzig 
Städte uf feine Seite traten. Dieß hatte Scipio als Prä⸗ 
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top aeleiſtet; eben derſelbe griff als Propräter die Luſita⸗ 
nier , welche noch Werheerung der jenfcitigen Provinz Mit 
groſer Bente in ihre Heimath zurüdtehrten, auf dem Wege 
an, und ſchlag ſich mit ihnen won der dritten Tagesftunde 
ohue autſcheidenden Ausgang, bie zur achten, an Truppen⸗ 
zabl ver Schwäcere, in allem Undern überlegen. Denn in 
dachtgeſchloſſener Schlachtordunng hatte er einen langgeſtreck⸗ 
ten , durch Viehheerden in feinen Bewegungen gehemmten 
Zug, augegriffen, und feine Streiter waren frifch, die feind⸗ 
lichen durch einen langen Marſch ermüdet. Die Feinde naͤm⸗ 
lich waren um die dritte Nachtwache auigebrochen, zu die⸗ 
ſem Nachtmarſche waren noch drei Tagſtunden hinzugekom⸗ 
mem, und ohne irgend eine Raft hatte an die Beſchwerden des 
Zeges das Gefecht fich angereiht. Daber. zeinten die Feinde 
im Aufange des‘ Kampfes ſich nad) Leib und Seele ziemlich 
rüſtig and brachten zuerft die Romer in Unordnung; darauf 
biekten beide Theile eine Zeit lang fich das Gleichzewicht. 
Während die Sache auf der Spise fand, gefobte der Prüs 
tor dem Jupiter Spiele, wenn es ihm gelänge, die Feinde 
76 werfen und niederzuhauen. Endlich drangen die Rämer 
beftiger ein, uud dee Luſitanier wich, bald kehrte er völlig 
den Rüden,, und da bie. Sieger den Fliehenden nachſetzter, 
fa wurden gegen zwölftanfend Feinde getöptet, fünfhundert 
uud vierzig, meiftens Reiter, gefangen, und hundertdierunie 
dreißig Feldzeichen erbeutet. Vom Romiſchen“ Heere blichen 
drainndſlebzig Mann. Die Schlacht fiel in der Nähe der Stadt 
Hipa vor. In diefe führte Süpio fein ſiegreiches Heer, mit 
Bente beladen zuräd, Die ganze Beute wurde vor der Stadt 
anageſtellt, und den Eignern erlaubt, dag Ihrige“anzuſprechen. 
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der Reſt wurde dem Zahlmeifter zum "Merkaufe übergeben, 
und der Erlös unter die Krieger vertheilt. 

2. Der Prätor Eajus Jtaminins war noch nicht von 
Rom abgegangen, als Dieß in Hiſpanien vorfiel. Daher 
machte er und feine Freunde ſowohl von den unglücklichen 
als von den glüdlichen Ereigniſſen viel Redens und Aufhes 
beng, und er hatte Ten Antrag verjuct, „da ein gewaltiger 
Krieg in der Provinz ausgebrochen ſey, und er von Sextus 
Digirins nur Peine Ueberrefte eines Heeres, noch dazu voll - 
Angft und flüchtig, übernehmen würde, fo möchte man ihm 
eine von den Stadtlegionen zumweifen , gu welcher er die von 
ihm zufolge des Senatsbeſchluſſes ausgehobene Mannfchaft 
nchmen, und and der ganzen Maſſe fechstaufen? fünfhundert 
Fußgänger und dreihundert Reiter auelefen wollte. Mit 
diefer Leggon — denn von dem Heere des Sertus Digitins 
fey nicht vicl zu erwarten — wolle er der Kricg Führen.’ 
Die Aelteren im Scenate entgegneten: „Auf bloße Gerüchte 
Hin, von Privatperſonen leichthin zu Gunften der Staatsbe⸗ 
amten erdichtet, dürfe der Senat Feine Beſchlüſſe faſſen« 
einzig, was entweder die Prätoren aus Den Provinzen ſchrift⸗ 
lich, oder was ihre Abgeſandten mündlich berichteten, Därfe 
als gültig angenommen werden. Wenn ganz Hifpanien in 
Aufftand ſey, fo möge der Prätor aufferhab Italien - ein 
Aufgebot veranſtalten.“ Der Senat entſchied ſich dahin, et 
folfe in Hiſpainen. durch Aufgebot eia Heer gebildet werben. 
Nah Viterius von Antium ſchickte Cajus Fiaminius auch 
nah Sicilien anf Werbung, und ließ, anf der Fahrt von 
Bicitien nach, Hiſpanien durch einen Sturm nadı Africa ver⸗ 
ſchlagen, Krieger vor Heere des Publius Afriemus, welche 
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fi hier heramtrieben zu feiner Fahne ſchwoören, mnd vers 
fläifte die in diefen beiden Ländern Geworbenen durch eine 
dritte Werburg in Hifpanien. 

3. Auch in Italien nahm der Krieg gegen die Liaurier 
an Bedeutung zu. Schon umfagerten vierzigtaufend Men⸗ 
fchen Pifk, indem der Auf des Krieges und Ble Hoffnung 
der Beute täglich Schaaren herbeiführten. Der Eonful Mis 
nueius fam an dem Tage nach Arretium, welchen er feinen 
Streitern zum Eintreffen beflimme hatte. Won da brach er 
in Scylachtordnung gegen Pifä anf, und rüdte, da die 
Feinde ihr Lager auf Die andere Geite des Fluſſes, -tanfend 
- Schritte von der Stadt verlegten, in die unftreitig durch feine 
Aukunft gerettete Stadt ein. Am folgenden Tage fching 
auch der Conſul jenfeite des Fluſſes, etwa fänfhunderk 
Schritte vom Feinde, ein Lager. Don dieſem aus fchünte 
er durch leichte Gefechte das befreundete Gebiet gegen Plüns 
derung Zur Zeldfchlacht auszurücken wagte er nicht, weil 
feine Truppen nenausgehoben, aus mancherlei Arten von 
Menſchen zufammengelefen waren, und einander noch nicht 
venng Pannten, um ſich gegenfeitig vertrauen zu Lönnem. 


Die Ligurier, anf ihre Menge trohend, rüdten nicht nur 


in Schlachtordnung aus, zu einem entfcheitenden Treffen bereit, 
fordern ſchickten auch, bei ihrem Ueberfluffe an Maunſchaft 
das nd doͤrthin auf dev Grenze viele Haufen zum Plündern 
aus, und wenn eine Menge Vieh und Beute zufammen ger 
beacht War, fo fand eine Bedeckung bereit, diefelbe in ihre 
Veſten und Flecken zu bringen. 

4 Als der Liguriſche Krieg bei Piſa anf einer Stelle 
haftete, führte der andere Conſul Cajus Cornelius Meruls 
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fein Sees durch die aͤußerſte Grenze Liguriens in das Land 
der Bpjer, wo der Krieg. eine ganz andere. Geflalt gewann 
als gegen die Ligurier. Der Conſul bot eine Schlacht au, 
die Feinde ſchlugen Dieb: aus; die Nümer, da Niemand gegen 
fie ansrüchte, vertheilten ſich zum Piindern; die Bojer Kes 
fen licher ie Eigenthum ungeſtraft ſich rauben, als daß fie 
über rem Schuge doffelbeu haudgemein wurden. Nachdem 
Aues mie Fener und Schwert fattfam: verheert war, ver⸗ 
ließ der Conſul das feindliche Gebiet, und zog, ohne Wars 
ficht auf dem Marfche, ald wäre er in Freundesland, nach 
Mutina. Sobald die Bojer merften, daß der Feind ihr 
Sand versaffen habe, folgten fie in aller Stille nach, ſich ei⸗ 
nei Dit zum Hinterhait erſeheud. Sie umgingen in der 
Nacht das Romiſche Lager und baſetßzten einen Waldpas. 
durch welchen die Römer kommen mußten, Da fie nicht uns 
bemerkt geblichen waren , fa erwartete der Conſul, font ge⸗ 
wohnt noch in tiefer Nacht: aufzubrechen, den Aubruch bes 
Tages, damit nicht in einem regelloſen Gefechte die Nacht 
ven Schreden noch vermehre, ‚und fchickte, obaleich er eu 
am Morgen aufbrach, deunoch eine Reiterſchwadron auf Kuud« 
‚Schaft vorans. Als Be Zahl: der. Feinde umd ihre Stelluug 
Ihm gemeidet war, hieß ex das ganze Heer fein, Gepaͤck zu⸗ 
ſammen werfen, und Me Triarier letzteres mit einem Pfahl⸗ 
wert umgeben, wait dem übrigen Heore ging er ſchlagfertig 
auf den Feind los. Daffelde thaten die Gallien, als fie ihre 
Lift entdeckt und fich za einem rechten und ordentlichen Tref⸗ 
fen, wo nur wahre Tapferkeit. Regen Bönne, genoͤthigt ſahen. 
- 5 Gegen die dritte Stunde des Tages wnrde man 
handgemein, der linke Flügel der Bundesgenoflen und Nie 


’ 
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Aufferor dentlichen fochten im erſten Treffen. Un ihrer Spitze 
ſtanden als Unterfeldhersn, zwei gepeſene Confups Marcus 
Marcelins uud Tiberiud Sempronius, der Gonful des vori⸗ 
gen Jahres. Der neue. Conſul befand ſich bald im Vorder⸗ 
treffen, bald hielt er Die Legienen in der Hiuterhut zurück, 
dab fie nicht aus Kampfluſt eher vorbraͤchen, ald ihnen. das 
Zeichen gegeben würde. Die Meiter derſelben ließ er durch 
die. Kriegötribunen Quintus und Publius Minucius aus ber 
Schlachtreihe heraus auf eine freie Stelle führen, wo fie, 
auf ein gegebenes Zeichen, auf offenem Felde einen Augriff 
maden folten. Während er hiermit befchäftigt war, ließ 
ihm Tiberius Sempronius Longus melden: „die Aufferordent. 
lichen hielten den Angriff der Gallier nicht aus, ſehr Viele 
ſeyen niedergehauen, uud bie noch Uebrigen hätten theils aus 
Ermüdung, theils aus Furcht in ihrem Kampfeifer nachge⸗ 
laſſen. Er möchte gefälligſt eine von den beiden Legionen 
zur Ablöſung ſchicken, bevor Schmach erlitten wärde.“ Die 
zweite Legion wurde hingeſchickt und die Auſſerordentlichen 
zurückgezogen. Dest gewann der Kampf neues Zchen, da 
friſche Gtreiter uud eine an Gliedevreihen ſtarke Legion ihn 
übernahmen, Auch der linke Flügel wurde aus dei Gefechte 
gezogen, und der rechte rückte in das: Vordertreffen ein. Die 
Sonne flach glühend heiß die Gallier, deren Leib nichts wer 
niger als Hitze ertragen: kann; dennoch hielten fie in dichten 
Heinen , batd auf einander, bald auf ihre Schilde fich ſtem⸗ 
mend, den Angriffen der Römer Stand. Als der Conſul Diek 
bemerbte, hieß er, nm ihre Reihen zu verwirren, den. Ca⸗ 
jus Livius Salinator, weldyer die Reiter und die Bundesge⸗ 


naſſen befehligte, im ſtaͤrkſten Laufe anf fie anfpgengen, bie 
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Reiterei der Legionen follten in der Hinterhut fliehen. Die⸗ 
fed Reiterungewitter war es, weldyes die Galliſche Schlachte 
reihe zuerft befäubte und verwirrte, bald zerfprengfe, doch 
nicht alſo, daß fie den Rüden kehrten. Dieſem ſtellten ſich 
die Auführer entgegen, die mit ihren Lanzen von hinten auf 
Die Wankenden fließen und fie in die Reihen zurücknöthigten, 
doch die eingebrochenen Reiter ber Bundesgenoffen fießen Die 
ſes nicht gefchehen. - Der Conſul befchwor die Fußgänger: 
„nur ein wenig noch fich anzuflrengen, der Sieg ſey in ihe 
ren Händen; fo fange fie ten Feind verwirrt und wankend 


fähen , follten fie - eindringen ; laſſen fie die Reihen wieder 


herſtellen, fo hätten fie einen friſchen, zweifelhaften Kampf 


wieder von vorn an zu beftehen.” Den Fahnenträgern befahl 


er mit den Feldzeichen vorzudringen. Alte firengten fich an, 
and brachten endlich den Feind zur Flucht. Als dieſer den 
Rücken kehrte, und eilends anseina der floh, da wurden bie 
Meiter der Legionen ihn zu verfolgen nachgefchicft. Vier⸗ 
zehntauſend Bojer wurden an diefem Tage erfchlagen, eintanz 
fend und zweiundneunzig gefangen nebſt vierundfiebjig Neir 
teen, drei Auführern, zweihundert und zwölf. Feldzeichen, 
ſechszig Kriegswagen. Aber auch den Römern Eoftete dieſer 
Sieg Blut, über fünftanfend Gemeine, theild Bürger, theils 
Bnudesgenoffen blieben, dreiundzwanzig Hauptlente, vier 
Dbriften der Bundesgenoffen, and die Tribunen der zwei⸗ 
ten Legion Marens Genucius, Quintus und Marcus, die 
Rarcier. 

6. Ungefähr gleichzeitig liefen die Berichte beider Gon- 
Porn ein, des Lutius Cornelius über die Schlacht gegen bie 
Bojer bei Mutina, und: des. Quintus Minucius, welcher von 
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wrR: fehrich: „das Laos habe ihm die Leitung der Wahlen 
zugetheilt,, er fehe jedoch in Ligurien Altes fo bedenklich, 
daß er ohne die Bundesgenoffen preis zn geben un ohne 
Scharen für den Staat ſich nicht entfernen könne. Die Va—⸗ 
ser möchten, wenn ſte ed gut finden, an feine Amtsgenoſ⸗ 
fen ſchicken, damit dieſer, weicher feinen Feind zu Boden 
geworfen, zu den Wahlen nach Rom zurückkehre; weigere 
ſich derfeibe, weil das Loos ihm dieſes Geſchäft nicht be⸗ 
ſtimmt habe, fo wolle er zwar thun, was der Senat für 
gut Kalte; aber fie möchten wohl erwägen, ob ed nicht Dem 
- afgemeinen Beten augemeſſen fen, einen Reichsverweſer 
Aufzufteffen , als ihn in ſolcher Lage von feinem Poſten weg⸗ 
gehen zu Taffen. Der Senat trug dem. Eajus Scribonins 
auf, zwei Uhgenrdnefe aus dem Senatorenftande au den Con⸗ 
ſul Lneind Cornelius zu ſchicken, um bdemſelben das Schrei⸗ 
ben feines Amtsgruoſſen an den Senat zu überbringen, und 
zu erklären: „wenn er nicht zur Wahl ber’ menen Staatöbes 
amten nach Rom koumme, fo werde der Senat, lieber in die 
Aufſtellung eines Reichsverweſers wiligen, als den Quin⸗ 
tas Minucius von einem noch ganz unentſchiedenen Kriege 
abrufen.“ Die Abgeſandten brachten die Antwort zurück, Lu⸗ 
eius ECornelins werde zur Wahl neuer Staatsbeamten nach 
Rom kommen. — lieber den Bericht: des Lucius Eoeneline, 
welchen er gleich nach der Schlacht gegen die Bojer einge⸗ 
ſchickt hatte, entſtand Streit im Senate, weil der Unters 
feldhere Marcus Efaudius aufſerordentlich an mehrere Se⸗ 
netbren 'gefchrieven hatte: „blos den Glücke des -Römifchen 
Bolkes und der Tapferkeit der Krieger habe man es zu Dans 
Pan, daß es ſo gut gegangen ‘fen: Auf des. Eonſuls Red 
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nung falle einmal der beentende Berſnuſt en Maunschaft, 
und daun das Eutrinnen hes feindlichen Haeres, welches ex 
hätte vernichten Eönnen. Der Streiter feyen deßwegen fp 
viele aefallen, weil bie Hinterhut fo fpät nachgerückt fan, 
um den Bedräugten zu heiten. Die Feinde aber faygu ent⸗ 
vonmen, weit die Reiter Der Legiouen zu ſpaͤt das Zeichen 
befommen und die Fliehenden nicht hätten verfolgen dürfen.“ 

2. Es wurde beſchloſſen, ‚hierüber nicht vereilig zu 
enticheiten, aud die Berathung anf eine zablveichere Mare 
ſammlung ausgeſetzt. Denn näber lag eine andese Sorge, — 
ber MWucher, weicher: auf. den Pürgern laſtete, und daß die 
Habſucht die wielen Wuchergeiepe, melde ihr die Hände bin 
ben folgen, Durch den liſtigen Aneweg mınging, Den Schuld⸗ 
brief auf Burdesgensffen., aid für welche jene Geſeße nicht 
verpflichtend waren , autfiellen: zu laſſen. So exrdrückte die 
Schuldner unbegrenzter Wuchensius, Da man auf ein Mit« 
tet Dachte, diaſem zu ſteuern, wurde beſchloſſen, das leute 
Zodtenfeſt als. Termin feftzufenen : ale Bundasgensflen, welr 
che ſeit dieſem Tage einem Römischen Bürger Gelder geliehen 
hätten, follten es angeben, und’ megem aller feit dieſem Tage 
ansgelichenen Summen ſolle der Glaͤnbiger nad) denjenigen 
Geſetzen Recht: erhalten, welche der Schuldner wählen mürke. 
Ws nun durch. die Angaben: die Größe dor durch ſolchen Bateua 
erwachſenen Schuldenmaſſe afkenbar geworben war, ſo frug nach 
einem Gutachten des Senates der Buͤrgertribun Marcus Sem⸗ 
pronius bei dem Bargerſtande darauf an, und ber BuͤrgerKaud 
verordaete, daß in Schuldfachen für die Bundesgenoffen und 
Latiner daſſelbe Recht wie für die Nomiſchen Bürger gelten 
folle, Dieb waren die: Worfähe in Italien, ſowohl im nem 
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ww im Werde, — In Afpanien wur der Krieg keineswegs 
fo v, als bdas Gerücht ihm gemacht hatte. Gaius 
Flaminius eroberte im bieffeitigen Hifpanien die Studt Jiu⸗ 


a im Dretanifchen; führte dann feine Truppen in die Win⸗ 


Fergnartiere, und es fielen andy während des Winters meh: 
rere feiner Erwähnmg würdige Gefäthte, gegen Streifereien 
mehr son Räubern ald von Frinden, jedody mit wechfeindem 
Erfolge und nicht ohne Verluſt an Leuten, vor. Größeres 
That Rarcus Fulvius. Er lieferte bei der Stade Toledum 
den Vaccaäern, Vectonen nnd Seltideriern eine Feldſchlacht, 
ſchlug das Her dieſer Wörter in Die Frucht, nahm den Kb 
nig Hilermas gefangen. 

B. Wahrend Dieſes in Hiſpanien vorſlel, nahete ſchau 
ner ty der Wahlen, mithein ließ der. Conſul Zucius Corue⸗ 
Kus den Unterfeldherru Narecus Clandius bei dem Heere zu⸗ 
rück und kam pach Rom. Nachdem er im Senate von ſei⸗ 
nen Thaten und in welcher Zuge die Provinz ſey, geſpro⸗ 
Men, fo beſchwerte er ſich über die vorfammelten Mäͤter, 
„dapkfile die fo glückliche Beendigung eines To bebentenden 
Krieges durch eine gewonnene Schlacht den unfberblichen dt: 
Gern Peine Ehre erwiefen wurden ſey; und werlangte hierauf, 
Me Bewiigung ſowohl eines Dentfeftes alg eines Zeiums 
vier. She eb jedech hierüber zu einem Antrage Fam, äußerte 
Quintus Delius, weicher ſchon Evnſul und Dirtator gewe⸗ 
ſen war, es ſeyen gleichzeitig wett @onfnt Lucins Eornelius 
an.den Genat und von Marcus Marcellns an viele Senate⸗ 


‚von Miefe angegangen, weldye einander widerfpracdhen: dat: 
er Habe ın., e Beratung verſchoren, um-in Benenwurt 


vr :Beupaffer Ariefe die Sache auszamachen. Dur 
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abe ex. erwartat, er werde der. Conful, weiche: wiſſe, dañ 
fein Unterfeldherr etwas ihm Nachtheifiges betichtet habe, 
wenn er felbft kommen müßte, jenen mit nach Rom bringen, 
da es ohuehin angemeſſener geweſen wäre, dein, mit einem 
Oberbefehle bekleideten; Ziberius Sempronius das ‚Heer Au 
‚übergeben, als einem Unterfeldhzerrn. Nun ſcheine es, Dieſer 
ſey abſichtlich entfernt gehalten worden, "Damit. er: nicht den 
Inhalt feiner Beiefe mündficy wiebechufe, und ontweder 
dem Conſinl in's Angeſicht behaupte, der, falls er Unwah⸗ 
‚wei vorbriuge, widerlegt werden könnge, bis bie Wahrheit 
vbllig ausgemittelt ſey. Dazım ſtimme er dahin, dem Con⸗ 
ſul für jetzt keine ſeiner Forderungen gu bewilligen.“ Als 
Dieſer Seſſenungeachtet fartfuhr, darauf auzutragen, daß cin 
Dauffeſt angeordnet und ihm, geſtattet werde, triumphirend 
in de Stadt einzeziehen, ſo erklärten die Bürgertribunen 
Marcus und Lains ‚Titintus:, ſie würden. Einſprache chuu, 
fehlls ein Senatsbeſchluß deßhalb gefaßt werden ſollte. 
9.8 Cenſoven waren im vorigen Fahre. gewählt we 
den: Sextus Aelius Batıs-und Cajus Cornelius Cethegus. 
KGornelins ſchloß die Schatzung mit dem Sühugpfer. Ge⸗ 
FJählt wurden einmalhundert drejundvierzigtauſend ſiebenhun⸗ 
‚dert und vier Bürger. Es gab in dieſam Jahre große Ue⸗ 
herfhwenmmagens'und die Tiber trat ia die Rachen. Gegeu⸗ 
den der Stadt ans. Bei dem Flußthare ſtürzten auch einige 
Gebaͤnde ein. Ferner ſchlag der. Blitz in das Coölimountaui⸗ 
tg Thor, und die Mauer umher wurde an mehreren Stal⸗ 
Ten getroffen. Ehen fo vegnete es Steine in Aricia in Sa⸗ 
nuvium und auf dem Mpentinus, und aus wa @nide: bes 
ichtet, ein areßer Weſpenſchwarm ſey anf MaMakt geRe- 
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gan, und "habe ſich am Tempel des ars niedergelaſſen; 
man habe fie forgfäftig gefammelt und verkbranut, Diefer 
Schredzeichen wegen mußten die Zehner die heiligen Bücher 
nachſchlagen, es wurde ein neuntägiges Dpferfeft gehalten, 
ein Bettag angefagt, und die Stadt entfündiget. In den⸗ 
getben Tagen weihete Marcus Parcius Eato eine Kapelle der 
jungfräulihen Victoria ueben dem Tempel der Victoria eis, 
zwei Jahre nachden er diefelbe angelobt hatte. In demſel⸗ 
ben Fahre wurden Latinifche Planzer in die Mark von Thu⸗ 
wi abgeführt von den Dreiern Eneus Manlius Vulſo, Yu: 
eins Apuftius Fullo und Quintus Aelius Tubero, welcher 
die Anſiedelung vorgefchlagen hatte. Dreitaufend Fußgäuger 
unb drefhundert Reiter gingen hin, eine Bleine Zahl für eine 
große Feldmark. Man hätte jedem Zußgänger dreißig, jes 
depr-Reiter ſechzig Morgen.Landes geben Bönnen. Auf den 
Antrag des Apuſtius wurde der dritte Theil der Felder zu⸗ 
rücbehalten, um anf denfeiben wenn man wollte, fpäterhin 
neue Aufiedier einzeichnen zu können. Jever Fußgänger er 
hielt. zwanzig, jeder Reiter treißig Morgen. 

ı0. Das Jahr neigte id) zu Eude und mehr als je 
entbpannte der Ehrgeiz in Beziehung auf die Conſulswahleu. 
Biel vi ielvermogende Männer, ſowohl ans dem Adel ds 
aus dem Bürgerftande bewarben fi. Der Sogn deu Eneus 
Scipio, Publjus Sorneling 7 weldyer vor Kurzem nad) gro⸗ 
sen Thaten von feinem Poſten in Hifpanien abgegangen war, 
und Zucius Quitgttius Slamininus, welcher die Flotte in 
Griechenland befehligt hatte, ferner Enend Mankıs Vulſo. 
Diefe aus dem Adel. Vom Bürgerflande aber Cajus Lälius, 
Cueus Domitius, Cajus Livius Salinator, Manius Acilius. 
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Jeboch Alter Augen richteten‘ fh auf Quinckkas und Corne⸗ 
lius. Dem fie hatten nur um Einen Pfüg Aid, zu bewerben, . 
da beide Patricier waren , nnd friſcher Kriegsruhm empfahl 
der Einen wie den Andern. Doch mehr ats alles Uebrige 
entflammten den Wettftreit die nahen Verwandten der Br 
werber , die beiden berühmteſten Feldherrn ihrer Zeit: Geis 
pio, mit größerem Ruhme aber andy je größer um fo mehr 
dem Meide ausgefeht; Quinctius mit frifcherem Ruhm, als 
der erft in dieſem Jahre triumphirt hatte. Ueberdieß hafte 
Scipio nun beinahe fchon zehn Fahre unter den Augen Der 
Lente hindebracht, was große Männer, eben weil man fie 
alte Tage fehen kann, nrinder ehrwürdig macht. ‚Er war 
nach Belegung Hannibals zum zweitenmate Eonfut , deßglei⸗ 
chen Eenſor geweſen. Bei Quinctius war Alles, was ihm 
Gunſt erwerben konnte, neu und frifch; nody hatte er feit 
feinem Triumphe vom Bolke Nichts erbeten, Nichts erhulten; 
„er bitte fir fernen leiblichen Bender, fagte er, nicht für 
feines Vaters Bınderfohn, für feinen Unterfeldherrn und 
Theithaber an der Führung des Krieges; er habe zu Lande, 
fein Bruder zur See den Befehl geführt. Dadurch wirkte 
er ihm den Vorzug ans vor einem Mitbewerber, welchen 
ein Africanus als Vetter, zur Waͤhl Kegfeitäte, welchen das 
Cormeltfche Gefchlecht, während ein Eornelier den Vorſitz 
bei den Wahlen hatte, welchen eine fo’ ehrenvolte frühere 
Erklärung des Senats empfahl, der ihn als den beften 
Manıı unter allen Bürgern bezeichnet hatte, würdig bie von 
Deffinus in die Stadt kommende Göttermutter zu empfal- 
gen. — Lucius Quinctius nnd Enens Domitins Abenobar⸗ 
bus wurden Conſuln. So drang Africanus nich einmal bei 
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An: bürae Ganful durch, Ba er ih für Gains La—⸗ 
cmius verwendete. Am folgenden Tage wurden zu Prätoren 

It Lucins Scribonius Libo, Marcus Fulvius Gentumes 
Ins, Yulns Atilius Serranus, Marcus Bäbius Tamphilug, 
Lucius Dalerius Tappo, Duinfus Salonius Sarra. Aus 
gezeichnet war die Amtsverwaltung der dießjährigen Aedilen 
Mareus Aemilius Lepidus und Cneus Aemilius Pankus. 
Sie vernrtheilten viele Weidepächter, und flellten von den 


- Strafgeldern vergoldete Schilde auf den Giebel des Jupiter 


tempels. Sie führten zwei Säulengänge auf, einen auflers 
Halb des Drillingsthord verbunden mit einem Waarenlager 
am, der Ziber, den andern, unter weihem man auf bag 
Märsferd follte gehen können, vom Brunnenthore bis zum 
Bine des Mars. 
"Zange war nichts Bedeutendes in Ligurien varges 
fagten. Am Ende des Jahres aber trat zweimal große Ges 
r ein. Denn das Lager des Conſuls wurde beflürmt und 
mit gäbe behauptet; und als nicht lange nachher das Römifche 
Speer durch einen engen Bergpaß 308, beſetzten die bewaff⸗ 
Zigurier die Mündung. deflelben. Als der. Ausgang 
Hier verſchloſſen war, wandte der Eonful um und wollte zur 
rüsßgehen.; aber auch ‚hinter, ihin war die Mündung des Paf- 
fes non einem Theile der Feinde befeht und die Erinnerung 
an das Ungläd bei Caudium ftellte fich den Römern. niche 
oß vor die Seele, fondern beinahe vor die Augen; — der 
onſul hatte unger feinen Hulfstruppen gegen achthundert 
Numidiſche Reiter. Ihr Obriſter erbot fi mit den Seinis 
u, auf weichen won beiben Seiten der Eonſo wolle, durch⸗ 
"Sein. 188 Bochn. 6 
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Jeboch Aller Augen richteten ſich auf Quinctkas und Corne⸗ 
ind: Dem ſie hatten nur um Einen Pag fich zu bewerben, 
va beide Patricier waren , nnd friſcher Kriegsruhm empfahl 
den Einen wie den Andern. Doc mehr als alles Uebrige 
entflammten den Wettftreit die nahen Verwandten der Be 
werber , die Beiden berühmteſten Feldheren ihrer’ Zeit: Sei⸗ 
pio, mit größerem Ruhme aber andy je größer um fo mehr 
dem Neide ausgeſetzt; Quinctius mit frifcherem Ruhm, als 
der erft in dieſem Jahre trinmphirk hatte. Ueberdieß hafte 
Scipio nun beinahe fchon zehn Fahre unter den Augen Wer 
Lente hindebracht, was große Männer, eben weit man fie 
alte Tage ſehen kann, minder ehrwürdig macht: Er war 
Mad Beſtegung Hannibals zum zweitenmale Eonſul deßglei⸗ 
chen Eenſor geweſen. Bei Quinctins war Alles, was ihm 
Gunſt erwerben konnte, men und friſch; noch hatte er feit 
feinem Zriumphe vom Wolke Nichts erbeten, Nichts erhuften; 
„er bitte für feinen leiblichen Bender, fagte er, nicht für 
feines Baters Bruderſohn, für feinen Unterfefdherrn und 
Theithaber an der Führung des Krieges; er habe zu Lande, 
fein Bruder zur See den Befehl geführt. Dadurch wirkte 
er ihm den Vorzug ans vor einem Mitbewerber, weichen 
ein Africanus als Vetter‘, zur Wahl begleitete, welchen das 
Corirelfche Gefchlecht, während ein Gornelier den Vorſttz 
bei den Wahlen hatte, welchen eine ſo ehrenvolte frühere 
Erklärung‘ des Senats empfahl, der ihm ars den beffen 
Mann unter allen Bürgern bezelchnet hatte, würdig bie voh 
Pefſtnus in die Stadt kommende Gottermutter zu empfaff⸗ 
gen. — Lucins Quinctius nnd Enens Domitius Ahenobar⸗ 
bus wurden Conſuln. Go drang Africanus nicht einmal bei 


- 


WR E55. Be re 1, 250 
Mer“ burgertichen Ganfal Dur, da er ſich für Cajus La⸗ 
ügäiyerwenbete. Am folgenden Tage wurden zu Prätoren 

It Lucins Scribonius Libo, Marcus Fulvius Gentumes 
Ins, Yulus Atilius Serranus, Marcus Bäbius Zamphilug, 
Lucius Dalerius Tappo, Duinfus Salonius Sarra. Aus—⸗ 
gezeichnet war die Amtsverwaltung der dießjährigen Aedilen 
Marcus Aemilius Lepidus und Cneus Aemilius Paulus. 
Sie verurtheilten viele Weidepächter, und flellten von den 


- &frafgeldern vergoldete Schilde auf den Giebel des. Zupiter- 


tempels. Sie führten zwei Säulengänge uf, einen auſſer⸗ 
Halb des Drillingsthors verbunden wit einem Waarenlager 
* der Tiber, den andern, unter welchem man auf das 
aͤrsfeld follte gehen können, vom Brunnenthore big zum 
tare bee Mars. 
Bi . 22, Lange war nichts Bedeutendes in Ligurien vorge⸗ 
fqllen. Am Ende des Jahres aber trat zweimal große Ge⸗ 
r ein. Denn das Lager des Conſuls wurde beſtürmt und 
mit übe behauptet; und als nicht lange nachher das Römifche 
Hęeer durch einen engen Bergpaß zog, beſetzten die bewaff⸗ 
Zigurier die Mündung. deſſelben. Als der Ausgang 
Hier derfchlofen war, wandte der Conſul um und wollte zus 
rüßgehen; aber auch hinter. ihm war die Mündung des Paſ⸗ 
fes von einem Theile der Feinde befept und die Erinnerung 
an das Unglüd bei Caudium ſtellte fich. den Römern, nice 
Em vor die.Seele, fondern beinahe vor die. Augen; — der 
onſul „hatte unger feinen. Häffetruppen gegen achthundert 
Numidiſche Reiter. Ihr Obriſter erbot ſich mit den Sein 
un, auf weichen von beiden Seiten der Eonſul wolle, ‚runde 
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gubrechen. Rurmöcse ipuDiefer fingen, auf weicher St 
mehr Doͤrſer lägen; in diefe weile er einfallen, und .ver- Ml« 
sem die Haͤufer auzünden, damit der Schrecken darüber ‚Die 
Sigurier zwinge, aus dem Paſſe zu :weichen, welchen ſie ges 
fperrt hielten, und zur Unterfläbung der Ihrigen fich an 
gerfivenen. Unser Lobſprüchen überhäufte ihn der Con 
mit Werheißungen großer Belohnung. Die Numidier fheigen 
gu Pferde, reiten, ohne Jemand zu verlesen, an den feind⸗ 
lichen Borpofken hin und ber. Nichts iſt verächtlicher amf 
den erſten Anblick. Pferde und Menfchen kiein und fchmäch: 
tig, der Weiter fchlumpig, ungewappnet, aufer daß er eis 
nige Wurffpieße bei fi, führt; die Pferde ohne Zügel, mb 
Schon ihr Lauf haͤßlich, da ſie mit ſtraffem Halfe ‚und vorge» 
ſtrecktem Kopfe rennen. Diefe Veraͤchtlichkeit fleigerten fe, 
abſichtlich dadurch, daß fie vom Pferde fielen und mit. allerlei 
Poſſenſpiel ſich zur Schau flellten. So geſchah es, daß, die 
Feinde, woelche anfangs auf einen Angriff gefußt, und. ker 
zeit anf Ihren Poften geſtauden hatten, kald großentheils 
ohne Waffen hinfaßen und zuſahen. Die Mumidier ritten 
heran, finhen zurück, aber Samen ‚allmählig dem Engwege 
immer näher, gleich als würden ſie, unvermögend ihre Pferde 
zu lenken, von dieſen wider ihren Willen fortgetragen. End⸗ 
Sich ‚gaben ſie die Sporen, brachen mitten Durch Rie feindli⸗ 
lichen Vorpoſten durch und zündeten, fo bald fie in freieres 
Feld hinausgekommen waren, alle Hauſer au der Straße 


‚an. Darauf ſetzten ſie das nächſte Dorf in Brand, und ver⸗ 


heerten Alles mit Keuer und Ethwert. Das Bager, als aan 


‚ort zuesft den Hauch erblickte, dann das Angſtgeſchrei in 


ben Dörfern hörte, endlich Greife und Kinder berüberfahen, 
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gericth in Aufruhr. Ohne Berathung, ehne Wert, Tief 
epkr anf feine Fauſt weg, fein Eigmehnm zu ſchüten; im 
unem Augenblicke war das Lager verlaffen, und der Conſul, 
nicht mehr eingeſchloſſen, ‚erreichte das Ziel ſeines Marſches. 

a2. Mboch weder die Bojer noch bie Hifpanier, mit 
weichen man in biefem Jahre Krieg geführt hatte, waren 
wigen vie Romer fo feindfelig und erbittent, als das Volek 
ver Hesstier. Diefe hatten, nad) dem Abzuge der Roͤmiſchen 
Heere aus Griechenland, zuerſt gehefft, Antiochus werde 
ad, Gurepa herüberkommen, das ledig gewordene in Beſih 
au nehmen , und eben fo werde Phllippus oder Nabis nicht 
ruhig ‚bfeiben. Als fie nirgends eine Bewegung fahen, glanbs 
ten fle Etwas anregen und aufrähren zu muffen, damit ihre 
Gutärfe nicht ;durd) langes Warten alle Kraft verldren, und 
beriefen eime Tagſazung nach Naupactus. Dort klagte ihr 


Bundes hauptmann Thoas über bie Ungerechtigkeiten der ND- 


mer und über den Zuſt and won Aetolien — daß unter allen 
VBolkern und Staaten Griechenlands ſte die ungeehrteſten 
nach einem Siege ſeyen, welchen man ihnen allein verdanke 
u fchlug vor, Geſandte an die Konige zu ſchicken, wel⸗ 
che nicht unr We Geſinnung derfelben erforſchen, ſondern 
Auch Jeden durch ſolche Aufreizungen, bie bei ihm gerabe 
yon Wirkang wären, zum Kriege gegen die Romer bewegen 
felsten. Damotritus wurde an Nabis, Nicander an Philip⸗ 
pus, Diekardınd, ein Bruder des Bundeckhanptmanns, wirbe 
on Antisihug geſchickt. Dem Lacedaͤmoniſchen Zwingherrn 
ſtellte Damoccritus vor: „durch den VBorinſt feiner Seeſtadte 


— 


ey feige Herrſchaft entkraͤftet; dorther abe er feine Steel 
, | ei . 


AM 
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ter, dorther. Schiffe und Matroſen erhalten ; iegt beinahe in 


feine Mauern eingeſchloſſen, fehe ex die Acer im Pelopon⸗ 


nefus die Herren fpielen ; ; nie werbe er Gelegenheit das Seij⸗ 
nige wieder zu erringen, finden, wenn er.bie jebige vorbei- 
Kaffe. Es fen Fein Römiſches Heer in Griechenland und ‚wegen 
Gythiums oder anderer Laredämonifchen Küftenpläge ihre Le⸗ 
gionen noch einmal nach Griechenland herüberzufchidten, wess 
ben die Römer nicht der Mühe werth halten." Solche Aeu⸗ 
Berungen follten den Swingheren aufreizen, damit.er, wenn 
Antiochus nad) Griechenland herüberfäme, im Bewußtſeyn, 


. die Freundſchaft mit den Römern duch Kränkung. ihr 


rer Verbündeten verlegt zu haben, ſich mit Antiochus ver⸗ 
bände. — Auch den Philippus heute Nicander durch nicht 
unähnliche Vorflellungen auf; und er hatte dazu reicheren 
Stoff, da der König von einer viel glänzenderen Höhe her 
abgezogen, und ihm viel mehr genommen worden war, als 
dem Swingheren. Weberdieß wurde des alten Ruhmes der 
Könige Macedoniens gedacht, und wie dieſes Volk den Erd⸗ 


kreis flegreich durchzogen habe. „Auch ſey ber Worfchlag, 


ben er mache, fowohl in feinem Unfang als in feinem. Er⸗ 
folge fiber. Denn er rathe dem Philippus nicht, eher ſich 
zu rühren, als big Antiochus mit feinem Heere nach Gria— 


chenland übergeſeht habe; und mit welcher Macht denn wohl 


die Römer ihm, der ohne Antiochus gegen Romer und Aeto⸗ 
Tier fo lange den Krieg ausgehalten habe, widerſtehen könn: 
fen, wenn er, mit Antiochus vereinigt, dig. Uetolier zu 
Kampfgenofien hätte, weiche ihm dazumal mehr zu fchaffen 
gemacht Hätten, als die Röomer?“ Er fügte bei: „Hannibal 
werde das Heer anführen, der, zum Feinde ber Roͤmer gebos 
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ren’, ihnen mehr Feldherrn nnd Weisser erſchlagen babe, als 
noch übrig ſeyen.“ — So Nicander zu Philippus. Anderes 
ſtellte dem Autiochns Dieaͤarchus vor, und zwar zu allererſt: 
„beraubt hätten die Römer den Philippus, ihn beſiegt die 
Aetolier; die Uetolier und Niemand anders hätten wen Rö⸗ 
mern den Zugang nach Ortechenland erdffnet, dieſe nur die 
Kräfte zum Siege ihnen verliehen.” Sodann, wie viele 
Truppen zu Fuß und zu Pferd fle dem Antiochus zum Kriege 
Darbieten würden, welche Plätze für fein Zandheer, melde 
Häfen für feine Seemacht. ‚Endlich in Betreff des Philips 
pus und des Nabis Ing er frifchweg: „Beide feyen zur’ Er⸗ 
neuerung des Krieges bereit und werden die erfle Gelegens - 
heit ergreifen, das im Kriege Verlorene wieder zu,.erringen. 
So fchärten die Uetolier auf dem ganzen Erdkreiſe zugleich 
Krieg gegen die Römer an, die Könige jedod) ließen fich 
theils gar nicht, theils nur Tangfam in Bewegnng fetzen.“ 

13. Nabis hingegen ſchickte ſogleich rings herum in 
alle Seeörter, Aufſtand in denſelben anzuſtiften, beachte ei⸗ 
nen Theil der Haͤupter durch Geſchenke auf ſeine Seite, und 
toͤdtete Andere, welche im Bunde mit den Römern ſtandhaft 
blieben. Die Sorge für den Schub aller Inconifchen Kü⸗ 
ſtenbewohner war von Titus Quinctius den Achäern aufge 
fragen. Dieſe ſchickten daher alsbald nicht nur Gefandte an 
den Zwingherrn, die ihm an dem Romiſchen Vertrag erins 
wern and auffordern ſollten, einen Frieden nicht zu flören, 
meiden er fo ſehnlich gefucht hätte, — fondern fie ſandten 
auch Irappen nad Gythium, weiches von dem Zwingherrn 
ſchon geſtürmt wurde, und Gefandte nach Rom mit ber Nach» 
richt hiervon, — Der Konig Antiechas, weicher” in dieſem 
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Wimer zu Raphia in Phenicien feine Wchter an den Ass 
gyoptiſchen König Ptolemäus vermählt und ch ſodaun wies 
der mac Antiochia begeben Hatte, kam, als der; Winter ſchon 
zu @ude sing, durch Cilicien, über das Gebirge Taurus, 
nach Epheſus, von wo er im Unfange bes Frühlings feine 
Sehn Antiochus nach Syrien abſchickte, zur Huth Aber Die 
änßerften Theile feines Reiches, damit in feiner Abmerenheit 
Nichts in feinem Nüden ſich rühre; er ſelbſt aber brach mit 
der geſammten Landmacht auf, um Bie Piſidier, welche in 
der Begend von Sida wohnen, anzugreifen. Um biefe Zeit 
Ianbeten die Römifchen Gefandten Publius Sulpicius und 
Publius Villius, welche, wie oben gemeldet worben iſt, at 
Antiochus abgeordnet waren, vorher aber ſich zu Eumenes 
begeben follten, in Eläa, und gingen nad) Pergamus, det 
Königsftte des Eumened. Eumenes wünfchte Krieg gegen 
Antiohus, indem er glaubte, falls Friebe bliebe, in diefem 
fs viel mächtigeren König einen befchwerlichen NRachbar zu 
haben, der hingegen, wenn der Krieg ausbraͤche, ben Rd 
mern eben fo werig als Philippus gewachfen ſehn und eut⸗ 
weder völlig vernichtet werden, oder, wenn ber Beſiegte auch 
Frieden erhielte, Vieles zu feinen Gunften: abtreiren würde, 
alſo daß er ſodann leicht ohne Romiſche Hülfe: deffelben ſich 
erwehren könnte. Ja, ſelbſtwenn es unßglücklich gehen folte, 
fo-fey es beffer als Verbundeter der Römer jeden Schick⸗ 
9 ſich zu unterwerfen, als allein eutweher die Oberherr⸗ 
ſchaft da Antiochus ſich gefallen zu laſſen, oder, im Falle der 
Weigerung, durch Waffengewalt ihr unterworfen: zu werben. 
Depwegen bot er all fein Gewicht, feine ganze ueterrervor 
anf, die Amer zum Keiege ˖zu reiſen. 


4! 


En 
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24. Gaulpicius blieb keank in Pergamus zufüd; Vil⸗ 
Sins ging auf. die Nachricht, daß der Kinig.mit einem Kriege 
gegen Pifidieu befchäftigt fey, nach Ephefus, und fuchte 
während‘ der wenigen Tage feines dortigen Aufenthaltes, mit 
Saumibal, welcher fich gexabe damals dort befand, öfters zu⸗ 
ſammen zu kommen, theils um deſſen Geſinnung, wo mög⸗ 
Hd, zu erſpaͤhen, theils um ihm die Furcht zu nehmen, als 
drohete ihm irgend eine Gefahr von den Roͤmern. Durch 
dieſe Unterredungen wurde freilich nichts bewirkt, doch hat: 
ten ſie von ſelbſt zur Folge — gleich als wäre es. abſichtlich 
darauf angelegt geweſen, daß Hannibal wegen derſelben bei 
dem Konige viel verlor und in Allem verdaͤchtiger wurde. 
Elaudins, weicher den Griechiſchen Jahrbüchern des Acilius 
feipt, berichtet, Publius Africanus fen bei diefer Gefandt« 
ſchaft gewefen, und er habe in Ephefus mit Hannibal gen 
ſorochen. Ya er theilt auch eine Unterredung mit, in welr 
cher Hannibal auf die Frage des AUfeicaners: „Ben er für 
Den größten Feldherrn halte?“ geantwortet habe, .,, „den Mas 
sehonifchen König Alerander, weil berfelbe mit einer handvoll 
Vente umähibare” Heerſchaaren gefchlagen und die aͤußerſten 
Nedbſcriche durchzogen habe, welche ar zu ſehen andere Mens 
Kar nicht hoffen darften.“““ Auf die weitere Frage, „Wen 
er an den zweiten Platz ſtele7?“ habe Haunibal geſagt: „den 
Vrrthns; dieſer habe zuerſt gelehrt, ein Lager. regelmäßig 
angillegen, Aberdtes habe Memand fo geſchickt ſeine Steltwr 
wählt, feine Poſten ausgeſtellt; auch habe er die Kunſt, 
MWenfchecce zu gebbimen, dergeſtalt verſtanden, daß die Vol⸗ 
Ben. Ztaliens die Oberherrſchaft dieſem fremden’ Könige lieber 
—X baueo,c den fo langel ſchon in jenem Lande ge⸗ 
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bietenden Römischen Volke.““ Auf die.fernere Frage, Men 
er für.den Dritten halte, habe Hannibal. unbedenklich fidh 
ſelbſtgenannt. Da habe -Scipio gelacht und beigefügt: „Was 
- würdeft du fagen, wenn du mich. beflegt hätteft ?“ ,, ‚IR 
dann,““ ſpach Hannibal, ,, „würde ich mid, über Alexauder 
‘und über Pyrrhus, und über alte andern Feldherrn ſetzen.““ 
Und wohlgethan habe dem Scipio ſowohl diefe mit Punifcher 
Schalkheit verwebte Antwort ald die unerwartete Schmei- 
chefei, womit ihn Hannibal von dem Haufen der Feldherrn, 
als einen Unvergleichbaren, abſondere. 


- 15. Villius reiſete von Epheſus weiter nad) Apamea, | 


wohin and) Antiohus auf die Nachricht von der Ankunft 
Hömifcher Gefandten fich begab. Bei der Iufammenkunft in 
Apamea ftritt man fidy ungefähr um dieſelben Punkte, über 
welche fihon in Rom Quinctius und die Eöniglühen Geſand⸗ 
ten ſich geftritten hatten, Die Nachricht von dem Tode des 
Antiochus, eines Sohnes des Königes, deffen Sendung nad) 
Syrien ich Faum zuvor gemeldet habe, hob die Unterredun⸗ 
gen auf. Groß war die Trauer im Palaſte, und. groß die 


Klage über den Verluſt diefes Prinzen. Denn er hatte fick 


bereits :anf eine Urt gezeist, daß man überzeugt we, if 
würde, bei längerem Leben, die Anlage zu einem großem 
und. geredjten Könige ‚gehabt haben.- Je mehr ihn Alles 
liebte und werth hielt, defto mehr erregte fein Tod ben Vers 


dacht, der Vater, in ihm einen Läfligen Nachfolger, sün feine 
fpäteren Jahre erblickend, habe ihn durch einige Berſchnit⸗ 


tene, wie Ke durch die Ausrichtung foldyer Unthaten kat: dan 
Königen in Gunften fliehen, vergiften Iafen. Einen seiten 
Grund für die geheime Unthat wollte man barin Awoer daß 
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Der König, nachdem er feinem Sohne Geleucus Lyſtmachia 
gegeben, dem Antiochus Beinen ähnkichen Hofſitz anzumeifen 
gewußt Habe, um auch dieſen mit Ehren von ſich zu entfer= 
nen. Anderen herrfhte dem Anſcheine nach am Hofe meh⸗ 
rere Zage lang tiefe Trauer, und der ARömifche Gefandte, 
um nicht zu ungeſchickter Zeit durch ſeine Gegenwart bes 
fäywerlich zu fallen, begab fic nad) Pergamus. Der König, 
weicher den angefangenen Krieg aufgab, Lehrte nad Ephe⸗ 
fung zurück. Hier berieth er ſich, während bie Trauerzeit 
hindurch der Hof unzugänglich war, ingeheim mit feinem 
vertauteften Diener, einem gewiffen Minio. Minio, aller 
auswärtigen Berhäftniffe unkundig, maß die Kräfte feines 
Königes nach deſſen Thaten in Syrien oder Aflen ab, und 
glaubte, Autiochus habe nicht nur das Recht auf feiner 
Seite, weil die Forderungen der. Romer ganz unbiltig feyen, 
fondern er werde auch im Kriege obflegen. Da der König 
eine perfönlihe Verhandiung mit def Gefandten gerne vers 
mieden hätte, fen es, weil er fchon erfahren hatte, daß fie 
wicht nach feinem Wunſch ausfalle, oder weil der frifche 
Kummer fein Gemüth befangen bielt: fo erbot fih Minio 
vorzutragen, Was für feine Sache ſpreche, und übervebete 
ihn, von Dergamus die Gefandten herzuladen. 

. 56. Sulpicins war bereits. genefen; alfo kamen beide 
wach Ephefus.+ Der König ließ fi) durch Minio entſchuldi⸗ 
gen, nud bie Untirhandlungen begannen ohne feine Gegens 
wart. Hier: ſprach Minio in einer voraus entworfenen. Rede: 
„Recht fcheinbar lautet, wie ich fehe, was ihr, Römer, bes 
wehrt? — „„daß die Griechenſtädte frei ſeyn follen;'’. 


bar. eure: Thaten ſtimmen nicht mit enrer Rede überein, und 
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ihr ſchreibet dem Antiochus andere Obliegenheiten vor, ak 


ihr ſelbſt erfüllet. Dem in wieferne find die: Einwohner 
son Smyrna und Lampſatus mehr Griechen als die Neapo⸗ 
Kianer, Rheginer nnd Zarentitter, von welchen ihr Steuern; 
von werdyen ihe Schiffe in Folge eines Vertraͤges fotdert⸗ 
Barum ſchicket ihr nach Syracuſä und in: andere Griechiſche 
Städte Siciliens jährlich einen Praͤtor als Befehlshaber unit 
mit Ruthen und Beilen? Ihr köomet wahrlich Peinen ame 
dern Grund angeben, als daß ihr ihnen, als durch eure 
Waffen Befiegten, diefe Gefebe amfgelegt habet. So kaſſet 
ench. in: Betreff von: Smyrna, Lampſacus und: den Städten 
weiche zu Jonien oder Aeolis gehören, won Antiochns denfekben 
Grund: gefatien. Sie wurden von feinen: Bereftern beſiegt; 
zinsbar ımd fleuerpichkig gemacht, und er nimmt die alten 
Rechte über fie in Anfpeuch. Hierauf atfo wünfchte ich: eine 
Antwort für den König, wenn auf Billige Grundlagen untere 
handelt und wicht zum "Kriege Bormand gefucht wird.“ — 

Auf Diefed ſprach Sulpicius: „„Es war wohtgethen: von 
Antiochus, wem nichts Beſſeres für feine Sache vorzubrin⸗ 
gen war, dieß lieber jeden: Andern vorbriugen zw laffen, als 
fſelbſt es vorzubringen. Denn ws iſt eine Aehnlichkeit: des 
Verhältniſſes bei. den Staͤdten, welche du: verglichen haſtꝰ 
Don den Rheginern, Neapolitarern, Tarentimern verbangen 
wir, ſeitdem ſie in unſere Gewalt: gekommen ſind;, kraft 
eines ein für allemal beſtehenden, bleibenden, immer ausgeüb⸗ 
ten, niemals unterbrochenen Rechtes, was ſte vertragsmaßtg 
ſchuldig find, Kant du wohl behaupten: gleichwie jene 
Botiber niemals weder ſelbſt noch durch Jemand Andere don 
Vertrug abgeundert haben/ eben ſo feyan die: Städte: Aſtenc 
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uuchben fie einmal im die Gewalt der Vorfahren bes Autib⸗ 
nd gekommen , beftändig ein Beftstheil eures‘ Meiched gen 
blieben und haben niemald — die inen dem Philippus, Die 
andern dem Ptolemaͤus zugehört, noch andere von Nie⸗ 
mand beftrittene Unabhaͤngigkeit viele Yabre Img genoſſen 2 
Deun wenn der Umſtand, daß fie von der Ungunſt ber Bein 
ten niedergebruͤckt, irgend eimmal dienſtber waren, berechti⸗ 
get, fie nad) fo vielen Menſchenaltern in die Dienſtbarkeit 
zurückzuverlangen — was bedarf ed weiter, um unfere Be⸗ 
freiung Griechenlandes von Milippns zur vergeblichen Arbeit 
zu˖ machen, und feinen Nachfolgern vollen Anſpruch zu ge⸗ 
ben. auf Eorinthus, Ehulcis, Demetrias und auf garz Theſ⸗ 
Mlion ? dach wozu führe ich die Sache der Stäbte? billiger, 
fs feraft. führen dieſelbe, and mir ſowohl aid der Koͤnig ſelbſt 
lernen fie aus ihrer eisewen Darkellung kennen !’‘ 

17. Nun lieh er die Gefandtfchaften der Städte rufen; 
weldie ſchon früher vorbereitet: nnd abgerichtet waren von 
Enmenes, der in Allem, was Antiochns an Macht verlieren 
würde, für fein Reich einen Zuwachs ſich verſprach. Mehr 
rere wurden vorgelafien, und da Jeder bald feine beſondern 
Magen, bald feine Mormärfe eiuflocht, und Billiges mit 
Unbittigem zuſammenmengte; fo wurde aus ber. Unterband⸗ 
ung ein Gezaͤnk. So geſchah es, daß die. Geſaudten ohme 
eiwas nachgegeben oder ausgewirkt zu haben, nach Mom Aue 
ruckkhamen in verfefhen Ungewißheit Kber Alles, in weicher 
ſie gekanmmen waren. — Der Koͤnig hielt, mach ihrem. Ahr 
Ffede, Rath:äber den Krieg mit Rom. Hier, einander in 
beftigen Worten überbietend — denn Jeder hoffte, je: bitteser 
= über die: Romerſich aueiaſſe,, um: fe. mehr ſich zu em⸗ 
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pfehlen — 309 der ine auf den Uebermuth der Forderun⸗ 
gen los: „gleich einem beflegten Nabis wollen die Romer auch 
Antiochus, dein größten Könige von Aften, Gefebe vorſchrei⸗ 
ben; inzwifehen, dem Nabis hätten fie doch die SHerrichäft 
üben feine Materfkadt (und dieſe Vaterſtadt heiße Lacedär 


‚ mon!) nachgeſehen: wenn aber dem Antiodjus ein Smyrna, 


ein Lampſaeus gehorche, fo fänden fie Dieß erniedrigend;‘ 
Andere behaupteten: „für einen fo großen König wären biefe 


‚Städte an fich geringfügige und kaum nennenswerthe Urſa⸗ 


en zum Kriege, aber ungerechte Sumuthungen fangen im⸗ 
mier mit Kleinigkeiten au; man müßte denn glauben, es fey 
den Perſern, als fie Waller und Erbe von den Lacedämo⸗ 
nieen verfangten, um eime Scholle’ Erbe md um einen Schluck 
Waffers zu thun gewefen. Ehen fo verfuchen es bie Römer 
mit zwei Städten; aber andy die andern Städte würden, fo» 
bald fie zwei des Joches Tedig fähen, zum befreienden Vu 
abfallen. Wenn auch Freiheit nicht beffer ſey als Dienſtbar⸗ 
keit, fo dünke Jedem "doch die Hoffnung einer Aenderung 
der Dinge ſuͤßer als bie Gegenwart, wie fie auch beſchaf⸗ 
fen ſey.“ 

18. m Rathe ſaß Alexander, aus Acarnanien, kecher 


ein Vertrauter des Phitippus, welchen er neuerlich verlaſ⸗ 


fen Hatte und dem glänzenderen Hofe des Antiochus nachge⸗ 
zogen war, woſelbſt er als ein Mann, der Griechenland 
kenne und and, ber Römer wicht unkundig. fen, das Vers . 
trauen des Koniges in folhem Stade gewonnen hatte‘, Waß 

er fogar zu den geheimeit, Berathuugen gezogen wiirde. ‘ AI6 
würde nicht berathen, ob man Krieg anfangen, ſandern wo 
und wie man deunſelben führen ſolle, verſicherte Dieſer: Er 
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im Geifte gewiſſen Sieg voraus, wenn der König nach 
Earopa überginge und irgend einen. Theil von Griechenland 
zum Warfenfipe.machte. Zuvörderſt werde derfelbe die Ae⸗ 
tofier , die im Herzen Griechenlands wohnen, in ben Waffen 
finden, bereit in den fchwierigften Aufgaben ,. als Worfechs 
ter voranzugehen. Gleichſam auf den beiden Flügeln Grie 
chenlands werden — hier vom Peloponnefus aus Nabis Als 
tes aufbieten, um bie Stadt Argi, um bie Seeplaͤtze wie 
der zu gewinnen, aus beren Befige die Römer ihn vertries 
ben und die Mauern Lacedämong eingefchloffen hätten; dort 
von Macedunien aus Philippus, auf den erften Kriegstrew⸗ 
petenfloß , welchen er vernehme, zu den. Waffen greifen. Er 

kenne Deffen Stolz, kenne Deſſen Sinn: wiffe, daß ihm, 
gleich wilden Thieren, welche man im Zwinger ober. in Ket⸗ 
ten halte, Tange ſchon ein fürchterlicher Zorn im Buſen ko⸗ 
che; erinnere fih auch wohl, wie oft Derfeibe während des 
Krieges alle Götter angerufen,. fie. möchten ihm Anutiochus 
zum Helfer geden; würde diefer Wunſch ihm jebt erfüllt, go 
Merde er die Erneuerung des Krieges Beinen Augenblick auf 
füpeben. Man miüffe nur nicht zaubern, nicht fänmen; bene 
darguf bernhe der Sieg, daß man fidy.ber geeigneten Pläge, 
der Baffengenoffen voraus. verfichere : ‚auch Hannibal müſſe 
unverweilt nach Africa gefcyicktswerden, um die Kraft ber 
Römer. zu theilen. > u a 
"19. Hannibal, welcher nicht zur Berathung gezogen 
wurde, weil er wegen feiner Unterredungen mit Villius dem 
. Könige verdaͤchtig and feitdem Feiner Ehre gewürdigt war, 
trug anfangs fchweigenp diefe Schmach, hielt es jedoch fpäs 
terhin fir beffer , die Urſache diefer- plöglichen Entfsembung 
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zu erkunden und ſich zu: recht ſertigen, fragke in einem ſchec 


lichen Augenblicke den Konig einfach Inn den Grund ſeines 
Unwillens utnd ſprach, nachdem er deunſelbigen erfahren: 
Auntiochus, als ich noch ein kleiner Knabe war, ſtellte mich 
mein Vater Hamilcar bei einem Opfer an; den Altar, und 
ließ mich eidlich angehoben, nie ein Freund. ded Römifchen 
Volbes zu feyn. Unter dem Banner dieſes Eibes Habe ich 
fehydambbreißtg Fahre Fang gedient; ex ‚hat mic, im Frieden 
aus ‚meinem Baterlande vertrieben; er hat ben heimathlo⸗ 
Ten: an deinen Hof geführt; von ihm geleitet, werde ich, 
wenn dar meine Hoffsung nicht erfüllſt, dahin gehen, wo ich 
Kräfte, wo ich Wuffen weiß,. anf dem gauzen Erdkreis in 
sand welche Feinde Für die Römer fuchent. Within, wenn 
Zemauden aus deinen Höflingen gelüſtet, durch Verumglim⸗ 
pfung meiner. in deiner Gunft: zu ſteigen, fo muß ev:ete 
was Anderes aufſuchen, Das ihm auf? meine Koften Cut 


vesfchaffe. Ich Kaffe die Römer und werde von ben Bid: 


mern gehaßt. Das ith hierin die Wahrheit ſage, deß 


mein Vater Hamilsar und die Götter Zeugen. Folg 


wenn du auf Krieg mit den Römern denkt, fo zähle dan 
Hannibal under deine erſten Freundes wenn. irgend: Eäpus 
wich zum Frieden .beftinmt, dann wähle ‚einen. Andern gut 
Theiinahme an folder Berattum.““ Diefe Eipeache Änrachte 
sicht nur Eindruck auf den König , Jondern befeundete ihn 
auch wiederum mit Hannibal. Die Bernthung endete da⸗ 
mit, daß Krieg beſchloſſen wurde. 
». Zu Rom dachte man. ich zwar den Antiochas, wenn 

ven ihm die Rede war, als künftigen Feind, bereitete ſich 
jedech zu diefem Kriege nurerſt mit dem Willen vor. Bei⸗ 


. 








den Esıfain wurde Italien zum Poſten angewiefen, ‚berge 
ſtalt, daß fe unter verabreden oder Ioofen follten, Kick 
cher. mit diefem Geſchäfte nichts zu thun bekäme, foltse ich 
bereit Kalten , die Zegionen, wohin es irgend nöthig wiirde, 
aufſerhalb Italien zu führen. Dem letztern Copa wurke 
geſtattet, zwei neue Legionen audzubeben, und zwanzigtan⸗ 
fend Latiniſche Bundesgenoſſen, nebſt achthuudert NReitern. 
Dem andern Conſul wurden bie zwei Legionen beſtimmt, we 
che der vorjaͤhrige Conſul Lueius Cornelius gehabt habe, und nam 
VBerbündeten und Latinern deſſelben Heeres fünfzehntauſend 
Mann nebſt fünfhundert Reitern. Quintus Minucius wurde 
im Befehle des Heeres, mit welchem er in Ligurien ſtand, 
auf ein Jahr beſtaͤtigt mit dem Beiſatze, es ſollen zur Ex 
gauzung viertauſend Rämifhe Fußgaͤnger, einhundert und 
fünfzig Reiter ausgehoben, deßgleichen von den Berbünde⸗ 
teu eben dahin fünftaufend Fußgänger, zweihundent und 
dreißig Meiter gefordert werden. Enens Domitius zog im 
Looſe den Befehl aufſerhalb Italiens, wohin immer ber Ges 
gzat ihn beſtimmen würbe. Lucius Quinetius Gallien und 
Yo Haltung der Wahlen. Nun Mnofeten die Praͤtoren um 
ibre Poſtan Marcus Fulvius Eentumalus I die Rechte 
pflege in .ber Stadt, Lucius Sorkbonins Libo über die Frem⸗ 
den; Lucius Dalerind Tappo Sicilien, Quintus Salami 

inien, Marens Baͤbius Tamphilus das dieſſeitige, 
Yufus Atilius Serranus das jenfeisige Hiſpanien. Doch diefe 
beiden Lehtern erhielten, zuerſt nach einem Senatsgutachten. 
darauf auch in Folge eines Volksbeſchluſſes eine andere Be⸗ 
ſtimmung, dem, Atilius wurde die Flotce und Macedonien, 
ken Babins/ vas Brattiſc⸗ zugewieſen, Flaminius und Ful⸗ 
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s- 
vius aber im Befehl in beiden Hiſpanien auf ein Jahr bes 
fätigt. Dem Bäbius Tamphilus wurden für das Bruttifche 
die zwei Legionen beſtimmt, welche im vorigen Jahre in der 
Stade gelegen hätten, auch foliten eben dahin von den Bun⸗ 
besgenofien fühnfzehntaufend Fußgaͤnger, fünfhundert Reiter 
gefordert werden. Atilins erhielt Befehl, dreißig Fünfrude⸗ 
zer zu bauen, die alten, etwa noch brauchbaren Schiffe vom 
Stapel zu Taffen, und Matrofen auszuheben. Deßgleichen 
wurde den Eonfuln aufgefragen,, ihm zweitaufend Bunbesges 
woffen und LZatiner nebft taufend Römifchen Fußgängern zu 
geben. Der Angabe nad) waren’ diefe zwei Prätoren und 
zwei Heere, ſowohl dad Lanbheer als die Flotte, gegen Na: 
His beſtimmt, welcher ſchon in offenem Kriege mit Bundes⸗ 
genoſſen des Romiſchen Volkes war. Aber man wartete 
noch quf die zu Antiochus geſchickten Geſandten, und der 
Senat hatte dem Conſul Cneus Domitius befohlen, vor 
Rückkehr derſelben die Stadt nicht zu verlaſſen. 

21. Die Prätoren Fulvius und Scribonius, deren amt⸗ 
liche Obliegenheit die Rechtspflege in der Stadt ‚war, erhiel⸗ 
ten den Auftrag, auffer der Flotte, welche Atilius befehli— 
gen ſollte, Hundert Fünfeuderer auszurüſten. Che ber, Eon« 
furl -und die Prätoren-auf ihre Poſten abgiugen, wurde, ein 
Bettag wegen der Schreckzeichen gehalten. .E8 war. gemels 
det worden: im Picenifchen‘ habe eine. Siege ſechs Böcklein 
auf einmal zur Welt gebracht; zu Arretium feg ein Kuabe 
mit Einer Hand geboren „worden, in Amiternüm habe es - 
Steine geregnet; zu Formiä habe der Blitz in ein Thor und 
in die Mauer gefchlagen; und was qm meiften fchredse, ein 
Ochſe des Conſuls Eneus Domitius habe geſprochen: „Rom, 
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feg anf deiner Hut!!! Megen ber übrigen Schredzeichen 
wurde der Bettag gehalten; den Ochſen befahten die Zeichen⸗ 
denter Torfältig zu wahren und zu füttern. — Die Ziber: 
Drang woch zerflörender ats das letztemal in vie Stadt und 
‚riß’zwei Bräden nieder und viele Gebäude vorzüglich in der 
Nähe bes Flußthores. in gewaltiged Felfenftüd, entweder 
durch die Regengüſſe losgeworden oder durch einen ſonſt uir- 
gends verfpürten. Teichten Erdſtoſt, vollte vom Gapitolium in 
die Jochſtraße herab und erfchlug viele Menfchen. Auf den 
weithin überſchwemmten platten Lande wurde Vieh mit fort: 
geriffen, und die Höfe wurden zerfbört. — Ehe der Conſul 
Lutius Quinctius auf feinem Poſten antam, lieferte Quin⸗ 
tod Minucius deu Liguriem im. Pifanifchen eine Feldſchlacht, 
todkete neuntauſend Feinde, ſchlug die Uebrigen in die Flucht. 
uad jagte fie in ihr Lager. Diefes wurde bis in die Nacht‘ 
hinein unter heftigem Kampfe geflürmt und vertheidigt. In 
der Nacht zogen die Ligurier heimlich ab, mit Tagesanbruch 
deang der Romer in das leere Lager ein. An Beute fand 
man Darm. weniger, weil fie von Zeit zu Zeit den Raub 
dee Dörfer nach Haufe ſchickten. Minncius vergömte von 
nau an dem Feinde Peine Raſt. Er brady aus dem Pifani«- 
fchen anf in das Ligueifihe und verheerte ihre Burgen und 
Taten mit Fener und. Schwert; hier belud ſich der Roͤmi⸗ 
ſche Krieger init der Etrufciſchen Beute, welche die Plünde⸗ 
rer hierher geſchickt hatten. 

25. Um diefelbe Zeit kamen bie Geſandten von den 
Köenigen zurüd. Da ihre Berichte feinen Grund enthielten, 
jest ſchon Krieg anzufangen, anfler gegen den Lacedaͤmoni⸗ 
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Shen Bwingheren, von welchem auch Achaͤiſche Geſfandte 
meldeten, daß er vertragswidrig die Laconifche Seeküſte ans 
greife, fo wurde.der Prätor Atilius mit feiner Flotte nad) 
Griechenland gefchickt, zum Schuge der Verbündeten, und bes 
fchloffen: die beiden Eonfuln folten, da von Antiochus Bein 
naher Angriff drohe, beide auf ihre Poften abgehen. Domitins 
rüdte von Ariminum, dem nächften Punkte, aus in das Ger 
biet der Bojer ein, Quinctius durch Ligurien, und die beiden 
Heere der Conſuln verwüſteten von entgegengefebten Seiten 
her weit und breit das Land ber Feinde. Da gingen zuerft 
Peine Haufen Reiter mit ihren Obriften, dann ihr gefammter 
Senat, zulept Alle, welche einiges Vermögen oder Anſehen 
hatten, gegen eintaufend fünfhundert, zu "den Eonfuln 
über. Auch in beiden Hifpanien waren die Römifchen Waf⸗ 
fen in diefem Jahre glücfich, denn nicht nur eroberte Cajus 
Flamininus die feſte und veiche Stadt Litabrum durch Bela⸗ 
gerung und nahm den angefehenen Häuptling Eorribilo ge⸗ 
. fangen, fondern ed gewann aud der Proconful Marcud Ful⸗ 
vius zwei Treffen gegen zwei feindliche Heere, erſtürmte 
zwei Hifpanifche Städte Veſcelia und Holon nebft vielen 
Burgen; andere ergaben ſich ihm freiwillig. Darauf rückte 
ee gegen die Dretaner vor, bemächtigte fich Hier zweier 
Städte, Noliba und Euflii, und zog weiter an den Fluß Tas 
aus. An diefem lag Zoletum , eine Pleine Stadt, aber auf 
einer feten Anhöhe. Während er diefe befagerte, Fam ein 
großes Heer Vectonen den Zoletanern zu Hülfe, Gegen 
diefe gewann er eine Feldfchlache, und eroberte, nachdem 
die Vectonen gefchlagen waren, Toletum durch) foͤrmliche 
Belagerung. 
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: 33, Indeſſen machten zu diefer Zeit die Kriege, welche 
geführt wurden, den Vätern mindere Sorge, ald die Er⸗ 
wartung des noc nicht begonnenen Krieges mit Antiochns. 
Denn obgleich fort und fort Gefandte Alles ertundeten, fo 
verbreiteten ſich doch zufällig und ans unbetannter Quelle 
"Gerüchte, welche vieles Falſche unter das Wahre mifdkten. 
So ging die Sage, Antiochus werde, gleich nady feiner Ans 
kunft in Aetolien, eine Flotte nach Sicilien abgehen lafſen. 
Depwegen ſchickte der Senat, obgleih er den Praͤtor Ati⸗ 
lias mit einer Flotte nad) Griechenland gefendet hatte, dens 
sich, weil nicht nur Truppen, fondern auch Männer vom 
Gewicht von Nöthen waren, um die Verbündeten bei gutem 
. Muthe zu erhalten, den Ttitus Quinctius, Enens Octavius, 

Eneus Servilins und Publius Villius ale Abgeordnete nach 
Griechenland; er beſchloß ferner, Marcus Bäbins folle mit 
feinen Legionen aus dem Bruttifchen in die Nähe von Ta⸗ 
rentum und Brunduſium vorrüden, um von da nöthigen 

Falls nad) Macedonien überzufenen. Ferner folle der Prätor 
Marens Fulvius eine Flotte von dreißig Schiffen zum Schutze 
ter Sicitifchen Küfte abſchicken; ihr Führer — Lucius Op⸗ 

pins Salinator, welcher im vorigen Fahre Bürgerädil gewes 

fen war, führte fie — folle mit dem Oberbefehl bekleidet 
feun; endlich folle derfeibe Prätor feinem Amtsgenoſſen Lu⸗ 
cins Valerins fchreiben: „es fen zu fürchten, eine Flotte des 

Königes Antiochus möchte ans Aetolien nad, Sicilien her⸗ 
über fahren: daher wünfche der Senat, daß er zu dem Heere, 
: an defien Spibe er ftehe, noch ein Aufgebot von zwölftau⸗ 
fend Mann und vierhundert Reitern anshebe, um ‚damit die 
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Seetäfte der Provinz, auf. der. Seite gegen Griechenland 
Yin, ſchützen zu können.“ Diefe Truppen hob der Prior: 
sicht nur in Sicilien ferdft, fondern auch auf den umliegen⸗ 
den Inſtin ans und legte in alle Städte, welche Griechen 
laud gegenüber Tagen, ſtarke Beſatzungen. Die Gerüdte 
wurden noch genährt durch die Ankunft des Attalus, eines: 
Bruders von Eumenes, welcher meldete, ber "König Autio⸗ 
has: ſey mit einem Heere über den Helleſpontus gegangen, 
und>die Aetolier rüſten ſich, bei feiner Ankunft unter den 
Waffen zu ſeyn. Sowohl den abmwefenden Eumened, ats 
tem gegenwärtigen Attalns wurde gedankt und letzterem freie: 
Wohnung, ein Pak im Schaufpiel, nebft gaſtlicher Bewir⸗ 
thung: ausgefebt, und zwei Pferde, zwei. Nitterräftangen, - 
Silbergeraͤthe von hundert. Pfund und: goldene Gefäße zwan⸗ 
zig Pfand ſchwer zum Geſchenke gegeben. 
24. Da eine Nachricht über die andere den nahen Ausbruch 
des: Krieges ankündigte, fo ſchien es zweckmaͤßig, fo bald: als 
möglich die Conſuln ernennen zu laſſen. Daher-faßte der Senat 
den Beſchluß: es. folle dev Prätor Marcus Fulbius alsbald 
dem Eonſul fchreiben. und zu wiffen thun, daß er Befehl 
nnd Heer feinen: Unterfelbherrn übergebe, nad) Rom zuräd- 
komme, und noch unterwegs. einen Erlaß voransfchide, im 
weichem er den Tag zur Conſulswahl beflimme. Ber Eon 
fat. gehorchte dieſer Inschrift, und Fam, den: Erlaß vorans 
ſchickend, nach Rom. Auch in diefem Jahre war der.Kampf 
des Ehryeizes groß, indem drei Adelige die eine ‚Stelle: ſuch⸗ 
ten, Publins Evrnelius Scipie, Sohn des Eneus, ber: im 
lehten Jahre durchgefellen war, und. Lucius Cornelius Sti⸗ 
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pio und Enens Manlius Bulfe. Das Conſulat wurde gu 
Shell dem Publius Scipio, fo daß man fah, nur anfgefpart 
wicht verweigert werden fey die Ehrenſtelle einem fotchen 
Manne. Als Amtsgenoffe aus dem Bürgerflande wurde ihm 
Nanius Acilius Glabrio beigegeben. Am folgenden Tage 
wurden zu Prätoren gewählt, Lucius Aemilius Pauline, 
Marcus Aemilius Lepidus, Marcus Junins Brutus, Aulus 
-Cornelind Mamma, Gaius Livins und Lucius Oppius, 
‚beide Lestere mit dem Zunamen Satinator. Ed war bers 
-felbe Oppius, welcher eine Flotte von zwanzig Schiffen nach 
Sicilien geführt hatte. Marcus Laͤlias erhielt Befehl, wähs 
rend die neuen Staatsbeamten die Poſten unter fich verines 
feten, von Brundiſium mit alten feinen Truppen hinüber 
Rad) Epirusd zu gehen, und biefelben in ber Gegend von 
Apollonia beifammen zu behalten; dem Stabtprätor Marcus 
Fuldius aber wurde aufgetengen, fünfzig neue Fuünfruderer 
auszurüſter. 

25. Solchergeſtalt bereitete das Römische Volk auf 
alle Unternehmungen des Antiochus ſich vor: Nabis, ſtatt 
:mit dem Kriege noch zu warten, ſtürmte bereits Gythium 
mit aller Macht, und verwüftete den Ähaäern ihr Land, zürs 
nend , weil fie den Belagerten Hülfe zugefchitt hatten, Die 
Shäer, melche nicht gewagt hatten Krieg ˖anzufangen, bevor 
re Gefandten aus Rom zuräd wären, damit fie des Sena⸗ 
tes Anſicht wüßten, beriefen nadı dev Rückkehr her Ge⸗ 
-fagbten nicht nur einen Landtag nad) Sichon, fondem 
Achickten auch Abgeordnete an Titus Quinctius, ihn um Rath 
zu Bitten. Auf dem Landtage waren Alle anf alsbaldige Er⸗ 
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Öffnung bed Krieges zu ſtimmen geneigt, aber ein Brief bes 
Zitus Quinctius, worin er vieth, den Römifchen Prätor 
mit feiner Flotte zu. erwarten, machte fie bedenklich. Da 
Einige der Hänpter auf ihrer Anſicht beharreten, Andere 
dafür hielten, man müffe den Rath Deflen, den man Selbrt 
um Rath gebeten hätte, befolgen, fo wartete die Mehrheit, 
wofür Philopömen flimmen würde. - Diefer war jest Bun⸗ 
deshauptmann , und ging damals Allen vor an Klugheit und 
Anfehen. Philopömen fchickte die Aeußerung voraus, „es 
ſey eine treffliche Einrichtung bei den Achern, daß der 
Bundeshanptmann, wenn er über Krieg vathichlagen laſſe, 
nicht ſelbſt mitflimmen dürfe,‘ und forderte fie dann auf, uns 
verweitt felbft ihren Willen auszufprechen. „Der, Bundes 
hauptmann werde ihre Befchlüffe tren und forafältig vol⸗ 
ziehen und fich beftreben, daß fie, fo weit Dieß von menſch⸗ 
Kichem Zuthun abhänge, weder den Frieden, noch den Krieg 
bereuen dürfen.‘ Diefe Rede tung mehr dazu bei, fie zum 
Kriege zu beflimmen, als wenn Philopömen burch offenbares 
Zurathen eine. Begierde zu Waffenthaten gezeigt Hätte: Mite 
hin wurde mit Einftimmang Krieg befihloffen, die 
Zeit aber und bie ihn zu führen dem Bundeshauptmann 
frei anheimgefteilt. Philopömen glaubte, nicht nur weil es 
Duinettus alfo, für aut hielt, fondern auch aus. eigener-Mes 
berzeugung, man follte:die Roͤmiſche Flotte abwarten, welche 
Gythium vom Meere her beſchirmen könnte; aber aus Furcht, 
die Sache möchte Leinen Auffchub leiden, und es mächfe 
nicht nur Gythtium, fondern auch die zum Schutze der Stadt 
dahin gefchichte Maunfchaft verloren gehen, ließ er die Schiffe 
der Achaͤer gom Stapel. 
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26. Auch der Zwingherr hatte fi, um den Verſtaͤrkuu⸗ 
gen, weiche etwa den Delagerten zu Wafler möchten zuge: 
fdyickt werden, den Zugang zu verwehren, eine Bleine Motte 
verſchafft, drei bededte Schiffe, einige Boote und Barken; 
Dom feine alte Flotte hatte er, dem Vertrage gemäß, beit 
Hömern ausaeliefert. Theils um die Beweglichkeit diefer 
noch neuen Schiffe zu verfuchen, theild um Alles zum Kampfe 
bertit zu haben, ließ ex fie täglich in bie hope See ftechen, 
und übte den Ruderknecht wie den Krieger in Scheiugefech⸗ 
en, überzeugt, daß nur dann von der Belagerung Erfolg 
zu hoffen fey, wenn er jede Hülfe von der See her ab» 
fihneide. Der Achdiihe Bundeshauptmann, in der Kunft 


‚wer Landgefechte jedem berühmten Feldherrn gleich an Erfahs 


rung ſowohl als an Geift, verftand vom Seeweſen nicht das 
Mindeſte, als ein Arcadier, im Binnenlande geboren, und 
auch mit allem Auswärtigen unbekannt, auffer daß er auf 
Ereta, als Ohbrifter von Miethsvolkern, gedient hatte. Man 
hatte einen alten Vierrnderer vor achtzig Jahren aufges 
bracht , ald die Gattin des Eraterus, Nicka, von Naupacs 
tus nach Cobinthus auf bemfelben fuhr, Werleitet burch den 
Ruf deſſelben (teun es war einft in der Königlichen Flotte 


_ ein berühmtes Fahrzeug gewefen) , ließ er diefes bereits fehr 


mürbe, und son Alter auseinander-faltende Schiff au Aegium 
vom Stapel. Diefes nunmehrige Admiralſchiff fegelte an der 
Spitze der Flotte, und am Borde deffelben der Befehlshaber 
der letztern, Zifo von Paträ, als ihr von Gythium her die 


Saronitihen Schiffe entgegen kamen; und gleid, bei dem erften 


Siſammenſtoße wurde das alte Schiff, das ohnehin durch alle 
Sugen Waffer"einfieß, von einem neuern feſten zerichellt, und 
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‚bie ganze Schiffsmaunſchaft gefangen. Die übrige Flotte 
floh , nach Verluſt des Admiralſchiffes, ſo gut ein jedes’ mie 
‚Hülfe feiner Muder konnte. Philopömen felbft fioh auf ei⸗ 
‚ner leichten Jacht, und ſtellte die Flucht nicht eher ein, As 
sis man Pati erreicht hatte. Jedoch der Much des Hefte, 
‚der ſchon fo viele Wechſelfälle erfahren hatte, ſchlug Dieses 
Ereigniß gar nicht nieder, vielmehr, wenn er im Seekriege, 
‚deffen er nicht kundig ſey, unglücklich geweſen, um fo grö⸗ 
ßere Hoffnung (chöpfend für Dasjenige, das er and. Erfah⸗ 
zung verfiehe, — verhieß er, dem Swingherrn. feine Freude 
in Kurzem zu verderben. 

27. Nabis, theils kühn gemacht durch diefen glücklichen 
Vorfall, theils ſogar der gewiſſen Hoffuung, daß ihm vom 
Meere aus keine Gefahr mehr drohe, wollte durch zweckmä⸗ 
Big ausgeſtellte Poſten auch die Zugänge vom Lande her vur⸗ 
ſperren. Er führte den dritten Theil ſeines Belagerungs⸗ 
heeres non Gythium weg und ſchlug bei Plejä ein Lager. 
Diefer Ori beherrfiht Leucä ſowohl ald Uertä, auf weider 
Straße man die Ankunft des feindlichen Heeres vermuthete. 
Da Nabis Hier im Lager ftand, Wenige nur in Sekten was 
zen, die Webrigen ihre aus Schilf geflochtenen Hütten, um 
menigftens Schatten zu finden, mit Laub gebedt hatten, * 
ſchloß Philopomen, bevor er ins Angeſicht ned Feindes ka⸗ 
me, dieſen unerwartet anf eine Weiſe anzugreifen, gegen 
welche er fid) nicht vorgefehen habe. Er ſammelte Kleine 
Fahrzeuge in eine verborgene Bucht Des Argivertandes., ‚bes 
mannte ſie mit Kriegern ohne Gepaͤck, meift Rundſchätdiekß 
gern, ‚ welche Schleudern, Wurfſpieße und audere beichte 
Waffen hatten, fuhr ſodaun fort am.ilfer hin, lied: als er 
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:an ein em feinwlichen Lager nahes Vorgebirge kam, an 
Land, melangte auf ihm bekannten Fußſteigen in ver Nacht 
nach Mieiä und fleckte, weil die Wachen, die feine Gefapr 
in der Nähe ahneten, in tiefem Schlare Ingen, die Hütten 
‚ans alten Seiten des Lagers an. Viele wurden ein Raub 
ver Flammen, ehe fie die Ankunft der Feinde merkten ; und 
Miejenigen,' weiche fie merkten, konnten nicht au Hilfe kam⸗ 
:men. Schwert und Feuer vertilgte Altes; fehr Wenige je⸗ 
vdoch entraunen dem zwiefachen Verderben in's größere La: 
wer vor Gythium. Als die Feinde dergeftaft in Beſtürzung 
waren, rüdte Philopomen alsbald weiter zur DBerheerung 
son Zripofis im Lacanifchen Gebiete, wo dieſes zunaͤchſt an 
De Mark von Megalopolis grenzt; vafte hier eine graße 
Menge Vieh und Menſchen weg und zog wieder ab, ehe 
der Swingherr von Gythium Her der Gegend Hülfe ſchicken 
tonnte, Daranf zog Philopömen fein Heer bei Tegen zuſam⸗ 
.men, rief ebendahin die Achaͤer und ihre Verbündeten zu ei« 
ner Tagſatzung, worauf auch die Hinpfer der Epiroten umd 
Acarnanen erfchrenen, und befchloß, weil feine Leute die 
Beſchäͤmung über die zur See erlittene Schmach ausgetilgt 
hätten und die Feinde eingefchüchtert wären, dor Lacedaͤmon 
An-räden, überzeugt, nur auf dieſe Weiſe den Feind um 
Gythiums Belagerung wegziehen gu können. Bei Carhä 
schlug er fein erſtes Lager in Feindesland. Aber an eben 
Aefem Tage wurde Gythium erobert. Yhilopdmen, welcher 
Mehts hieran milßte, wirkte mit feinem Lager an den Bar⸗ 
doſthenes vor, einen zehntauſend Schritte von Lacevämen 
ernten Berg. Anh Nabis wer, nad) Gothigme Erobes 
mung, mit feimamı Heere ohne Gepdtt von dort aufgebrochen, 
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raſch an Lacedämon vorbeigezogen, und beſetzte das ſohe⸗ 
nannte Pyrrhuslager, weil er nicht zweifelte, daß die Achäer 
auf dieſen Punkt ed abgeſehen haben." Von hier aus ging 
er feinen Feinden entgegen. Dieſe nahmen, wegen des ſchma⸗ 
Ken Weges, in langer Reihe beinahe fünftaufend Schuifte 
ein. Den Nachzug bifdesen die Reiter und vornämlich ein 
Theil der Miethevdlter, weil Philopdmen glaubte, der 
Zwingherr werde ihn durch feine Söldner, auf welche ders 
feibe am meiften bauete, im Rüden angreifen. Zwei um 
vermuthete Umstände machten ihn jebt zugleich betroffen; ein⸗ 
mal: der Punct, wohin er wollte, war bereits befest; und 
dann, , er-fah, daß der Feind feinem Vortrabe fich entgegen: 
geworfen habe, wo bei diefem Wege über Stod und Stein 
feiner Einſicht nad) ohne die Bedeckung leichter Truppen für 
Das fdywere Fußvolk gar nicht fortzukommen war. | 
8. Es war aber Philopdmen ungemein geſchickt und 


"erfahren in der Führung eines Zuges and in_der Wahl 


von Stellungen, und hatte nicht allein in Zeiten des Kffes 
ges, fondern auch im Frieden gerade hierin feinen Geifl ge⸗ 


Abt. Wenn er irgend wohin reifete, und an einen ſchwie⸗ 


rigen Bergpaß kam, fo betrachtete er von allen Seiten bie 
Berchaffenheit des Ortes, und, war er allein, fo überlegte 
er bei fidy ſelbſt, hatte er Begleiter, fo fragte er diefe: 
„wenn der Feind am dieſer Stelle erſchiene, Was zu thun 
wäre, falls derfelbe von vorne, Was, falls er non diefer 
ober von jener Seite, Was, falls er im Rüden angrilfe. 
Man könne fchlagfertig in gerader Linie auf denfelben fies 
Ben, man koͤnne in ungefchtoffenem Suge und blos zum Mar⸗ 
ſche eingerishtet feyn. Welchen Punkt er Abt in feinem 
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alle zu beſetzen habe, überlegte oder ‚fragte er danm weiter; ' 
oder wie viel Streiter Und welderlei Waffe — denn bar 
auf komme nicht wenig an — er dann nehmen wirbe; wo⸗ 
Hin er das fchwere Geräth, wohin ex das Gepäck, wohin 
er den unbewehrten Troß verweifen würde; wie ſtark und 
von welcher Art für Diefe die Bedeckung feyn müßte? ob es 
vathfamer wäre, anf dem angetfetenen Wege weiter fortzu⸗ 
rien, oder auf demjenigen, welchen man gefommen Ip, 
zurüdzugehen? Dehgleichen, welchen Ort er zum Lager wäh: 
fen, welche Ausdehnung er den Schanzen geben müße? wo 
man Teicht zum Waffer kemmen, wo man Futter und Holz 
fid) verfchaffen Eönne? welcher Weg bei dem Aufbruche am 
folgenden Tage der ficherfte fenn dürfte? weiche Geſtalt dem 
Zuge zu geben wäre F' Mit ſolchen Gedanken und Weberfes 
gungen hatte er von Jugend auf dergeſtalt feinen Geift be 
ſchaftiget, daß es für ihn in einem Falle ſolcher Art Feiner 
neuen Ueberlegung bedurfte. Auch jest ließ er vor Allem 
den Zug haften; ſchickte dann die Cretiſchen Miethsvölder 
und die fogenanuten Zarentinifchen Reiter, deren Jeder 
zwei Pferde bei fich fährt, in die Vorberhut, und befeuft, _ 
sindem er die übrigen Reiter nachtommen hieß, einen Felſen 
üder einem Waldbache, wo fie Waffer holen könnten, Dort⸗ 
hin warf er das ganze Gepäde mit dem Schwarme ber 
Troßknechte, ftellte Bewaffnete dazu , und befefliste fein 
Lager nad) Beſchaffenheit des Ortes. Zelte aufgurichten wär 
auf dieſem felfigten und unebenen Boden ſchwierig. Die 
Feinde fanden fünfhundert Schritte entfernt. Aus einem - 
und demfelben Bache Kalten beide heile unter Dededung 
von Beichtbewaffseten Waller; und ehe es zu einem Gefechte 
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Ban, wie fie in ſaicher Mhe der Lager dewähukich find, 
seat die Nacht ein. Daß man Am folgenden Tage zum 
Schuse er Waſſerholenden sam. Buche ſich ſchlagen müffe, 
war einlenchtend. Darum verftedte er in der Nacht in ei- 
tem Thale, welches dem Feinde auffer dem Geſichte Tag, 
fo viele Aundſchildtraͤger, als der Ort bergen Fonife. - 
9% Mach Tagesanbruch eröffneten die leichtbewaffneten 
Ereter und die Zurentinifhen Reiter am Bache das Ge: 
fecht. Telemuaſtus von Greta berehligte feine Landsleute, 
2cortas von Megalopolis die Reiter, Creter, gleichfalls 
feindliche Soldner und eben. folche Tarentinifcdhe Neifer deck⸗ 
ten Die jenfeitigen Wafferholer. Eine gute Weile war der 
Kampf unentfihieden,, denn auf beiden Seiten waren biefetbe 
Art mon Mannfchaft und die gleichen Waffen. Dod im Fort⸗ 
gange des Gefechtes fiegte die Völker des Zwingherrn nicht 
nur durch ihre Weberzahl, ſondern Philopömen hatte auch 
feinen Obriſten befohlen, nach mäßigem Widerſtande fich qur 
Flucht zu neigen nnd die Feinde an den Drt des Hinterhal⸗ 
488 zu locken. Indem Diefe den Fliehenden haflig durch das 
hal nadfepten, wurden Viele verwundet oder getödtet, ehe 
ſte noch den verſteckten Feind gewahrten. Die Rundſchildträ⸗ 
:ger hatten fich , fo weit es die Breite des Thales geſtattete, 
dergeſtalt in Hinterhalt gelegt, daß fie ihre fliehenden Waf⸗ 
fenbrüder Teiche zwiſchen ihren Reihen burchlaffen kounten. 
Best exhoben fie. ſelbſt ſtich unverwundet, friſch, ſchlagfertig 
und griffen die ungeordneten, ohne Schluß herankommenden, 
Dazu durch Arbeit und Bunden ermatteten Feinde an. Auch 
mar der Sieg nicht zmeifefhaft. Asbald Behrteu die Trup⸗ 
ven des Zwingherrn den Rücken und wurden, weit ſchneller 
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Hlchend., als fie varfslgt hatten, nacht ihrem Lager hingetrie: 
ben, Diele wurden auf dieſer Flacht getobtet oder gefan⸗ 
gen. Selbſt in ihrem Lager wärde Verwivrung entſtau— 
den ſeyn, hätte nicht Philopͤmen zum Ruckzuge blafen laſ⸗ 
feu. Weniger and Furcht. vor dem Feinde, als weil. er Wie 
felfigte, bei jedem unvorfichtigen Vorrücken gefahrvolle er 
geud fürchtete. Weil er aber: rheild aus dem Ausgange bes 
Treffens theild aus ber: Sinnesart des [feindfichen? Heerfüh- 
rers auf die Augſt ſchloß, in welcder diefer jest f 

fo schichte er Etuen von den Söidnern, angeblich aid Ueber⸗ 
laͤufer zu-Nabis , dieſem als Etwas, das er beſtimmt evfähr 
ren hätte, zu hinterbringen: „die Achaer hätten. befihloffen, " 
am folgenden Tage an den Curotas, welcher beinahe hart 
an den Mauern: der Hauptſtadt hinfiekt, vorzurücken, und 
deu Weg zu verlegen, Damit weder der Zwingherr, weun er 
etwa moltte , ſich uach der: Stade zurückziehen, noch Zufuhr 
aus ber Stadt in’8 Lagen kommen konnte; zugleidy auch um 
zu verfuchen,.*) ob fle nicht Ettiche zum Abfalte vom Zwing⸗ 
Herrn derrden AAunten.“ — Sand audı bie Ausfage des Ue⸗ 
derlaufers hei Nabis nicht gerade vollen Glauben, ſo gab fie 
dem: Erſchrockenen doch einen fcheinkaren Vorwand, das La⸗ 
ger zu verlaffen. Er befahl am anderti. Zage dem Pythago⸗ 
ras, fich mit den Sölbnern und der Reiterei vor dem Watte 
aufzuſtellen; er. feibft rückte, mit dem. Kerne. des Heeres aus 
wie zur Schlacht, und — gebot eiligſt nach der Stadt zu 
ziehen. 


Nach ber Rebar; tentaturos, 





26 Heid Wim, Seh, Tinfunbögtifigfuns Buch. 
: 30: Ws Philepomen den. Bug in alter Haſt auf Dem en⸗ 
gen und. abſchüſſtgen Wege forteilen ſah, fo ſchickte er die 
ganze Neiterei und die Eretifchen Söfdner gegen diejepigen 
Feinde, weldye vor ihrem Lager aufgeftelft waren. Als Diefe 
den Feind nahe und ſich von Zen Ihrigen verlaffen fahen, 
serfuchten fie zuerft in’s Lager zurückzugehen; da’ aber.jeht 
bie ganze Linie der Achaͤer fchlagfertigiherantam, fürdteten 
ſie mit dem Lager ſelbſt gefangen zu werden und machten 
ſich auf, dem Zuge der Ihrigen zu folgen, welcher ſchon 
ziemlich weit vorausgeeilt war. Alsbald drangen die Achäi⸗— 
ſchen Rundſchildtraͤger in das Lager ein und plünderten daſ⸗ 
ſelbe, die Uebrigen zogen weiter dem Feinde nach. Dex 
gg war fo beſchaffen, daß kaum ein von keinem Feinde be⸗ 
drohetes Heer fich auf demfelben ohne Anſtoß fortbewegen 
fonnfe. Als aber die Hinterften. angegriffen wurden, nnd 
das ſchreckliche Geſchrei des beftürzten Nachzuges zu den 
Borderften, gelangte, da warf Jeder feine Waffen weg, „und 
Alte flohen auseinander in die Wälder an beiden. Seiten, der- 
Straße, und in.einem Augenblide war der Weg gefperrt mit 
einem Haufen von Waffen, befonders von Speeren, weldye 
« meiftens. mit. dev Spibe im Boden ſteckend, gleich einem aufs 
gepflangten. Pfahlwerk' das Weitergehen hinderten.. Philopö⸗ 
men befahl den Miethsvölkern, fo gut fie könnten, nachzu⸗ 
fegen und zu verfolgen,. — denn für die ‚Reiter. jedenfalls 
werde die Flucht nichts Leichtes feyn, — er ſelbſt führte 
feine fchweren Truppen auf einem offenen Wege an dem 
Fluß Eurotas. Hier Tagerte er fich gegen Sonnenuntergang, 
und erwartete die Leichtbewaffneten, welche er zu Verfol⸗ 
_ gung des Geindes zurüdgelaffen hatte. As Diefe um die 
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erſte Rachtwache mite der Meldung kamen, derZwiugherr 
habe mit Wenigen die Stadt erreicht, die übrige Menge 
irre, ohne Waffen, im ganzen Waldgebirge gerfiveut umher, 
fo befahl er ihnen, des Leibes zu pflegen; er felbſt wählte 
ans dem übrigen Streicheere, — welches, weil. ed früher 
ind Lager gefommen war, durch Speife und einige Mühe 
ſich erholt hatte — die Bellen aus, Tieß fie nichts ale ihre 
Schwerter mitnehmen, brach alsbald auf, und flellte fie auf 
die Straßen, welche aus zwei Thoren — die eine nach Phe⸗ 
rä, die andere auf den Barbofthenes führen, weil er glanbte, 
daß die fliehenten Feinde hier fi in die Stadt begeben wer 
‘den. Und feine Vermuthung war nicht irrig. Die Lacedaͤ⸗ 
monier nämlich zogen ſich, fo lang ed noch etwas heife War, 
mitten durch das MWaldgebirge auf abgelegenen Fußſteigen. 
Als fie aber mit Einbruch des Abends die euer im feindfi- 
her Lager erblickten, hielten fie,. dem Feinde- gegenüber, 
fid, auf verborgenen Paden; fobatd fie jedoch an dem Bager 
vorbei waren, zogen fle, fid nunmehr ficher glaubend, hit: 
ab auf die offene Straße. Hier wurden fie.von denr lauern: 
den Feinde allenthalben empfangen, und ihrer fü. viele getöd⸗ 
fet oder gefangen, daß kaum der vierte Theil. des ganzen 
Heeres entrann. Philopomen, nach Einfchliegung des Zwing⸗ 
heren in feine Stadt, brachte die folgenden beine dreißig 
Tage, mit WVerheerung des Laconifchen Gebietes zu‘, und 
kehrte, nachdem er die Macht des Zwingherrn geſchwächt 
und fat gebrochen hatte, nach Haufe zurück, von den Achäern 
an Thatenruhm dem Römifchen Yeldherrn gleich, ja in Hin⸗ 
ficht des Laconifchen Krieges ſogar über denfelben geftelit. 
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31. Mahtend dieſes Krieges zwiſchen dend Vchckex nd: 
dem Zwingherrn, bereiſeten bis Romiſchen Gefandten die 
Staer der: Verbundeten, beſorgt, ed möchten die Aetoller 
einen Theik der Einwohner für: Antiochus gewonnen haben: 
Die: kuͤrzeſte Zeit verwandten fia auf Die Achter, auf deren 
Reihe: fie, wegen ihrer Erbitternug auf Nabis, auch in: ſon⸗ 
ſtiger Beziehung rechneten. Zuerſt gingen- fie nach Athen; 
daramf. nach Chalcis, von. da nach Theffalten, und wandten 
fi, nachdem ſie auf einem zahlreich beſuchten Landtage ei⸗ 
nen Bortvag an die Theſſalier gehalten, nach Demetrias 
Deorthin wurde ein Landtag der Magueten angeſagt. Hier 
mußte mit größerem Bedachte gefprochen werden, weit ein 
Theil der Häupter den Rwern adgeneigt' und ganz: für: 
Antiochus und: die Aetolier geſtiimimt war, Denn nicht nur 
hatten ſie Kante erhalten, daſt dem Philippus fein Sohn, 
der Griffel, zurückgegeben, und die auferlegte Geldſumme“ 
erlaſſen werde, ſondern es hatte ſich unter andern eitelu⸗ 
Sagen and verbreitet, die Römer wollten ihm and Demes 
trias zueüchheben. Damit Diefes nicht gefchehe, wollten: 
Eurylochus, eier der vornehmften Magueten und Einige: von 
feines. Partei lieber durch die Ankunft der Aetolier und des 
Antiechns Alles umkehren Taffen. Gegen Diefe: mußte man 
ſich dergeſtalt kußern, daß man ihnen zwar bie eitle Furcht: 
benahnf, aber dem Philippus, an weichem in jeder Hinſicht 
mehr⸗ lag als an den Magneten, nicht zugleich die. Hoffnung’ 
abſchnitt und ihn dadarch ennfrembete. Man- beschränkte: fich. 
auf: die: Erklärung: „Menn ganz Griechenland den: Römern’ 
für das .Gefchent: der Freiheit verpflichtet; ſey, fo Ten Die 
namentlich der Fall mit diefer Stadt, Denn hier habe nicht 
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war eine Macedonifche Beſatzung gelegen, ſondern es ſey 
auch eine Königeburg erbaut geweſen, alfo daß ſie den ans 
weſenden Gebieter allezeit hätten vor Augen ˖ haben mirffen. 
Uber vergebens ſey dioß Alles, wenn die Yetolier den An⸗ 
tiochus in Phillpps Palaſt einführeten, und die Magnes 
ten ſtatt des alten und gewohnten Königs einen neuen un- 
befannten haben müßten.” — Der höchſte Staatsbeamte 
Heißt dort Magnetarch. Dieß war dazumal Eurylochus, und 
geRüst auf dieſe Amtsgewalt ſprach Lerfelbe: „er umd die 
Brägueten dürfen nicht bergen, weiche Sage über die Zurück⸗ 
gabe von Demetrias an Philippus allgemein verbreitet jey. 
Diefe zu verhindern, müßten Die Magneten Alles verfuchen 
nad wagen.“ Und im Eifer feiner Rede ſich vergeflend ließ 
er die unbefonnenen Worte fallen: „Auch jest fey Deme⸗ 
trias nur fehernbar frei; in Wah heit geſchehe Alles nach dem 
Winke der Römer.’ Auf diefe Aeußerung wurde die Menge 
in verfchiedener Stimmung laut, indem die Einen ihm Beis 
fall gaben , die Andern zürnten, daß er fo zu fprechen ges 
wagt hätte. Quinetius aber entbrannte dergeftaft, daß er 
die Hände gen Himmel Hob und die Götter zu Zeugen. des 
Undanks und der Treufofigkeit der Magneten aufrier. Alle 
erſchracken über diefen Ausruf, Zeno aber, Einer der Ange⸗ 
fehenften, ein Mann von großem Gewichte, theils wegen 
ſeines würdevoll hingebrachten Lebens, theils weil er immer 
entichieden Romiſch gefiunt gewefen war, bat den Quinctins 
und die übrigen Gefandten mit Thränen: „den Unfinn Eis 
nes nicht der Geſammtheit auzurechnen ; Jeder rafe auf feine 
eigene Gefahr ; ; die Magueten. verdanken nicht nur die Frei⸗ 
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beit, ſondern Alles, was Meuſchen heikig: und thener: . 
dem Titus Quinctins und dem Römischen Weite, Memand 
töune tie nuferblichen Götter um Etwas bitsen , das Die 
Magneten nicht von den: Römere hösten, und fie würden 
eher ihre eigenen Leiber in Haferei-zerkeifceus aus die Freumd⸗ 
ſchaft met den Römern verlegen.’ 

32; Diefe Yeußerung begleitete. die Menge mih ihrem 
Bitten. Eurytochus floh. aus der Berſammlung durch dunkle 
Baffen nad) dem Thore und fohert andy Aetolien. Deun 
bereits, und mit jeden Tage mehr, offenbarsen: die Aetolicy 
ihren Abfall, und gerade jest war Thoas, einen ihter Händk⸗ 
linge, weldyen ſie zu Autiochus gefchidt hatten, zuvidgehsnrs 
men nnd hatte den Menippus: alt Böniglihen Geſaudten 
mitgebracht. Diefe Beiden hatten, ehe: ſie noch ner der Tag⸗ 
ſatzung erſchienen, allenthalben viel Redensgemacht: ven Den 
Königes Land» und Seemacht: „es komme eine unzeheare 
Menge Fußvolks und Reiterei; ans Indien her Elephanten, 
vor Allem aber — und davon erwarteten ſie den größten 
Eindruck anf die Menge — komme fa viel Gold, daß er die 
Römer ſelbſt kaufen Panne.’ Es war voraus zu ſehen, we 
eine ſolche Sprache auf.der Tagſatzung wieken wärde. Denn 
nicht nur ihre Mkunft, ſondern auch ihr Treiben wune dem 
Römiſchen Geſaudten hinterbracht, und obgleich die, Sache 
beinahe abgefchnitten war, fo hielt es Quinetius dennoch 
nicht für unzwedwänig,- wen anf: jener Zagfapung- einige 
Befandte der Verbündeten erſchienen, die Aetolier an das 
Bündnig mit den Römern eriunerten, und ein freies Wert 
gegen ven königlichen Gefandten wagten. Am geeisnetften 
bierzu fchienen die Athener , theils durch das Auſehen ihres 





er, Meint: Ach. Ge. War hr. Geb. ıgt. Sfr 


Gtadtes , theils wegen ihrer aiten Berbindug mit den Ae⸗ 
thlierur Sie bat Quinctins, Geſandre an die Aetelſche 
Tagtatzung zur ſchichen. Auf dieſer Tagſazung erftattete zu⸗ 
erſt Thous Bericht vom feiner Sendung. Nach ihm Wurde 
Menißpus vorgetaſſen, weicher äußerte: „Das Beſte fide 
aile Bewohner Griechenlands und Aftens wäre es gewefen, 
wernn Andiochno zu der Zeit, als Philippus noch ungefchwädite 
Macht beſeſſen, haͤtte einſchreiten köͤnnen; dann wupde Yes 
der dad Seinige behatten haben, and nicht Ales dem Winke 
und Gebote der Rimer unterthan geworden ſeyn. Abet 
and) jegt noch, fahr er fort, woſern nur ihr dad Beyonnene 
ſtandhaft bie “zum Ende, durchführet, wird Antidehns mil 
Götter Hulfe und mie ven Aetotierw’ im Bume, vie ob 
 gefuntene: Macht Griechenauds zur frühern Achtbarkeéit 
zurückbeingen tranen. Diefe aber beruht anf einen Freihein, 
welche durch eigene Kraft beſteht, nicht von fremder Wilke 
kühr abhäygk‘' Die Athener, weiche, zuevſt nach der BB 
niglichen Geſaͤndtſchaft, die Erlaubniß erhielten, ihre Wan⸗ 
ſche vorzutragen, erwähuten des Köuiges mit keinem Werte, 
ſondern erinnerten die Aetdlier nur, ſte möchten des‘ Bawbes- 
mit der Abmerniund der Verdienſte des Titus Quinetius um 
ganz Griechenland gedenken, uud dieſes nicht undepſonnen 
duvch allzuraſche Sntfchlüffe zerrütten. Leidenſchaftliche und⸗ 
ferte Eukſchlüffo ſeyen den erſten Scheine nad erfreulich, im 
ver Zuschführung ſchwierig, im-Erjolge traurig. Römiſche 
Befondte, anter ihnem Quinrtius, ſeyen in den Nüfe So 
lange⸗Aues noch: im Alten: fen , ſolleu Die Hetolier lieber über 
Ne ſtrritigen Punkte müundlich unterhandeln, als Aſien und. 
Turoeva zu: einem verderblichen Siebege wafiıteni . 
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35. Die Menge, nadı einer Peräyberung der Dinge 
lüͤſtern, war gauz für Antiochus, und wollte ten Romerk 
nicht einmal den Zutritt zu der Tagſatzung geſtacken. Untet 
zen Häuptern febten es vornämlich Die Welteren mittelſt ih⸗ 
‚red Anſehens durch, daß fie auf der Tagſatzung erfcheinen 
‚durften. Als die Athener diefen Beichluß meldeten, fo 
glaubte Duinchius nach Aetolien geben zu miüflen. Denn 
entweder richte er Etwas aus, oder ed werte alle Welt ber 
‚zeugen , daß die Aetolier die Schmid des Krieges haben; bie 
Römer werden dann mit Recht und beinahe gezwungen zu 
den Waffen greifen. Nach der Ankunft ſprach Quinctins auf 
der Tagſatzung zuerft von dem Anfange der Verbindung der 
Yetolier mit den Römern, und wie oft diefeiben vom bes 
fhworenen Vertrag abgewichen ſeyen, und_erörterte fodann 
wit Eurzen Worten das Recht der Stäptg, über weiche man 
im Streite war. „Wenn die Aetolier jedoch irgend eine Bil⸗ 
digkeit für dich zu haben glaubten, wie viel beffer es wäre, 
nad) Rom Gefandte zu ſchicken, und mit dem Senate entwe⸗ 
der zu rechten oder ihn zu bitten, als — dem Fährer einer 
Fechterbande gleich, nicht ohne große Erfchütterung der Welt, 
nicht ohne Griechenlands Verderben das Römifche Volk und 
den Antiochus aneinander zu heben. Und Niemand werde 
den Jammer eines folchen Krieges cher empfinden als feine 
Anſtifter.“ Alſo weiffagte gleichfam Quinctius, allein ver⸗ 
geblich. Mit allgemeinem Beifalle wurden nach ihm Thoas 
and Andere von derſelben Partei gehöre, und festen durch, 
daß, ohne auch nur die Verfanmlung zu verfagen und Die 
Eutfernung der Römer abzuwarten, der Befchluß zu Stande 
kam, den Antiochus herbeigurufen, damit er Griechenland 
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befreite und zwiichen den Aetoliern nnd. Römern ewefcheite. 
Diefem übermüthigen Befchluffe fügte der Bunteshauptmann 
Damocritus noch einen Schimpf von feiner Seite bei. A 
nämlich Quinctius die Mittheilung eben dieſes Beſchluſſes 
von ihm verlangte, ſo ſagte er, alle Achtung für den ehr⸗ 
würdigen Mann vergeſſend: „er habe jeyt dringendere Ges 
ſchaͤfte abzumachen; Schluß und Beſcheid wolle er ihn näch⸗ 
ftens in Jtalien, wenn fein Lager am Ufer der Tiber ftehe, 
geben.“ In fo toller Verbleudung waren damals Die Aetolier, 
waren ihre Staatsbeamten '! 

34. Quinctius und die übrigen Gefandten fehrten nach 
Eorinthnd zurück. Die Uetolier, damit es nicht feheine, fie 
kaffen Altes auf Antiochus ausgefegt und erwarten, ohne ſich 
felbſt zu rühren, ftillefigend die Ankunft Des Koniges, hiels 
ten zwar nach Beurlaubung der Römer Feine allgemeine Tags 
fasung mehr „lichen aber ihre Apocleten — fo heißt ihr ges 
heimer Staatsrath, beftehend aus erlefene: Männern — ff 
berathen, wie eine Ummwälzung der Dinge in Griechenland 
bepirkt werden möchte. Alle waren einig, daß die Angeſe⸗ 
Bentten in den Städten, ale Gufgeflunten, für das Nömis 
fee Bündniß und über die gegenwärtige Lage vergnügt feyen, 
daß hingegen die Menge, und Alle, denen es nich nady 
Wunſch gehe, eine völlige Umgeftaltung wünſchen. — Die 
Heteher machten an Einem Tage den Entwurf, welcher aud) 
us bloße Hoffnung nicht nur kühn fondern unverfchame 
war — Demetrias, Chalcis und Lacedämon zu befegen. In 
fede diefer Städte wurde Einen ihrer Hänpter geſchickt; Thoas 
wech Chalcis, Aleramenus nad Lacedamon, Diocles nad 
Dmetrias. gestern unterſtabte der ausgewanderte Eurylo⸗ 
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chus, deſſen Flucht und ihr Aulaß oden gemetldet wurde, 
weil er ſonſt anf Feine Weile Die Rärftegr in feine Heimath 
Affen durfte. Durch einen Brief des »Burplocdus aufgeſfor⸗ 
Ddert hießen feine Verwandte, Freunde und Punteigenoflen: 
feige- Kinder und Frau in Trauerkleidern mit den Gin 


bilderu der Gnadeflehenden in der zahlreichen Verſamm⸗ 


- 





Lang erfcheinen und bald-Einzelne bald Alle zuſammen ber 
ſchwören, fie möchten nicht den Unfchuldigen 7 Unschörten-tä 
Verbannung abfterben Kaufen. Die Arglofen mäcte das 
Mitleid, die Schlechten and Aufrühreriſchen die Hoffunng, 
duvch den Einbruch Der Aetolier Alles zn verwirren, geneigt, 
und in die Wette verlaugte les die Zurückberufung. Raqh 
dieſer Einleitung ging Divcles mit der geſammter Neiterei, 
welche er dazumal bafebligte, ab, angeblich um den Wuds 
gewauderten, feinen Gaftireuud, in Me Heimath zu geleiten; 
Iegte in Tag und Nacht einen kugeheuren Weg zurück; ieh, 
als er ſechſtauſend Schritte von der Start entfernt war, 
die übrigen Reiter nachſolgen, und ging am früßen Morgen 
mie drei anserleſenen Schwadrouen voraus. Mid er am 
Thore nahe kam, bicf er Alle abſitzen, und bie Pferde am 
Zügel füpren, ganz wie auf ginem Reiſezuge in aufgelösten 
Reihen, damit fie als Gefolge ihres Obriſten, wicht als 
Heerhaufe erſchienen. Hier ließ er eine von den Schwadro⸗ 
wen am Thore zurück, damit bie nachfommente Reiterei nicht 

zgeſchlaſſen wexden könnte, und führte mitten durch Die 

tadt und über den Markt den Eurylochus — welchem Dicke 
zutqegentawen uud Glück wünſchten, an der Hand veqh 
Hauſe. Batd war die Stadt mit Reitern angefäjft mad Ike 
ac⸗ianeten Wläge warten beſetan heranfhidte man in DER 
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Haufer der Haupter er Gegendartei und tödtete dieſe. So 
fiel Demetrias in die Hände der Aetolier. 

35. Bei Lacedämen durfte nicht Gewalt gegen die Stadt 
angewendes, fondern der Zwingherr mußte überliftet werden. 
Ber. ihr, der von den Römern feiner Seeftädte beraubt, 
jest von den Achaern fogar hinter die Mauern Lacedämous 
zurüdgedrängt ſey, zuerſt tödtese, dem — erwarteten fie — 
wmärden ſich die Lacedaͤmonier zn größtem Dante verpflichtet 
fühlen. Einen Vorwand aber, Jemand an ihm zu fehicken, 
gab er ſelbſt durch die dringenden Bitten, fie michten ihm 
Hulfe fenden, da er anf ihr Anſtiften den Krieg erneuert hätte. 
Zaufend Fußgänger wurden dem Weramenus gegeben und 
OSteißig Aauserlefene Reiter. Dieſen murte im geheimen 
Staatörathe, deilen oben Erwähnung, gefihah, vom Bundes: 
hauptmann Damocritus angedeutet: „ſie follten ſich wicht 
zum Kriege gegen bie Acaer geſchickt glauben oder zu fonft 
Mcwas, was ein Jeder ſelbſt errathen könnte; jeden raſchen 
Entſchluß, welchen die Umſtände dem Alexamenus gebieten 
dürften, und wäre derſetrde auch nach fo unerwartet, verwe⸗ 
gen, toiltütn, ſollten ſie Folgfam auszuführen bereit ſeyn und 
fFo auffaſſen,als wüßten ſie ſich für dieſes Geſchäft allein 
ans der Heimath hergeſchicht. — So waren die Leute vorbes 
geitet., mit weichen Aleramenusd zum Zwingherrn Fam, den 
w aieih bei feiner Ankunft mit Hoffaungen erſfullbe. „An⸗ 
Mocus ſey bereits nad) Enropa herübergefommen, werde 
Han in Griechenland ſeyn, werde Laud und Mecr mit fei« 
ac Maſſen, ſeinen Mannen ‚überdeden. Die Römer werden 
Mabeit, daß fie nicht wit einem: Mhilippus zu thna haben; 
Se Dal Samen ‚Zußgänger, Reiser, Schiffe laſſe Ach gar 
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es, deſſen Flucht nud ihr Ulak oden gemetdet wurke, 
el cr fouft auf Feine Weiſe Die Ruckkehr in feine Heimatch 
Affen durfte. Durch einen Brief des »Euryſochus anfgefor: . 
Dert hießen feine Berwandte, Freunde und Punkeigenoflen; 
feige Kinder und Frau in Trauerkleidern mit den Sins 
bilderu der Gnadeflehenden in der zahlreichen Verſamm⸗ 
Iung erfcheinen und bald Einzelne bald Ale zuſammen ber 
ſchwören, fie möchten nicht den Unfchuipigen  Unschörten-im 
Verbannung abſtorben Mailen. Die Argloſen machte das 
Mitleid, die Schlechten and Aufrühreriſchen die Hoffunng, 
durch den Finbruch der Aetolier Alles zn verwirren, geneigt, 
und in die Wette verlaugte Alles die Zurückberufung. Reg 
dieſer Einleitung ging Diocles mit der geſammten RNeiterei, 
welche ev dazumal bafebligte, ab, augeblich um ben Lius⸗ 
gewanderten, feinen Gaſtircurd, in Me Heimath zu geleiten; 
legte in Tag und Nacht einen kugeheuren Weg zurück; Hieh, 
al er ſechſstauſend Schritte von der Stadt entfernt war 
die übrigen Reiter uachiofgen, und ging am frügen Morgen 
. wit drei anderlefenen Schwadtonen voraus. Als er Dam 
Thore nahe kam, hieß er Alle ablipen, und bie Piende am 
Zügel führen, ganz wie auf einem Reiſezuge in aufgelösten 
Reihen, damit fie als Gefolge ihres Obriſten, nicht ale 
Heerhaufe eufchienen. Hier ließ er eine von den Schwadro⸗ 
nen am Thore zuxrück, Damit bie nachkommende Reiterei nicht 

aeichlaffen werden könnte, und führte mitten durch Die 
Stadt und Über den Markt den Euryplochus — welchem Viele 
entgegendamen und Glück wüncſchten, an der Hand ve 
Hauſe. Batd war die Stadt mit Reitern angefäjft ud die 
Opkimisten Plaͤge wurden Hefepke deranf ſchickte man in TR 
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Haufer der Häupter zer Gegenpartei und tödtete dieſe. Go 
Net Demetvias in die Hände der Aetolier. 

35. Bei Eacedämen durfte nicht Gewalt gegen tie Stadt 
angewendet, fondern der Zwingherr mußte überliftet werden. 
Ber. pr, der von den Römern feiner Seeftädte beraubt, 
jent von den Uchdern fogar Hinter die Mauern Lacedämous 
zurückgedraͤngt ſey, zuerſt tödtete, dem — erwarteten fie — 
wärden ſich die Lacedämonier zn größtem Danke verpflichtet 
füähfen. Einen Vorwand aber, Jemand an ihn zu ſchicken, 
gab ex felbft durch die dringenden Bitten, fie möchten ihm 
Hütte fenden, da er auf ihr Auſtiften den Krieg erneuert hätte, 
Fauſend Fußgänger wurden dem Weramenusd gegeben umd 
OSteißig Auserlefene Reiter. Diefen wurde im geheimen 
Staatsrathe, deſſen oben Erwähnung. geſchah, vom Bundes: 
hauptmann Damocritus angedeutet: „ſie follten ſich nicht 
zum Kriege gegen die Achaͤer geſchickt glauben oder zu ſonſt 
Stwas, was ein Jeder ſelbſt errathen kömte; jeden raſchen 
Entſchluß, weichen die Umſtände dem Alexamenus gebieten 
durften, und wäre derſetde auch nach fo unerwartet, verwe⸗ 
gen, tollkuhn, ſollten ſie fſolgſam auszuführen bereit ſeyn und 
Se auffaſſen, als wüßten ſie ſich für dieſes Geſchäft allein 
ws der Heimath hergeſchicht. — So waren die Leute vorbeé⸗ 
veitet, mit weichen Alexamenus zum Zwingherrn Fam, den 
we gleich bei feiner Ankunft wit Hoffaungen erfüllte, „An⸗ 
socrus fey bereits nach Enropa herübergefommen, werde 
wald in Griechenland ſeyn, werde Laud und Mecr mit feis 
nen Wafen,. feinen Mannen überdeden. Die Römer werden 
"abe; daß Sie nicht mit einem Philippus zu Chun haben; 
Sie Dahl Hhner „Zubgänger, Reiser, Schiffe laſſe kich gar 
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nicht angeben; die Schlachtreihe ſeiner Elephanten werde 
durch den bleßen Anblick ſchon den Feind vernichten. Die 
Aetolier ſeyen bereit, wenn es die Umände fordern, mit ih⸗ 
rem ganzen Heere nad) Xacedämon zu kommen; nur hätten 
fie dem ankommenden Könige gern eine zahlreiche Wehrmanns 
Schaft gezeigt. Auch Nabis in feinem Theile müffe feine 
Truppen nicht in den Häufern durch Unthätigkeit erfchiaffen 
Iaffen, fondern müſſe ſie in's Feld führen, zum Waffenlanf 
anhalten und fo beides ihren Muth anfpornen und ihren 
Körper üben. Durdy. Gewohnheit werde die Beichwerde 
leichter ; .ja durch des Feldherrn Freundlichkeit und - Güte 
könne fie fogar nicht unangenehm werden.‘ Von nun au 
wurden die Truppen häufig vor Pie Stadt in die Ebene am 
Fluſſe Eurotas geführt. Die Trabanten des Zwingherim 
"fanden meiftens in dem Mitteltveffen; der Zwingherr ſelbſt 
ritt mit höchftens drei Reitern, unter welchen ſich gewöhn⸗ 
lich Alexamenus befand, vor den Reihen auf und ab, Die. 
Spihen dev Flügel muſternd; auf dem rechten. Flügel ſtau⸗— 
den die Aetolier, ſowohl bie fchon früher bei. dem Zwing⸗ 
herrn dienenden, als die tauſend mit Alexamenus gekomme⸗ 
nen. Alexamenus hatte ſich's zur Sitte gemacht, bald m 
dem Zwingherrn und deſſen Fleiner Begleitung die Neis 
ben zu durchgehen und „ihm zweckdienlich Scheinendes vor⸗ 
zufchlagen, bald auf den rechten Flügel zu feinen Zeuten Bü 

zureiten; gleic, darauf, als häfte er die nöthigen -Befeh 

nun gegchen, aum Zwingheren zurüczufehren. An dem 
Tage aber, welchen er -zur Ausführung feiner Unthat bes 
ſtimmt hatte, begab er ſich, nachdem er eine Weile mit dem 
Zwingherrn geritten war, zu feinen Leuten und ſprach zu 
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- den von Hauſe ihm mitgegebenen Reitern: „Jeht, ihr Man⸗ 
ner ‚muß gethan und gewagt werden, was ihr Befehl ers 
halten Habt unter meiner Führung wader zn vollbringen. 
Haltet Muth und Hand bereit, daß Keiner fäume mir nad 
zathun, Was er mid thun fieht! Wer da zaudert, und 
fiatt meinem — feinen Bebänten folgen will, der wilfe, 
daß ex feine Heimath niemals wieder flieht.” Ein Schauer 
ergriff Alle, und fie gedachten ver bei ihrem Auszuge erhalte 
sen Weiſung. — Dee Swingherr kam vom Linken Flügel 
der. Alexamenus hieß feine Reiter die Lanzen fällen und 
auf ihn blicken; er ferbft auch nahm fein von dem Gedauken 
der gewaltigen That flark bewegted Gemüth zufammen. Als 
der Zwingherr nahe kam, fprengte er auf ihn los und warf 
ihn, fein Pferd durchbohrend, nieder, Auf den Liegenden 
fladyen die Reiter. Nach vielen vergeblichen Stößen anf den 
Panzer drangen endlich die Speere in den Leib, und ehe 
vom Mitteltreffen Hülfe kam, gab Nabis den Geift auf. 

36. Alexamenus machte ſich mit allen Wetoliern im 
Sturmfchritte auf, den Palaſt zu befeten. Die Leibwäche 
ter, vor deren Augen die Sache vorging, erariff anfangs 
Angſt; ats fie aber die Aetolier abziehen fahen, fo Tiefen fie 
insgefanimt zu "der . zurüdgelaffenen Leiche des Zwingherrn 
hin’, und die fein Leben Hätten hüten und feinen Tod raͤ⸗ 
hen fokken, wurden ein Schwarm von Angafferı. Auch würde 
Niemand fich gerührt haben , wären die Waffen alsbald nies 
beigelegt, die Menge zur Verſammlung berufen, eine den 

mftäuken angemeffene Rede gehalten, und fodann bie Aeto⸗ 
bewaffnet, ohne ſich an Jemand zn vergreiien, zuſam⸗ 
——— worden. Aber, wie es bei einem tückiſch an⸗ 
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gelegten Entwurfe ſeyn ſollte, alle Maßregein waren ſolcher 
Art, daß fie zum ſchlennigen Verderben der Thäter aus⸗ 
Fchlagen mußten. Der Anjührer,, in den Palaſt eingeſchloſ⸗ 
fen, brachte den Tag und die Nacht damit zu, die Schäge 
des Zwingherrn aufzuſpüren; die Aetolier, als hätten fie 
die Stadt, für deren Befreier fie. geiten wollten, erobert, 
echten fich an’?s Plündern. Unwillen ſowohl als Verach⸗ 
Zung gab den Larrdämoniern den Muth, zufummenzutretem, 
Die Einen fogten, man müſſe die Uetolier hinausjagen, umd 
die unter vorgeblicher Wiederherſtellung gofohlene Freiheit 
erringen; die Andern, man müſſe, um für vie Unterneh 
mung ein Haupt zu haben, Jemand vom königlichen Stamm 
zum Schein an die Spitze ſtellen. vaonicus war ans diefem 
Geſchlechte, noch ein junger Knabe, mit den Kindern bes 
Bmwingheren erzogen. Dieien -fenten fe anf ein Pferd, em 
griffen die Waften und hieben die in der Stadt herum⸗ 
ſchweifenden Aetolier nieder. Darauf drangen fie in den 
Malaſt ein, nnd erwürgten hier den mit Wenigen fid‚Twider 
fependen Alexamenus. Die WUesolier, welche fidy bei dem 
Chaleiocos — dem eberuen Tempel der Minerva — zuſam—⸗ 
menrotteten, wurden niedergehanen. Wenige entrannen, ‚die 
Waffen wegwerfend, theils nach Tagen, theils nach Mega⸗ 
Aapolis. Dort wurden He von den Stadtvorſtehern ergriffen 
And als Sclaven verkauft, . 

37. Phitopomen brach auf. die Nachricht von der Sr⸗ 
werbung des Zwingherru nach Lacedaͤmon ‚auf, wo er Altes 
de. angſtvoller Verwirrung fand, rief die Angeishenften Saw 
6, ‚hielt eire Anvede, wie Alepamenus fie Hätte Haken 
ſallen, und bewinbte die Anſchlicſung sam dem; Achaiſchen 
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Ben), was ihm um fo leichter wurde, weil gerade 198 
dieſeibe Zeit Anlus Atilius wit viesundzwanzig Künfrnder 
rexn vor Gythium erfehien. — Richt fo glucklich, wie Eury⸗ 
vochus mis der Befesung pon Demesrias, wear in Denfelben 
Tagen mit Chalcis Thoas, obgleich durch Euthymidas, ir 
sender dortigen Hänpter, welcher durch den Einfluß des 
Mömifchen Anhanges, nach des Titus Quinttius und ber 
Geſandten Ankunft vertrieben war, und durch Herodorus, 
einen Kaufmaun aus Eins, der jedoch in Ehalcis durch ſei⸗ 
son Reichthum viel permochte, die Portei des Euthymidas 
aim Verracthe war vorbereitet worden. Euthymidas begab 
ſech vpu Athen, — dieſe Stadt hatte er zum Wohnorte ger 
mahlt — zuerſt nach Theben, und ſodann noch näher nach 
Salganeus; Herodorus nad) Thracinm. Nicht weit von 
dieſem Haste an der Maliſchen Bucht Thoas zweitauſend 
Fußganger, zweihundert Meier und gegen dreißig leichte 
Gracıtfchille. Lebtere mit ſe chahnudert Fußgangern mahte 
Herodorus ya der Juſel Atalanta hinüberführen, um van 
da nach Chaltis hinüber zu fahren, fobald er erführe, DAS 
Die Iaubirnppen ſich bereits Aujis und dem Euripus nähern: 
TZhoas ſejbM führte die übrigen Truppen, ſo ſchnell er konnte, 
meiſtens in Nachtmaͤrſchen, gegen Chalcis. 

88. Mictio und Heratlides ‚weiche damals nach Ber 
treibung bes Euthymidas, im Chaltis alle Macht in Händen 
hoaften, febteu, ſey es num daß fie dieſen Anſchlag vermne 
Mien, oder durch Anzeige erfuhren, in ber erſten Beſtür⸗ 
Bone Ma Hoffnung auf nichts Anders als auf Flucht. Doch 
XXX Ki ide Schrecen Sc legte, ‚sahen ſie ein, daß be 
WE: erhehe: Any alende, Kara san den Mand wi 
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Mom: verrathen und preisgeben würden, und machten folgeit 
Ken Eatwurf. Gerade um biefe Zeit wurde das jährliche 
Her ver Diana Amarynthis in Eretria gefeiert, zu wel⸗ 
chem nicht nur .die Einwohner diefer Stadt, fondern auch 
die Caryſtier in großer Zahl ſich einfnden. Dahin ſchickten 
fle und ließen die Eretrier und Caryſtier bitten: file möchten 
ald Eingeborne derfelben AInfel nicht nur ihrer fih erbar⸗ 
men, fondern auch des Römiichen Bündnifſes gedenken ; fie 
möchten nicht Chaleis in die Hände der Aetolier gerathen 
laſſen. Diefe würden Enbda haben, fobald fie Chalcis Härten. 
Die Macedonier ſeyen harte Herren gewefen; noch viel uners 
träglicher würden vie Aetolier ſeyn.“ Beide Städte beftimmee 
vorzügli die Nüdkficht auf die Römer , deren Tapferkeit im 
Kriege, deren Gerechtigkeit und Milde im Siege fie vor 
Kurzem erprobt hatten. Daher waffneten und ſchickten beide 
Städte den Kern ihrer flreitbaren Mannſchaft. Diefen 
überteugen die Einwohner von Ehalcis die Bewachung ihrer 
Mauern, während fie feibft mie gefammter Macht über den 
Euripus gingen, und bei Salganeus ein Lager fchingen. 
Bon hier wurde zuerft ein Herold, darauf eine Botfchaft an 
die Aetolier geſchickt, um zu fragen: „wegen weiches Wortes 
oder melcher That fie, die Verbitudeten und Freunde, ka⸗ 
men, Ehateid anzugreifen.‘ Es antwortete Thoas, der Aeto⸗ 
liſche Anführer: „nicht fie anzugreifen, fondern fie von den 
Römern zu befreien, komme er. Zwar glänzender, aber auch 
viel ſchwerer fey die Kette, am welcher fie jept liegen, als 
da fie eine Macedouifche Befagung in ihrer Burg getn 
hätten.‘ „„Nein, erwiederten die Chalcidier, fie feyen 

mand dienſtbar, noch bedürften fie yon Jemand Hülfer Mit 
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diefer Erklaͤrung fchieden die Gefandten , und kehrten von 
der Unterredung za den Ihrigen zurück. Thoas und die Aes 
folier, deren ganze Hoffnung auf Meberrafchung beruht hatte, 
gingen, zu ſchwach für offenen Krieg und für die Belnges 
rung einer gegen Land und Waſſer feſten Stadt, wieder 
nach Haufe. Euthymidas, als er hörte, daß feine Lands⸗ 
fente bei Salganeus im Lager fliehen, und daß die Aetoliey 
abgezogen feyen, kehrte gleichfalls von Theben nad, Athen 
zurück. Auch Herodorus, der mehrere Zage lang fchlagfers 
tig: von Atalahta aus vergebens auf ein Zeichen gewartet 
Hatte, endlichein Spaäheſchiff abfchidte, um die Urfache der 
Zögerung zn erfahren, begab ſich, als er den: Anſchlag nom 
feinen Verbündeten aufgegeben ſah, wieder nach Thronium, 
woher er gekommen war. 

39. Auch Duinctius Fam auf diefe Nachrichten von Eos 
rinthus mit dem Schiffen und traf in ter Meerenge von 
Chalcis mit dem, König Cumenes zufammen. Es wurde bes 
ſchloſſen, König Eumenes ſolle fünfhundert Mann als Bes 
fasung in Ehalcis zurücklaſſen, er ſelbſt aber fich nad, Athen 
begeben. Quinctius ſteuerte weiter nach dem Ziele feiner 
Fahrt, nach Demetrias, in«der Hoffnung, die Befreiung 
von Chalcis dürfte die Magneten begimmen, die Freundfchaft 
mit Ben Römern wieder zu ergreifen. Und damit die Anhän⸗ 
ger-feiner Partei eine Stötze Hätten, ſchrieb er an den 
Vorfieher der Theffnlier, Eunomus, die wehrhäfte Maune 
ſchaft zu wafinen, und ſchickte den Villins nad) Demetrias 
yeraus, die Stimmung der Einwohner zu verfuchen, weil er 
entfchloffen war, fih nur dann in Etwas cinzulaffen, went 
wenigſtens ein Theil derfeiben geneigt wäre, ſich dem aften 
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VBundniſſe wieder zuzuwenden. Villius fuhr auf einen Zimfrus 
derer an vie Mündung des Hafens. Als die ganze Wotkornenge 
der Desgueten dahin herausſtrmte, ſo fragte Billius, ob 
fie lieber wollen, daß er zu ihnen als Freunden ober als Fein⸗ 
den komme. Der Magnetentmorfieher Eurylochas euwiederte.: 
„Zu Freunden ſey er gekommen; aber er möchte auſſerhatb 
des Hafens bleiben, die Magneten eintraͤchtig und frei feyn 
baffen, und nicht umter dem Vorwande einer Unterredung 
die Menge aufwiegoln.“ — Run ward aus dem Geſpräche eur 
Sezänt; der Römer ſchalt die Magneten Undaukbare, und 
fügte: ihr herannahendes Unglück ihnen voraus F’— die Menge 
wweterbvach ihn mit Gekdem und Borwürfen bald gegen den 
Senat bald gegen Quiurtins. So begab fh Tem Villius 
snverrichteter Dinge zu Quinctius zuruck. Diefer aber Kefr 
dem Vorſteher [der Theſſalier] ſagen, er nächte feine Trup⸗ 
pen weieder nach Haufe füͤhren, und ging Geufalis mit: dem 
Schiffen zurite nad) Eorinthus. 

10: Es haben mich dir Angelegente iten Geiechen ande 
derch ihre Verwickelung mit dan Romiſchen, gleichſam⸗ dvn 
meiner Bahnmn abgebracht, wicht: weil Diefesben-an ſich eine 
Darſtellung verdienen, ſondern weil fie den Krieg mit Antio⸗ 
Ans veranfaßten. — Nach Ernennung der nenen Enke — 
denn hier fchweifte ich iv meiner Erzaͤhlung ab — gingen 
Sie Eonfutn Lucius Quinckius und Cuens Domitius auf ihre 
Poſten; Quinetins gogen die Ligarier, Dowitins wider die 
Bojer. Die Wojer hielten ſich ruhig; ja: ihre Aetteſten bs 
ihren Kindern und die Obriſten mit der Reiterei — in Al⸗ 
lem eintauſend fünfhundert — ergaben ſich dem Conſul. Bor 
dem andern Eonſul: wurde das Lignriſche weit und breit: ver⸗ 
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met, und mehrere Bergyreſten eingenommen, wo nude ug 
Geſangene und Beute aller Art gemacht, ſondern auch mehh⸗ 
rere ine Feindeshand gefalene Bürger nnd Bundesgenoffen 
befreit wirden. — Im eben dieſem Jahre wurden Pflauzer 
nach Vibr abgeführt, in Folge eines vom Bürgerſtande ge⸗ 
nehmeigteır Senatsbeſchtuſſes; dreitanfend firbenhundert Fuß⸗ 
Sänger , dreiumbert Reiter zogen Bahdn. Die Dreier, meld 
che ſte gefeiteten, waren Quinctins Maͤvius, Morcus Minn⸗ 
eius, Mureus Zurdut Craſſipes. Feder Fußganger bekam 
fünfzehn Morgen Landes, der Reiter doppelt ſo viel. Die 
Bruttier baflir das Land zuletzt beſeſſen, fie hatten ed. ben 
Griechen abgenommen. — In Rom hatte man zu diefer Zeit 
eisen zwiefachen gewaltigen Schrecken; der eine war: anhal⸗ 
tend, aber in feinen Wirkungen nicht ſo bedeutend. Die 
Erde bebte achtunddreißig Tage lang. Ehen fo fange ſtanden 
unter Sorge und Furcht ale Geſchäfte: ſtiil. Drei Tage 
lang. wurden deßwegen Öffentliche Gebete angeſtellt. Das 
Undere war feine leere Angſt, fondern Diele gerieten in 
wirttiched: Ungläd. In einer Fenersbrunſt, weiche am: Och 
fenmiarkte ausbrach, flanden einen Tag und eine Nacht die 
der Ziber. zugeichrten Gebände in: Ylammen , und ed branus 
ten. alte Buden mit Waaren von großem Werthe ab. 

1. Schon’ging das Jahr faſt zu Ende, ımd mit jedenn 
Zage wuchs die Sage vom Kriege mit Antiochud und dit 
Serge der Väter. Daher beginnen die Berathungen üben 
ME Poſten der nenernamsen Staatsbeamten, damit: Alle 
deſto mehr gefaßt mud verbreitet wÄären Es wurde befchlofs 
fen, die Eonfutn folten ihren Poſten in Italien und we 
ſounſt noch der .Senat-befimmen würde — fchon wußte Yes 
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dermann, daß dieß Der Krieg gegen den König Antiochns 
ſey — haben. Wem das Loos den Lebtern zumweifen würde, - 
der follte viertaufend Roͤmiſche Bürger zu Fuß, dreihundert 
zu Pferd, umd fechstanfesd Latinifche Bundesgenoffen , nebft 
vierhundert Reitern, erhaften. Der Conſul Lucius Quinctius 
erhielt Befehl, Diefe auszuheben, damit Nichts den neuen 
Conſul hindere, alsbald auf den Platz, welchen der Senat 
beftimmen würde, abzugeben. Eben fo wurde über die Por 
hen der Prätoren ein Beſchluß gefaßt : das erfte Loos follte 
zwei Aemter begreifen, die Nechtspflege in der Stadt, und 
die Rechtspflege zwijchen Bürgern und Fremden; das zweite 
Bruttien, das dritte die Flotte, um dahin zu ſchiffen, wo⸗ 
bin der Senat befehfen wärde; das vierte Gicilien, das 
fünfte Sardinien, das fechste das jenfeitige Hifpanien. Ues 
berdieß erhielt der Conſul Lucius Quinctius den Auftrag, 
zwei nette Legionen Römiſche Bürger auszuheben, und zwan⸗ 
zistaufend Bundesgenofien und Latiner zu Fuß, nebft acht⸗ 
hundert zu Pierd. Diefes Heer wurde dem Prätor , _wels 
‚ber den Befehl im Bruttifchen erhalten würde, beſtimmt. — 
Zwei Tempel wurden in diefem Jahre dem Jupiter auf dem 
Capitolium eingeweiht: gelobt Hatte den einen Lucius Furius 
Purpureo, ald Präror, im Galliſchen Kriege, den andern 
ats Couſul; die Einweihung‘ vollzog ale Zweier Quintus 
Marcius Ralla. — Viele firenge Urtheilsfprüche wurden ger 
gen die Wucherer in dieſem Jahre gefält. Als Kidger tra⸗ 
ten witer Solche die adeligen Aedilen Marcus Tuccius und 
Publius Junius Brutus auf. Von der Geldbuße der Ders 
artHeilten wurde ein vergoldetes DBiergefpann anf den Capis 
tolium, und im Heiligthume des Aupiter, auf dem Giebel 
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ber Capelle, zwölf vergoldete Rundſchilde aufgeſtellt. Die 
naͤmlichen Aedilen legten auch den Säufengang vor dem Drifs 
lingethore bei den Holzhändlern an. 

ha. Während die Römer mit den Rüftungen auf ben 
nenen Krieg fo ernſtlich fich befchäftigten , fäunte auch Ans 
iechus nicht Länger. Drei Städte hielten ihn hin, Smyr⸗ 
na, Alerandria Troas und Lampfacus, welde er bis jest 
hen fo. wenig erfläürmen, als durch Wuterhandlungen auf 
feine Seite berüberloden Ponnte, aber auch bei feinem Ues 
bexgange nad) Europa nicht in feinen Rüden laſſen wollte. 
Auch wegen Hannibals rathfchlagte. er Iange. Anfangs blie⸗ 
ben bie .unbebedten Schiffe aus, womit er ihn nach Africa 
hatte ſchicken wollen ; darauf wurde die Frage, ob man ihn 
überhaupt abſchicken folle, angeregt, vornämlidy von dem 
Aetolier Thoas, welcher, nachdem er in Griechenland Altes 
aufgerührt hatte, mit der Nachricht Fam, Demetrias fey in 
ihren Händen, und mit denfelben Lügen über den König, 
womit er, bie Truppenzahl beffelben vervielfältigend, iu 
Griechenland fo viele aufgeregt hatte, nun auch die Hoffnuns 
gen des Königs anſchwellte: „Alles wünſche ihn fehntichft 
herbei; Alles werde an die Küfte hinrennen, wo man feine 
Flotte in der Ferne fehen werde. Eben Diefer wagte es, 
den beinahe fchon feften Entichluß des Königes über Hanni⸗ 
bal zu verrüden. Er äußerte nämlich, „es follte Feine Schiffs⸗ 
absheilung von der Eöniglichen Flotte weggefendet, und wenn 
man je Schiffe abfenden müßte, Niemand weniger als Hans 
nibal mit dem Befehl über dieſes Geſchwader beauftragt wers 
den. Hannibal fen ein Verbanuter und ein Pöner, dem ent 
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weder feine Lage oder feine Sinnesart täglich tanſend neue 
Entwürfe eingeben könne. Und ſelbſt diefer Kriegsruhm, 
wodurd Hannibal wie durd) eine veiche Mitgift ſich emptehle 
fen für einen koniglichen Befehlshaber allzugroß. Der Kö 
nig müſſe Alter Blicke auf fih ziehen, der König ald"der 
einzige Mıführer, ald der einzige Feldherr erfcheineh. Mel 
Hannibal eine Flotte, ein Heer verlieren follte, fo werde 
der Schaden derſelbe feyn, als wenn ein anderer Anführer 
fie einbüße; gelinge Etwas, fo werde der Ruhm dem ins 
nibal, nicht dem Untiochus zufallen. Sollte es aber glüden, 
den ganzen Krieg gegen Rom zu gewinnen, wie man hoffen 
dürfe, daß Hannibal unter dem Könige, Einem unterweors 
fen, werde leben wollen, er, der kaum fein Naterfand über 
ſich geduldet Habe? So habe ſich Hannibat von feiner Ju⸗ 
gend auf nicht benommen, er, weicher die Herrſchaft üßer 
den Erdkreis zum Ziele feiner Hoffnungen und Mane ges 
macht , daß er wohl im Alter einen Heren fich gefalten laſ⸗ 
fen dürfte. Der König bedürfe Hannibals nicht zum Heer⸗ 
führer; als Begleiter und Rathgeber für den Krieg möge 
er ihn gebrauchen. Eine mäßige Benuͤtzung eines ſolchen 
Geiftes werde weder Täftig noch unniltz ſeyn; erftrebe man 
das Höchfte, fo werde die Lat den Geber wie den Ein 
pfänger erdruͤcken.“ 

43. Keine Art von Menschen ift gum- Neide fo geneikt, 
ats Diejenigen, deren Geift ihrer Geburt und dußern Stel⸗ 
(ung nicht gleichtommt; denn fie haſſen Mannhaftigkeit umb 
fremden Vorzug. Alſobald wurde das Borhaben, den Han⸗ 
nibal nach Africa zu ſchicken, ber einzige im Unfange Du 
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durdf' den Abfall der Stadt Demetrias von den Romern, am 
Lie r aufgeblafen, bekhieß der König, feinen. Zug 
vach VDrie denland vicht länger. zu verſchieben. Ehe er die 
ler lichtete, begab er ſich vom Meere. hinauf nach Ilium, 
der Minewa zn anfen: Don da kehrte ex zurück zu feinen 
Hatse, and Tief mis. vierzig badeckten, und fechdzig oflenen 
Chin aus, zweihundert Frachcſchiffe mit Lebensmitteln 
aller Art und mit anderem Kriegszeuge folgten nad. Zu⸗ 
erſt legte-er bei: der Infel Imbus an, fahr von da hinuber 
ned) Scyateus, wo er die auf der hohen See zerfigeuten 
GSehiffe ſammelte, und ſodann zuerft bei Pteleum das Feſt⸗ 
lend erreichte. Hier beuilifommten ihn des Magneteuberſte⸗ 
her änıpiechus- und andere Magnetiſche Haͤuptlinge. Erfraut 
über ihre große Zahl, lief er am folgenden Tage in dan Da 
fen der. Skadk:mit: feinen Schiffen ein. Nicht weit von da 
fehte,er feine Zeuppen ans Land. Es waren zehentanfenk 
 Zubgänger, furibnudert Reiter, ſechs Elephauten; kaum 
iſchaft gening,. un Griechenland, wenn kein Bewaffneter 
jefben. war, zu beſehen, geſchweige depn um: einen 
Beieg mit-den Römern auszuhalten. Auf die Nachricht ung 
des Koniges Ankunft in Demetrias ſagten die Aetolier einen 
Landtag au und faßten den Beſchluß, ihn einzuladen. Apr 
tichae, von dieſem Beſchlufſe vorher uuterrichtet, war ber 
seıitd von Demetrias aufgebrschen, und nad) Phalara an der 
Meliſchen Bucht-vorgerädt,. Hier empfing er den Beſchluß, 


wi: begab ſich nach Lamia, wo ihn die für ihn bageifterte 
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gen empfing, wodurch der Möbel feine ausgelaffene Freude 
kundthut. 

44. Als man in der Verfammlung ankam, in welcher 
der Bundeshauptmann Phänens mit den Häuptlingeit ben 
König nur mit Mühe einführen’ konnte, nahm biefer, nad) 
dem es Stille geworben war, zuerft das Wort. Er begann 
mit einer Entſchuldigung, „daß er fo viel weniger Tenppen 
mitbringe, ale fie Alle gehofft und geglaubt hätten. Sie 
möchten darin den flärkiten Beweis feiner ‚eifrigen Willfaͤh⸗ 
rigkeit gegen fie erblicken, daß er, noch in keinem Stüde 
fattfam gerüftet, in einer für die Schifffabrt noch zu frühen 
Jahreszeit der Einladung ihrer Befandten ohne Auſtand 
nachgegeben und geglaubt habe, fobald die Aetolier ihn’ ſe⸗ 
ben, werben fie ſchon in ihm allein jeder Art von. Unter⸗ 
ftügung ſich verfichert Halten. Uebrigens werde er ‘auch die 
Hoffnung Derjenigen, deren Erwartung für den Augenbrkf 
etwa getänfcht fcheine, zur Genüge befriedigen. Deun fo« 
bald nur die frühefte Jahreszeit ein fchiffbares Meer bar⸗ 
biete, werde er ganz Griechenland mit Waffen, Mannfchaft, 
Hoffen, die ganze Seeküſte mit Flotten bededen. Er werde 
weder Koften , noch Anſtrengung oder Gefahr ſcheuen, bis 
er das Römische Joch von ihrem Naden abgewälzt, Gries 
chenland wahrhaft befreit und in demfelben die Aetolier zum 
erften Volke gemacht habe. Mit den Heeren werde auch Su⸗ 
fahr aller Art aus Aflen eintreffen. Für jept-müflen die 
Yetolier dafür forgen, daß feine Lente Getreide und auch 
die übrigen Bedürfniffe für einen leiblichen Preis erhalten.“ 

45. Nachdem der König in diefem Sinne unter allze⸗ 
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einem; Beifalle geiprochen Hatte, entfeunte er fi. 
Nach der ernung des Königes entftand ein Streit zwi⸗ 
fchen den zwei Aetoliſchen Häuptlingen Phäneas und Thoas. 
Mbaͤneas ſchlug vor, „den König nicht zum Dberanführer 
im Kriege, fondern zum Friedensmittler und Schiedsrichter 
in den Punkten zu nehmen, über die man ſich mit dem Romi⸗ 


fe Volke flreite. Seine Gegenwart und Hoheit werde mehr 


al Hafen vermögen, den Römern Ehrfuscht einzuflößen. Die 
Rachen geben, um nicht Krieg_führen-zu müſſen, Manches 
f ig nach, wozu fie durch Krieg und Waffen ſich nicht 
zwingen laffen.“ Thoas behauptete: „ Phaͤneas wünfde 
acht den Griedep, fondern wolle die Kriegeräftungen hin 


tertreiben, damit der König aus Verdruß in feinem Eifer nach⸗ 


Jafe, die Römer aber Zeit zur Vorbereitung erhalten. Denn 
daff von den Römern nichts Billiges zu erwirken ſey, habe 
man. durch fo viele vergebliche Gefandtfchaften nad) Nom, 
durch fo viele Unterhandlungen mit Quinctius felbft zur Ge⸗ 
nuge erfahren; auch würde man, wenn nicht alte Hoffnung 
Aalseidönäiten geweren wäre, die Hülfe des Antiochus nicht 
angerufen: haben. Da diefe über Aller Erwartung ſchnell 
harbtete, fo müſſe man nicht ſchlaff werden, ſondern den 
wbeliehr bitten, weil er das Größte gethan und ſelbſt 
‚als Reter Griechenlands gekommen ſey, auch feine Lands 
an Seemacht herbeizurufen. Mit den Waffen in der Hand 
ber. König Etwas auswirken, unbewehrt werde der⸗ 
e wicht nur au Gunſten der Aetolier, fondern nicht ein« 
al für feine eigene Sache irgend ein Gewicht bei den Ro⸗ 
yarı rahen.“ Diefe Unficht ging durch; fie beſchloßen, den 
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imig zum Oberſelbhherrn zu ernermen, und theern drecſhe 
aͤuptlinge, mit weſchen derſelbe, wo er wolle, ſich Wink: 
en könnte. 

46. Nach dieſem Beſchluſſe täste (th der: Laubtug wär 
id die Berſammelten zerſtreuten ſich ein Jeglicher in ‚feine 
stadt. Der König aber überlegte am felgenden Tage mit 
rem geheimen Staatsrafhe, womit er den Krieg erdffnen 
He. Es ſchien am beften, vor Allem ˖Ehalcis, worauf "die 
etolier vor Kurzem einen fruchtlofen Verſuch gemacht hat⸗ 
n, anzugreifen. Auch -bedürfe es Hierzu mehr Schnellig⸗ 
it als große Auſtrengung ind Ruſtung. Somit beach her 
önig mit tauſend Fußgaͤngern, welche ihm von Demetrids 
folgt waren, durch Phoeis Auf, und auf einer andern 
traße fließen die Aetoliſchen Hauptlinge, welche eiuen 
einen Theil ihrer jungen Mannſchaft aufgeboten hatten, zu 
m bei Chäronea, und mit zehn bedeckten Schiffen folgten 
: nach. Der Konig Iagerte fl bei Salganens, führ ſp⸗ 
mn für feinen Theil mit den Aetoliſchen -Häupttingen Aber 
e Meerenge, und nachdem er nicht weit vom Hafrn ‚Anis 
ind geftiegen war, Samen auch bie Vorſteher von Cheleis 
it den Ungefehenften heraus vor das Chor. en "Teiien 
eiten traten Wenige zur: Unterrebung zufetimen. Die Yes 
lier riethen dringend, „die Ehalcidier Toten, tirkefchabet 
rer Freundſchaft mit den Roͤmern, auch den Köng zum 
reunde und Bundesgenoffen nehmen, denn derſelbe Tey? nach 
aropa-herübergefommen, nicht um Reg anzitfangen , funk 
en um Griechenland zn "befreien, und zwar am 66 
Ivktich zu befreien, nicht blok in Werten and zum Schehie, 
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xie die Römer. gethan Wöften. Nichte aber ſey für Gries 


auds Staeten nuͤhlicher, als bie Freundſchaft Beir 


zugleich zu ergreiten. Dean auf dieſe Weiſe werde 

26 gegen Beeinsrächtigung von beiden Mächten ſtets gefls 
chett fen, je durch den Schuß des Einen und durch 
Das Vertrauen auf disfelbe. Nähmen fie aber den König 
sicht apf, fo möchten fie fehen, was ihnen alsbald widerfah ⸗ 
zen wggde, da die Römifche Hülfe fern, Antiochus, welchem 
Be mit eigener Kraft nicht widerftehen können, ald Zeind 
vowsigen Theren fey. Hierauf antwortete Mictio, Einer von 
den Häuptern.:. „er begreife nicht, Wen zu befreien Yntioe 
1.7 fein, Reich verlaffen habe, und nach Europa heräber 
agfommen fey. Denn er kenne feine Stadt in Griedhenfand 
hätte, bie den Römern Steuer ber 

n unbiligen Vertrag gebunden, miß⸗ 

illen laſſen müffe. Mithin bedürfen 

ies Befreiers — denn fle feyen frei 

en Schupes, da fle Beides, Frieden 

29 Remiſchen Vorkes Güte hätten, 

Äniged weifen fie nicht ab, ſelbſt auch 

er Aetolier; den erſten Beweis ihs 

um — 1 biefe ihnen dadurch geben, daß ſie 
Big änfel räumte and abzögen.. Denn ihr fefter Vorfap 
Sy wicht nur Riemanden in ihre Mauern einzulaffen, fons 
= sicht einmal irgend ein Büubniß einzugehen, auffer mit 

immung der Römer.” 

Age Als Dieß dem Könige, welcher bei den Schiffen zus 
Fhdaehfichen war, gemeldet wurde, beſchloß er für jept — 
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denn er. hatte nicht fo niel Truppen mitgebracht, unPirgend 
Gewalt brauchen zu können — nach Demetrias zurückzukeh⸗ 
ren. Hier rathſchlagte der König mit den Aetoliern, da das 
erſte Unternehmen fehlgeſchlagen habe, was munmehr zu thun 
ſey? Es wurde beſchloſſen, es mit den Achaern, den Bbo⸗ 
tiern und mit dem Könige der Athamanen Amhnander zu 
verfuchen. Die Böotier glaubten fie den Römern abgeneigt 
ſchon feit dem Tode des Brachyllas und Dem, was auf beit 
feiben folgte XXXII, 27.]. Von den Achäern, meinten fie, 
das Haupt berfelben, Philopömen, fey, als Nebenbuhler 
in Abficht auf den Ruhm im Laconifchen Kriege, dem Quinc⸗ 
tins abhold und verhaßt. Amynander hatte zur Gemahlfn 
bie Apamia, die Tochter eines gewilfen Alexander von Mega⸗ 
lopolis, welcher — nad) feiner Behauptung. ein Abkömmling 
. bes Großen Alerander — feinen beiden Söhnen den Ras 
men Philippus und Alerander, der Tochter den Namen Apa⸗ 
mia gegeben hafte. Ahr, weldhe nun als Lönigliche Gattin 
Hlänzte, war der ältere ihrer Brüder, Philippus, nach Atha⸗ 
manien gefolgt. Diefen zufällig eiteln Mann hatten die 
Aetolier und Antiochus mit der Hoffnung erfüllt, weil er ja 
wirklich Böniglicher Abkunft fey, König von Macedonien zu 
werden, wofern er den Amynander und feine Athamauen 
mit Antiochus verbände, und diefes eit® Verſprechen wirfte 
nicht nur bei Philippus, fondern auch bei Amhnander. 
48. In Achaja wurden die Gefandten des Antiochus 
und der Aetolier dem Landtage zu Aegium in Gegenware 
des Titus Quinctius vorgeſtellt. Zuerſt erhielt der Geſandte 
bes Untiohus, darauf die Aetoliſchen, das Wore Jener, 


r 


Nach Roms Erb. 560: Mer Ehr. Geh. 192. 2363 


weaßlerifch wie beitfähe We, welche fi) von kodniglichen 
GSute mäſten, erfüllte Meer und Land mit feinem foeren 
Wortgetoͤſe. „Bon Reitern komme eine unzähfbare Menke 
über den Hellefpontus nach @uropa, theild Gepanzerfe, die 
man Gataphracten wennt, theild Bogenfchüsen zu Pferd, vor 
welchen Nichts gedeckt fen, weil fie rürfwärts auf Atehenden 
oe nur noch fidherer treffen.‘ Su dieſen Retterfchaaren, 
die allein ſchon ‚alle auf einen Punkt verfammelten Heere 
Eurepa's zertreten koͤnnten, geſellte er vielfaches Fußvoſt 
uud ſchredte ſchon durch die kaum je gehörten Namen ber 
Boͤlker, indem er Daher, Meder, Eiymäer, Eadafier nannte. 
Ban der Seemacht aber, weiche alle Häfen Griechenlands 
nicht faffen koͤnnten, bilden den rechten Flügel die Sidonier 
and Tyrier, den Tinten die Aradier, und die Sideten aus 
Pamphylien, welchen Völkern nie ein anderes an Gefchis 
und Tapferkeit zur Gee es ‚gleich gethan. Erſt noch des 
Geldes, erſt noch der übrigen Kriegsvorräthe zu erwähnen, 
fetz Annöthig; ſie wüßten ſelbſt, daß die Reiche Aſſens im⸗ 
mer Gold in Ueberfiuß gehabt hätten. Mithin werden es 
Momer nicht mit einem Philtppus, noch mit einem Hans 
Hibat zu thun haben, — von denen der Eine eben der erfte 

Einer freien Stadt, der Andere anf die Grenzen des 
Macedoniſchen Weiches befchräntt fen — ſondern mit dem 
Stoßtönige von ganz Aflen und einem Theil Europas. Und 
Yemmody fordere Diefer , obgleich, von den aͤußerſten Enden 
des Morgenlandes zur Befreiung Griechenlands herkommend, 
von den Achaͤern Nichts, was ihre Treue gegen die Rönten, 
thue Altern Werbündeten- und: Freunde ‘verlegte. Wenn "er 
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werlange nicht, daß fie ut ihmdie Mahßen gegen die Rh 
mer ergreifen, :fondern nur, daß ſie an. keinen von beiden. 
heilen ſich anichließen. Den Frieden möchten jdie Adler, 
wie ed unpasteiifchen Freunden zieme, ‚beiden Theilen wägs 
fen, ‚in den Krieg. aber fich nicht milden. Bart Daffelbe 
. serlangte. auch der Aetoliſche Geſandte Archidamus; . „Be 
mörhten, was das. Zeichtefte und Sicherſte ſey, ſich ruhig var⸗ 
halten und -ald Zuſchauer des Krieges den Ausgang frem⸗ 
den Schickſals, ohne für ſich ſelbſt irgend Etwas auffdas 
Spiel zu fetzen, abwarten.” Sadann riß ihn die ungezü⸗ 
gelte Zunge hin zu Schmaͤhungen bald auf die Romer insge⸗ 
ſammt, bald auf Quinctius insbeſondere, indem es He Ma⸗ 
dankbare nannte und ihnen vormarf: „nicht blos den Sieg 
über Philippus ſondern auch ihr Leben haͤtten fie den Aety⸗ 
dien zu danken. Er Habe den Quiunetius und fein Heer ge⸗ 
settet, Denn - worin euer je feine Feldhermpflicht gethan 
Habe? Nach den Vögeln ſchauen, Opferthiere ſchlachten, "und 
@erübde Herbeten habe ar in Dex Feldſchlacht den Quincckus, 
einem Opferpfaffen gleich, gefehen, mährend:er.felbfl Benfel- 

ken mit feinem eigenen Leibe gegen -die feindlichen -efägeße 
gedeckt babe.’ 

9. Auf Diefes erwisberte Dabetins: „Arcidomes 
abe ‚mehr NRückſicht darauf genommen, vor Wem, ald ‚gm 
Bem er rede. Denn die Achäͤer wüßte recht wehk, ‚daß 
der Aetolier ganzer Trotz in Worten nicht in Abaten be⸗ 
ſtehe, and mehr in Merſammlungen and Veltsreden als auf 
ner Dahlſtatt fd) genbare. Darauf habe Archidamus, mie 
sbetammert was die Achäer von ihnen Dichten — deun ie 
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«äüßten weohl, daß viefe ‚fie kennen — vor den Zönigfichen 
Befenvten, and durch dieſe vor dem -abweienden Könige ſich 
deranteſtrichen. Wer etwa · bisher nicht. gewußt, was dem 
Aatiochn⸗ und die Wetolter verbandet habe, dem hätte der 
Beuigit der Gefandten Aufſchlus gehen koͤnnen; durch ges 
. genfeitige Lugen naͤmlich und darch Großthun mit Kuäften, 
weiche fie nicht beſaͤßen, hätten beide Theile mit eiteler Hoff⸗ 
Hang einamder aufgeblafen und aufblafen kaffen. Indeß Jene 
dort erzählen, fie Hätten dan Philippus befiegt,, ihre Tas 
pfanteit Hätte vie Römer geſchirmt, und was ihr weiter fo 
eben hoͤretet, ihr mit den übrigen Stävten und Bölkere 
wire ihrer Partei ech aufchließen: wirft ber König . 
engen mit Wotten von Fußgangern und Reiten um fidh, 
Me mit feinen Ylotten die Meere. Es geht aker 
wunßkt genau wie mit dem Mahle : meines Gaſftfreundes fin 
Get, einus braunen Mannes und der feine Site zu bes 
wirthen weiß. Als wir, um den Sängften Tag freundlich 
Gon im. zingdiaven, uns mwunberten, woher er zu dieſer 
Vahreszeit ſo vieles wwb fo mancherlei Wadyret habe, fo 
ragee vet Aann, — Bein Prahler wie Diefe da — laͤchelnd: 
Sewarzen habe man diefe Mannigfaltigkeit bewirkt, und 
—X Schweinefleiſch wen: MBtingefchmac gegeben. Dieß, 
Mile D rinetius feet). taffe „fi fehr aut anf die Truppen 
Des Ambges : ‚won:weldyen ebon noch fo viel Anfs 
dr A eradt or morden „beun die marcherlei Waffengat⸗ 
‚, mb be vielen aneachorten Voiternamen, Daher, 
Meber, Caduſier, Elymder ſeyen indgefammt — Syrer, we - 
Mihres enechtiſchen · Siemes weit beſſers Selaren als Strui⸗ 
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fer. - Und, o, daß id, vor eure Augen, ihe Achaͤer, hiuſtel⸗ 
ten könnte dad Hin⸗ und Herremnen des Großen Käniges 
von Demetriad bald nach Vamia auf den Laudtag ber Actds 
Tier, bald nad) - Eparis! Sehen würdet ihr im koniglichen 
Lager ein Etwas, kaum wie: zwei unvollzaͤhlige Legiönchen, 
fehen würdet ihr den König felbft, bald bei den Aetoliern 
beinahe betteind um Getreide, das er feinen Leuten zume⸗ 
fen möchte, bald Geld anf Sinfen zur Lohnung ſuchend, ba 
vor den Thoren von. Chaleis ftehend, und gleich darauf; weil 
man ihm nicht einläßt, nach Aetolien zurückkehrend, ohne 
eine weitere That, als daß er Aulis und bie Meerenge bi 
fdyauete. Uebel that Antlochus, den Aetoliern —. über die 
Yetolier, der koniglichen Pranlerei zu glauben. Um fo ui 
niger mäflet ihr euch täufchen Laffen, ſondern vielmehr ber 
erprobten und bewährten Treue ber Roͤmer glauben. Deun 
was fie dad Beſte nennen: in den Krieg euch. nicht zuswie 
ſchen — nein, Nichts iſt eurer Lage. miehr zumider. Denn oh 
Dank, ohne Achtung werdet ihr des Siegers Beute ſeyn.“ a 
‘50. Treffend fand man-biefe Autwort gegen Beide, auch 
war es feiner Rede Teicht, bei günstig Geſtimmten Beilall 
zu finden. Deun ohne weitere Verhandlung, ohne Bedenten 
erklaͤrten Alle, das Achdiſche Volk erkenne eben Diefelbägen 
als Feinde und als Freunde, weiche das Romiſche Volk da⸗ 
für erkenne, und ſtimmten auf Kriegserklaͤrung ſomshl ge⸗ 
gen Antiochus als gegen die Aetolier. Auch Truppen ſchick⸗ 
‚sen fie alsbald wohin Quinetius vorſchlug, funfhaudert 
ter nach Chalcis, funſhundert in ben Piraens. Demmin 
Athen war ein -Wufftand nabe, inte Einige die feile Mecne 
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zusch die Sffuung von Spenden zu Untiechus herüberzogen, 
His won dep Römischen Partei- Aufnctins herbeigerufen. und, 
auf die Anklage eines gewißen Leon, Apollodorus, der Au⸗ 
ſtifter des Abfalls, verurtheilt Ind in’s Elend gejagt wurde, 
| Bon den Achäaern alſo kbehrte die-Gefaudtfdyeft mit einer un⸗ 
: freundlichen Antwort zum- Könige zurüd. Die Böotier gas 
bin feine befimmse-Erklärung: „Wenn Untiochus nach Bios 
tien tomme, wellen fie überlegen, was fie zu thun hätten.‘‘ 
Antiochus, als er hoͤrte, ſowebl die Achaͤer als König Eu⸗ 
menes hätten zum Schutze von Chalcis Mannfchaft abgefchict, 
glaubte eilen zu müflen, damit die Seinigen zuvorkämen, und 
| die Aurückenden, wo möglich, wegfingen, und ſchickte dem 
Menippus mit. beinahe dreitanfend Mann, den Polyxenidas 
| mit der ganzen Flotte hin. Er ſelbſt brach wenige Tage 
ſxater mit fechstgufend eigenen Leusen nud mit den Aet⸗⸗ 
Kern, welche in Lamia in der Eile zuſammengehracht wer» 
deu konnten, — nicht eben -Bielen — auf. Die fünfhundert 
Achaͤer und die. kleine vom König Eumenes gefchidte Hülfe 
gelangte, geführt vom Chalcidier Xenoclides, auf nochkunbe⸗ 
ſehten Wegen, ſicher über den Euripus nad: Ehalcis. Die 
Momiſchen Krieger, gleichfalls gegen fünfhundert, kamen, 
ats fhon Menippus vor Salganeus bei dem Vorgebirge, Her 
maänm, wo eine Weberfahrt von Böotien auf die Infel Eus 
bien. ift, fein Lager hatte. Mietio war bei ihnen, von 
Chaltis an Quinctius, um eben diefe Hülfe ſich zu erbit⸗ 
sen, abgefandt. Als Diefer den Paß von den (Feinden 
| beſeßt ſahh, gab er den Weg nach Aulis auf und mandfe 
| u nach Delium, wm non Dort nad, Eubbda überzufehen. 
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51. Difinm:ift ein Upokiosttmpel, hast um Meeres Alf 
tauſend Schritte von Tanagra. Nicht ganz vierdauſend Schritte 
deträgt die Ueberfahrt von da auf das naͤchſte Ufer von Eu⸗ 
bin: ndefen hier, — als in einem: Gotterort und -Syeine, 
bardy die Heiligkeit und ae die Nechte unverletzlich, werk 
che Tempel haben, die von den Griechen Aſhle ſFreiſtätten) 
genannt werden — bie. Krieger (zumab-fie nichts: gehört 
batten-von einer Kriegserklarung oder "foichen Anfange der 
Feindſeligkeit, daß bie Schwert bereit gezogen warden 
aber irgendwo Blut gefloffen wäre) in größter Ruhe there 
ben Tempel und Hain befchaueten, theils ohne Waffen am 
Geſtade hin und her gingen, Viele in der Gegend: nach Holy 
‚ und Sutter ſich verlaufen hatten, fiel Menippus ꝓloplich die 
Aberall Zerſtreuten au, hieb fie nieder uud: nahm gegen fünf 
zig gefangen. Sehr Wenige entrannen, unter ihnen: Micke; 
ber fidy in ein Meines Frachtſchiff warf. So ſchmerzlich 
biefer Vorfall für die Römer und für Quinctius wegen des 
Deritftes der Mannſchaft war, fo viel: mehr. glaubten fie 
zum Kriege gegen Antibchus ſich berecheiget. Antiochug rückte 
mit feinem Heere nach Aulis, ſaudte abermals Unterhaänd⸗ 
ler, theils eigene, theils Aetolier, nach Ehalcis, ließ bie 
neulichen Anträge mit härteren Drohungen: wiederholen, und 
feste es, frob des Widerſtrebens von: Wictio- und Xenocli⸗ 
bed ohne Mühe durch, daß bie Thore ihm geöffnet wurden. 
Die Unhänger der Römer verliehen bie: Stadt, als der Kb 
nig herankam. Die Krieger der Achäer und des Eumenes, 
beſetzten Salganeud; und die wenigen Römer Teptem- am 
Euripus eine Schanze an, um fie déeſes Moſtenonzu wet> 
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ſichern. Meniprus griff Salganeus, ber König ſelbſt die 
Schanze am Euripus an. Zuerſt ſchloßen bie Achder und 
die Leute des Eumenes einen Vergleich auf freien Abzug 
und raͤumten ben Plat. Hartnäckiger vertheidigten die Rs 
mer den Euripus. Doc auch fie, zu Waſſer und zu Lande 
eingefchloffen, hielten, als fie bereits Mafchinen und Ges 
(hüg- heubringen fahen, bie Belagerung nicht ans. Als der 
König den Hauptplag von Eubda hatte, verweigerten ihm _ 
and) die Abrigen Städte diefer Infel den Gehorfam nicht ; 
uud er glaubte den Krieg glänzend eröffuet zu haben, da ein 
fo großes Eiland und fo viele wohlgelegene Städte in feine 
Hand gefallen feyen. 
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Jauhalt des febsunbpdreißigften Buds. 


Jahr Roms 561 — 568. 


Der Gamſul Mania Aciliud Eap. ı ff. beñegt, mit Hüfe des 
Edniges Philippus Cap. 4, ben Autiochus bei ben. Thermevpylen. 
vertreibt ihn ans Griechenland Cap. ı5 — 21. und beſiegt and 
He Aetolier. Eap. 22 — 79. Publius Cornelius Scipio Naſica 
weint ben Tempel der Böntermmtter ein, welde-er ferufl, vom 
Oenste für: ben beſſen Maun erklaͤrt, anf dad Palatium geitas 
hatte Cap, 36.; ebenderfelbe beſiegt bie Bojer, zwingt fie 
ch zu ergeben, und triumphiert fiber fie. Cap. 38. Wuflertem 
werden gläcktihe Seegefechte gegen die Befehlshaber des Koͤniges 
Antiochus erzaͤhlt. Gap. kt — 45: 
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Sechsunddreißigſtes Bud. 





j m Den Couſulu Publius Cornelius Scipio, dem 


Sohne des Cneus, und Manius Acilius Glabrio befahlen 


nach ihrem Amtsautritte die Väter, bevor fie über die Per 
ſten Anträge machten ,„ größere Opferthiere barzubriugen in 
- Allen Heiligthümern, in welchen den größeın Theis des Jate 


z 





336 Livius Roͤm. Geſch. Sechsunddreißigſtes Buch. 


res hindurch Göttermale gewoͤhnlich find, und um einen für 
Roms Senat und Volk auten und glüdlichen Ausgang des 
nenen Krieges zu beten, weichen der Senat im Sinne habe. 
Alte diefe Opfer waren erireulich, gleich die erften Thiere 
gaben durchaus gute Zeichen, und die Opferſchauer erklärten, 
ed werden durch diefen Krieg die Grenzen des Nömifchen 
Volkes hinausgerückt, Sieg und Triumph werde angedeutet, 
Nachdem durch diefe Erklärung die Gemüther aller Bedenk⸗ 
fichteit entiedigt waren, fo ließen die Väter bei dem Ge⸗ 
fammtveite die Anfrage machen: „ob ed wolle und autheiße, 
Daß Krieg angefangen werde geaeu König Antiochus, und 
gegen Diejenigen, welche es mit deſſen Partei halten ?“ Wenn 
diefer Untrag durchgehe, dann. möchten die- Conſuin gefaͤlligſt 
bie ganze Sache im Senate zur Berathung bringen. Pubs 
lius Sornelius machte die Anfrage an das Volk, und fle alırg 
dach. Nunmehr beſchloß der Senat, die Confuln foliten 
über Italien und Griechenland, als ihre Poiten , looſen; 
Dem Griechenland zufalle, der folle auffer der Mannichaft, 
welche Lucius Quinctius für jenen Standort aus Vollmacht 
bed Senates ausgehoben oder zu ſtellen befohlen habe, auch 
das Heer übernehmen, weldes ber Prätor Marcus Bäbius 
im vorigen Jahre einem Senatsbeſchlufſſe zufolge nach Mace⸗ 
donien übergeführt hätte. Auch aufferhalb Italiens wurde 
ihm erlaubt, wenn es die Umflände erforderten, von den 
Bundesgenoffen Hülfstruppen zu nehmen, doch nicht über 
fünftaufend Mann. Den vorjährigen Conſul Lucius Quine⸗ 


tius fand man für gut, als Unterfeldheren in diefem Kriege 


au gebrauchen. Der andere Eonful, welcher den Befehl in 
Italien erhalten würde, follte zum Kriege gegen die Bojer 


\ 
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vie Baht Haben zwiſchen ben beiden Heeren, ber vorige 
Emmfuin, das andere aber nad, Mom ſchicken, wo daſſelbe 
vie Stadtlegionen bilden ſollte, bereit abzugehen, wohin ber 
Benat beitimmen würde, ’ 

2. Erſt nachdem Dieß im Senate entſchieden war, bis 
:anf die Frage, welchen ‘Poften ein ever haben follte, wurde 
beliebt, die Conſuin Ioofen zu laſſen. Weillas zog Griechen⸗ 
land, Eornelius Italien. Jetzt, nachdem das Loos entſchie⸗ 
den hatte, erfolgte der Senatsbeſchluß: „dieweil das Roͤmi⸗ 
ſche Volk zu dieſer Friſt eine Fehde befchloffen hätte gegen 
König Antiochus und Die, fo ihm unterthan ſeyen: als ſol⸗ 
fen die Eonfuln deßhalben ein Betfeft anordnen, umd folle 
der Eonfut Manius Acilins große Spiele dem Jupiter gelos 
ben und Gefchente an alte Sötterſitze.“ Diefes Gelübde 
that der Conſul in folgenden Worten, welche ihm der Ho⸗ 
hepriefter Publius Licinius vorfpradh: ‚wenn bie Fehde, 
welche das Volk gegen König Antiochus zu unternehmen be⸗ 
fohlen hat, nach des Roͤmiſchen Senates und Volkes Wunſch 
geendet ſeyn wird, dann wird dir, Jupiter, das Römiſche 
Bott große Spiele halten gehen Tage lang in einem fort, 
und ed werden Befchente gegeben werden an alle Götterfige 
von fo viel Geld, als der Senat beſchließen wird. Welcher 
GStaatsbeamte auch diefe Spiele, wann und wo er fle anſtel⸗ 
Ten mag, fo folfen biefe Spiele vecht gehalten unb die Ges 
ſchenke vecht gegeben ſeyn.“ Darauf wurde Dad von ben 
beiden Eonſuln angefagte Betfeſt zwei Tage lang gefeiert. 
Sobald die Conſuln um ihre Poſten geloost Hatten, Loofeten 
auch die Prätoren. Marcus Innius Brutus erhielt die gedop⸗ 
pelte Rechtspflege, Aulus Cornelius Mammula das Bruttifche, 
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Marens Aemilius Leypidus Steitien , Lucius Oppius Geliwer 
tor Sardinien, Lucius Livias Salinator die Flotte, Lucins 
Aemilius Paullus das jenſeitige Hiſpanien. Die Heere wur⸗ 
‚den ihnen anf folgende Weiſe zugeſchieden: Autus Corse⸗ 
dins erhieit Ale nenen, im voriges Jahre nach einem Senats⸗ 
beſchluſſe von dem Conful Lucius Quinctius - ausgehobenen 
Streiter, mit dem Befehle, die ganze Küſte von Tareutum 
md Brundiſtum zu decken. Lucius Aemilius Paullus ſollte 
für das jenſeitige Hifpanten, auſſer dem Heere, welches er 
son dem Praprätor Marcus Fulvinus erhalten würde, drei⸗ 
taufend Mann neuer Truppen mitnehmen und dreihundert 
Reiter, und zwar folften zwei Drittheile derfelben Latipifche 
Bundesgeupffen, ein Drittheil Romiſche Bürger fegu. Eine 
‚gleiche Ergänzung wurde dem im Befehle befkätigten Cajus 
Flaminius in das dieffeitige Hifpanien zugefchickt. Marcus 
Aemilius Lepidus folte von Lucins Valerius, feinem Boys 
gänger im Amte, Heer und Provinz. zugleid, übernehmen, 
den Lucius Valerius, wenn er es für gut fände, als Pros 
prätor in der Provinz behalten, und diefe fo eintheilen, Daß 
die eine Hälfte von Agrigentum bei Pachynum, die andere 
‚Hälfte won Pachynum bis Tyndarium veiche, Diefe Seeküſte 
ſollte Lucius: Valerius mit zwanzig bangen. Schiffen bewa⸗ 
deu. Chen derſelbe Prätor erhielt Befehl, einen doppelten 
Gatveidegehntau zu erheben, das: Getreide an das Meer lies 
fern und nach Griechenland abführen zu laſſen. Gleichen Be⸗ 
seht in Abſicht auf Einziehung eines zweiten Zehenten in Gar 
dinien erhielt Lucius Oppius. Nur folite letzteres Getreide 
nicht nach Griechenland ſoudern nach Rom gebracht ‚werben. 


Meb Mund: Orb, 5Gı. Ver hr. eb. ıgı. sing 
Der Bräter Cajus Livius, weicher im Leoſe hie Flotte ers 
Halten hatte, wurde angewiefen, wit breißig fertigen Schiffen 
ſobald als möglich vad Griechenlaud hinüber zu fahren und 
nn Atilius die Flotte zu Übernehmen. Die alten Schiffe, 
Die auf den Werften waren, auszubefliern und zu bemanuen 
sihielt der Praͤtor Mascus Junins den Auftrag, und folite 
zum Matrofendienfl auf diefer Flotte Freigelaffene ausheben. 

3. Geſandte gingen nad) Africa — drei an die Cartha⸗ 
ger und drei nad) Numidien, um Getreike zu verlangen, 
Das nach Griechenland gebracht und wofür der Preis vom 
NRoͤmiſchen Volke bezahle werden follte. Und ſo fehr wer 
Alles mit der Vorbereitung und Serge für diefen Krieg be> 
fchäftigt, dab der Conſul Publius Gornelius befannt machte, ’ 
fein Senator, noch Wer im Senate mititimunen dürfe, deß⸗ 
‚Hteichen Bein untergeorduneter Beamte folle ſich weiter als 
‚auf eine halbe Zagreife von Rom entfernen; aud felten 
‚nicht fünf Senatoren zu gleicher Zeit von der Mömifchen 
Hauptſtadt abwefeud ſeyn. In raſcher Ausrüſtung der Flotte 
hielt den Prätor Cajus Livius ein mit den Anſiedlern der 
Seeküſte entflaudener Streit eine Weile auf. Denn als fie 
‚für die Flotte gepreßt wurden, ſprachen fie die Bürgertri⸗ 
Innen an, wurden aber von diefen an den Senat verwiefen.. 
Der -Senat entfchieb fo einmüthig, daß auch nicht ein Mit: 
‚glied anders ſtimmte: es finde keine Befreiung vom See⸗ 
dienſte für diefe Anſiedler Statt. Es waren Oſtia, Fregenaͤ, 
Eaſtrum Novum, Pyrgi, Antium, Tarracina, Minturnd 
und Sinneſſa, welche mis dem Prätor wegen ihrer Diend⸗ 
freiheit rechteten. — Hierauf fragte einem Senatobeſchluſſe 
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zufofge der Eonful Panins Aeilins bei ‚der bunbeiprieferte 
chen Behörde an: „Ob durchaus dem Könige Antiöchus ſelbſt 
der Krieg erPlärt werden müſſe, vder eb diefer and, bloß 
bei einem bewaffneten Poften angefündigt werben Linne st 
ferner: „ob fie verlangen, daß man auch den Aetoliern den 
Krieg befonders erkläre, und ob man denfelben vor. ber 
Kriegserklärung Bündniß und Freundſchaft auffagen müſſe.“ 
— Die Sundespriefter antworteten: „ſie hätten fchon das 
letztemal, als fie wegen des Philippus befragt worden, enfs 
- schieden, ed ſey gleichgüftig, ob die Kriegserffärung ihm 

ferbft oder ob fie bei einem often gemacht werde. Die 
Breundichaft fcheine. ihnen Dadurch aufgefagt, daß Jene, fo 
oft man auch durch Geſandte Genugthuung verlangt habe, 
weder Erfas noch Rechtfertigung für möthig gehalten hät⸗ 
ten. Die Aetolier hätten fich zuerft ſelbſt den Krieg ers 
Märt, da fie eine verbündete Stadt, Demetrias, gewaltthäs 
tig beſetzt, Chalcis zu Waffer und zu Lande zu flürmen ſich 
aufgemacht, den -KRönig Antiochus nad) Europa herüberges 
führt hätten, um das Römiſche Volk zu bekriegen.“ — 
Nachdem nunmehr Alles zur Genüge vorbereitet war, machte 
der Conſul Manius Acilins bekannt: „die Krieger, welche 
Lucius Quinetius ausgehöben, oder von den Bundesgenoffen 
und Latinern gefordert habe, und welche nun mit ihm ins 
Feld zu ziehen hätten, beßgleichen die Kriegstribunen der 
erften und dritten Legion, diefe Alte folten am_fünfzehnten 
Mai in Brundifium ſich einſtellen. Cr ſelbſt verlieh am drit⸗ 
ten Mai die Stadt im Feldherrnmantel. In denfelben Tas 
gen singen and, bie Praͤtoren auf ihre Poften ab. 
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4. in diefelte Seit kamen Gefandte von zwei Königen 
nah Rom, von Philippus in Macebonien und von Ptole⸗ 
mäns in Aegypten, und boten Truppen, Geld und Getreide 
zu den Kriege an. Bon Seiten des Peolemäns werden auch 
tanfend Pfund Goldes und zwanzigtaufend Pfund Silbers 
überbracht. Nichts davon wurde angenommen, jedoch dem 
Königen gedankt; und da Beide fich erboten mit allen ihren 
Zruppen nad) Aetolien zu kommen und am Kriege Theil zu 
nehmen, fo würde Dieß in Beziehung auf Ptokemäus abges 
lehnt, ten Gefandten des Philippus aber geantwortet, er 
werde fih Noms Senat und Volk verpflichten, wenn er dem 
Eonful Manius Acilins feine Unterſtützung nicht verſage. 
Nicht minder kamen Geſandte der Carthager und des Könige 
Mafiniffa. Die Carthager erboten fih .........tanfend 
Megen Weizen und fünfmal hunderttaufend Metzen Gerſte 
zu dem Heere, halb fo viel nad-Rom, zu liefern, und baten 
die Römer, Dieb ald Geſchenk von ihnen anzunehmen; auch 
wolften fie auf eigene Koften eine Flotte mit eigener Beman⸗ 
‚nung ausräften, umd bie Steuer, welche fie in mehreren 
Bahlungsfriften noch auf viele Jahre hinaus zu entrichten 
hätten, auf einmal baar bezahlen. Die Gefandten des Mas 
ſiniſſa erflärten, ihr König wolle fünimal hunderttanfend 
Metzen Weizen, dreimal hunderttaufend Mepen Gerfte zum 
Heere nach Griechenland, nadı Rom dreimal hunderttaufend 
Metzen Weizen, zweimalhundert und fünfzigtauſend Metzen 
Gerſte ſchicken, und fünfhundert Reiter, zwanzig Elepban⸗— 
sen an den Eonſul Marias Acilius. In Betreff des Getrei⸗ 
des wurde beiden Gefandtfchaften .erwiedert, das Römiſche 
Volk werde davon Gebrauch machen, wenn fie den Preis fich 
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berablen Tichen Das: Auerbieten der Earthager wegen der 
Flotte muxde abgelehnt, auſſer was fie etwa an Schiffen ver⸗ 
trogamaß ig ſchaldig waͤren. Auch wegen des Beides erhielten fie 
Sur Antwort, mau werde vor der Verfallszeit Nichts anuehmen. 
5. Während Dieß in. Rom vorging, wollte Antiochus 
in Chaleis quch während der Winterquartiere nicht vaften, 
fondern bearbeitete durch Geſandte, weiche er ausſchickte, die 
Staaten , zum Theil kamen auch von ſelbſt weiche zu ihm; 
wie denn Epirpten im Namen des gefammten Volkes, uub 
Eleer aus dem Peloponneſus kamen. Die Eieer baten um 
Hilfe. gegen die WUchser, von weichen fie, nachdem genen 
ibre Abflimmung dem Antiochus der Krieg erklärt worden, 
auerk einen Angriff auf ihren Staat vermutheten. Ihnen 
«urden taufend Fußgänger unter Anführung des Creters 
Euphanes zugeſchickt. Die Epiresen führten eine Sprache, 
weiche in keiner Hinficht einen freien oder geradın Sinn ver⸗ 
xieth. Sie wollten ſich bei tem Könige in Onnft fegen und 
doch zugleich vermeiden, die Römer irgend zu beleidigen. 
Sie baren nämlich: der König möchte fie nicht. ohne Noth 
in diefe Sache hineinziehen, da fie das Vorwerk von ganz 
Griechenland gegen Italien feyen und bie erſten Aufäle bez 
Römer würden auszuhalten haben, Könne ex felb aber mit 
feiner Land» und Seemacht Epirus dechen, daun werden alte 
Epiroten ihn ſehnſuchtsvoll in ihren Städsen und Häfen aufs 
‚nehmen; könne er jenes wicht, fo möchte er doch ſie, die 
Ungerchligten und Wehrloſen, nicht: den Roͤmiſchen Waſſen 
ausſetzen. — Die Abſicht diefer Gefandtfchaft ging offenbar 
dahin, wenn Antiochus (mag fie für mahrfcheintich biskten) 
wide nad) Epirus käme, es mit den Rouiſhen Heeren nicht 
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zu verderben, mb doch die Bade des Könitzes Kintänuk 
gewonnen zu haben, weil fe denfelben ja — wäre er geken 
men — würden aufgenommen haben; käme aber Antiochnd, 
auch dann noch Verzeihung von den Römern dafür hoffen zu 
därfen, daß fie, ohne ihre entfernte Hülfe zu erwarten, der 
nahen Hebermadyt unterfegen feyen. Der König, weicher 
anf einen fo verfchräntten Antrag im Augenblicke nicht zu 
antworten waßte, gab ihren den Beſcheid, er wolle zu Bes 
— ihrer gemeinſchaftlichen Berhaͤltniſſt Gefandte 


| s Er felbſt brach auf nach Borien, weiches ſcheinbar 
Die oben angeführten Gründe zum Haſſe gegen bie Römer 
Hatte — nämlih die Ermordung des Brachyllas mıd Deu 
Angriff, weichen Quinctius wegen der ermordeten Romiſchen 
Krieger auf Eoronea gemacht hatte — wo aber eigenttich ben 
reits feit vielen Deenfchenaftern die einſt fo treffliche äffent« 
liche und haͤusliche Derfaffung des Volkes zerfiel, und gar 
Ranche in einer Lage waren, melde ohne eine Umwaͤlzung 
der Dinge länger nicht beitehen konnte. — Bon allen Sei⸗ 
ten ſtroͤmten dem Könige die angefehenften Böotier entgeyen. 
So dam er nady Theben. Hatte er gleich bei Defiam, durch 
den Anariff auf die Römifche Heerabtheilung, nnd darauf 
bei Ehalcis den Krieg nicht mit Kleinigkeiten, welche Zwei⸗ 
fel übrig tießen, eröffnet, fo führte er doch auch Bier anf 
dem Volkstage dieſeibe Sprache, welche er in feiner erſten 
Unterhandlung bei Chaleis und welche ſeine Geſandtſchaft 
auf dem Achaͤiſchen Landtage geführt Hatte, und verlangte, 
daß man Freundſchaft mit ihm eingehe, nice, daß man den 
Römern Krieg erkläre. Keinem entäing, worauf es abge» 
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faben Tey.. Dennsqh erfolgte unter einer nichtigen Beſchoͤni⸗ 
gung ein Beſchluß zn Gunſten bes Königes und gegen die 
Römer. Nachdem auch dieſes Volk ihm beigetreten war, 
fo kehrte er nach. Chalcis zuräcd, beichied von hier aus durch 
eine ſchriftliche Einladung die Aetolifchen Häupter nad) Deme⸗ 
trias, um ſich mit ihnen über den ganzen Plan des Feldzuges zu 
berathen, und fam dabin zu Schiffe an dem zur Verſammlung 
angefenten Tage. Auch Ampnander wurde zur Berathung 
aus Athamanien herbeigerufen ; und der Pöner Haunibal, 
fchon lange nicht zu Rathe gezogen, wohnte der Verhand⸗ 
lung bei. Man befprach ſich über die Theflafier, und, alle 
Anweſende waren der Meinung, daß man diefes Volk müffe 
zu gewinnen fuchen. Nur in fo fern waren die Meinungen 
verfchieden, als die Einen riethen, fogleih Hand an's Werk 
zu legen, und die Sache vom Winter, in deffen Mitte uns 
gefähr man damals war, auf den Anfang des Frühlings zu 
perfchieben;. wieder Einige, man folle uur Gefandte dahin 
ſchicken, Andere man folle mit allen Truppen binziehen und 
die Theſſalier, wenn fie. zaudern follten, durch Drohungen 
ſchrecken. 

7. Da ſich ungefähr um dieſe Frage die ganze Bera⸗ 
thung drehete, ſo wandte Hannibal, namentlich um ſeine 
Meinung befragt, die Gedanken des Königes und der An⸗ 
wefenden auf einen großen und umfaffenden Kriegeplau durch 
folgende Rede: „Wäre ich, feit wir nach Griechenland her⸗ 
über kamen, zu Rathe gezogen worden, als von Eubda, von 
den Achäͤern, von Böotien die Rede war, ich würde eben fa 
geſtimmt haben, wie ich jet ſtimmen werde, da van bem 
Theſſaliern bie Rede ift, Ich rathe, vor allem auf jede Weife 
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den Phitippus und die Macedonier zur Theiluahme am Kriege 
zu bewegen. Denn was Eubda, die Böotier und Theſſalier 
betrifft, Wer zweifelt, daß diefe, als die Beine felbfiftändis 
gen Kräfte haben, immer Demjenigen, ber gerade da if, 
fchmeichern , und mie der Furcht, weldye ihren Entſchluß bes 
ſimmt, auch Derzeihung zu erhalten denken? daß fie, ſoa4 
bald fie ein NRömifches Heer in Griechenland erbliden, wies 
der zu den gewohnten Gebietern fid, abwenden;. und daß es 
ihnen nicht wird zum Verbrechen angerechnet werden, wenn 
fie, ald die Römer ferne waren, keine Luſt hatten, beine 
und deines Heeres. nahe Uebermacht zu fühlen? Wie viel nds 
thiger und vortheilhafter ift es alfo, nicht Diefe, fondern den 
Philippus mit und zu verbünden, welcher, wenn er einma! 
ſich eingelaffen hat, nicht mehr zurücktreten kann und eine 
Macht mitbringt, die im Kriege gegen Rom nicht bloß eine 
Zugabe iſt, fondern vor Kurzem noch für ſich allein den Ro⸗ 
mern die Stirne bieten koͤnnte. Wenn er fich anfchließt, wie 
koͤnnte ih — mit Vergunſt zu reden — noch zweifelhaft 
über den Ausgang ſeyn 7 da ich fehe, daß Diejenigen, burdy 
welche die Römer dem Philippus überlegen waren, dießmal 
gegen die Römer reiten werden ? die Aetolier, welche, wie 
allgemein bekannt iſt, den Philipyus befiegten, werden mit 
Philippus vereinigt gegen die Römer kämpfen. Amynander 
mit dem Volke der Athamanen, welche naͤchſt den Aetoliern in 
jenem Kriege das Meifte thaten werden auf unſerer Seite ſte⸗ 
hei. Damals trug, weiß du ruhig bliebſt, Philippus die 
ganze Laft des Krieges, jetzt werdet ihr, die zwei maͤchtig⸗ 
Ken Könige, mit den Kräften Alens und Europa’s Krieg füh- 
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ven gegen ein Volk, welches, um von feinem Gkück ik 
Angtäde nicht zu reden, wenigftens zu unſerer Väter Zei⸗ 
ten nicht einmal dem einen Könige der Epiroten gewachſen 
war; und Was wird es erſt euch gegenfiber feyn ?— Was gibt 
mir aber denn die Hoffnung, den Philippus mit uns vers 
Bänden zn können ? @inmial, der geineinfame Vortheil, das 
ſtaͤrkſte Band einer Bereinigung ; zuin andern, euer Wort; 
Aetolier! denn diefer euer Geſandte, Thoas, verficherte 
unter Anderem, was er wm ben Antiochus nach Griechenlqud 
im ziehen oftmals äußerte, immer votzugsweiſe Dieſes: Phi⸗ 
fippus trote, und fen ungeduldig irber die Geſetze der Knecht⸗ 
ſchaft, weiche man unter beim Scheine des Friedens ihm 
anfgebürdet habe. Jener dort [XXXV, 18.) verglich mit 
einem gefeffeiten oder eingefpertten wilden Thiere, das ſeine 
Riegel fprengen wit, den Grimm bed Königes; — iſt dies 
ſes ſeine Stimmung, fo sollen wir feine Bande loͤſen und 
die Riegel fprengen ; damit er mit feinem fange verhaltenen 
Zorn anf vie gemeinſamen Feinde herand brechen könne. 
Gewinnen wir mit einer Geſandtſchaft Richts über ihn, nun 
dann laffet und, mweil'wir ihn nicht mit ums verbünden kön⸗ 
sien , weniygſtens verhüfen, daB er mit unfern Feinden ſich 
verbinde. Dein Sohn Seleucus iſt in Lyſtmachia; wenn 
diefer mit dem Heere, das er bei fich hat, von Thracien aus 
vie nächften Striche Macedoniens plündert, fo wird er den 
Philippus Teiche beſtimmen, ftatt die Römer zu unterftägen,- 
vor Allem an die Beichirmung feiner eigenen Lande zu den⸗ 
ten. Hier Haft du meine Anficht über Phitippus. Wad ich 
über die Führung des Krieges im Ganzen denke, war dir 
von Anfang an nicht unbekannt. Hätte ich dazunmal Gehör 
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oefanden , die Amer würden jeht nid wen einer Einnahme 
der Stadt Chaleis auf Eunbbda, nicht won der Erftürmung 
einer Scauze am Euripus hören, fendern daß in Etenrien 
nad auf der Küfte Liguriens und Balliens bieffeitd der Als 
pen die Kriegäflauume lodere, und, was ihr größter Schres 
den it, dab Hannibal in Itelien fen. Auch jest noch rathe 
id), deine gefammte Land» und Seemacht herzurufen. Der 
Kriegsfiette müflen die Laſtſchiffe mit Lebensmitteln folgen. 
Denn bier find unferer zn Wenige für Kriegägefchäfte, abet 
allzu Viele für den Mangel an Lebensmitteln. Haſt du erft 
ale deine Streitkräfte beifemmen, fo theile deine Flotte und 
laſſe die eine Hälite bei Corchra krenzen, damit die Nömer 
sicht fo frei und ficher heräberfommen Minnen ; die Andere 
ſchicke hinüber an die Sardinien und Africa gegenüberlie⸗ 
gende Küfe Italiens; du ſelbſt rucke mit dem ganzen Land⸗ 
heere in die Bulliniſche Mark vor Von dort and wirft du 
Griechenland decken, während du die Römer mit einem Ue⸗ 
bergange bedrohſt, und wenn es noͤthig ift, wirklich Kinäbers 
geht. Dioß ift der Rath eined Mannes, der, ob andy nicht 
für jeden Krieg der erfahrenfte, mit ben Römern wenigſtens 
durch, Süd und Unglück Krieg zw führen gelernt hat. Wo⸗ 
zu ich gerathen habe, dazu erbiete ich weine rebliche und 
ihätige Mitwirkung. Mögen tie Götter den Entſchluß billi⸗ 
gen, welcher bir der Beite dunkt.“ 

8. Dieß ungefähr war Hamibals Vortrag, welhen 
die Anweſenden im Augenblick zwar lobten, aber nicht in 
der That befolgten, dem nichts von Allem dem geſchah, 
anfier daß ber König den Polyrenidas abſchickte, um ans 
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Aſten die Flotte und Truppen zu holen. Es wurden Ges: 
ſandte nach Lariſſa auf den Theſſaliſchen Landtag geſchickt, 
dem Amynander'und den Aetoliern wurde ein Tag beſtimmt, 
an weichem ihr. Heer vor Pherä ſich einfinden follte. Eben: 
dahin Fam auch der König alfobald mit feinen Truppen. In⸗ 
deß er hier den. Amynander und die Aetolier erwartete, 
fchickte er den Philippus von Megapontum mit zweitaufend: 
Dann ab, nm bei Eynoscephald, wo Philippus die ents- 
fcheidende Schlacht verloren hatte, die Gebeine der Macedo⸗ 
nier zu fammeln, wozu entwerer ihn der Erftere bevevete, - 
der fid) dadurch dem Macedonifchen Volk enipfehlen und den 
König, weil diefer feine Lente unbegraben zurürfgelaffen, ges: 
häſſig machen - wollte; oder gab ihm felbft die den Königen 
eigene Eitelkeit dieſen ſcheinbar großartigen, in Wahrheie 
nichtigen Gedanken ein. Die zerftreut herumliegenden Ges 
beine wurden zufammengefragen, und ein Leichenhügel über‘ 
innen aufgeworfen, welcher bei den Macedoniern keinen Dank, 
bei PHilippus ungemeinen Haß erweckte. So gefchah es, daß: 
eben Diefer , der bis jest feinen Entſchluß vom Glück ab- 
hängig machen wollte, aldbald an den Proprätor Marcus - 
Baͤbius ſandte: „Antiochus fey in Theſſalien eingefallen ;: 
Baͤbius möchte, wenn er es für gut finde, aus dem Wins: 
terlager aufbrechen; er ſelbſt wolle ihm entgegenrücken, das: 
mit fie die erforterlichen Maßregeln berathen könnten.“ 

9. Zu Untiochus, welcher nunmehr bei Pherä im Las 
ger fand, wo die Aetolier und Amynander fih mit ihm vers; 
einigt hatten, kamen Gefandte von Lariffa, mit ber Frage, 
womit, in Rede oder That, es bie Theſſalier verfchuldet: 
pätten, daß er fie befriege ? zugleich baten fie ,- er. möchte 
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fein Heer enffernen, und. durch Geſandte mit ihnen über Dad 
jenige verhandeln, was er etwa wünfche. Gleichzeitig ſchick⸗ 
ten fie fünfgundert Bewaffnete, unter Hippolochus, nad; 
Pherä als Befabung ; weiche aber, da die Königlichen bes 
reitd alle Straßen verlegt hatten, nicht Kinein Tommen konn⸗ 
ten, und fich deßwegen nadı Scotuffa wandten. Den Ger. 
fandten von Lariſſa antwortete der König gnädig: „nicht uns 
die Theffalier zu bedriegen, fondern um ihre Freiheit zu bes 
fhügen und zu befeſtigen, fey er in Theſſalien eingerückt.“ 
Hit einer Ähnlichen Erklärung wurde -and) ein Bevollmäch⸗ 
tigter nach Pherä geſchicktt. Diefem geben die Pheräer keine 
Antwort, "fondern fchickten ferbft einen Gefandten an dem 
König, ihren angefehenften Mitbürger, den Paufanias. Als 
Diefer ungefähr in demfelben Sinne — denn der Kal war 
derſelbe — in weichem für die Ehalcidier in der Unterredung- 
an der Merrenge des Euripus gefprochen worben war, und 
zum Theil noch dreifter fprach, fo entließ ihn der König mit 
der Warnung, die Pherder follten fi) wohl bedenken, damit 
fie nicht einen Entſchluß fafleten, den fle, für die Zukunft 


. az ängſtlich und vorfichtig, fogleich. zu bereuen hätten. 


As die Geſandtſchaft diefen Befcheid nad) Pherä zurüde 
brachte , ſtanden fie auch nicht einen Angenblid an, ben Rö— 
mern treu, Alles zu erdufden, was das Kriegsgefchid über: 


- fie verhängen könnte. Sie alfo rüfteten ſich, ihre Stark 


mit.alfer Macht zu versheidigen, der König aber begann auf 
alten Seiten zugleich einen Sturm. auf die Mauern, und. bet 
alle Scredniffe gegen die Belagerten auf, :weil er weht 
einfah,. — was auch Seinen Zweifel litt — daß von dem Er⸗ 
2 . W 2 * oo. 
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foige. feines. Angrißen auf dieſe eufle Stadt abhinge, ob das 
ganze Theſſaliſche Volk in: Zukunft ihn verachte oder fürchte. 
Den erſten Sturer hielten fie ganz ſtandhaft aus; als aber: 
visle Vertheidiger fielen ober vermmudet wmurden, fo fing. ihe 


Muth zu wanken an. Did). durch die Inrechtweiſungen ihrer 
Haͤupter zum Beherren in. ihrem: Vorſatze aufs meue er 
mantert, gabe ſio, weis ihre Buhl bereits nicht mehr auss- 
reichte:, Me: äußere Ringmauer Preis und zogen fich in die: 
innere Stadt, welche von einem engern Mauerkreis umge⸗ 
ben war Endlich ergaben fie ſich, der Noth orkiegend:; nik 
Aus Fuxcht, im: Fable gewaltſamer Erſtürmung bei dem Siee 
gar keine Guade zu finden. Ohne zu ſaͤnmen ſchickte bierauf 
der König, ſo lange noch der Schvechen neu. wäre, viertau⸗ 
ſend Bewaßßnete vor Scotuſſa. Hier erfolgte die. Uebergabe 


umperweilt im Hioblick auf: das frifche Beiſpiel der: Pheraͤer, 
walche, was ſie zuerß hartuäckig verweigert, von der Not 
gebandigt, erdlich doch gethan haͤtten. Mit der: Stadt ſelbſt 
wurde auch Hippolochus und die Laxifſiſche Beſatzung über⸗ 
gaben, Des König entließ fie Ale ungekraäͤnbe, weil ex ſich 
hiervon, groe Winfung, ihm die. Gewuͤther dev Beifläer zw; 
einen, verfpuad, 

19% Madden: Ustlochun innerhalb. zehn Tatzen, feit- fein, 
man Ankunft vor Pherä, Diek vollbracht, fo brach er mit: 
feinem genygen Heere anf, und nahm Cranon gleich bei. feinen: 
kunt eis. Darauf nahm er Eypaͤra und Metropolis, und 
Die umlegnuden Veſten; und nanmehr: mar dieſe ganje Ge⸗ 
gend, auſſer Atrax: und. Gynton in feiner Gewalt: Yebt ben. 
ſcho ſa en Yarifie anzugneifen, it den: Hoffuung bie -Ciumohr. 
ner würden, entweder geſchreckt durch den Fall der andern 


1 
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Plaͤtze, oder aus Daukbarkeit für die Eutlaſſung ihrer Mann⸗ 
ſchaft, oder endlich durch das Beiſpiel ſo vieler ſich ergeben⸗ 
ven Städte bewogen, nicht lunger in ihrer Hartnäckigbelt 
weharren. hm zu ſchrecken ließ er die Eteohanten var den 
Meihen hertreiben und ruͤdte in Sckuchtordirung gegen die 
Stadt wu; alſo daß ein großer Theil der Einnohner von 
Zariffa ungewi£ Hin un® her ſchwankte zwiſchen der Furcht 
por dem nahen Feinde und ber Ehen vor deu abweſenden 
Derbündeten. — In denfelben Tagen beſehte Umpnander mit 
den Athamaniſchen Streitern Pelindum, Mentppus «aber, 
der mit dreitaufend Aetoliſchen Fußgaͤngern und zweihundert 
Reitern nach Perhäbien aufgebrochen war-, aftürnte Mulde 
und Eyretiä und plünderte die Markt non Tripolis. Mad 
den Tre Dieſes eiligſt vollbracht, Tehrten fie vor Lariffa zn 
dem Könige zurück, und kamen dazu, als er chen Kriegs“ 
rach hielt, Was mit Lariffa anzufangen fen. In diefem was 
ven die Meinungen verfchieden. - Die Einen riethen, Gewatt 
zu brauchen, und unverweilt mit Werten ud Maſchinen auf 
allen Buntteh zugleich die Mauern einer Stadt anzugreifen, 
die in einer Ebene gelegen, und von allen Selten her anf 


dem Blachfelde zugänglich fen. Andere hingegen beriefen- 


ich bald auf die Stärke dieſer Stadt, weiche man gar nicht 
mit einem Pherd vergleichen dürfe, bad auf den Winter 
and die Jahreszeit, welche für Beine ktiegeriſche Unternehr 
mung am wenigfien fir Einſchliezang und Belagerung von 


Btädten fange. - Der König ſchwankte zwifchen Furcht und 


Hoffrung, als Gefandte von Pharfätus, welche gerade jeht 
ankamen, um ihre Stadt zu Ebergeben, feinen Muth ver⸗ 
mehrten. Unterdeſſen Hatte ſich Marcus Baͤbins im Daſſare⸗ 


un 


Mi 
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tiſchen mit Philippus befprochen, uUnd ſchickte, ' nach. ges 
einſamer Verabredung den Appius Elaudius Larifſa zu 
Hätte, welcher in ſtarken Maͤrſchen durch Macedonien auf den 
Gebirgsrücken Ban, an deſſen Fuße Gonni liegt. Die Stadt 
Bonni ift zwanzigtaufend Schritte von Larifſa entfernt, und 
dient gerade am Eingange des Paffed, welcher Tempe heißt. 
Indem er hier. ein Lager ausſteckte, das viel größer war, als 
deine Truppenzahl erforderte , und über das Bedürfniß viele 
Wachtfeuer anzündete, machte er die Feinde, wie er wünfchte, 
glauben, das ganze NRömifche Heer fammt dem Könige Phi⸗ 
Jippus flehe hier. - Deßwegen fchüste Antiochns bei feinen 
Zeuten die Härte des Winters vor, 309, nur nod) einen: Tag 
verweilend, von Lariſſa ab, und kehrte nach Demetrias zu⸗ 
züd. Auch die Aeiolier und Athamanen gingen wieder in 
ihr. Land. Appius, obgleich er ten Zweck feiner Sendung 
ſchon erreicht und tie Belagerung aufgehoben fah, zug doch 
herab nad, Zariffa, um die Bundesgenoffen für die Zukunft 
Zu Rärten; und zwiefacd war die Freude, weil die Feinde 
ähre Mark verlaffen hatten, und weil fie eine Romiſche Be⸗ 
Jatzung in ihren Mauern fahen. 

11. Der ‚König. ging von Demetriad nach Ehalcis, ver⸗ 
Aiebte ſich in eine junge Chalcidierin, die Tochter des Cleo⸗ 
wtolemus, beſtürmte ihren Vater, welcher in eine fo unglei⸗ 
che Verbindung fich. nicht einlaffen wollte, zuerſt durch. Bes 

ſchickungen, endlich. durch perſönliche Bitten, feierte, nach⸗ 
dem er zuletzt die Einwilligung erhalten, die Hochzeit wie 
mitten im Frieden, und brachte, ohne zu gedenken, welche 
qwei große Dinge er zugleich unternommen — einen Krieg 
mit Rom, und bie Befreinng Griechenlands — unberum⸗ 


— 








Rah Roms Erb. 561. Ber Ehr. Geb. 191. 2393 
:mert um Alles, den Ref des Winters mit Gaſtmahlen 
und Wollüſten, wie fie dem Weine folgen, fodann, durch 
‚diefe mehr erfchöpft als gefättigt, mit Schlafen zu. In dies 

fetbe Keppigkeit verfielen alle Befehlshaber des Könige, weis 
de überati, befonders in Böotien, über die Winterquarfiere 
geſetzt waren; in diefelben ftürzten fi auch die gemeinen 
Krieger. Keiner von ihnen legte feine Waffen an, blieb auf 
-feinem. Poften, oder feiner Wache, that irgend eine Arbeit 
‚oder einen Dienft des Kriegers. Darum, als ˖der König im 
YAnfange des Yrühlinge durch Phoeis nach Ehäronea Fam, 
‚wohin er fein ganzes Heer aller Orten her befchieden hatte, 
bemerkte er leicht, daß feine Krieger Beine firengere Bucht 
in den WBinterquartieren gehabt hatten, als ihr Oberfeldherr 
ferbft. Er befahl nun dem Acaruanier Alexander und dem 
Macedonier Menippus die Truppen nad) Stratus in Yetes 
‚Ken zu führen, er ſelbſt brachte dem Apollo in Delphi ein 
Opfer und ging dann weiter nach Naupactus. Nachdem er 
mit den Aetoliſchen Häuptern fich berathen, ſtieß er auf her 
:Straße, welche an Calydon und Lufimachia vorbei führt, 
‚bei Stratns zu feinen von der Maliſchen Bucht herkommen⸗ 
den Leuten. Hier fuchte Einer der angefehenflen Acarnanen, 
Muneſilochns, durch große Geſchenke erkauft, nicht nur felbft 
‚fein Bolt dem Könige zu. befreunden,, fondern hatte auch 
zen Landammann Elytus, welcher damals an der Spitze bed 
‚Staates ftand, fir feine Anfiche gewonnen. Da Diefer ſah, 
daß die Einwohner von Leucas, dem Haupforte Acarnaniens, 
nicht Leicht: zum Abfalle bewogen werden konnen, aus Furcht 
. »Bor. der. Romiſchen Flotte unter Atilias, oder vor dem bei 

Eephalenia Ereugenden Gefchwader, ſo ſuchte ex ſte zu 
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Aberliſten. Als er nämlich anf dem Landtage erklärte, es 
fey noͤthig, dad Innere ven Yenzuanien zu ſchühen, und alle 
Waffenfaͤhtge mußsen nach Medion und Thyrinm ansrärten, 
Damit diefe Pläge wicht wen Autiechns oder den Wetstiern 
beſedt würden, fo bebannteten Sinige, es ſedürfe Bein all⸗ 
gemeines Aufgedet, eine Defapung von fünfhundert Mann 
zeiche bin. Dieſe Mannſchaft lieh er fi) gehen, legte drei« 
bundert nach Medien, zweihnudert nach Thyrium in Be⸗ 
fanung und feine Abſicht war, fie ala Geiſſel für die Su- 
unit, in die Gewalt Des Königes fallen zu laſſen. 

12, In derſelden Segen kamen Pünigliche Befantte ad) 
Medien, Als man fie angehört hatte, und nun in der 
Weltiverfemmiung über die Untwort en den König fish bes 
Neth, wo die Ginen darauf entengen,, im Röwifcken Bunde 
gu bleiden, die Andern, die Freundſchaft bed Köntges nicht. 
au verſchmaͤhen, fe vonrde der Vorfſchlag des Etytus, man 
ſolle an ven König ſchicken, und ihn für die Medionier um 
Erlaubniß bitten, eine fo wichtige Sache anf einem Atarna⸗ 
niſchen Landtag zu berathen , weil ex ben Mittelweg zu ge⸗ 
ben ſchien, angenommen. Wiueflschus und feine Auhänger, 
abſichtlich zu dieſer Geiamdtfchaft erwählt, ſchickten heimlich 
die Aufforderung an den König, wit ſeinen Truppen aungu⸗ 
vüden, und fehoben die Zeit ihrer eigenen Abreiſe dinans. 
Kaum alſo waren biefe Gefandten aus ker Saadt, fo fkanb 
Untiochus auf der Grenze, baid nor den Thoren, und wurde, 
wÄAhrend Diejenigen, weiche som Verratbe nichts wufiten, 
din und ber wannten amd (armen die Wanucheft zu ben 
Woften vielen, von Giptus und Mucklochus in die Stadt ger 
ahrt, wo die Einen freivoiitig in guftrimten, und endlich and 
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gurcht auch bie anders Dendenden bei beam: Könige ſich ein⸗ 


fanden. Da er dieſe Erſchvotkenen durch fanfte Worte be⸗ 
ruhigte, fo ſtelen im Dertrauen auf feine überall kundwer⸗ 
dende Gnade mehrere Acarnaniſche Bolkerſchaften zu ihm 
ab. Don Medien bradı er anf nach Thyrium, eben denſel⸗ 
den Muchiohus und Gefandte vorans ſchidend. Aber die hei 
Medion entdedte Liſt machte bie Wyrier vorſichtiger und 
ſurchtſanrer. Die gaben ihm die nnummundene Antwort, 
vohne Genehmigung des Römifchen Feldherrn, würden fie 
fein nenes Bundniß eingehen, ſchloſen bie There und ſtell⸗ 
ten Bewaffnete auf die Mauern. Und die Araruanen in 
Diefer Stimmung zu beftärken, Sam, von Duinctius ge⸗ 
ſchitkt, fehr zu rechter Deit Eaneus Dotaviad, nachdem er 
von Aufus Poſtumius, — den ber Ihnterfetöher: Atilius in 
Eephalenia aufgeſtellt hatte, — Mannfchaff and einige Schifße 
erhalten, nach Lencas, und erfüllte die Bundesgenoſſen mit 
neuen Hoffnungen durch die Nachricht: „der Eouſnul Manins 
Acilias ſey mit den Legionen bereits Aber bad Meer herüber 
gekömmen, und in Theſſalien ſtehe ein Römiſches Lager. 
Weil dieſes Gerücht darch die Jahreszeit, worin die Schiff 
fahrt nunmehr offeir war, wahrſcheinlich wwrde, fo leute der 
g eine Beſatzung nach Medion und in einige amdere 
Acarnaniens, gab Thyrium auf md kehrte durch die 
von Wetolien und Phocis zurück nad) Ehzalcis. 


33. Um doͤeſeſde Zeit vereinigten Marcus Bäbias aud 


König Philippus, weiche ſchon früher waͤhrend des Winters 
am Daſſaretiſchen, als fie ven Appins Elaudius zum Entſatze 
son Lariffe nach Theffalien ſandten, 'zufemmengelvmmen, 
Aber, meil os damals wech zu frühe für einen Feldʒug wow, 
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übertiften. Als er nämlich auf dem Landtage erklärte, es 
fey noͤthig, das Innere von Acarnanien zu ſchätzen, und alle 
Waffenfaͤhige müßsen nach Medion und Thyrium antrürden, 
damit dieſe Plaͤtze nicht von Autiochus oder den Aetoliern 
beſetzt würden , ſo behaupteten Einige, es Sebirfe Bein all⸗ 
gemeines Aufgebot, eine Beſatzung von ſunfhundert Mann 
reiche hin. Dieſe Mannſchaft ließ er ſich geben, legte drei⸗ 
Hundert nach Medien, zweihundert nach Thyrium in Bes 
fagung und feine Abſicht war, fie ale Geiſſel für die: Bu- 
kunft, in die Gewalt ded Königes falten zu laſſen. 

ı3. In denſelben Sagen kamen Ponigliche Befandte nach 
Medion. Als mean fie angehört Kaffe, und nun in dar 
Volksperſammlung über die Antwort an den. König fish bes 
rieth, wo Die Einen baranf antrugen, im Romiſchen Bunde 
gu bleiben, die Andern, die Freundſchaft bes: Königes nicht 
zu verfchmäben, fp wurde der Vorſchlag des Claus, wu 
ſolle an ben König ſchicken, und ihn fir: Die Medionier am 
Erlaubniß bitten, eine fo wichtige Sache anf einem Atarnua⸗ 
nifhen Landtag zu berathen, “weil er den Mittelweg zu ge⸗ 
ben fchien, angenommen. Muefilochus und feine Auhänger, 
abfichttich zu dieſer Geſandtſchaft erwähtt, ſchickben heimlich 
die Aufforderung au den König, mit ſeinen Truppen augu⸗ 
süden, und ſchoben die Zeit ihrer eigenen Abreiſe Hiusme. 
Kaum alſo waven dieſe Gefandten aus ber Stadt, fo ſtend 
Antiochus auf der Grenze, bald vor deu Thoren, und wurde, 
während Diejenigen, welche vom Derrathe nichts wußten, 
Sin und her rannten und Idrmend die HRanuschaft. zu ben 


Waffen riefen, von Elytus und Mneſilpchus in die Scadt ger 


ahrt, wo die Eiuen freiwillig ihm zuſtrömten, und;endlich and 
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"Surdye auch bie auders Denterten bei dem Könige ſich ein⸗ 
Sande. Da er dieſe Erſchretbkenen durch ſauſte Worte bes 
ruhigte, fo ſtolen im Wertrauen auf feine überall kundwer⸗ 
deunde Guade mehrere Acarvaniſche Botkerſchaften zu ihm 
ab. Bun Medien brach er auf nach Thyrium, eben denſel⸗ 
ben Aueſtlochus und Seſandte vorausſchidend. Aber die bei 
Medioen emtdedte Liſt machte die Wyyrier vorſichtiger und 
ſurchtſanrer. Sie gaben ihm die mummundene Unwort, 
ohne Genehmigung des Römischen Feldherrn, würden fie 
kein neues Bündwiß eingehen, ſchloßſen bie Thoere und ſtoti⸗ 
ten Bewaffnete auf die Masern. Und die Ataruanen in 
Diefer Stimmung zu befkärten, kam, von Quinctius ge⸗ 
ſchitkt, fehr zum rechter Zeit Caeus Octavias, nachdem er 
von Aufus Poſtumius, — den der UAnterfeldherr Atilius in 
Eephalenia aufgeſtellt hatte, — Mannſchaft and einige Schiffe 
erhalten, nach Lencas, md erfüllte die Bundesgenoffen mit 
neuen Hoffnungen durd) die Nachricht: „der Eouſnl Manins 
Alcilius fen mit den Legionen bereits Aber dad Meer’ herüdber 
gekommen, und in Zheflalien flehe ein Römiſches Lager. 
Weil dieſes Gerücht darch die Jahreszeit, worin die Schiffe 
fahrt nunmehr offer war, wahrſcheinlich wurde, fo leute der 

eine Beſatzung nach Medion und in einige andere 
* Acarnaniens, gab Thyrium auf und kehrte durch die 
Kiste von Wetolien und Phocis zurück nach Ehalcis. 


33. Um doͤeſeſde Zeit vereinigten Marcus Baͤbius und 


König Phitippus, weirhe ſchon früher waͤhrend des Winters 
am Daſſaretiſchen, afd fie ven Appius Elaudius zum Entſatze 


sen Lariffa nach Theffalien ſandten, zuſammenge bommen, 


aber, meil es damals nach zu frühe für einen Feidzag was, 
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in ihre Winterquartiere zaruͤckgegangen waren, jeßt im An⸗ 
fange des Frühlings ihre Truppen und zogen herab nach 
Theſſalien. Antiochus ſtand damals noch in Acaruanien. 
Gleich bei ihrer. Ankunft griffen fie — Philippus Maltda 
in Perrhaͤbien, Baͤbius Phacinm an, welches er beinahe. im 
erſten Antaufe nahm, und ſodann eben fa ſchnell Phaͤſtus er⸗ 
pberte. Nachdem er-hieranf nach Atrax ſich zurückgezogen, 
beſetzte er von hier aus Eyretiä und. Eritium, legte Bes 
-fasung in die genemmenen Städte und vereinigte fich wieder _ 
mit Philippus, welcher Mallda eingefchtoffen hielt. Nach⸗ 
‚dem dieſe Stadt nath der Ankunft des Romiſchen Heeres ent⸗ 
weder aus Furcht vor der Uebermacht, oder in Hoffnung auf 
Verzeihung ſich ergeben, brachen fie mit. vereinten Truppen 
anf, um die von. den Athamanen beſeßten Städte. wieder 
einzunehmen. Diefe aber. waren Aeginium, Ericinium, Gom⸗ 
pꝓhi, Sitana, Tricca, Melibda, Phaloria. Davauf berenn⸗ 
‚ten fie Pellinäum, wo Philippus von Megalopelis mit fünf⸗ 
hundert Fußgängern und vierzig Reitern in Beſatzung Ing, 
und ſchickten, ehe fie ſtürmten, die Warnung an Philippus, 
8 nicht zum Aeußerſten kommen zu laſſen. Er aber ante 
wortete fehr frogig: „den Römern oder den Theſſaliern 
würde er fid) anvertraut haben, den Händen des Phitiyans 
-überlaffe er ſich nicht.“ Als fich zeigte, dag man Gewalt 
brauchen-müffe, und ein gleichzeitiger Angriff auf Limnäa 
mõglich fchien, fo wurde befchfoffen der König ſolle vor Lim⸗ 
.nda rücken; Bäbius blieb zur Belagerung vor Pellindum. 
14. Gerade in biefen Tagen Tieß der Conſul Manius 
Acilius, weicdyer mit .zwanzigtaufend Fußgaͤugern, zweitau⸗ 
‚rend Reitern und fünfzehn Elephanten ‚über das Meer ge⸗ 
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Sanmen war, ‚fein Fuſvelk durch erleſene Kriegstribnnen 
nad, Bariffa führen. Er ſeibſt begab fich mie der Reiterei 
zu Philippns vor Limnäa. . Mach des Eonfuls Ankunft ers 
folgte die Uebergabe unverzüglich; die Bönigfiche Beſatzung 
and mit ihr die Athamanen wurden ausgeliefert. Von Lim⸗ 
‚ada 309 der Eonſul vor Pellinaͤnm. Hier ergaben ſich zu⸗ 
erſt die Athamanen, Darauf auch Philippus von Megalopo⸗ 
die. AB Diefer von dem Platze abzog, begegnete ihm zus 
fättig König Philippus, ließ ihn, zum Spotte, ald König 
begrüßen, ging felbit anf ihn zu, and nannte ihn, mit einem 
feiner hoben Würde eben nicht angemefienen Scherse, „Bru⸗ 
ver.’ Daranf wurde Derfelde zum Conſul geführt, in Ber: 
Haft gegeben und nicht Tange nachher in Ketten nach Rom 
gefickt. Die Uebrigen — Athamanen ſowohl ale Krieger 
des Königs Antiohus — weldye in den dazımal fich erges 
benden Städten gelegen hatten, wurden dem Könige Phi: 
lippus übergeben. Es waren aber gegen. dreitaufend Mann. 
Der Eonful zog nach Lariſſa, um daſetbſt den ganzen Plan 
Des Feldzugs zu berathen. Unterwegs begenneten ihm Ges 
Fandte aud Pieria und Metropolis, weiche ihre Städte über 
gaben. Phitippus, welcher befonders die Athamaniſchen Ges 
Ffangenen milde behandelte, um durch He ihr VBolk:zn gewin« 
nen, ſchöpfte Hoffnung fih Athamauiens zu bemächtigen, 
und. führte fein Heer dahin, die Gefangenen in ihre Städte 
soransfchirtend. Und nicht nr machten Diefe:auf ihre Lands: 
-tente ‚große Wirkung durch bie Erzählung von bes Könige 


Snade und Freigebigkeit gegen fie, fondern Amynander ſelbſt, 


:bafien ‚hohes Anfehen, wäre er da geblieben, wenigſtens ei⸗ 


a Theil: ihm tren erhalten: hätte, perkich, aus Furcht, feinem 
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:alten Feinde Vhilinous und nen Römern ausgeliefert zu werden, 
‚deren gerechten Born er durch feinen Abfall verdient hatte, 
mit:Weib und Kind fein Hei und begab fich nad) Aubra⸗ 
ca. So unterwarf ſich ganz Athamanien ber Herrſchaft des 
Philippus. Der Eonſul verweilte, vornuͤmlich um tie Leaf 
thiere, weiche. durch die Seefahrt, und nachher durch bie 
Marſche angegriffen waren, ſich erholen zu laſſen, wenige 
Tage in Lariſſa, uud rüdte dann mit einem, dutch Die kurse 
Ruhe gleichſam verjüngten, Heere nach Crauon. So mie 
er aukam, ergaben fih ihm Pharſalns, Scotuffa, Bhers, 
und die dersigen Befagungen des Antiochus. Zaufend Mann 
yon denſelben, weiche auf feine Anfrage, Wer won ihnen bei 
ihm bieiben wolle, ſich bereitwillig erflärten, gab er an Phi⸗ 
lippus ab; die Uebrigen fehickte er .entwaffıet sach Dems⸗ 
trias zurück. Daramf beſetzte er Prosena und die umliegen⸗ 
ben Heinen Bellen. Dann 309 er weiter ber Maliſchen 
Bucht zu. Als er dem Paſſe ſich näherte, über welchem 
Thaumaci liegt, verließen :alle Wehthaften die Stadt, ber” 
ſetzten die Wälder und die Wege, und fielen von den Höhen 
herab ten Römischen Zug an. Der Eonful fchickte zuerſt 
Lente ab, welche ihnen nahen, uud durch mundliche Vorſtellun⸗ 
gen fie won einer ſolchen Toulheit abbringen fuikten. Ats er ſte 
aber anf ihrem Vorhaden beharren ſah, ließ er ſie durch ei⸗ 
aen Tribam wit dor Maunnſchaft zweier Fähnkein umgeben, 
fſchnitt den Bewaffurten den Ruückweg ab, und nahm die en⸗ 
beſeßte Stadt. Jett, als die Wegelagerer das Geſchrei aus ber 
in ihrem Rüden eroberten Stadt hörten, wollten ſit don ab⸗ 
lon Seiten des Waldes zurückſliehen; wurden aber zuſammen 
gehauen, Won Thanmaci bam der Eonſal am andern Aage 
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an ben: Fluß Gperchins, von wo aus er das Gebiet von Hy⸗ 
pata.verwüflete. 

15. Wäahrend diefer Worgäuge war Antiochnus in Chat⸗ 
cis, ſchon jest einfegend; daß er ſich and Griechenlaud nackte 
als aamuthige Winterqquartiere in Chalcis und eine entehr 
rende Hochzeit geholt habe. Nunmehr ſchmaͤhete er auf die: 
eiteln Berfpeechungen der Aetolier und auf head, bewuns 
derte: hingegen Ben Hannibal nicht nur als einen Eingek 
Maunn, ſondern beinahe als einen Seher alles Drifen, was 
jeßzt in Erfülluug gehe. Um: jedoch dad. unbeſonuen Uster 
nommene nicht vollendu bauch Limthätigkeit zu zernichten, 
fhistte ee Boten nach Aetolien: ‚fie thöchten alte Waffenfu⸗ 
hige aufbieten und nach Lamia fid) zuſammenzichau. Er feihfk 
führte ebendahin ungefähr zehntauſend Fußganger, ergänzt 
durch Die. aus Aſien Nachgekemmenen, and fünfhundert Rei⸗ 
ter. Als aber viel Weniger, ale je: zuwvor, dort eintrafen, 
nur Me Häuptlinge mit: wenigen Hörigen zu ſehen waren, 
und dieſe herſicherten, fie: hätten ſich alte Mühe gegeben, 
wert Diele and. ihren Städten zum Aufbrucht zu bringen, 
aber weder Vorſtellungen, noch Chunft:, noch. Befehl hatte 
gegen die den Dienſt Verweigernden Etwas vermocht: fo zog 
Antischuk, von allen Seiten verlaffen,: femohf:tun. bei Geis 
migen ; bie in: Allen vermeilten, als and) von den Verbünde⸗ 
ten, welche die Bereifung nicht: enfülkten; mit weicher fie 
ige herberufen hatten, fich in: das Malbdgrbirge wert: Dhermo⸗ 
pyla zuruck. Wie der Nücden: bes Apınmaas Atabien cheiik,- 
ſo durchſchneidet biefes Hochgebirge die Mitte Oriechentaude 
Vor bem Waldeder Thermophlen liegt gegen Norden Epi⸗ 
rus, Perrhaͤbien, Magnefla, Theffalien, die Alhaer a Phehlen 
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Aſien die Flotte und Truppen zu holen. Ed wurden Ges: 
fandte nach Lariſſa auf den Theſſaliſchen Landtag gefchidt, 


dem Amynander und den Aetoliern wurde ein Tag beftimmt,- 


an welchem ihr Heer vor Dherä fid) einfinden follte. Eben: 
dahin Fam auch der König alfobald mit feinen Truppen. In⸗ 
deß er hier den: Amynander und die Aetolier erwartete, 
ſchickte er den Philippus von Megaponfum mit zweitaufend- 
Mann ab, nm bei Cynoscephalä, wo Philippus die ents- 
fcheidende Schlacht verloren hatte, die Gebeine der Macedo⸗ 
nier zu fammeln, wozu’ entwerer ihn der Erftere bevevete, - 
der ſich Dadurch dem Macedonifchen Volk empfehlen und dem: 
König, weil diefer feine Leute unbegraben zurückgelaſſen, ge⸗ 
häffig machen. wollte; oder gab ihm ferbft die den Königen 
eigene Eitelkeit diefen  fcheinbar großartigen, in Wahrheit 
nichtigen Gedanken ein. Die zerftreut herumliegenden Ges 
beine wurden zufammengefragen, und ein Leichenhügel über: 
innen aufgeworfen, welcher bei den Macedoniern Beinen Dank, 
bei PHilippus ungemeinen Haß erweckte. So gefchah es, daß 
eben Dieſer, der bis jest feinen Entſchluß vom. Glück ab- 
hängig machen wollte, aldbald an den Proprätor Marcus: 
Bäbins fandte: „Antiochus fey in Theſſalien eingefallen 5: 
Bäbius. möchte, wenn er es für gut finde, aus. dem Witte: 


⸗ 


terlager aufbrechen; er ſelbſt wolle ihm entgegenrücken, das: | 


mit fie die erforderlichen Maßregeln berathen könnten.“ 

9. Zu Antiochus, weicher nunmehr bei Pherä im Las 
ger ffand, wo die Aetolier md Amynander fih mit ihm vers: 
einigt hatten, kamen Gefandte von Lariffa, mit der Frage, 
womit, in Rede oder That, es die Theſſalier verſchuldet 
hätten, daß er fie bekriege? zugleich baten’ fie ,- er. möchte 
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fein Heer entfernen, und durch Geſandte mit ihnen über Dass 
jenige verhandeln, was er etwa wünfche, Gleichzeitig ſchick⸗ 
ten fie fünfhundert Bewaffuete, unter Hippolochus, nad 
Pherä als Befakung ; welche aber, da bie Königlichen bes 
reits alle Straßen verlegt hatten, nidyt hinein Tommen konn⸗ 
ten, und ſich deßwegen nad) Scotuſſa wandten. Den Ges. 
fandsen von Lariſſa antwortete der König anädig: „nicht um 
die Theffalier zu bekriegen, fondern um ihre Yreiheit zu bee 
fhügen und zu befeftigen, fey er in Theſſalien eingerückt.“ 
Hit einer ähnlichen Erklärung wurde auch ein Bevollmäch⸗ 
tigter nach Pheraͤ geſchictt. Diefem gaben die Pheraͤer keine 
Antwort, "fondern fchickten feibit ‚einen Gefandten an dem 
König, ihren angefehenften Mitbürger, den Paufanias. AUfle- 
Diefer ungefähr in demfelben Sinne — denn der Sal war 
derfelbe — in welchem für die EHalcidier in der Unterredung 
an der Meerenge ded Euripus gefprochen worden war, und 
zum Theil noch dreifter fprach, fo entließ ihn der König mit 
der Warnung, die Pherder folten fih wohl bedenken, damit 
fie nicht einen Entſchluß faffeten, den fle, für die Zukunft 
allzu ängſtlich und vorſichtig, fogleich zu bereuen hätten. 


Als die Gefandefchaft diefen Befheid nad) Pherä zurüde 


brachte , ftanden fie and) nicht einen Augenblick an, den Rö⸗ 


mern treu, Alles zu erdufden, was das Kriegsgeſchick über 
ſie verhängen könnte. Sie alſo rüſteten ſich, ihre Stadt 


mit aller Macht zu vertheidigen, der König aber begann auf 
alten Seiten zugleich einen Sturm auf die Mauern, und. but 
alte Schredniffe gegen die Belagerten auf, weil er weht 
einfah,. — was and) keinen Zweifel litt — daß von dem Er⸗ 
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feige. feines Augrißen anf dieſe enfle Stadt abhaͤrge, ob: das 
ganze Theſtaliſche Volk in: Zukunft ihn verachte oder fürchte. 
Den erſten Sturcu hielten fie ganz ſtandhaft aus; als aber 
viele Vertheidiger fielen ober vermmubet wurden, fd fing. ihr 


Muth, zn wanfen an. Dach durch die Znrechtweiſungen ihrer 
Haäupter zum Beharren in. ihrem: Vorſatze auf's neue er 
wmantert, gaben fie, weis ihre Zahl bereits nicht mehr ausr- 
reichte, die änbene Rimgmauer Preis und zogen fich in die. 
innere Stadt , welche ron oinem engern Mauerkreis umge⸗ 
ben war, Endlich ergaben fie ſich, dev Noth orliegendi, ui 
Aus Sucht, im. Falle gewaltfamer Erſtürmung bei dem Gips 
gar keine Guade zu finden. Ohne zu ſaͤnmen ſchickte hierauf 





der König, fa lange, noch der Schreclen neu wäre; viertau⸗ 


ſend Bemaftnete vor Scotuſſa. Hiev erfolgte: die. Uebergabe 
unperweilt im: Hirblick auf: das frifche Beiſpiel der Pherden, 
weiche, was ſie zuerß hartnäckig verweigort, vom der Not 
gebandigt, esdlich doch gethan hätten. Mit der. Stadt ſelbſt 
wurde auch Hippolochus und Die Laxifſtſche Beſatzung über⸗ 
geben. Der Künig entließ fie Ale ungekräuke, weil er ſich 
hiervon, groe Wirkung, ibm die Gewuͤther der Lariſſäer zw: 
veminnen, verſprach. 

1% Nachdem Auciochus innerhalb zehn Zagen, ſeit fein. 
nar Ankanft vor Pherä, Dieß vollbracht, fo brach er wit: 
feines gengen Heere anf, und nahm Cranon gleich: bei. feinen, 
Amkunft sin. Daxauf nahm er Gypaͤra uud Metropolbis, und 
Die umaliegenden Veſten; und unnmehr mar dieſe ganze Een 
gend, auſſer Atrau: und Gynton in feiner Gewalt. Jedt bex. 
ſchioſ er: Yarifie. anzugraifan, im dev: Hoffnuug die Einwohr 
ner würden, entweder geſchreckt durch den Fall der andern 


1) 


* 


Mach Mes Erb. 5661. Vor Chr. Web. 1gı. a2391 


Plaͤtze, oder and Daukbarkeit für die Entlaſſung ihrer Mann⸗ 
ſchaft, oder endlich durch das Beifpiel ſo vieler ſich ergeben⸗ 
ven Staͤdte bewogen, nicht lunger in ihrer Hartnäckigbelt 
Wbeharren. Um zu ſchrecken ließ er bie Srophanten dur den 
Weinen hertreiben und rüdte in Schlachtordnung gegen bie 
Stadt wu; alſo daß ein großer Theil der Einwohner von 
Lariſſa ungewi£ hin und her ſchwankte zwiſchen der Furcht 
vor dem nahen Feinde und der Schen vor den abweſenden 
Berbünbeten. — In denfelben Tagen befeste Amynander mit 
dan Athamaniſchen Streitern Pelindum, Mentppus aber, 
der mit dreitaufend Aetoliſchen Fußgaͤngern und zweihmdert 
Reitern nach Merhäbien aufgebrochen war, erflürnte Mallda 
and Gyretiä und plünderte die Mark von Tripolis. Nach⸗ 
dem Se Dieſes eilig vollbracht, PBehrten fie vor Lariſſa zu 
dem Könige zurück, und kamen dazu, ald er chen Krieges 
rath hielt, Was mit Lariſſa anzufangen fey. In biefem was 
ven die Meinungen verfchieden. - Die Einen riethen, Gewatt 
zu brachen, und unverweilt mit Werten und Maſchinen auf 
allen⸗ Punkten zugleich die Mauern einer Stadt anzugreifen, 
die in einer Ebene gelegen, und von allen Seiten her anf 
Sem Brachfeive zugänglich fen. Audere hinzgegen beriefen 
Ach bald auf die Stärke diefer Stadt, weiche man gar nicht 
mit einem Pherä vergleichen dürfe, bad anf den Winter 
and bie Jahreszeit, welche für Peine Eriegerifche Unternehr 
mung am wenigften für Einſchließung und Belagerung von 
Btädten fange. : Der König ſchwankte zwifchen Furcht und 
SHoffwung, ale Gefandte von Pharſaͤlus, melde gerade jeht 
ankamen, um ihre Stadt zu übergeben, feinen Muth ders 
wwehrten,. Unterdeſſen Hatte fich Marcus Bäbins im Daſſare⸗ 
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tiſchen mit Philippus befprschen, und ſchickte, " nach. ge: 
einſamer Berabredung den Appins Elandins Lariffa zu 
Haͤlfe, welcher in ſtarken Maͤrſchen durch Macedonien auf den 
Gebirgsrücken dam, an deſſen Fuße Gonni liegt. Die Stadt 
Bonni ift zwanzigtauſend Schritte von LZariffa entfernt, und 
diegt gerade am Eingange des Paffed, weicher Tempe heißt. 
Indem er hier. ein Lager ausſteckte, das viel größer war, als 
deine Truppenzahl erforderte , und über das Bedürfniß viele 
Wachtfeuer anzünbete, machte er die Feinde, wie er wünfchte, 
glauben, Das ganze Römifche Heer ſammt dem Könige Phi: 
Jippus ftehe hier. Deßwegen fchüste Antiochus bei feinen 
Leuten die Härte des Winters vor, 309, nur noch einen. Tag 
verweilend, von Lariffa ab, und tehrte nad Demetrias zu⸗ 
züd,. Auch die Aetolier und Athamanen gingen wieder in 
ähr Land. Appius, obgleich er ten Zweck feiner Sendung 
schon erreicht und tie Belagerung aufgehoben fah, zog doch 
Herab nad, Lariffa, um.die Bundesgenofien für die Zukunft 
zZu ſtärken; und zwiefach war die Freude, weil die Feinde 
Ahre Mark verlaffen hatten, und weil fie eine Röomiſche Be⸗ 
gatzung in ihren Mauern ſahen. 

ı1. Der König ging von Demetrias nady Ehalcis, vers 
Aiebte ſich in eine junge Chalcidierin, Die Tochter des: Cleo⸗ 
aotolemus, beftürmte ihren Water, welcher in eine ſo ungleis 
he Verbindung fich. nicht einlaffen wollte, zuerſt durch Bes 
ſchickungen, endlich. durch perfönfiche Bitten, feierte, nach⸗ 
dem er zuletzt die Einwilligung erhalten, die Hochzeit wie 
mitten im Frieden, und brachte, ohne zu gedenken, welche 
awei große Dinge er zugleich unternommen. — einen Krieg 
mit Rom, und die Befreiung Griechenfande — unbetüne 
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mert um Alles, den Reſt des Winters mit Gaſtmahlen 
-und Wollüſten, wie fie dem Weine folgen, ſodann, durch 
dieſe mehr erfdyöpft als gefättigt, mit Schlafen zu. In die⸗ 
ſelbe Meppigkeit verfielen alle Befehlshaber des Königs, wel⸗ 
cche Aberatf, befouders in Bootien, über die Wintergunrtiere 
:gefeßt waren; in diefelben ftürzten fich auch Pie gemeinen 
Krieger. Keiner von ihnen legte feine Waffen an, blieb auf 
-feinem. Boften, oder feiner Wache, that irgend eine Arbeit 
oder einen Dienft des Kriegerd. Darum, ald-der König im 
Anfange ‚des Frühlings durch Phoeis nach Ehäronea kam, 
‚wohin er fein ganzes Heer aller Orten her befchieden hatte, 
bemerkte er leicht, daß feine Krieger Beine firengere Zucht 
in den WBinterquartieren gehabt hatten, als. ihr Oberfeldherr 
ſelbſt. Er befahl nun dem Acarnanier Alerander und dem 
Macedonier Menippus bie Truppen nad) Stratus in Yetes 
Ken zu führen, er felbit brachte dem Apollo in Delphi ein 
Opfer und ging dann weiter nach Naupactus. Nachdem er 
:mit den Aetoliſchen Häuptern fich berathen , ftieß er auf her 
Straße, welche an Calydon und Lyſimachia vorbei führt, 
‚bei Stratug zu feinen von der Malifhen Bucht herfommens 
den Leuten. Hier fuchte Einer der angeſehenſten Acarnanen, 
Muneſilochus, durch große Geschenke erkauft, nicht uur ſelbſt 
‚fein Volt dem Könige zu. befveunden,, fondern hatte auch 
zen Landammann Eiytus , welcher damals an der Spike bes 
‚Staates ftand, fiir feine Anficht gewonnen: Da Diefer ſah, 
daß die Einmohner von Lencas, dem Haupforte Acarnaniens, 
nicht Teicht: zum Abfalle bewogen werden koͤnnen, aus Furcht 
vor. ber. Römifchen Flotte unter Atilius, oder vor bem. bei 

‚Bepbalenin. Ereuzenden Gefchwader, ſo ſuchte ex ſie zu 
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Abopliſten. Als er adalic auf dem. Landtage erklärte, os 
fey nöthig, das Innere von: Aoarnanien zu ſchätzen, und alfe 
Waffenfaͤhige müßsen nad) Medion und Thyrium anträrten, 
damit dieſe Plaͤtze nicht von Autiochus oder den Aetollern 
befebt würden, fo behaupteten Einige, es bedürſe Bein all⸗ 
gemeines Aufgebot, eine Befntzung von künfkunbert Mann 
reiche hin. Diefe Mannſchaft ließ er fid) geben, legte drei⸗ 
hundert nach Medion, zweihundert nach Thyrium in Be⸗ 
ſatzung und feine Abſicht war, fie als Geiſſel für Pie Sur 
Ennft, in die Gewalt des Königes falten zu laſſen. 

ı3. In denfeiben Tagen kamen Pörtgliche Geſandte nach 
Medien. Als man fie angehört battle, und nun in Dar 
Volksverſammlung über die Antwort an den König ſich be⸗ 
zieth, wo die Einen Darauf antrugen, im Romiſchen Bunde 
gu beiden, die Andern, die Freundſchaft des Königes nicht 
zu verfchmäben, fo wurde der Vorſchlag des Elytus, man 
ſolle an den König ſchicken, und ihn fir: die Mebionier nm 
Erlanbniß bitten, eine fo wichtige Sache anf einem Atarna⸗ 
niſchen Landtag zu berathen, “weil er den Mittelweg zu ge⸗ 
ben fohien, angenommen. Mueſilochus nnd feine Auhänger, 
abfichtsich zu diefer Geſandtſchaft erwählt , ſchickten heimlich 
die Aufforderung au den König, mit feinen Truppen argu⸗ 
süden, und ſchoben die Zeit ihrer eigenen Abreiſe hinaus. 
Saum alfo waren dieſe Gefandten aus ker Skadt, fo ft 
Untiochus auf der Grenze, bald vor deu Thoren, nnd wurde, 
mährend Diejenigen, welche vom Verrathe nichts: wußten, 
Sin und her nanıten ‚und larmend die Mannschaft. zu ben 
Waffen riefen, von Elyins und Mneſilpchus in die Stadt: ge 
ührt, wo die Einen freiwillig ihm zuſtrömten, und endlich and 
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"Surcht auch bie auders Dendenten bei dem Könige ſich ein⸗ 
fanden. Da er dieſe Erſchretkenen durch fanfte Worte bes 
rrhigte, fo ſtelen im Bertrauen auf feine überall kundwer⸗ 
dende Bade mehrere Acarnaniſche Bolkerſchaften zu ihm 
ab. Bon Medien brach er anf nach Thyrium, eben denſel⸗ 
ben Aueſtlochns und Seſandte voraus ſchicend. Aber die bei 
Medion eutdedte Liſt machte bie Wyrier vorſichtiger und 
ſurchtſanrer. Sie gaben ihm die unummundene Anmwwort, 
ohne Genehmigung des Römischen Feldhertrn, würden ſie 
fein neues Bundniß eingehen, ſchloſen bie There und ſtell⸗ 
ten Bewaffnete auf Nie Masern. Und die earuamen in 
biefer Stimmung zu befärten, Sam, von Quinctius ges 
ſchitkt, fehr zu rochter Zeit Eneus Dctariad, nachdem er 
von Aufus Poſtumius, — den der Unterfetdherr Atilius in 
Eephalenia aufgefteit hatte, — Mannſchaft and ‚einige Schiffe 
erhatten, nach Lencas, und erfüllte die Bundesgenoffen mit 
nesen Hoffnungen durch die Nachricht: ‚der Eouſnul Mani 
Mcilius fen mit den Legionen bereits Aber bad Meer herüber 
gekommen, und in Zheffalien flehe ein Mömifches Lager. 
Wil dieſes Gerücht darch die Jahreszeit, worin die Schiff 
fahrt nunmehr offeir war, wahrfdweintich wurde, fo leute der 
g eine Beſatzung nach Medion und in einige andere 
Acarnaniens, gab Thyrium auf und kehrte durch Die 
Dtarte von Wetolien und Phocis zurück nach Ehalcis. 


= 9% Um vdoͤeſelde Zeit voreinigten Marcus Baͤbias und 


König Phitippus, welche ſchon fruͤher waͤhrend des Winters 
am Daſſaretiſchen, als fie den Appins Elaudius zum Entſatze 
wen Lariſſa nach Theffalien ſandten, zuſammenge kommen, 
Aber, meil os damals ech zu frühr für einen Feldzag war, 
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‚in ihre Winterquartiere zaruͤckgegangen maren , jeht im ns 
‚fange des Fruͤhlings ihre Truppen und. zogen herab nach 
Theſſalien. Antiochus fand damals noch in Acarnanien. 
Gleich bei. ihrer Ankungft griffen fie — Philippus Mallsa 
in Perrhaͤbien, Baäbigs Phacium-an, welches er beinahe im 
‚erften Antanfe nahm, und ſodann eben fa ſchnell Phaͤſtus ces 
pberte. Nachdem. er hierauf nach. Atrax ſich zurückgezogen, 
beſetzte er von hier aus Eyretiä und. Eritium, legte Be⸗ 
ſatzung in die genommenen Städte und vereinigte ſich wieder 
mit Philippus, welcher Malta eingeſchloſſen hielt. Nach⸗ 
‚dem dieſe Stadt nath der Aukunft des Roͤmiſchen Heeres ent⸗ 
weder aus Furcht vor der Uebermacht, oder in Hoffnung auf 


VWVerzeihung ſich ergeben, brachen fie mit. vereinten Truppen 


r 


auf, um Die von den Athamanen beſeßten Städte wieder 


-einzinehmen. Diefe aber. waren Aeginium, Ericinium, Gom⸗ 
ꝓhi, Silana, Trieca, Melibda, Phaloria. Darauf berenn- 
‚ten fie Pellinäum, wo Philippns von Megalopelis mit fünf- 
hundert Fußgängern und vierzig Neitern in Beſatzung lag, 
und ſchickten, ehe fie flürmten , die Warnung an Philippus, 
28 nicht zum Aeußerſten fommen zu laſſen. Er aber anfs 
‚wortete fehr trotzig: „ten Römern oder den Theſſaliern 
würde er fi) anvertraut haben, den Händen des Philippus 


-hberlaffe er fi nicht. Als fich zeigte, daß man Gewalt 


braudien müffe, und ein gleichgeitiger Angeiff auf Limnäa 

möglich fhien, fo wurde befchfoffen der König folle ver Lim⸗ 

‚nda rücken; Bäbins bfieb zur Belagerung vor Pellinäum. 
14. Gerade in Diefen Tagen ließ der Conſul Manius 


Acilius, weicher mit. zwanzigtaufend Fußgaͤngern, zweitau⸗ 


‚rend Reitern und fünfzehn Elephanten über dad. Meer ges 
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Iemmen war, fein Fußrelk Durch eriefene Rriegstribnnen 
sach Bariffa führen. Gr ſeibſt begab fich mit der Reiterei 
zu Philippus vor Limnäa. Nach des Confuls Ankuntt er⸗ 
folgte die Uebergabe unverzüglich; die königliche Beſatzung 
and mit ihe die Athamanen wurden ausgeliefert. Von Lims 
ada zog der Eonſul vor Pellinium. Hier ergaben fich zus 
er die Athamanen, darauf auch Philippus von Megalopo⸗ 
die. AB Diefer von dem Platze abzog, begegnete ihm zus 
tätig König Phitippng, ließ ihn, zum Spotte, ald König 
begrüßen, ging felbit anf ihn zu, und nannte ihu, mit einem 
feiner hohen Würde eben nicht angemeſſenen Scherze, „Brus 
der.’ Daranf wurde Derfelbe zum Conſul geführt, in Ber: 
Haft gegeben und nicht lange nachher in Ketten nach Rom 
geſchickt. Die Uebrigen — Athamanen ſowohl als Krieger 
Ddes Königs Antiochus — welche in den dazumal fid) erges 
benden Städten gelegen hatten, wurden dem Könige Phi: 
lippus übergeben. Es waren aber gegen. dreitaufend Mann. 
Der Eonfal 309 nach Larifia, um daſetbſt Deu ganzen Plan 
Des Feldzugs zu berathen. Unterwegs begenneten ihm Ges 
Jandte aus Pieria und Metropolis, weiche ihre Städte über 
‚gaben, Philippus, weicher befonders die Athamaniſchen Ge⸗ 
fangenen milde behandelte, um durch fe ihr Bolk zn gewin- 
sen, fchöpfte Hoffnung fi Athamaniens zu bemächtigen, 
und. führte fein Heer dahin, die Gefangenen in ihre Städte 
gorandfchidtend. Und nicht nur machten Diefs:auf ihre Lando⸗ 
-teitte große Wirkung durch die Erzählung von des Königs 
Gnade und Freigebigkeit gegen fie, fondern Amynander felbft, 
beffen hohes Unfehen, wäre: er da geblieben, wenigſtens ei⸗ 
en Theil ihm treu erhalten. hätte, venfieh, aus Furcht, ſeinem 
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alten Frinde Philinpus und ben Nimern aucgeliefert zumwerden, 
deren gerechten Sorn er durch feinen Abfall verdient hatte, 
mitWeib und Kind ſein Hei und begab ſith nach Auibra⸗ 
da. So unterwarf ſich ganz Athamanien der Herrſchaft des 
Philippus. Der Conſul verweilte, vornuͤmlich um die Laſt⸗ 
thiere, weiche. durch die Seefahrt, und nachher durch bie 
Märfcye angegriffen waren, ſich erhofen zu laſſen, "wenige 
Tage in Lariſſa, uud rüdte dann mit einem, bufc) die kurze 
Ruhe gleichſam verjüngten, Heere wach Trauon. Bo mie 
er ankam, ergaben fi ihm Pharſalns, Scotuſſa, Bherk, 
und die dorkigen Befnkungen des Antiochus. Zaufend Mann 
von denſelben, welche auf ſeine Anfrage, Wer won ihnen bei 
ihm bleiben wolle, ſich bereitwillig erklärten, gab er au Phi⸗ 
Hippus. ab; die Mebrigen ſchickte er entwaffnet uach Deme- 
trias zurück: Darauf beſetzte er Prosena und die umliegen⸗ 
den kleinen Veſten. Dann zog er weiter der Maliſchen 
Bucht zu. Als er dem Paſſe ſich näherte, über welchem 
Thaumaci liegt, verließen alle Wehthaften die Stadt, ber” 
festen die Wälder und die Wege, und flelen von den Höhen 
herab den Römischen Bus an. Der Eonſul fchichte zuerſt 
Lente ab, welche ihnen nahen, und durch mündliche Worſtellun⸗ 
gen fie won. einer ſolchen Tolsheit abbringen falkten. Ad er fie 
aber anf ihrem Vorhaden beharren fab, ließ er ſie durch ei⸗ 
en Tribuu mit der Maunſchaft zweier Fähntein umgehen, 
fſchnitt den Bewaͤffneten ven Rückweg ab, und nahm die uns 
beſetzte Stadt: Jeht, ald die Wegelagerer das Seſchrei aus ber 
in ihrem Rücken ervberten Stadt hörten, wollten fie don ab⸗ 
ion Seiten des Waldes zurückſliehen; wurden aber zuſammen 
gehauen. Von Thanmaci Ham der Eonſal am andern Tage 





Nach Roma Erb: 56:. Bora. Geb. ıgr. zögg 
a ven: Fluß Sperchins, vun wo aus er das @ehiet von Hy⸗ 
pata verwüfltete, 

15. Wahrend diefer Vorgäuge war Antiochus in Ehafs 
cis, ſchon jet einfehend; daß er ſich and Griechenland nichts 
als anınuthige Wintergunrtiere in Chalcis und eine enteh⸗ 
wende Hochzeit geholt habe. Nunmehr ſchmaͤhete er auf bie: 
eiteln Berfprecgungen der Aetolier und auf hass, bewun⸗ 
derte: hingegen ben Hannibat nicht nur als einen klngen 
Mauu, ſondern beinahe als einen Seher alles Deffrn, was 
jegt in Erſülluug gehe. Um jedoch dad. unbeſounen Unter⸗ 
nommeus nicht vollendu buch Unthatigkeit zu zernichten, 
ſchickte er Boten nach Aetolien: „fſie möchten alte Waffenfü⸗ 
hige aufbieten und nachLamia ſtch zuſammenzichau Er feihft 
führte ebendahin ungefähr zehjntauſend Fußgaͤnger, ergänzt 
durch die. aus Uften Nachgekommenen, und fünfhundert Rei⸗ 
ter; Als aber; viel Weniger, als je: zuwor, dort eintrafen, 
nur Me Sänptfinge mit wenigen Hörigen zu ſehen waren, 
und: diefe:nenicherten., fie; hätten ſich alle Mühe gegeben, 
vet Diele and. ihren. Städten. zum Aufbruchte zu bringen, 
aber werer Vorſtellungen, noch Gunſt, noch Befehl hätte 
gegen die den Dienſt Verweigernden Etwas vermocht: fo zog 
Antiochus, von. alten Seiten verlaffen,. Awhl vum dem Geis 
nigen ; die im Aflen vermeilten, als and) von den, Verbünde⸗ 
ten, welde die Verheißung nicht: erfälkten,. mis weicher fie 
ihn herberufen hatten, fich in das Malbgrbirge un: Dhermo⸗ 
pyyla zurũck. Wie der Nüden: bes Apruntnus Itabien chetis 
fo. durchſchneidet dießes Huchgebiege die Mitte Oriechentaude 
Vor dem Walde der Thermophlen liegt gegen Muden Epi⸗ 
rus, Perrhaͤbien, Magueſia, Thefſfalien, die Athaer⸗ia Phahles 
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tis und.die Maliſche Bucht. Hinter. den Paffe gegen Win 
tag ſtreckt fid) der größere Theil Aetoliens Hin, Acarnanien, 
Phocis nebit ‚Zocris, -Böntien mit der. angvenzenden Inſel 
&uböa, und, gleich einem ins Meer. anslanfenten Morges 
birge, die Landichaft Attica; andy: Tiegt im Rücken der Pelo— 
pounefns,. Diefed Gebirg, welches. von Leucas und dem 
weftlichen Meere durch Aetolien nach dem ‚andern .öftlichen 
Meere hinftreicht, bildet eine folche Kette von rauhen Wilde 
niffen und Klippen, daß. nicht nur Beine. Hrere, ſondern nicht 
einmal. unbefaftete Zurdgänger leicht: irgend Pfade zum Webers. 
gange finden. Die außerſten dftlidhen Berge nennt man dem 
Deta und.die höchſte Spise derfelben, den Callidromos, durch 
beffen der Matiichen Bucht zugewandtes Thal ein nicht mehr 
als Sechzig :Schritte breiter Weg geht. Dieß iſt diejenige 
Heerſtraße, auf weicher :Truppen,. wenn fie nicht gehindert 
werden, hinüber ziehen konnen, darum wird der. Ort Pylä, 
[d. i. die. Pforte], und von Andern weil im Eingange des. 
Paſſes heiße Quellen find, Thermopälä,, [die heiße Pforte] 
genannt, berühmt durch die Lacedämonier, welche bier geg en 
die Perſer denkwürdig gefoiten , und noch bentwilrdiger 
geſtorben. 

: 16. Bei. weissen nicht. fo nıntbig verſperrte iept- Autio⸗ 
chus, als ex iunerhalb Dev. Pfarten dieſes Ortes ein. Lager aufs 
geſchlagen, den Paß upeh durch, Verſchanzungen, und nachdem. 
er, mit eines doppeten Mall und Graben, wo es nöthig war, 
anch mitz einer Maser:;, wozu. die. überall herumliegenden 
Serine ihm Mittel genug darboten, Alles bewehrt ‚hatte; 
ſchicte er, ir gewiſſer Zuverſicht, daß niemals hier And Rö⸗ 
welche Heer: einbrechen werde, die: vientauſend Aetelier — 
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fs viele Hatten fidy eingefunden — theils nach Heraclea, wel⸗ 
dies vor dem Eingange des Paſſes liegt, in Beſatzung, theils 
nach Hypata,-weil’er nicht zweifelte, der Conſal werde He⸗ 
racten belagern, und ihm ſchon Viele meldeten, daß Alles 
um Hypata bereite verheert werde. Der Eonful, nadıdem 
er zuerft die Gegend von Hypata, dan von Heraclen, ohne 
daß an beiden Orten die Hülfe der Aetolier etwas frirchtete, 
ausgeplündert Hatte, Ingerte fich im Eingange des Valfes: 
abe bei den warnıen Quellen, dem Könige gegenüber. Beide 
Aetoliſche Abtheilungen warfen fih nach SHeruclen. - Dem 
Antiochus hatte, bevor er den Feind erblickte, Alles hin⸗ 
länglich befefligt uud mit Poften verſperrt gefchienen;- jenf: 
ergriff ihn Furcht, der. Römer möchte irgendwo Fußſteige 
zam Vebergange über die zur Seite ragenden Höhen finden. 
Hieß es doch auch, die LZacedämonier feyen.einft auf folcher 
Weite von den Verferh ungangen worden, und netterlich: 
Philippus von:chen biefen. Römern. Daher fchite er nach 
Heraclea einen Boten‘ au die Aetolier: „ſie möchten ihm im 
diefem: Kriege: wenigſtens den Dienft erweifen, vie Gipfel! 
ber. umtisgenden Berge zu. befeben und zu verlegen, damit 
der Hömer:nirgendd übergehen Fünnte. Als die Hetorlar' 
diefe Borfihaft höreten, entftand unter ihnen Streit: die 
Einen riethen, dem Befehle des“ Konigs zu gehorchen kr 
hinzugehen; die Andern, hier:in Seracten die’ grügttidhe oder 
ungtuctliche: Sntſcheibung abznraarten ‚ um, "Werl: der KNRönige 
vom Sonſful beſiegt würbe, bereit zu ſeyn mit ungeſchwäch 
ten Truppen ihren machten Stadten zu Hülfe zu eilen/ La 
wenn: der König jtegte, die adf: der. Flucht zerſtreuten Abs 
mer verfoigen zu Lünen. Beide: Parteien: behardten ae! 
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naur bei ihrer Auſicht, ſondern ſetzten dieſelbe auch ine Works 
Zweitaufand Mann bliehen in Heraclkea zurück, sweiteufend- 
theilten ſich in drei Haufen, und beſetzten den Callidromus 
und die Rhoduntia und Tichias — fo heißen jene Gipfel. 
227. Als der Conſul dieſe Höhen von den Aetoliern be⸗ 
fat: fah-, ſchidte er feine Unterfeldherrn, die geweſenen Cent, 
füla Marcus Poreius Cate und Lueins Waſevins Flaccus, 
jeden mis zweitauſend auserleſenen Fußgaͤngern gegen bie. 
Aetoliſchen Veſten, und zwar den Flaccus gegen Rhoduntia 
und Tichioss, deu Eato auf den Cakidromud: Gr ſelbſt rief, 
beror er gegen den Feind aurückte, feine Krieger: zuſammen 
nd redete fie mit Wenigem alſo an: „Krieger! ich fche ' 
nuter euch Sehr Viele jeden Ranges, welche in eben diefom 
Lande unter Anführung des Oberfeldherrn Titus Quiuttins 
gedient Haben. Im Maeebonifchen Kriege mar der Gebirgs⸗ 
paß am Aus: weit ſchwieriger zu durchtringen als dieſer 
Bier: Denn hier iſt eine Pforte, und bier Hat gleichſam die 
Natur, waͤhrend fie Alles zwiſchen den beiden Meeren ver⸗ 
ſclos, einen Durchgaug bereitet. Damals waren auch die 
Berſchauzungen an vortheilhaßten Stelten und ſtaͤrker ange⸗ 
Saas; das feindtliche Heer war dazumal nicht nur zahlreicher, 
fanpern beſtand auch aus. viel beiſeren Truppen. Dreun dort 
manen Macedonier, Thracier und Illyrier, lauter ſehr fireitz 
bare. Voͤlter; hier. find Syrer und Aßatiſche Griechen, der: 
elendeſte Menſchenſchlag und zur Knecheſchaft geboren, dort 
ein höchſt kriegeriſcher König, non Jugend anf vielfach gm 
übt in Fehden mit. den anwohnenden ˖Thraciern, Juyriern und 
altem Nachbarn rings umher; bier — um pon feinem ganzen 
Arigen: Lehen nichts zu ſagen — iſt Denienige veeicher and Atem 
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nach Europa herüberkam, um das Romiſche Volk zu bekrie⸗ 
gen, und — während der ganzen Zeit der Winterquartiere 
nichts Denktwürdigeres that, als daß er fid, in ein bürgerfis 
ches Mädchen verliebte, aus einer ſelbſt in ihrer Heimath 
ungeachteten Familie eine Arau nahm, und nun, als neuer 
Ehemann gleichfam durch Die Hochzeitmahle wohl gefüttert, 
zum Kampfe auftritt. Seine Hauptftärte und Haupthoffnung 
ruhte auf den Aetoliern, dem windigften und undankharften 
Volke, wie ihre vordem erfahren habt, und Antiochus jepf 
erfährt. Denn fie ftellten ſich weder zahlreich ein, noch was 
ren fie im Lager beifammen zu halten, und (ind miteinander 
ſelbſt im Zwieſpalt; fle verlangten, Hypata und SHeraclea 
beſchützen zu dürfen, und fchüsten weder das eine noch das 
andere, fondern flohen auf die Berahöhen, oder fihloßen ſich 
- in Hevaclea ein, Der König felbft hat, — mit dem Ges 
ftändniffe, daß er nirgends in offenem Felde in eine Schlacht 
fid) einzufaffen, ja nicht einmal im Freien fich zu lagern 
wage, — die ganze vor ihm liegende Gegend, welche er ung 
und dem Philippus abgenommen zu haben prahlte, preigges 
bend , zwifchen Felſen ſich verſteckt, und fein Lager nicht ets 
wa bioß, wie nach der Sage einft die Kacedämonier, vor 
den Eingang des. Paſſes, fondern ganz. ind Innere zurückges 
zogen; was doch wohl nicht weniger Zurcht verrathen heißt, 
als wenn er in irgend eine Stadt ſich eingefchloffen hätte, 
am ſich darin belagern zu laſſen? Aber weder den Antiochus 
werden diefe Engen ſchüden, noch die Aetolier jene Gipfel 
Dort, welche fie bejegt haben. Allenthalben ift hinreichend 
vorgefehen und geforgt, daß euch im Rampe Nichts entgegen 
Etvind. 198 Bdchn. 3 
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ſtehe, als der Feind. Der Gedanke: muß vor eurem Geiſte 
ſchweben, daß ihr nicht bloßß für Griechenlands Freihelt 
kämpfet — wiewohl au dieſer Beweggrund Fein gemeiner 
wäre, bad ſchon einmal aus Philippus Händen Bekfrette 
zum zweitenmäle von den Aetoliern und von Autfiochus zu 
befreien — und daß nicht allein, Was gegenwärtig in des 
Königs Lager iſt, euch zum Lohne wird’, fondern daß auch 
der ganze, jeden Tag aus Epheſus erwartete Vorrath ‘end; 
als Bente zufällt, ımd daß ihre fortan Aſien und Syrien 
amd bis zu Sonnenaufgang hin alle jene ‚überreichen: Rös 
nigsländer ber Herrſchaft Roms aufſchließet. Was wird als: 
dann noch fehlen, daß wir von Gades bis zum rothen Meere 
den Drean, welcher den Erdkreis umſchlingt und ſchließt, 
zur Grenze unſers Reiches ſetzen, und daß das ganze menſch⸗ 
liche Geſchlecht naͤchſt den Goͤttern vor dem’ Römernamen 
feine Knie beuge? dieſe hohen Preiſe gilts; waffnet euch mit 
einem ihrer würdigen Muthe, damit wir morgen‘, unter det 
BSötter Beiftande, mit dem Schwert entfcheiden !* 

18. Die Ktieger, nad) diefer Rede entlaffen, rüftefen, 
bevor fie des Leibes pflegen, Wehr und Waffen. Mit Tas 
gesanbtuche fteckte der Conſul die Schlachtfahne auf und ord⸗ 
nete fein Heer mit fdymoler Fronte nach des Ortes Beſchaf⸗ 
fenheit und Enge. Als der König die feindlichen Feldzeichen 
erblictte, ließ and) er feine Truppen ausrüden. Einen heit 
feiner Leichtbewaffneten fellte er in das Vordertreffen por⸗ 
wärts des Wales ; ſodann umpflänzte er die Schanzen ſerbſt 
mit ſeinen Macedonifchen Kerntruppen, Sariſſophoren lEan⸗ 
zenträger) genannt, als mit einem Bollwerk. An ihren kin⸗ 
ten Zügel mußten ſich die Haufen der Bogenfchüsen fanimet 
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don Schteuderers hart an dem Fuße des Berges anfchließen, 
a, höher ſtehend, die ungebedte Seite des Feindes anzu« 
falten. Den Macedoniern zur Rechten, ganz an das Eude 
Der Verſchanzungen, wo Sumpffchlamm und Löcher die un⸗ 
wegſame Gegend bis zum Meere bin fpevren, flelite ev bie 
Elephanten wit: ihrer gewohnten Bedeckung; hinten fie die 
Heiter, daranf, in mäßiger Entfernung, die übrigen Trup⸗ 
pen ald zweites Treffen. Die vor dem Walle aufneftellten 
Macedsnier wirerftauben: den allenthalben her den Andrang, 
perjuchenden Römern anfangs leicht; denn fle bhatten eine 
große Hülfe-au den Höberſtehenden, die mittelft ihres Schlens 
dern gleichſam einen Regen von Kugeln, dazu noch Pfeile 
usd Wurffpieße: ſchnellten. Jedoch, ald der Feind mit: im⸗ 
mer groͤßerer und zuleßt unwiderſtehlicher Gewalt einbrach. 
zogen. fie, aus der Stelle gedrängt, die Reihen nach und 
nach abbrechend, ſich hinter die Verſchanzungen, wo fle auf 
dem Walle durch ihre vorgeſtreckten Lanzen eine Art zweiten 
Walles bildeten; auch war dor Wall fo mäßig hoch, daß er 
ſeinen Vertheidigern nicht nur einen höhern Stand zum 
Kampfe gewährte, ſondern fie mit ihren langen Lanzen auch 
den unten ſtehenden Feind erreichen ließ. Viele dem Walle 
unbefonnen Nahende wurden durchbohrt, und die Römer 
wären entweder unverrichteter Dinge wieder abgezogen, oder 
es waͤren noch Mehrere gefallen, wenn. nicht Marcus Pors 
cius, ‚nachdem ex die Aetolier vom Gipfel des Callidromus 
verjagt und größtentheitd getödtet — denn unverfchens und 
meiſt in- tiefem Schlafe liegend hatte er fie überraſcht — auf 
einem das. Lager überiagenden Hügel erfchienen waͤre. 

2 37.0 
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18. Richt fo glücklich war Flaccus bei Tichias und Rho⸗ 
duntia geweſen, ſondern hatte vergebens ſich bemüht, zu die⸗ 

ſen Höhen hinanzukommen. Die Macedonier und die Uebri⸗ 
gen im königlichen Lager glaubten anfangs, fo lange in der 

‚Gerne Nichts als ein Gewühl und heranziehender Hanfen zu 
fehen war, die Metolier Hätten von MWeitem den Kampf bes 
merft und kaͤmen zn Hälfe. Uber fobald fie in der Nähe 
Feldzeichen und Waffen erkannten und ihren Irrthum ent: 
dedten, ergriff fie Alte plötzlich eine ſolche Angſt, daß fie die 
Maffen wegwarfen und flohen. Die Verfolger aber: wurden 
theils durch die Schanzen aufgehalten, theils durch die Enge 
Des Thales, in welchem verfolgt: werden mußte, am aller⸗ 
meiften aber dadurch, daß die Elephanten. die Hinterften - im 
Zuge waren, an welchen ein Füßyänger kaum, eın Reiter 
auf Seine Weiſe vorbeieifen Fonnte, weil die Pferde- fcheuten 
und unter fich ein größeres Getümmel machten als in einer 
Schlacht. Biemliche Seit nahm aud) die Plünderung des La⸗ 
gers hin. Doch verfolgten fie den Feind an diefem Tage 
noch bis Scarphea, und kehrten, nachdem fie unterwegs 
Diele getödtet oder gefangen, und zwar nicht nur Pferde 
und Menfchen fondern auch die Eiephanten, welche fie nicht 
fangen Eonnten, erftochen hatten, zurück in ihr Lager, tele 
thes an diefem Tage, gerade während des Treffens, von den 
in Heraclen liegenden Aetoliern, ohne. irgend einen Erfolg 
ihres nicht wenig Fühnen Unternehmens war angegriffen wor⸗ 
den. Der Conſul ſchickte um die nächftfolgende dritte Nachts 
wache die Reiterei zur Verfolqͤung des Yeindes voraus und 
brady 'mit den Legionen feibit bei Tagesaubruch auf. Der 
König hatte einen beträchtlichen Worfprung yewonnen, denn 
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wicht eher hatte er in feinem fo eiligen Laufe inne gehalten, 
eis bei Elatia, wo er zuerſt die Meberrefte bed Kampfes und 
der Flucht ſammelte und dann mit einer fehr Eleinen Schaav 
balbbewaffneter Streiter fi, nach Chalcis zurüdyog. Die 
Römiiche Reiterei erreichte zwar den König ſelbſt nicht mehr 
bei Elatia, aber machte doch fehr Diele vom Zuge nieder, 
die entweder aus Ermüdung zurüdblieben, oder, weil fie 
ohne Führer auf unbekannten Wegen flohen, fich verirrt und 
zerſtreut Hatten. Auſſer den fünfhundert, welche den König 
begleiteten, etraun vom ganzen Heere Niemand; eine Pleine 
Zahl, wenn auch nur zehntaufend Mann mit dem Könige 
nach Griechenland herüber kamen, wie ich auf das Zeuguiß 
des Polybius Hin angegeben habe. Wie erfl, wenn wir dem 
Baterius von WUntium glauben wollten, nad) welchem das 
Zönigliche Heer aus fechzigtaufend Dann beftand, wovon viers 
zigtanfend gefaflen, und über fünftaufend, nebſt zweihundert 
und dreißig Feidzeichen, gefangen worden feyen. Auf Rö⸗ 
miſcher Seite blieben Hundert und fünfzig in ber Schlacht 
fetbſt. in Vertheidigung des Lagers gegen den Unfall der 
Aetolier nicht über fünfzig. 

so. Us der Eonful fein Heer durch Phocis und Böo⸗ 
sen führte, (landen die Einwohner der Städte, welche fi 
Des Adialle ſchuldig wußten, als Guadeflehende vor dem 
Thoren, aus Furcht feindlich geplündert zu werden. Je⸗ 
eh das Heer 309 Tag für Tag nicht anders ald wie in 
Freundesland, ohne irgend Etwas zu verlegen, weiter, bie 
28 in die Mark von Coronäa kam. Hier entflammte die 
Büdiäule des Königs Antiochus ‚aufgefteut im Heiligtbume 
der Itoniſchen Minerva, den Zorn, und es wurde dem Kies 
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ger erlaubt, die Umgegend des Tempels zu verheeren. Doch 
bald draͤngte ſich der Gedanke anf, da dieſe Bildſaͤule in 


Folge eines Geſammtbeſchluſſes alter Bostier aufgeſtellt wor⸗ 


den, fo ſey es unbillig, die einzige Mark von Eoronda bite 
Ben zu laſſen. Sogleich wurden die Krieger zurückberufen, 
der Plünderung ein Ende gemacht, und den Böotiern nut 
ein Verweis gegeben wegen ihrer Undankbarkeit gegen die 
Römer bei fo großen und fo frifchen Wohlthaten. Gerade 
waͤhrend der Schlacht lagen zehn Lönigliche Schiffe unter 
den Befehle des Iſidorus bei Thronium in der'Matifchen 
Bucht. UAls der Ichwerverwundete Acarnane Alexander mit 
der Botſchaft vom verlorenen Treffen dahin geflohen kam, 
ſteuerten im erſten Schrecken die Schiffe eilends nach de 
näum auf Eubba, wo Alexander ſtarb und begraben wurde. 
Drei aus Ahlen gekommene nnd in eben dieſen Hafen einge 
Tanfene-Schiffe Pehrten, anf die Nachricht - von der Nieder⸗ 
lage des Heeres, nach Epheſus zurück. Hfldorus aber fuhr 
von. Eenäum hinüber nach Demetrias, falls - etwa Die Flucht 
den König dorthin führete. In denſelben Tagen fing der 
Admiral der Römischen Flotte Aulus Atilius eine. große für 
den König beftimmte Zufuhr anf, weiche ſchon dudch die 
Mesrenge bei der Inſel Andros gekommen war; verſen de 
einen Theil der. Schiffe, nahm den audern; die Hinterſten 
im Zuge :tehrsen um nach Aflen. Atillus, welcher in den 
Miraeus, wo er ausgelaufen war, mit einer Schaat erodor⸗ 
ter Schiffe zurückfuhr, vertheilte eine große Menge Getrei⸗ 
Yes an die Athener und an andere Vorbundeten derſelben 
Seoed. 
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a1. Wosiochus Tief, als der Eonful heraukaw, von Chal⸗ 

eib. and , legte zuerſt bei. Tenus an und fuhr darauf hinüber 
nah Epheßus. Der Eonful fand bei feiner Unkunft die Thore 
san Chalcis offen, da anf feine Unnäherung der Königliche 
Befehls haber Ariftoteled die Stadt geräumt hatte. Auch die 
übrigen Städte Eubba's ergaben ſich ohne Widerfland, und 
nachdem innerhalb weniger Tage Altes in Friedensſtand vers 
fept war, wurde, ohne daß irgend einer Stadt ein Leid ges 
fhah, das Heer, durd, feine Mäßigung nad) dem Siege 
noch piel :preiswürdiger als durch Ben Sieg ſelbſt, in die 
Thermopylen zurüädgeführt. Bon hier fchiefte der Conſul den 
Marcus Eato nach Rom, damit durd, ihn Roms Senat umd 
Vaolk aud zuserläßigem Munde Bericht von den Ereigniffen 
erhielte. Cato fegelte von Ereufa — einem Handelsplage 
der Thefpier, in dem hHinterften Winkel des Coriuthifchen 
Meerbufeus gelegen — nach Paträ in Achaja; fuhr von Patraä 
:an ber Küfte Aetoliens und Acarnaniens hin bis Corcyra, 
und fodann.hinüber nach Hydruntum in Stalien. Von bier 
‚Bam er zu Lande in.fünf Zagen mie im Fluge nach Rom, 
sbetrat vor. Tagesanbruch Die Stadt, und begab fid vom 
‚Shore and unmittelbar zum: Prätor Marcus Junius, welcher 
am. frühen Morgen den Senat: berief. Hier Fam Lucius Cor⸗ 
‚welins Scipio, mehrexe Tage feüher vom Conſul abgeichict, 
‚als. er. ;bei:feiner Ankunft Härte, daß ihm Eato vorausgeeilt 
‚mud beveits im Senate fen, dazu, als Letzterer gerade über 
das GSeſchehene Bericht abſtattete. Beide Unterfeldgeren 
wurden daranf, nach dem Befehle des Senats, dem verfammel- 
-son Volke vorgeſtellt, und erftatteten diefem üͤber die Ereig⸗ 
niſſe in Aetelien Senſelbbigen Bericht, wie im Sewate. Es 
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wurde ein dreitägiges Dankfeſt angeordnet, und der Praͤtor 
 angewiefen , vierzig. größere Dpferthiere den Göttern zum. 
Dpfer zu fchlachten, welchen er es für gut finden würde. — 
In denfelben Tagen zog auch Marcus Fulvius Nobilior, der 
zwei Jahre vorher ald Drätor nad Hifpanien abgegangen. 
war, im Kleinen Trumphe in die Stadt ein, und ließ vor 
ſich her Hundert und dreißigtaufendb Silberlinge fragen und 
auffer diefer Münze zwölftaufend Pfund Silbers und hun⸗ 
dert ſiebenundzwanzig Pfund Goldes. 

22. Der Conſul Manius Acilius ſchickte von den Ther⸗ 
mopylen Boten an die Aetolier nach Heraclea voraus: „ſie 
ſollten jetzt wenigſtens, nachdem fie die königliche Eitelkeit 
erprobt hätten, in ſich gehen, Heraclea übergeben, und dar⸗ 
auf denken, den Senat um Vergebung ihres Wahnſinns oder 
ihrer Verirrung zu bitten. Auch andere Staaten Gries 
chenlands fenen in, diefem Kriege von den fo hoch um fie _ 
‚verdienten Römern abgefallen; aber, weil fie nach der Flucht 
des Könige, auf welchen vertrauend fie von ihrer Pflicht 
gewichen,, ihre Schuld nicht durch Hartnädigkeit vermehrt 
hätten, wieder zu Gnaden aufgenommen worden. Auch bie 
Aetolier, ob gleich fie an. den König nicht ſich angeichloflen, 
fondern ihn berufen hätten, und Anführer, nicht bloße Vers 
bündete im Kriege gewefen feyen, fönnten, wenn fie der 
Reue fähig feyen, ungebräntt bleiben. Als hierauf Beine 
friedfiche Antwort erfolgte, fondern es fi ergab, daß 
man die Waffen gebrauchen müfle, und daß, nach Beſiegung 
des Königes der Krieg mit den Wetoliern noch völlig übrig 
fey , fo verlegte er fein Lager. aus den Thermopylen vor He⸗ 
saclen, und umrift noch an demfeiben Tage, um die Lage der 
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Stadt kennen zu lernen, die Manern von alten Seiten. Hera, 
clea liegt auı Fuße des Berges Deta; die Stadt felbſt, in ber 
Ebene gelegen, wird von einer Burg beherrfcht, die auf einer 
allenthalben ſteilen Höhe ragt. Nachdem der Conſul Alles, was 
er wiſſen mußte, betrachtet hatte, beſchloß er den Platz an vier 
Punkten zugleich angngreifen. Auf der Seite am Fluß Aſopus, 
wo auch das Gymnaſium iſt, gab er dem Luciad Valerius den 
Befehl über die Werte and den Angriff; den Sturm auf bie 
beinahe noch flärker als die Stadt ſelbſt bewohnte Vorſtadt 
übertrug er dem Tiberius Sempronius Longus; auf der 
Seite gegen die Matifche Bucht hin, wo der Bugaug ſchwie⸗ 
rig war, flelite er den Marcus Bäbius, an einem andern 
Beinen Fluffe, Melas genannt, dem Dianentempel . gegen« 
‚über, den Appius Elandins auf. Diefe werteiferten derge⸗ 
ſtalt mit einander, daß in wenigen Tagen Thaͤrme, Mate 
brecher und das ganze übrige Belagerungsgeräth fertig wir. 
And nicht nur lieferte die Umgegend von Heraclea, weldye 
Durchans fumpfig und mit hohen Bäumen bedeckt war, reich⸗ 
lich Holz für alle Urt von Werten, fondern, weit bie Aete 
‚Hier ſich hinter Die Manern geflüchtet hatten, fo beten auch 
bie verlaffenen Gebäude vor der Gtadt „u deu mancherkei 
Bedärfniffen nicht nur Balken und Bretter der, ſondern 
auch Ziegel, Mauers und Bruchfleine von allerlei Gräfe. 
33, Go griffen denn die Römer mehr durch Werke aid 
wit den Wahlen. die Stadt an; die Aetolier dagegen ver⸗ 
theidigten ſich mit den Waffen. Wenn die Sturmbocke an 
"die Mauern fließen, warfen. fie nicht, wie ſonſt gewöͤhnlich 
A, Stricke nach denfelben und Teiteten die Stöße dadurch 
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“, ſondern ‚bewaffnete. Haufen fſielen and, manche auch wit 
Fenerbränden, um die Damme damit anzuſtecken. Mad) war 
ren in ter Mauer gewägdte, zu Ausfällen eingerichtete 
Gänge, und die Aetolier feibft, wenn «fie-die zertrümmerte 
Mauer wieberherftellten, "legten noch mehrere an, um an 
seht vielen Punkten auf. den Feind herporzubrechen. Dieß 
thaten fie in den erften :Zagen, fo Lange fie bei frifchen 
‚Kräften waren , in großer Zahl und emfig; darauf mit jer 
dem Zage geriuger au Zahl und matter. Denn fo vielfady 
Ne bedrängt wurden, fo griff fie doch Nichts in fo hohem 
Grade an, als die Nachtwachen; ta die Romer, bei ihrer 
Zrappenmenge, ‚auf den Poften einamder abfösten, bei den 
Hesoliern hingegen, wegen ihrer Beinen Zahl.die Arbeit uns 
ausgeſetzt Sag nnd Nacht auf.chen Deufelben laſtete. Vier⸗ 
undzwanzige Tage lang arbeiteten fie, ofme daß irgend jemald 
die Gefechte ruheren, einem von vier Seiten zugleich ftärs 
menden Feinde Tag und Nacht in’ einem fort entgegen. Als 
der Conſul endiich, theils aus der Berechnung der Beit, theils 
durch Die Ausſagen der. Heberläufer wußte, daB die Aeto⸗ 
lier unnmehr ermattet ſeyen, ergriff er folgenden Entichiuß. 
Er ließ um Mittevnacht zum. Rückzuge blafen, vief feine 
Faͤmmmichen Truppen zugleich vom Gturme ab amd ‚behielt 
ſle. bis zur dritten Tagesftunde ruhig im Lager, Dann. bes 
gann wiederum der Sturm und wurde abermals bis zur Mits 
ternacht fortgeletzi; darauf ‚bis zur dritten Tageéſtunde eins 
geſteait. Die Aetsclier, welche diefe Unterbrechung des Stur⸗ 
mes der Eimudung zuſchrieben, die auch fie fo ſehr befallen 
Hatte, verlteßen, als den Rimern zum Rückzuge : geblafen 
wurde, wie wenn aud ihnen diefes Zeichen gälte, Jeder, 


—— 
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ohne auf Deſehl au walten, feinen Poſten, und vor der 
drütten . Tagesſtunde zeisten fih Seine. Bewaffnete auf der 
Dauer. 

2% Der Conſul, weicher um Mitternacht den Sturm 
eingeflelt Hatte, griff um die vierte Nachtwache wiederum 
anf dsei ‚Seiten mit alter Macht an, auf der vierten «ber 
befahl er dem Tiberias Sempronius feine Leute ‚bereit zu 
Halten, in Erwartung des Zeichens, weil er beffimmt am 
nehm, die Feinde würden im mächtlichen Gelümmel dahin 
eilen, ‚woher das Feidgeſchrei fich hören laſſe. Die Ae⸗ 
eofier, zum Theil in tiefen Schlaf nerfunten, „richteten 
Ach mit ihrem. von Arbeit und Wachen erichöpften Körper 
nrüpfelig. auf, Andere, noch wach, Tiefen im Dunkeln bem 
Wetäfe der Fechtenden zu. Die Feinde unternahmen thails 
Aber die Wauertrümmer. zu fleigen, theils verfuchten fie nm 
2eitern-hinanf. zu klettern. Sie abzuwehren ‚ liefen die Ae⸗ 
tolier von allen Seiten herbei. Die eine Stelle, wo auſſer⸗ 
hanb der Stadt die: Gebände waren, wurde weder vexrthei⸗ 
SDigt noch geftärmt, Diejenigen aber, weiche ſtürmen ſollten, 
warteten: geſpannt auf das Zeichen; ein Vertheidiger war 
wicht vorhanden. Schon fing es an. zu tagen, als der Com 
Fat das Zeichen gab, uud: fie iegen ohne irgend einen Wi⸗ 
Derſtand theils über die halbzertrünemerten Stellen, theibs 
uf. Leitern über: die noch ſtehende Blauer. Sobald ihr Ge⸗ 
Achrei, Die Ereberung der Stadt ankündigend, erſchalta, 
werließen die Aetelirr allantholben ihre Poſten and flohm 
m⸗die⸗Burg. Den Siegeru artaubte der Corſul die Stadt 
u Plundera, nicht ſcwehl ans EAbitterung oder aus Daß. 
als damit ſeine Leute, die bei ſo manchen den Haͤnden der 
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Feinde entriffenen Städten ſich Halten beſcheiden müfen, am 


irgend einem Orte endlich Pie Frucht des Sieges genößen. 


Sodann rief er gegen Mittag die Krieger wieder zufammen, 
theilte fie in zwei Haufen, hiek den einen ſich am Fuße der 
Berge herum nad) einem Selten ziehen, welcher, eben fo 
hoch als vie Burg, von dieier durch ein Smilchenehal wie 
abgeriffen war — aber. die Spigen diefer Berge leben fo 
nahe an einander, daß man von dem einen Gipfel. in: bie 
Burg fhießen kann, — mit dei audern Hälfte erwartete ber 
Conſul, um von der Stadt aus die Burg zu erfleigen, das 
Zeichen von Denjenigen, weiche van hinten ber den Felſen ers 
elimmen ſollten. Die Aetolier, weiche. auf der Burg waren, 
$ielten weder gleich anfangs das Geſchrei Derer aus, welche 
den Feiſen befesut hatten, noch darauf ven Remiſchen Augriff 
von der Stadt Herz denn nicht nur war ihr Muth bereits 
gebrochen, fondern ed waren auch dafelbft Feine Vorberei⸗ 
tungen, eine längere. Einfchließung auszuhalten, . getroffen, 
indem Weiber, Kinder und ein. Schwarm anderer Wehrlo⸗ 
fen in eine Burg zufammengedrängt waren. weldye eine fo 


 eoße: Menge kaum faffen, gefihmeige ſchützen konute. Mit 


Yin warfen fie bei dem erſten Angriffe bie Waffen weg und 
ergaben fih. Wusgeliefert wurde unter Andern auch der 
Aetosliſche Häuptling Democritud, welcher im Anfange des 
‚Krieges dem Titus Quinctins, als dieſer ihm den Beſchlut 
abforderte, vermöge deſſen Die Aetolier den Antiochus her⸗ 
beigerufen wiſſen wollten, genutwortet hatte: [XXXV, 33.3 
rin Italien wolle er ihm denfelben geben, wann die Aets⸗ 
lier dodt ihr Lager aufgefchingen Hätten!’ . Diefer Tratz 


— 
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machte die Freude über feine Anstieferung für bie Sieger 
am fo größer. 

15. Su berfeiben Zeit, in weicher die Römer Heraclea 
belagerten , belagerte Phitippus Lamia nach einer Verabre⸗ 
dang. Er mar namlich mit dem Conſul, als Diefer aus Bög« 
sieh zurückkehrte, in den Thermopylen zuſammen gefoinmen, 
um demſelben und dem Romiſchen Bolke zum Siege Glück 
zu wänfchen und ſich zu entſchuldigen, daß er, durch eine Krank⸗ 
heit verhindert, am Feldzuge keinen Theil genommen Hätte, 
Sodann waren fie nad, verfihiegenen Seiten anfgebyschen, 
um die beiden Städte uleichzeitig: zu belagern. Diefe find 
gegen fiebentaufend Schritte von einander ‚entfernt, und weil 
Lamia nicht nur auf einer Anhöhe liegt, fontern auch por⸗ 
namtich dem Deta zu -fid neigt, *) ſo Icheint die Entfernung 
feht gering und man Bann "Alles ſehen. Indem nun, 016 
gülte es einen Wettftreit, mie Römer. und. die Macedgnier 
eifrioft Tag und Nacht entwerer in-den Werken oder⸗in Bes 
echten ſich anfrengten, fo war die Schwierigkeit fir die 
Macedonier darnm größer, weil die Römer duch Damm und 
Schuhdach uud lauter Werte über der Erde flürmten , die 
Maredonier durch unterirdifche Gänge, wo oftmals auf dem 
Sarten Grunde dem Eifen ein undurchdringliches Geſtein fi 
untgegenftellte.. Da nun Das Unternehmen wenig vorwärts 
ſchritt, fo fuchte der König die Städte durch Unterhanplan: 
geu mit den Häuptern gurikekergabe zu bringen, denn er 
zweifelte nicht daran, daß fie, wenn Heraclea früher einges 
rommen würde, ſich fieber an bie Remer eis m ihn ergehen, 


ä r * 


*) In regionem maxime Oetae perui arevſſi ig. Br 
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und daß der Comſul durch Aufhebumg der Belagerung dieſeb⸗ 
ben ſich verpflichten würde. Und in dieſer Vermuthung 
taͤuſchte er ſich nicht. Deuu gleich nach Heraclea's Falke kam 


die Weiſung, er ſollevon ‚der Belagerung abſtehen; es ſey 


billiger, daß die Romiſchen Krieger, welche fh anf freien 
Ferse mit den Aetoliern geſchlagen hätten, auch’ den Lohn 
des Sieges ernten. Somit zog man. ab von Lamia, und 
dieſe Stadt emtging durth das Unglück ihrer Nachbarin einem 
aͤhntichen Schickſale. u = on 
36. Wenige Tage vor Heraclea's Eroberung ſchicten 
bie Aetolier, nachdem fle in Hypata eine Tagſatung verſam⸗ 
melt, Gefandte zu Antiochus, unter Andern auch denfeiben - 
Thodas, welcher ‚früher an ihn’ geſchickt war. pre: Austuige 
waren, den Konig zu bitten, „er möchte wiederum feine. Laude 
und Seemacht ſammeln und ſelbſt nach Griechenland hevrüber⸗ 
Somnften;..oder wenigftend, wenn irgend Stwas ihn an dießem 
hindere, Gelb und Hilfetruppen ſenden Nicht blos ver⸗ 
pflichte ihn Ehre und Wort, ſeine Verbiundeden nicht Prais 
zu geben, ſondern auch die Sicherheit feines ·eigenen Reiched, 


„wicht zu geflutten, daß Die Römer, nad) Vernichtung des 


w 


Aetoliſchen Vortes aller Sorge ledig, mit jhter ganzen Mat 
nach Alten uͤbergehen.“ Sie fanten: die: Wahrheit, um fo 
mehr Eindruck murhten ihre Worte auf den König: Darum 
dab er für jetzt den Gefandten das Für Die Bedürfniſſe dos 
Krieges ubtliige Bed, und verſprach Lande nude ˖Seetruppen 
zu Huͤlfezu ſchicken. Einen dev: Geſandten, den Thons, bee 
hieit er zutüch, welcher anch ſelbſo mit: ungetne blieb, m 
an Ort und Stelle die Erfüllung der Verſprechungen zu be⸗ 
treiben. en 


os 
ı 
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25. Doc die Eroberung von Meracken drady endlich den 
Trotz der WUetolier, und wenige Tage nachdem fie, um den 
Krieg. zu erneuern und den König Gerbeisurufen, Gefandte 
nach Aften geſchickt hatter, gaben fie die Gedanken am Dem 
Heieg anf um ſchickten Bevsiimächtiste an den Conſul mit 
ber Biete umi Frieden. Als Diefe zu fprechen: anfingen , un⸗ 
terbrach fie der Eofat mit den Worten, „er habe jebt Nöthie 
geres zn thim⸗ IXXXV, 35. Schluß], gab ihnen zehn Taßze 
Waffenſtillſtand, hieß ſie nach Hypata zurückzgehen, in Bes 
leitung des Lucius Valerius Flacens, weichem fie vorlegen 
konnten, Was fie mit Ihm hätten verhandeln wollen, und 
as ihnen noch welter am Herzen liege. Rach der Ankunft 
in Hypata verfanmelten ſich die Häupter der Aetolier hei 
Flaecus, und beffagten fich, anf. welche Werſe mil dem: Con⸗ 
ſul jn verhandeln wäre, Als Diefe fich anſchirkten von. den 
alten Verträgen und ihren Verdienſten um das Mömifche 
Volk anzafangen,-fo hieß fie Flaccus von Demjenigen abſte⸗ 
hen, was fle ſelbſt verletzt und gebrochen hätten; „das Ge⸗ 
ſtaͤndniß ihrer Schurd und eine ganz auf Bitten ſich kegende 
Sprache werde ihnen mehr nützen; denn nicht auf den Güte 
ihrer Sache, ſondern auf der Gnade des Römiſchen Volkes 
beruhe die Hoffnung ihrer Rettung; auch wolle er, mofttn 
fie demüthig bittend erſchtenen, fie ſowohl bei van Couſal, 
als in Rom dei den Senate vertreten; denn auch dorthir 
wurden fie Geſandte zu ſchicken haben.“ Als einzigee Ret⸗ 
tangsmittel erkaͤnaten Alle das, ſich im Bei. Schutze der Ro⸗ 
mer hinzugeben. Denn dadurch wätben ſte bewirden, Laß 
die Römer fi! ſcheuen, an Schutzflehenden ſich zu vergrei⸗ 





n 
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fen, und dabei dennoch freie Hand behalten, wenn das 
Schickſal eine beſſere Ausſicht eröffnen foüte. 

28. Als fie bei dem Eonful antamen, ſchloß das Haupt 
ser Sefandtfchaft, Phäneas, feine lange Rede, welche in 
mancherlei Wendungen darauf bereiinet war, den Zorn des 
Siegers zu befänftigen, mit der Erklärung: „die Aetolier 
übergeben fih und all das Ihrige in den Schup des Roͤmi⸗ 
ſchen Votkes.“ Als der Conſul diefes. hörte, fprach er: „ſehet 
wohl zu, Aetolier, daß ihr wirklich Dergeftalt euch übergebet.“ 
Sept zeigte Phaͤneas den Beſchluß vor, in welchem Dieß 
ausdrücktich geichrieben fband. „Weil ihr denn ‚“ fprach der 
Eonſul, „euch alſo übergebet, fo verlange ich, daß ihr euern 
Mitbürger Diedarchus ımd den Epiroten Meneſtas — dieſer 
war mit Mannfchaft nad) Naupactus eingedrungen und hatte . 
es zum. Abfalle verleitet, — ferner den Ympnander mit den 
Haäuplingen der Athamanen, auf deren Math ihr von uns 
abgefallen ſeyr, unverzüglich mir ausliefert.“ Phaäneas, beis 
nahe dem Rönter in das Wort fallend , ſprach: „Nicht in 
Selaverei, ſondern in deinen Schub haben wir uns überges 
den , und ich bin gewiß, daß du blos aus Unkunde und ets 
was zu befehlen dich. vergiffet, was bei den Griechen nicht 
Sitte ift. Darauf erwiederte der Eonful: „Es liegt mir 
auch in Wahrheit gegenwärtig nicht viel Daran, was die Ae⸗ 
stier der Briechiihen Sitte gemäß finden; genug, wenn id) 
nach Mömevfitte den Befehl handhabe über Diejenigen, wels 
che ſo eben durch ihren eigenen Beſchluß fich ergeben haben, 
md (chen vorher mit den: Waffen überwunden -find. Michiu 
weun wicht ſchnell geſchieht, was ich befeble, fo laſſe ich euch 
feſſeln;“ damit gebot er Feſſeln herzubringen, und den Beils 


. Rad. Roms: Erb. 561. Dr Er. Geb. 191. 2419 


fwägern , fich heramgaftellen.. Dieb brach den Trotz des Phaͤ⸗ 
neas und der übrigen Aetolier, fie erkannten endlich ihre 
Lage, und Phaͤneas ſprach: „Er und die anwefenden Actos 
lier wüßten, daß fie zu thun hätten, Wag befohlen werde; 
allein zu den verlangten Beſchlüſſen bedürfe es einen Aeto⸗ 
liſchen Landtag; dazu bitte er. um einen Wafſenſtillſtand von 
zehn Tagen. Auf Frrbitte Des Flaccus wurde den Aeto⸗ 
kiern der Waffenſtillſtand bewilligt und fle kehrteu nad) Hy⸗ 
pata zurüd. Als hier in dem geheimen Staatsrathe, dort 


Apocleten. genannt, Phäneas ſowohl die Forderungen ale 


was ihnen felb beinahe begegnet ſey, mittheilte, fo feufzten 
zwar die Häupter über ihre Lage, waren jedoch der Meis 
nung, man. muffe dem Sieger gehorchen, und die Aetolier 
aus allen Städten zur Tagſaßung berufen. 

29. Als aber die ganze verfammelte Menge das Näms 
Jiche hörte, fo wurden durch die Härte und Schmählichkeit 
ned Beishis die Gemüther dergeflalt erbittert, daß fie, wenn 
fie im Frieden geweſen wären, durch diefen Sturm des 


Zorns zum Kriege hätten aufgeregt werden können. E6 


vermehrte nad) den Zorn einmal die Schwierigkeit des Vers 
langten; — dann: wie fle vollends ven König Umynander aus⸗ 
Sieferz Minuten? — ſodann eine zufällig ſich zeigende Hoffs 
nung, indent gerade zu bieier Zeit Nicander vom Könige An⸗ 
tiochus ankam und die Menge mit der leeren Erwartung 
geronitiger Kriegsrüftuugen erfüllte, welche zu Lande und zu 
Waſſer geinacht würten. Ritunder war, zwoͤlf Tage nad 
feiner Einſchiffuna, auf der Ruckfahrt nach Aetolien, als 
er feiner Geſandtſchaft ſich entledigt haete, in Phalara au 
Sivins. 196 Bin; 4 
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der Maliſchen Bucht eingelaufen. Nachdem er hierauf das 
Geld nah Lamia gefchafft, begab er ſich mit einer leichten 
Begleitung bei Einbruch des Abends über das Feld zwiichen 
dem Macedonifchen und dem Römifchen Lager auf ihm bes 
fannten Fußpfaden nach Hypata, fiel aber einem Macedoni⸗ 
ſchen Poften in die Hände umd wurde zum Könige geführt, 
„ welcher noch zu Zifche war. Als Die dem Philippus gemel⸗ 
” det wurde; nahm er ihn wie einen Saft, nicht wie einen 
Feind auf, lud ihn zur Tafel, ließ ihm mitfpeifen, bebielt 
ihn, nachdem die Andern entlaffen waren, allein bei fich 
nnd gab ihm die-Verficherung, daß er für feine Perfon Nichts 
zu fürchten habe. Nur über der Wetolier ſchlechte Rath⸗ 
fchläge, welche immer- auf ihren eigenen Kopf zurückſielen, 
befchwerte er fich , daß fie zuerft die Nömer, fodann den An⸗ 
tiochus nad) Griechenland gebracht Hätten. Doc, das Vers 
gangene , welches ſich wohl tadeln aber nicht anders machen 
Taffe, vergeffend, werde er ſich in feinem befondern Theile 
nicht erlauben, ihres Unglücks zu fpotten. Auch die Aeto⸗ 
tier müßten endlich ihren Haß gegen. ihn aufgeben, und Ni⸗ 
eander müffe des Zages eingedenE bleiben, an welchem er 
ihm das Leben gefchentt habe, — Damit gab er. ihm ein 
Geleite, bis er in Sicherheit war, und Nicander kam nad 
Hypata, als man eben über den Frieden mit den Römern 
fid) berieth. 

30. Als Manius Acilius, nachdem er die bei Heraden 
gemachte Bente verkauft oder den Kriegern überfaflen, hörte, 
daß die Berathungen in Hypata nicht auf Frieden gingen, 
und daß die Aetolier nach Naupactus, um von dort aus den 
ganzen Sturm des Krieges zu beftehen, zufammenftrömten, 
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fo fchite er den Appins Elaudius mit viertaufend Mann 
voraus, um die Höhen zu befegen, wo die Bergübergänge 
fchwierig waren; er ſelbſt beflieg den Deka und opferte dem 
Hercutes an der Stelle, welche Pyra (Brandftätte) heißt, 
weil dort der fterbliche Körper diefes Gottes verbrannt ſeyn 
fol. Sodann brach er mit dem ganzen Heere auf, und legte 
den weitern Weg ohne ein bedeutendes SHinderniß zurüd. 
Pur ats er an den Eorar kam — Die ift der höchſte Berg 
zwifchen Callipolis und Naupactus — fürzten nicht nur viele 
Zaftthiere mit ihrer Bürde aus dem Suge heraus in die 
Tiefe, fondern auch die Menſchen kamen in Noch. Und 
man fah recht, mit welch einem ungeſchickten Yeinde man es 
zu thun habe, der einen fo fchwierigen Pag mit feinem Po⸗ 
fen befegt habe, um den Uebergang zu verfperren. Nachs 
dem auch ohnedieß das Heer genugfam gelitten hatte, 308 
er hinab vor Naupacrud, warf eine Schanze der Burg ges 
genüber auf, theilte die Truppen nach der Lage der Mauern 
und berennte die übrigen Theile der Stade. ber die Bes 
lagerung erforderte eben fo viele Werke und Arbeit als 
Heraclea. | 
31. In derfeiben Seit begannen auch die Achder die Bes 
Tagerung Meſſene's im Peloponnefus, weil diefe Stadt nicht 
zu ihrem Staatsvereine haften wolte. Zwei Städte näm⸗ 
lich, Meffene und Eli, nahmen keinen Theil am Achaiſchen 
Bunde; fie hielten es mit den Aetoliern. Die Eleer jedoch 
Hatten, nach Vertreibung des Antiohus aus Griechenfand, 
den Acäifchen Abgeſandten glimpflicher geantwortet: „nach 
Entiaffung der Königlichen Beſatzung wiürben file ermigen, 
| 4* 
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Was fie zu thun Hütten.‘ Die Meſſenier hatten den de 
fandten. teine Antwort gegeben und Krieg angefangen 
Gent aber, als ein Heer über ihr Gebiet fidy ergo und 
diefed allenthalben verwäftrte, fie auch ein Lager in der 
Nähe ihrer Stadt auffichlagen fahen, ſchickten fie, bange wer 
gen ihrer Lage, Gefandte nach Chalcis an Titus Quinctius, 
den Zreiheitsflifter, mit der Erkläeung: „die Meflenier ſeyen 
bereit , den Römern, nicht aber den Achäern, die Thore zur 
öffnen und ihre Statt zu. übergebeit. Wach Anhörung der 
Gefandten reiste Quinctius ſogleich Hin und ſchickte vor 
Megalopolis aus an den Achäiſchen Bundeshauptmann Dies 
phanes die Aufforderung, alſobald das Heer wieder von Melk 
fene wegzuführen und zu ihm zu kommen. Diophanes ‚ges 
horchte dem Befehle, hob die Berennung auf, eilte, fir ſei⸗ 
nen Theil ohne Gepäde, feinem Heere voraus und begeg« 
nete bei der Meinen, zwifchen Diegalopolis und Meffene ges 
Iegenen Stadt Andania dem Quinctius. Als er Diefem die 
Beweggründe der Belagerung darlegte, gab ihm Duinctius 
“einen fanfren Verweit, daß er etwas fo Wichtiges. ohne feine 
Genehmigung unternommen habe, und befahl ihm, fein. Heer 
zu entlaſſen und den zu Alter Heil erworbenen Frieden nıcht 
zu flören. Den Meffeniern gıbot Quinctius, ihre Ver⸗ 
triebenen wieder eınzufegen und in. den Acäifchen Bund 
zu freten; foliten fie erwa aus irgend einem Grunde es verwei⸗ 
gern, oder wegen irgend Etwas für die Zukunft fich gewahrt 
feben wollen, fo möchten fie zu ihm nach Corinthus kommen, 
Diophanes aber mußte ihm alsbald einen Achäifchen Landtag 
zufammenrufen. Hier befchwerte er fich über ihre hinterliffige 
Wegnahme der Infel Zacynthus und verlangte deren Rückgabe 
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an vie Römer. Zachathus hatte dem Macedoniſchen Könige 
Vyilippus gehdetz diefer hatte damit von Anıynander wie 
Erlaubwiß durch den obern Theil Aetoliens mit feinem Heere 
za ziehen erkauft. Durch diefen Feldzug brach Philippus 
Der Huch der Aetolier und zwang fie zur Bitte um Frie⸗ 
- den. Amynander fense den Philppus von Megalopolis über 
die Inſel; nachher während des Krieges, in weichem er fich 
wit Untiodyus gegen die Homer verband, rief ev den Philip⸗ 
96 zu Wafſendienſten ab und fandte an feiner Gtatt den 
Hierocles von Agrigentum hin, 

32. Diefer nan fihidte, nad) der Flucht des Antiohus 
aus den Thermpppien, und nachdem Amynander von Philips 
Pus aus Atbamanien vertrieben wär, unanfgefordert Boten 
an den Achaͤiſchen Bundeshaupemann Diophanes und über 
gab die Inſel den Achäern gegen eine Summe Geldes, das 
er fi bevingte. Die Römer aber hielten für billig, daß 
Diefe Kriegesbeute ihnen zugehöre: „denn nicht für Diopha⸗ 
ed und die Achäer hätten der Conſul Manius Acilius und 
Vie Römifchen Legionen in den Thermopylen fich geſchlagen.“ 
Hingegen ſuchte Diophanes bald ſich ‚und fein Volt zu ent⸗ 
Ichuldigen, bald die Rechtmäßigkeit des Geſchehhenen zu bes 
weiſen. Etliche Achäer aber begengten , gleich anfangs hät« 
sen fie die Sache mißbilligt, und machten dem Bundeshampi⸗ 
mann wegen feiner jetzigen Hartnäckigkeit Veewürfe; auf is 
son Untrag wurde beſchloſſen, Das Banze dem Titus Quinc⸗ 
sind ariheimzuftellen. Quinctius war ein vauher Mann ges 
en Widerſtrebende, aber chen fo Teiche mild zu ſtimmen, 
en man ihm nachamd. Ohne alſo weiter ſtark zu reden 
and ewift um ſich zu beiden, ſprach er: „Wenn ich den De 
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ſitz jener Inſel den Achäern nützlich glaubte, fo würde ich 
bei Roms Senat und Volk darauf antragen, dieſelbe euch 
zu laffen. Wllein, wie die Schildkröte, wenn fie unter ihr 
Dach ſich zufammengezogen hat, gegen alle Schläge geſichert 
tft, ſtreckt fie aber irgend welche Theile hervor, an je dwe⸗ 
dem entblößten Gliede Schaden leiden kann und unmaͤchtig 
iſt; ungefähr eben fo, koͤnnet, nach meiner Anſicht, ihr 
Achder, rings vom Meer umfchloffen, leicht Altes, was in⸗ 
uerhalb der Örenzen vom Peloponnefug liegt, mit euch vers 
einigen und in diefer Vereinigung behalten ; fobald ihr aber 
aus Begierde , mehr noch. zu umfaffen, »iefe Grenzen übers 
fchreitet, fo ift, Was draußen liegt, euch bloßgeftelit und 
jedem Stoße ausgeſetzt.“ Die gefammte Tagſatzung ſtimmte 
bei, auch Diophanes wagte nicht, laͤnger ſich zu widerſetzen, 
und Zacynthus wurde den Romern übergeben. 

33. Um dieſelbe Zeit rückte König Philippus, welcher 
den Conſul, bei deſſen Aufbruche gegen Naupactus, gefragt 
hatte, ob er unierdefien die vom Romiſchen Bündniß abge⸗ 
fallenen Stätte wieder einnehmen folle, nach erhaltener Erz 
laubniß, vor Demerrias, wohl wiffend, welche Berwirrung 
jetzt dort herriche. Denn die Einwohner, aller Hoffnung bes 
raubt — da fie fid, von Antiochus verlaffen und in den Ae⸗ 
toliern Leine Stütze fahen — erwarteten Tag und Nacht, 
daß entweder Philippus als Feind, vder., erbitterter noch, 
je gerechter Diefe zürnten, die Römer kämen. Es warıdar 
ſelbſt ein ungenrdneter Haufe Königlicher, urfprünglich wer 
uige, im Befagung dort Zurüdgelaffene, darauf Mehrere, 
meiſt Wehriofe, aus der ‚unglüdlichen Schlacht dahin Ge 
dodene, Sie hatten weder Kraft noch Muth genug, sine 


J 
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Belagerung anszuhalten. Darum antworteten fle den vom 
Könige Borausgelandten, welche Hoffnung Gnade zu erhal 


ten gaben: die Thore ftänden offen für den König. Go wie - 


Diefer einzog, verließen etliche der Hänpter die Stadt. Eu⸗ 
rylochus entleibte fih. Die Krieger des Antiochus wurden 
— alſo hatten fie e3 ausbedungen — durdy Macedonien und 
Kpracien, mit Macedoniſchem Geleite, damit ihnen kein 
Leid. geihähe, nach Lyſimachia geführt. Es Tagen audy eis 
nige Schiffe in Demetrias, unter dem Befehle des Iſidorus; 
auch fie erhieften mit ihrem Anführer freien Abzug. Darauf 
nahm Philippus Dolopien, Aperantia und etliche Städte 
Merrhäbia’d wieber ein. 
34: Während diefes durch Philippus geſchah, fuhr Te 
us Quinctius, nachdem er Zachnthus vom Achäifchen Bunde 
erhalten, Ginüber nach Naupactug , welches fchon zwei Mor 
state lang belagert wurde, aber feinem Falle nahe war, und 
woſelbſt, wenn es mit Sturm genommen wurde, wahrfcheins 
Hh Alles, was Aetolier hieß, unterging. Wohl zürnte er 
den Aetoliern mit Hecht, weil er nicht vergeffen konnte, daß 


fie allein feinen Ruhm, da er Griechenland befreite, anges 


fochten, und als er ihten, um fie von ihrem rafenden Bes 
ginnen absufchreden, Das warnend vorausſagte, was gerade 
jegt gefchehen war, anf feine Vorſtellung nicht geachtet hät 
ten: jedody in dei Glauben, daß es vor alfen Andern ihm 
obtiege, kein Bott in dem von ihm befreiten Briechenfande 
völlig vertiigen zu laſſen, finger an vor den Mauern aufs nnd 
abzugehen, fo das er von den Aetoliern Teicht bemerkt wer⸗ 


ven Lonnte. Sogleich erkannten ihn auch die Vorpoſten, und 


ch verhreitzte ſich durch alle Stände, Quinctius fen da. Ib 
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zum Lief Alles anf die Mauern, von ſelbſt ſtreckte Jeder bie 
Hände aus, wad mit einſtimmigem Geſchrei baten fie den 
Quinttius mit Namen, ihnen zu hefren, Be zu retten. Er 
«ber, obgleich gerührt durch diefe Stimmen, gab für jetzt 
mit der Hand ein Beichen, Daß er nicht retten könne. Yes 
Boch nis er zum Epnſul kam, ſprach er: „Entging die etwa, 
Manins Acilius, wie die Suchen segenmärtig ſtehen? oder 
erkennſt du es zwar wohl, aber glaubſt, es ſey für das 
Banze von keiner großen Bedeutung ?“ die Erwartung des 
Conſuls ward gefpannt, und er ſprach:, ſage deurlicher, was 
du meinſt?“ da fuhr Quinctins fort: „ſſehſt du wohl, daß 
du, nad) Beflegung des Antiochus mit-ver Belagerung zweier 
Städte die Zeit verlierft, da doch Dein. Befehlsichr beinahe 
ſchon vorüber iſt; daß hingegen Phitippus, weidger Bein 
Heer , kein Feldzeichen der Feinde ſah, nicht mur Staͤdte, 
fondern fihon fo viele Bölferfchaften, Aehamanien, Perrhaͤ⸗ 
dien, Aperantia, Dolopien an fich gebracht hat? And duch 
Tiegt uns nicht To viel daran, die Macht und Kuäfte der Yes 
dotier zu Schwächen, als daß Phtlippas nicht übermaäßig 
wachſe, und als Lohn deines Sieges, während du mit 
deinen Kriegern noch nicht zwei Städse daft, ſo viele Bilr 
2er Griechenlands hinnehme.“ a 

35. Der Conſul ſtimmte Diefem bei, aber entgegen ſtand 
die Beſchämung, wenn er uwerrichteter Dinge die Bebage⸗ 
rung aufhöbe: Endlich warde dem Quinetius Die gause Gas 
che übertaffen. Diefer ging wieder an.den Zeil der Mauer 
bin, wo die Wetelier Targ zuvor fo Inst gerufen hamen. 
As Diefe Hier noch, fishentlicher baten, er möchte ſech des 
Aetoliſchen Boltes erbarmen, ſo hieß or Ecliche zu item here 
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auötsumen. Phaneas fehbit und einige Hiupter kamen ab 
bald herans. Als Diefe ihm zu Füßen fielen, ſprach Quinc⸗ 
viuns: „Eure Lage beißt mich meinen Zorn und meine Rebe 
mäßigen. Es iſt geſchehen, was ich vorausgefagt Habe, daß 
 weidiehen werde; und nicht einmal fo viel bleibt euch 
Brig, das ihr es nicht verdient zu haben glauben Däritet, 
Ich jedoch, gewiffermaßen vom Schidfale zur Unme Griechen⸗ 
“ande bekimmt, wit auch Undankbaren wohlzuthun nicht 
anfhören. Schicket Abgeordnete an den Gonfal, ihm um 
Maffenſtiliſtand auf fo lange au bitten, daß ihr Geſandte 
ach Rom fdhiden, und dem Genate ener Schickſal aubeim 
‚Keen koͤnnet. Sch will bei dem Conſul als Fürſprecher und 
Bertreter euch zur Seite fliehen.“ Sie thasen, wie ihnen 
Quinctius gerathen hatte, und auch der Conful wich die 
Beſandtſchaft wicht zuräd; fe erhielten Waffenſtillſtaud bis 
zu einem. befimmten Tage, ‚auf welchen die Abgeordneten 
Die Antwort von Rom zurücdhriugen Lonuten, die Belage⸗ 
rang. wurde aufgehoben, und das Heer nach Phocis geſchickt. 
Der Conſul fetbft fum mit Titus Quinetius hinüber nad 
Aegium zum. AUchdifchen Landtage. Hier wurde iiber bie 
Eteer und über die Micheraufaahme der Lacedämsnifchen 
YAusgewanderten verhandelt , aber Keined won beiden wurde 
zu Ende gebracht , weil: die. Achäer die letztere ihrer freien 
Gnade vorbehalten, die Eleer aber lieber aus freiem Ent; 
fchinß, als durch ie Römer. Deitglieder des AUdyüfihen Bun⸗ 
26 werten woliten. Bam Conſul famen Gefandte dee Epi- 
roten, von welchen man beftinunt wußte, daß fie dem Yılnd 
wäre nicht redlẽch treu ‚geblieben feyenz doch Kasten ſte dem 
Aantiechas Seine Mannſchaft gegeben, ihm mt em untere 
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Müst zu haben, wurden fie bezüchtint ; die Abordnung von 
Geiandten an den König leugneten .fie feibit nicht ab. Auf 
ihre Bitte, in der alten Freundſchaft bleiben zn dürfen, ante 
wortete der Gonful: „ob er fie als Feinde oder als Befreun⸗ 
dete anfchen folle, wiffe er noch nicht, der Senat werde 
darüber Richter feyn. Er vermweife die aanze Sache. ohne Etwas 
zu entfcheiden , nach Rom; Dazu bewillige er ihnen neunzig 
Rage Waffenſtillſtand“ Die nah Rom gefandten Epirıten 
er:chienen vor dem Senate. Da fie mehr .ausführten, wel 
be Feindſeliakeiten fie nicht begangen hätten, als fich über 
Dasjenige rechtfertiaten, Teilen fite befchuldigt wurden, fo er⸗ 
hielten fie eine Antwort, welche. tahin ging, Daß fie zwar 
wicht. gerechtfertigt erfchienen, jedoch Derzeihung erhielten. 
Auch Geſandte Des Könias Philippus wurden um Dies 
feibe Zeit dem Senate vorgeftelt, weiche zum. Stege Glück 
wünſchten. Ihre Bitte um Erfaubniß, auf dem Capitotinm 
zu opfern und im Tempel des großen nnd guten Jupiters 
ein Geſchenk von Golde niederzuiegen , gewährte der Senat. 
Sie fegten eine goldene hundert Piund ſchwere Krone nieter. 
Die Geſandten erhielten nicht nur. freundlichen Beicheid, 
sendern auch der Sohn des Könige Philippus, Demetrius, . 
weicher als Geiſſel in Rom war, wurde ihnen übergeben, 
am denfeiben feinem Vater znurüdsubringen. So endete der 
Krieg, welcher mit König Antiohus in Griechenland 
von dem Conſul Manius Acilins geführt wurde. 

36. Der andere Conſul, Publius Cornelins Scipio, 
welchem das Loos Gallien als Poſten angewieſen ‚hatte. ver⸗ 
dangte vor feinem Abgange in den mit den Bojern' zu fühh⸗ 
renden Krieg von dem Senate eine Geldbewilligung zu: den 
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Ehieen weiche er als Prator in Hifyanien mitten im en. 
fcheidenden Augenblide der Schlacht gelobt hätte. Seine 
Forderung fchien neu und umtillig. Befchioffen wurde alſo: 
„Spiele, welche er, ohne Anfrage bei dem Senate, nad 
ſeinem eigenen alleinigen Gutdünken gelobt hätte, möge er, 
„on ber Beute, fals er erwa Geld hieriür zurückgelegt, wo 
wicht, anf eigene Koften auſtellen.“ Diefe Spiele hielt Pubs 
dius Cornelius zehen Tage lang. — Ungefähr um dieſelbe 
Zeit wurde Der Tempel der großen Idaäiſchen Göttermutter 
eingeweiht, derfeiben Göttin, welche Liefer Publius Corues 
Jius, als ein Schiff unter dem Eonfulate detjenigen Poblius 
Gornelins Scipin, welcher nachher den Zunamen „der Afri⸗ 
caner“ führte, und des Publius Licinius, aus Aſien fie 
brachte, vom Meere bis auf das Palatium getragen hatte. 
Den Bau diefed Tempels hatten einem Senarsbefchiuffe ges 
maͤß die Cenſoreu Marcus Livius un) Cajus Giaudins im 
Pacht gegeben unter den Conſuin Marcus Cornelius und 
Publius Sempronius; dreizehu Jahre nach dieſer Verpach⸗ 
tung weihete ihn Marcus Junius Brutus ein, und es wur⸗ 
den aus Aulaß dieſer Einweihung Spiele gegeben, welche, 
nach der Angabe des Valerius von Antium die erſten Büh⸗ 
nenfpiele, Megaleſien genannt, waren. Deßaleichen weihete 
CEajus Licinius Lucullus als Zweier den Tempel der Juven⸗ 
tas auf der großen Rennbahn ein. Dieſen hatte ſechszehn 
Fahre früher der Conſul Marcus Livind au dem Tage ges 
‚Sobt, au welchem er den Haedrubal und deflen Heer erichlug; 
ebenderfeibe hatse als Genfor, unter den Conſulu Marcus 
‚Cornelius. und Publius Sempronius, feinen Bau in Pacht 
asteben. Auch diefe Einmeigung wyrde mit Spielen. beslej⸗ 
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set, und Akles geſchah um fd ſorgfditiger und puͤnktlicher, 
weil ein neuer Krieg mit Ankiochus bevorftam. - 
. 37. Im Anfange des Jahres, in welchem das bisher 
Erzählte, ats Manius Acilius bereits zum Kriege abgegau⸗ 
gen war, der Conſul Publius Cornelius aber ſich nach in 
Rom befand, geſchah, ſollen zwei zahme Stiere in der Ex 
rinenftraße die Treppe hinauf bie auf die Platten eines Hau⸗ 
fes gekommen feyn. Die Zeichendenter befahlen, dieſelben 
Aebendig zu verbrennen und ihre Aſche in die Tiber zu mer 
fen. Aus Tarracina und Amiternum murden mehrmalige 
Steinregen gemeldet; aus Minturmi: der Impiterstempel 
. and die Buden am Markte fegen vom Blitze getroffen weis 
en; aus Vuiturnum: an der Wündang des Flufſes ſeven 
zwei Schiffe, vom Blitze getroffen, verbrannt. - Die Zehner, 
weiche einem Senatsbeſchluſſe zu Folge - die Sibylliniſchen 
Bücher vieler Schreckzeichen halber befragten, gaben bet 
Beicheid: „es fen ein Faſten zu Ehren der Eeres anzuordnen 
and alte fünf Jahre zu halten ; mau ſolle ferner ein neunkaͤgẽ⸗ 
ges Dpierfeft halten und einen Bittag feiern. Die Betenden 
follen Kränze tragen, und der Conſul Publins Cornelius 
fole den van den Zehnern beſtimmten Göttern die von eben 
denferben annenebenen Dpferthiere ſchlachten.“ Nachdem die 
Gnade der Götter theils durch richtige Löfung dev Geläbde, 
itheils dnech Gühunng der Sthredzeühen gewonnen war, Des 
Yab fie der CTonſul auf feinen Poſten, befahl dert dem Pro⸗ 
coniwi Enens Domitius, fein Heer zu entlaſſen und nach RNom 
abzugehen; er ſelbſt rückie mit Teinen Legionen in's Bojerlaud. 
38. Ungefähr am dieſelbe Zeit griffen die Ligurier, Wels 
he darch ein Banugeicy ein Speer zuſammengebracht hatten, 
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underfehes in der Nacht: das Lager des Prochuſul Quintuo 
Minucius au, Minucius behielt feine Leute ſchlagfertig bie 
zum Morgen hinter dem Watte, nur darauf bedacht, daß 
der Feind wirgents die Schanzen überſtiege. Wit Zaaesans 
bruch machte er aus zmei Thoren zugleich einen Ausfall, 
Aber nicht gleich im erſten Wnflurze, wie ev gehofft haste, 
wurden die Ligurier geworfen; uber zwei Stundeu lang hiels 
von fie den ichmebenden Kampf and. Zulegt, als. eine Schaar 
am die andere hesausbrach und Friſche die Ermüdeten im 
Kampfe abtöfeten, da endlich kehrten die unter Anderem 
auch durch Nachtwachen erichöpften Ligurier den Rüden, 
Ueber viertaufenn Feinde wurden -erfchlugen, von den Pos 
mern und den Bundesgenoffen Samen nicht ganz dreihundert 
um. — Etwa zwei Mouate nachher lieferte der Conful Pubs 
lius Cornelias den Heere der Bojer eine alänzenve Feld⸗ 
ſchlacht. Nach Valerius von Antium warden achtundzwau⸗ 
zigtaufend Feinde getödtet, und Preitaufend vierhundert ge⸗ 
gefangen: nebft Hundert vierundzwanzig Feldzeichen, eintaus 
fend zweihundert und dreißig Pferden und zweihundert fie« 
beuundeierzg Wagen. Von den Eiegern feyen cintaufend 
pierhundert vierundachtzig gefallen. Mag man auch in Ab⸗ 
ſicht auf die Zahlen diefem Schrifrfieller wenig trauen (weil 
Sein Anderer diefelben maßlofer übertreibt), fo erkenut man 
bech Die Größe dee Sieges daraus, daß auch Das Lager ges 
nommen wurde, daß die Bojer atsbald nach diefer Schlacht 
fd) unterwarfen, und daf der Senat wegen Biefes Sieges 
ein Dantfeft anordnere und größere Opferthiere fchlachten lieh. 
- 3. In denſelben Tagen zog Mareus Yulvius Nobilior 
aus dem jenfeitinen Hifpanien im kleinen Triumphe in bie 
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Stadt ein. An Silber lieferte er zwölftaufend Pfuͤnd, hun⸗ 
dert und dreißigtaufend Sitberlinge, Hundert ſiebenundzwan⸗ 
zig Pfund Goldes. — Der Eonful Dublius Cornelius ließ 
fi) zuerft von den Bojern Geiffel geben und frafte fie un« 
gefähr um die Häffte ihrer Mark, damit das Römiſche Volk, 
wenn es wollte, Anfledfer dahin fchiefen könnte: darauf ent⸗ 
ließ er — nach Rom, als znm gewiffen Triumphe abgehend 
— fein Heer mit der Weifung, fld} am Zage des Triumphes 
in Rom einzufinden. Am Tage nach feiner Ankunft berief 
er den Senat in den Tempel der Bellona, gab Rechenfchaft 
von feinen Thaten und verlangte im Triumphe in die Stade 
einziehen zu dürfen. Der Bürgerrribun Publius Sempros 
nius DBläfus äußerte: „man fole die Ehre des Triumphes 
dem Scipio nicht verweigern, aber auffchieben. Immer ſeyen 
die Lignrifchen Kriege in Zufammenhang mit den Gallifchen 
gewefen; diefe Völker hälfen Hch als Nachbarn einander 
gegenſeitig, Wäre Publius Scipio, nah Beflegung der 
Bojer in der Feldfchlacht, entweder felbft mit feinen fleg« 
reichen Heere in das Kigurifche hinüber gegangen, oder härte 
er dem Duintus Minuciud, der ſchon im’s dritte Jahr dort 
in unentichiedenem Kampre hingehalten werde, einen Theif 
feiner Truppen zugeſchickt, fo hätte der Krieg mit den Ligue 
riern beentigr werden können. Nun aber habe Seipio zur 
Zriumphfeier feine Kiieger weageführt, welche dem Staate 
treffliche Dienfte hätten leiften können und noch leiften könn⸗ 
‚ten, wenn der Senat das über dem Hereilen zum Triumphe 
Unterlaffene durch Aufſchub des Triumphes erfegen wollte. 
Man möchte dem Eonfut befehlen, auf feinen Poften zurück⸗ 
zugehen und zu trachten, daß die Ligurier bezwungen wür⸗ 
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den. Wofern die Letztern nicht unter des Nömifchen Volkes 
Botmäßigteit und Gehorfam gebracht würden, blieben auch 
nicht einmal die Bojer ruhig; an beiden Orten müffe man 
entweder Frieden haben oder Krieg. Nach Belleaung der 
Ligurier könne dann in wenigen Monaten Prablius Cornelius 
ats Droconful triumphiren, nach dem Vorgange Vieler, 
weiche auch nicht in ihrem Amtsjahre triumphirt hätten.‘ 
s0. Darauf erwieberte der Eonful: „Nicht gegen die 
Ligurier habe das Loos ihm feinen Poften angewiefen; nicht 
mit den Liguriern habe er Krieg geführt; noch verlange er 
über diefe den Triumph. Quintus Minucius werde — deſ⸗ 
fen fey er guter Zuverfiht — in Kurzem Leptere unterwors 
fen haben und deu verdienten Triumph daun fordern und er⸗ 
halten. Er für feinen Theil verlange über die Bojiſchen 
Gallier zu triumphiren, welche er in der Feldſchlacht beſiegt 
und aus ihrem Lager vertrieben, deren ganzes Volk zwei 
Zage nad) der Schlacht füch ihm unterworfen, von denen er 
zum Unterpfande des Friedens für die Zukunft, Geiffel mit⸗ 
genommen habe. Allein weit bedeutender ſey Das, dab ex 
eine fo große Zahl von Galliern in der Schlacht getödtetz 
Daß mit fo vielen Zaufenden von Bojern wenigftens fein 
Feldherr vor ihm geftritten habe; von fünfzigtaniend Mann 
fey mehr als die Hälfte gefallen, viele Zaufend gefangen 
worden; nur reife und Knaben hätten noch die Bojer. Ob 
denn num Jemand verwundert fragen könne, warum das flegs 
reiche Heer, da es Beinen Feind im Lande zurücgelaffen, 
nach Rom gekommen fey, den Triumph feines Confuls zu 
feiern ? Und gefegt, der Senat wollte ſich diefer Streiter 
auch nod) auf einem andern Punkt bedienen, wann fie wos 
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bereitwiltiger zu anderweitiger Gefahr und zu netter Arheit 
«sgehen würden, wenn man ihnen unverfitmmert "den Lohn 
der frühern Gefahr und Arbeit Bezahle, oder wenn: man- fie 
ſtatt ver Wirklichkeit mit bloßer Hoffnung wegſchicke, fie, die 
fehon Einmal in ihrer erfien Hoffnung Petrogenen? Wa 
isn feldft berveffe , fo habe er für fein ganges Lehen Ruhms 
genug an jemem Zage gewonnen, an welchem ihn der. Senat 
für den beften Mann erklärt und zum Empfange der: Idäi⸗ 
ſchen Görtermutter abgefendet habe. Diefe Inſchrift, wenn 
anch Fein Confulat oder Triumph daneben fiche, werde das 
Ahnenbild des Publius Scipio Nalca ſattſam ehren-und aus⸗ 
zeichnen.“ — Der geſammte Senat erkannte nicht nur ſelbſt 
einſtimmig den Trinmph zu, ſondern vermochte auch durch 
feine Vorſtellung den Bürgertribun, von der Einſprache abe 
zu ſtehen. Publius Gornelins teinmphirte noch als Eonjat 
über die Bojer. Bei dieſem Triumphe lieferte er auf Galli⸗ 
fhen Wagen Waffen, Feldzeichen und Rüflungen jeder rt; 
: begleichen Galliſche Gefäße von Erz ein, und neben vors 
nehmen Gefangenen wurde auch eine Schaar erbeuteter Hferbe 
vor ihm hergeführt. intaufend vierhundert einundſiebzig 
goldene Halsketten wurden dor ihm her zur Schew getragen, 
Dazu zweihundert febenuntviersig Pfend Gold; an Silber 
— theils unverarbeitetem, theild zu Galliſchen Gefäßen, 
welde, nicht unfein, nach Yandesfitte gemacht waren, verams 
beitetem — aweiraufend Kreihundert und vierzig Pfund, und 
zweimalhundert vierunddreißigtauſend Silberlinge, wor Tg 
Gemeinen, weidye feinem Wagen folgten, gab er — jedem 
hundert fünfundzwanzig Aß, das Doppelte dem Hanptmann, 
das Dreiiache dem Reiter. Am fotgenden Zage. rief er das 
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dem Unrecht des Zribuns, welcher ihn in einen fremden 
‚Krieg babe verwickeln wollen, um ihm den Genuß feines eis 
‚genen Gieges zu eutmenden, und entließ feine Krieger mit 


Abſchied. 

42. Wahrend dieſer Vorfälle in Italien, war Antiochus 
in Epheſus gar ſorglos in Abſicht auf den Romiſchen Krieg, 
gleich als würden die Römer nicht nach Allen ubergehen. In 
diefe Soralofigkeit wiegten ihn die meiften feiner Vertrauten 
ein, entweder aus Unkunde oder aus Schmeichelei. Hannibal 


‚allein, der bei dem Könige gerade damals im höchſten Anſe⸗ 


pen fand, äußerte, es wuntere ihn mehr, daß die Römer 
nicht bereits in Aſien feyen, als daß er an ihrem Kommen 


‚zweifle. Mäher fey die Ueberfahrt aus Griechenland nad) 


Allen , ald aus Italien nach Griechenland; und ein gemichs 
tigerer Grund fey Antiochus als die Aetolier. Denn keines⸗ 
wegs fenen die Romiſchen Waſſen unmächtiger zur See, als 
auf den Lande. Schon laͤngſt kreuze eine Flotte bei Malen, 
und wie er höre, fo ſeyen neue Schiffe und ein neuer Felds 
Hauptmann zu Führung des ‚Krieges aus Italien eingetrofs 
fen. Darum möge Antiochus wicht länger ſich feibft mit eit⸗ 
1er Hoffuung Frieden geben. Ja Aſien und um Aſlens Bes 
fig habe er in Kurzem zu Lande uud zu Waſſer mit den 
Hömern zu kaͤmpfen, und entweder Denen, bie den Erdkreis 
fh zn eigen machen mollen, bie Herrſchaft zu eutreigen, 
ader ſeibſt fein Reich zu verlieren.“ Diefer allein ſchien 
dem Könige die Wahrheit ‚wie vorauszuſehen, ſo getreulich 
vorauszuſagen. Darum lief er mit den bereits ausgerüfteten 
-2ivind, 198 Bdechn. - 5 
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und bemannten Schiffen nad) dem Cherſoneſus aus, nm dieſe 
Orte durdy Befagungen zu deden, wenn etwa die Römer zır 
Lande kämen, befahl dem Polgenidas, die übrige Flotte im 
Stand zu fegen und vom Stapel zu laſſen, und ließ, um 
Alles zu erkunden, Spähfchiffe an den Infeln Preuzen. 

43. Der Befehlshaber der Römischen Flotte, Cajus Li⸗ 
vius, ging mit fünfzig bedeckten Schiffen von Nom nach Nea= 
polig , das er den offenen Fahrzeugen, welche die Bundes⸗ 
genoffen an diefer Küfte vertragsmäßig zu ſtellen fchuldig 
waren ‚zum Sammelpfage beftimmt hatte, und wandte fich 
von da nach Sicitien, fuhr durch die Meerenge an Meffana 
vorbei, nahm ſechs zur Hülfe geſchickte Punifche Schiffe in 
fein Gefchwader auf, ließ fid von Rhegium, von Locri und 
von andern gleichpflichtigen Bundesgenoſſen die fchuldigen 
Schiffe geben, mufterte feine Flotte bei Lacinium und fuhr 
hinaus auf die hohe See. Nach feiner Ankunft in Eorcyra, 
der eriten Stadt Griechenlands, wo er anlegte , erkundigte 
er ſich nach dem Standedes Krieges‘ — denn noch war nicht 
altenthalben Friede hergeſtellt — und wo die Römifche Flotte 
wäre, und fteuerte auf die Nachricht, daß der Conſul und 
der König bei dem Waldpaffe der Thermopylen ſtehen, bie 
Flotte aber im Piräeus liege, fo fort nach dem Peloponnes 
ſus, weil er um aller möglichen Gründe willen Eife nöthig 
hielt. Nachdem er raſch Same und Zacynthus, weil fie es 
lieber mit den Wetoliern gehalten hatten, geplündert, rich⸗ 
tete er feinen Lauf nach Malea und gelangte, auf glückti⸗ 
her Fahrt, binnen weniger Tage in den Pirdeus zu der 
alten Flotte. Bei Scylläum kam ihm mit drei Schiffen Kö⸗ 
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nig Eumenes entgegen, welcher auf Aegina lange unfcfüfs 
fig gewefen war, ob er zum Schutze feines Reiches — denn 
er hörte, daß Untiochus in Ephefus feine See» und Land⸗ 
macht in Stand fepe, — beimfehren, oder nirgends von 
von den Römern fic entfernen, foufe, von deren Schidfal 
das feinige abhinge. Im Pirdeus übergab Aulus Atilius 
feinem Nachfolger fünfundzwanzig Kriegsfchiffe und reiste wach 
Kom ab. Livins fuhr mit einundachtzig beredten Schiffen, 
aufferdem mit vielen Eleinern, theild offenen Schnavelfchifien, 
theils Spänefchiffen ohne Schnabel, hinüber nach Delos. 
43. Eben um dieſe Zeit belagerte der Conſul Acilius 
Naupactus. Den Livius hielten auf Delus mehrere Tage 
lang Gegenwinde hin, wie denn dieſe Gegend zwiſchen den 
— theils durch größere theils durch kleinere Sunde ger 
trennten — Cycladen die windereichſte iſt. Polyxenidas, durch 
ſeine da und dort aufgeſtellten Spaͤheſchiffe benachrichtigt, daß 
die Romiſche Flotte bei Delus ſtehe, ſchickte Botſchaft hiervon 
an feinen König, welcher ſeine Geſchäfte im Helleſpontus auf: 
- gab, mit feinen Schnabelfchiffen, fo fehr er eilen konnte, nad) 
Epheſus zurüdtam und alsbald SKriegsrath hielt, ob man 
eine Seeſchlacht wagen folle. Polyrenidas rieth, nicht zu 
‚fäumen und durchaus früher ſich zu fchlagen, ehe noch die 
Flotte des Eumenes und die Rhodiſchen Schiffe mit den Nds 
mern ſich vereinigten. „So werde man an Zahl ihnen fo 
ziemlich gleich, an allem Uebrigen, an Beweglichkeit der Schiffe 
und Manuigfaltigkeit der Hülfsmittel, überlegen feyn. Denn 
die Römiichen Smiffe, ſchon an ſich durch ihren ungefchics 
ten Bau fchwerfälfig, kaͤmen noch überdieß mit Zufuhr ‚bes 
5% 
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Aaſtet, da He in Feindesband kommen; ihre eigenen hingegen, 
— welche lanter befreundetes ringsum zurückliefen, — würden 
MNichts als Mannſchaft und Waffen an Burd baben. Gehe 
forderlich werde ihnen auch ihre Kenntniß des Meeres, ver 
Sänder und der Winde feyn, welches Alles den damit unbes 
Sannten Feind in Verwirrung bringen müſſe.“ Alle lichen 
Mc von einem Rathgeber überzeugen, weicher feinen Vor⸗ 
‘Schlag felbit auch durch Die That ‘ausführen follte. Bwei - 
Tage verwendeten fie auf Rüftungen, am dritten liefen fle 
-mit hundert Schiffen, deren fiebzig bedeckt, die übrigen offen, 
alle aber von Fleinerem Bau waren, aus und fleuerten nach 
Phocaa. Bon hier begab fich der König, auf die Nachricht, 
Daß die Rörniiche Flotte bereitd nahe, weil er der Seeſchlacht 
nicht beimohnen wollte, nad Magnefia am Berge Sipylus, 
um die Landmacht zu fammeln. Die Flotte wandte fich 
sach Enfläs, dem Hafen von Erythrä, als ob fie dort den 
Feind noch befier erwarten könnte. Die Römer, fobald 
die Nordwinde — denn diefe hatten mehrere Tage angehale 
sen — fich legten, fleuerten von Delus nach Phand, einem 
dem Aegäiſchen Meere zugekehrten Hafen von Ehius, fuhren 
darauf um die Küſte herum an die Sradt, nahmen Lebens 
mittel ein nnd richteten ihren Kauf hinüber nad Phocda, 
Eumenes begab ſich nach Elaͤa zu feiner Flotte, und kehrte 
wenige Tage fpäter mit vierundzwanzig bedeckten und nod) 
mehreren offenen Schiffen nicht weit von Phocda zurüd zu 
den Nömern, welche ſich zu einem Seetreffen rüfteten und 
. Fertig machten. Darauf lichteten fie, hundert und fünf bes 
Dede, gegen fünfzig offene Schiffe ſtark, die Anker, ſahen 
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ſich anfangs, weil der Nordwind. von der Seite her fie nach 
dem Lande ‚trieb , genoͤthigt in ſchmalem Zuge, beinahe ein 
Sechiff Hinter dem andern, zn: fahren, verfuchten es jedoch 
als-die Heftigkeit des Windes ein wenig nachließ, hinüber: 
nadr dem Hafen Corheus, weicher oberhalb Gyſſas ift, zu 
kommen. 

44. Poltzrenidas, auf die Nachricht von der Aundhen 
rung der Feinde, dehme, erfreut über die Getegenheit zum 
Kampf, feinen linken Flügel ſelbſt hinaus in die hehe Gere 
befahl den Schföbanptfeuten den rechter Flägel gegen das 
Land hin.auszubreiten und fuhr in geraver Linie heran’ zwar 
Grad. Als dar Römer Dieb gewahrte, 303 er die Segeß 
ein, neigte die Maſten und erwartete, indeß er das Takel⸗ 
wirtTbeilegte, : die Tuchlonmenden. Schon: waren gegen 
dreißig ; vorn in einer Reihe; um mit dieſen dem linken lie 
Bel; [der Feiader geich zu kommen, zog er die kleinen Vor⸗ 
derſegel anf und fuhr forwärts, mit dem Befehle an bie 
Machfoigenden, genen dem rechten: Flugel (der Feindej nagB 
am: Bande ſich· zu richten. Gamienes ſchloß den Zag; jedoch 
fobald er das bei Abnahme des Takelwerks entſtehende - Gen 
tümmel ſah, trieb auch er ſeine Schiffe fe raich als nth glich 
herac. Schon ſtaaden alle einander im Geſichte. Zwei Pu⸗ 
nicche Schiffe fuhren: vun Romiſcher Motte voraus, ihnen 
Bawien drei: Fimigliche: entzegen, und da Die Dahl ungleich 
wer , fo nahmer zwei: Königliche Eined- won jeuen im Die 
Wittes ſtreiften ihm zuerſt anf beiden Seiten vie Ruder ai 
isgen daın , die Maſſen⸗ ia der Hand, hinüber, fliehen vie 
Dett id iger :Binab oder chleben fie zufamnen und eroberten 
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ms Schiff. Als das zweite Puniſche Schiff, welches mr 
mit Einem Gegner ſich eingelaffen hatte, Dad andere erobert 
ſah, floh es zurück zur Florte, bevor es von dreien zugleich ums 
zindele würde. Livius, gtühend vor Unwillen, flenerte mit ſei⸗ 
‚nem Admiralſchiffe auf den Feind. Als gegen dieſes jene beiden, 
welche das eine Punifhe Schiff übermannt hatten, mit glei⸗ 
der Höffnung heranflogen ‚. befahl er feinen Auderern, auf 


beiden Seiten die Ruder ins Waſſer zu feıten, um tem’ 
Schiffe einen feften Stand zu geben, hieß feine Leute nach 


den herankommenden feindlichen Fahrzengen Enterhacken 
werfen, fo ten Kampf einem Landgefechte ahnlich machen, 
dann der Nömifchen Tapferkeit eingedenk ſeyn und Königs 
feladen nicht für Männer achten. Biel leichter noch’ als Fury 
zuvor zwei Eines, eritürmfe und eroderte jest Ein Schiff. 
zwei, Schon waren auch vie Flotten beinahe allenthalben 
-an einander gerathen, und da und dort fochten die unter eine 
ander geniifchten Schiffe. . Eumenes, der zuletzt, als das 
Gefecht fchon begonnen hatte, angefommen war, griff, als 
er den linken Flügel der Feinde durch Livius im Uaschunng 
gebracht ſah, für feinen Theil den rechten Flugel an, 
ter Kampf noch in der Gchwebe ſtand. ‘ 
45. Und nicht lange nachher begann die Flucht: zuerſt auf 
dem Tinten Flügel. Als nämtich Polgrenidas erkannte , daß 
der Feind ihm an Tapferkeit der Streiter entſchieden üben 
legen fen, ſo fpannte er die Heinen Vorderſegel auf, und 
Koh in eiliger Haft, bad thaten auch Diejewigen, weiche, 
nahe am Lande, fi mit Eumenes geſchtages hatten ‚: dafs 
Ride. "Die Römer und Eumenes ſetzten, ſo Lange! bie Nu⸗ 
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derer ed andhiehten. und Haffnung Wich, dem Nechzuge zu 
fihaden , fehr beharrlich nach... Als fie. aber faheh, daß die 
keihten Schifſe der. Feinde, vermöge ihrer Schnelligkoit den 
Ihkrigen, wit Zufuhr beiefteten,, trop alter Amtrengung ent⸗ 
fehlüpfen, fo ſtauden fie endlich ab, . machen. fie. dreizehn 
Schiffe wit Mannſchaft und Ruderknechten gensmmer,, zehn 
m Grund gebohrt hatten. Don der Romiſchen (Flotte sing 
nur das eine Punifche Schiff, weiches im Anfange des Kamz 
pfes non zweien umzingelt ward, verloren. Polyrenidas 
Hörte nicht eher auf zu fliehen, als im Hafen von Ephefus. 
Die Römer biieben an diefem Tage an dem Drte, von wels 
chem die königliche Flotte ansaelaufen war; am folgenden 
Tage machten fie ſich auf, Den Feind zu verfolgen. Mitten 
in ihrer Fahrt ungefähr begegneten ihnen fünfundzwanzig bes 
dedte Rhodiſche Schiffe unter dem Befehle des Paufiftratus, 
fie nahmen diefe mit, folgten dem Feinde nach Ephefus und 
fleuren fi) vor der Mündung des Hafens in Schlachtord» 
nung auf. Nachdem fie den Beflenten das Geftäntniß ihrer 
Riederlage fatttam ausgepreßt hatten, wurden die Nhodier 
and Eumenes nach Haus entlaffen; die Römer, weldye nad 
Ehius fteuerten, fuhren an Phönichs, dem erften Hafen des 
Erprhräifchen Gebietes, vorbei, warfen während der Nacht 
Anker und fuhren des fotgenden Tages nad) der Inſel und 
zwar an bie Stadt felbft, blieben dort wenige Zage, vors 
nämlich zur Erholung der Ruderer, und fleuerten dann bins 
über nach Phocaa. Hier ließ die Flotte zum Schuge der 
Stadt vier Fünfruderer zurüd und ging nach Gand , und da 
der Winter fchon herannahete, fo wurden die Schiffe an’s 
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Land gezegen und mit Graben nad Ball: umgeben. — Aus 
Onvde des Ihres: wurden in Rom die Wahlen gehalten nud 
z» Eonſaln gawahle Lucius Gornelins Scipis any Eajus: Eis 
lins, indem: Jedermang auf Beendigung des Krieges weit 
Aatiochas ſein Auge: richtetet. ns folgenden Tage warden 
Mitoren: Marius Taccius, Lucius Anrnucnleini, med 
Sulvinsı, Encins Armilius,, Parblius Jurdus, Eajus Atiniuc 
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Der Eonful Lucius Eornelius Scipio mit feinem Unterfeld⸗ 
herrn Publius Scipio dem Africaner — denn dieſer hatte fich 
zum Unterfeldherrn feines Bruders angeboten, wenn man Les 
terem: feinen Perten in: Ortechenfand anmeife, als diefer Poſten 
Down: ' Blind, ber großen Gimfinß: Im’ Ganate harte, gw 
Thaul zu wenden ſchien, Gay. 4. — ot zum Kriege wiber Ihss 
tiochus ab, und if ber erfle Romiſche Heerfüährer, ber. nacı. 
Affen fißerfest. Cap. 4 ff. Nemilins Regillus, Cap. 14 f. 17 ff. 
Sr ff, gewinnt, von dem Rhobdlern unterftügt, bei Myonneſus 
An Soetreſfen gegen die Ylotte des Kontgs Auttochted. Cap. 36 
5 Der Sohn des Malkanıs wird von Antiochud geſtuugert 
und: bem Vater —— Cap. 34 — 57. Manius Aeiliue 
Glabrio triumphirt über Antiochus, welchen er aus Griechen⸗ 
land vertrieben, und Aber die Aetolier. Cap. 46. em 
MAetauf von Lucius Ernelins iyte, mit Hükfe des Koniges 
wor⸗ Penpiams, Cumenoo, eines Sshueso von Attalus, beſio⸗⸗ 
tigen Ausiochus Say. 38 — 44, wird Friede bewilligt unter der 
Aeyingun ‚ daß er alle Laube bieffeitd bes Gebirged Taurus. 
abtretl. Say. 45. 57 — 56. Das Gebiet des Eumenes, mit 
deſſen Beiftand Autiochus beſſegt war, wird erweitert. Auch‘ 
vom: Nodiern, welche gzeichfas geholſen hatten, werden einige 
Gtäbte: Aberlaſſen. Sup. 56. Nach Bonvonia werbden Anſiehber 
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geführt. Cap. 57. Aemilius Regillus, welcher bie Befehloͤhaber 
des Antiochus in einer Seeſchlacht beſiegt hatte, feiert einen 
Seetriumph. ap. 58. Lucius Cornelius Sciyio, welcher ben 
Krieg mit Antiochus beendigt Hatte, wirb durch einen Zuna⸗ 
men feinem Bruder gleichgeitellt, und „der Aftatifche‘ genannt. 
Cap. 58. 


Siebenunddreißigfied Bud. 
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1. Als Lucius Cornelius Scipio und Cajus Lälius das’ 
Conſulat antraten, wurde im Senate, naͤchſt den heiligen 
Gegenſtaͤuden, zu allererſt über die Aetolier verhaundelt. Theils 
drangten ihre eigenes Geſandten, weil ihnen nur ein kur⸗ 
zer Waffenſtiliſtand bewilligt war, theils wurden fie von Ti⸗ 
tus Quinctius. welcher jeßt aus Griechenland nach Rom zus. 
rückgekemmen war, unterflügt, Die Wetolier, weit fie.ume 
der Barnıherzigkeit des Senates fh mehr veriprachen Als 
von der Güte ihrer Sache, baten flehentlich, mit ihren frü« 
bern Verdienſten ihre neuen Uebelthaten aufwiegend. \Altein 
während fle vor dem Senate flanden , wurden. fie ‚non allen. 
Geiten beſtürmt durch ragen der Senatoren, weiche Peine: 
Mitworten, fontern nur das Geftändniß ver Schuld von ihr 
ren wollten „und nachdem fie aus dem Sigungsiaate hatten 
abtraten müſſen, entſtand ihreimegen ein gewaltiger, Sixtit 
Der Zorn uberwog in-ihrer Sache das Mitleid; denn mem 
Zinmte ihnen nicht bioß als Feinden, ſondern ats einer une 
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‚zähmbaren und unverträglichen Menſtchenbrut. Mach mehrer 
ren Tagen Streites wurde beſchioſſen, ihnen (Frieden weder 
zu geben noch zu verweigern, Zwei Beriugungen warden 
ihnen vorgelegt: entwerer follten fie dem Senate ſich zu freier. 
Derfügung üderlaffen orer tauſend Tatenre zahlen, un» eis 
nerlei Freund und Feind mir den Römern haben. Als fe 
Auffchluß wänfchten,, in weichen Stücken fie der freien Bere 
fügung des Genated fi üreriafen Sollten, wurde ihnen 
Beine beſtimmte Autwort zu Theil. So wurden fie, ohne 
daß Friede zu Stande kam, mir der Weiſung wongeſchickt, 
od) au demſelben Tage Nom, binnen vierzehn Tagen Ita⸗ 
Ken zu verlaſſen. Hieranf begann die Berathung über Die 
Poſten der Conſuin. Beide wünſchten ſich Griechenland. 
Latius galt im Senate viel. Wis nun der Senat die Eon 
ſain einlad, über ihre Poſten ewewerer zu inmien »der fick 
zu vergleichen, fo Außerte Lalias, 28 wärde ansiger won ihr 
nen Beiten feyn, die Beſtimmung Dem Sutdiuken Des Sana⸗ 
tes, ſtatt dem Laufe zu uͤberlaſſen. Scipio autortete dar⸗ 
anf, er wolle ͤberlegen, was er zu thun habe, beiprach Ach. 
mit feinem Bruder ganz allein und erkidtie, als Dieſer ige 
Die Sache Ted dem Senate Aberbafſen hieß. feinem Autsger 
noſſen: er nehme. feinen. Vorſchlag an. Der Fell war ent⸗ 
weder völlig num, rer ahnhiche, Morkänge ans: alſer Zei 
waren vergefien. und man ar im Senat auf einen Ötreit 
geſpaunt, als Bubliud Schiele: ver Africaner faradı: ‚wre 
man feinem Bruder Lucius Seipio Griechenland um Wir 
Suugötreic: beilimume , :fo: wolle au: abs Unsenseldherr hingen 
Gern! Diefee. Wert, mis aushem Deifalte versammen..keh 
Meier Streit auf. Men meine. fehlen, ak Linie. Nietinun 
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om dem beitegter Hauwidet eine guößere Gitüge habe aid-ter- 
Conſul und Me Legionen Namß am Gieger Afrieanus, und 
heinaher eiarſtimmig wurde Sriechenland dan: Sripio, Italien 
dem Laͤliud beſceden. 

s. Darauf looſten⸗ die Praͤtopen um ihre Doben, iR 
Larind‘ Aupunculejus ethiete: die Nechtspflege im der. 7 

EnensFuivins uber: Pie Fremden, Lucins Aemilius NRozi 
Ins die Flotte, Publius Irniuo Beutus Die: Tusker, Baur: 
es: Tuctius Aputien und das Bruttiſche. Eajus: Atinius Si⸗ 
cilien. Weiter wurden dem nach Griechentand; beſtiumten 
Gonful, zu dem Heere, welces er von Maning Acilius 
übernehmen ſollte — ed‘ waren zwei Legtenen — zur Ergän⸗ 
zung beimiltigt dreihundert Mömirdre Bürger zu Fuß und 
hanbert Reiter, am Latiniſchen Buntedgemaffen: aber: fünftanır 
ſend Fußganger und zweitmntert Neiter, mit: dem: Beifagen 
wenn er, vachter Ankunft auf feinen Poſten, es im Vor⸗ 
tWeite-des Staates finde, ſe könne er mit dem Heere hin⸗ 
übes rc Aßen eben. Demmandern GSonſul wurde eis gang 
nones Amer beſtimmd, zwei: Romiſche Legionen und fünfzchue 
taafend Latiniſche Bundesgeno ſſen zu: Fuß nebſt· ſechs hunderb 
Reitern. Quintus Minncias erhield Bietet aus vigurien 
— denn nach feinem Berichte war das Land numehr völlig 
untercroofen und "Altes; was⸗ Legnrier hieß, ‚hatte ſich ergeben 
= fein Herr himuber ind Bojeriand yı führem ua "Yen Par⸗ 
nf Yubrius Errwetius zu. iiberneden: Aus dem Landftri⸗ 
che, un weithen: Siarerer Din: beſiegten Bojer geſtraft hatte 
werden die ime voriges Yahre: unsarhabrwen GBeabtieniamwest 
Aaefuhre und dem Praͤtor Mnnud Tucrindrübergeßen 'nebl 
fanteYyasauud: Tatiniſchen Bundengenoffen za Fuß uns füntfe 
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caudert Heitern, um Uputien und das Deutaitche zu befegen. 
Dem vorjährigen:Puäter Untas.Erenstind , weicher mit .fel- 
nem Keere im Bruttiſchen geſtanden hatte, wurde befohlen, 
wenn es der Couſal wünice, feine Legionen nach Aetotien 
Aberzufegen und viefeiben dan Manius Weilias, falls dieſer 
"dert bleiben wolle, zu übergeben; faule Aeitius Iiber nach 
Rom zurädtehre, ſolle Amus Cornelius mit Dielem Heeve 
in Aetolien bleiben. Cajus Atilius Labeo ſollte den Defekt 
in Sicilien und dad Heer von Marcus Aemilins übernehmen, 
und wenn er wollte, an Dirt und Grelle ſelbſt zweisanfend 
Fußgänger und Auntert Reiter zur Evadnıung auskeben. 
Publins Junius Brutus ſollte für Tascien ein neued Heer 
ausheben, eine Romiſche Legion, zehntanſend Latiniſche Bun⸗ 
desgenoſſen und vierhnndert Reiter; Lucius Aemilius, dem 
der Befehl zur Eee zugefallen war, ſellte awanzig Krieqb⸗ 
Schiffe nebſt den Matroſen vom vorjährigen Praͤtor Marınd 
Funius übernehmen und ſelbſt taufend Diatrofen und zwei⸗ 
taufend Fußgaͤnger ansheben, mit dieſen Schiſſen und Trup⸗ 
pen nach Aden gehen und von Cajns Yinrius Nie Flotte über: 
nehmen. Die Befehléhaber in beiden Hiſpanien und auf 
Bardinien wurden für ein weiteres Jahr bekktigt, und ih: 
nen die bisherigen Heere angewiefen, Den Sicitien umd 
Sardinien wurde in biefem Jahre der Setreidezehnte dop⸗ 
pelt geiordert und befohlen, alles Siciliſche Getreide zum 
Heere nach Metstien zu tieren, das Sartinifche zum Tkeil 
nah Rom, zum Theil, gleich vem Sieilifchen, nach Aeroiien. 

3. Bevor die -Eonfutn auf ihre Poſten zabgingeen, muß 
ten die Oderprieſter Nie Schregzeichen fühnen, -ır Rem 
hatte der Blißz in.den-Zempel der Iano Bacine einzenhlagen 
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‚und die Giebelſpitze nebſt den Therflägeln verunſtaltet. M 
Buresli war an mehreren Stellen die Mauer und das Thor 
som Blitze getroffen und zwei Menfihen erfchlagen worden. 
Zu Rurfie hatte ſich, nach ſichern Nachrichten, bei heiterem 
Himmel ein Plagregen ergoſſen; audı dert waren zwei freie 
Menſcheu umgefommen. Die Zufculaner meldeten, es habe 
bei ihnen Erde geregnet, und die Reatiner, cine Maulefelin 
babe auf ıhrer Markung gefehlt. Diefes Alles wurde ge- 
fühnt, und das Latinerfeſt noch einmal begangen, weil den 
Zaurentern das ihnen gebührende Fleiſchſtück nicht gegeben 
worden war. Auch wurde diefer -frommen Bedeuklichkeiten 
wegen ein Berfeft gehalten für diejenigen Götter, welche die 
Zehner aus den heiligen Büchern beſtimmten. Zehn Yıeige« 
borne Jaͤnglinge, zehn Sungfrauen, weiche iusgeſammmt ned) 
beide Eltern hatten, wurden zu diefer Feier genommen, und 
die Zehner brachten bei Naht fängende Thiere zum Opfer. 
Ehe Publius Seipio Africanus abreiste, errichtete er anf 
dem Capitolium, der Straße, auf welcher man zum Capito⸗ 
lium binanfteigt, gegenüber, einen Schwibbogen mit fieben 
vergoldeten Standbilderu und zwei Roffen und ftellte- zwei 
marmerne Waſſerbecken nor dem Schwibbagen auf. In den⸗ 
ſelben Tagen wurden dreiundvierzig Wetolifche Häuptlinge, 
unter ihnen Damoeritus und deffen Bruder, durch zwei von 
. Manins Aeilins abgefchiete Eohorten nad) Rom . gebrachs, 
und in die Steinbrüche eingeterkert, worauf der Conſul Zus 
eins Eornelius den Ephorten befahl, zum Heere zurückzuge⸗ 
ben. Von dem Aegyptiſchen Königspaare Ptolemäus und 
Cieopatra kamen Geiandte, Glück zu wunſchen, daß ber 
Conſul Manius Acilius den König Antiochus aus Griechen⸗ 
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Sand vertrieben habe, und mit der Aufforberung, eih Heer 
nach Afien hinüberzuſchicken: „Alles fey in Beſtürzang nicht 
"nur in [Kleins) Aflen, fondern aud in Syrien. Die Bes 
herrſcher von Aegypten feyen zu Allem, was der Senat be⸗ 
fiebe, bereit. Dem Konigspaare wurde Dank gefagt, ten 
"Gerandten wurden Gefchente ansgefent, jedem viertaufend 
Kupferaß. 

4. Der Eonful Lucius Cornelius machte, nachdem er, 
was in Rom zu thun war, abgethan, in der Volksverſamm⸗ 
Yung betannt, „die Streiter, welche er felbſt zur Ergän⸗ 
zung ausgehoben Hätte, fo wie Tiejenigen, welche im Brutti⸗ 
fchen unter dem Proprätor Aulus Cornelius ſtänden, folfen 
insgeſammt auf den fünfzehnten Quinctilis [Fulius) in Brun⸗ 
difium ſich einfinden.“ Deßgleichen ernannte er drei Unter: 
feldherrn, den Sextus Digiting, Lucius Apuftins, Cajus Zus  - 
bricius Luscinus, welche überall her von der Seeküfte Schiffe 
nad Brundifium zuſammenbringen follten; nnd ging, als 
nunmehr Alle bereit war, im Feldherrnmantel von Rom 
“ad. Gegen fünftaufend Freiwillige, Römer und Bundesges 
noffen, welche unter dem Oberbefehle des Publius Africa» 
nus ausgedient hatten, ſtellten fich dem Conſul bei feinem 
Auszuge und nahmen Dienfte. — In den Tagen, in wels 
chen der Conſul zum Kriege auszog, während der Apollo⸗ 
ſpiele, den eilften Quinctilis, verdunkelte ſich bei heiterem 
Himmel das Tageslicht, weil der Mond vor die Sonnen⸗ 
ſcheibe getreten war. — Auch Lucius Aemilius Regillus, 
welcher den Befehl über die Flotte erhaften hatte, reiste 
“um diefelbe Zeit ab. Dem Lucius Aurunculejus wurde vom 
Senate aufgegeben, dreißig Yünfruderer , zwanzig Dreirudes 
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ver zu bauen, weil Die Sage ging, Antiochus rüfte ſeit dem 
-Geetreffen eine weit größere Flotte and. — As den Aeto⸗ 
‚ern ihre von Rom zurückkehrenden Gefandten meldeten, as 
fey Sein Sriede zu hoffen; fo befepten. fie, ubgleich ihre ganze 
dem Petoponnefus zugekehrte Seeküſte non den Achäern ver⸗ 
heert war, auf die Gefahr mehr als auf den Sir aden ach⸗ 
tend, ben Berg Eorar, um den Römern den Weg abzufchueis 
den. Denn fie zweifelten nicht, daß Diefe mir Zrählingsans 
faug zur Betagerung von Naupactus zurückkehren würden. 
Acilins, welcher dieſe ihre Erwartung kannte, faud für 
beſſer, etwas Unerwurteted zu unternehmen und Lamia au⸗ 
‚zugreifen. Denn nicht nur fen dieſe Start von Philippus 
‚beinahe ſchon erſtürmt worden, [XXVI. 25.) ſondern die 
Einwohner Fönnten eben jegt, weil fie Nichts der Art beſorgten, 
unverſehens ‚überrafcht werden. Er brach von Elatia auf, 
ſchlug zuerst in Feindeslaud am Fluſſe Sperchius ein Las 
ger, 309 von da in der Nacht weiter und griff mir Tageds 
anbruch die Mauern ringsum an. | 
5. Groß war der Screen und das Getümmel, da 
Alles fo ‚unerwartet kam. Jedoch ftanthafter, als bei fo 
ploplicher Gefahr Jemand hätte glauben ſollen, vertheidig⸗ 
ten lie ihre Stadt, trotz der vielfach augeleaten Leitern, in⸗ 
dem die Männer abmehrten, die Werber Gerchoffe aller Art 
un? Steine auf die Diauer brachten. Acilius gab gegen 
Mittag das Zeichen zum Nüdzuge, führte feine Leute wies 
ver in fein Lager und bedeutere ıhnen, nachdem jie durch 
Speife und Rune ſich erholt hätten, bevor er den: Kriege« 
rath entließ , fie follen vor Tage gewaffuer und beveit ieyw 5 
ehe die Stadt erfiüimt fep, werde er fie nicht in's Lager 
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gırrääfätiten. Um dieſelbe Seit, wie Zags zuvor, griff er 
an mehreren Stellen an, und da den Einwohnern bald bie 
Kräfte, die Geſchoße, vor allem der Muth ausging, fo nahm 
de die Stadt in wenigen Stunden ein. Hier wurde die 
Bente theils verkauft, theils vertheilt, und nan Rath ger 
Garten, Was weiter zu than fen. Niemand rieth gegen 
Nanpactus zu ziehen, da die Aetolier den Pak am Eorar 
beſetzt hatten. Um jedoch nicht während des Sommers un⸗ 
chaͤtig im Lager zu Tiegen und den Aetoliern durch Zögern 
dennoch einen Frieden zu goͤrnen, welchen ihnen der Senat 
verweigert habe, beſchloß Wieilius Amphiſſa zu befagern. 
Don Heraclea ans zog das Heer dahin über den Deta, Nach⸗ 
dem er ſich vor den Mauern gelagert hafte, begann er bie 
Stadt, nicht wie Lamia im Ringfturme, fondern durch Werke 
anzugreifen und der Sturmbod wurde an mehreren Stellen 
zugleich angelegt, und obgleih die Mauern zermalmt wur⸗ 
den, fo verfuchten oder erfannen die Städter dennoch Nichts 
gegen diefe Art von Sturmzeng. Ihre ganze Hoffnung ftand 
auf Waffen md Käfnheit. Durch häufige Ausfälle flörten 
ffe ſowohl die feindlichen Vorpoſten, als auch namentlich Die⸗ 
jenigen, welche mitiden Werken und Maſchinen beſchaͤftigt 
waren. 

6. Jedoch war die Mauer ſchon an vielen Stellen nie⸗ 
dergeworfen, als die Nachricht Pam, ber Nachfolger [des 
Acilius] Habe fein Heer bei Apollonia ausgefchifft und rücke 
durch Epirus und Zheffalien heran. Mit dreisehntaufend 
Fußgaͤngern und fünfhundert Reitern Bam der Conſul. Schon 
war er bei der Mafifchen Bucht angelangt ‚ und da die von 
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ihm nach Hypata, mit der Aufforderung zur. ‚Uehesgabe, 
Dorausgefchickten die Antwort erhielten, Die Einwohneg, 
würden. nur nad) gemeinfamem Beſchluſſe der Wetolier hate 
bein, fo fhidte er, um ſich nicht mit Hypata's Belagerung, 
aufzuhalten , während Amphiſſa noch nicht erobert fey, feis. 
ven Bruder Africanus voraus und z0g gegen Amppiffe. Bei 
ihrer Ankunft verließen die Einwohner. die Stadt — denu 
dieſe war ſchon großeutheils ihrer Mauern entblößt — und 
zogen ſich insgeſammt, Bewaffnete und Wehrloſe, in ihre 
Burg, welche unbezwingbar ift. Der Eouful fchlug ſechs⸗ 
taufend Schritte davon ein Lager. In diefem evfchienen, 


‚ Athenifche Gefandte, zuerft vor Publius Scipio, welcher, 


wie eben erzählt wurde, dem Zuge vorausgegangen war, ſo⸗ 
dann vor dem Conſul und baten für die Aetolier. Eine ganz 
milde Antwort erhielten ſie von Africanus, welcher, auf ei⸗ 
nen Anlaß den Aetoliſchen Krieg mit Ehren aufzugeben ſin⸗ 
nend, fein Augenmerk auf Aften und auf König Antiochug 
richtefe und die Athener aufgefordert hatte, nicht allein die 
Römer fondern auch die Aetolier Dafür zu flimmen, daß fie 
Frieden dem Kriege vorzögen. Schnell Fam, auf Rath der 
Athener, eine zahlreiche Aetoliſche Gefandtichaft von Hypa⸗ 
ta, und ihre Hoffnung auf Frieden wuchs durch eine Unter: 
vedung mit Africanus, vor welchem fie zuerft erfchienen, 
und welcher äußerte: „viele Völker und Stämme in Hiſpa⸗ 
nien und fpäter in Africa hätten fi an ihm ergeben ;. bei 
Allen habe er größere Denkmale der Schonung und Güte ala 
der Eriegerifchen Tapferkeit zurückgelaſſen.“ Alles fchien im 
Keinen, als fle vor den Conſul fraten, und biefer ihnen den⸗ 
ſelben Befcheid wiederholte, mit welchem fle der Senat weg⸗ 
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geſcheucht Imtte. Betroffen durch diefe ihnen gleichfam neue 
Erfläruug — denn fle ſahen, daß weder durch die Geſaudt⸗ 
fchaft der Athener nod durch die milde Antwort des Afri⸗ 
canus Etwas gewonnen fey — fagten die Yetolier, fie wollen 
„den Ihrigen Bericht erftatten. 

7. Sie kamen zurück nach Hypata; und hier wußte 
man ſich nicht zu rathen. Denn ed war unmöglich kaufend 
Talente aufzutreiben, und ergaben fie fidh unbedingt, fo 
fürchteten fie für Leib und Leben. Within mußten dieſelben 
Gefandten noch einmal zum Eonful und zu Africannd gehen 

- and bitten, wenn man ihnen wirBlich Frieden geben, nicht 
bloß zeigen, und Unglückliche in ihrer Hoffnung täufchen wolle, 
fo möchte entweder Etwas an der Geldfumme nachgelaffen, 
oder die Perfon der Bürger von ber unbedingten Webergabe 

- ausgenommen werden. Bei den Conſul wurde Beine Aende⸗ 
rung ausgewirkt, und aud) diefe Geſandtſchaft fchied unvers 
richteter Dinge. Ihr folgten auch die Athener und das Haupt 
‘ihrer Gefandtfchaft, Echedemus, erwedte in den durch fo viele 
Abweiſungen entmuthigten und mit unnüger Klage das Schidfal 
ihres Volkes bejammernden Aetoliern dadurch wieder Hoffnung, 
daß er ihnen um ſechs Monate Waffenſtillſtand zu bitten 
rieth, damit ſie Geſandte nad) Rom fchiden Eönnten: ein 
Aufſchub werde ihre jesigen Drangfale, welche ja fchon den 
böchften Grad erreicht hätten, um Nichts vermehren, aber 
erleichtert könne durch mancherfei Zufälle in der Bwifchenzeit 
ihr gegenwärtiges Elend werden. Nach den Rathe des Eches 
demus wandten fid, die nämlichen Gefandten Zuerft an Pubs 
ins Scipio , und erhielten durdy deffelben Wermittiung vom 
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out Waffenftikikand. anf die erbetene Beit, die Belage⸗ 
rung von Amphiſſa wurde aufgehoben, Manins Acilius über: 
gab das Heer dem Conſul und trat non feinem Poſten ab; 
der Gonſul aber ging von Amphiſſa nach Theſſalien zurück, 
am durch Macedonien und Thracien nach Allen zu ziehen. 
Da ſprach Africanus zu ſeinem Bruder: „die Straße, die 
du einſchlägſt, hat auch meine Billigung; aber fie Hänge ganz 
von der Geneigtheit des Philippus ab. Iſt diefer unferem 
Staate treu., fo wird er Bahn, Lebensmittel, Ales, was 
auf einem langen Wege Heere nährt und fürdert, uns ges 
währen. Verläßt er nnd, fo gibt es nirgends einige Sicher« 
heit für bich durch Thracien. Darum vathe ich, zuerſt des 
Königes Gefinnung zu erforfhen. Am beften wird fie er⸗ 
forfcyt werden, wenn unfer AUbgefandter ihn unvorbereitet 
Aberraſcht.“ Zibering Sempronius Grachus, dazumal der 
‚alerräftigfte unter ben jungen Männern, wurde hierzu aus⸗ 
erleſen und Fam mittelfl unterlegter Pferde mie faft unglaubs 
licher Geſchwindigkeit, vor Amphiſſa — dort nämlich fandte 
man ihn ab — am dritten Tage nad Pelle. Der König 
war zur Tafel und hatte viel getrunken; und fchon, daß er 
ſich fo gehen ließ, entfernte den Verdacht, daß er auf irgend 
eine Deränderung der Berhältuiffe denfe. Für heute wurde 
der Gaſt freundlich aufgennmmen. Tags darauf fah er reich- 
Kche Vorräthe für das Heer bereit, Brüden über die Flüſſe 
geichlagen, die Wege, wo fchwer durchzukommen war, ges 
dahnt. Mit diefee Nachricht Fehrte er eben fo ſchnell, als 
er gekommen war, zurüd und traf den Conſul bei hass. 
mac, Don hier Fam das Heer, voll Freude über die gewife 
fere und feine Erwartung übertreffende Hoffnung, nach Maces 
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bonien , wo Altes vorbereitet war. Die Untommenden em⸗ 
pſing und geleitete der König mit koͤniglicher Pracht. Er 
zeigte viele Gewandtheit und Bildung, was bei Afrieanus fehr 
enpfahl, einem Maune, weicher, wie in jeder Hinſicht vortreff⸗ 
tich, fo auch einer, von Ueppigkeit entfernten, Geſelligkeit nicht 
abhold war. Darauf kamen fie, nicht nur durch Macedonien- 
fondern auch durdy Thracien von dem für AUllesen raus für« 
genden Philippus geleitet, au den Hellefpontus. 

& Nach dem Seetreffen bei Coryeus [XXXVI, 43. f. J 
war Antiochus, welcher für feine Lands und Seerüflungen 
den ganzen Winter frei gehabt batte, hauptſaächlich darauf 
bedacht geweſen, feine Flotte wieder herzuſtellen, um nicht 
gänzlich aud dem Beflge des Meeres verarängt zu werden. 
Er bedachte, daß er überwunden worden, obgleich die Rho⸗ 
diſche Flotte nicht zugegen geweien. Würde auch Diefe am 
Kampfe Theil nehmen — und die Rhodier werden. ich zum 
zweiten Male eine Verſpaͤtung nicht zu ſchulden kommen 
laſſen — fo bedürfe er eine große Saft von Schiffen, um 
der feindiichen Flotte in Kraft und Größe gleich zu fern. 
Darum hatte er nicht nur den Hannibal nah Syrien ge⸗ 
ſchickt, um Vie Schiffe der Phoͤnicier zu Noten, ſondern er 
befahl auch dem Polyrenidas, je unglucklicher das Treffen 
abgelaufen war, um fo eifriger fowahl die verhandenen 
Schiffe wieder auszubelfern, als neue zu räften. Er ſeibſt 
Aberwinterte in Phrygien, überalifer Truppen aufbiesend. 
Sud zu den Gallogräciern hatte er geſchickt. Diefe waren 
damals briegeriſcher und bewahrten, ba ber alte Schlag 
wech, nicht ansgefierben war, noch den Gallifchhen Muth. 
Seinen Bohn Seiewens hatte ev in Aeolis mit einem. Heere 


2456 Livins Röm, Geſch. Siebenunddreißigites Buch. 


zurückgelaſſen, um die Seeſtadte im Gehorfam zu behalten, 
"weiche hier, um Pergamus her, Eumenes, — dort, von Pho⸗ 
täa nnd Erpthrä her, die Römer zum Abfalle reisten. Die 
Mömifche Flotte überwinterte, wie oben geſagt wurde, bei 
Band. Dahin kam, ziemlich um die Mitte des Winters, 

König Eumenes mit zweitaufend Fusgängern und hundert 
Reitern. Er behauptete, es laſſe fih aus dem feindlichen 
Gebiete in der Umgegend von Thyafira große Beute machen, 
und bewog durch feine AUnfforderungen den Livius, ihm fünfs 
taufend Mann mitzugeben. Die Abgefchickten trieben in wer 
nigen Tagen eine fehr große Beute weg. 

9. Unterdeffen brach ein Aufftand in Phocaa aus, wo 
Einige den großen Haufen auf die Seite des Antiochus zu 
bringen ſuchten. Es drückte die überwinternde Flotte; es 
tröcdte die Auflage fünfhundert Oberkleider, nebft fünfs 
Hundert Leibroͤcken zu liefern; es drückte ferner der Getreis 
demangel; wegen beffen and) die Schiffe und die Befapung bee 
Römer fich entfernten. Nun aber war die Partei, welche 
in ben. Verſammlungen die Menge zu Untiohus herüber 
309, ihrer Furcht entledigt. Der Senat und die Vorneh⸗ 
‚men riethen im Bunde mit den Nömern zu verharren. Die 
Anftifter des Abfalld vermochten bei der Menge mehr, — 
Die Rhodier, weil fie im vorigen Sommer fanmfelig gewe⸗ 
fen waren, fandten jest um fo früher, ſchon um die Früh— 
lingsgleiche, abermals ihren Admiral, den Paufiftratus, mit 
ſechſsnnddreißig Schiffen. Schon fleuerte Livius mit dreißig 
. Schiffen und den ſieben Vierruderern , weiche König Yumes 
nes mitgebracht hatte, von Cand nach dem Helleſppontus, um 
die nothigen Worbereitungen für den Uebergang des Keecas 
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zu treffen, welches ſeiner Vermuthung nach zu Lande Ponte 
men mußte. Cr Tief mit feiner Flotte zuerft im ſogenann⸗ 
tew Hafen der Achäer ein. Won bier ging er hinauf nad 
Yarum, beachte dee Minerva ein Opfer, und gab fodanıı den 
Abgeordneten der benachbarten Städte Eldäus, Dardanum 
umd - Mhötsum, welche dieſelben in den Schub der Römer 
ergaben, freundfiches Gehör. Hierauf fchiffte er an den 
Eingang des Hellefpontus, Tieß zehn Schiffe vor Abydus zur 
Beobachtung zurüd und fahr mit der übrigen Flotte hinüber 
nach Suvopa, um Seſtus zu belagern. Schon naheten Sid 
die Bewaffneten den Mauern, ald ihnen zuerft fchwärmeris 
ſche Gallen (Priefter der Eybele) in ihren Feierkleidern zum 
Thore Heraus entgegenfomen. Sie äußerten, fie kämen auf. 
Befeht der Gottermutter, als Diener der Göttin, den Nds 
mer um Schonung der Mauer und ber Stadt zu bitten. 
Keinem derſelden gefchah ein Leid; Hald zog der ganze Se» 
nat mit den Vorſtehern heraus, um die Stadt zus übergeben. 
Darauf fuhr die Flotte hinüber nad) Abydus, und als hier 
DR Unterhandlungen, wodurch man die Gemüther umzuſtim⸗ 
mer fuchte, Leine friedliche Antwort zur Folge hatten, fo 
ſchickte man ſich zur Belagerung an. 

o. Während Dieſes im Helleſpontus vorging, dachte 
ver konigliche Admiral Polyxrenidas — er war ein Rhodi⸗ 
ſther Berbamiter — anf die Nachricht, daß die Flotte feis 
‚ner Landsleute aus. der Heimath ausgelaufen ſey, und baf 
ye:: Befehrchaber Panſiſtratus ſich öffentlich ſtolz und vers 
achtlich Aber ihn geäußert habe; — er dachte, in der Erbite 
ternhg dieſen vor Wien fh zum Sier erfehend, Tag und 
Nacht auf nichts Anderes, als wie er die hochtoͤnenden 
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Worte deſſelben durch Thaten befchämen moͤchte/ Cr ſchidte 
an Denſelben einen auch ihm bekannten Mann und ließ ihm 
ſagen: „Er wolle dem Pauſiſtratus und ſeinem Vaterlande, 
wenn er dürfe, große Dienſte thun; dagegen könnte ihn Par» 
ſiſtratus wieder in das Vaterland zurück verſetzen.“ -Paufks 
Bratud fragte verwundert, wie Dieß möglich, wäre, mad go⸗ 
lobte, anf Verlangen, an., die Sache entweder gemeinſchaff⸗ 
lich auszuführen oder zu veridhweigen. est ſprach der Uns 
terhändler: „Polyxenidas wolte ihm die königliche Flotte it⸗ 
weder ganz oder größtentheils überliefern; zum Lehne für 
ein ſo großes Verdienſt bedinge ſich derſelbe Nichts, als die 
Rückkehr in das Vaterland.“ — Die Größe des Anerbietens 
machte, daß Pauſiſtratus dieſen Worten weder traute, noch 
diefelben verwarf. Er flewerte nad Pansrmus, das dem 
Gamiern gehört, und verweilte bort, um den Antrag zu eis 
wägen. Boten eilten hin und her, aber nicht eher traute 
Panſiſtratus, ats bis Polyrenidas in Gegenwurt feines Ab⸗ 
gefandten eigenhändig niederfchrieb „ eu werde thun, Was a 
verſprochen, und das Blatt mit feinem aufgehrädten Siegel 
abſchickte. Jeht, durch Diefed Unterpfand, glaubte Pasfr 
firatus, habe der Verräther fih am ihn ‚nerianft, denn sis 
Mann, der unter einem Könige lebe, wärde fi nicht das 
zu verftanden haben, eigengändige Beweiſe gegen Hd auszu⸗ 
ſtellen. Hierauf wurde der Pau zum angeblichen: Verrathe 
verabredet. Polyrenidas erklaͤrte: „ex werde alte Anſtalten 
unterbaßen; auf der Flotte weder viele Ruderkuechte non 
viele Matrosen haben; einige. Schiffe, unter dem Dorwpute 
fie auszubeflern, au's Lan» ziehen „andere in benachbarte 
Haͤfen entjenden; wenige. vor dem Hafen von Epheſus anf 
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heher See anfſtellen, welche er, wenn die Umſtaͤnde andgne 
kaufen geböten, dem Angriffe bloß goben wolle.’ Kaum hörte 
Panfiſtratus, weicher Nachläßigbeit Polyrenidas auf feiner 
Flette ſich übexlaffen werde, als er ſeibſt ſich Leriekben über 
Bei, Einen Theil feiner Schiffe ſchickte er um Lebensmittel 
zu baten, nadı Salicarnaffus, einen audern nadı der Stadt 
Sams, um, fobald er vom Derräther das Zeigen zum Au⸗ 
griff erhielte, bereit zu ſeyn. Polyxenidas verflärkte durch 
Berfielung diefen Wahn; er zog einige Schiffe aw’s Land; 
Kies, als wollte ex mit noch Andern dafelbe thun, bie Werfte 
- ausbeſſern; die Ruderknechte befchied er aus den Winter 

arartieren nicht nach Ephefus, ſondern zug fie heimlich nach 
Magn ſia zuſammen. 

12. Zufallig wurde ein Krieger bes Antiochus, welcher 
in. eigenen Ungelegenheiten aach Samos gekommen war, ald 
Rundidyafter ergriffen, und nach Panermus zum Admiesl 
geführt. Dielen entpedite dem Leptern auf feine Krane, mes 
ia Epheſus vorgeht (ob aus Furcht oder aus Untreue ge⸗ 
gen Die Seinigen, if ungewiß): Alles, die Flotte Miche ge⸗ 
rüſtet ua bereit im Hafen; alle Ruderknechte ſeyen nad 
Maqueſia gewiefen, nar ſehr wenige Schiffe an's Band. gezo⸗ 
sen und Die Werfte würden bedecktz nie ſeh man auf bau 
Giatte thätiger geweſen. Doc, van Wahn uud eitler He 
ung eingensmanen , wollte Pauſiſtratus diefe Ausſage nicht 
für: wahr halten. Polhrenidas, nachdem Alles faltſamt var⸗ 
deaecitet· war, heſchied in der Nacht die Ruderbuechte 1 
Magpeña, zog die aus Laud gebrachten Schife, eikkoft ins 
Maſßſep, lieh den. Tao nicht ſowohl üben Ruſtumgen verſtrei⸗ 
We; aid ment eredes Uuslaufen der Fleitta nicht wollse. Faß 
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lafſen; He nach Sonnenuntergang mit ſiebzig bedeckten 
Schiffen aus und erreichte, bei widrigem Winde, noch vor 
Tage Pygela. Nachdem er hier den Tag über aus demfefben 
Grunde ffill gefegen, fuhr er in der Macht hinlider nach dem 
nadchſten Punkte des Samierlandes. Bon hier hieß er einen 
dewifen Korſarenhauptmann, Nicander, mit fünf gedeckten 
SHiffen nad Palinurus fleuern und von da feine Lente auf 
dem naͤchſten Wege durch bie Welder nach Panormus in des 
Feindes Rüden führen, er ſelbſt fahr, feine Flotte, um den 
ingang des Hafens auf beiden Seiten befenen zu können, 
theilend, nuterdeſſen nach Panormus. Paufiftratus anfangs, 
Dell Bie Sache ganz unerwartet kam, einige Augenblide bes 
ſtürzt, bald jedoch, als ein alter Krieger, ſchnell ſich faſ⸗ 
ſend, führte, in der Meinung, die Feinde: beſſer zu Lande 
als zur See abwehren zu können, feine Leute in zwei Hals 
fen nach den. Vorgebirgen,, welche durch ihre In dad Meer 
Yorfpringenden Spitzen den Hafen bilden, in’ der Hoffnung 
von hier aus den Feind rechts und links zu deſchießen und 
fo leicht abzutreiben. Als aber Nicander, welcher ander 
vom Lande her anſichtig wurde, biefes fein Worhaben vers 
eitelse, änderte er ploͤtzlich feinen Pran und befahl Wien, 
Vie: Schiffe zu beſteigen. Aber nun entfland ein un ereines 
Gewiste ſowohl unter Ben’ Kricgern ald unters den Beelen⸗ 
tun, web fie Hohen gleichſam anf die Schiffe, da fie gleichzeichz 
von ber See und vom Lande her ſich umzingelt fahen. "Dam: 
Afſtratas, weicher das einzige Rettungsmittel darin fah, wenn 
er durch die Mündung des Hafens durchbuochen und. tasıle 
offene See ſich hinausſchlagen könnte, ‚befahl den Seihägelt, 
polatd: er .Re en Bord ſah ihur zu felgen ſtoute can are 
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Spise und fleuerte im ſchnellſten Ruderſchlage der Hafen⸗ 
mündung zu. Schen fahr er zur Deffnung hinaus, als 
Polyrenidas mit drei Fünfenderern fein Schiff umſtellte. 
Das Schiff fant unter den Stoͤßen der Schnäbel; die Strei⸗ 
ter auf demfelben wurden mit Pfeifen zugedeckt, unter ihnen 
fiel auch Pauſiſtratus nach tapferem Widerſtand. Von den 
übrigen Schiffen wurden die einen vor, die andern in dem 
Hafen weggenommen, tinige auch, während file vom Laute 
fi losmachten, von Nicander erobert. Nur fünf Rhodiſche 
Schiffe mit zwei Eoifchen entkamen, indem fie mit lodern⸗ 
wen Feuerdräuden fchredend durch die dichtgedraͤngten Schif⸗ 
fe ſich Bahn machten. An ihrem Vordertheile nämlich 
ſteckten je zwei Stangen mit eifernen Pfannen, in welchen. 
ein ſtarkes Feuer vor ihnen her brannte. - Die Erythraͤiſchen 
Dreienderer, die nicht weit von Samos den Rhopifchen 
Schiffen, welchen fle zur Werfiärtung kamen, auf ihrer 
Flücht begegneten, wandten um nad, dem Srlfefpontus zn 
den Röntern. — Um diefefde Seit nahm Seleucus Dhocka 
durch Verrath, indem die Wächter ihm ein Thor Bffneren 5 
and Ente nebſt audern Städten derſelben Kaſte Kain ans 
Furcht zu ihm ab. 

039% Während Dieß in Heotis geſchah, Hatte Ahaus 
Schon mehrere Tage lang die Belagerung ausgeholten, weil 
eine konigliche Beſatzung die Mauern fchimmte; als jeboch 
munmehr Ale er ſchoͤpft waren, fd unterhandelten., mit Gee 
aubniß des Philstas ſelbſt, welcher bie Beſahnug bofeß 
Jigte, die Vorſteher der Stadt mit Livius Aber bie Bedim 
gungen Ver; Uebergade. Nur Das hielt auf, daß man wicht 
virig ‚weiten Bennte, ob die Mniglichen mit speebägue Mine 
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few abziehen. follten. Mitten unter diefen Verhaudlungen 
am die Nachricht von der Niederlage der Rhodier und die 
Sachhe murde aus den Händen gelaſſen. Livins nämlich and 
Zucht, Polyrenidas möchte, kühn gemacht durch einen fo 
großen Erfolg, die in Genä Ttegenbe Flotte überfallen, aab 
alabald die Einſchließung von Abydus umd die Sperre bed 
Helleſpontus auf, und brachte die bei Cana au's Land. ge⸗ 
zogenen Schiffe iws Meer. Auch Lumenes kam nad) Elaͤa. 
Livius fleverte mit feiner ganzen Flotte, an weiche er zwei 
Mitpiendifche Dreiruderer angeichloffen hatte, nach Phocda. 
Auf die Nachricht, daß hier eine ſtarke königliche Befasung 
K:ge und bas Lager des Seleucus nahe fen, pländerte er 
bie Seeküfte, brachte die Beute, hauptſaͤchlich Menſchen, 
ſchnell zu Schiffe, verweilte nun bie Enmenes mit feiner 
Flotte nachkam, und richtete ſodann den Lauf nach Gamers. 
— Die Rhodier verfegte die erſte Nachricht von der Nieder 
lage in eben fa große Trauer als Angſt. Denn auffer dem 
Beriuf an Schiffen und Mannfchaft hatten fie die Büüthe, 
ben Kern ibrer jungen Bürger eingebüße, indem viele Vor⸗ 
nehme namentlich, auch wegen des Pauſiſtratus mitgezogen 
waren, welcher bei feinen Mitbürgern mit Recht im: gräßsen 
Anfehen Band. Bald aber verwandelte fich bie Trauer in 
nhitterung , daß fie übertiftet, gerade von einem, Mitbürger 
&beriiftet. worden feyen. Sie ſchickten alsbald zehn Schige, 
> wenige Tege machher noch gehen, faͤmmtlich unter Dem 
Oberbefehe des Eudenand, von welchem fie glaubten, ex 
merde, in andern Vorzügen des Krieges dem‘ Pauſiſtratus 
mechfiahend , . nach dem Maße feiner geringern Geiftehäraft, 
ande vorüchniger: Feyn. Die Bitte der Mine und Reh Ko⸗ 
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nigs Sumenes legte zuerk an der Küfte von Eryihrä an. 
Dort verweilten fie eine Tracht, und erreichten am folgenden 
Tage Corycus, Das Vorgebirge von Teos. Don hier woll⸗ 
ten fie nad) dem nahen Gamierlande hinüberfahren , war» 
teten aber nicht bis Sonnenaufgang , woraus die Steuer⸗ 
männer auf die Beichaffenheit tes Himmels hätten ſchließen 
Hönnen , fondern tiefen auf ungewiffes Wetter aus. Mitten 
anf der Fahrt ſetzte fi der Nordoft in Nordwind nm, und 
die Schiffe frieben auf einem hochwogenden Meere. 

13. Polyrenidag, welcher von Ephefus in ter Erwars 
tung auslief, die Feinde würden nadı Samos fteuern um ſich 
mit der Rhodifchen Flotte zu vereinigen ſtellte ſich zuerſt 
bei Myonneſus auf, und fuhr ſodann hinüber nach der Ma⸗ 
eris genannten Inſel, um, wenn die Flotte vorbeiführe, ent- 
weder vom Zuge abirrende Schiffe, oder auch die Hinterhut 
bei günftiger Gelegenheit anzugreifen. Als er die Flotte 
vom Sturme zerftrent fah, hielt er Diefes anfangs für eine 
Gelegenheit zum Angriffe; da aber der Wind gleich baranf 
heftiger wurde und noch höhere Wogen trieb, fo erBannte 
er die Unmöglichkeit, an die Feinde zu kommen, und fuhr 
an die Inſel Aethalia hinüber, um von hier aus am atıdern 
Zage die Schiffe anzugreifen, wenn fie vom hohen Meere 
ber nach Samos fleuerten. Don den Römern erreichte ein 
Heiner Theil mit Einbruch der Dunkelheit einen verddeten 
Hafen des Samierlandes, die übrige Flotte lief in benfelben 
Hafen ein, erft nachdem fie die ganze Nacht anf hoher See 
herumgeworfen worden war: Als man bier durch Landleute 


erfuhr, daß die feindliche Flotte bei Aethalia liege, fo wurde: 


Kriegsrath gehalten, ob man fügleic, eine Schlacht Tiefern, 


‘ 
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oder die Rhodiſche Flotte erwarten folle. Es wurde beſchloſ⸗ 
fen ,. die Sache aufzufchieben, nnd file fuhren nach, Corycus, 
woher fie gefommen waren, hinüber, Auch Polyxenidas, 
welcher nun vergebene ſich aufgeftelit hatte, Behrte nadı Epbes 
fus zurüd. Jetzt fuhren. die Römifchen Schiffe auf dem 
vom Feinde geräumten Meere hinüber nach Samos. Eben⸗ 
dahin kam audy wenige Tage fpäter die Rhodiſche Flotte, 
uad um zu zeigen, daß man nur auf dieſe gewartet habe, 
fuhr man fogleic, von Ephefus, um entweder eine See⸗ 
ſchlacht zu liefern, oder dem Feinde, wenn er dem Kampf 
auswiche, das Geftändniß der Furcht abzunsthigen, was für 
die Stimmung in deu Städten fehr bedeutend war. Der 
Mündung des Hafens gegenüber fanden die Schiffe in Linie 
zur Schlacht geordnet. Als Niemand gegen fie herausfam, 
wurde die Flotte getheilt, und die eine Hälfte warf auf ho⸗ 
her See vor dem Eingange des Hafens Anker, die andere 
fegte ihre Mannfchaft au's Land. Schon trieben diefe eine 
beträchtliche Beute vom weit und breit geplünderten Lande 
weg und Famen eben den Mauern nahe, als der Macebonier 
Andronicus, weldyer zu Ephefus in Beſatzung lag, heraus⸗ 
brach, einen großen Theil der Beute ihnen abjagte, und fie 
zum Meere und nad) den Schiffen zurüctrieb. Am folgen 
den Zage zogen die Nömer, etwa auf halbem Wege einen 
Hinterhalt aufftellend , vor die Stadt, um den Macedonier 
heraugzuloden, Pehrten aber, weil, eben aus Furcht vor eie 
nem Hinterhalte, Niemand herauskam, auf ihre Schiffe zu⸗ 
rück, und weil der Feind zu Waffer und zu Lande einem 
Kampfe auswid), fo begab fich die Flotte wieder nach Samos, 
woher fle gekommen war, Don da fchickte der Prätor zwei 
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Dreituderer der Italiſchen Bundesgenafien nebft zwei Rho⸗ 
difchen unter dem Befehle bes Rhodiers Epicrate3 ab, zum 
Schuge der Meerenge von Gephaltenia. Diefe . machte der 
Locedämonier Hybriſtas mit Cephalleniſcher Maunfchaft durch 
Seeräuberei unfiher , und ſchon war bad Meer für die Zus 
fuhr aus Italien geſperrt. 

14. Im Pirdeus traf Epicrated den unter Wege befind⸗ 
lichen Nachfolger im Dberbefehl zur See, Lucius Aemilius 
Regaillus, weicher auf die Nachricht von dem Unglücke der 
Rhodier, da er ſelbſt nur zwei Fünfrnderer hatte, den Epis 
erateg mit feinen vier Schiffen wieder zurüd nad) Aſien mit» 
nanım. Ihn begleiteten aud) offene Schiffe der Athene Er 
fuhr durch das Aegäiſche Meer hinüber nad) Chius. Chen 
dahin kam auch von Samos der Rhedier Timaflcrates mit 
zwei DVierruderern in fpäter Nacht, und meldete dem Aemi⸗ 
lius, als er diefem vorgeftellt wurde, er fey ihn zu geleiten 
hergefchickt, weit die königlichen Schiffe durch häufige Streif: 
züge aus dem Hellefpontus und von Abydus her diefe Sees 
küſte für Frachtfchiffe unficher machten. Bei feiner Webers 
fahre von Chins nach Samos traf Aemilius auf zwei Rhos 
difche ihn von Livius enfgegengefchichte Vierruderer, und auf 
König Eumened mit zwei Fünfruderern. Nach der Ankunft. 
in Samos übernahm Aemilius die Flotte von Living, brachte 
nach Gebühr das gebräuchliche Opfer und berief ſodann 
einen Kriegsrath. In diefem ſprach Cajus Livius — 
denn er wurde zuerft um feine Meinung befragt: — „Nies 
mand koͤnne treuer rathen, ald Wer einem Andern Dasjenige 
vorfchlage, was er an deſſen Stelle felbft gethan haben würde, 

Seine Abficht fey gewefen, mit der ganzen Flotte vor Ephe⸗ 
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{ns zu flenern, mit Kies ſchwer betadene Laftfchiffe mitzuneh⸗ 
men und dieſelben im ingange des Hafens zu verfenten, 
Ein foiher Riegel Tofte um fo weniger Mühe, weit die 
Mündung des Hafens, gleich einem Fluſſe, lang, enge und 
feicht fen. Auf diefe Art würde er dem Feinde die Ber⸗ 
bindung mit dem Meere entzogen und feine Fluke unnäg 
gemacht haben. 

15. Niemanden gefiel diefer Vorſchlag. König Eume⸗ 
ned fragte: „wie dann weiter? Wenn man durch Verſenkung 
der Schiffe das Meer verriegelt Habe, ob man fodann 
der eigenen freien Flokke ſich hinwegbegeben wollte, um den 
Bundesgenoffen zu helfen und die Feinde zu fehreden; oder 
nichtsdeftoweniger mit der ganzen Flotte vor dem Hafen lies 
gen bfeiben ? denn gehe man weg, Wer zweifeln Pönne, daß 
die Feinde die verfenkten Maffen lichten und den Hafen mit 
nod) geringerem SKraftaufwande öffnen würden, als womit 
man ihn verrammle? Müffe man aber nichts deſto weniger 
dort bleiben, wozu den Hafen verfchließen ? Fein, vielmehr 
würden dann die Feinde, im Beſitze des ficherften Hafens 
und der mwohlhabendftlen Stade, von Aſien mit Allem ver⸗ 
forgt, ruhiges Sommerlager haben, die Römer aber, auf 
offenem Meere den Wogen und Stürmen ausgefepf, würden, 
an Allem Mangel leidend, unausgefept Wache ſtehen, weni⸗ 
ger die Feinte eingeſchloſſen haltend, als ſelbſt gebunden 
und gehindert, Etwas von Demjenigen, was geſchehen müſſe, 
zu thun.“ Der Admiral der Rhodiſchen Flotte, Eudamus, 
äußerte ſich gleichfalls gegen den obigen Vorſchlag, ohne je⸗ 
doch anzugeben, Was er für rathſam halte. Der Rhodier 
Epicrates rieth: „für jetzt Epheſus aufzugeben, einen Theil 
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her Fotte nach Lycien zu fchiden und Patara, die Haupf« 
fladt des Landes, für den Bund zu gewinnen, Dieß werde 
einen zwiefadhen großen Vortheil bringen. Einmal könnten 
die Rhodier, wenn fle mit dem ihrer Inſel gegenüber lies 
genden Lande Frieden hätten, alle ihre Kräfte auf den Ei: 
nen Krieg gegen Antiochus verwenden ; zum andern würde 
die Flotte, welche man in Lycien ausrüfte, gehindert fich mit 
Polyrenidas zu vereinigen. Diefer Vorfchlag fand am meis 
ften Eingang. Jedoch wurde beliebt, Regillus folfe mit der 
ganzen Flotte vor den Hafen von Ephefus fahren, um die 
Feinde zu fchreden. 

16. Cajus Living wurde mit zwei Römifchen Fünfru—⸗ 
derern, vier Rhovifchen Vierruderern und zwei offenen Smyrs 
näifchen Jachten nad) Lycien gefchickt, mit dem Auftrage, vore 
her in Rhodus anzufegen, und dort den ganzen Plan zu bes 
rathen. Die Städte, an welchen er vorbeifuhr, Miletug, 
Myndus, Halicarnaffus; Cous und Enidus thaten eifrig, Was 
ihnen angefonnen wurde. Den Rhodiern feste er bei feiner 
Ankunft den Zweck feiner Sendung auseinander, und berieth 
ſich zugleich mit ihnen. Mit Zuftimmung Alter fchiffte er, 
zu der Flotte, weiche er mirbrachte, noch drei Vierruderer 
mitnehmend , nad) Patara. Anfangs trieb fie ein günftiger 
Wiund gerade gegen die Stadt, und fie hofften, durch den 
Schrecken der Ueberrafdyung Etwas auszurichten. Als aber 
Der Wind ſich umfeste, und das Mecr unbeflimmte Wogen 
zu treiben anfing, fo erreichten fie zwar mit Hülfe der Aus 
Der das Land, aber ed war werer in der Nähe der Stadt 
ein fiherer Ankerplatz, noch konnten fie vor der Mündung 
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des Hafens auf hoher See bieiben bei ſtürmiſchem Meere 
und einbrechender Nacht. Sie fuhren alfo an den. Mauern 
vorbei, nad) dem Hafen Phonicas, der, nicht zweitaufend 
Schritte davon entfernt, die Edyiffe gegen die Gewalt des 
Meeres fchiemt. Uber ihn beherrichten hohe Felſen, welche 
die Einwohner, vereinigte mit den Löniglichen Reitern, die 
bei ihnen in Beſatzung lagen, Schnell befegten. Gegen Diefe 
ſchickte Livius, ob gleich die Stelle ungünftig jund das Aus⸗ 
fteigen fchwierig war, Affäifche Söldner und feichtgerüftete 
Smyrnder. Diefe hielten, fo lange bloß mit Geſchoßen und 
mit leichten Anläufen auf Eleine Haufen dad Treffen mehr 
angefponnen als einentlich geliefert wurde , ben Kampf 
aus; ald aber immer Mehrere aus der Stadt Herbeifträmten, 
endlich die ganze Bendlferung herauseilte, berorgte Living, 
es möchten nicht nur die Hülfsvölker umsingelt werden, fonts 
dern auch die Schiffe vom Lande her in Gefahr gerathen ; 
deßwegen führte er nicht bloß die Streiter, fondern auch die 
Matrofen, und einen Schwarm von Ruderknechten, mit der 
nächtten beften Wehr bewaffnet, in den Kampf. Anch jest 
noch war das Treffen zweifelhaft, umd nicht nur mehrere 
Krieger, fondern auch Lucius Apuftius (Cap. 4.] blieb im 
diefem regelfofen Gefechte. Endlich jedoch wurden die Lycier 
in die Flucht gefchlagen und in die Stadt gejagt, die Römer 
aber kehrten zwar als Sieger, doc, nicht ohne Verluſt zu der 
Schiffen zurüd. Bon da fuhren fie in die Buche von Tele 
miſſus, welche mit der einen Geite Carien, mit der andern 
Lycien berührt, gaben alle weitere Anſchlaͤge auf Patara auf 
und entließen die Rhodier nach Haufe. Livius fuhr an Aflen 
vorbei hinüber nad) Griechenland, um die Gcipimen, weiche 
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damals in Iueffatien waren, zu fprechen und dann nad 
Ralien überzufeben. 

‚7. ME Yemilins erfuhr, daß die Unternehmung in 
Lycien aufgegeben worden, und Livius nach Italien abgegaus 
gen fen, fo hielt er, da er felbft, durch einen Sturm von 
Ephefnd zurüdgetrieben, unverrichteter Dinge nadı Samos 
zurüdgetchrt war, das Fehlfchlagen des Derfuches auf Pas 
tara für fchimpffich und befchloß mit der ganzen Flotte da⸗ 
hin zu fahren und die Stadt mit aller Macht anzugreifen. 
Nachdem fie an Miletus und der übrigen verbündeten Küfte 
bingefahren waren , Iandeten fie in der Bucht von Bargyliä 
bei Jaſſus. In der Stadt war eine Bönigliche Beſatzung; 
die Umgegend verwärteten die Römer feindlih. Darauf ließ 
er durch Abgeordnete mit den Angefehenften und Vorſtehern 
der Stadt unterhandeln ; aid aber Diefe antworteten, daß fie 
nicht über fich verfügen Bönnten, fo rückte ex zum Sturme 
vor den Platz. Bei den Römern waren Wertriebene aus 
Jaſſus. Diele derfeiben Tagen den Rhodiern mit Bitten an: 
fie möchten eine ihrien benachbarte und verwandte Stadt 
wicht ſchudlos untergehen laffen. Ihre Verbannung komme 
allein von ihrer Anhänglichkeit an die Römer ber. Diefelbe 
Gewalt der Königlichen, welche fie vertrieben habe, binde 
auch den in der Stadt Gebliebenen die Hände. Alle Eins 
wohuer von Jafſſus fenen einmüthig in dem Wunſche, der 
koniglichen Rnechtichaft zu entfliehen. Die Rhodier, durch 
dieſe Bitten gerührt, ſtellten ihre engen Derhältuiffe vor, 
belasten das Ungläd der von einer koͤniglichen Befagung 
eingezwängten Stant und brachten es, auch mit Unterſttzung 
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des Königs Eumenes, dahin, daB von dem Sturme abge⸗ 


‚standen wurde. Man fuhr weiter längs der Küſte von Aſien, 


wo Alles Freundesland war, bin, und kam nah Loryma, 
einem Hafen gegenüber von Rhodus. Hier äußerten zur 
die Kriegetribunen an der Hauptiwache unter ſich, und bald 
drang-das Gerede bis zu den Ohren des Aemilius, „man 
führe die Flotte weg von Epheind, wohin fie eigentlich ges 
Höre, nur damit der Feind, im Rüden frei zurückgelaſſen, 
gegen fo viele nahe Städte der Verbündeten Altes ungeſtraft 
verfuchen könne. Dieß wirkte auf Aemilius; er rief die 
Rhodier, fragte, ob im, Hafen von Patara wohl die ganze 
Flotte Raum fände, und ald fie Dieß verneinten, ergriff ex 
dieſen Grund, die Sache aufzugeben, und führte die Schiffe 
zurück nad) Samos. 

18. Um dieſelbe Zeit beſchloß Seleucus, Sohn des 
Antiochus, welcher den ganzen Winter über ſein Heer in 
Aeolis beiſammengehalten, und bloß theils feinen Berbundeten 
Hulfe geleiſtet, theils Diejenigen, weiche er nicht-auf feine 
Seite herüberbringen konnte, geplündert hatte, in das Ges 
Hiet des Könige Eumenes einzurücken, während diefer fern 
von Hanfe mit den Römern und Mhodien die Geeplise von 
Lycien angreife. Buerft rüdte er an der Spipe feines Hee⸗ 
res vor Eläa, gab dann die Belagerung diefer Stadt auf, 
verheerte ihre Mark und zog vor Pergamus, um Die Haupt⸗ 
ſtadt und Hauptveſte des Reiches zu beiagern. Attalus, weile 
her anfaugs Poften vor der Stadt ausflellte und wit den 
Meitern und Leichtbewafineten Ausfälle machte, reiste nur 
ven Feind ſtatt ihn aufzuhalten. Zuletzt, als ihm die klei⸗ 
nen Gefechte bewiefen, daß er in keinem Stücke dem Feinde 
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gewächfen fey, zus er ſich Kinter die Mauern zurück, und die 
Stadt wurde berennt. Beinahe zu derielben Zeit hatte auch 
Antiochus nad) feinem Aufbrucdhe von Apamea zuerft in Sare 
des, daranuf, nicht ferne vom Lager des Seleucus, an der 
Duelle des Fluſſes Caicus fein Standlager mit einem gro⸗ 
Ben and allertei Volkern zufammengefehten Hecre. Die 
Furchtbarſten waren viertenfend Galliſche Söldner. Diefe 
fchichte er, durch Wenige verflärtt, aus, um das Gebiet 
von Pergamus weit und breit zu verheeren. Als Dieß nach 
Samos genteldet wurde, fuhr zuerft Eumened, durch den 
Krieg im eigenen Lande abgerufen, mit feiner Flotte nach 
Eläa, wo er Reiter und Teichte Fußgänger autraf, unter der 
ven ſicherem Geleite er, che es die Feinde merkten oder fich 
rührten, mac) Pergamus eilte. Hier dam ed wieder aus Gele⸗ 
genheit von Ausfällen zu Scharniägein, indem Eumenes ſicht⸗ 
bar einem Haupttreffien auswih. Wenige Tage fpäter ka— 
men auch die Römifche uud Rhodiſche Flotte, dem Könige 
zu heffen, von Samus nah Elia. Ws Antiochus erfuhr, 
daß diefe ihre Truppen in Eläa ausgefhiffe, uud daß fo 
viele -Flotten in -dem einen Haren fid) vereinigt hätten, 
und ald er zu gleicher Zeit vernahm, der Conful fiehe met 
feinem Heere bereit in Macedonien, und es würden die 
zum Mebergange über den Helleipontus nöthigen Auſtalten 
- gemacht; fo glaubte er, der Augenblick ſey gekommen, ehe 
er zu Lande and zu Waſſer zugleich bedrängt würde, den 
Frieden zu unterhandeln, und befebte mit feinem Lager, eine. 
Auhehe gegenüber von Eläa. Dort ließ er fein ganzes Fuße. 
vol zurück und zog mit der Reiterei — es waren fechötau= 
ſend Mann — in die Ebene hart aw die Mauern von Eläx 





2472 Rivins Mb. Geſch. Siebenundbreißigfteh Buch. 


hinab , nachdem er dem Aemilius durch einen Herold Hatte 
fagen laffen, er wünſche den Frieden zu unterhandeln. 

9. Wemilius befchied den Eumenes von Pergamus her⸗ 
bei und hielt einen Kriegsrath, zu weihen er auch Die 
Nhodier beizog. Letztere waren dem Frieden nicht abgeneigt. 
Eumenes äußerte, „es fen weder ehrenhaft, jebt Srieden zu 
unterhandeln , ncch laſſe fi) die Sache zu Stande bringen. 
Denn wie, fagte er, können wir mit Ehren jetzt Sriedens- 
bedingungen annehmen, da wir in unfern Mauern einge- 
fchloffen und gleichfam belagert find ? Oder Wer wird eiren 
Srieben für gültig erkennen, den wir ohne Eonful, ohne 

olfmacht des Senates, ohne Geheiß des Römifchen Vol—⸗ 
kes abfchließen ? denn idy frage dich: wirft du wohl, nach 
dem ter Friede durch dich zu Stande gekommen iſt, fogleich 
nad Italien zurückkehren? Flotte und Heer wegfuhren? 
oder, wirft du warten, Was dem Conſul in dieſer Sache 
betiebe, was der Senat befcyließe, oder das Wolf gutheiße ? 
Es bleibt alfo Nichts übrig, als daß du in Alten bleibeft, 
und daß deine Truppen, mit Einftellung der Feindfeligteie 
ten, abermals in die Winterguartiere geführt, die Verbuͤn⸗ 
deten durch Lieferung von Lebensmitteln erſchöpfenz hernach 
— wenn Diejenigen, welche zu befehlen haben, es ſo wollen, 
. — flugen wir einen neuen Krieg von vorne an, welchen wir, 
wofern im gegemwärtigen raſchen Gange der Dinge, nicht 
durch Aufſchüb nachaelaffen wird, vor dem Winter mit der 
Götter Hülfe geendigt haben könnten.“ Diefe Meinung 
flegte, und Antiochns erhielt zur Antwort, vor des Eonfuls. 
Ankunft könne der Friede nicht unterhandelt werden. Au⸗ 
tiochus, nach diefem vergeblichen Friedensverfuche, verwüs 
ſtete zuerft die Gegend von Eläa, daun von Vergamus, ließ 
bafeihft feinen Sohn Seleucus, und rückte, auf feindlichen 
Zuge gegen Adramptteum, in das blühende Gefllde, ges 
nannt die Ebene von Thebe, verherrlicht ”) durch Homerus 
Belang, und an keinem andern Orte Aſiens machten die Fönigs 
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Ucen Truppen größere Beute. Nach eben diefem Aprampt« 
leum fuhren auch, um die Stadt zu fhüsen, Aemilius und 
Eumenes mit ihren Schiffen um dad Vorgebirge. 

20. Zufällig famen in denfelben Tagen aus Achaja tau⸗ 
ſend Fußgänger und hundert Reiter, fämmtlich unter dem 
Befehle des Diophanes, nach Eläa, welcen gleich nad) ih⸗ 
rer Landung Attalus Leute entgeaenfchidte, von denen fie 
in der Nacht nach Pergamus geleitet wurden. Alle waren 
alte, erfahrene Krieger, ihr Anführer ſelbſt aber ein Schü⸗ 
ler tes Philopomenes, dazumal des größten unter allen Grie: 
chiſchen Feldherrn. Sie nahmen ſich zwei Tage theils zur 
Erholuna ver Menſchen und der Pferde, theild um die Pos 
fen der Feinde zu betrachten, wo und wann biefelben ans 
rüdten und fih aurüdzögen. Die Königlichen kamen gewöhns 
lich bis_an den Fuß des Hügels, auf welchem die Stadt 
liegt. So Eonnten fie frei in ihrem Rücken pfündern, weil 
aus der Start Niemand ausfiel, nicht einmal um die Poften 
von ferne zu befchießen. Als die Pergamener, einmal durch 
Furcht hineingedrängt, hinter ihre Mauern ſich verfchloßen, 
fingen die Königlichen an, fie zu verachten, und aus der 
Verachtung enrftand Nachtäßigkeit. Diele Derfelden hatten 
ihre Pferde nicht geſatteit, nicht gezäumt. Wenige bfieben 
bei den Waffen und in den Reiben zurüc, die Uebrigen zers 
ftreueren fich weit herum anf der ganzen Ebene, die Einen 
jugendliche Kurzweil und Murhwillen treibend, Andere im 
Schatten effend, Etliche auch zum Schlafe hingeftvedt. Als 
Diophınes von der hochaelegenen Stadt Peraamus herab 
Dieß gewahrte, befahl er feinen Leuten die Waffen zu ergreis 
fen ud feiner Befehle aemärtig au ſeyn; er felbit begab ſich 

u Attalus, und erklärte ihm feine Arficht,, den feindlichen 
Moften anzugreifen. Ungern eriaubte Dieß Attalus, denn er 
jah. daß Diophaned mit hundert Reitern genen fechehuns 
dert, *) mit taufend Fußgängern genen viertaufend werde zu 

fechten haben. Diefer aber rüdte zum Thore hinaus, und 


*) © liest Kreyffig. 
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ſiellte ſich, ſeine Gelegenheit erſehend, nicht weit von dem 
feindlichen Poſten auf. Nicht allein Die in Pergamnus Hiels 
ten Dieß mehr für Wahnſinn als für Kühnheit, ſoudern auch 
ogar die Feinde eine Weile auf He achtend, ändecten, als 
e feine Bewegung faben, Nichts in ihrer gewohnten Nach⸗ 
äßiafeit, ja fie fpotteten noch des kleineren Häufleins. Dio—⸗ 
phanes hielt feine Leute eine Seitfang ruhig beifammen , als 
wären fie nur zum Zuſchauen ausgerückt, als er aber die 
Feinde ans ihren Gliedern weggelaufen fah, befahl er den 
Fußgängern fo ſchnell als möglich nachzukommen, er ſelbſt, 
der Vorderſte unter ſeinen Reitern, warf ſich mit ſeiner 
Schwadron, mit verbängrem Zügel, unter einem von allen 
Fußaängern und Reitern zugleich erhobenen Feldgefchrei, un⸗ 
verſehens auf den feindlichen Poften. Schreden ergriff nicht 
nur die Menfchen , ſondern auch die Pierde; diefe riffen ab 
und brachten Berwirtung und Gerämmel uurer die Ihrigen; 
wenige Pferde lieben ohne ſcheu zu werden, fliehen, aber’ 
auch diefe war cd nicht leicht zu fatteln, zu zäumen, oder 
zu befteigen, da die Achäiſchen Reiter einen ihre Zahl weit 
fiberfteigenden Schreden verbreiteten. Vollends das Fußs 
potk, geordnet nnd gefaßt, griff die ſorglos Zerſtrenten und 
beinahe Hualbichlafenden an. Tod und Flucht waltere allent⸗ 
halben auf dem Gefilde. Diophanes verfotgte die Davon: 
rennenden, fo weit ed ficher war, und Eehrre, nachtem er 
dem Achäiſchen Namen großen Ruhm erworben — denn von 
den Mauern herab Hatten nicht nur Die Männer, ſondern 
auch die Frauen von Pergamus zugefehen — , in bie Ber 
fagung der Stadt zurüd. 

21. Am folgenden Tage lagerten fich die Königkichen, 
mehr beifammenbleibend nnd geordnet, Fünfhundert Sthritte 
foeiter von der Stadt; und die Achder rückten fait zu beriels 
ben Zeit und nach demfelben Orte aus. Viele Sıunden lang 
erwarteten beide Theile gefpannt jeden AUngenbri den An— 
ariffs als es aber nicht lange vor Sonnenuntergang Seit 
wurde in's Lager zurüdzugehen, brachen die Konigtichen auf 
und zogen, mehr zum Marſche als zum Kanıpfe geordnet, 
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ab. Viorhanes blieb ruhig, fo lange Me im Wefichte waren. 
Dann brach er, mit demfelden Ungeftüm, wie Tags zuvor 
anf ren Rachzug ein, und verbreitete abermals folche Angft 
und Verwirrung, daß, oßhfeich anf ihren Ruͤcken eingehauen 
wurde, doch Keiner zum Widerſtande fich entgegenftelte; im 
milder Eite nnd kaum die Ordnung des Zuges bewahrend, 
wurden fie in ihr Lager getrieben. Diefe Kuͤhnheit der Achder 
zwang den Seleucus, aud der Mark von Pergamus abzuzies 
ben. — Antiochus, als er hörte, daß die Römer und Eu: 
mened zum Schuge von Adramytteum hingefommen feyen, 
fieß dieſe Stadt unangetafter und verheerte nur ihre Umges 
gend. Darauf eroberte er Peräa, eine Pflanzftadt der Mis 
tylender , Cotton, Corylenus, Aphrodifiad und Erene wurs 
den im erften Sturne genommen. Sodann fehrte er über 
Tpyatira nach Sardes zurück. Seleucus blieb an der See⸗ 
füfte, den Einen zum Schrecken, den Undern zum Schuß. 
Die Römifcye Flotte mit Eumenes und den Rhodiern ging 
zuerft nad) Mitylene und von da zurück nadı Elia, wo fie 
ausgelaufen war. Anuf ihrer Fahrt, von hier nach Phocaͤa 
fanveten fie auf einer niet, welche Bacchium Heißt und 
im Angeſichte der Stadt Phoräa liegt, plünderten die bis— 
- der verfchonten Tempel und Standbiider — die ufel_ war 
vortrefffi damit ausgefchmücdt — nnd fuhren an die Stadt 
ſeibſt hinüber. Diefe wollten fie, die Arbeit umter fich ver- 
theilend, ffürmen, fanden aber, daß fle ohne Werte, bloß 
mit Schwert und Leitern, nicht erobert werden fünne, und 
als eine von Antiochus gefchictte Unterftügung von breitaus 
Ind Matın in die Stadt einruückte, gaben fle alsbald ihren 
ngriff anf und die Flotte kehrte nach diefer Infel zurüd, 
ohne mehr als das Gebiet der Feinde und die Stadt vers 
heert zu haben. Bu 
33. est wurde befchtoffen, Eumenes ſolle nach Haufe 
gehen, am dem Conful und feınem Heere das Nöthige zum 
beraa g über den Helleſpontus vorzubereiten, die Romiſche 
und RH dirche Flotte aber nach Samos zurüdfehren, umd 
fich daſelbſt aufſtelen, damit nicht Polyrenidas von Epheſus 
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auslaufe. Der König Fehrte nach Elaa, die Römer und 
Mhovdier nach Samos zurüd. Hier farb Marcus Aemilius, 
des Prätors Bruder. Nach der Leichenfeier fuhren die Rho⸗ 
dier gegen eine, wie Die Sage ging, and Syrien kommende Flotte 
mit dreizehn eigenen Schiffen, einem Fünfruder vom Cous und 
einem Gnidifchen nach Rhodus, um Dort Wache zu halten. Zwei 
Tage, bevor Eudamus mit feiner Flotte ans Samos hinkam, 
tiefen von Rhodus unter dem Befehle des Pamphilidas dreis 
zehn Schiffe gegen dieſelbe Syrifcye Ylotte aus, zogen noch 
vier Schiffe, welche Carien deckten, an fih und entfesten 
Dädala und einige andere von den Stöniglichen helagerten 
Veſten Peräa's.) Es wurde befchloffen, Eudamus folfe 
anverweilt auslaufen. Auch feine Flotte wurde nch mie 
ſechs offenen Schiffen verftärtt. Er lief aus, eilte fo ſehr 
er konnte, und holte die Vorausaegangenen bei dem Hafen, 
welcher Megifte heißt, ein. Nachdem fie von hier in Einen 
Zuge nach Phafelis gekommen waren, jchien es am beften, 
dort den Feind zu ermarten. Ä 
33. Phaſelis liegt da, wo Lycien und Pampbylien zus 
- fammengrenzen , ragt weit in’s Meer hinaus, wird uuf der 
anrt von Cilicien nach Rhodus unter allen Punkten dee 
efllandes zuerft erblickt, und in der Ferne fchon kann man 
Schiffe von dort aus gewahren. Darım hauptfachlicy wähl- 
ten fie giefen Ort, um der feindlichen Flotte im Wege zu 
feyn. ber, Was fle nicht voraus bedachten, es brachen in 
Der upfgefunden Gegend und Jahreszeit — es war die Mitte 
de8 Sommers — überdieß bei der ungewohnten Ausdun⸗ 
fung, Krantpeiten unter dem Schiffsvolke, hauptlächlich 
unter den Ruderknechten, aus. Als fie, durch diefe Seuche 
gefchreckt, wieder auslieſen, am Meerbufen von Pamphylien 
vorbeifuhren, und am Fluffe Eurymedon fi vor Anker jegeen, 
hörten fie on den Aſpendiern, daß die Feinde bei Sida 
feyen. Die niglichen batfen eine langfamere Fahrt gchabt, 
indem ihnen.die Zeit der Jahreswinde, welche für die Weſt⸗ 


D So hieß ber Landſirich Rhodus gegenüber. 
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winde gleidıfam die Fehende ift, entgegen war. Die Rhodier hats 
zen zweiunddreißig Dierruderer und Bier Dreiruderer. Die Bis 
nigliche Flotte beftand aus flebenunddreißig Schiffen von grö⸗ 
Berem Bau, darunter drei Siebenruderer und vier Sechsru⸗ 
derer fich befanden. Auſſer Diefen waren es zehn Dreirudes 
zer. Auch fie. erkannten von einer Warte aus die Nähe des 
Feindes. Beide Flotten liefen mit- Anbruch des folgenden 
Tages, entfchloffen, heute fich zu ſchlagen, aus dem Hafen, 
und in dem Augenblicke, in welhem die Ahodier um das 
Morgebirge, weiches von Sida in dag Meer hinausläuft, 
herumfuhren, wurden fie von den Feinden erblidt und ers 
blickten dieſe. Die Königlichen befehligte auf dem linken 
Stügel , weicher feewärts fland, Hannibal, auf Dem rechten 
Apollonius, einer von den Purpursrägern, und fchon waren 
ihre Schiffe in Schlaihtlinie geſtellt. Die Rhodier kamen in 
langem Zuges voran das Admiralſchiff des Endamus, die 
Hinterhut blildete Charichitus; Pamphilidas befehligte 
den Mittelpunft. As Eudamus die feindliche Flotte geord⸗ 
net und zum Ungriffe bereit ſah, fuhr auch er feewärtg, 
und befahl den nachfolgenden Schiffen, ſich, eines nach dem 
andern, die Reihe haltend, in Linie aufzuftellen. Dieß ver 
anlaßte aufangs Verwirrung ; denn einmal war er nicht fo 
weit auf die Höhe hinausgefahren, daß die fämmtlidyen 
Schiffe fi) gegen das Land hin hätten in eine Reihe fteilen 
können; und dann eilte er felbft vorfchneli mit bloß fünf 
Schiffen dem Hannibal entaegen; die übrigen, weit fie Bes 
fehl hatten, fich in gleiche Linie zu ordnen, folgten nicht nad). 
Für die Hinterften im Zuge war fein Raum am Lande übrig, 
and während dieſe fi unter einander drängten, wurde auf 
dem rechten Flügel fchon mit Hannibal gefochten. , 
34. Doc in einem Augenblicke entledigte die Trefilichs 
keit ihrer Schiffe und ihre Erfahrung im Seeweien die Rho⸗ 
dier alfer Furcht. Die Schiffe fuhren nicht allein raſch fees 
wärts und jedes gab dem hinter ihm folgendeu Raum, dem 
- 2Zande zu; fondern auch, wenn eines derfeiben mit einem 
feindfichen Schiffe zufammentraf, fo zerftieß es diefem ent» 
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weder mit dem Sthnabel das Vordertheil, oder riß ihm Die 
Ruder ab, oder fiel, wo ein freier Gang zwiſchen den Rei— 
hen war, durchfahrend, den Spiegel an. Vorzüglich ers 
ſchreckte, daß ein Pönialicher Siebenruderer von einen viel 
Heinern Rhodrfchen Schiffe mit Einem Sroße in Grund gebohrt 
warde. Und fo neigre rich denn dald der rechte feindliche Ffü⸗ 
gel entfchieden zur Flucht. Eadamus, genen die hohe See 
hin, wurde von Hannibal hauptfächlich durch Die Menge der. 
Schiffe — denn in allem Uebrigen war er dieſem weit übers 
legen, bedränat, und würde umzingelt worden feyn, wenn 
wicht, ſobald er auf feinem Admiralcchiffe die Fahne anfs 
ſteckte, durch welde man die zerflreute Flotte auf Einem 
Punkt zu sammeln gewohnt war, alte Schiffe, welche gegen Den 


"rechten Flügel nerlegt hatten, den Ihrigen zu Huffe hevbeis 


geeitt wären. Nun ergriff auch Hannibat mit feinen Schif⸗ 
fen die Flucht, aber die Rhodier, deren Ruderknechte gro⸗ 


Hßentheils krank und darum friiher ermaftet waren, konnten 


nicht nachfegen. Als fie anf hoher Sce, wo jie Halt gemacht hats 
ten, mit Speiſe fich erquicften, und Eudamus fah, wie die 
Feinde ihre aelähmten und verftümmelten Schiffe durch orpene 
Fahrzenge im Schlepptan fortführten, und nur mit wenig 
mehr ald zwanzig unbefchädigren Schiffen abzogen, Tieß er 
vom Kafteu des Admiratſchiffes Stille gedieren und rief: 
„ſtehet auf und weidet eure Mugen au einem herrlichen 
Schanſpiel.“ Alle ſtanden auf, und viefen, als. lie der 
Feinde Verwirrung und Flucht gewaßrten, faſt einſtimmig, 
man muſſe fie verfolgen. Das Schiff des Eudamus ſelbſt 
"war durch viele Stöße beſchädigt. Er befahl dem Pamphi⸗ 
lidas md Charichitus, nachzufenen, fo weir fle es für fiber 
hielten. Eine Weile festen fie nad); als aber Hannibal Dem 
Zaude fih näherte, fiirchteten fie durd, den Wind an ber 
feindlichen Küfte feftgehalten zu werden, fuhren zu Eudamus 
zurück und fehleppten einen’ eroberten Siebenruderer, wel 
ber afeich im Anfange des Treffens durchftoßen worden war, 
mit Muhe nach Phafelis. Bon da kehrten jie nach Rhodus 
zurück, nicht fowoht freudig über den Sieg, als Einer dera 
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Andern Vorwürfe macend , daß richt, wie es doch mänlich 
geweien wäre, die ganze feindliche Flotte in Grund gebohrt 
oder genpmmen worden fey. Aber auch jest wagte Hannibal, 
durch das Eine unglückliche Grfecht betroffen, es nicht, au 
Lycken vorbeizufahren, fo fehr er vecht bald mit der alten könig⸗ 
kichen Flotte fich zu vereinigen wünfchte. Damit ihm diefes nicht 
freiftände , fchicdten die Rhodier den Lhariclitug mit 4zwanzi 
Schuab elſchiffen nach Patara und dem Hufen Megifte. Eudamus 
erhielt Befehl, mit den fieben größten Schiffen feiner bigheris 
n Flotte nach Samos zu den Romern zurücdzukehren, um 
iefe mit denr ganzen Gewichte feines Rathes und feines 
Einfuffes zu einem Angriffe auf Patara zu bewegen. 

35: Groß war die Freude der Römer fchon früher über 
die Sienesngchricht und jegt über die Aukunft der Rhodier, 
und es war bewicien, daß die Rhodier, wenn diefe Sorge *) 
ihnen abgenommen wäre, ſodann freie Hände habend, tie Ges 


wäfler jener Gegend firher wachen würden. Uber der Aufbruch 


des Antiochus von Sardes verbot Jonien und Aeolis unbewacht 
zu laflen, damit nicht die Seeſtadte, überfallen würden. Sie 
ſchickten den Pamphilidas mit vier bedeckten Schiffen zu oer 
Flotte, welche bei Pırara kreuzte. Antiochus zog nicht nur 
die Streitkräfte der Städte, welche in ſeiner Nähe waren, 
zufanımen, fondern hatte auch au den König von Bithy— 
wien Pruſias Gefandte und. einen Brief geſchickt, worin er 
ftch über_den Webergang der Römer nadı Afuen heftig aufs 
ieh: „Sie kommen, alle Thronen zu vertilgen , damit auf 
ber ganzen Erde fein Reich beftehe als das Romiſche. Phi⸗ 
lippus und Nabis feyn bezwangen; ex fey der Dritte, Dem 
es gelte; und fo immer des zufegt Unterdrücten nädı- 
fter Nachbar, bis die ununterbradyen fortſchreitende Flamme 
Alle verzehrt habe. Bon ihm werde der nähfte Schritt nach 
Bithynien aehen, da Eumenes in freiwillige Knechtſchaft ſich 
begeben.“ Dieß machte Eindruck auf Pruflas, jedoch ein 
Brief vom Eonful Scipio und noch mehr von deffelben Bru⸗ 





*) Wegen Patara’d. 
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ber Arricannd benahmen ihm einen foldyen Argwohn. Lesterer 
brachte ven Pruſias, nicht nur durd die Hinweifung auf des 
Römifchen Volkes beftändige Gereonnhgl ‚ die Größe verbüns 
deter Könige durdy jede Art von Auszeichnung zu erhöhen, 
fondern aud) durch Beiſpiele aus feinem eigenen Leben zu 
. dem Dorfage, feine Freundfchaft zu verdienen. „Er habe 
in Hifpanien Häuptlinge, weiche fi in feinen Schuß begeben, 
als Könige zurücgelaffen; have den Mafiniffa nicht nur in 
fein väterliches Reich eingefegt, fondern auch auf den Thron 
es Spphar, von welchem Maſiniſſa früher vertrichen wors 
den, erhoben, und Mafiniffa ſey nicht nur in Africa bei weis 
tem der Mächtigfte der Könige, fondern auf dem nanzen 
Erdfreife jedem Könige ſowohl an Hoheit als an Kräften 
gleich. Philippus und Nabis, als Feinde von Titus Quincs 
tius im Kriege überwunden, ſeyen doch auf ihrem Throne ge⸗ 
‘affen worden. Ta dem Philippus fen im leuten Jahre fogar 
ter Tribut erfaffen, und fein Sohn, der Geiffel, zurücdges 
eben worden; auch habe derfelbe einige Städte aufferhalb 

acedonieng, mit Sulaffung der Römifchen Heerführer, wies 
der an fich gebracht. Eben fo geehrt würde auch Nabis ges 
blieben feyn, hätte Diefen nicht zuerſt der eigene Wahn, ſo⸗ 
dann die Bethörung der Wetolier geſtürzt.“ Am meiften 
wurde der König in dieſer Stimmnng beſtärkt durch Cajus 
Living, welcher vorher Die Flotte als Prätor befehligt hatte, 
und num als Gefandter von Rom zu ihm Fam, und ihn be 
lehrte, wie viel gewifier Die Römer anf Sieg hoffen koͤnnten 
als Antiochus, und wie viel unverbrächlicher und fefter die 
Römische Zreundfchaft feyn wärde, 
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(ShIluß) — 
2686. Antiochus, als ihm die Hoffnung einer Werbändung 
mit Pruſias fehlfchlug, 309 von Sardes nad Epheſus, um 
bie Flotte, welche mehrere Monate lang gerüftet und bereit 
gewefen war, zu befehen, und zwar mehr, weil er feine Land⸗ 

macht fürtunvermögend erfannte, einem Römifchen Heere und 
- zweien Scipionen an deſſen Spige, Stand zu halten, als daß: 
er anffid zur See entweder jemals mit Glücke ſich verfucht, 
oder jezt fih-etwas Großes und Sicheres verfprochen hätte, 
Ueberwiegender jedoch wurde in diefem Augenblicke feine Hoff⸗ 
nung durch die Nachricht, daß ein großer Theil ber rhodi⸗ 
ſchen Flotte ſich bei Patara befinde, König Eumenes aber 
mit allen feinen Schiffen dem Conſul in den Helleſpontus 
entgegen gegangen fen. In etwas ſchwellte auch feinen Muth 
die Vernichtung des rhodiſchen Geſchwaders, das ſich bei 
- Samos in die gelegte Schlinge hatte locken laſſen. Hierauf 
vertrauend befahl Er dem Polyremidas mit ber Flotte aus⸗ 
. zulanfen, um auf jede Weife eine Seeſchlacht zu verſuchen; 
er ſelbſt aber führte fein Heer vor Notium. Dieſes Colo⸗ 
phoniſche, hart am Meere Tiegende Städtchen, ift von Alt⸗ 
colophon nicht ganz 2000 Schritte entfernt. Und auch Teztere 
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J (Scchluß.) 

26. Antiochus, als ihm die Hoffnung einer Werbündung 
mit Pruſias fehlfchlug, zog von Sardes had) Epheſus, um 
die Flotte, weiche mehrere Monate lang gerüftet und bereit 
gewefen war, zu befehen, und zwar mehr, weil er feine Land⸗ 

nacht fürtunvdermögend erfannte, einem Römifchen Heere und 
- zweien Seipionen an deffen Spite, Stand zn haften, als daß 
er anffid zur See entweder jemals mit Glücke ſich verfucht, 
oder jezt ſich etwas Großes und Sicheres verfprochen hätte. 
Veberwiegender jedoch wurde in diefem Augenblicke feine Hoffe 
nung durch die Nachricht, daß ein großer Theil der rhodi⸗ 
ſchen Flotte ſich bei Patara befinde, König Eumenes aber 
mit allen feinen Schiffen dem Gonful in den Helleſpontus 

... entgegen gegangen fey. In etwas ſchwellte aud) feinen Muth 
die Vernichtung des rhodifhen Geſchwaders, das ſich bei 
- Samos in die gelegte Schlinge hatte locken laſſen. Hierauf 
vertranend befahl er dem Polyremidas mit der Flotte aus⸗ 

. zulanfen, um auf jede Weiſe eine Seeſchlacht zu verſuchen; 
er ſelbſt aber führte fein Heer vor Notium. Dieſes Eolo⸗ 
phönifche, hart am Meere Tiegende Städtchen, ift von Alt⸗ 
colophon nicht ganz 2000 Schritte entfernt. Und aud) Teztere 
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Stadt wünfchte er. in feine Gewalt zu befommen, weil fie 
Ephefus fo nahe Tiege, daß er Nichts zu Lande oder zu Waſ⸗ 
fer vornehmen Eonnte, das die Eolophonier nicht bemerften 
und den Römern ſogleich meldeten. Diefe aber, zweifelte er 
nicht, "würden auf die Nachricht von der Belagerung, der 
verbündeten Stadt zu Hülfe, mit ihrer Flotte von Eamos 
auslaufen ; was dem Polyrenitas Gelegenheit zu einer Waf⸗ 
fenthat darbieten werde. Demgemäß fieng er an, die Stadt 
förmlich zu belagern, rüdte, nachdem er auf zwei Seiten bie - 
Schanzen gleichmäßig bis ans Meer gezogen, beiderfeits mit 
den Schirmhütten und dem Erddamme bis an die Mauer und 
legte unter Schifddächern die Mauerbrecher an. Durch diefe 
Bedrängniife geſchreckt, ſchickten die Eofophonier Abgeordnete 
nad) Samos anLucius Aemilius und fleheten um des Prätore 
und des Römifchen Volkes Schutz. Aemilius aber war theils 
verdrießlich über das lange unthätige Verweilen in Samos, 
da er Nichte weniger vermuthete, ald daß Polyrenidas, ſchon 
zweimal vergebens von ihm herausgefordert, eine Schlacht 
anbieten werde, theils hielt er es für eine Schande, während 
die Zlotte des Eumenes dem Eonful die Legionen nach Aflen 
überſetzen helfe, fid) ſelbſt, ungewiß wie lange, zum Beiftanbe 
bes belagerten Colophons hinbannen zu laſſen. Doch der 
Rhodier Eudamus, welcher ihn auch, gegen feinen Wunſch in 
ben Hellefpontus abzufahren, in Samos zurüdgehalten hatte, 
und die Uebrigen Alte lagen ihm at und flelften vor: wie 
viel beffer es wäre, entweder die Verbündeten zu entfeben, 
oder- die ſchon eiñmal beſtegte Flotte zum zweiten Male zu 
befiegen und den Bells bes Meeres dem Feinde ganz zu 
entreißen, als — die Verbündeten preicgebend, Aflen au 


— 
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Waffer und zu Lande dem Antiochus überlaffend — vom ei⸗ 
genen Kriegsſchauplatze weg in-den Hellefpontus, wo er die 
Flotte des Eumenes ſchlüge, abzugehen. 

27. Sie liefen von Samos aus und wollten: nun Les 
bensmittel, weil alle aufgezehrt waren, nad) Chius überfahs 
ren. Hier war die Vorrathskammer der Römer, und hierher 
richteten alle aus Sagen geſchickte Frachtſchiffe ihren Lauf. 
Schon waren fie von der Stade weg nad) der enfgegengefep« 
ten nördlichen, gegen Ehins und Erythrä hingefehrten Seite 
der Inſel berumgefahren und wollten eben hinüber- fegen, 
ald dem Prätor berichtet wurde, an Getreide ſey eine 
große Menge aus Italien in Chius eingetroffen, die mit 
ein beladenen Schiffe. aber feien. durch Stürme zurückge⸗ 
halten worden. Sugleich ging Nachricht ein, die Tejer häfs 
ten der Eöniglichen Flotte bereitwillig Lebensmittel gereicht, 
und 5000 Krüge Wein verfprochen. Da wandte er plötzlich 
die Flotte mitten im Laufe gegen Teos ab, um entweder mit 
ihrem guten Willen den für den Feind bereit gehaltenen Vor⸗ 
rath zu empfangen, oder bie Zejer felbft feindlich zu behan- 
- bein. Als fie dem Lande, zuſteuerten, gewahrten fie.gegen 
5 Schiffe‘ bei Myonnefus, auf weiche der Prätor, der fie 
anfangs für einen Theil der königlichen Flotte hielt, Jagd 
machte. Bald zeigte ſich's, daß es Jachten und Baͤrken von 
Seeräubern feien. Diefe hatten die Seeküſte von Chius ges 
plündere und waren mit Beute aller Art auf dem Heimwege. 
As fie die Flotte von der hohen See herkommen fahen, er⸗ 
griffen fie die Flucht. Nichte nur waren ihre leichten und 
ganz hierzu gebauten Fahrzeuge fchneller, fondern- fie befan⸗ 
den fich auch dem Lande näher, Daher entrannen fie, bevor 
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die Flotte herankam, nach Myonneſus. In der Meinung, 
fie aus dem Hafen herausholen zu können, folgte ihnen, ber 
Dertlichkeit untundig, der Prätor. Myonneſus ift ein Vor⸗ 
gebirge zwifchen Tess nnd Samos. Der Hügel ſelbſt fteige 
Pegelförmig von einem ziemlich breiten Grunde in einen ſpi⸗ 
gen Gipfel auf; von der Landſeite führe nur ein fchmaier 
Fußſteig hin; feewärts fperren von ken Wogen ausgefpüßfte 
Klippen den Zugang bergeftalt, daß an einigen Stellen die 
überragenden Felſen weiter, als die vor Anker liegende 
Schiffe, ins Meer hinaustreten. Da die Flotte es nicht 


"wagte, bier zu nahen, um nicht von den Geſchoßen der auf 


den Klippen ſtehenden Seeräuber erreicht zu werden, fo vers 


lor fie diefen Tag. Endlich gaben fie gegen Nacht das eitle 


Unternehmen auf und erfchienen Tags darauf vor Teos; ber 
Praͤtor flelte feine Schiffe in dem Hafen’ auf, welche im 


NRücken der Stadt liegt (die Einwohner nennen ihn Geräfti- 


cus), und ſchickte die Krieger aus, die Umgegend der Stadt 
zu plündern. 

‚38. Die Tejer, unter deren Augen die Plunderung ge⸗ 
ſchah, ſchickten Abgeordnete mit Binden und Friedenszeichen 
an die Römer. WIE dieſe behaupteten, ihre Mitbürger haͤt⸗ 
ten durchaus nichts Feindliches gegen die Römer gethan oder 
geſprochen, fo hielt ex ihnen vor, daß fie mit Lebensmitteln 
die feindfiche Flotte unterffägf, und wie viel Wein fie dem 
Polyxenidas verſprochen hätten; würden fie eben Dieß der 
Römifchen Flotte geben, fo werde er feine Mannfchaft vom 
SMündern abrufen; wo nicht, fle ald Feinde behandeln. Als 


"Ne Abgeordneten diefen nieberfchlagenden Beſcheid zurädz 


orachten, riefen die Stadtvorſteher das Volt zuſammen, um, 








€ 
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Bas zu thun fey, zu berathen. Gerade an biefem Tage war 
Dolyrenidas mit der Föniglichen Flotte von Colophon ausge⸗ 
Yaufen: als er nun hörte, die Römer hätten Samos verlafs 


ſen, bei Miyonnefus tie Seeräuber verfolgt, pländerten das Ges 


biet von Teos, ihre Schiffe aber finden im Hafen Geräfticus, fo 
fegte er fich, Myonnefus gegenüber, an einem Eilande, von den 
Schiffern Macris genannt, in einem verſteckten Hafen vor Anker. 
Indem er bier ans der Naͤhe das Thun der Feinde erfpähete, 


faßte er Anfangs große Hoffnung, gleichwie er die Rhodiſche 
Flotte bei Samos durch Verlegung der Ausfahrt aus der 


SHafenmündung erobert, eben fo auch die Römifche zu erobern. 
Auch ift die Befchaffenheit des Drtes nicht unähnlich: durch 
zwei zufammenfaufende Landſpitzen wird der Hafen dergeftalt 
gefchloffen, dap- kaum zwei Schiffe zugleich auslaufen konnen. 
Polyrenidas hatte im Sinne, Nachts die Mündung zu befe- 
gen, an jeder Landfpige 10 Schiffe aufzuſtellen, von. der 


“ übrigen Flotte die Mannſchaft, wie er bei Panormus gethan, 


an den Ufern anszufegen und den Feind gleichzeitig zu Waſ⸗ 
fer und zu Lande zu überfallen. Und diefer Plan würde ihm 


nicht fehlgefchlagen Haben, hätten nicht die Roͤmer, als bie 


Tejer das Derlangte zu thun verfprachen, es für bie Weber: 
nahme der Vorraͤthe paffender gefunden, in benjenigen Ha⸗ 


’ 
- 


fen, welcher vor ber Stadt ift, mit ihrer Flotte hinuberzu⸗ 


fahren. Auch fol Euddmus, der Rhodier, auf die Gebre⸗ 


‚chen des andern Hafens aufmerkſam gemacht haben, als zus 


fAltig zwei Schiffe in ber engen Einfahrt ifre Ruder in eins 


‚ander verwidelten und zerbrachen ; auch beftimmte außer Ans 
derem noch der Prätor zur Verlegung der Flotte bie Gefahr 
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vom feften Lande her, da Antiochus nicht weit davon im Las 
ger ftand. - 
29. Als die Flotte an die Stadt herüber geführt war, 

und Niemand Etwas ahnete, fliegen Krieger und Matrofen 
aus, um die Lebensmittel und vornehmlich den Wein auf bie 
Schiffe zu vertheilen. Da meldete, gerade um die Mittags 
funde, ein vor den Prätor geführter Landmann: fchon in den 
* zweiten Tag liege eine Flotte bei der Inſel Macris, und fo 
eben habe man einige Schiffe fid, wie zur Abfahrt, bewegen 
fehen. Durch das Unerwartete der Sache betroffen ließ ber. 
Drätor in die Hörner biafen, damit die etwa auf dem. Lande 
Zerfirenten zurückkaͤmen, und ſchickte Tribunen in die Stadt, 
um die Krieger und Matrofen in die Schiffe zuſammenzu⸗ 
‚treiben. Nicht anders ald bei einer plöslichen Feuersbrunſt 
oder bei Erſtuͤrmung eined Plabes war das Getümmel; in⸗ 
dem die Einen in die Stadt hineinliefen ihre Leute zu hofen, 
Andere aus der Stadt heraus nach den Schiffen ranıiten ; 
und durch das verwirrfe Gefchrei, in welches noch die Hör⸗ 
ner hineinfchmetterten, die Befehle ſelbſt ſich durchkreuzten; 


endlich jedody. fErdmte Altes bei den. Schiffen zufammen. Aber 


kaum konnte Feder das Seinige erkennen oder zu demſelben 
gelangen vor Gewirre, und dad Gebränge würde ſowohl auf 
‚dem Meere als anf dem Lante gefährlich geworden feyn, hät= 
‚ten nicht Yemilins und Eudamus FR die Arbeit ſich getheitt, 
ſo daß Jener auf dem Admiralſchiffe zuerft aus dem Hafen 
‚in die hohe See ſtach, die Nachfolgenden auf ſich zog uud 
jedes Schiff. in feiner Reihe zur Schlacht ordnete,» während 
Eudamus mit dem Rhodifchen Geſchwader am Lande wartete, 
_ damit die Leute. ohne Getümmer fid) einfchiffen und jedes 


M 
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Schiff, fobald es fertig wäre, auslief. Auf ſolche Weife entfalte- 
ten.die Erften, unter den Augen des Prätors eine Schlachtlinie, 
und bildeten die Rhodier den Schluß; und fchlanfertig, gleich 
ats fähe fie die Königlichen, ſtach die Flotte in die hohe Ser. 
Sie waren zwiſchen Myonnefus und dem Vorgebirge Corycus, 

„als fle den Feind erblickten. Auch die Fönigliche Flotte, die 

in langem Zuge, je zwei Schiffe neben einander, herankam, 
entwidelte fi) gegenüber gleichfalls zur Schlachtlivie, den “ 
linken Flügel foweis vorfchiebend, daß er den rechten Flügel 
der Römer umfpannen und umgehen konnte. Als Eudamus, 
weicher den Nachzug bildete, bemerkte, daß die Römer nicht 
gleiche Reihe Halten Lönnten und auf ihrem rechten Flügel 
beinahe fchon umgangen wurden, fo eilte ex mit feinen Schifs 
fen vor Candy waren die Rhodier die Allerſchnellſten in der 
“ganzen Flotte), gab dem Flügel gleiche Ausdehnung und warf 
fich dem Admiralfchiffe , worauf Polprenidas war, mit dem 
ſeinigen entgegen. 

30. Bald waren die beiden Flotten auf allen Puncten 
zugleich mit einander im. Gefechte, Auf Römifcher Seite. 
Fämpften achtzig Schiffe, Larunter zwei und zwanzig Rbo⸗ 
diſche. Die feindliche Flotte zählte neun und adıtzig Schiffe, 
und hatte, als Schiffe erfter Größe, drei Sechsruderer, zwei 
Siebenruderer. In Stärke ihrer Schiffe und Tapferkeit 

der Streiter waren bie Römer den Königlichen weit überles 
"gen, die Rhodiſchen Schiffe e aber in Beweglichkeit, Kunft der 
Gtenerleute und Geſchicklichkeit der Ruderknechte. Am furchts 
. barften für bie Feinde waren jedoch Diejenigen, welche vorn 
Fener führten, und, Was die bei Pauormus Umringten allein 
gerettet hatte, das trug dießmal ungemein viel zum Siege 
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om feſten Lande her, da Antiochus nicht weit davon im La⸗ 
er ſtand. — 

29. Als die Flotte an die Stadt herüber geführt war, 
nd Niemand Etwas ahnete, ſtiegen Krieger und Matroſen 
us, um die Lebensmittel und vornehmlich den Wein auf bie 
Schiffe zu vertheilen. Da meldete, gerade um die Mittags 
unde, ein vor den Präfor geführter Landmann: fchon in den 
weiten Tag liege eine Flotte bei der Infel Macris, und: fo 
ben habe man einige Schiffe fi, wie zur Abfahrt, bewegen 
ehen. Durch das Unerwartete der Sache betroffen ließ der. 
Drätor in die Hörner blafen, damit die etwa auf dem. Lande 
jerftrenten zurückkaͤmen, und ſchickte Tribunen in die Stadt, 
im die Krieger und Matrofen in die Schiffe zuſammenzu—⸗ 
reiben. Nicht anders ald bei einer plöglichen Feuersbrunſt 
der bei Erftärmung eines Platzes war das Gefümmel; ins 
em die Einen in die Stadt hineinliefen ihre Leute zu holen, 
Indere aus der Stadt heraus nad) den Schiffen rannten ; 
ind durch das verwirrte Gefchrei, in welches noch die Hör- 
er hineinfchmetterten, die Befehle ſelbſt fi) durchkreuzten; 
ndlid, jedoch fErdmte Altes bei ben Schiffen zufammen. Aber 
aum konnte Jeder das Seinige erkennen oder zu demſelben 
elangen vor Gewirre, und das Gedränge würde ſowohl auf 
em Meere ald anf dem ante gefährlich geworden ſeyn, häf- 
en nicht Aemilius und Eudamus PR die Arbeit ſich getheilt, 
o daß Jener auf dem Admiralſchiffe zuerft aus dem Hafen 
n die hohe See flach, die. Nachfolgenden auf fid) zog nnd 
edes Schiff. in feiner Reihe zur Schlacht orbnete,» während 
Fubamus mit dem Rhodiſchen Gefchwader am Lande wartete, 
amit die Leute ohne Getummel fid) einfchiffen und jedes 
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Schiff, fobatd es fertig wäre, auslief. Auf ſolche Weife entfalte 
ten.die Erſten, unter den Augen des Prätors eine Schlachklinie, 
und bildeten die Rhodier den Schluß ; und fchlanfertig, gleich 
als fähe ſie tie Königlichen, ſtach die Flotte in die hohe Ser. 
Sie waren zwifhen Myonnefus und dem Vorgebirge Eorycus, 
.a16 fle den Feind erbiickten. Aucy.bdie Eönigliche Flotte, die 
in Tangem Zuge, je zwei Schiffe neben einander, herankam, 
entwidelte ſich gegenüber gleichfalls zur Schlachtlivie, den 7 
linken Flügel ſowert vorfchiebend, daß er den rechten Flügel 
der Römer umfpannen und umgehen konnte. Als Eudamus, 
weicher den Nachzug: bildete, bemerkte, daß die Römer nicht 
gleiche Reihe Halten koͤnnten und auf ihrem rechten Flügel 
beinahe ſchon umgangen wurden, fo eilte ex mit feinen Schifs 
fen vor Caud) waren die Ahodier die Allerfchneliften in der 
"ganzen Flotte), gab dem Flügel gleiche Ausdehnung und warf 
fi) Dem Admiratfchiffe, worauf Polyrenidas war, mit dem 
feinigen entgegen. " 

30. Bald waren bie beiden Flotten auf allen Puncten 
zugleich mit einander im Gefechte. Auf Römifcher Seite. 
fämpften achtzig Schiffe, Larunter zwei und zwanzig Abos 
diſche. Die feindliche Flotte zählte neun und achtzig Schiffe, 
und hatte, als Schiffe erfter Größe, drei Sechsruderer, zwei 
Siebeuruderer. In Stärke ihrer Schiffe und Tapferkeit 

der Streiter waren die Römer den Königlichen weit überles 
"gen, die Rhodiſchen Schiffe aber in Beweglichkeit, Kunft der 
- Stenerleute und Geſchicklichkeit der Ruderknechte. Am furchts 
. barften für die Feinde waren jedoch Diejenigen, welche vorn 
Fener führten, und, Was die bei Pauormus Umringten allein 
gerettet hatte, das trug dießmal ungemein viel zum Siege 
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bei; denn indem die königlichen Schiffe aus Furcht vor 
dem Feuer, ablenkten, um nicht mit dem Dordertheile zujams 


menzutreffen, ſo Eonnten fie den Feind nicht mit dem Schna⸗ 


bei ſtoßen und boten ihre eigene Seite den Stößen barz 
hatte aber eines ihrer Schiffe fich eingelaffen, fo wurde es 
mit Teuer übergoffen und ber Brand fette fle in größere 
Bedrängniß als der Kampf. Um meiſten jedoch wirkte, wie 
gewöhnlich, Die’ Tapferkeit der Streiter in der Schlacht. Die 
-Römer durchbrachen nämlich die Mitte der feindfichen Linie, 
ſchwenkten fih im Rüden, warfen fich auf die mit den Rhö⸗ 
diern Kaͤmpfenden Königlichen, und in einem Augenblicke 
wurde ſowohl das Mitteltreffen des Antiochus als feine auf 


dem linken Slügel umzingelten Schiffe in den Grund gebohrt · 
‚ Den rechten ned umverfehrten Zlüger ſetzte mehr die Nies 


derfane der Genoſſen ald die Eigene Gefahr in Ecreden. 
Anderen als fie die Webrigen umzingelt, das Admiralſchiff 
des Polyrenidas aber die Genofien im Stiche Iaffen und 
bavonfegeln fahen, ſteckten fie eilends die Fleinen Segel auf 
(auch war zur Fahrt nach Ephefus ihnen der Wind günftie) 
und ergriffen die Flucht, nachdem fle. zwei und vierzig Schiffe 
in dieſer Schlacht verloren hatten, wovon breizehen genoms 
mene in Feindes Gewalt fielen, die übrigen verbrannt oder 
in Srund gebohrt wurden, den Römern wurden zwei Schiffe 
zertrümmert, mehrere beichädigt. Die Rhodier verloren @in 
Schiff durch einen erwähnenswerthen Zufall. Judem daffelbe 
nämlich mit feinem Schnabel ein Sidoniſches Schiff durch⸗ 


ſtieß, faßte fein, eben durch diefen Stoß hinausgeſchlender⸗ 


ter, Unter mit feinem Haden, gleich als hätte man damit 


. geentert, das fremde Vordertheil, und als die Rhodier, hier⸗ 
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über erfchroden, um ſich vom Feinde loszureißen, rücdwärts- 
ruderten, verwidelte ſich fein angezogenes Autertau in bie 
Ruder und riß dieſe auf ber einen Scifiieite ab, und das 
hierdurch geichwächte Schiff wurde nun von eben Demjenigen 
genommen, weldes durd, den Stoß an ihm ſtecken geblieben 
war. Dieß war im Allgemeinen der Hergang in der Sees 
ſchlacht bei Myonnefus. 

31. Hierdurch geſchreckt, befahl Antiochus, — - weil er, 
aus dem Beſitze des Meeres verdrängt, fich nicht getraute 
Entſerntes behaupten zu können, — Lyſimachia zu räumen, 
damit die dortige Beſatzung nicht ven den Römern überwaͤl⸗ 
tigt würde; eine, wie auch die Folge Ichrte, verkehrte Maße 
xegel. Denn es wäre leicht gewefen, nicht allein gegen ben 


erften Anfall der Römer Lyſimachia zu behaupten, fondern - 


auch den ganzen Winter hindurch eine Belagerung auszuhal⸗ 
ten, und die Belagerung felbft durch ben Verzug in ben dit 
ßerſten Mangel zu verſetzen, unterdeſſen aber etwaige Gele⸗ 
genheiten zu einem Friedensverſuche zu benützen, Und nicht 
blos Lyſimachia überließ er nad, dem Verluſte der See⸗ 
fchlacht den Feinden, fondern er hob auch die Belagerung 
von Eolophon anf und zog fid nach Sardes zuräd, von wo 
er nach Eappadocen zu Ariarathes um Hülfstruppen ſandte 
und auch fonft allenthalben Her Mannſchaft zuſammenzubriu⸗ 
gen ſuchte, nunmehr mir dem einzigen Gedanken einer Feld⸗ 
ſchlacht beſchaͤftigt. Vegillus Aemilius fleuerte nach dem 
Seeſtege vor Epheſus, ſtellte vor dem Hafen ſeine Schiffe in 
Schlachtorduung und fuhr, nachdem cr dem Feinde das letzte 
Geſtaͤndniß, das’ der Verzichtung auf das Meer, abgedrungen, 
nach Chins, welches vor dem Seetreffen das Ziel feiner Ab⸗ 
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fahrt von Samos geweſen war. Nachdem er dort die im 
Kampfe befchädigten Schiffe ausgebeſſert, ſchickte er den Lu⸗ 
cine Aemilius Scaurus mit dreißig Schiffen in den Helles 
fpontug, um das Heer überzuführen, und hieß die Rhodiſchen 
mit einem Theile der Beute und mit erkämpften Schiffes 
waffen gefchmüdt, nad Haufe zurückkehren. Die Rhodier 
aber eilten rafch voraus, am die Truppen des Confuls übers 
zuführen, und kehrten erſt, naddem fie auch diefen Dienft 
geleiftet Hatten, nad, Rhodus zuräüd. Die Römiſche Flotte 
fuhr von Chius hinüber nach Phocäa. Diefe Stadt liegt, 
in Yängfichter Geftalt, ganz binten in einer Bucht des Mees 
res; ihre Mauer umfchließt einen Raum von zweitaufend 
fünfpundere Schritten und lauft ſodann von beiden Seiten 
her in eine Art von ſchmalerem Seil zufammen; Zampfer 
(Leuchte) nennen die Einwohner diefen Punct; die Breite 
beträgt hier nur tanfend zweihundere Schritte; eine von 
bier taufend Schritte ſeewärts ausgehende Landzunge durchs 
ſchneidet, gleich einer Strichlinie, ungefähr die Mitte der 
Bucht und bildet, da wo fie mit dem engen Halfe zufammens 
hängt, vechts und Finde zwei ungemein fichere Häfen. Der 
füdriye Heißt, von feiner Beſtimmung, Nauſtathlos (die 
Schiffsmände) weil er eine große Menge von Schiffen faßt; 
der andere liege hart. an dem Lampter, -: j 

32. Nachdem die Römiſche Flotte diefe beiden unges 
- mein. fiheren Häfen befeht hatte, glaubte der Prätor, ehe er 
die Mauern mit Leitern oder Werken angriffe, durch Abge, 
ſandte die Stimmung der Häupter und Behörden verfuchen 
zu müffen, Als Diefe ſich unbeugfam zeigten, fo unternahm 
er ben Sturm gleichzeitig an zwei Stellen. An der einen 
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waren wenig Wohngebäude; Göttertempel namentlich nahmen 
einen beträchtlichen Raum elıry hier legte er zuerft den Sturms 
bad an, und begann die Mauern und Thürme zu erfchüftern. 
Als darauf die Einwohner zur Abwehr hierher eilten, wurde 
der Sturmbod aud) an der andern Stelle angelent, und nuns 
mehr die: Mauer an beiden Orten niedergeworfen. Bei ihs 
sem Falle drangen die Römifhen Streiter über die Trüm⸗ 
merhanfen, vor, Andere verfuchten auch die Mauern wit Leis 
tern zu erfleigen; jedoch die Gtädter widerftanden fo hart 
näckig, daß augenfcheinlicd Wafen und Tapferkeit ihnen flärs 
fern Schup gewährten als die Mauern, Gezwungen durch 
die Sefahrffeiner Leute Kieß daher, um die Nichtsachtenden 
nicht der Wuth Derzweifelnder und Rafender bios zu flellen, 
der Prätor zum Rückzuge blafen. Und auch nach Einftellung 
des Angriffes dachten die Feinde nicht an Ruhe; fondern 
Alle liefen überall her zuſammen, ‚die eingeftoßenen Lücken 
wieder aufzubauen und zu verrammeln. Während fle eifrig 
hiermit befchäftigt waren, - Fam zu ihnen, vom Vrätor abge: 
ſchickt, Quintus Antonius, um ihnen diefen Starrfinu zu 
verweifen und vorzuftelfen, daß die Römer: mehr ats fie ſelbſt 
darauf bedacht feyen, den Kampf - nicht mit der Vernichtung 


der Stadt enden zu laſſen; wollten ſie von ihrer Naferei 


abftehen , fo geftatte er ihnen fich auf dieſelbe Bedingung zu 
ergeben, unter weicher fle früher dem Cajus Lidius fid) uns 
terworfen häften. Auf diefe Erklärung nahmen fie Fünf 
‚ Tage Bedenkzeit, verfuchten unterdeffen, ob nicht Entfas 
von Antiochus zu hoffen fey, und öffneten, nachdem die an” 


den König Abgeſandten zurückgebracht hatten, daß er nicht 


belfen Tonne, die Thore unter der Bedingung, nicht als 


= 
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Feinde behandelt zu werden. Als nun das Heer einrädte, 
machte zwar ber Praͤtor befannt; er wolle bie fidh Ergeben⸗ 
den gefchont wiſſen, aber von alien Seiten erhob fih das 
Gefchrei: es fey empörend,, daß die Phocder, dieſe niemals 
treuen Verbündeten, flets erbitterten Feinde, ungeftraft zum 
Hohn entwifchen- follen. Auf diefen Ausruf Tiefen die Krie⸗ 
ger, wie auf ein vom Praͤtor gegebenes Zeichen, auseinan⸗ 
der um bie Stadt zu plündern. Aemilius trat ihnen ans 
fange in den Weg und wehrte ab, indem er fagte: „erſtürmte, 
nicht übergebene , Städte würden geplündert, und felbft. bei 
jenen babe der Feldherr, nicht der Krieger, zu entſcheiden,“ 
As jedoch Erbitterung und. Habſucht mächfiger waren als 
fein Befehl, fo fchickte er Herolde in der Stadt herum, ließ 
alte Freie, damit ihnen tein Leid gefchehe, zu fih auf 
ven Markt entbieten,- und in Allem, was von ihm abbing, 
hielt der Prätor Wort. Stadt, Gebiet, Berfaffung gab er _ 
ihnen wieder, und wählte, weil der Winter fchon herans 
nahete, die Häfen von Phocda zum Winterlager für -die 
Flotte. 

55. Ungefäbr um biefelbe Zeit wurde dem Conſnul, nach⸗ 
dem er das Gebiet von Aenos und Maronea durchzogen, 
berichtet, daß bie königliche Flotte bei Myonneſus beflegt und 
daß Lyſimachia von ſeiner Beſatzung verlaſſen ſey. Letzteres 
war ihm noch weit erfreulicher als ber Geefleg, vollends als 
fie hinkamen, und, angefült mit Bedürfniffen aller Art, ale 


wären diefe für das ankommende Heer berbeigefchafft, eine 
Stadt fie aufnahm, bei deren Belagerung fie den hödhften - 


Grab von Mangel und Beichwerde fidy vorausgedacht hatten. 


Sie blieben daſelbſt wenige Tage ſtehen, damit das Gepaͤcke 
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"uschtonmen koͤnnte und bie Kranken, welde da. und dort 
in alten, feſten Plaͤtzen Thraciens als erfchöpft durd) Kranke 
heiten und weiten Weg zurädgelaffen waren. Nachdem ſte 
wieder alle an ſich gezogen hatten, traten fie von Nenuem 
den Wes durch die Halbinfel an, und erreichten den Helles⸗ 
zontus, wo König Eumenes Alles aufs Belle zum Lieber 
gange vorbereitet hatte, ſo daß fie wie auf ein befreundeten 
Ufer ungehindert und ohne Störung übergingen, indem bie 
einen Schiffe da, die antern dort einliefen. Diefer Umſtand 
aber erhöhete den Muth der Römer, da fie den Uebergang 
nach Alien fi frei geflaftet fahen, welchen fie ſchwer er⸗ 
kaͤmpfen zu müäffen erwartet hatten.. Sie flanden darauf eis 
nige Zeit am Hellefpontus im Lager, weil gerade die Tage, 
woran die heiligen Schilde (I, 20.) umgetragen werden, unb 
an weichen man einen Marfch für bedenklich Hält, eingefallen was 
zen.- Diefelben Tage hatten ben Publins Scipio, ald Gas 
lier, noch durd; eine nähere Merpfichtung vom Heere ge⸗ 
trennt, und auch er veranlaßte den Aufenthalt, bis er nach⸗ 
kaͤme. 

34. Gerade in dieſen Tagen war der Byzautiner Hera⸗ 
clides als Geſandter des Antiochus mit Anträgen zum Fries 
den ins Lager gekommen und große Hoffnung dieſen zu ers 
Laugen machte ihm das Verweilen und Zögern der Mömer, 
von welchen er geglaubt Hatte, fie wärben, fobald fie Aſien 
betreten hätten, ſich eilende dem Zöniglichen Lager zuwen⸗ 
den. Er beſchloß jedoch, — und alfo war ihm and vom 
Könige. belohlen — vor dem Eonſul nicht eher zu erfcheinen. 
als vor Publius Scipio. Auf Dieſen ſetzte er ſeine arößte 
alvino. 208. Shen, 2 





wann und durch welchen Zufall Letsterer ‘gefangen worden, 
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Soffuung, nicht nur weil Eeelengröße und Fuͤlle des Rute 


mes denfelben vor When verföhnlich ſtimmte und weil die 


Völker wußten, wie ee fich ald Sieger in Hifpanien und 
nachher in Africa benommen babe, ſondern auch weil fein 
Sohn als Gefangener in der Gewalt des Könige war. Wo, 


barüber find die Gefhichtfchreiber, wie über fo vieles Andere, 
nicht einig. Die Einen laſſen ihn im Anfange ded Kriegen, 
auf der Fahrt von Chaleis nad) Oreum von koͤniglichen Schife 
fen. ungermuthet umzingelt werben; Andern zufolge wurde 
er, nach dem Uebergange nach Afien, mit einer Fregellaniſchen 
Schwadron an das Lönigliche Lager auf Spähe ausgeſchickt, 
und ſtuͤrzte, als ex fich vor der herausbrechenden Reiterei 
zurückzog, im Gedränge mit dem Pferde, wurde mit zwei Rei⸗ 


tern übermannt und fo zum Könige gebracht. Das aber ifk 


rinſtimmige Grzaͤhlung, daß der Jüngling, felbft wenn der 


Friede mit Rom beſtanden, und der König perſönliche Gaſt⸗ 
freundſchaft mit den Scipionen gehabt hätte, weder anftändiger 


noch freundlicher hätte behandelt und gehalten werden kon⸗ 


nen, als er gehalten wurde. Dieß waren die Gründe, aus 
welchen ber Gefandte die Ankunft des Publius Seipio ab⸗ 
wartete; als LXebterer eintraf, begab er fid) zum Couſul nnd 
Sat ihn, feine Anträge zu hören. 


35. Nach Berufung eines zahlreichen Kriegsrathes wurde 
- dem Geſandten Gehör ertHeilt. Er äußerte: „Nachdem bisher 


ſo viele Gefandtfchaften vergeblich des Friedens wegen hin 


und her gegangen fegen, bane er gerade anf bie Erfolgloſig⸗ 


r 


Belt der fruͤhern Geſandtſchaften feine Hoffnung Frieden ans⸗ 
zuwirten. Denn der Gegenftand jener Unterhandlung ſeyen 
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Smyrna, Lampfacus, Alexaudria, Troad, und in Europa - 


Lyſlmachia geweſen; aber Lyſtmachia habe ber König fchen 


geräumt, Damit man nicht fagen könne, ex beſtge Ciwas in - 
Europa; und jene Städte in Afen ſey er bereit zu üherges 


ben, deßgleichen auch noch andere,. welche die Römer. etwa, 
weil diefelben auf ihrer Seite gewefen, ber Eöniglichen Herr» 
- Schaft zu entbinden wünſchten. Auch die Hälfte der Kriegs⸗ 


koſten wolle der König dem Römifchen Volke erfehen. "Dieb 


waren die. Friebensporfchläge. Er Schloß damit: fie möchten, 
eingeben? des Wechſels der menſchlichen Dinge, ſich in ihrem 
"@lüde mäßigen und Andere nicht auf das Aeußerſte krei⸗ 
‚ven. Sie möchten ihre Herrſchaft auf Europa befchränten. 
Schon baum fey dieſelbe unermeßlich. Auch ſey es leichter 
. gewefen, durch allmählige Erwerbung fie zn gründen, als 
jetzt das Sanze zu behaupten. Wollen fle aber auch einen 
Theil Uflens abreißen, fo werde der König, wenn fie anders 
ungweifelhafte Graͤnzen feben, dem Frieden und der Ein⸗ 
tracht auch diefes Opfer bringen und feine Mäßigung von 
der Nömifchen Begehrlichkeit übertreffen Iaffen. — Was dem 
Gefandsen ein großes Angebot für den Frieden ſchien, daͤuchte 


den Römern eine Kleinigkeit. Sie verlangten Einmal, daß 
der König die ſaͤmmtlichen Kriegslaſten bezahle, da durch 
ſeine Schuld der Krieg ans gebrochen ſey; ſodann müßten 


‚nicht bios ans Jonien und Aeolis die koͤniglichen Beſadun⸗ 
‚gen wegsezogen, fondern, gleichtwie ganz Griechenland unabs 
‚ hängig geworden ſey, alfo auch alle Städte in Aſten unab⸗ 
hangig werben. Dieß fen nicht anders möglich, als wenn 


Antiochus auf den. Bes Aliens difſeits des Zaurus versichte. 
mul J . on 2 x 9* 


Pe 
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- 36. Als der Geſandte nach feinem Erachten Feine billi⸗ 
gen Bedingungen vom Kriegsrathe erhielt, Fo verfuchte er, 
— denn alfe war ihm aufgetragen — den Publins Scipio 
perfönlich zu gewinnen. Vor Allem fagte er ihm die. Rück⸗ 
gabe feines Sohnes ohne Löfegeid vom Könige zu, ſodauu 
bot. er ihm, unbetannt ſowohl mit dem Sinne eines Scipis 
ats mit. Römerfitfe, eine große Summe Goldes an, und’ mit 
einziger Ausnahme des Föniglichen Titels, völige Reichsge⸗ 


noffenfchaft, wofern er durch ihn Frieden erhielte. Hierauf 


entgegnete Scipio: „daß du alle Römer, daß du mich, an 
weichen: du gefendet biſt, nicht Lennft, wundert mich weniger, 
da ich fehe, daß du die Lage Desienigen, in defien Namen du 
gekommen bift, nicht kennſt. Lyſimachia mußtet ihr feſthal⸗ 


ten, damit wir nicht in die Halbinfel Bämen; oder an dem 


Helleſpontus mußtet ihr und den Uebergang nad Aften vers 
wehren, wenn ihre und mit der Borausfenung um Frieden 
bitten wolltet, daß wir über den Ausgang des Krieges bes 
forgt feyen. Aber nachdem ihr den Uebergang nad) Wilen. 
geſtattet, und nicht allein den Zügel, fondern auch das Joch 


„angenommen habt, wie Bönnet ihr noch als Gleiche. mit Glei⸗ 
chen unterhandeln, da ihr euch befehlen laſſen müſſet. 


Für mid wird mein Sohn das größte Geſchenk koͤniglicher 
Sreigebigkeit. ſeyn; was andere Geſchenke betrifft, fo bitte 
id) die Götter, daß ich niemals in. die Lage kommen möge, 
ihrer zu betürfen, mein Herz wenigftend wird ihrer nicht 
bedürfen. Für jenes große Geſchenk wird er mich dankbar 


finden, wenn er perföntichen Dank für eine perſoͤnliche Woßle 


that verlangt. als Staatsmann nehme ich Nichts von ihm 
an, und werde ihm Nichts geben. Was ich für den Augen⸗ 


— 
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blick geben möchte, ift ein redlicher Rath. Gehe, fage ihm 
in. meinem Namen, er folle vom Kriege abftehen und jede 
Friedensbedingung ſich gefallen laſſen.“ Dieb machte keinen 
Eindruck auf den König ,- welher im Kriege Nichts aufs 
- Spiel zu fegen glaubte, da man ibm, als wäre er bereits 
befiegt, Geſetze vorfchreite. Ohne daher für jetzt des Frie⸗ 
tens weiter zu gedenken, richtete er feine ganze Sorge auf 
Kriegerüftungen. . 

59, Der Conſul, nachdem er alle Anſtalten zur Aus⸗ 
führung feiner Entwürfe getroffen, brach aus feinem Stand» 
lager auf, ‘am zuerſt nach Dardanum, fodann nach Roͤdteum, 
und die Einwohner beider Stätte ſtroͤmten ihm eutgegen. 
Von da rüdte.er weiter vor bis Ilium, ſchlug in der Ebene 
am Fuße der Dauer ein. Lager, ging hinauf in die Stadt 
und. Burg und opferte der Minerva, ald Hüterin der Burg. 
‚Und nicht allein die Ilier hoben durch jede Ehre in Wort 
und That es and, daß die Römer ihre Nachkömmlinge feyen, 
fondern auch die Römer freuten ficy ihres Stammortes. Rad) 
dem Aufbruche von da kamen fle in ſechs Märfchen an die 
Duelle des Eaicus. Auch König Enmenes, welcher Anfangs 
‚ feine Flotte aus dem Hellefpontus in das Winterlager nad . 
Elaͤa zurüdzuführen verfucht hatte, aber burdy widrige 
Winde mehreie Tage laug verhindert das Vorgebirge Lecton 
zu umſchiffen, and Land geftiegen war, eilte, um bei Eröff⸗ 
ung tes Feldzuges nicht zu fehlen, auf dem naͤchſten Wege 
‚mit einer Heinen Schaar herbei. ins Römifche Lager. Aus 
diefem nad) Pergamus zurücdgefchidt um für Lebensmittel 
zu forgen, übergab er Denjenigen, welche der Eonful ihm 
snpieh, Das, Getreide und kehrte in dafielbe Standlager zu⸗ 





m” 


3502 Livius Abm. Geſch. Siebenunddrelßigſtes Buch. 


ruck. Nachdem nun für mehrere Tage Speiſe zubereitet 
war, hatte man die Abſicht gegen den Feind anzurücken, 
ehe der Winter einbrähe. Das tönigliche Lager ſtand bei 


Thhyatira; als Hier Antiochus vernahm, Daß Publius Seipio - 


krank nach Efäa gebracht worden fen, fo ließ er ihm durch 
Gefandte feinen Sohn zurüdbringen. Dieb war nicht nur 
für das väterfiche Herz ein willkommenes Geſchenk, fondern 
die Freude war auch heilfam für den Körper, und nachdem 
er ben Sohn fatt umarmt hatte, fprady er: „„Saget dem Kös 
nige, ich laſſe ihm danken; beweifen Lönne ich ihm für jebt 
meinen Dan? nicht anders, als durch den Rath, nicht eher 
eine Feldſchlacht zu liefern, als nachdem er von meiner Rück⸗ 
Behr ins Lager gehört habe.“ Obagleich zwei nnd fechzig tau⸗ 
fend Fußgänger und mehr als zwölf taufend Reiter ihm bie- 
weiten Mufh, einen Kampf zu verfuchen, machten — den: _ 
noch ließ Antiochus durch den Rath eines fo großen Mans 
nes, anf welchen er für den ungewiſſen Ausgang des Krie⸗ 
ges feine Teste Hoffnung gebaut hatte, ſich beſtimmen, zog 
ſich zuräd, ging über den Strom Phrygius, ſchlug ein Zar 
ger bei Magneſta am Sipylus, 309 , damit die Römer nicht, 
wenn er die Seit hinausfchieben wolte, feine Verſchanzun⸗ 
gen angriffen, einen ſechs Ellen tiefen und zwölf Ellen breis 
ten Sraben um daffelbe, umgab den Graben nad anßen mit 
einen doppelten Erddamme, und führte am innern Rande 
eine Mauer mit vielen Thürmen auf, um von hier aus dem 


Feinde den Webergang über ten Graben mit leichter Muͤhe 


verwehren zu koͤnnen. 
36. Der Eonfat, welcher den König bei Thyatira glaubte, 
kam in ‚unaußgefeßten Maͤrſchen am ‚fünften. Tage anf das 


N 
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Sprcaniiche Schilde herab. Won bier folgte er, als er ben 
Aufbruch des Königs hörte, feiner Spur und ſchlug diffeite 
des Fluſſes Phrygius viertaufend Schritte von dem Feinde 
ein Lager. Hier machten gegen Saufend Reiter — größtens 
theils Gallograͤcier, vermifcht mit einigen Dahern und berits 
senen Bogenfchüßen anderer Bölkerſchaften — welche wit 
großem Laͤrmen über den Fluß ſetzten, einen Angriff auf bie 
Doften. Anfangs brachten fie die Lingefaßten in Verwir⸗ 
rung. Als jedoch, der Kampf Tänger wurde, und die Zahl 
der Römer , welche aus dem nahen Lager leicht Hülfe er⸗ 
hielten, wuchs, fo wollten bie bereitd erfchöpiten und der 
uUeberzahl nicht gewachfenen Königlichen ſich zurückziehen, 
verloren aber au dem Ufer des Fluſſes, dehe fie in das Gewaͤſ⸗ 
fer ſich begaben, durdy die ihmen im Naden liegenden Ver⸗ 
folger mehrere Leute. Nun war zwei Zage Ruhe, da keiner 
von beiden Theilen über den Fluß ging Um dritten Tage 
singen die Nömer insgefammt zugleich hinüber und ſchlugen 
angefähe zweitaufend fünfhundert Schritte von dem Feinde 
ein Lager. Während. fie daffelbe abfteckten und verfchanzten, 
Samen dreitaufend auserlefene Bönigliche Reiter uud Fußgaͤn⸗ 
ger ſchreckend und lärmend heran. Der aufgeftellte Poſten, 
bedentend fchmächer , jedoch 'zweitaufend Mann ſtak, hielt, 


ohne. einen Streiter. von der Schanzarbeit abzurufen, für 


ſich alfein nicht allein fchon anfangs das Gefecht im Gleiche 
gewicht, ſondern ſchlug auch, als der Kampf hitziger wurde, 


"Die Zeinde, tödtefe ihnen hundert Mann und nahm gegen 


Hundert gefangen Während ber folgenden vier Tage ‚ans 
Den beide Heere zur Schlacht geordnet, jedes vor feinem 


Male; am Iünften Tage rüdten die Römer in bie Mitte 


q 


3 


2504 Livlus Rom. Gefch. Siebenunddreißlgſles Buch. 


der Ebenen vor. Autiochus ging mit feinen Haufen nicht 
weiter vor, alfo daß die Aeußerſten nicht einmal taufend 
Fuß vom Walle ſtanden. 
39: Als der Conſul ſah, das die Schlacht verweigert 
werde, fo berief er am folgenden Tage einen Kriegsrath: 
Bas er thun fole, wenn Antiochus Lein Treffen annehnie. 
Der Winter fey nahe. Entweder werde man bie Krieger 
unter Zelten behalten, oder, wenn man Winterquartiere bes 
ziehen wolle, den Krieg auf den Sommer verfchieben müſſen. 
- Keinen Feind haben bie Römer: je ſo fehr verachtet. - Alles 
"rief: „er folle alfobald ausrüden, und das Fener ber Krieger 
beniltzen,“ — welche, ald-gälte es, wicht mit fo viel tauſend 
Feinden zu kaͤmpfen, fondern eine gleiche Anzahl Schafe zu 
erwürgen , über Gräben, über. Wal ins Lager einzubrechen 
‚bereit waren, wenn der Feind nicht zum Gefechte heraugs 
Dame. Cneus Domitius wurde ansgefandt, den Weg, und 
auf weldher Seite man dein feindlichen Walle beitommen 
könne, zu unterfuchen, und als dieſer über Alles beftimmte 
Kunde brachte, fo wurde am folgenden Zage befichloffen mit 
-dem Lager näher zu rüden.. Am dritten age zogen bie 
Fähnlein in die Mitte des Feldes, und das Heer fing an, 
ſich zur Schlacht zu ordnen. Auch Antiochns, weldyer nicht 
“Sänger zaudern ‚zu dürfen glaubte, — und durch Verweige⸗ 
"rung ded Kampfes den Muth der Seinigen zu ſchwaͤchen und die 





Hoffnung der Feinde zu fleigern fürchtete, führte ſeine Trup⸗ 


pen aus dem-Lager, und ging foweit-vor, daß man fah, er 
: wolle fchlagen. Die Nömifche Schlachtordnung war nady 
Mannfhaft und Waffenart beinahe einförmig. Es waren zwei 
: Zegionen Römer, und- zwei Heerhaufen Latiniſcher Bundes⸗ 


— 
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genoſſen; je zu fünftanfend vierhundert Mann. Die Römer 


fanden in der Mitte, die Latiner auf den Flügeln; das 
erſte Treffen bifdeten bie Haftaten; dann folgten die Princi⸗ 


pier, die Zriarier machten die Hinterhuf. Abgeſondert von 
biefer Schlachtordnung, als einer voliſtaͤndigen, ſtellte ber 


EConſul rechts die mit den Achaͤiſchen Rundſchildtraͤgern 


f. 20.] vermifchten Truppen des Eumenes, gegen dreitau⸗ 
send Fußgaͤnger, in gleicher-Kinie; über dieſe hinans nicht 
ganz dreitaufend Mann zu Pferde, wovon achthundert dem 


Eumenes gehörten, die übrigen insgefammt Romiſche Reis 


terei waren, an das Außerfte. Ende wies er die Traller und 
‚Ereter, welche zufammen fünfhundert Mann ausmachten. Der 


linke Zlügel fchien folcher Gtägen nicht zu bedürfen, weil auf 


diefer Seite der Fluß und feine fchroffen Ufer drücten; doch 


= wurden bafelbft vier Reiterſchwadronen aufgeftellt. Dieß 


war die gefammte Macht der Römer nebſt zweitaufend Mann 
theits Macedonier, theild Thracier, weiche als Freiwillige 
mitgezogen waren. Dieſe wurden zum Schutze des Lagers 
zurückgelaſſen. Sechzehen Eiephanten bekamen hinter den 


Triariern ald Nachhut ihre Stelle. Denn nicht nur Fonts 


h 


sen fle vorausfichilich der Ueberzahl der £öniglichen Elephan⸗ 


. ten — es waren dieſer vier und fünfzig — nicht die Spitze 
bieten, fondern nicht einmal bei. gleicher Baht nehmen es bie 


Africaniſchen mit den Indifhen auf, entweder weil fie nicht 


‚son folcher Größe — denn letztere find viel, größer — ober 


weil fie nicht fo kraͤftigen Mathes find. 
ko. Bunter war die Fönigliche Schlachtreihe, durch 


Berge ber Bolkerſchaften, Verſchiedenheit der Waffen und 
Ber Huͤlfstruppen. Sechzehentauſend Fußgänger waren nad) | 
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- Macedonifher Weiſe gewappnet, fie hießen Phalangiten. 
Diefe bildeten das Mitteltreffen, deſſen Fronte in sehen 
Haufen geteilt war. Diefe Haufen werden je burch zmei 
zwifchen hineingeſtellte Elephanten gefchieben; in der Ziefe 
Hand die ganze Waffe zwei und dreißig Glieder hoch. Dieß 
war nidyt.nur der. Kern. der Löniglichen. Truppen, fondern fie 
gewährten auch durch ihr ganzes Ausſehen, namentlich aber 
durch die zwifchen den Bewaffneten fo hoch hervorragenden 
Elephanten einen furchtbareh Anblick. Leptere waren au 
‚fi (dom ungemein groß; aber fie wurden noch anfehnticher 
durch Stirnblatt und Yeberbufch , durch bie Thürme, bie 
anf ihrem Räden rubeten, und durch die vier Bewaffneten 
anßer den Lenker, welche auf den Thürmen landen. An bie 
rechte Seite der Phalangiten ftellte Untiochus taufend fünf« 
Hundert Gallograäciſche Reiter. Un Diefe ſchloß er dreitan⸗ 
ſend bepanzerte Reiter an, Cataphracten genannt. Dielen war 
noch eine Scaar von etwa tauſend Reitern beigegeben; 
Agema nannte man diefelbe.. Es waren Meder, auserleſene 
Männer, vermifcht mit Reitern vieler Bölterfchaften aus 
derfeiben Gegend. Kart an diefe wurde als Hinterhut eine 
Heerde von fechzehn Elephanten aufgeftellt ; und auf derfel« 
ben Seite ftand ,. auf dem etwas vorgefchnhenen Flügel die 
königliche Leibwache, von ihrer Rüftung die Silberſchildner 
Benannt; fodann taufend zweihundert Daher, berittene Bes 
-genfhhügen; darauf dreitaufend Leichtbewaffnete, theils Ere⸗ 
ter, theils Traller, faſt zu gleichen Hälften; zweitanfend 
fünfhundert Myſiſche Bogenſchützen maren ihnen beigegeben. 
Das äuferfte Ende diefes Flaͤgels ſchloßen viertaufend ans 
ter einander geſtellte Eortaitche Schleuderer und Enmäilge 
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Bogenfchügen. Auf dem linden Flaͤgel reibeten fih an die 
Phalangiten an taufend fünfhundert Gallograͤciſche Reiten, 
und zweitaufend , ihnen gleich bewaffnete, Cappadocier, vom 
Ariarathes dem Körige gefandt. Darauf folgten zweitanfenb 
fiebenhundert Hann Huͤlfsvölker aller Art unter einander, und 
-Sreitanfend geharnifchte Reiter, und tanfend andere Reiter, 
die „Koöonigsſchwadron,“ Mann und Roß leichter bes 
vet, dem übrigen Aüsfchen nach Erſteren nicht nmähntichz 
meiſtens Syrer, vermifcht mit Phrygiern und Lydiern. Wer 
diefer Reiterei ftanden die vierfpännigen Sichelmagen und 
die Kameele, dort Dromedare genannt. Auf lettern ſaßen 
Arabiſche Bogenſchützen, in der Hand bünne Degen, je vier . 
Eilen lang, um fo body herab den Feind erreichen zu kbu⸗ 
nen. Dann folgten noch andere Truppen, denen anf dem 
rechten Flügel gleich an Zahl, zuerft Tarentiner, darauf zweis 


- tanfend fünfhundert Gallogräcifche Reiter, danıı taufend Neu⸗ 


ereter, und in ofeiher Ruͤſtung faufend fünfhundert Carier 
md Gificier, eben fo viele Traller und dreitaufend Rund⸗ 
ſchildtraͤger, (Letztere waren Pifdier, Pamphylier und Lyeier) 
endlich eben fo viele Cyrtäer und Elymäer als von diefer 
Huülfswaffe anf dem redhsen Flügel ftanden, und in geringem 
Abftande fechzehen Efephanten. 
41. Der König ſelbſt war auf dem rechten Flügel; m 
die Spitze des linken ſtellte er feinen Sohn Seleucus und 
feines Bruders Sohn Untipater; der Befehl über den Mite 
telpuntt wurde Dreien überlaffen, dem Minio, dem Zeuris: 
amd dem. Elephantenchriffen Philippus. Ein Morgennebel, 
weicher mit zunehmendem Zage in Wolken anfftieg, machte 
die Zuft tribe; bald durchnahte ein zarter Regen, wie bei 
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Sudwind, Altes. Beides wer ven Römern eben nicht fee 
binderlich, den Königlichen aber in hohem Grade. Denn 
das trübe Licht Hinderte die Römer bei einer mäßigen 
Schlachtlinie nicht, alte Theile zu überfchauen und die Näffe 
machte, da beinahe Alle fchwerbewaffnet waren, weder Die 
Schwerter noch die Speere ftumpf. Die Königiihen hin⸗ 
gegen konnten, bei einer fo weit-ausgedehnten Linie; nicht 
einmal vom Mittefpuncte ans ihre Alügel überbliden, ge 
ſchweige daß die Aeußerſten einander gewahrten; die Näffe 
aber hatte ihre Bogen, Schleudern, und Speerriemen -ers 
ſchlafft. Auch die Gichelmagen, womit Antiochus die feind⸗ 
liche Schlachtreihe zu verwirren gehofft hatte, brachten Schres 
dien unter ihre eigenen Leute. Gie waren aber "ungefähr 
auf folgende Art bewaffnet, An der Deichfel hatten Te, wie. 
Hörner, zehen Ellen lang von der Wage vorragende Spieße; 
am mit denfelben Alles, was ihnen in deu Weg käme, zu 
durchſtoßen; und aud) an den beiden Enden dev Wage rag⸗ 
ten. je zwei Sicheln vor; die eine mit der Wage in gleicdyer 
Hohe, die andere tiefer, dem Boden zügefenkt; erftere, um 
Aues, was ihr auf der Seite begegnere, hinzumähen, bie 
feptere, um die SHingefalenen oder Uaͤterſchlüpfenden zu er⸗ 
- reichen. Deßgleicyen wurden rechts: und ligks an den Rä⸗ 
deraxen je zwei auf. gleiche Weile aureinander ſtehende Sis 
cheln befeftigt. Diefe fo .bewaffueten Wagen hatte der Kö⸗ 
ig, wie oben gefagt wurde, in dad Vordertreffen geftelit, 
weil man biefefben, hinter oder in der Mitte der Linie -aufe. 
aeſtelt, durch. die eigenen Reihen hätte treiben müffen, 
wenn fie hinter oder in der Mitte. der Linie aufgefteiit 60: 
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wefen wären. Als Eumenes dieß fah, fo hieß er, wohl bes 
kannt mit diefem Kampfe, und, weich eine mißliche Waffe 
vie Wagen. feyen, wenn man flatt fie förmlich anzugreifen, 
tiber die Pferderfchen mache, bie Eretiſchen Bogenfchügen, 
die Schleuderer und die berittenen Wurfichäsen nicht im 
gefchioffenen Reihen fondern foviel möglich vereinzelt vor⸗ 
eiten und von allen. Seiten zugleich Geichoße auf fie were 
fen. : Diefer — Hagel, möchte ich ſagen, machte tbejls durch 
die Wunden von den aller Orten herfliegenden Gefchoßen, 
theils durch das wilde Gefchrei die Pferde alfo ſcheu, daß 


fie‘ plögtich wie losgezaͤumt in unbeftimmter Richtung da und 


vorhin ranntenz ihrem Anlaufe aber wichen die Leichtbes 
waffneten nnd die flinten ‚Schleuderer fo wie. ber raſche 


Ereter durch eine Eleine Bewegung and, während die nach⸗ 


fesende Meiterei das Gerümmel und den Schreden unter 
ben Pferden und !den gleichfalls jebt ſcheu gewordenen Ca⸗ 
meelen vermehrte, indem auch die äbrigen in der Nähe ſte⸗ 
henden Haufen ein \ vielfaches Geſchrei dazugeſellten. So 
wurden die Wagen aus der zwiſchen beiden Schlachtheeren 
mitten inne liegenden Fläche hinausgetrieben, — und jetzt 
erſt, nach Entfernung des eiteln Poſſenſpiels, rückten beide 
Heere, auf ein gegebenes Zeichen, zum ordentlichen Kampfe. 
gegen einander. 

42 Jedoch jene eitle Poſſe war bald die uUrſache einer 
wirklichen Niederlage. Denn die als Hinterhut zunächſt ſte⸗ 
henden Hülfstruppen, durch bie Anaſt und Verwirrung der 
Sichelwagen erichrectt, ergriffen ebenfalls die Flucht und ents 
biösten Alles, bis an Die gepanzerren Meiter. Und ale, nach 
Zerſtreuung jener Hinterhut, die Roͤmiſche Reiterel nun auch 


- 
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Leichenhaufen, — bie größeren waren im Mitteltreffen, we: 


bie Kerntruppen , theils ihre große Tapferkeit, theils ihre 
fhwere Rüftung nicht fliehen ließ, aufgefchichtet — dem Las 
ger zu, am es zu pländern. Die Neiter des Eumenes allen 
Andern voran, dann auch Die übrige Reiterei, verfolgten über 
die ganze Ebene allenthafben bin deu Feind und hieben die 
Hinterſten, fo wie fie dieſelben einhoften, nieder. Doc, vera 
derblicher noch ‚waren für die Fliehenden die Sichelwagen, 
mitten unter ihnen, die Elephanten, die Eameele, und ihr 
‚ eigenes Gewühl, indem fie Reit? und Glied verlafiend, wie 

Blind Einer über deu Andern fortſtürzend, von den einren⸗ 


wenden Thieren zertreten wurden. Auch im Lager: wurde 


ein großes Blutbad angerichtet, faſt noch ein größeres ale 
auf dem Wahlplatze, denn einmal waren die zuerſt Flieben⸗ 


den allermeift dem Lager zugeeilt, und dann vertheidigte die. 


Befasung, eben im Vertrauen auf diefe Menge, um fo hart⸗ 
nädiger den Wall. Die Römer aber, von Thosen und Walt, 
weiche fle im erſten Anlaufe wegzunehmen gehofft ‚hatten, 
aufgehalten, richteten, als ſie endlich durchdrangen, aus Er⸗ 
bitterung ein um fo ſchrecklicheres Blutbad an. 


44. Gegen funfzigtauſend Fußgänger, dreitauſend Rei⸗ | 


ter foßen an dieſem Zage getödtet worden ſeyn; tauſend 
vierhundert Mann wurden gefangen und fünfzehen Elephan⸗ 
ten mit ihren Führern. Von den Nömern wurben ziemlich 
Diele verwundet; gefödtet nicht mehr als dreihundert Yuß- 
gänger, vier und zwanzig Neiter und von dem Heere bes 
Eunmenes fünf und - zwanzig. Fur diefen Tag Behrten bie 
Sieger, nachdem fie. das feindliche Lager: geplündert, wie 
großer Beute in das ihrige zurück, zogen am folgenden Tage 
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die Leichen aus und brachten Die Gefangenen zuſanmen. 
Ben Thbyatira und Magneſia am Sipylus kamen Gefandte 
. am ihre Städte zu übergeben. Antiochus, weicher mit We⸗ 
ulgen floh, erreichte, weil fi unterwegs Mehrere zu ihm 
gefelleten, mit einem ziemlichen Haufen Bewaffneter fat um 
Mitternacht Sarbes. Bon hier begab er ſich, auf die Nach⸗ 
sicht , daß fein Sohn Seleucus mit einigen ber Erſten des 
Hofes nach Apamea vorausgeeilt fey, gleichfalls um die vierte - 
Nachtwache mit feiner Gemahlin und Tochter nach Apamea, 
nachdem er den Bene zum Befehlöhaber in ber Gtabt, den 
Zimen zum Statthalter Lydiend ernannt hatte; aber bie 
Stödter in Einftimmung mit den Truppen in ber Burg 
Fümmerten fih um dieſe Nichts und ſchickten Gefandte an 
den Conſul. 

45. Ungefaͤhr um dieſelbe Zeit trafen von Zralies, von 
Magneila am Mäander und von Ephefus Geſandte rin, diefe 
Städte zu übergeben. Ephefus hatte Polyxenidas anf bie 
Nachricht von der Schlacht verlaflen und war mit ber Flotte 
bis gen Patara in Lycien gefahren, wo er aus Furcht vor 
zer Rhodiſchen Flotte, welche bei Megifte aufgeftellt war, 
ansflieg und mit Wenigen ſich auf dem Landwege nad) Sp 
rien begab. Die Städte Afiens übergaben fih in ben Schuß 
des Eonfuls und unter die Hersfchaft des Romiſchen Volkes, 
Der Conſul war bereits in Sardes. Dobin kam auch Pub⸗ 
lins Scipio von Elda, ſobald er die Beſchwerden der — 
ertragen kounte. Ungefähr um dieſelbe Zeit erſchien ein 
Herolid non Antiochus, welcher durch Publius Scipio von 

dem Conſul Erlaubniß für den König begebete und erhielt, 

‚ 2iölnt. 208 Mich, Ä 3 
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Geſandte zu ſchicken. Wenige Tage darauf kamen Zeuris 
früber Statthalter von Lydien, und der, Neffe des Könige, 
Antipater. Dieſe beſprachen ſich zuerſt mit Eumenes, wel⸗ 
chen fie wesen der alten Streitigkeiten dem Frieden vornaͤm⸗ 
lich abgeneigt glaubten, und wandten fi, als fie denfelben 
über ihre eigene und ihres Königs Erwartung milde ges 
fimmt fanden, an Publius Seipio und burch diefen einges 
- Führt an ben Conſnl. Als innen auf ihre Bitte zu use 
richtung ihrer Aufträge vor einem zahlreich verfammelten 
Kriegsrathe Gehör gegeben wurde, ſprach Zeuxis: „Wir 
haben nicht ſowohl etwas zu veden, als bei euch, ihr Römer 
. anzufragen, durch weiche Güßne wir die Webereilung un 
fers Königs büßen, von den Siegern Frieden und Werjeis _ 
bung erlangen könken. Auf das großmüthigfte habt ihr je= 
deszeit beflegten Königen und Völkern vergeben. Wie viel 
oreßmüthiger und verföhnlicher ziemt euch jetzt bei einem 
Siege zu feyn, welcher euch zu Herren des Erdkreiſes ge⸗ 
macht hat? Aufgeben müflet ihr nun gegen alle Eterbliche 
den Streit und nicht anders als gleichwie die Götter, das 
Menſchengeſchlecht nur begläden und verſchonen.“ — Schon 
wor der Ankunft der Gefandten war die Antwort beſchloſſen; 
Africanus ſollte fie ertheilen. Diefer fol alfo . gefprochen 
haben: „Wir Römer haben ald Geſchenk der Götter Dass 
jenige, was zu geben in. ber unfterblichen Götter Mache 
fand. -Unfer Sinn, der unferem Geifte angehört, war 
and iſt unter allen Umftänden berfelbe; niemals hat das " 
Gluͤck ihn überhoben, nie das Unglück ihn niedergeſchlagen. 
Dotär würde ich, Anderer nicht zu gedenken, euern Hannie 
bat euch zum Zeugen fielen, wenn ich. nicht euch ſelbſt zu 
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Zeugen machen koͤnnte. Was wir nach unſerem Uebergange 
Aber den Helleſpontus, ehe wir das Lager eures Königs, ehe 
wir fein Schlachtheer ſahen, ald ber Kriegsgott noch für 
feinen Theil entichieden hatte und ungewiß des Krieges Yuss 
‚gang war, Was wir, fage ich, da bei euern Sriebendanträs - 
gen, Steiche Gleichen, zur Bedingung machten, Das machen 
wir auch jebt als Sieger den Beſiegten zur Bedingung. 


Enthaltet euch Europas, und ganz Aflen‘, fo weit es diſſeitt 
des Gebirges Taurus ift, tretet ab. Zum Andern werdet 


ine für die Kriegskoſten uns fünfzehen taufend Euböifche 
Talente zahlen; fünfhundert baar, zweitaufend fünfhundert 
wenn "Senat und Volk zu Rom den Frieden genehmigen, 
dann zwölf Jahre Tang je kaufend Talente. Auch dem Eu⸗ 
menes ſollt ihr vierhundert Talente und den Reſt des feinem 
Vater ſchuldigen Getreides erflatten, Für die zuverlaͤßige 
Erfüllung diefer unferer Bedingungen werden wir zwar eis 
nige Bürgſchaft von euch erhalten, wenn ihr zwanzig Geis 
Bel nad) unferer Wahl ftellet; allein niehald werden wir 
uns völlig überzeugen, daß für das Nömifche Volk da Friebe 
fey, wo Hannibal ifl. Seine Auslieferung verlangen wir. 
vor Atem. Auch den Aetolier Thoas, den Anſtifter des 
Aetoliſchen Krieges, der euch durch das Vertrauen anf die 
Aetolier, die Aetolier durch das Vertrauen auf euch wider 
und gewaffnet-hat, werdet ihr ausliefern und mit ihm dem 
Hearnanier Mnaſilochus und den Ehalcidier Philo und Eus 
bulidas, In fchlimmerer Lage wird der König Yrieden mas 
chen, weil er ihn fpäter macht als er konnte. Zaudert 
er jest, fo mag er bedenken, daß es fchwerer iſt, die Made 
der Könige von ihrer höchſten Stufe anf bie mittlere berabs 
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zuzichen, als von der mittleren in bie unterſte Tiefe zu flürs 
zen,“ — Die Gefandten waren von dem Könige mit der 
Weifung abgefhict, jede Friedensbedingung anzunehmen. 
Mithin wurde befchloffen, Gefandte nad) Rom, au fchiden. 
Der Conſul verlegte fein Heer in die Winterquartiere nach 
Magnefla am Maͤander, nad), Tralles und nad Ephefus. 
Wenige Tage darauf wurde bie Geißel von dem Könige 
nach Ephefus an den Conſul abgeliefert und die nad, Rom 
beſtimmten Gefandten trafen ein. Auch Eumenes. veifete 
gleichzeitig mit den Löniglichen Gefandten nad Rom. FH: 
nen folgten Abgeordnete fämmtliher Völkerſchaften Aſia's. 
46. Während Dieß in Aflen geichah, Eehrten ungefähr - 
au gleicher Zeit zwei Proconfuln mit der Hoffnung des’ 
Trinmphes von ihren Poften nad Rom zuräd, Quintus 
Minucius aus Ligurien, Manlius Acilius aus Aetolien. 


. Nachdem Beide von ihren Thaten Bericht erflattet, wurde 


bem Minucius der Triumph verweigert, dem: Acilius mit 
großer Einſtimmung bewilligt, und Letzterer zog triumphi⸗ 


rend über Konig Antiochus und Die Aetolier ein in die 


Stadt, Vor dem Zriumphirenden wurden hergeftagen zwei⸗ 
hundert dreißig Feldzeichen, breitaufend Pfund unverarbeites 
ten Silbers, an gemünzten einmal hundert dreizebentaufend 
Dierdrachmenftüce, zweimal hundert acht ind vierzigtauſend At⸗ 
tiſche Litophoren, fo genannt weil die heilige Kifte, in welcher 
bie Heiligthümer bei den Feſten der Eybele, des Bacchus und 
ber Ceres gefragen wurden, auf dieſen Münzen abgebildet 
war, viele filberne Gefäße von getriebener Arbeit und gre⸗ 
ber Schwere. Auch ließ er dag Silbergeraͤthe des Königs 
und praͤchtige Stoffe vor ſich hertvagen; fünf und vierzig 
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goldene Kränze, Geſchenke der verbiludeten Städte, erbeu⸗ 
tete Rüftungen aller Art; endlich gingen vor feinen Wagen 
ſechs und dreißig vornehme Gefangene, Wetolier und Binigs 
liche Anführer. Der Aetoliſche Häuptling Damocritus war 
wenige Tage vorher bei Nacht aus dem Gefaͤngniſſe entflos 
ben, und bafte fih, anı Ufer der Ziber von den Wächtern 
eingehoft, ehe man ihn griff, mit dem Schwerte durchbodrt. 
Nur die Krieger fehlten, welche dem Wagen hätten folgen 
foren ; fonft war der Triumph prächtig für das Auge nnd in 
Abſicht auf den Ruhm der Thaten. Die Freude über diefen 
Zriumph wurde vermindert, doc, eine Tramerbotfchaft aus . 
Hifpanien, daß in einer unglücklichen Schlacht gegen bie 
Enfitanier im Baftetanifchen, unter Anführung des Procon- 
fuls Lucius Aemilins das Römiſche Heer bei der Stadt Ly⸗ 
con gegen die Lufltanier fechstaufend Mann verloren habe.. 
Die Vebrigen, voll Angſt hinter den Wall getrieben, hätten 
“mit Mühe das Lager behauptet umd feyen, Flüchtigen ähns 
lich, in ſtarken Märfhen auf befreundetes Gebiet zurückge⸗ 
führt worden. Dieß war die Meldung ans Hifpanien. Aus 
Gallien kamen Abgeordnete von Placentia und Cremona, 
welche der Praͤtor Lucius Aurunculejus dem Senate vor⸗ 
ftelte. Als Diefe über den Mangel an Anfledlern Elagten, 
indem die Einen durch Kriegsunfälle, Andere durd, Krankheit 
bingerafft. worden feyen, Etliche auch, der Galliſchen Anwoh⸗ 
ner müde, die Pflanzſtädte verlaffen hätten, fo befchloß der 
Senat: der. Conſul Eajus Lälius folle, wenn er es für gut 
fände, fechstaufend Familien einzeichnen zur Mertheilung im 
dieſe Pflanzſtaͤdte, und der Prätor Lucius Yurunentejus ſolle 
Dreier zur Abführnng diefer Pflanzbürger ernennen. Ernannt 


. 
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wurden Marcus Atilind Serranus, Luchus Valerius Flaccus, 
Sohn des Publius, und Lucius Valerius Tappo, Sohn bie 
@ajus. 
47. Nicht lange darauf Pehrte, weil bereits bie Beit 
der GConfulswahlen herannahete, der Conſul Cajus Laͤlius 
ans Gallien nad) Rom zurück. Diefer nahm nicht allein, 
dem in feiner Abweſenheit gefaßten Senatsbeſchluſſe gemäß, 
Mflanzbürger zur Ergänzung der Bevölkerung von Grem.ua 
und Placentia an, fondern fchlug auch vor, zwei neue Anſie⸗ 
delungen auf dem bisherigen Gebiete der Bojer zu gründen, 
und die Väter genehmigten feinen Antrag. Um diefeibe Zeit 
tief der Bericht des Prätors Lucius Aemilius ein über die 
Seeſchlacht bei Myonnefus und daß der Eonful Lucius Seipio 
‚mit feinem Heere nad Alien übergegangen ſey. Wegen des 
Seefleged wurde ein Dankfeſt angeordnet und für den Tag 
darauf, weil ein Roͤmiſches Heer jept zum erften Male im 
Lager in Allen aufgefchlagen, öffentliche Gebete um gluckliche 
‚und frohe Folgen biefes Erdigniffede. An jedem biefer Feſt⸗ 
tage ſollte der Conſul zwanzig größere Opferthiere ſchlachten. 
Nun begann. die Conſulswahl und der Kampf war groß. 
Marcus Aemilius LXepidus, welcher fi) beward, hatte die 
Öffentliche Stimme gegen fidh, weil er, um ſich zu bewerben, 
feinen Poften in Sicitien, ohne bei dem Senate um Gr: 
Taubniß anzufragen, verlaſſen hätte. Mit ihm bewarben. fidh 
Marcus Fulvius Nobilior, Cneus Manlius Vulſo, Marcus 
. Dalerius Meſſalla. Ernannt wurde nur Ein Conſul, Ful—⸗ 
vius, da die Uebrigen nicht die volle Stimmenzahl erhielten; 
unter feinem Vorſitze wurde am folgenden Tage Lepidus ver- 
drängt und Cueus Manlius — Meſſalla fand ſelbſt ab — 
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zu feinem Amtsgenoffen erklärt. Zu Prätoren wurben bare 
auf gemacht, die beiden Quintus Fabius, Labeo und Victor, 
— letzterer war in -diefem Jahre zum Cigenpriefter bes 
Quirinus eingeweiht worden — Marcus Semprenins Tudi⸗ 
tanus, Spurius Poftumius Albinus, Lucius Plautius Hyp⸗ 
ſäus und Lucius Bäbius Dives. 

48. Als Marcus Fulvius Nobilior und Cnens Manlius 
Bulſo Conſuln waren, verbreitete ſich, nach der Angabe bes 
Dalerins von Antinm, in Rom das Gerücht, und: wurbe 
beinahe als gewiß geglaubt, daß ber Conſul Lucius Scipio, 


and mit ihm Publius Africanus, um den jungen Scipio zus 


rüdjuerhalten, zu einer Unterrebung mit dem Könige vers 
feitet und Beide feflgenommen worben feyen; nad) Gefan⸗ 
gennehmmmg der Feldherrn fen Dad Heer fogleidh, vor das 
Römifche Lager gerüdt, habe dieſes erobert, und die ganze 
Streitmacht der Römer aufgerieben.. Deßwegen Hätten bie 
Yetolier das Haupt erhoben, den Zorderungen ben Gehors 


- fam verweigert, und ihre Häupflinge feyen nach Macedonien, 


zu ben Dardanern und nach Thracien abgegangen, um Teups 
pen in Gold zu nehmen. Mit der Nacyricht hiervon habe 


der Proprätor Aulus Cornelius ben Aulus Terentius Varro 


und Marcus Clandius Lepidus aus Aetolien nach Rom ge⸗ 


ſchickt. Diefer Maͤhre fligt Valerius noch bei, die Aetoli⸗ 


ſchen Gefandten feyen im Genate_unter Anderem aud) gefragt 
worden: woher: fie gehört hätten, daß bie Roͤmiſchen Feld: 
heren in Aſien vom Könige Antiochus gefangen und das Heer .. 


‚vernichtet worden ſey. Die Wetolier häften geantwor⸗ 
set: von ihren den Gonful begleitenden Geſandten fey 
ihnen diefe Nachricht zugefommen, Weil ich ſonſt Feinen 
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Gewaͤhrsmann für dieſes Gerücht Habe, fo will ih die 
. Sache weder durch eine Muthmaßung befräftigen, noch als 
etwas Grundloſes übergehen. 

49. Als die Aetoliſchen Geſandten dem Senate vorge⸗ 
ſtellt wurden, fo fingen fie, denen doch ſowohl ihre Sache 
als ihre Lage rieth, mit einem offenen Bekenntniſſe ſey es 
für ihre Schuld oder für ihre Verirrung demüthig um Ver⸗ 
zeihung zu bitten, von ihren Verdienſten um das Romiſche 
Bolk an, machten diefem ihre Zapferfeit im Kriege mit 


Phitippus faft zum Vorwurfe, befeidigten durch ihren ame 


maßenden Ton Alter Ohren, und brachten es durch Wies 
deranffrifchung des Alten und Vergeſſenen dahin, daß dem 
Senate weit mehrere Uebelthaten als Wohlthaten dieſes Vol⸗ 
Bes ind Gedächtniß kamen, und daß flatt des. Mitleids, 
befien fie bedurften, Burn und Haß vege wurden. Als fie auf 
die Stage eines Senators: ob’ fie dem Römifchen Volke ſich 
unbedingt ergeben, und auf eines Zweiten Frage: od fie mit 
dem Römifchen Volke eincklei Freunde und Feinde haben 
wollen, Nichts antworteten, fo wurden fle zum Berſamm⸗ 
Iungsort hinausgewiefen. Und nun rief beinahe der gefammte 
Senat: „bie Yetolier ſeyen noch gänzlich tem Antiochus ers 
geben, auf ihn allein febe ihr Troz feine Hoffuung. Darum 
mäfle man fie als entfchiedene Feinde bekriegen und ihren 
ſtolzen Sinn völlig zähmen.” Auch Das erbitterte,. daß fle 
im derfeiben Zeit, wo fie um Frieden bei den Römern bas- 
sen, in Dolopia und Athamania einflelen. Nach dem Vor . 
ſchlage des Manius Acilius, welcher den Autiochus und we 
Aetolier beflegt hatte, faßte der Senat ben Beſchluß: 
Aetoliern ſoue befohlen werden, heute noch die ae ın zu 
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verfaffen und ſich innerhatb fünfzehen Tagen aus Italien 
zu entfernen. Aulus Terentins Varro wurde abgefhict, 
fie auf ihrer Reife zu hüten, und man erflärte ihnen :*%,wos 
fern- von nun an Geſandte aus Aetolien nad) Rom kämen, 
ed wäre denn mit Erlaubniß des in jenem Lande befehligens 
den Feldherrn und in Begleitung eines Römifchen Abgeord⸗ 
neten, fo werde man diefelben insgefammt als Feinde behans 
dein. So wurden die Aetolier entlaffen. 
50. Darauf brachten die Eonfuln die Poften zur Be⸗ 
rathung; und es wurde beſchloſſen, fie ſollten um Aetolien 
und Allen looſen. Welcher Aſtien im Looſe zöge, ſollte das 
Heer des Lucius Scipio übernehmen und zur Ergänzung 
deſſelben viertauſend Nömifche Fußgänger, zweihundert Rei⸗ 
ter, von den Latiniſchen Bundesgenoſſen aber achttauſend 
Fußgänger und vierhundert leiter erhalten; mit diefen 
Truppen ſollte er den Krieg gegen AUntiochus führen. Dem 
. andern Eonful wurde das in Netnjien ftehende Heer anges 
wieſen und zu Ergänzung. deſſelben eben foviele Bürger und 
Bundesgenoſſen auszuheben erlaubt, ale feinem Amtsgenof- 
‚ fen. Derſelbe Conſul erhielt auch Befehl, vie im vorigen 
Jahre erbauten Schiffe auszurüften und mitzunehmen und 
nicht allein die Aetolier zu bekriegen, fondern auch auf die 
Inſel Cephallenia überzufegen. Auch wurde ihm aufgegeben, 
wenn es ohne Nachteil für den Staat gefchehen könne, zu 
den Wahlen nach Rom zurückzukommen. Denn nicht nur 
feyen die jährlichen Staatsbeamten zu ernennen, fondern es 
müßten auch Genforen erwählt werden. Sollte ihn irgend 
ein Hinderniß abhalten, fo habe er dem Senate Anzeige zu 
machen, daß er auf die Zeit der Wahlen nicht eintreffen 


.* 
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Sinne. Das Loos beſchied Aetolien dem Marcus Fulvins, 
Alten dem Cueus Manlius. Darauf looſeten die Prätos 
ren;e Spurius Poftumius Albinus erhielt die. Rechtspflege 
in der Stadt und über die Fremden; Marcus Sempronius 
Tuditanus Sicilien; der Eigenpriefter des Anirinns, Quin⸗ 
tus Fabius Pictor, Sardinien; Quintus Zabius Labeo bie 
Flotte; Lucius Plautius Hypſäus das diſſeitige Hiſpanien, 
Lucius Bäbius Dives das jenſeitige. Für Sicilien wurde 
Eine Legion und die dort liegende Flotte beſtimmt, der neue 
Praͤtor ſollte von den Siciliern den doppelten Getreidezehn⸗ 
den erheben, und die eine Hälfte nad) Aſien, die andere nach 
Aetolien fchicten. Das Gleiche folte von den Sardiniern gefors 
dert, und das Getreide von dort an dieſelben Heere abgeliefert 
werben wie das Siciliſche. Lucius Bäbius erhielt zur Er⸗ 

 gänzung nach Hifpanien taufend Romiſche Fußgänger ‚- fünf: 
zig Reiter, fechdtaufend Latiniſche Fußgaͤnger und zweihun- 
dert Reiter; Plautius Hypfäns für das diffeitige Hifpanien 
tanfend Römifche Fußgaͤnger, zweitaufend Latiniſche Bun⸗ 
desgenoſſen und zweihnndert Reiter. Mit deſſen Ergaͤnzun⸗ 
gen ſollten beide Hiſpanien jedes Eine Legion haben. Unter 
den vorjaͤhrigen Staatsbeamten wurde Cajus Laͤlius auf Ein 
Jahr bei ſeinem Heere beſtätigt, eben ſo der Proprätor Publius 
Junius in Etrurien bei dem Heere, welches dort ftände, und 
Der Proprätor Marcus Zuccius im Bruttiſchen und in 
Apulien. 

51. Ehedie Prätoren auf ihre Poſten abgingen, ent⸗ 
ſtand zwiſchen dem Hohenprieſter Publius Licinins nnd dem 
Eigenprieſter des Quirinus, Quintus Fabius Pictor, ein Streit, 
demjenigen ahnlich, welcher zwiſchen Lucius Metellus und 
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Poſtumius Albinus zu der Väter Zeit geweien war. Dies 
fen, der als Eonful mit einem Amtegenofien Eajus Luta⸗ 
tins zur Flotte nach Sicilien abgehen wollte, hatte der Ho⸗ 
heprieſter Metellus nicht erlaubt, von feinen priefterlichen 
Geſchaͤften fih zu entfernen, erfterem erlaubte Publius Liz 
einius nicht, nach Sardinien zu gehen. Sowohl im Genate 
als vor tem Volke kam es zu heftigem Streite bierüber; 
hin nnd her wurde von Amtswegen. befohlen, gepfänbet, 
- Geldbuße angefeht, an die Tribunen appellivt, das Volk ans 
gerufen. Die Rüdficht auf die Götter flegte endlich ob, und - 
der Eigenpriefler mußte fih dem Hohenpriefter fügen; die 
Geldbußen aber wurden nach einem Volksbeſchluſſe erlaffen. 
Im uUnmuth über den entriffenen Poften wollte der Prätor 
fein Amt niederlegen, - doch die Vorflelungen der Vaͤter 
brachten ihm davon ab, und diefe beftimniten ihm die Rechts⸗⸗ 
pflege über die Fremden. Nachdem hierauf die Aushebun⸗ 
gen innerhatb weniger Tage (denn ed waren nicht viele Leute 
auszuheben) beendigt waren, fo gingen die Conſuln und 
Praͤtoren auf ihre Poſten ab. Darauf verbreitete fich auf. 
einmaf über die Creigniffe in Aſien ein unverbürgtes Ges 
rücht; nad) wenigen Tagen aber trafen fichere Boten mie 
einem Berichte des Feldherrn ein. Die große Freude, die. 
darob entfland, war weniger die Frucht einer eben noch ges 
hegten Furcht (Henn man hatte aufgehört, den in Wetolien 
Beſiegten zu fürchten), als bes frühern Aufes; denn beim Bes 
ginne des Krieges hatte man ten Antiochus für einen flars 
ten Gegner gehalten, theild um feiner eigenen Kräfte willen, 
theils weil Hannibal feinen Feldzug leiten würde, Inzwi⸗ 
fchen fand man doch für gut, weder in Hinſicht auf die Ab⸗ 
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Tendung eines Eonfuls nah Afien Etwas zu ändern, noch die 
Truppen deffelden zu vermindern, weil mai mit den Gal⸗ 
Viern [in Kleinefen] Krieg führen zn müffen fürchtete, 

53, Nicht Tange darauf frafen ber Unterfeldherr des 
Lucius Scipio , Marcus Aurelius Cotta mit dem Gefandten 
des Könige Antiochus, deßgleichen der König Eumenes und 
die Rhodier in Rom ein. Cotta berichtete zuerft im Se⸗ 


. nate, fodanı auf Befehl der Väter im der Volksverſamm⸗ 


fung die Ereigniffe in Aflen. Nun wurde ein dreifägiges- 
Dankfeſt angeordnet und befohlen, vierzig größere Opfer: 
thiere- zu fchlachten. Hierauf erhielt vor Allen zuerft König 
Enmenes Gehör im Senate, Diefer dankte kürzlich den Vä— 
tern, daß fle ihn und feinen Bruder von der Einfchließung: 
befreit, und fein Neid gegen die Unbilden des Antiochus 


geihüst, wünfchte ihnen fodenn Glück, daß fie zu Waſſer 
‚und zu Lande geilegt, der König Antiochus in die Sucht 


gefchlagen, ans feinem Lager vertrieben, zuerft aus Europa, 
fodann auch and Aſten diffeitd des Gebirges Taurus verjagt 
hätten, und fügte bei, feine Dienfte wolle er die Väter 
lieber von ihren Feldherrn und Unterbefehlähadern als aus feis 
nem eigenen Munde erfahren laffen. Alte bezeugten ihm hierin 


ihren Befall und fordeten ihn auf, in fo weit feine Beſchei⸗ 


denheit zu überwinden und felbft anzugeben, Was er vom 
Römischen Senat und Volk anfprechen zu fünnen glanbe; 


noch bereitwilliger und völliger werde es, wen immer mög⸗ 


lich, in Betracht feiner Verdienſte der Senat gewähren. Auf 


Dieſes fagteder König: ‚wenn ihm jemand Anders die Wahl 


r 


feiner Belohnungen überfuße, fo wurde. er gerne, ſobald 
ihm nur erlaubt wäre, den Römifchen Senat zu befragen, 
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den Rath dieſer erlauchten Behörde benügen, um jeden 
Schein eines unmäßigen.Begehrend oder einer unbefcheidenen 
Bitte zu vermeiden: aber da die Väter ſelbſt die Geber 
fepn wollen, fo müſſe nody weit mehr ihre Freigebigkeit ges. 
gen ihn und feinen Bruder ihrem eigenen Ermeflen ans 
heimgeſtellt bleiben.’ — Die verfammelten Väter ließen ſich 
durch diefe Aeußerung nicht adfchreden, ihm zu eigener Bes 
ftimmung aufzufordern; allein nachdem ziemlich Lange beide 
Theile, der eine in Bereitwilligkeit der andere in Beſchei⸗ 
tenheit, Hin und her einander Alfes überlaffeud, mit einer. 
nicht blos wechfelfeitigen fendern auch unentwirrbaren Ges 
fälfigkeit gewetteifert hatten, verließ ‚der König den Der 
fammfungsort. Der Senat beharrete auf feiner Meinung 
und fünfte: „es fey-undenthar, Daß der König nicht wiſſen 
folite, mit welchen Hoffnungen oder Wünfchen cr gekommen 
fey. Was für fein Reich paſſe, -wiffe er am beſten; er 
kenne Allen weit beffer ald der Senat; alſo müffe man ihn 
noch eiamal vorladen, und nöthigen, feine Wünfche und Ans 
fichten frei herauszuſagen.“ u 

53. Von dem Präfor wiederum in den Verfanmluggs: 
ort geführt und zu einer Erklärung aufgefordert, ſprach Eu: 
mened: „Verſammelte Väfer, ich würde heim Schweigen vers 
harret Haben, wenn ich nicht wüßte, daß ihr bald die Rhodiſche 
Sefandtfchaft hereinberufen werdet, und daß id), nach ihrer Aus 
hörung, werde reden müffen. Und dann mid zu äußern, wird um 
fo ſchwieriger feyn, weil ihre Forderungen ſich als ſolche darſtel⸗ 
len werden, welche nicht allein nichts mir Widerwärtiges, ſondern 
nicht einmal etwas fie ſelbſt eigentlich ingehendes eutgalten. 


\ 
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Sie werden ſich nämlich für die Griechifchen Städte 
verwenden und ihre Freiheit anfprechen. @rlangen fle Dies 
ſes, Wer zweifelt uoch, daß fle auf der einen Seite nicht 
blos die freiwerdenden Städte „ fondern auch die von Alters 


ber uns zinsbaren, von und abwenden, dagegen für ſich ſelbſt 
‚an den durch eine fo große Wohlthat ihnen Verpflichteten, 


zwar dem Namen nach bloße Verbündete, in Wahrheit aber 
Unterthanen und von ihrem Wink Abhängige erhalten wer⸗ 
den? Und, während fie nad) fo großerzMacht ftreben, wer⸗ 
den fie wohl gar fi den Schein geben, als fuchten fte dabei 
für fi) in Feiner Meile Etwas; fie werden blos fagen: für 
euch gezieme es fich alfo, es entſpreche eurem bisherigen 
Benehmen. Daß eine ſolche Spradye euch nicht täufche, wer« 
bet ihr vorzufehen haben: damit ihr nicht allein nicht auf 
eine ungleiche Weije die Einen euerer Verbündeten allzuſehr 
niederbrüdet, die Andern über alled Maß erhebet, fondern 


auch, daß nicht Diejenigen, weiche die Waffen gegen euch 


geführt haben, ein beiferes Loos erhalten ala eute Berbüns 


beten und Freunde. 


. Was mic, betrifft, fo möchte id) in allem Andern Lieber 


| gegen Jedermann von meinen gerechten Anfpräcden Etwas 


nachgelaffen, als. diefelben allzuhartnädig behauptet zu haben 
feheinen; aber im Wettftreite unferer Treundfchaft, der Er⸗ 
gebenheit an euch, der Ehre, welche ihr erweifen wollet, 
kann ich nimmermehr - von irgend Jemand ohne Schmerz 
mich übertreffen laſſen. Dieß ift das herrlichſte Erbtheil, 
welches mir mein Vater hinterließ, der unter allen Bewohnern 
Aſiens und Griechenlands zuerft euer Freund wurde, dieſe 
Freundſchaft mit ununterbrochener und ſich gleich bleibenden 
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Treue bis zum lehten Athemzuge bewahrte, und nicht nur 
‚eine rechsfchaffene und treue Geſinnung euch bewies, ſon⸗ 
dern an allen Kriegen, welche ihr in Griechenland geführt 
Habt, Theil nahm, zu Waſſer und zu Sande, und mit jeder 
Art vorn Zufuhr euch auf eine Weiſe unterſtühte, baß keiner 
eurer Verbündeten in irgend einem Stüde ihm verglichen 
werden konnte; der zulebt, indem er die Böotier zum Bunde 
mit end, aufforberte, mitten in der Rebe bewußtlos nieders 
fant und bald darauf verfchied. In feine Fußſtapfen tres 
tend, konnte ich zwar die Bereitwilligkeit und den Eifer 
euch zu dienen nicht. weiter treiben — denn hierin war er 
unübertrefflih — aber in Thaten, Verdienſten und Opfern 
der Zeiftungen ihn übertreffen zu Eönnen, dazu gaben mir 
das Geſchick, die Seitumftände, Antiochus und der in Aflen 
geführte Krieg Gelegenheit. Der König Aſiens und “eines 
Theils von Europa, Antiochus, bot feine Tochter mir zur 
Ehe au, wollte alsbald die Städte, welche von uns abge⸗ 
fallen waren, mir zurüdgeben, machte mir große Hoffnung, 
mein Reich fpäterhin zu erweitern, wenn ich mit ihm zum 
Kriege gegen euch mich verbände. Ich will mich deffen nicht 
rühmen, daß ich, Nichts gegen euch verging; nur Das will ich 
anführen, was der uralten Freundichaft meines Hauſes mit 
euch würdig ift. Mit Land: und Seemacht habe ich eure 
Feldherrn alfo unterflügt, daß Feiner eurer Verbündeten es 
mir gleich thun konnte, habe Zufuhren zu Waller und zu 
Lande geliefert, Habe an allen Geetreffen, die an vielen 
Orten geliefert , Theil genommen, habe nirgends eigene Ars 
belt und Gefahr gefheut; habe, was das härtefte im Kriege 
it, eine Belagerung ausgehalten, in Pergamus eingefchloffen 





’ 
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mit. äußerfter. Gefahr, beides für mein Leben -und für mei⸗ 
nen Thron. Kaum war ich entfebf, als ich, während hier 
Antiochus, dort Seleueus um. meine Hauptfladt herum ihre 
Zager hatten, Alles Hinter mir zurüdtieß, und mit meine 

ganzen Flotte eurem Conful Lucius Scipio an den Helles 
fpontus entgegeneilte, um ihn bei dem Uebergange feines 
Heeres zu unterſtützen. Seitdem euer Heer nad) Allen hin⸗ 


überging, bin ich nie dem Conſul von der Seite gewichen, - 
fein Nömifcher Krieger war befkländiger in eurem Lager ad 


ich und meine Brüder. Kein Ing, kein Reitergefecht fand 
ohne mich Stait. In der Feldſchlacht ſtand ich da, behaup⸗ 
tete ic) den Poften, wo der Conful mid, hinwies. Ich wi 
nicht fragen, verfammelte Väter: Wer kaun in Verdienſt in 
diefem Kriege mit mir verglichen werden? mit jedem ber 
Könige, welde ihr.in hohen Ehren haltet, wage ich, mich 
zu vergleiden. Majiniffa war früher euer Feind als euer 
Bundesgenoſſe; er Fam nicht als herrfchender König an der 
Spige feiner eigenen Hütfevölker; fondern -ex floh heimath⸗ 
108, vertrieben, aller feiner Truppen verluſtig mit einem 


Reitergeſchwader in euer Lager; dennoch habt ihr ihn, 


weil er in Africa gegen Syphar und gegen die Garthager 
treu und eifrig. auf eurer Seite fland, nicht nur in fein 
Erbreich wieder eingefept, Sondern durch die Zugabe bes 
bluͤhendſten Theils von Syphax Staaten, zum Maͤchtigſten 


unter den Fürſten Africa's gemacht. Welche Ehre und Be⸗ 


lohnung alſo verdienen wir von euch, die wir niemals eure 


Feinde, immer eure Verbündete geweſen find? Mein-Mater, - 
ich, meine Brüder, haben nicht allein in Afien, ſondern auch 


fern von der Heimath im Peloponneſus, in Böotien, in Ae⸗ 


— 
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tetien, im Rriege gege Vbilippas, aagen Antiochas/ gegen 


"Die Aeislier zu Lande und zu Waſſer für euch geſtritten. 


Was begehrt du aiſo? kymme Zemand fragen. Sch, ver: 
ſammelle Bäter, weil ihr denn durchaus verfanget, baß ich 
rede, und id} gehorchen muß, — wenn ihr den Unticchns - 
mit der Abſicht über ben Rüden des Taurad hinübergewir⸗ 
ſen hadt, um fetbft .diefe Laube zu befakten, wünſche mit 
feine Anwohner, Leine Nachbarn lieber: als euch; und hoffe 
von: Nichts“ größere Sicherheit nnd Befeſtigung für mein: 
Reich. Über wenn ihr im Sinne: Habt, dort wegzuzichen, 
und eure: Heere abzuführen, fo. wage ich zn behaupten, daß‘ 
anter enetn Verbundeten Feiner würdiger iſt als ich, das 
ine Kriege von end Errungene zu befttzen. Aber — „es 
iſt preiswürdig, dienſtbare Städte frei zu machen.“ Aller⸗ 
dings, denke ich, wen ſie nichts Feindliches gegen euch ge⸗ 
tan: haben. Wenn fie aber auf Antiochns Seite‘ ſtanden, 
wie viel angemeffener iſt es eurer Klugheit und Billigkeit, 
di wohtoerbiente Bundesgenoſſen, als für Feinde zu ſor⸗ 
gm?! -_ ’ 
Hr Die Rebe des Könige war den Vätern angenehm, 
. und es ließ ſich leicht erfehen, daß fie in Allem freigebig 
und‘ geneigten Sinnes handeln werden: Smifchenein Eam 
die Gtfandtichaft der Smyrnaͤer für einige Augenblicke vor, 


weil Bein Rhodier da war. Mach ehrenvoller Belobung der 


Emyrnder, daß fie licher das Aeußerſte hätten erdulden als 

fid; dem Könige ergehen wollen, wurden die Rhodier einge - 

fühet. Nachdem das Haupt der Gefändtfchaft die Anfänge ihrer 

Freundſchaft mit dem Romiſchen Bolre und die Verdienſte 
xvrivias. 208 Bohn. 4 


zn j 
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der Reodier zuerſt im Kriege des Yhilüppus ſobaun des 
Antiochus erzählt hatte, fo fuhr ex fort: „Nichte, verſam⸗ 
melte Bater, in unſerer ganzen Darſtellung iſt für uns 
ſchwieriger uub peinlicher, als daß wir und im Widerſpruche 
mit Eumenes befinden, dem Könige, mit welchem vor Allen 
andern nicht nur Einzelne von uns in befonberer, fontern, 
Was uns noch mehr beengt, mit welchem unfer ganzer Staat 
in öffentlicher Gaſtfreundſchaft ſteht. Jedoch, verfammelte Vaͤ⸗ 
ter, nicht das Herz, ſondern die allgewaltige Natur der 
Dinge trennt uns, dergeſtalt, daß wir als Freie auch für 
‚ die Freiheit Underer uns verwenden, Könige Altes zum 
Knechte und ihrer Herrſchaft unterthaͤnig haben wollen. Wie 
ſich übrigens die Sache auch. verhalte, fo hemmt uns mebr 
uufere Achtung für den König, ald daß die Erörterung feibft 
entweier für und fchwierig wäre, oder euch in eine vers 
widelte Berathung hineinziehen dürfte. Ja, Könnte einem 

verbündeten und befreundeten, gerade in biefem Kriege wohl⸗ 
‚verdienten Könige, von deſſen Belohnung es ſich handelt, 
auf keine Weile Ehre wiederfahren „ außer ihr gebei. freie 


Städte in feine Dienftbarkeit,. fo wäre bie Berathung für 


euch mißlich, um entweder nicht einen befreundeten König 
ohne Ehrendank zu entlaffen, oder von eurer Meile abzu⸗ 
weichen und den im Kriege gegen Philippus erworbenen 


Ruhm jest durdy die Knechtſchaft fo vieler Städte zu vers 


unflalten.. Aber vor diefer Nothwendigkeit, entweder den . 


Dank gegen euven Freund oder euern Rahm zu fehmäferm, 
- bewahrt euch unvergleichlich das Gläd, Denn durch der 
Bötger Gnade ift erer Sieg nicht nur ruhmvoll, fondern- auch 
fe ver das er leicht · dieſe ‚eure — wenn ich fo jagen darf — 


’ 
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Schnuld bezahlen kann. Lycaonien, beide Phrygien, ganz 
Pißdien, der Cherſonneſus und Mas von Europa daneben 

liegt, iſt in eurer Gewalt. Jedes einzelne von diefen Län⸗ 
- Rern, dem Könige hinzugegeben, kann das Reich des Eumenes 
vervrelfachen, die Zutheilung aller aber ihn ben größten Kö⸗ 
wigen gleich machen. Mithin tft es euch vergoͤnnt, eure Ber 
bandeten mit der Errungenfchaft des Krieges zu bereichern 
und doch von eurer Weife nicht abzugeben, noch zu vergeffen, 
Was ihe als Grund zuerft eures Krieges gegen Bhilippus 
und jebt gegen Antiochus angabet, Was ihr thatet nach Bes 
flegung des Philippus, Was man iebt von euch wünfcht und 
erwartet, nicht allein, weil ihr es ſchon einmal gefhan Habt, 


ſondern andy weil ed alfo euch geziemt. "Denn Andere has 


- ben biefen, Andere jenen ehrenhaften und ‚gültigen Beweg⸗ 
grund, warum fie zu den Waffen greifen: Jene um Feld, 
Diefe um Dörfer, ober Gtäbte, oder Häfen und eine Rü- 

. ftenftrede zu beflgen; Ihr habt Das nicht verlangt, ehe ihr 
es hattet, und Eönnet es. jest nicht verlangen, da der Erd⸗ 
kreis euch gehört. Für die Ehre habe ihr gefochten, und 
für euern Ruhm bei dem ganzen menſchlichen Geſchlechte, 

—das fchon. längft auf euern Namen und Befehl gleichwie auf 
. bie ewigen Götter hinſchaut. Was fo ſchwer zu erwerben 

amd zu erringen war, dürfte wohl noch? ſchwieriger zu bes 
haupten feyn. Ihr habt es übernommen, die Freiheit eines 
nralten und ſowohl durch Thatenruhm als durch jede. em⸗ 
piehlende Bildung und Wiſſenſchaft ausgezeichneten Wortes 
gegen koͤnigliche Bekuechtung zu ſchützen. Euch geztemt, 
diefe Obhut dem geſammten in euern Schutz und Schirm 

“aufgenommenen Volke fort und fort- angebeißen zu teen. 


> 
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Aber die Städte, melde anf dem alten Boden liegen. Mu . 
darım wicht in vollerem Maße Omiehiih, als ihre Anfiede 
Iungen, welche van dort. einfk nach Aſſen ausgingen. Auch. 
- Hat die Wenderung des Wohnplatzes ihr Blut oder ihre Sit: 
ten nicht, geändext. Einen frommen Wetiſtreit in jeben edelu 
Kuyft und Tüchtigkeit haben win — ein jeder Staat mie 
feinen. Bätern * Gründern. gewagt. Die Meiſten unter 
euch, haben Griechenlauds, haben Aſtens Stadte beſucht. Aus 
Ber daß. -wir Han euch ensfernter find, flehen wir in Leis 
nem Stücke nach. Die. Mafpkier,. welche, wenn die. ange 
“ Barene Natur. von. dem. — ich möchte fagen, Geiſte des 
Wahnlandes ühbemmältigt werden. könnte, laugſt durch fo viele " 
Üe- umihwärmende rohe Volberſchoften vormilbert wären, 
ſtehen, wie wir. hören, bei euch in fo hoher Ehre und ver 
dienter Maßen in fo, hoher Achtung, als wann fie: den Mit⸗ 


‚telpnust von Griechenlanb bemohneten. Denn fie. Gaben 


nicht blos den Klaug den Sprache, die Kleidung und das. 
Acußere, fondern vos Allen die Sitten, die Geſeße, Sinn 
und Wefen rein und unverfaͤlſcht von nachbarlicher Anfteckung 
bewahrt, — Die; Giränze eurer. Herrſchaft iſt unnmehr da 
Taurusgebirge. Nichts: was duffeits diefer Martſcheide if; 
darf euch ferngelegen dünken. Wohin. eure Waffen gekom⸗ 
wen find, dahin komme auch das von bier ausgehende Recht: 
Die Barbaren, denen. die. Gabote ihrer Herren ftetk Die Seele 
des Geſeße vertraten, miägen. Das, was ihnen Freude macht, 
— Könige haben; die: Griechen haben -ihr: eigenes Geſchich 
Haken, euren, Sinn. Mit heimiſchen Kräften behaupteten, 
fie. einſt auch eine Oberherrſchaft; jest wünſchten da 
daß die Dberhersfäaft. da verharre, wo. ſie if. Ear ge⸗ 
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nagt men, ihte Freiheit mit euren Waffen zu Fairen, 
weit fle es mie den eigenen nicht können. Aber: „einige 
- Städte haben es mit Antiochus gehalten. Auch Andere 
Hielten’s früher mit Päitippus, and mit Phrrhus die Taren⸗ 
tiger. Um andere Völker nicht aufzählen — fo iR Gar 
thago frei bei eigenen Geſetzen. Gehet, verfanimelte Wärer! 
wie visf ihr dieſem eurem Beifpiele verdankter. Ihr werdet . 
euch entſchließen, der Begehrlichkeit des Eumenes zu vers 
weigern, 1306 ihr eurem fo gerechten Zorne verweigert habt. 
Mie tapfer und getreu wie Rhodier ſowohl im legten als 
in allen Kriegen, welche ihr in jenem Erditriche griähre 
Habt, euch geholfen haben, Überlaffen wir eurer Würbıgung. 
Irtzt im Frieden geben wir ench. einen Nat, deffen Geneh⸗ 
-migung Jedermann überzeugen wird, daß ihr den Sieg noch 
Serrlicher benügt ald errungen habt." — Dieſe Rede ſchien 
Ber Kömifchen Größe amgenieften. oo 
55. Nach den Rhbodiern wurden bie Gefündten des Au⸗ 
xiochus vorgefaden. Diefe geftanden, mach der dewehnlichen 
Sitte der um Verzeihung Bittenden, den Fehler ihres Kö⸗ 
nigs und beſchworen die verſammelten Bater, in ihren Be⸗ 
ſſchlüſſen wicht an die Verſchuldung des Königs, weit 
MWergenug geſtraft ſey, ſondern an ihre Gnabe zu gebenten; 
zuleht: den von ihrem Feldheren Lucius Scipio bewurigten 
Weisen, umer den von demſelden feſtgeſedten Bebin 
hanzen; varch ihre Genehmlgung gu beſtatigen. Und nteht 
nur ver Seat ſtimmke fUr unveranderte Annahme dieſes WELE 
vons, fetten auch das Voie beſtarigte venſeiben wenige Tage 
ncchher. Der Bertrag wurbe auf dem Eapitblium ih His 
 Aater, dem Haudte Ber Griaudtſchaft and irre 4 
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Königs Antiochus beſchworen. Daranf erhielten auch die 
übrigen Geſandtſchaften aus Aſien Gehör. Ihnen Alten 
wurde geantwortet: „der Senat werbe mad) alter Weiſe ze 
ben Bevollmächtigte hinfenden, um die Ungelegenheiten Aſiens 
zu befpiechen und zu. ordnen. Der Hauptgeſichtspunct 
aber werde diefer feyn, daß, Was diſſeits des Gebirgs Tau⸗ 
end zum Gebiete des Königs Antiochus gehört babe, denr 
Eumenes zugefchieden werde, außer Lycien und Carien bis 
an den Maͤanderfluß; dieſe follen dem Rhodiſchen Staate 
äufallen. Die übrigen Städte Aſiens, welche dem Attalus 
zindbar geweien, follen audy dem Eumenes Steuer entrich- 
ten ; die. bisher dem Antiochus ziuspflichkigen, follen frei von 
Abgaben und unabhängig ſeyn.“ Die schen Bevollmächtigten, 
welche er ernannse, waren: Quintus Minucius Rufus, Lu⸗ 
cine Furius Purpureo, Quintus Minucius Thermus, Ap⸗ 
pius Claudius Nero, Eneus Cornelius Merula, Maxcus 
Zunius Brutus, Lucius: Aurunculejus, Lucius Aemilius 
Paulus, Publius Cornelius Lentulus, Pablius Aewmilius 
Tubero. 

56. Dieſe erhielten in Abſicht auf Ales , was an Dit 
und Stelle entſchieden werden müßte, freie Vollmacht. Im 
Allgemeinen ſetzte der Senat feſt: Ganz Lycaonien, beide 
Phrygien, Moſien, .die koniglichen Waldungen, und die 
Städte Lydiens und oniens, (außer denjenigen, welche am 
Zage der Schlacht mit König. Antiochus ſchon frei gewefen,) 
namentlich Magneſia am Gippius, Caria mit dem Zunamen 
Hydrela, und das an Phrpgien Boßende Gebiet von Hubreis 
und die Zelten uud Flecken jenfeits des. Maͤanderfluſſes ach 
bie A melde ‚nicht, fchon vor dem Kriege freirgenn 
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deßgleichen namentlich Telmiſſus und Caſtra Zeiuieiium, 
mit Ausnahme des Gebiets, welches dem Teimiſſier Ptole⸗ 
mans gehört habe, Dieb altes, bisher Aufgefübrte, ſollten fie 
dem König Emmenes geben. Die Rhodier erhielten Lycien 


mit Ausnahme von ben eben genannten Telmiſſus von Caſtra 


Belmiffium und dem bisherigen Gebiete. des Telmiffiers Pto⸗ 
lemaͤus — diefe wurden theild dem Eumenes, theild den 
Rhodiern nicht zugefchieden. Letztere erhielten auch bemies 
nigen Theil non Earien, welcher der Inſel Rhodus näher, 
-jenfeite des Maͤander, fliegt, die Staͤdte, Flecken, Deften, 
. "Dörfer, welche gegen Pifldien hin liegen, diejenigen Städte - 
ausgenommen, welche den Tag vor der Feldſchlacht nit An⸗ 
tiechus in Allen ſchon frei gersefen wären. Nachdem die 
Rhodier hierfür gedankt hatten ‚- ſo verwandten fie ſich Für 
die in Eilicien gelegene Stadt Soli: „die Einwohner ſtam⸗ 
meten gleich ihnen ans Argi, und wegen biefer gemeinfamen 
Abkunft Tiebten fie einander brüderlih. Darum bäten fie 
als um ein anferordentliches Gefchent, die WBäter mödrten 
Diefe Stadt der königlichen Knechtſchaft entheben.“ Die Ge 
Fandifchaft des Königes Antiochus wurde gerufen und mit 
- ige unterhandelt, aber Nichts eriangt, indem Antipater auf 
* Worte des Friedensvertrages ſich berief, welchen zuwider 
die Rodier nicht Soli fondern Cilicien begehreten, und den 
Rucden des Taurus überſchritten. Die Vaͤter fießen Si 

Mhodier wieder in den Senat. rufen, eröffneten ihnen, 

Sehe der königliche Geſandte fih ſperre, fügten jedoch 7 
„Wenn die Rhodier dieſe Saeche durchaus als einen Ehren» 
puigct für ihren Staat betrachteten, fo werde der Senat auf 
jeher: DR die Bene der. Geſandten zu befkegen | 


= 
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wien.’ Aber mn -bankten bie Rhadier noch verbindlicher 
als zuvor und erflärten., Lieber der Aumaßung des Antipas - 
‚ter uachgeben, ale einen Anlaß zu Störung Des Friedens 
herbeiführen zu wollen. . Mithin wurde in Abilcht auf- Soli 
Nichts geaͤndert. 

57. In den Tagen, in welchen das Bisherige vorging, 
meldeten Maſſiliſche Geſandte: „der Praͤtor Lucius Laͤlius 
ſey auf dem Wege nach ſeinem Poſten in Hiſpanien von den 
Liguriern umzingelt, ein großer Theil feiner Begleitung er⸗ 
ſchlagen, er ſelbſt aber verwundet worden, mit wenigen, 
ohne Lictoren, nach Maſſilien gefldhen, woſelbſt er vor Ver⸗ 
Fuß des dritten Tages geſtorben ſey.“ Auf dieſe Nachricht 
baſchloß: der Senat, es ſolle Publius Junius Brutus, der 
als Propraͤtor in Etrurien ſtehe, dieſen Befehl nad fein 
Heer einem feiner. Unterfeldheren, weichem er wolle, abge 
. ben, und für. feinen. Theil nach dem jenfeitigen Hiſpanien 
anfbrechen um ‚jenen Poſten zu übernehmen. ‚Diefer Ge 
natabeſchluß wurde mit einem Schreiben vom Praͤtor Spu⸗ 
zise Poſtuminus mach Etrurien gefchiett und der .Propräter 
Mabiins Funius begab ſich nach Hiſpanien. In diefen Laube . 
hatte Jauge vor der Ankunft dieſes Nachfolgers Lutius Yo 
milias Paulus, welcher fpäter ben König Deriend fe zum 
null. überwand, aber das Jahre zuvor unglücklich guwefen 
‚war {ay. 46.), in der Eile ein Heer geſammelt, und den 
Zufitanern eine. Feldſchlacht geliefert. Die Feinde wurden 
in die Flucht gefdglagen, achtzehntauſend Bewaffnete getötet, 
‚ Iseltanfend: dreitzundert gefangen, das Lager erobert. Nu 
Die Kunde von dieſem Siege wurde es in Hiſpanien vulöges. 
u Be Denen Busse. am 30. December. Bl) 055 
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Swwatubeſchinſſe zukolge die Dreier Lucins Baletius Fiar⸗ 


cus, Marcus Atilius Serranus und Lucins Valerius Tappe 


Latiniſche Auſiebler nach Bononia. Dreitauſend Manner 


wärben hingefüͤhrt, jeder Reiter bekam ſtebzig, die üdrigen 


MPflanzer jeder fünfzig Morgen Landes. Das Land war den 
-Bojishen Galliern abgenemmen werden; die Gallier hatten- 
.fräßer die Tuſker verdrängt. — In demſelben Jahre bewar⸗ 


ben ſich viele angefehene. Männer um die Genfur, und ats 
wäre Dieß nicht ſchon Anlaß genng zum Sereite, ſo brady 


darüber nad, ein anderer viel hipigerer Kampi aus. Die 
Bewerber waren Titus Quinctius Flamininus, Publius 
Eoruelius Scipio, Sohn des Cueuns, Lncius Walerins Flat⸗ 


cus, Marcus Porcius Cato, Marcus Elaudius Marori⸗ 


Ans, Manius Acilius Glabrio, weicher den Autirchus bei 


den Thermophlen und die Hesotier beſiegt haste. Dem Lepr 
tern neigte fich die Gunſt des Volkes vorzügkich zu, weit er 
viele Spenden angewendet nnd dadurd) einen großen Theil 
der Bürger ſich verpflichtet. Hatte. Daß ein Omporkömmiing ih⸗ 
nen ſo fehr vorgezogen werben falle, nerdroß bie vielen Adeligen, 
und Die Bürgersribuinen Publius Senmprenind Brarhans und 
VSajus Sempronius Rutilus Inden ben Btabrio. vor Bericht, 
weil er - einen beträchtlichen Beil der koniglichen Gelder 


andb ber. int Lager des Antiochus gemachten Beute weder im 


Triamphe eingebracht noch in die Schaßzkammer geliefent 
hatte. Die Ausſagen der Unterfeſdhevrn und Kriegstriba⸗ 
nen lauieten verfchichen. Ber dan übrigen Zengen zog Mar⸗ 
cutẽ Soto die Blide auf ſich; nur minderte die Brmerbers 
eye das große Gewicht, welches ein ununterdrochen gie 
Sa⸗newandel ſonſt feinem Worte gab. Er verſlcſczxtoan 
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Benge, die goldene und ‚filßerne. Gefäße , weiche er im er⸗ 


“ gberten Lager unser ber übrigen koͤniglichen Beute gefehen 


Witte, im Trinmpbe nicht gefehen zu haben. Endlich ers 
ärte Glabrio, er. fiehe, vernämlic zum Vorwurfe für Cato 
son der Bewerbung ab, ba Lesterer das, worüber die abeli⸗ 
gen Herren nur in der Stille zürneten, ein eben fo ahnen⸗ 
armer Mitbewerber, durd einen zu jedem Zeugniſſe unfähig 
machenden Meineid bekämpfe. 
58. Es war auf eine: Gelbfirafe von einmal. hundert 
tanfend AB angerragen. ‚Darüber wurde zweimal gerechtet. 
Das dritte mal wollte das Volk, weil der Beklagte die Be⸗ 
werbung aufgegeben habe, über die Geldftrafe nicht abſtim⸗ 
men, und auch die Tribunen flanden von der Sache .ab. 
Genforen wurden Titus Quinctius Flamininus und Marcus 
Elaudius Marcellus. In deufelben Zagen erhielt Lucius 


Aemilius Regillus, weicher mit der⸗Flotte den Admiral bes 


‚Königs Wintiochus beſiegt hatte, aufferhatb der Stadt im 
Tempel des Apollo Gehör bei dem Senafe, und euf den 
Bericht von feinen Leiſtungen, mit wie großen feindlichen 
Slotien ex geſtritten, wie viele Schiffe derſelben er verſenkt 
nder genommen habe, bewilligten ihn die Väter mit großse _ 
Einſtimmung einen Seetriumph. Er triumphirte am erſten 
Februar. Bor dem Trinmphirenden wurben neun und bieks 
Bis goldene Kraͤnze hergetragen, bie Summe bed Geldes war, für 
den Glanz eines’ Zriumphes über ben König, bei weitenr nicht 
fe groß, Vier und dreißig tauſend ſiebenhundert Aitiſche Bier⸗ 
drachmenſtũcke, eismal hundert: zwei und-breißig tanfeab Wir 
ſtarhoren [Eap: 46]. Darauf war, einem Sencksbeſchluffe gu⸗ 
* ein Baur | für: den Cieg,-weidhen Lucius mais 
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in Hiſpanien gewonnen habe. Bald nachher kam Lurins 
Scipio zur Stadt; um in Abſicht auf den Zunamen feinem 
Bruder nicht nachzuſtehen, Heß ſich derfeibe Aflaticus nen⸗ 
nen. Sowohl im Senate als in der Volksverſammlung ers 
Rattete er Bericht von feinen Thaten. Manche erklärten. 
Diefen Krieg. für bebentender nad feinem Rufe als nach fei- 
ner Schwierigkeit. Mit Einem erwaͤhnenswerthen Treffen fey 
Derfelbe ja beendet.gewefen, und auch vom Ruhmez biefes 
Sieges ſey die erfte Blüthe ſchon bei Thermophlaͤ gepflädt 
worden. Jedoch richtig erwogen galt der Kampf bei There 
mopyid mehr dem Aetoliern als dem Könige. Denn mit 
weld, kleinem Theile feiner Macht Fämpfte dort Antiochus? 
In Alien fand die Macht von ganz Alten im Streite, da 
die Truppen aller Völker ſelbſt aus den entfernteflen Ge⸗ 
genden des Morgenlandes beiſammen waren. ' 

59. Mit vollem Rechte alfo wurde ſowohl ben unfterb: 
lichen Böttern die möglich größte Ehre dafür gegeben, dab 
fie einen fo großen Sieg auch leicht gemacht hätten, als auch 
dem Yelphersu der Triumph zuerkannt. Er triumphirte am 
legten Zage bed Schaltmenats-, und fein Triumph war für 
das Auge glänzender als der Triumph feines Bruders Afris 
canus; aber gedachte man der Thaten, erweg man bie Ge⸗ 
fahr und den Widerſtand; fo ließ ſich dieſelbe dieſem eben fo 


wenig. gleich ſtellen, J als wenn man den einen Heerfüͤhrer 


mit dem: andern, oder ben Autiochus als Feldherrn mit Hau⸗ 
nibal Hätte vergleichen wollen. Scipio ließ im Triumphe 
zweihundert vier und dreißig Feldzeichen vor ſich hertragen, 
hundert vier und dreißig. Abbildungen’ von Städten, eintan⸗ 
Br: smeihundert ein aut tweißig Elephantenzähne, zucitan⸗ 
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dert vier uud dreißig gefdene Krkime, einmal handert eben uud 
beeißig tauſend vierhunders zwanzig Yımdb Sitber, zwermail 
Sandert niet und zwanzig tauſend Attiſche Vierdrachmen⸗ 
ſtücke, dreimal hundert ein und dreißig taufend und ſiebzig 
Ciſtophoren, einmal haudert vierzig tanfend Gofophilippes 
an Silbergefäßen, insgeſammt von getriebener Urbeit, eins 
taufend vierhundert vier umd ‚zwanzig Pfimb, an gotdenen 
rintauſend vier und zwanzig Pfund; auch gingen vor dem 
Wagen zwei und dreißig büuigliche Anführer, Obriſten und 
Grofwürdeträger. Jeder Gemeine bekam fünf und zwanzeg 
Silberliuge, das. doppelte der Hanptmann, das dreifahe Der 
Meiter. Deßglelchen wurde nach dem Zrinmphe jedem Kıie 
:ger. der Sold und das Getreide doppelt abgereicht. Schon 
nad, der Schlacht in Aflen Hatte hnen Scipio das Dopperte 
gegeben. Er triumphirte ungefaͤhr ein * nach ſelnem 
Abgange vom Evnſukate. 

65. Ungefähr um dieſelbe Zeit kam der Eonful Eneus 
Mautins nad Uften, und der- Prätor Quintus Fabins Lubeo 
‚zur Flotte. Aber dem Conſal fehlte es nicht an Amaß zu 
einem Kriege mit den Gallien; auf dem Meere Hingegen 
war Friede, nach Beflogung des Antiorhus. Tabem nun 
Quintus Fabins nachdachte, womit er vorzugsmeife ſich be⸗ 
qaffen folle, nm ben Schein gu vermeiden, als hätte er auf 
feinem Poſten Nichts zothan, daͤuchte ihm das Beſte, nach 
der Inſel Greta hinuberzufahren. Die Eydoniaten ſhkten 
Rrieg gegen die Gortynier und Snoſfier, uud es ſollte ane 
Axeße Dahl Romiſcher nd Italiktier Gefangenen wtf Wet 
ganzen Juſel als Sclaven zeufivent -fepn. Er Fief mitt 
Seette non Epheſne rs, und Miche; Ram er WR 
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‚ von Ereta erreicht Hatte, Boten au die Staaten herum, mit 
Dem Bedeuten, ihre Fehden aufzugeben, die Gefangenen in 
ihren Städten und Dörfern anfzufuchen und zu ihm zu fühs 
zen, auch Gefandte an ihn zu fchicken, damit-er mit denfel« 
ben über Gegenftänte unterhandeln könnte, welche idie Cre⸗ 
tee und die Römer gleich anaingen. Die Ereter achteten auf 
Diefes eben nicht Lefonders, Außer den Gortgniern gab 
Niemand die Gefangenen heraus. Nach Walerius von An: 
tium wurden aus Furcht vor dem angedrohten Kriege vier⸗ 


taufend Gefangene aus der ganzen Infel zurückgegeben, und 


Dieß habe dem Fabius, der fonft weiter Nichts gethan, vom 
Genate die Bewilligung eined Seetriumphes verſchafft. Dos 


(Gneta kehrte Fabins zurüc nach Ephefud; und ſchickte vom- 


da drei Schiffe an die Thracifche Küfte mit dem Befehle, 


Vie Sefagungen des Antiochus von Aenos und Maronea weg« 


zufũhreu, damit Diefe Städte frei wären, 


L. 
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Der Eonful Fukvius bringt in Epirus Ambracia durch 
Belagerung zur Uebergabe; unterwirft Eephallenia; Bewilligt 
den bezwungenen Aetollern Frieden. Cap. 41-11._ Sein Amts ‘ 

her Conſul Cneus Manlius, befiegt die Tolifiohcjer, 
Xectofagen und Trocmer, welche unter Breuuus nad) Aſien 
übergegangen waren, ba fie allein biffeitd bes Taurusgebirges 
nicht gehorchten. Eap. 42 — 37. Der Urfprung biefer Gallos 
graͤcier, unb wie fie in den Beſitz ber Gegenden, welche fie inne 
haben, gekommen, wirb erzählt. Cap. 16. Auch ein Beifpiel 
weiblicher : Tugend und Kenfchheit wirb- mitgetheilt, Die ges 
ſangene Gemahlin nämlich bed Ortingon, eined Königes ber 
 Gallogräcier, töbtete den Hauptmann, ihren Wächter, welcher 
ihr Gewalt angethan Hatte. Gap. 24. 36. — Die Schapung 
wird von den Genforen feierlich gefchloffen. . Gezaͤhlt wurden - 
zweimal hundert acht und fünfzig taufend breihundert acht und 
zwanzig Bürger. Cap. 28. ſFulvius und ber Achaͤiſche Bunb. 
Gay. 29 — 35. Friebe mit dem Antiohus. Cap. 36 — 39. Uns 
fälle des Manlius in Thracien. Cap. 40. 41. Händel in Rom, 
Gap. 42 — 44) — Mit Ariaratbes, dem Könige Eappabociens, 
wird Sreunbfchaft eingegangen. — Cneus Manlius triumphirt, 
mit Widerfprud ber zehn Bevollmächtigten, nad beren Guts 
. achten er den Vertrag mit Antiochus abgefaßt hatte, über die 
Gallogräcier, nachdem er im Senate feine Sache verfochten. 
Eap. 43 — 50. — Scipio Africanus wird — nach Einigen von 


* 
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dem Bärgertrisun Quutus Yetifiins, nach Andern, von Naͤ⸗ 
vins — vor Gericht geladen, weil er dem Schatze einen Theit 
der dem Antiochus abgenommenen Beute unterſchlagen babe. 
Als der Tag zur Verantwortung erſchien, ſpricht er, auf die 
Rebnerbühne gerufen: „Heute, ihr Quiriten, habe ich Car⸗ 
thago beſiegt,“ und ſteigt, vom Wolke begleitet, auf das Eapis 
tolium. Cap. 50. 51. Darauf begibt er fi, um wicht weiter 
von Trisunen mißhandelt und geplagt zu werben, in freiwillige 
Verbannung nach Liternum, und flirbt, man weiß nicht, ch 
dort ober in Nom. Denn an beiden Orten ſtand fein Grab⸗ 
mal. WE Lueius Seipio Aſiaticus, ber Bruder des Wfricas 
ners, gleichen Unterſchleifs beſchuldigt, verurtheitt und in Fef⸗ 
fein und Kerker geführt wird, thut der Wärgertribun Tiberins 
Sempronius GBrachıs, bis daher ein Feind ber Scipionen, 
Ginfprache, und erhätt für biefen Dienſt Die Hand ber Tochter 
des. Africanus. Als bie Schaumeifter abgeſchickt worden, um 
bie Süter, des Afiaticud für den Staat in Beſitz zu ‚nehmen, . 
findeg ſich dort nicht allein Feine Spur von Eöniglichen Gelbern, . 
fontdern es wird and, bei weitem nicht ber Betrag der Summe _ 
” erlöst, zu welcher er verurtheilt war. Ungemein viel Gelb, 
von feinen Verwandten und Freunden snfammengelegt, — 
ee nicht an; Was ihm zum Lebensunterhalte nöthig iſt, wird 
für ihn eingelöst. Cap. 53 — 60. 


— — 
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u Pr Waͤhrend des Krieges in Aſlen war nicht einmal in 
Vetstien: :Ruhe gewefen; den Anfang hatte das Athamanen⸗ 
volk gemacht. Athamanien war dazumal, nad) Amynanders 
Dertreihung , von Truppen“ des Königes phitiypue unter 


. 
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Mriſten beſeigt, weiche durch MWermachiges and : maßtefes 
Benehmen im: Befehte die Sehnſucht nach Amyhuander ge⸗ 
weckt hatten. Amynander, welcher damals in Aetolien als 
Vertriebener lebte, erhielt Briefe von den Seinigen, welche 
ihm den Zuſtand Athamaniens ſchilderten und Hoffnung zu 
Wirdeterlangung feines Reiches machten; und er ließ den 
jänpteru nach Argirhea (dieß war nämlich die Hauptſtadt 
tbamaniens) zurücfagen, wenn er der Gefinnung feiner 
Landsteute fattfam gewiß wäre, ſo wolie er non den Aete⸗ 
liern Hülfe answirten, und nad Athamanien kommen nebit- 
Einigen vom Wetotifchen Ausſchuſſe, weicher den Staatsrath 
dieſes Volkes bilde, und nebſt dem Landammann Plicander. 
Meier Gene zu Allem bereit ſah, that er ihnen bald bar 
anf zu’ willen, an weldhen Tage er met einent- Harte in 
Athamanien einrücen werde. Der gegen die Macedimifche 
- Befagung Verfchworenen waren anfangs vier. Diefe nahe 
men fich zur Ausführung Jeder ſechs Gehälfen, gefelleten 
ſedann, ihrer Wenigkeit, weiche wohl die Sache zu verheim⸗ 
lichen aber nicht fie auszuführen taugte, mißtrauend, der 
erften Zahl noch eine gleiche bei. Nachdem ihrer fo zwei 
und fünfzig geworden waren, vertheiften fie ſich vierfach; ein 
Theil ging nadı Heraclea, der zweite nad, Tetraphylia, wo 
gewöhnlidy das konigliche Geld aufbewahrt wurde ; der dritte 
nach Thendoria, der vierte nach Argithea. Alte kamen über: 
ein, zuerſt ruhig, als wären fie eigener Gefchäfte halber her- 
getommen, anf dem Markte fid) heramzutreiben, an einem 
beſtimmten Tage aber die ganze Benöfferung zur Wertreibungder " 
Maredoniſchen Beſatung aus den Schlöffern_aufjurufen. As 
biefer Tag anbrach und Ampnander mit Lanfend Acketliern 





Mac) Roms Erb. 563. Vor Chr. Geb. 189. 2545 


fi) an der Gränze zeigte, wurden verabredeter Mafen an 
den vier Drten zugleich die Macedonifchen Beſatzungen vers 
jagt und überall hin in bie andern Städte ‚gefchrieben, fie 
follten von der zügellofen Herrſchaft des Philippus fid bes 
freien und ſich dem angeflammten und rechtmäßigen Könige 
zurücgeben. Allenthalben wurden bie Macebonier vertries 
Gen. Nur die Stadt Theium, wo der Befehlshaber der 
Beſatzung Zeno den Brief aufgefangen und die Königlichen 
Die Bing befest hatten, widerfland einige Zage den Bela⸗ 
gerern ; baranf wurde auch diefe dem Amynander übergeben 
und ganz Athamanien, mit Ausnahme der, hart an der Ma: 
cedonifchen Gränze gelegenen, Feſte Athendum war in feiner 
Gewalt. I 

3. Als Philippus den Abfall Athamaniens hoͤrte, brach 
ex mit fechstaufend Mann anf, und- kam mit ungemeiner 
Schnelle nach Gomphi. Hier ließ er den größeren heil feis 
nes Heeres (denn ſie hätten fo gewaltige Märfche nicht aus⸗ 
gehalten) und gelangte mit zweitaufend Mann nach Athes 
aäum, weiches allein von feiner Befasung war behauptet 
worden. Als er von hier ans die Umgegend verfuchte und 
Yeicht erkannte, daß Alles feindlich fen, fo ging er wieder nad) 
Gomphi und Lehrte mit allen Truppen zufammen nad) Athamas 
nien zurück. Nun bieß er den Zeno mit tauſend Zußgäns 
gern vorausgehen, und Ethopia, welches, wohlgelegen, Ars 
githea beherrſcht, beſetzen; und fobald er diefen Ort in der 
Gewalt der”Seinigen fah, ſchlug er felbft bei dem Tempel 
des Acraͤiſchen Jupiters ein Lager. Hier durch ſchreckliches 
Unwetter Einen Tag aufgehalten, rüdte er am folgenden 
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Derwendung diefer vielgeltenben Staaten ihren nenlicd, vers 
fhmäpten Bitten leichten Zugang bei dem Genate ver: 
fchaffe, und fandten fodann die Angefehenften im Volke nach 
Rom zum leuten Hoffnungsnerfuche, nachdem fie zu Abwen⸗ 
dung des Krieges nicht eher an irgend Etwas gedacht hatten, 
als bis der Feind ihnen beinahe im Gefidte war. Schon 
berieth ſich Marcus Fulvius, der fein Heer nad, Apollonia 
übergefebt hatte, mit den. epirotifchen Häuptern, womit er 
den Feldzug eröffnen ſollte. Die Epiroten riethen zu einem 
Angriffe anf Ambracia, welches ſich damals den Wetoliern 
einverleibt hatte. Entweder kämen die Aetolier zu deſſen 
Schuge herbei: dann habe man ringsum offene Felder zum 
Gefechte; oder fie widen einem Kampfe aus: dann wırde 
die Belagerung nicht fchwierig feyn. Denn eimmal gebe es 
in der Nähe Holz genug um Damme und andere. Werke 
aufzuführen; zum andern laufe der Arachthus, ein fchiff- 
barer Fluß, zuriNerbeifuge ber Bedärfniffe bequem, hart 
an den Manern hinz endlid nahe auch der zur Unterneh: 
mung paffende Sommer. — Hierdurch beftimmten fie den 
Conſul, durch Epirus zu ziehen. 

4. Dem Eonful däuchte, ald er bei Ambraca ankam, 
die Belagerung ein fchweres Werk zu ſeyn. Ambracia liegt 
am Fuße einer rauhen Anhöhe, von den Einwohnern Pers 
ranthes genannt. Diejenige Seite der Stadt, wo die Mauer 
fi) nad) den Feldern und dem Fluſſe hinzieht, Tiegt gegen 
Abend; die auf der Anhöhe aufgeführte Burg iſt öſtlich. Der 
Fluß Arachthus, aus Athamanien herfommend , fällt in den 
von der nahen Stadt fogenannten Ambracifchen Meerbufen.. 
Nicht genug, daß hier der Fluß, dort Anhöhen fie fchirme 
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ten, war die Stadt auch mit einer ftarfen Mauer untfchlofs 
fen, deren Umfang etwas über dreitaufend Schritte betrug. 
Sulvins errichtete von der Ebene her zwei Lager, in gerins 
ger Entfernung von einander; gegen die Burg aber auf eis 
ner Höhe Eine Schanze. Diefes Altes wollte er durch Wal 
und Graben fo verbinden, daß die Eingefchloffenen aus der 
Stadt Feinen Ausgang häften, und von auffen Niemand 
beitommen und Hälfstrupren hineimwerfen Fönnte. Auf die 
Kunde von Ambracia3 Belazyerung waren die Aetolier be— 
reits auf einen Erlaß des Landamanns Nicander nad) GStras 
tu8 zufammen gefommen. Bon hier hatten fie zuerſt mit 
gefammter Macht hinziehen wollen um die Finfchließung zu 
hindern ; als fie aber die Stadt fchon großentheild mit Wer: 
Zen umſchloſſen und das Lager der Epiroten jenſeits des 
Fluſſes auf einer Flaͤche fliehen fahen, befchloßen fie ihre 
Truppen zu theilen. Mit taufent Mann ohne Gepäcke ging 
Eupoiemus nach Ambraeia und Fam durd) die Lücken ber 
noch nicht vollendeten Verſchanzung in die Stadt. Ricanders 
Anſchlag war zuerft geweſen, mit der übrigen Mannſchaft 
in der Nacht das Epirotenlager anzugreifen, dem bie Rös 
mer, weil der Fluß fie trennte, nicht Leicht zu Hülfe kom⸗ 
men konnten; darauf ald er das Gefährliche des Unternch⸗ 
mens erkannte, wenn die Römer irgend wie ed merken 
und der Rückzug von da auf einen fihern Punct nicht mög: 
lid) wäre, wandte er, von diefem Ptaue abgeſchreckt, ſich 
nad) nen um es zu pländern. 
5. Der Eanful, «is nunmehr die Schanzen, ‚womit die 
Stadt unſchloſſen werben mußte, als die Werke, weiche er 
an die Mauer anfegen wollte, vollendet warten, griff ben 
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Platz gleichzeitig an fünf Stellen au. Drei Angriffe rich⸗ 
tete er, in gleichen Zwiſchenräumen von der Ebene aus, 
wo der. Zugang leichter war, gegen das fogenannte Pyr⸗ 
vheum; Kinen gegen den Aesculapiustempel, noch einen 
gegen die Burg. Mit Sturmböcken erfchütterte er die 
Mauern mit Sichelftangen riß er die Binnen herab. Ber 
diefem Anblick und bei den, mit ſchrecklichem Getöfe verbun= . 
denen Stößen an die Manern ‚aitterten und bebten anfangs 
die Städter. As fie.aber die Mauern gegen ihr Erwarten 
Stand halten fahen, faßten fie wieder Muth, fchneliten mit- 
tert Wippen auf die Sturmköcke Blei- oder Steinmaflen 
defgleichen ſtarke Balken, faßten mit Hadeneifen die Siheln, 
zogen die Stange über die Mauer hinein und hieben jene 
ab, verbreiteten überdieß: durch Ausfälle, Nachts auf die 
Wachen bei den Werken, am Tage auf die Voften, fogar 
Angriffsmeife Schreden. So fland es ber Ambracia, als die 
Hetolier bereits aus dem gepländerten Acarnanien nach 
Stratus zurkcgegangen waren. Von bier ſchickte her Lande 
amann Nicander in der Hoffnung buch ein bühnes Wage⸗ 
fiäd die Belagerung aufzuheben, einen gewillen Nicodamus 
. mit fünfhundert Aetoliern nach Ambracia hinein, und fehte 
eine beftimmte Nacht und fogar Stunde bes Nacht feſt, wo 
Jene von der Stadt ans die gegen das Pyrrheum gerichteten . 
Werke der Feinde angreifen follten, während er feibft das 
Romiſche Lager in Schrecken ſetzen wollte ;. indem .er es für 
möglich hielt, unter dem Lärm won außen. und von innen, 
and während auch die Nacht den Schrecken fleigerie, etwas 
Denkwürdiges zu thun. Wirklich drang andy Niecodames 
um Mitternacht, von einem cheie dor Wachen unbemerkt, 
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Andere in herzhaftem Anlaufe durchbrechend, über einen 
Mallarm in die Stadt, und oriff, fobald die beſtimmte Nacht 
kam, plößfich der Verabredung gemäß die Werke an. Ger 
doc, diefes Unternehmen war bedeutender in feinen Beginne 
als in feiner Wirkung, weil von außen Fein Angriff erfolgte; 
{en es, daß der Aetolifche Landamann durch Furcht ſich ads 
balten ließ, oder weil er es für widjtiger bielt, den vor 
Kurzem erft wieder aufgenommenen Amphilochiern zu hels 
fen, welche Perſeus, des Philippus Sohn, ausgeſandt um 
Dotopien und Amphilochien wieter zu gewinnen, mit aller 
Macht beftürmte. 
6. An drei Orten handen ‚, wie oben erzählt wurde, 
Römische Werke gegen das Pyrrheum, welche insgeſammt 
gleihzeitig von den Wetoliern angegriffen wurden, jedoch 
weder mit ‚gleichen Werkzeugen noch mit- gleicher Gewalt. 
Einige kamen mit brennenden Fackeln, Undere mit Werg, 
Pech nnd Brandpfeilen, alfo daß die ganze Linie von Flam⸗ 
men leuchtete. Diele Machen wurden im erften Anlaufe 
niedergemadyt. Als darauf das Gefchrei und der Laͤrm 
4n8 Lager drang, und der Conſul dad Beichen gab, griff mar 
zu den Waffen und flrömte aus allen Thoren hinaus zum 
Hütte. An einer Stelle wurde mit Feuer und Schwert: ges 
kampft; von zweien zogen die Aetolier unverrichteter Dinge 
ab, nachdem fie einen Kampf mehr verfucht als wirklich eins 
gegangen hatten. En biutiger Streit hafte fi nach jener 
‚Cinen Stelle hingezogen. Hier ermunterfen auf zwei vers 
ſchiedenen Puncten die beiden Anführer Eupolemnd uns Mir 
odamus die Kämpfer, und begeifterten fie durch die beinaße 
gewiſſe Hoffnung, daß jeder Augenblick Nicander verabrede⸗ 
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ker Maßen erfcheinen und die Feinde im Rüden angreifen 
werde. Dieß erhielt ziemlich, lange bie Kämpfenden bei 
frifhem Muthe. Als fie jedody kein verabredetes Zeichen 
von den Ihrigen bekamen, und die Zahl der Feinde wach. 
fen ſahen, drängten fie, als im Stiche gelaflen, läßiger, gas 
ben. zulest die Sache auf und wurden, als kaum noch ein 
fiherer Rückzug übrig war, fliehend in die Stadt gedrängt, 
nadıdem fie einen Theil der Werke angezündet und bedeus 
tend Mehrere getödtet hatten als fie felbit einbüßten. Wäre 
die Sache ter DBerabredung gemäß ausgeführt worden, fd _ 
hätten fie zweifelsohne, namentlich auf der Einen Stelle, 

die Werke, mit großem Verluſte für ihren Feind, erflärmen 
&önnen. Die Ambracier und die in der Stadt befindlichen 
Aetolier ftanden nicht allein von der Unternehmung diefer 
Nacht ab, fondern waren auch für die Folge, gleichſam als 
serrathen von den Ihrigen, laͤßiger zu Wagniſſen. Nun 
machte Keiner mehr wie früher. Ausfälle auf die feindlichen 
Poſten, fondern, auf die Mauern und Thürme vertheitt, foch⸗ 
ten fie von ficherer Stelle aus. 

7. Perſeus, als er die Ankunft der Aetolier vernahm, 

hob die Belagerung der Stadt, weiche er flürmte, auf, plüns 
derte bloß das platte Land, räumte Amphilochien and kehrte 
ac Macedonien zurüd. Auch die Aetolier vief eine Plün- 
derung igrer Geatüßte non hier ab. Pleuratus, Kimig ber 
Fuyrier, war mit fechgig Boten in den Korinthisehen Meer⸗ 
Hufen eingelaufen und plünderte, meneinist mit den hei 
Daträ ſtehenden Uchäischen- Schiffen, die Seeſtriche Ustotiend. 
Aauſend Vetolier, gegen Diele abgeſchidt, ſtellten Mich, wobin 
zur immer die Blotte an den Krammumgen des Küße bin 
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fi) wenten mochte, auf Eürzern Pfaden zur Abwehr ent 
gegen. Die Römer aber vor Ambracia: hatten zwar durch 
die Sturmböde, womit fie an mehreren Stellen ‚die Mauer 
einfließen, einen beträchtlichen Theil der Stadt entblöst, 
vermechten jedoch nicht in die Stadt einzudringen. Deun 
nicht allein wurde mit gleicher Gefchwindigfeit eine neue 
Mauer ftatt der eingeflürzten aufgeführt, fondern auch Bes 
waffnete, auf die Trümmer fich ftellend , dienten zum Boll⸗ 
werte, Weil fomit die Sache bei offener Gewalt nur wenig 
vorfchritt, fo begann der Eonful' eine geheime Wine anzu 
legen, zu welchem Ende er zupor die Stelle mit Schushüt- 
ten bedeckte. Wirklich bemerkten auch die Feinde eine Zeif 
lang, obgleich man Tag und Nacht arbeitete, weder das Gra⸗ 
ben unter der Erde, noch fogar das Herausſchaffen des Bor 
aus. Dad, der plößlicdye emporragende Erdhügel verricth 
ben Städtern die Anlage, und voll Angft, ed möchte bereite, 
Durch Unsergrabung der Maner , ein Meg in die Stadt ger 
macht ſeyn, unternahmen fie, innerhalb der Mauer einen 
Breben der mit Schushätten verdeckten Anlage senenüber 
zu ziehen. Als fie mit demfelben fo tief, als der unterſte 


. Baden der Mine liegen konnte, getommen waren, geboten 


He Stille, legten an mehreren Stellen dad Ohr an, und 
lauſchten, ob fe Jemand graben hörten. Als fie das Ger 
taͤſe vernahmen, erößuen fie einen geraden Weg nad) der 
Mine, und Dieb bedurfte keiner araßen Arbeit. Denn au⸗ 


genblicklich kamen fie an die hohle Stelle, wo der Feind Me. 


Maner mit Gtägbörden unterftelit hatte. Hier, we die heir 
Derfeitigen Werhe aufammenliefen, und der Meg aus "Da 
Graben in die Mine fen find, lieferten zuerſt die YUrkeis 
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ter mit den gebrauchten Werkzeugen, dann and ſchnell her- 
abtommende Bewaffnete im Dunkel unter ter Erde ein 
Befecht. Diefed wurde hieranf ſchwächer, indem fie, wann . 
fie wollten, tie Mine batd durch vergeipannte Haardecken, 
bald durch eilig vorgemachte Thüren fperrten. Auch eine 
neue, nicht eben viele Arbeit erfordernde Abwehr wurde ges. 
gen die in der Mine Befindlichen ausgefonnen. Sie machten 
in den Boden einer Tonne ein Loch, groß genug um eine 
mäßige Röhre einfesen zu Pünnen, diefe Röhre war von Ei; 
fen , gleich dem ebenfalls an mehreren Stellen durchlöcherten 
Deckel. der Tonne. Diefe Tonne, mit Flanmfedern Inder 
angefülft, Tegten fie mit der Mündung gegen die Mine ges 
richtet bin. Aus den Deckellöchern ragten fehr lange Spieße, 
Sariffen genannt, um die Feinde abzuwehren, vor. : Unter 
Die Flaumfedern wurden einige glühende Kohten gelegt: und 
mit einem, in die Mündung der Röhre angefesten Blafe⸗ 
balge angeblafen. Und nun erfüllte ein dicker Rauch, Busch 
ben flinfenden Qualm der angebrannten Federn noch beſchwer⸗ 
licher, die ganze Mine, alfo daß es kaum Jemand in derfels 
ben. aushalten konnte. 

8 So ſtand es bei Ambracia, als von Seiten der Ae⸗ 
tolier Gefandte, Phäneas und Damotefes , mit unbeſchräuk⸗ 
‚ter Vollmacht, vermdge eines Volksbeſchluſſes, zu desi Con⸗ 
ſul kamen. Ihr Landamann hatte nämlih, als er hier Am: 
beacia belagert, dort die Seeküſte von feindlichen Schiffen 
beunrapigt, dort Amphilochien und Dolopien von den Mace⸗ 
doniern verwüſtet, die Aetolier aber außer ande fah, gloich⸗ 
zeitig drei verfchiedenen Angriffen genägend- zu bogequen, 
eine Tagſatzung zufammenberufen und verieth ſich mit ben 
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Yetoliihen Hänptern über die zu ergreifenden Mafregeln. 
Das Gutachten Aller ging dahin, um Frieden zu bitten, we 
‚möglich, auf billige, wenn nicht, auf erträgliche Bedingungen. 
Im Bertrauen auf Antiochus fen der Krieg unternommen 
worden. Nachdem Antiochus zu Waller und zu Lande be- 
fiegt und, beinahe aus der Welt hinaus, über den Rüden 
des Taurus hinüber gedrüct fen, wie man nod) hoffen könne, 
den Krieg auszuhalten? Phäneas und Damocles ſollten 
thum, was .fie, unter folchen Umſtänden, für die Aetolier gut 
und mit ihren Pflichten vereinbar fänden. Denn welthen 
Entſchluß, oder weiche Wahl das Schidfal übrig gelaffen 
babe? — Die mit diefen Aufträgen abgefandten Bevollmäch⸗ 
tigten baten den Eonjul „um Schonung für die Stadt und 
um Erbarmen für ein ehedem verbündetes Volk, das, fie 
wollen nicht fagen durch Mißhandlungen, aber wenigftens 
durch vielfaches Elend zur Raſerei genbthigt worden ſey. 
Richt mehr Boſes hätten die Aetolier im Kriege des Antio⸗ 
Aus verfchuidet, ats fie feüher Gutes im Kriege gegen Phi⸗ 
lippus gefhan haben. Habe man ihnen damals nicht eben 
reichlich gedankt, fo ſollte man jetzt fie auch nicht übermäßig. 
ſtrafen.“ — Hierauf antwortete der Eonful: „Zwar oft, aber 
niemals aufrichtig bäten die Aetolier um Frieden. Sie foll- 
ten in ver Bitte um Frieden dem Antiohus nachahmen, wel: 
chen fie in den Krieg hineingesogen hätten. Nicht bie we- 
nigen Städte, über deren Freiheit Streit geweſen, fondern 
ganz Aſten diffeite des Tanrusgebirges, ein fettes Königreich, 
habe Dieſer abgetreten. Bon den Aetoliern werde ee nur 
dann Friedencant raͤge anhören, wenn fie die Waffen nicher 
sagt hätten. Ihre Waffen Follten ſie zuerſt und alle ihre 
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Pferde ausliefern, ſodann dem Roͤmiſchen Volke tanfend Ta⸗ 
lente Silber geben, wovon die Hälfte baar entrichtet werden 
müfle, wenn ſie Frieden mit ihm haben wollten. Hierzu 
werde er im DVertrage noch beifenen, daß fie einerfei Freund 
und Feind mit dem Römifchen Volke haben müßten.‘ 

9. Auf Diefes gaben die Gefandten, theild weil es hart 
war, theils weil fie den unbändigen und veränderfihen Sinn 
ihrer Volksgenoſſen kannten, keine Zintwort, fondern gingen. 
is die Heimat zurüc, um noch einmal und abermals, fo fange 
nod) Nichts entfchieden wäre, bei dem Zandamanı und den 
Hänptern auzufragen, Was zu thun ſey. Mit Gefchrei und 
Schelten empfangen: wie Tange fie die Sache binhielten, da 
ihnen doch befohlen worden, Frieden, welcher Art er feyn 
möge, mitzubringen? kehrten fie nad, Ambracia zuräd, fies 
fen aber in einen am Wege aufgeftellten Hinterhalt der 
Acarnauen, wit welchen fie im Kriege waren, und wurden 
nah Thyrinm in Verwahrung gebradht. Diefer Umfand 
verzögerte den Frieden. Bereits waren Atheniſche and Rho⸗ 
diſche Gefandte, weiche um Fürbitte für die Aetolier einzu⸗ 
legen gekommen waren, bei dem GConful, und nım war amd 
der Athamauenkönig Amnnander, nach erhaltenem ſichern Ge 
leite, im Römiichen Lager eingetroffen, mehr beforgt für. die 
Stadt Umbracia, wo er als Vertriebener fich meiſtens auf⸗ 
gehalten hatte, als für die Aetolier. Durch fie erfuhr ber 
Conſul den linfall der Gefandten nud befahl, He Ton Thy⸗ 
rium hecbeizubeingen. Rad) ihrer Antınft begaumen die 
Friedensunterhandlungen. Amynander betrieb, Was im 
nmeraalich ablag, eifrig, Dis Anebsarier zur Uebergabe zu bes 
wegen. User hierin durch Unterrednngen mit den Yapee 





Nach Roms Erb. 56% Bor Chr. Geb. 189. 2557 


fehenften, an die Mauer tretend, wenig vorwärts Fam, ging 
er endlich mit Erlaubniß des Eonfuls in die Stadt, und 
brachte es theild durch Vorſtellungen, theils durch Bitten 
endlich dahin, daß fie ben Römern lich ergaben. Auch die 
Aetolier unterſtützte Cajus Valerius, (Sohn des Labinus, 
weicher den erſten Frenndſchaftsbund mit dieſem Volke ge⸗ 
fchloffen hatte,) ein Bruder des Conſuls, — fie hatten Eine 
Mutter, — trefffih. Die Umbracier bedingten fid) zuvör⸗ 
derſt freien Abzug für die Aetoliſchen Hülfstruppen, und öffs 
neten fobann die Thore. Hieranf kam ed an die Aetolier: 
fie ſollten fünfhundert Enbbiſche Talente zahlen, zweihun⸗ 
dert baar, dreihundert binnen ſechs Jahren in gleichen Zie⸗ 
lern; die Gefangenen und Ausreißer an die Römer zurück⸗ 
geben; keine Stadt, welche ſeit dem Uebergange des Titus 
Duinetius nach Griechenland entweder von den Römern ers 
obert worden oder freiwillig in deren Freundfchaft eingetres 
ten ſey, ihrem Gebiete einverleidben; die Infel Cephallenia 
Sollte von der Theilnahme an diefem Vertrage ausgefchloffen 
feyn. — Waren gleich diefe Bedingungen bedeutend Teichter, 
als fie ſelbſt erwartet hatten, fo baten doch die Aetolier, 
dieſelben ihrer Tagſatzung vorlegen zu dürfen, Was ihnen 
erlaubt wurde. " Einen Fleinen Anftand machte die Frage 
über die Städte. Da diefe ehemals ifnen unterthan gewes 
-fen, fo that es ihnen wehe, fie gleichfam von ihrem Körper 
abreißen zu laſſen. Indeſſen ſtimmten doc Alle insgeſammt 
fie Annahme des Friedend. Die Ambracier gaben bem ' 
Eonfuf einen goldenen Kranz hundert fünfzig Pfund fchwer. 
Die ehernen und marmornen Standbilder und die Gemälde, 
somit Ambracia, als ehematfiger Wohnfl des Pyrrhus, 
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reichlicher geſchmückt war, als die übrigen Städte jener Ge⸗ 
gend, wutden alleſammt weggenommen und fortgeführt. Sonſt 
wurde Nichts berührt oder verletzt. 

10. Von Ambracia brach der Conſul auf in das Innere 
Aetoliens und ſchlug bei Argos Amphilochium — es liegt zwer 
und zwanzig tanfeıd Schritte von Ambracia — ein Lager. 
Dahin kamen endlich die Aetofifchen Gefandten zn dem über 
ihre langes Ausbleiben verwunderten Conſul. Als er die 
Annahme des Friedens von Seiten der Aetolifchen Tagſa⸗ 
sung vernahm , befahl er ihnen nach Rom zn dem Senate 
.zu reifen, erlaubte auch den Rhodiern und den Athenern als 
Kürfprecher mitzugeben, gab ihnen feinen Bruder Cajus Va⸗ 
terius zum Begleiter und fuhr in feinem Theile hinüber 
nach Cephallenia. In Rom fanden fie Ohr und Herz ber 
Häupter zum Voraus gegen fid) eingenommen durch die Bes 
ſchuldigungen des Philippus, welcher durch Gefandte, durch 
Briefe ſich befchwert, daß die Doloper, die Amphilodyier und 
Athamanien ihm entriffen fenen, daß feine Befabungen, endlich 
fogar fein eigener Sohn Perſeus aus Amphilochien verdrängt 
worden und welcher hierdurch den Senat abgeneigt gemacht hatte 
ihre Bitten zu hören, Die Rhodier jedoch und die Athener 
wurden flille angehört. Der Atheniſche Gefandte Leon, 
Sohn des Fcefiad, fol auch durd) feine Beredtſamkeit Ein= 
druck gemacht haben, indem er ein befanntes Gleichnig auf 
die Maffe der Aetolier anwandte, fie mit einem ruhigen 
Meere, das von Winden aufgeregt werde, verglich und 
fagte: fo ange diefes Volk dem Römifchen Bündniffe treu 
geblieben, fey ed, der ‚ihm angebornen. Fügſamkeit gemäß, 
ruhig geblieben, als jedoch von Aflen her ein Thoas, ein 
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Dicaͤarchus, in Europa ein Meneſtas und Damocritus zu 
blaſen angefangen, da ſey jener Sturm ausgebrochen, weis 
cher es auf Antiohus, wie. auf eine Klippe, gefchleudert 
habe. 

11. Lange bin und her getrieben bewirkten die Aetolier 
endlich, daß die Friedensbedingungen abgefchloffen würden. 
Sie waren folgende: „das Volk der Aetolier foll des Ro⸗ 
mifchen Volkes Herrfchaft und Hoheit achten und wahren 
fonder Trug und Gefährde. Es fou keinem Heere, das ges 
gen der Römer Derbündete und Freunde geführt werten 
will‘, den Durchzug durch fein Land geflatten,, folches auch 
mit feinerlei Hülfe unterflügen. Es fol einerlei Feinde mit 
dem Römifchhen Volke haben, die Waffen gegen fie ergreifen 
und Krieg gleihmäßig führen. Es fol die Ausreiſſer, ‚die 
entlaufenen Sclaven und die Gefangenen an die Römer und 
deren Bundesgenofien zurüdgeben, ausgenommen die Ges. 
fangenen, weiche etwa nach ihrer Rückkehr in die Heimat 
abermals gefangen worden find, oder die zu jener Zeit Ge⸗ 
fangenen, wo fie Feinde der Römer waren, während die 
Hetolier bei den Romiſchen Truppen flanden. Von den Uns 
dern folfen alle ſich DBorfindende inner hundert Tagen ben 
Behörden auf Corcyra, fonder Trug und Hinterliß übers 
Viefert, "die fich nicht Worfindenden, fobald einer derfeiben 
aufgefunden wird, zurüdgegeben werden. Es ſoll vierzig 
Geiſſel nad) des Römiſchen Conſuls Auswahl ftellen, Keinen 
unter zwölf, Keinen über vierzig Jahre alt. Zum Geißel- 
darf nicht genommen werden der Landamann, der Reiters 
obrifte, ver Staatsſchreiber, auch Keiner‘, der früher ale 
Beiffer bei den Römern war; Gephallenia fol von diefen 
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Friedensbedingungen ausgefchloffen ſeyn.“ — In Abficht auf 
die zu entrichtende Geldfumme und deren Zieler wurde 
. Nichts an der Uebereinkunft mit dem Conſul abgeaͤndert. 
Nur kam man überein, daß fie flatt Silbers, wenn fie es 
vorzögen, Gold geben könnten, wobei jedocd, @in Golbſtück 
foviet als zehen Silberſtücke gelten follte. — „Von den 
Städten, von den Dörfern, von den Menfchen, welche ches 
dem den Aetoliern angehört haben, und welche unter den 
Confaln Titus Duinctius, Eneus Domitlus,- oder nach die: 
fen Conſuln, fen es durch Waffengewalt, fen es mit gutem 
Witten, unter des Römifchen Volkes Botmäßigkeit gekommen 
find, von denfelden insgefammt und fonders ſollen die Aeto⸗ 
fier fich Nichts vwoiederum zueignen wollen. Die Deniaden 
mit Stadt und Land follen den Acarnanen zugehören.‘ — 
Dieß waren die Bedingungen, auf weiche mit den Aetoliern 
Friede abgefchloffen wurde. 
ı2. In demfelben Sommer nicht nur, fondern auch beie 
nahe in denfelben Tagen, in welchen das bisher Erzähle 
durch den Eonful Maren Fulvius in Aetolien gefchah, führte 
- der andere Conſul Cneus Manlius den Krieg in Gallogrä« 
cien, mit deffen Erzählung ich jebt beginnen will. Mit Ans 
fang des Frühlings Fam der Conful nad) Ephefus, über: 
nahm von Lucius Scipio die Truppen, muſterte das Heer: 
und hielt eine Rede an die Krieger, worin er ihre Tapfers 
keit, daß fle in Einer Schlacht den Krieg mit Antiochus 
»beendigt, lobte, umd fie zur Mebernahme eines neuen Kries 
ges mit den Galliern ermunterte, welche nicht allein dem 
Antiochus Hülfsvölker zugefendet haͤtten, ſondern auch ſo 
unbaͤndigen Sinnes waͤren, daß Antiochus umſonſt über die 
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Höden, dei. Taurusgebirges hinausgedrängt ſey, wofern vie 
Macht der Baier nicht gebrochen würde. Wach. von ſich 
Jelbit fügte er Weniges, das weder falſch noch übertrieben 


war, bei. Freudig hören die Krieger und mit. wiederholtem 


Beifalle den Eonſul an, in dem Glauben, die Gallier feyen 
eu-Theil der Kräfte des Antiochus geweſen, nad) Belegung 
dieſes Köwiges werben. die Galliſchen Truppen allein wenig 
zu bebenten haben. Die Abwesenheit des Eumenes — er 
war dazumal in Rom — war dem Conſul ungelegen; da 
derſelde Land und’ Leute kenne, und ihm daran. gelegen ſeyn 
wüffe, daß die Macht der Gallier gebrochen werde. &r be: 
ſchied daher. deffen Bruder Attalus von Pergamus, forderte 
Am mr Theilnahme am Feldzuge anf, nnd entließ ihn, nach⸗ 


Sem es feine und: ber Seinigen Dienfte zugefagt, nad) Kaufe. 


zur Borbeveitung. Nur wenige Tage ſpaͤter fließ zu bem 
son Ephefus aufgebrodenen Eonful bei Magnefia Attalus 
mit taufend: Zußgängern und zweihundert Reitern. Seinem 
Bruber Uchenäns hatte er befohlen, mit den übrigen Trup⸗ 
yon. nachzukommen, die Bewachung von Pergamus aber Got: 
hen. vertraut, welche er feinem Bruder. und. dem Throne 
wen ergeben glaubte. Der Epnful befobte den jungen Mann, 


südte mit gefammter Macht an ben Mäander vor und fchiug 


ein Lager, weil fich Beine Fuhrt zum Durchwaten fand, und 

man Schiffe zufammenbringen mußte, um das Heer über 

den Fluß zu führen. Nach dem Mebergange über den Mian- 

der gelangten fie nadı Hiera Come. 

23. Dort iſt ein ehrwürbiger Hain Apokors und ein 

Oratel; die Wahrſager ſollen in wohlgeſetzten Verſen ihre 
Livius. 208 Boͤchn. 6. 
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: Sprüche geben., Don ba erreichte man in zwei Märfchen 
den Fluß Harpafus, wohin Geſandte von Alabauda mit der 
Bitte kamen, der Conſul möchte eine vor Kurzem von ihnen 
abgefallene Veſte entweder durch das Gewicht ſeines Wor⸗ 
tes oder durch die Waffen zwingen, in die alten Rechte ſich 
zu fügen. Eben dahin kam auch Athenäns, des Eumenes 
und Attalus Bruder, mit dem Creter Leuſus und dem Ras 
cedonier Corragus. Sie brachten taufend Fußgänger von afs 
lerlei Volk und dreihundert Reiter mit. Der Eonful fchickte 
. einen Kriegstribun an der Spise eined Eleinen Haufens ab, 
und gab.die erflürmte Feſte den Alabanden zurück. Er ſelbſt 
ſchlug, ohne von der Straße irgend abzubeugen, bei Antio⸗ 
hia am Mäanderfluß ein Lager. Die Quellen diefes Fluſſes 
entfpringen in Geländ. Gelänä war einft die Hauptſtadt 
Phrygiens. Später wurde der Gig verlegt und. die neue 
Stadt, nicht weit.vom alten Gelänä, Apamea genannt nad 
Apama, einer Schweiter des Königes Seleucus. Auch der 
Fuß Marſyas, welcher nicht weit von den Quellen des 
Maander entfpringt, fällt in den Mäander, und nad der bes 
fiehenden Sage war es Eelänä, wo Marfyas den Wettſtreit 
auf der Flöte mit Apollo hatte, Der Mäander, welcher 
oben auf der Burg von Geländ entfpringt, und mitten durch 
die Stadt Läuft, fließt zuerft durch Carien, fodann durch 
Jonien in den Meerbuſen zwiſchen Priene und Miletus. In 
des Conſuls Lager bei Antiochia kam Seleucus, Sohn des 
Antiochus, um, gemäß dem mit Scipio geſchloſſenen Ver⸗ 
trage, dem Heere Getreide zu bringen. Ein kurzer Streit 
erhob ſich über die Hülfsvölker des Attalus, indem Seleucus 
behauptete, nur für den Römiſchen Krieger habe Antiochus 
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Getreide zu Tiefern ſich verpflichtet. Auch ihn endigte die 
Feſtigkeit des Conſuls, welcher durch einen abgefandten Tri⸗ 
bım den Römifchen Kriegern verbieten ließ, Etwas. anzunehs- 
men, bevor die Hülfstruppen des Attalus das Ihrige em⸗ 
pfangen hätten. Won da rüdte man nach einer Stadt, Ras 
mens Gordiuticho6 vor, von wo man in brei -Märfchen nad) 
Tabä kam. Diefe Stadt Tiegt im Lande der Pifldier und 
zwar in demjenigen Theile, welcher fid) gegen das Pamphh⸗ 
Kifhe Meer hinzieht. Da diefe Gegend vom Kriege Nichts 
- gelitten hatte, fo waren die Einwohner kriegsmuthig. Auch 
jett brachten ihre Reiter durch einen Ausfall auf den Rö⸗ 
miſchen Heereszug diefen im erften Unfalle in nicht kleine 
Derwirrungs; als fie jedoch erkannten, daß fie weder an Zahl 
nod) an Zapferkeit gleich feyen, baten fie ,Rin die Stadt zu⸗ 
fammengedrängt, um Vergebung für ihre Uebereilung, be- 
zeit den Platz zu übergeben. Sie mußten fünf und zwanzig _ 
‚Zalente Silbers und zehentaufend Metzen Getreide liefern. 
Auf Diefes wurde ihre Uebergabe angenommen, 

14. Am dritten Tage kam man bierauf an den Fluß 
Chaus; von hier aufbrechend nahmen ſie die Stadt Eriza 
im erſten Angriffe. Nun gelangten fie an die Feſte Thabu⸗ 
fion, hart am Fluſſe Indus, ‚welcher. feinen Namen von eis 
nem Indier erhalten hatte, den fein Elephant abwarf. Gie 
waren nicht ferne von Cibyra, und noch Fam Feine Gefandt: 
haft von Moagetes, dem 3wingherrn diefer Stadt, einem 
in jeder Hinficht treulofen und widerwärtigen Manne. Seine 
Gefinnung zu verſuchen, ſchickte der Eonful den Eajus Hels 
vius mit viertanfend Fußgängern und fünfhundert Reitern 
voraus. Diefem Zuge Famen, als er ſchon die Mark be⸗ 


nnd eine andere, Namens Wlimme. Ans diefen verfprach er 
fünf und zwanzig Tatentezufammengubringen, aber fe, daß 
er an ber Möglichkeit beinahe verzweifelte, umd nur wenn 
er fih und feine Untertanen rein ausziehe. „Rein, ſprach 
der Eonful, diefe Hohmeckerei ift unerträglich. Richt genug, 
daß du, ohne abmerend zn erröthen, durch deine Abgefandten 
uns zum Beſten hatteſt, beharrſt du auch anweſend in der: - 
ſelben Unverſchaͤmtheit. Zünf und zwanzig Talente ſollten 











— 


Nach Roms Erb. 565. Vor Chr. Geb. 189. 2565 


Dein Swinggebiet erichöyfen? Nun fo zahle fünfhundert 
Zalente binuen drei Tagen, we nicht, fo verfieb dich zw 
Plinderung auf dem Lande und zur Belagerung in der 
Stadt. Durch dieſe Erklarung zuſammengeſchreckt beharrte 
er gleichwohl hartnaͤckig bei feiner angeblichen Durftigkeit 
und ließ ſich nur allmaͤhlig, mit wiederträchtigem Zulegen, 
bald unter Ausflüchten, bald unter Bitten und verſtellten 
Thränen zu hundert Talenten bringen. Dazu kamen noch 
. sehentaufend Wespen Getreide. AU dieſes wurde innerhalb 
ſechs Tagen eingetrieben. 

15. Von Eibyra zog Bas Heer durch die Bandfchaft 
von Sinda, feste. über den Fluß Eanlaris und. ſchlug ein 
Lager. Tags darauf ging es weiter an dem Sumpfe Sara 
litis hin und übernachtete bei Mandropolis. Als man bar 
anf nad) der naͤchſten Stadt, Lagos, vorrückte, Hohen die 
erfhrodenen Einwohner. Die menfchenleere,. mit altem 
Moͤglichen angefülte Stadt wurde ausgeplündert. Bon da 
ging ed weiter an die Quellen des Fluſſes Lyſis, und am 
folgenden Tage an den Fluß Cobulatus. Die Termeſſier be⸗ 
ſtürmten dazumal die Burg der bereits eingenommenen 
Stadt Iſtonda. Die Eingefchloffenen, weil fie Beine andere 
Heffuung auf Entſatz hatten, lichen den Conſul durch Abge⸗ 
ſandte um Hülfe bitten. Mit Weib und Kind eingeſchlofſen 
in der Burg erwarteten. Ge mit jebem Tage den Tod ent⸗ 
weier durch dad Schwert oder darch den Hunger. Ganz 
oh feinem Wunfche bet ſich dem Eonſul diefer Anlaß zu 
einem Geitenzuge nach Pamphylien an. Seine Ankunft bes 
freite die Iſionder von der Belagerung. Den Termeifern 
fchentte er, nach Empfang von fünfgig Talenten Gibers, 
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Frieden ; 'ebenfo den Afpendiern und übrigen Völkerſchaften 
Pamphyliens. Auf dem Rädwege aus Pamphylien Tagerte 
er ſich am erſten Tage am Fluſſe Taurus, am folgenden bei 
Come, genannt Xyline. Don da erreichte er in ununters 
brochenen Märfchen die Stadt Cormaſa. Die näcfte Stade 
war Darſa, welche er von den Einwohnern aus Zurcht vers 
Yaffen, aber vol von Vorräthen aller Ark fand. Auf dem 
‚weiten Wege an Sümpfen hin kamen Gefandte von Lyſinoe 
und übergaben diefe Stadt. Hierauf gelangte man in die - 
Mark von Sagalaffus, ergiebig und fruchtbar an Erzeugnifs 
fen jeder ‚Urt. Die Bewohner find Pifidier, bie. beften 
Reiter jener Gegend. Sowohl Diefes macht fie kühn als 
auch ‚die Fruchtbarbeit der Landfchaft, die ftarke Bevölkerung 
und die Lage ihrer wie wenige befeftigten Stadt. Weil Feine 
Gefandtfchaft an der Graͤnze erfchienen war, fo fchidte der 
Conſul Plünderer ind platte Land. Test erft, als fie ihr 
Eigenthum wegtragen und forffreiben fahen, brad) ihr flars 
ver Sinn. Gie ſchickten Abgeordnete, mad wirkten, gegen 
fünfzig Talente, zwanzigtaufend Metzen Waizen und ebenfo= 
viel Gerſte, Frieden ans. Darauf zog er weiter an die 
Quellen der Obrima, und ſchlug fein Lager bei einem Dorfe, 
Namens Aporidos *) Eome. Dahin Sam des folgenden Tages 
Seleucus aus Apamea. Nachdem der Eonful von hier die 
Kranken und das nuplofe Gepaͤcke nad) Apamea entfendet, 
und von Seleucus Wegweifer empfangen hatte, rückte er au 
diefem Tage in die Ebene von Metropolis, und Tags dar⸗ 
auf nach Diniä in Phrygien vor. Von da kam er nad)» 
Synnada. Alle Städte ringsumher waren von ‚den erſchro⸗ 
9 Kreyſſig: Acaridos. 
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cenen Einwohnern verlaffen. Mit dem von ihrer Beute 
beladenen Heere ſich fortfchleppend , legte der Eonful in: eis 
- nem ganzen Tage kaum fürftaufend Schritte Weges zurüd, 
umd erreichte Bendos, das Alte genannt. Darauf fchlug er bei 
Anabura, am folgenden Tage an den Quellen des Alander, am 
dritten bei Abbaſſus ein Lager. Hier blieb er mehrere Tage ſte⸗ 
Gen, weil man an der Gränze der Toliftobojer angefommen war. 
16. Die Gullier kamen, ſtark an Sahl, ſey es aus 
Mangel an Feld oder in Hoffnung auf Beute, überzeugt, 
daß kein Bolt, durch das fie ziehen wollten, ihnen im Streite 
gewachien fey, unter Anführung des Brennus zu den Dars 
danern. Hier entſtand Zwieſpalt: gegen zwanzigtanfend Mens 
ſchen mit den Fürften Lepnorius und Lutarius trennten fidy 
von Brennus und wandten ſich ab nad Thracien. Hier 
kampften ſie mit Denen, welche widerſtanden, legten Denen, 
weiche um Frieden baten, Steuer auf, kamen fo bis nad 
Byzantinm'und. hatten eine Zeitlang die Städte jener Ges 
gend inne, fo daß die Küfte der Propontis ihnen zinspflich⸗ 
tig war. Darauf Fam ihnen die Luft, nad, Aſien überzu⸗ 
sehen, denn fie hörten in folcher Nähe von der großen 


Fruchtbarkeit jenes Zander. Sie nahmen Lyſimachia mit Lift, 


ertämpften den Befis der. ganzen Halbinſeldund zogen au 


den Hellefpontus hinab. Als fie hier fi von Alien uw 


durch einen ſchmalen Sund gefchieden fahen, wurde ihre Be⸗ 
gierde überzufesen noch vielmehr entflammt, und fle fahdten 
‚zu Untipater , dem Befehlshaber jener Küfte, wegen ihres 
Meberganges. Als die Unterhandlung ſich wider ihre Er⸗ 
wartung in die Länge- zog, eutſtand abermals ein newer 
Zwieſpalt zwifhen den Fürften. Leonorius ging mit Der 
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Mehrzahl zurück nad) Byzankium, woher er gekommen wars. 
Lutarius nahm den Macedoniern, weiche Antipater ſcheinbar 
als Geſandte auf Knudfſchaft hergeſchickt hatte , zwei bededte 
Schiffe und drei Boote ab. Auf biefem ſetzte ur, Tag und 
Tracht immer nene Leute überfüßrend, innerhalb weniger 
Tage feine gefammte Macht Hinüher. Bald darauf ging auch 
Leonorius, mit Hülfe des Bithyniſchen Königes Micomedes, 
von Byzantium aus über. Jetzt vereinigten ſich die Gallier 
wiederum und. gaben dem Nicomedes, welcher mit Zibkte, 
dem Beſitzer eines. Theiles von Bithynien, Krieg führte, 
Hädfsvötter. Und vornaͤmlich ducch ihre Mitwirkung wurbe- 
Zibota beſſegt und ganz Bithynien dem Micomebes unters - 
thänig. Aus Bithynien . zogen fie weiter vor gen Aflen. 
Den zwanzigtaufend Menfchen waren nicht mehr als gehen 
taufend bewaffnet. Gieichwohl ingeen fie ‚allen diſſeits des 
Taurus wohnenden Völkern ſolchen Schreden ein, dag, moch⸗ 
ten Re hinkommen oder nicht hinkommen, die Eutferrteſten 
gleich den Naͤchſten, ihrem Befehle gehorchien.. Endlich theil⸗ 
ton fie, da ihrer drei Stämme waren, Toliſtobojer, Troemer, 
Tertofagen, Afien in drei Theile, wie weit ed einem jeden 
ihrer Stämme follte zinapflichtig. ſeyn. Die Trocmer erhiel⸗ 
ten die Küſte am. Heltefpoutus; den Toliſtobojern befchieb 
Das Loos Aeolis und Jonien, den Tertofagen das Binnen⸗ 
land von Alien; nnd Steuer erhoben fie in ganz Wien diſ⸗ 
feits des Taurus. Bum eigenen Wehnfipe aber arwaͤhleten 
Be die beiden Ufer des Halysſluſſes, und fe groß war ber 
Gdweten ihres Namens, da auch ihre Menge durch Marken 
Nedcwuchs ſich vermehrte, daß zulapt auch die Könige mas 
Srrien ſich nicht weigesten, Tribut zu gebeu. Dee Erſt 
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unser den in Afen wohnenden, weidher ihn verweigerte, war 
Attalnus, der Bater des Königs Eumenes, und dem Püßnen 
war, gegen bie alggemeine Dermashung, des Glück gänftig, er 
flegte in der Feldſchlacht. Jedoch brach er ihren Muth nicht 
demeſtalt daB fie ihre KHerrichaft aufgaben. Jhre Macht 
biieb dieſelbe, bis zum Kriege das Autiochus mit den Rös 


‚mern. Und auch jetzt, nach Werbrängung des Antioechns, 
‚hoften fie zuverfichtlich, das Römische Heer werde, weil fie 


fern vom Meere wohneten, zu ihnen nicht gelangen. 

.ımı Weil der Krieg diefem, allen Bewahnern ‚jener 
Gegend: fo fürchterlichen, Feinde galt, fo rief der Conſul 
die Krieger zufammen und bielt ungefähr. folgende Anrede 
an fie: Es entgeht mir nicht, ihre Krieger, daß unter allen 


Stämmen, welche Aſia bemohnen, die (Baier den größten 


Kriegsruhm haben. Unter der fanfteften Menſchenart hat 
ein teopiges Wort, nachdem es kämpfend beinahe den Erd⸗ 
kreis durchzogen, feinen Wobnſitz aufgeſchlagen. Ein ſchlau⸗ 
ter Keib, lange und geroͤthete Haare, gewaltige Schilde, 
überlange Schwerter, dazu ihr Geſang, womit fie den Kempf 


beginnen, ihr Gebeul, ihr Waffentanz und das fchrediicdhe 
Waffengeklirr, womit fie nach ihrer Väter Weile die Schilde 


areinander fihlagen — all Dieſes ift Daranf berechnet, Schre⸗ 
cken einzujagen. Doch alles Das mögen Solche, denen es uns. 
gennhns und fremd it, mögen Griechen, VPhrygier und Car 
tier fürchten: die Römer, gewohnt an Galliſches Gelärm. 
kennen and) ihr eitles Nichte, Rur einmal, bei dem erfien 
Zufammentreffen an ber Allia, flogen in atter Zeit unſere 
Voreltern vor. ihnen, feikben, nun bexeits zweihnundert Sahre 
lang, ‚werden fie gleich siner Heerde Schafe von ms gb 
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ſcheucht, zuſammengehauen, in die Flucht gejagt und über 


die Gallier find. beinahe mehr Zriumphe gefeiert worben, - 


als über den ganzen Erdkreis. Längſt ift es durch Erfah⸗ 
rung erfannt: wenn man nur ihrem erften Anlaufe, worin 
fie ihre Gluth und blinden Zorn ausftrömen, Stand hält, 
fo löfen ihre Glieder fi in Schweiß und Ermattung auf; 
ihre Waffen wanten; Sonne, Staub, Durft, auch wenn man 
mit dem Schwerte ihnen nicht beigeht, ſtrecken ihren ſchlaf⸗ 
fen Leib, ihren, fobald der Zorn verraucht ift, fchlaffen Muth 
darnieder. Nicht blos unfere Zegionen haben ſich mit den 
ihrigen . verfucht, fondern, Einer im Kampfe gegen Einen, 
haben Titus Mantius, Marcus Walerius bezeigt, wie ſehr 
Römifche Tapferkeit Galliſcher Raferei überlegen fey. Ja, 
Marcus Manlius allein fließ eine ganze Schnar von Gal⸗ 
liern, die das Capitolium erftiegen, hinab. Und jene unfere 
Boreltern hatten ed mit unbezweifelten, in ihrem Heimatb⸗ 


Sande geborenen Galliern zu thun. Diefe hier find bereits, 


ausgeartet, Mifchlinge und in Wahrheit, wie fie heißen, 
Gallogriechen, gerade wie bei Pflanzen und Xhieren der 
Saame nicht foviel zur Erhaltung der Art vermag als zu 
deren WUenderung die Eigenthümlichkeit des Bodens und 
Himmels, unter dem fie aufw achſen. Diejenigen Ma: 
cedonier, weiche Wlexandrien in Aegypten, Diejenigen, 
welche Seleucia und Babylonien, Die, welche andere über 
den Erdkreis zerfiveute Pflanzftädte inne. haben, - find in 
Syrer, in Parther, in Aegyptier ausgeartet. Maſſilia, 
zwiſchen Galliern gelegen, hat ziemlich: viel von der Ge⸗ 


müthsart feiner Nachbarn augenommen. Was: ift den Ta⸗ 


sentinern von ber harten, rauhen Spartanerzuct geblieben? 
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Edler wird Alles in ſeiner urſprünglichen Heimath erzeugt, 
in fremdes Land verpflanzt entartet es, indem ſeine Natur 
nach dem neuen Nahrungsſtoffe ſich umwandelt. Phrygier 
alſo mit Galliſcher Ruͤſtung belaſtet werdet ihr, wie ihr in 
der Schlachtreihe des Antiochus gethan- habt, niederhauen, 
ats Sieger die Beflegten. Eher fürchte ich, es möchte hier 
zu wenig Ruhm als zu viel Krieg zu finden ſeyn. König 
Attalus Hat fie mehrmals in die Flucht gefchlagen. Glaubes 
nicht, blos eben erſt gefangene Thiere werden, wenn fle aud) 
anfangs ihre aus den Wäldern mitgebrachte Wilpheit bes 
halten, in der Folge, lange genng von Menfchenhand gefüt- 
tert, zahm, hingegen in Abſicht auf Zähmung der Wildheit 
von Menſchen fey die Natur nicht dieſelbe. Glaubet ihr 
wohl, Diele hier feyen eben fo, wie ihre Wäter und Groß⸗ 
väter waren? Heimathlos wegen Mangels an Feld zogen 
ſie von Hauſe aus durch deu rauhen Streif Illyricums, durch⸗ 
wanderten ſodann Päonien und Thracien, im Kampfe mit 
den trotzigſten Völkern, und nahmen dieſe Lande ein. Gehärtet 
durch fo viele Drangfale und verwildert empfing fie ein 
Land, gemacht, mit feinem Ueberfluß an Allem fie zu mäften. 
Durd) den ergiebigften Boden, durch den milderten Himmel, 
durch die fanfte. Gemüthsart der Inwohner iſt die ganze 
MWildheit, welche fie mitbrachten, zahm geworden. Ihr felbft, 
färwahr, Männer des Mars, müßet die Anmuth Aflens 
meiden und. fo bald als möglich fliehen; fo fehr vermögen 
diefe fremden Genüſſe den frifhen Muth zu erfliden, ſo ge⸗ 
waltig ſteckt Lebensweiſe und Sitte der Ummwohner an. Ein 
Städ ift es jedoch, daß diefe Gallier zwar gegen euch nicht 
die alte Kraft, aber bei den Griechen noch ben alten Ruf, 
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womit fie hierher gekommen find, behalten haben und daB 
ber Sieg euch bei den: Bundesgenofſſen denfelben Kriegzruhm 
werfchaffen wird, als wenn ihr Sallier von altem Schrot 
und Korn überwunden haͤttet.“ 
38. Nachdem er bie DBerfammelten entlaffen und an 
Epoſognatus, ben rinzigen von den Fuͤrſten, ber ein Freund 
des Bumenes geblieben war und: dem Antiochus Hülfe gegen 
De. Römer verweigert hatte, Gefandte abgefchickt. hatte, 
brach er auf. Am erften Tage kam das Heer an den Fluß - 
Alander, den folgenden an einem Flecken, Namens Zyfcos. 


Dort erſchienen Abgeordnete von Droanda mit der Bitte 





am Freundſchaft; zweitnufend Talente wurden ihnen aufs 
erlegt und auf ihr Gefuch erhielten fie Erlaubniß, Diefes 
nad) Haufe zu melden. Darauf führte der Conſul fein Heer 
. nach Plitendum, und fihlug fodaun bei Alyatti ein Zager. 
Sherher kehrten die an Epofognatus Abgeordneten zurück, 
nebit Geſandten biefes Fürften, welche baten, er möchte Die 
Tectofagen nicht angreifen: Epofognatus wolle ſelbſt zu die⸗ 
fem Stamme schen und fie überreden, den Befehlen fidy zu 
fügen. Dem Fürften wurde Diefes zugeftanden, und das Heer 
begann nun feinen Zug durch eine Landfchaft Axrylos genannt. 
Sie hat diefen Namen von ihrer Befchaffenheit; denn fie 
trägt nicht allein durchaus kein Holz, ſondern nicht einmal 
Dornſtraͤucher oder ſonſt etwas Brennbares. Kuhmwiſt wird 
als Holz gebraucht. Als die Romer bei Cuballum, einer 
Feſte Gallograͤciens, im Lager flauden, erfchienen mit großems 
Larm feindliche Reiter. Diefe brachten die Mömifchess 
Vorpoſten durch ihren pöplichen Einbruch nicht blos in Wer 
wirrung, ſendern ‚töbtesen auch Einige. Als dieter Laͤrn 
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ind Lager draug, eilte die Roͤmiſche Reiterei fofort zu alten 
Thorn hinaus, flug die Gallier in die Flucht und hieb 
auch mehrere Fliehende nieder. Von nun an rüdte ber 
Eonful, weidyer ſah, daß er nunmehr bei den Feinden anges 
Sommen fen, nicht anders als nad, vorheriger Erfundigung 
and im forsfältig beifammengehaftenem Zuge vor und bes 
gann, nachdem er in unausgefebten Märfchen deu Fluß San: 
garius erreicht, eine Brücke zu ſcagen, weil nirgend eine 
Fuhrt zum Uebergange war. Der Sangarius fließt vom 
Gebirge Adoreus her durch Mryglen, und vereinigt fich bei 
Bithynien mit dem Fluffe Tumbres. Bon da. an Rießt er 
wit verdoppetter Waſſermaffe durch Bithynien und ergießt 
fi in die Propontis, minder merkwuͤrdig jedoch durch feine 
Größe als durch die Menge von Fifchen, metche er feinen 
Anwohnern gewährt. Ms die Römer, nach ihrem Ueber⸗ 
gange Über bie fertige Brücke, dm Ufer hingegen, fo kamen 
ihnen die Gallen ber ‚großen Mutter am Peſſinus entgegen 
in ihrem Prieſterſchmucke und weiſſagten in einem. wilähes 
geiſterten Liebe, die Goͤttin gebe den Römern eine Bahn 
zum Kriege, Siegl; und Herrſchaft über dieſes Land.w Der 
Eonful erwieberte: er nehme die Vorbedeutung an’, und 
ſchlug hier zur Stelle fein Lager auf. Um folgenden Zage 
kam er nach Gordium. Diefes ift zwar Feine großefStadt, 
aber ein für: feine Lage im Binnenlande fehr befuchter und 
berühmter Handelsplatz. Drei ‚Meere find davon beinahe 
gleichweit entfernt, der Helleſpontus, das Meer bei Sinope, 
und die Küfte des entgegengefesten Meeres, wo die Sees 
eilicier wohnen. Außerdem berühren diefen Platz die Gräns 
zen vieler großen Volrerſtamme, deren Verkehr durch das 
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gesenfeitige Bebürfniß hier feinen Mittelpunct gefunden bat. 
. Diefe Stadt fanden die Römer jest von den entflohenen Ein: 
wohnern verlaffen, aber mit Vorräthen aller Art angefült. 
Als fie dort im Lager ſtanden, meldeten Gefandte von Epo⸗ 
fognatus: er fey zwar zu den Fürften der Gallier gereist, 
habe aber: nichts Annehmliched ausgewirft. Aus den les 
den. und Dörfern des flachen Landes zögen fie fchaarenweife 
"weg und eilten mit Weib und Kind, Was fle mitnehmen 
Zönnten, vor fic) her treibend und forttragend nach dem Berge 
Olympus, um auf demfelben mit den? Waffen und durdy die 
Lage fich zu ſchirmen. 

19. Noch beftimmtere . Nachricht brachten darauf die 
Gefandten von Drvanda: der Stamm der Toliſtobojer habe 
den Olympusberg befept; nad) einer entgegerigefebten Ric): . 
tung hin ſeyen die Zectofagen auf einen anderen Berg, Magada 
genannt, gezogen. Die Zrocmer hätten, nachdem fie Weib 
und Kind bei deu Zectofagen untergebracht, mit der Schaar 
ihrer Bewaffneten den Zotiftobojern zu helfen befchloflen. 
Die FZürften der drei Stämme aber waren dazumal Ortia⸗ 
gon, Eombolomarus und Gaulotus. Diefe hatten fich zur 
Annahme des Krieges vornämlich durch folgenden Grund 
beftimmen laſſen: wenn fle die höcyften Berge jener Gegend 
inne hätten nnd Alles dort zufammenbrädten, was für ihre 
Bedürfniffe, wenn auch eine noch fo lange Zeit, ausreiche, 
fo glaubten fie den Feind durch Weberdruß zu ermübden. 
Denn derfelbe werde weder wagen, über fo fleile und uns 
günflige Derter heraufzukommen; und verſuchte er es, fo 
könne man ihn mie weniger Maunfchaft abwehren und bins 
abdrängen: noch werde er, ruhig am Fuße kalter Berge lie: 








e Nach Roms Erb. 565. Bor Ehr. Geb. 189. 2575 


gend, Froſt uud Mangel aushalten. Und obgleich fchon 
die hohe Lage fie fchüste, führten ſie auch noch einen 
Graben. und andere Verfchangungen um bie Gipfel, welche 
ſie inne hatten, auf. Am wenigſten forgten fie dafür fich 
mit Wurfgefhoßen zu verfehen, weil fle glaubten, der 
rauhe Boden ſelbſt werde ihnen Steine geuug darbieten. 
20. Weil der Conſul nicht auf einen?Kampf im Hands 
gemenge, .fondern auf Beſtuͤrmung der Poſten aus der Ferne - 
gerechnet ,;tfo hatte er mis einer großen Menge von Wurfs 
fpeeren, Teichten Spießen, Pfeilen, Bleikugeln und mittieren, 
für die Schleuder geeigneten Steinen ſich verfehen; ausges 
ſtattet mit. einem Vorrathe von Gefchoßen? rüdte er gegen 
den Olympusberg und Iagerte fid) gegen fünftaufend Schritte 
von. bemfelben. Als er am folgenden Tage mit vierhundert 
Keitern (und mit Attalus ausrückte, die Befchaffenheit des 
Berges und die Lage des Gallifchen” Lagers zu befehen, 
ſtürmten aus dem lebtern doppelt fo viele feindliche Reiter 
heraus; jagten ihn in die Flucht, tödteten aud) einige der 
Sliehenden, verwundeten noch Mehrere, Am dritten Tage 
309 er mit allen Reitern aus, die Gegend zu erforfchen, ums 
ritt, weil Bein Feind aus den Derfchanzungen hervorkam, 
den Berg unangefochten, und bemerkte, daß auf der Süd⸗ 
feite mit Erdreich bekleidete und bis zu einem gewiflen 
Puncte fanft anfteigende Hügel ſich befinden, gegen Mitters 
nacht aber ſteile und beinahe fenkrechte. Felſen, und daß es, 
während faft Alles Uebrige ungangbar fey, drei Zugänge 
.. gebe, einen an der Mitte des Berges, wo er mit Erde bes 
dedt war, zwei fchwierige aber nordöftlich und ſuͤdweſtlich. 
Nach diefer Beobachtung lagerte er ſich für heute hart am 
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Buße. Des andern Tage, «is ihm Bei dem Opfer] gleich 
die erſten Thiere gute Zeigen gaben, rürte er mit feinem 
in drei Haufen getheilten Heere gegen den Feind. Cr ſelbſt 
ſtieg mit der Mehrzahl der Truppen da den Berg hinan, wo 
bdiefer den bequemſten Zugang darbot. Sein Bruder Lueins 
Mantius ſollte anf der Nordoſtſeite, fo weit die Oertlichtett 
es geftatte und es mit Sicherheit gefchehen könne, Kinanges 
hen; fließe er auf gefährlie und fchroffe Stellen, fo Habe 
er micht mit der Ungunſt ‚des Drted zu vingen, noch gegen 
Unüberfteiglihes Gewalt zu brauchen, fondern Tchväg am 
Berge hin, ihm zu, abzubeugen und fi) an feine Schaar au⸗ 
zuſchließen. Gajud Helvius aber ſollte mit dent vritten 
Saufen unten am Berge allmaͤhlig ſich herumziehen, ſpdann 
anf ver Südweſtfeite ihn erklimmen. Auch die Hulfedoͤtrer 
des Attalus theitte er zu gleichen Zheifen in drei Saufen, 
ven Bringen ſelbſt nahm er mit. Die Reiterei mit ben Ele⸗ 
phanten wurde anf der ben Anhöhen naͤchſten Ebene zumtds 
gelaſſen, und den Obriften befohfen, genau zu beobachten, 
Bas überall geſchehe und, wo die Umſtaͤude es erfordern, 
mit Hüffe hinzueilen. 

71. Die Gallier, in guter Zuverſicht, dag auf beiten 
Seiten kein Zugang möglich fen, ſchickten, um auf den ſuͤb⸗ 
wärts Tiegenden- Puncte den Weg mit den Waffen zu vet» 
fperren, gegen viertaufend Mann ab, um eine den Weg bes 
herrſchende Anhöhe, nicht taufend Schritte vom Lager, zu 
befesen, in der Meinung, von dort aus, wie von einer 
Schanze, den Zugang zu verhindern. Die Nömer, als fie 
Dieb gewahrten, machten fid) zum Kampfe fertig. Vor ber 
Linie gingen in Meiner Entfernnug die Leichtbewaffneten, deß⸗ 
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aleichen. von ben Hälkväfteen Das: Attalus die. Eretiſchen 
Bogenfhügen und Schleuderer, die Traller und bie Khrge 
&ier. Die Reihen bes Fukvolhes wurden, meil es ark berge 
44 ging, in mäßigen Schritte geführt und hielten die Schilds 
Yargeflalt-vor, daB fe mus gegen bie Wurfgeſchoge gedeat 
waren, nicht aber im Handgemengp ifechten zu malen ſchie⸗ 
wen. Mit Gefchepen aus der Ferne wurde das. Gefecht er ⸗ 
üffnet ; anfangs war es gleich, da ben. Galliern bie: Stellupa 
den Römern die Wannigfeltigkeif und Menge ihres. Yagrifige 
maffen half. Mit dem Bostfähreiten des Kampfes hänge ball 
ide Art von Gleichgewicht anf. De — 
gens für den Umfang ihrer Körner ı 
Überdieß platten Schilden murkem d 
atdecktt. Bereits hatten ſſe auch kei 
mehr als. ihre Schwerter, uelche ihn 
Handgemein wurde, au Nichts ‚bienfs 
ühergroß, — denn. fie hatten mit 3 
agxfeben, fondern Jeder nabm den 1 
ipsa bei blindem Umfichgreifen in die 
Peine. Uebung, ſich derferben zu bedi⸗ 
vergarkte weder Kunſt noch Krafl 
Schleuderkugeln, von Wyurſtpie hen 
von allen Geisen her durchbohrt, fi 
Ans. geblendet,. nicht, Was ie thun 
in eine Kampfesart verwidelt, moi 
net ſiud. Denn gleichwie im Handgemeuge, wo Mau gegeite 
ſeitis Wunden erholten ud beibringtu Baus, ber Zorn ife 
zo Muss eushammt,. alſo sonnen fig, menu ungefehen mu 
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ans der Ferne leichte Geſchoße fie verwunden, und Nichte 
vorhanden iſt, woranf fie in blinder Haft hinſturzen könnten, 
angefchloffenem Bilde gleich auf ihre eigend Leute blinde 
fings ein. Ihre Wunden fah man um fo leichter , weil fie 
nact fechten, und weil ihre Körper ſchwammigt und weiß 
find, da fie diefelben niemald, außer in der Schlacht, ent⸗ 
Hiäßenz; weßwegen aus dem vielen Fleiſche veichlicher Blut 
Arömte, die Wunden gräßlicher klafften, und die weiße Haut 
vom fchwarzen Blute mehr befudelt wurde. Jedoch aus of⸗ 
fenen Wunden machen fie ſich nicht gerade vielz manchmal, 
wenn die Wunde mehr breit ats tief iſt, ſchlitzen fie bie 
Hant weiter auf und glauben gar noch rühmlicher zu fechten. 
Aber brennt fie eine Pfeilfpipe oder eine Schleubereichel, tief 
im Fleiſche ſteckend, bei ſcheinbar leichter Wunde, und will 
das Geſchoß, wenn ſie nachſuchen, wie fie es heraus ziehen 
möchten, nicht nachkommen: dann gerathen fle in Muth und 
Schaam über die heillofe Kleinigkeit, “an der fie fterben fols 
fen und werfen ſich zur Erde bin, — alfo baß fie lauch 
jet] da und bort fi hinwarfen. Andere, welche auf dei. 
Keind losrannten, wurden von allen Seiten ber durchbohrt, 
oder, wenn fie zum Handgemenge kamen, von ben Schwer⸗ 
“gern der Leichtbewaffneten erwürgt. Dieſe Streiter haben 
einen drei Fuß langen Rundſchild und in ber Rechten Speere 
Fir den Wurf. Ein hiſpaniſches Schwert hängt ‚an feiner 
Seite, welches er, wenn Mann gegen Mann gefochten wers 
den muß, die Sperre in die Linke nehmend, zieht. Schon 
waren nur wenige Gallier nody übrig. Als Diefe von den 
Sichtbewaffneten fich überwunden unb bie Feldzeichen ber 
Zegionen andringen fahen, flohen fie eilends ihrem Lager zu, 


k 


Nach Roms Erb. 563. Bor Ehr. Geb. 189. 2579 


in welchem bereits Schreden und Getümmel Herrfchte, weil ° 


Weiber, und Kinder und der übrigen wehrlofe Haufen dort 


unter einander waren. Die fiegreichen Römer befesten die 


vom fliehenden Feinde verlaffenen Anhöhen. 
33. Zu eben diefer Zeit wandten fich Lucius Manlius 


und Cajus Helvius, nachdem fie, ſoweit fihräge Hügel es 


oeftatteten , hinauf geftiegen waren, als fle an unerfteigliche 
Stelien kamen, nad, ber einzigen Seite bed Berges hin, 
weiche einen Weg darbot, und begannen dem Heereszuge 
des Conſuls, beide in kleinem Abſtande, wie verabrederer 
Maßen, zu folgen, durch die Noch zu Demjenigen gezwungen, 
was gleich Unfangs das Beſte gewefen wäre. Denn ein 
Rückhalt iſt bei folcher Ungunft der Dertlichkeit gar oft von 
größtem Nupen gewefen, auf. daß, wenn etwa die Erften her⸗ 
abgedrückt worden find, die Zweiten den Geworfenen zum 
Schirme dienen und in ihrer frifchen Kraft den Kampf übers 
nehmen. Als die erften Faͤhnlein der Legionen bei den vom 
den LZeichtbewaffneten befegten Anhöhen angekommen waren, 
hieß der Eonful feine Mannfchaft Athem fchöpfen und eine 
Meile ruhen, zeigte ihnen zugleich die auf den Höhen hin⸗ 
geftredtten Zeiber der Gallier und fragte: da die Leichtbes 


waffneten dergeftalt gefochten hätten, Was von den Legionen, - 


Was von voller Rüftung, Was von dem Muthe der fapferften 


Streiter zu erwarten fey? Das Lager müßten diefe neh⸗ 


men, worin der Feind, von den Leichtbewaffneten hineinge⸗ 
trieben , zittere. Inzwiſchen befahl er doc den Leichtbe⸗ 


waffneten voranzugehen, welche, während ber Heereszug file 


hielt, auf den Anhöhen, um genugfam mit Wurfwaffen ver: 
fehen zu ſeyn, Gefchoße aufgelefen und fomit auch dieſe Zeit 
| ee 
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nicht müſſig zugebracht hatten. Schon naheten ſie dem La⸗ 


‚ger; und die Gallier hatten, aus Furcht von ihren Scan: 


zen nicht genugſam gedeckt zu feyn, mit den Waffen in ber 
Hand ſich vor dem Wale aufgeftelit. Jedoch mit Geſchoßen 


- jeder Art Überfchüttet, von welchen, je zahlreicher und dich— 


ter fie daffanden, um fo weniger irgend Eines ohne zu fref- 


‚ten zwifhen durch flog, wurden fle in einem Augenblicke 


hinter den Wall getrieben und ließen blos vor den Thorein⸗ 
Hängen ſtarke Poften zurück. Unter die ins Lager zurückge— 


drängte Menge wurde eine ungeheure Zahl von Gefchoßen 


geworfen, und daß Diele verwundet worden, beufefe ihre 


Geſchrei, vermifcht mit dem Wehklagen der Weiber und Kin: 


der, an. Auf die Poſten, welche den Zugang zu den Tho- 
ren gejperst hielten, warfen die Vorderreihen der Legiouen 
ihre Speere. Diefe aber wurden nicht. etwa blog verwunder, 


fonderg, indem die Schüffe durch ihre Schilte durchgingen, 


ſteckten ihrer Viele wie zufammengeheftet aneinander; und 


- wicht Länger hielten fie den Andrang der Römer aus. 


23. Schon waren die Thore offen, jedoch ehe bie Sie⸗ 
ges .einbrachen, flohen die Gallier nad) alfen Seiten hin. ang 
ihrem Lager. Blind vannten fie auf Wegen und Umwegen 
fortz kein ſchroſſes Geſtein, Fein Zelfen hielt fie ab; Nichts: 
fürhteten. fie.als den Feind. Daher kamen die Meiften durch 


jahen Sturz von ungeheuer Höhe oder durch Brechen ihrer 
Glieder um. Der Eonful wehrte, nach Sinnahme tes La⸗ 


gers, feinen Truppen das Pündern und Beutemachen, Jeder 
follte eiligſt verfolgen, naddrängen, die Angft der Beſtürzten 
vermehren. Eben traf au der zweite Haufen mit Luciu— 
Manlins ein; and) diefe ließ der Conſul nicht ind Lager, 


“= 
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fondern ſchickte fie fofort dem Feinde nah), und er Terdft 
folgte, nachdem er Kriegstribunen mit Bewachung der (Yes 
fangenen beauftragt, gleichfalls nach, überzeugt, daß der Krieg 
beendigk fey, wofern man diefen Scjreden benübe und mög⸗ 
lichſt Viele tödte oder fange. Als der Conſul ausgezogen 
war, kam Cajus Helvius mit dem dritten Haufen an. Dies 
fer vermochte nicht, die Seinfgen von der Pfünderung des 
Lagers abzuhalten, und die Beute fiel, durd die unbiliigfte 
Fügung, Denen zu, welche bei dem Kampfe nicht geivefen 
waren. — Die Reiter fanden lange da, ohne von dem Gange 
der Schlacht und von dem Siege der Ihrigen etwas zu wife 
fen. Darauf ritten-auch fie, foweit als möglich, hinan, Holz 
ten am Fuße des Berges die zerfiveutfliehenden Gallier ein, 
tödteten oder fingen file. Die Zahl der Erfchlagenen konnte 
nicht wohl ausgemittelt werten, weil weit hin, zwifchen als 
fen Beugungen der Berge, Flucht und Gemegel war, ein 
beträchtlicher Theil von den ungangbaren Felfen hoch hinab 
in tiefe Thäler ſtürzte, Andere in den Wäfdern und Gebuſchen 
getödtet wurden. Claudius, nad) welchem zwei Treffen auf - 
„dem Berge Olympus geliefert wurden; läßt gegen vierzige 
taufend Menfchen fallen; Valerius von Antium, fonft un» 
mäßiger in übertriebenenen Zahlen, nicht über zehentaufehd. 
Die Zahl der Gefangenen belief fi entichieben auf volle 
vierzigtaufend, wei fie einen Schwarm von Menfchen jedes 
Standes und jedes Alters mitgeichleppt hatten. gleich als 
zögen fle nicht zu Felde fondern außer Land. Nachdem der 
Conſul die Waffen der Feinde in Einem Haufen verbrannt. 
hatte, befahl er Alten, die fonflige Beute herbeisubringeh, 
verkaufte ſoviel ald dem Öffentlichen Schatze zugehörte, das 
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nicht müffig augebracdht hatten. Schon naheten -fie dem La⸗ 
‚ger; und die Oallier hatten, aus Furcht von ihren Schau: 
zen nicht genngfam gedeckt zu feyn, mit den Waffen in ber 
Hand ſich vor dem Wale aufgeſtellt. Jedoch mit Geſchoßen 
-jeder Urt liberichüttet, von welchen, je aahlreicher und dich- 
ter fie daſtauden, um fo weniger irgend Eines ohne zu tref- 
‚ten zwifchen durch flog, wurden fie in einem Augenblicke 
hinter den Wall getrieben und ließen blos vor den Thorein⸗ 
Hängen ſtarke Poften zurück. Unter die ins Lager zurückge⸗ 
‚drängte Menge wurde eine ungeheure Zahl von Gefchoßen 
geworfen, und daß Diele verwundet worden, deutete ihre 
Geſchrei, vermifcht mit bem Wehklagen der Weiber und Kin- 
der, an. Auf die Poflen, welche den Zugang zu dem Tho— 
ven geſperrt hielten, warfen die Uorderreihen der Legionen 
ihre Speere. Diefe aber wurden nicht. etwa blog verwundef, 
ſondern, indem die Schüffe durch ihre Schilde durchgingen, 
fledten ihrer Viele wie zufammengeheftet. an. einander; und 
- nicht Tänger hielten fie den Andrang der Römer aus. 

23. Schu waren die Thore offen, jedoch ehe bie Gie: 
ges einbrachen, flohen die Ballier nad, alfen Seiten bin. ang 
ihrem Lager. Blind vannten fle auf Wegen und Umwegen 
fortz Bein Ichroßes Geflein, Fein Felſen hielt fie ab; Nichts 
fürhteten, ſie als den Feind. Daher kamen die Meiften durch 
iähen Sturz von ungeheurer Höhe oder durch Brechen ihrer 
Glieder um, Der Conſul wehrte, nad) Ginnahme des La⸗ 
gers, feinen Truppen. Das Mündern und Beutemachen, Jeder 
ſollte eiligſt verfolgen, nadydrängen, die Angft der Beſtůrzten 
vermehren. Eben traf auch der zweite Haufen mit Lucius 

Manlius ein; and diefe ließ der Conſul nicht ind Lager, 
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fondern ſchickte ſie ſofort dem Feinde nah, und er ſelbſt 
folgte, nachdem er Kriegstribunen mit Bewachung der Ge⸗ 
fangenen beauftragt, gleichfalls nach, überzengt, daß der Krieg 
beendigt fey, wofern man diefen Schreden benüte und mög— 
Kchft Viele tödte oder fange. Als der Eonful ausgezogen 
war, kam Cajus Helvius mit dem dritten Haufen an. Dies 
fer vermochte nicht, die Seinigen von der Plünderung des 
Lagers abzuhalten, und die Beute fiel, durch die unbilligſte 
_ Zügung, Denen zu, welche ‚bei dem Kampfe nidyt geivefen 
waren. — Die Reiter fanden lange da, ohne von dem Gange 
der Schlacht und von dem Siege der Thrigen etwas zu wifr 
fen. Darauf ritten-auch fie, foweit als möglich, hinan, hol⸗ 
ten am Fuße des Berges die zerflreutfliehenden Gallier ein, 
födteten oder fingen fie. Die Zahl der Erfchlagenen konnte 
nicht wohl ausgemittelt werten, "weil weit hin, zwifchen als 
fen Bengungen der Berge, Flucht und Gemegel war, ein 
beträchtlicyer Theil von den ungangbaren Felfen hoch hinab 
in tiefe Thäler ftürzte, Andere in den Wäldern und Gebuͤſchen 
getddtet wurden, Claudius, nad) welchem zwei Treffen auf - 
dem Berge Olympus geliefert wurden; läßt gegen vierzig. 
tauſend Menſchen fallen; Valerius von Antium, ſonſt uns 
mäßiger in übertriebenenen Zahlen, nicht über zehentauſend. 
Die Zahl der Gefangenen belief ſich entſchieden auf volle 
vierzigtaufend, weu fie einen Schwarm von Menfchen jedes 
Standes und jedes Alters mitgefchleppt hatten. gleich als 
zögen fle nicht zu Felde fondern außer Land. Nachdem der 
Conſul die Waffen der Feinde in Einem Haufen verbrannt. 
hatte, befahl er Allen, die fonftige Beute herbeizubringen, 
verkaufte ſoviel ald dem öffentlichen Schatze zugehörte, das 
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Uebrige vertheilte er ſorgfaͤltig und fe gleich als möglich 
unter die Krieger. Auch wurden Alle in öffentlicher Ver⸗ 
fammfung befobt und Jeder nad) Verdieuft beſchenkt; vor 
Alten Attalus, mit volifter Einftimmung der Uebrigen. Denn 
ganz einzig war fowohl die Tapferkeit und Emſigkeit dieſes 
jungen Mannes in allen Anſtrengungen und Gefahren als 
auch feine Befcheidenheit gewefen. 

24. Noch war der ganze Krieg mit den Teckofagen 
übrig. Gegen fie brach der Conſul auf, und kam in drei 
Märfchen nach Auchra, einer in jenen Gegenden berühmten 
Etadt, von welcher die Feinde etwas über zehentaufend 
Schritte entfernt waren. Während man hier im Lager 
ftand, vollbrachte eine Gefangene eine erwähnenswerthe That. 
Die Gemahlin des Fürften Ortiagon, eine ausgezeichnet 
ſchöne Frau, war mit mehreren anderen Gefangenen in Ver: 
wahrung unter Obacht eined Hauptmanns, eines eben 
ſo geilen als habſüchtigen Soldaten. Diefer ſuchte fie 
anfangs zu verführen. Als er ihren Abfchen, ſich ihm 
Hinzugeben fah, fo that er ihrem, durch das Geſchick in 
Knechtſchaft gerathenen, Leibe Gewalt an. Darauf machte 
er der Frau, um ihren Unwillen über die Entehrung zu bes 
fänftigen, Hoffnung zur Heimkehr, doch auch diefe nicht, wie 
ein Liebhaber, unenfgeldlich. Er bedingte ſich eine beftimmtfe 
Summe aus, und erlaubte ihr, um Keinen feiner Leute zum 
Mitwiffenden zu haben, Einen der Gefangenen, welchen fie 
wolte, ‚als Boten zu den Ihrigen zu ſchicken. Er bezeicdh- 
uefe eine Stelle nahe am Zluffe, wohin zwei ihrer Augehö⸗ 
rigen — ja nicht mehr, — in der folgenden Nacht mit dem _ 
Goide kommen follten, um fie zu empfangen. Bufällig war 
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ein Sclave biefer rau unter ben Gefangenen berieben 

Wache. Diefen führte der Hauptmann ald Boten mit Fin 

bruch der Dunkelheit über die Worpoften hinaus. In ber 

folgenden Nacht kamen zwei Verwandte ber Frau, unb bee 

Hauptmann mit feiner Gefangenen an die verabrebete Stelle, 

As fie hier das Gold vorzeigten, welches ein volles Attiſches 

Zalent — foviel nämlich hatte er ausbebungen — betrage, 

befahl ihnen die Fran in ihrer Landesfprache das Schwert 
zu ziehen, und den bad Gold wägenden Hauptmann niebere 

zuſtoßen. Sie felbft trug das abgefchnittene Haupt des Er⸗ 
würgten in ihrem Gewande zu ihrem Manne Ortiagon, 

weicher vom Olympus nad) Haus entfliehen war. Bevor fle 

ihn umarmte, warf fie den Kopf bed Hauptmann vor feine 

Füße bin, gefland demfelben, als er verwundert fragte, 

Weflen diefer Kopf? oder welche keinesweges weibliche. That 

dieß fen? fowohl die erlittene Gewaltthat als bie Rache, 

womit fie ihre Schändung vergolten, und fol durch die Rein⸗ 

beit und Würde ihres übrigen Lebens den Ruhm biefer ei⸗ 

ner edeln Frau würdigen That bis an ihr Ende bewahrt 

haben. 

35. In das Standlager bei Anchra kamen zu an 
ful Bevollmaͤchtigte der ZTectofagen, mit ber Bitte, 
möchte nicht cher von dort aufbrechen, als nachdem er mie 
ihren Königen gefprodyen hätte; dieſe würden jedwede Fries 
Densbedingung dem Kriege vorziehen.  Sierzu wurbe der 
folgende Tag und ein Plat beſtimmt, welcher am meiften in 
der Mitte zwifchen dem. Galtifchen Lager und Auchra 38 - 
Tiegen fchien. Als der Conſul mit einer Bebelung von 
Fünfpundert Reitern auf die Beit hingefommen, und, da@E 
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wine Gallier dort ſah, wieder in’min Lager zuridgeritten 
war, vridiehen die namlichen Bevollmächtigten noch einmal 
und euntſchakdigten ihre Könige, welche eine Mahnung der 
Bitte zu kommen Yinderes die Haͤupter Hred Stemmeb; 
Much weiche ſich bie Sache eben fo gut abmarhen Taffe, wͤr⸗ 

Han kommen. Der Conſul erwiederte, auch er wolle dem 
Wera ſchicken. Im dieſer Unterrebung fand man ſith von 
Heimen Theilen ein. Attalus brachte zn feiner Bedecknng 
vreihnudert Reiter mit und bie Friedensbedingungen wurden 
beſdrochen. Well aber die Verhandlung in Abweſenheit der 
Heerfuhver nicht abgeſchloffen werden koͤnnte, verabredece 
man auf den folgenden Tag eine Zuſammenkunft des Conſuld 
undb ver Könige an dieſer Stelle. Mit dieſem Hinhalten 
Hatten die Gallier die Abſicht, einmal Zeit zu gewinnen, 
wlpcend ſie ihre Habe, welche fie nicht anf bad Spiel ſeßen 
wetten, Mit Weib und Rind über den Fluß Halys brachten, 
zum andern Keaten fie dem Conſul ſelbſt, welcher gegen eine 
—— SZufammenkunft nicht genug auf feiner Hut war, 


dire Falle. St. dieſem Zwecke wählten ſie aus der ganzen 


Zahl der Reiter tauſend Mann von erprobter Kühnheit. 
Unb gekungen wäre die Hinterliſt, wenn dem Boͤlkerrechte, 
deſſen Werletzung beſchloſſen war, das Glück nicht betgeſtan⸗ 


den haätte. Diejenigen Romer, welche Futter und Holz ben 


Ben follten, wurden nach der Seite hin gefäßtt, wo die Su⸗ 
ſanmeatuuft Bet finden lite; Dieß hielten die Tritumer 
Me das Sicherſte, weil Abm fo DIE Bedeckung des Eonſuls, 
ben: Junde gewenkten, gicichfuits zum Vorpoſten diente, We 
worte elioen Re voch ihren eigenen ſechshundert Mann ſtar⸗ 
Bu Doom, U zweit, von ta an auf. ME die 
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Berſicherung des Attalus, daß die Könige kommen wärden 
mid daß ein Abſchluß möglich ſey, verließ der Confnl das 
Lager mit der naͤmlichen Bedeckung wie das erſte mat, mid 
wur etwa fünftaufenb Schritte weit geritten, auch vom vers 
Abrebeten Dite nicht mehr weit entfernt, als er plöstich die 


Salliſer mis verhängtem Zügel in feindfichem Andrange her: - 


aufpreugen ſah. Er machte Halt, befahl feinen Reiterm, 
Baffe und Muth fertig zu halten, empfing zuerſt den Feind 
mit feſter Faſſung ohne zu weichen; begann fodann, als DR 
Menge übermaächtig wurde, alfmählig zurückzugehen, ohne deß 
die Heinen der Schwadronen in Unordnung geriethen; end⸗ 
lich aber, als die Gefahr bei Fängerem Verweilen bereits 
größer war als der Schutz geſchloſſener Reihen und Glieder; 
föhen- alte auseinander: Aber nım folgten die Gallier den 
Zerfireuten auf dem Naden, hieben fie nieder, und hätte 
einen ‚großen Theil vernichtet, wenn nicht die fechshundert 
Reiter, welche die Fütterholenden zu deden hatten, herbei⸗ 
geeilt wären. Als Diefe von fern das Angſtgeſchrei der Ih⸗ 
Digen hörten, machten fie Waffen imd Pferde fertig und 
uͤdernahmen in frifeher Kraft den ſchon verlorenen Kampf; 
Somit wandte fid) alsbald das Glück, und der Schrecken 
kehrte fd; von den Beſiegten gegen bie Sieger; die Gaffier 
wurden nmicht «ein im erſten Angriffe geworfen, ſondern 
aisth aus den Feldern eilten die Futterholenden herbei und 
Aderall ſteilte fich ein Feind den Salltern in den Weg, afls 
daß fe nicht einmal leicht oder ſicher fliehen konnten, weit 
De Römer anf frifchen Pferden ihren ermüdeten nadyfenten.; 
Nur Wenige entrannen daher; gefangen wurde Keiner, bei 


weitem die Mehrzahl büßte mit dem Tode ben Bruch der 
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auf Treu und Glauben eingegangenen Zuſammenkunft. Die 
zornentbraunten Römer kamen des andern Tags mit ge: 
fammter Macht zum Feinde. 

36. Zwei Rage verwandte der Conſul auf ſelbſt eigene 
Erforſchung der Beſchafſenheit des Berges, damit Nichts 
ihm unbekannt wäre. Am dritten Tage, nachdem er die 
Vögel befragt nnd ſodann geopfert hatte, rückte er mit ſei⸗ 
nem Heere in vier Haufen. aus, um zwei derſelben iu ber 
Mitte des Berges hinaufführen, zwei auf den Seiten gegen 
die Flügel der Gallier anklimmen zu laſſen. Der Kern der 
Feinde, bie Zectofagen und Zrocmer, bildeten das Mittels 
treffen, fünfzigtaufend Wann ſtark; die Reiterei ließen fie, 
weil zwifchen den unebenen Felfen die Pferde nicht zu brau= _ 
chen waren, abfisen, und ftellten fie, zehentaufend Dann 
ſtark, auf den- rechten Flügel. Die Cappadocier des Ariara⸗ 
thes und bie Hülfsvölter des Morzus *) auf dem linken 
Zlügel betrugen beinahe volle viertaufend Mann. Der. Con: 
ſul flelite, wie am Dlympusberge , die Zeichtbewarfneten ins 
Bordertreffen, und forgte, daß aud) eine eben fo große Menge. 
bon Gefchoßen aller Art zur Hand war. Als fie naheten, 
war beiderfeite Alles ganz voie im, früheren Treffen, den 
Muth ausgenonmen, welchen der Erfolg bei ben Giegern 
vermehrt, bei dem Feinde gebrochen hatte, weil dieſer, obs 
ſchon nicht ſelbſt geſchlagen, hoc, die Niederlage feiner Volks⸗ 
genofien für eine eigene hielt. Une fo hatte benn ber anf 
gleiche Weiſe eröffnete Kampf auch ben gleichen Ausgang. 
Gleich einer über fie hergetriebenen Wolte aberſchũtteten 


H Büren von Papblagonien. 
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die leichten Geſchoße die Linie der Gallier; Keiner wagte 
aus den Reihen vorzueilen, um (ld nicht den Schüffen übers 
allher blos zu fielen, und, ſtehen bleibend, empfingen fie, 
je dichter ihre Reiben waren, fo daß die Römer gleichſam 
ihre Biel nicht verfehlen Eonnten, um fo mehrere Wunden. 
Uebkrzeugt, daß, wenn die ohnehin bereits Verwirrten die 
. Feldzeichen der Eegionen fähen, ſofort Alle zur Flucht ums 
wenden werden‘, z09 der Conſul die Leichtbewaffneten und 
den übrigen Schwarm der Hülfévölker zwifchen feine Glie⸗ 
der zurüd und ließ die Schlachtlinie vorfchreiten. 
27. Die Oallier, durch die Erinnerung an die Nieder: 
Tage der Zoliftobojer erfchroden, mit den in ihren Leibern 
ſteckenden Geſchoßen behaftet, und müde vom Stehen und 
von Wunden, hielten nicht einmal dem erften Angriffe und 
Feldgefchrei der Römer Stand. Sie flohen ihrem Lager 
zu, allein Wenige warfen fih in die Verſchanzungen, die 


Meiften liefen rechts und links vorbei und flohen wohin ed _ 


‚ einen Geden drängte. Die Sieger folgten, auf fle einhauend, 
bis zum Lager nach, blieben aber aus Beuteluft in diefem 
hängen, und Keiner verfolgte weiter. Auf den Flügeln blie⸗ 
ben die Gallier Länger ſtehen, weil man zu ihnen fpäter 
kam. Sie hielten jedoch nicht einmal dem Wurfe der erften 
Geſchoße Stand. Der Eonful, welcher feine ind Lager eins 
gedrungenen Truppen von teffen Pründerung nicht abbringen 
konnte, fchickte die auf den Flůgeln geftandenen fofort dem Feinde 
nad. Obgleich fie ziemlich weit verfolgten, erlegten fie doch 
‚nicht über tauſend Flüchtige — denn. Widerftand leiſtete 
Keiner — , die Uebrigen ſetzten über den Fluß Halys. Die 
Mebrdeit der Römer blieb für dieſe Nacht im feindrichen 
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Lager, die Andern führte der Conſul in das Seinige zurück. 
Am folgenden Tage muſterte er tie Gefangenen und dic. 
Beute, deren Größe der Altes zufammenhäufenden Raub: 
ſucht eines Wortes entſprach, Das fo viele Jahre lang Altes: 
diffeits des Gebirges Taurus mit Waffengemalt inne gehabt 
hatte. Die überall hin auseinander geflohenen Galler ſchick⸗ 
ten, nachdem fie wieder an Einem Drte ſich geſammelt, gro⸗ 
Bentheifd verwundet ober waffenlos, von Allem entblögt, 
FSriedensgefandte an den Conſul. Manlius befchied dieſelben 
nach Ephefus. Er ſelbſt führte fein flegreiches Heer zurück 
in die Winterauartiere an der Seeküfte, denn er eilte, weil 
es bereits mitten im Herbſte war, diefe durch das nahe Tau⸗ 
rırögebirge Falten Gegenden zu verlaffen. 

38, Mäprend diefer Ereigniffe in Aſien herrfchte in den 

übrigen’ Provinzen Ruhe. In Rom entwarfen die Cenſoren 
Titus Quinctius Flamininus und: Marcus Claudius Mar: 
cellus die Senakorenrifte. Als erfter Senator wurbe zum 
dritten Male adgelefen Publius Seipio der Africaner; nur 
vier wurden übergangen, deren Keiner eines der höchften 
Aemter begleitet hatte. Auch in der Mufterung der Reiter 
waren dieſe Eeuforen ungemein milde, Sie verdingfen die 
Anregung eines Mauerwerkes auf dem Aequimaͤlium am 
Tapitolium, und die Pflaſterung der Straße vom Eapeners 
thore nach dem Marstempei. Die Tampaner fragten bei 
dem Senate an, wo fie ſich ſollten ſchatzen laſſen; ed wurde 
befchloffen, in Rom. Es gab in diefem Jahre gewaltige 
Ueberſchwemmungen. Die Ziber fehte zwölfmal das Mars⸗ 
feld und die niedern Theile der Stadt unter Waſſer. — 

Nachdem der Eonſut CEneus Manlius den Krieg in Aſien 
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mit den Gallien geendigt , der andere Conſul, Marcus Zul 
nius, die Wetolier bezwungen hafte, ſchikte Letzterer, nad) 
- feiner Ueberfahrt nad) Cephallenia, in die Staͤdte diefer Ins 
fer und ließ fragen, ob file lieber an die Römer ſich ergeben 
“ „der das Kriegsglück verfuchen. wollten? Die Surcht ver⸗ 
mochte Alle,J die Unterwerfung nicht zu verweigern. Die 
hierauf nach Maßgabe der Kräfte eines armen Volkes ver: 
Iangten Geiſſel, je zwanzig an der Zahl, gaben die von 
Neſia, Cranium, Palä und Same. Der Schimmer eines 
unverhofften Friedens mar den. Ceyhalleniern aufgegangen, 


als plöplich Eine Stadt, Same, man weiß nicht warum, 


”abfiel, Sie fagten, weil ihre Stadt wohlgelegen fey , hätten 
fie gefürchtet, von den Römern zum Wegzuge gezwungen zu 
werden. Indeſſen ob fie ſelbſt diefe Furcht ſich eingebildet 
und aus leerer Beſorgniß die Ruhe aufgegeben, nder ob die 
Römer wirktich hierpoun gefprochen und fie es erfahren har 
ben, bleibt unausgemacht; genug fie ſchloßen, nachdem fie 
bereits Beiffel gegeben, ploͤtzlich die Thore, und ließen. nicht 
einmal durch die Bitten der Ihrigen, — der Conſul haste 
nämlich foche an die Mauer hingeſchickt, um ihr Mitleid 
mit Verwandten und Lanbslenten anzuregen — von ihrem 
. Vorhaben abbriugen. Darauf begann, als keine friedliche 
Antwort erfolgte, die Belagerung der Stadt. Er hatte das 
ganze Belagerungsgeräthe von Ambracia, Gelhüs und Ma« - 
ſchinen, mit berübergebrarht, und. eifsig Tegfen bie Krieger 
die erforderlichen Werke an, Mithin wurden.an zwei Stel 
{en die Sturmböde angelegt und erfchütterten bie Mauer. 
29. Uber. auch die Samäer unterlieheg Nichts, was 
entmeder die Werke ober ben: Feind ſelbſt abmehren konnte. 


- 
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Durd) Zweierlei jedoch Teifteten fie. den meiften Widerſtand: 
einmal dadurch, daß fie weiter innen jedesmal eine neue 
eben fo ſtarke Mauer ſtatt der eingeftoßenen aufführten, 
zum andern durch ploͤtzliche Ausfälle, bald auf die Werke, 
bald anf die Poften ihrer Feinde; und, meiftens hatten fle 
in dieſen Gefechten die Oberhand. Um ihnen Einhalt zu 
thun, wurde Ein Mittel ausgefunden, das in der Erzählung - 
eben nicht bedeutend fcheint. Man ließ hundert Schleuderer 
aus Aegium, Paträ und Dymä kommen. Diefe übten fich, 
nach dortiger, Volksſitte, von Kindheit an, runde Steine, 
womit der Uferfand in Menge vermifcht ift, in dad Meer 
hinauszufchfendern; und fo trafen fie mit diefer Waffe wei 
ter, ficherer und £räftiger als ein Balearifcher Schleuderer, 
Auch hat ihre Schleuder nicht, wie bei den Balearen und 
andern Völkern, nur einen einfachen Riemen, fondern ihr 
Lederftreifen ift dreifach und durch viele Nähte gefteift, damit 
der Riemen nicht nacdhgebe und fo die Schleudereichel unfer 
dem Wurfe hin und herrolle, fondern , unter dem Schwunge - 
feftfigend, wie von einer Bogenfehne abgefchnelft werde. Ges 
wohnt, aus weitem Abſtande durch Kränze von kleinem Durch⸗ 
meffer zu ſchießen, verwundeten fie den Feind nicht blos am 
Kopfe, fondern an jeder Stelle des Gefichtes, auf welche fie 
zieiten. Diefe Scyleudern thaten den Samdern Einhalt, fo 
oft und fo kühn heranszubrechen, dergeſtalt, daß fle von den 
- Mauern herab die Achäer baten, ein wenig wegzugehen und 
ihrem Kampfe mit den Römiſchen Poſten ruhig zuzu⸗ 
fehen. Bier Monate lang hielt Same die Belagerung aus, 
Da von ihrer Eleinen Zahl täglich Einige fielen oder‘ ver 
wundet wurden, und die noch Uebrigen an Leib und Muth 
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ermattet waren, fo überfliegen die Römer Nachts die Mauer . 


der Burg, welche Cyhatis heißt — bie Stadt felbft, weiche 
ſich nach dem Meere hinunterzicht, liegt auf der Abends» 
feite — und kamen von da anf den Markt. Als die Sa- 
mäer einen Theil ihrer Stadt in Feindeshänden, fahen, flos 
hen fie mit Weib-und Kind in die größere Burg. Hier ers 


gaben fie am folgenden Zage ſich; die Stadt wurde ausge ' 


plündert, und Alle zu Sclaven verlanft. 


30. Nachdem der Conſul die Angelegenheiten auf Ce⸗ 


phallenia geordnet und nad) Same eine Beſatzung gelegt 
hatte, fuhr er hierüber in den Peloponnes, wohin ſchon lange 
ihn vornämlid die von Aegium und die Lacedämonier eine 
Inden. Nach Aegium wurden von Stiftung des Achäifchen 
Bundes au immer bie Tagſatzungen des Volkes einberufen, 
fen es aus Rückficht für das Anſehen diefer Stadt oder auf 
ihre geſchickte Lage. Diefen Brauch ſuchte Philopomen in 
dieſem Jahre erſtmals zu erſchüttern, indem er einen Geſe⸗ 
tzesvorſchlag machen wollte, nach welchem die Tagſatzungen 
abwechſelnd in allen zum Achäiſchen Bunde gehoͤrigen Städten 
gehalten werden ſollten. Und als kurz vor der Ankunft des 
Conſuls die Damiurgen der Städte — fo heißen die höch⸗ 
ftien Obrigkeiten — nad, Aegium einluden, befchied Philos 
pömen, — er war bazumal Bundeshaupfmann — die Tag⸗ 
fagung nad) Argi. Als man fah, daß wohl Ulle hierher 


kommen wärden, fo begab fich auch der Eonful, wiewohl er 


die Anfprüche Aeginms begünftigte, nach Argi, und entfagte 
hier, als er die Sache bei der ftattgehabten Erörterung, ent⸗ 
ſchieden ſah, feinem Vorhaben. Darauf zeugen ihn die Zaces 


damonier ab in ihre Streitigkeiten. Diefer Staat fchwebte 


- a ı 
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haupsfädlich wegen der. Verhaunten in Unruße, beren eine 
große Zahl in- den kleinen Veſten der Gestüße Laconiens 
wohnete, weiche ihnen gänzlich genommen war [34, 29.1: 
Die Lacedaͤmonier, welden hiefed wehe that, griffen, um 
dad, irgeudwo freien Zugang zum Meere zu haben, wenn 
be etwa nach Rom oder fon wohin Gefaudse fihiden waffe 
ten, defigleichen um einen Handels plaß und eine Niederlage 
für fremde Waaren , deren fie bedürften, zu befiken, in der 
Nacht einen Seeflecken, Namens Las an, und bafehten ihn 
durch Ueberfall. Die Einwohner des Fleckens und- die. das 
ſelbſt ſich aufhaltenden Verbannten waren anfauge durch 
Ras Unermarteis des Sache geſchreckt, vatteten ſich jedoch ger 
an Tag zufammen und frirben nad) leichten Kampfe die 
Lacehämenier hinaus. Gleichwohl verbreitese fih Schreder 
über die ganze Speküfle, und gemeinſchaftlich fchidkten. alle: - 
Veſten, die Fleden und die darin aufafigen Verbannten 

Geſaudée an die Yhder. . 
- 531. Der Bundeshauptmann Philopöomen, ber nom. As. 
fang an der Sache der Derbannten günflig war und: den 
Achaͤern allezeit rieth, bie Macht und bes Anſehen ber. va⸗ 
cedaͤmouier zu ſchwaͤchen, ſtellte dis Beſchwerdeführer der 
Tagſaßung vor, und auf feinen Antrag wurde der Beſchlufſp 
gefaßt: da Titus Quinctius und bie Römer die Veſten und: 
Flecken dee Laconiſchen Küge unser der Achaͤer Schutz und 
Schism. geſtellt, und die Lacedaͤmonier, malche Dem Vertrage 
gemäß fie nicht ansaften dürften, den Fſlecken Las erſturmt 
und. darin ein Bluthad angerichtet hätten, fo werde, moferk: 
nicht die Unfifter und Theiinehmer digfer That den Achserr- 
ausgeliefert wärden, ber Vertrag als gebrochen angelchen—- 
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Ihre Undtieferung zu verlangen , wurden alebalb Gefandte 
naeh Lacedämon geſchickt. Diefed Gebot dauchte den: Lace⸗ 
daͤmoniern fo Abermütbig und empoͤrend, daß fie, wäre ihre 
Staat in feiner Alten. Blüthe gemefen, zweifelsohne fonteich 
zu den Waffen gegriffen hätten: Am meiſten aber brachte 
fie die Beforgnig außer Faffung, es möchte, wenn ſie Ein 
mal, durch Gehorfam gegen die erften Befehle, das Joch 


auf den Raden nähmen, Philepömen feinen laͤngſt entwor⸗ 


” 


“ 
1 


fenen Plan ausführen und Lacebämon der Berbannten über 


geben. Wüthend alfo var Zorn tödteten fie dreißig von ders 


jenigen Partei, mit welchen Philopoͤmen und die Verbaun⸗ 


ten einige Gemeinfchaft- und Einverſtaͤndniß hatten, und bes 
ſchkoßen, den Achaͤern die Verbindung aufzukuündigen und 
ſogceich Abgeordnete nah Cephallenia zu ſchicken, welche dem 


Coufni Mareus Fulvius, weiche ben Römern Lacedaͤmon 
übergeben und jenen bitten ſollten, er möchte im den Peld⸗ 


pouneſas kommen, um die Stans Saredämon in des Romiſcheu 
Volkes Schup und Oberhersfchaft aufzunehmen. 


32. Als den Achaͤern ihre Geſandten dieſe Nachricht 
zurückbrachten, wurde einſtimmig von allen am dieſen Bunde 


gehörigen Stätten den Lacedämpniern der Krieg erklaͤrt. 
Nur der Winter hinderse feinen alsbaldigen Ausbruch, Dody 
wurde in Heinen Einfällen, welche mehr Räuberzäge als ein 


Krieg zu nennen waren, ihr Gebiet nicht allein vom Lan 


and, fondern auch vom Meere her durch Schiffe verwauͤſtet. 
Diefe Unruhen führeten den Conſul in den Peloponnes; auf 
feinen Befehl wurde eine Tagſatzung nach Elis berufen any 
die Lacedaͤmonier zur Verhandlung herbeſchieden. Dort wer 
bein, 208 Bochn⸗ 98 “ 
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nicht blos lebhafte Verhandlung fondern auch Gezänte. Die- 
fem aber machte der Eonfut, welcher in Betreff des Uebrigen 
unbeftinmten Beſcheid gab und gegen beide Theile gunſtſüch⸗ 

sig ſchoͤn Chat, durch die Eine Weifung ein Ende, fie ſollten 


ie Krieges ſich enthalten, bis fie nahZRom an den Senat 


Geſandte geſchickt hätten.- Won beiden Theilen ging eine 
Geſaudtſchaft nach Rom ab; auch die Lacedaͤmoniſchen Ver⸗ 
bannten übertrugen ihre Sache und ihre Aufträge der Achaͤi⸗ 
fen, Die Hänpter ber. Achäiſchen Gefandtfchaft waren 


Diophanes und Lycortas, beide von Megalopolis, welche, it 


ihren politiſchen Anſichten uneins, auch jest in ihren Vor⸗ 
traͤgen gar ſehr von einander abwichen.® Diophanes ſtellte 
die Entſcheidung in Allem dem Senate anheim; dieſer werde 
am beſten die Streitigkeiten zwiſchen den Achäern und den 
Lacebaͤmoniern beilegen. Lycortas, nad) den Grundfägen 
des Philopoͤmen, verlangte für die Achaͤer die Befugniß, dem 


Vertrage und ihrer Verfaffung gemäß ihre Beſchluͤſſe zu 


handhaben, und daß man die Unabhängigkeit, die man ihnen 
ſelbſt gegeben habe, ungefhmälert bewahre. — Das Achaiſche 
Volk fand bazumal in großem Anſehen bei den Römern; 
jedoch wollte man in Abſicht auf die Lacedämonier nichts 
Reues verfügen. Die Antwort aber war fo gefihranbt, daB 
die Achäer fie als Anerkennung ihrer vollen Befugniß gegen 
Lacedämon aufnahmen, die Lacedämonier eben dieſelbe als 
nur beichränkte Ermächtigung ber Erſtern deuteten. Von 
dieſer Befugniß machten die Achaer einen maßloſen und über⸗ 
mũthigen Gebrauch. 
33. Philopömen wurde auch für daB; naͤchſte Jahr in 
keinem Inte beftätigt, Er entbot mit Zräßlingsanbruche das 


En . 








Mach Roms Erb. 555. Bor Chr. Geb. 189. 2595 


Heer und lagerte fih auf dem Lacerämonifchen Gebiete, 
ſchickte ſodaun Geſande Hin, die Auslieferung der Anſtifter 
des Abfalles zu verlangen, mit dem Verfprechen, daß in dies - 
fem Falle nicht allein der Staat Frieden behalten,. fondern 
auch den Ausgelieferteti unverhört kein Leid gefcheben folle. Die 
Uebrigen ſchwiegen aus Furcht ſtille. Diejenigen, welche Phito . 
pömen namentlid, verlangt hatte, erklärten fich bereit zu gehen, 
nachdem ihnen die Gefandten das Wort gegeben, daß ihnen 
feine Gewalt angerhan werten follte, bevor fle fich verants- 
wortet hätten. Auch andere augefehene Männer gingen mit, 
theils ald Vertreter Liefer Bürger als folcher, theils weil 
fie deren Sache als eine öffentliche betrachteten. Noch nies 
«mals hatten die Achäer bis daher Lacedaͤmoniſche Verbannte 
mit ind Land gebradyt, weil vorausſichtlich Dieb die Bürger 
mehr als Alles gegen jie einnehnien mußte. Diekmal waren 
die Verbannten das Vordertreffen beinahe Des gauzen Hee⸗ 
res. Diefe rannten den ankommenden Lacedämoniern, zu⸗ 
ſammengeſchaart, am Lagerthore entgegen; kraͤnkten dieſelben 
zuerſt durch Vorwürfe, und als es daräber zum Wortwechſel 
fam und die Erbitterung ergluͤhte, warfen ſich die Tropige 
fien. der Berbannten auf die Laredämonier. Als Diefe die 
Götter und das Wort der Geſandten anziefen, und der Bun⸗ 
deshauptmann, nebſt den Gefandten, die Haufen wegwies, 
die. Lacedämonier ſchirmte, und Einige, die fchun Ketten au⸗ 
-tegten, abmwehrte, fo wuchs mit fleigendem Lärm der Auf⸗ 
lauf. Auch die Achäer Tiefen, anfangs nur um zu feken 
Was es gebe, herbei; als aber die Verbannten mit Gefchrei 
ihre -erlittenen. Mißhandlungen. erzählten, um Hülfe baten- - 
nad zugleich verficherten: „niemals werde zan eine fo gufe 
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Gelegenheit Haben, wenn biefe-unbenügt bleibe; der auf dem 
Eaÿpitolium, zu Olympia, auf der Burg Athens befehworene 
Bertrag fey durch diefe Menſchen da ungültig; bevor man 
durch einen andern Vertrag fidy von Neuem -binde, müſſe 
man die Schuldigen ſtrafen.“ — Da warf, durch diefes Ber 
ſchrei enthammt, die Menge auf den Auf Eines: „zugeſchla⸗ 
gen!“ Steine, und fo wurden fiebjehen, beucn im Getüm⸗ 
mel Ketten angelegt waren, getödtet, drei und fechzia aber, 
weiche der Bundeshauptnann vor Gewalt geſchüht hatte, 
-(nicht weil ex diefelben retten, fondern weil er fie nicht un⸗ 


verhört umkonımen laffen wollte,) wurden Tags daranf ers _ 


geiffen, vor die erzürnte Menge geſtellt, nad, kürzer Ders 
antwortung , auf welche Niemand Hörte, insgeſammt verur⸗ 
theilt und zur Hinrichtung übergeben. 

34. Den Lacebämeniern, nachdem man ihnen diefen 
Schrecken eingeiagt, wurde zuerft befohlen, ihre Mauern 


niederzureißen, fodann alle fremden Hülfsndtter, weidie als 


Soldner bei den Swingherrn gedient hätten, ans Laconien 


wegzuſchicken; darauf: es follten alle Sclaven, weichen die 


Zwingherrn Freiheit geſchenkt haͤtten (ihrer war eine große 

Zahl) auf einen beſtimmten Tag fortgehen; bie Bleibenden 
ſollte den Achdern das Recht zuftehen zugreifen, zu verkan⸗ 
. fen, wegzuführen. Lycurgs Geſetze und Gebräuche foliten 
ſie abſchaffen; die Gefege und Einrichtungen der Achaͤer ans 
nehmen; dann würden fie Einen Staatskörper mit letztern 
bilden uud in Yuem feichter mit ihnen einflimmen. Nichts 
thaten die Lacedäͤmoniern williger, als ihre Manern nieder⸗ 
reißen; nichts war ihnen wiedriger, als daß ihre Verbann⸗ 
ten zuſammenkommen ſollten. Der Beſchluß, Letztere wieder 


— 
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einzufesen, wurde auf einer allgemeinen ZTagfasung ker 
Achäer zu Tegea gefaßt, und auf bie Nachricht, daß bie 
fremden Sötpner verabfchiedet feyen, und daß tie den Lace⸗ 


‚bämsniern „Zugetheilten,“ — fo nannte man bie wen den 
Zwingherrn Gefreieten — die Stadt verlaffen und fih in 
‚die Dörfer zerfireut Hätten, wurde dem Bundeshauptmann 


anfgegeben, vor Entlaſſung des Heeres mit Leichtbewarfneten 
hinzugeben, jene Leute zu ergreifen, und als rechtmäßige 
Beute zu verkaufen. Viele marden ergriffen und verkauft. 
Bon dem Erlöfe wurde mit Erlaubniß der Achaͤer ein Säu⸗ 
leugang in Megalopolis, welchen die Lacedämonier nieder 


-gemorfen hatten, wieder aufgerichtet. Ebenterfeiben Gtadt 


wurde auch bie Mark von Belbina, welche die Lacedaͤmoni⸗ 
fchen Zwingherrn widerrechtiich befeflen hatten, zurückgege⸗ 
ben, gemäß einem alten Beichlufe, welchen die Achaͤer zur 
Zeit des Königes Philippus, des Sohnes von Amyntas, 
gefaßt hatten. Durch al Dieſes wurden dem Staate der 
Lacedämonier gleichfam die Sehnen ausgefchnitten und fange 
war er den Achäern unterwürfig; jedoch fchadete ihm nichts 
in fo hohenw&rade ats die Aufhebung der Lycurgiſchen Ber: 
faffung , woran fie fiebenhundert Jahre lang zewöhnt waren. 

35. Bon der Tagfagung, auf welcher vor dem Conſul 
Marcus Fulvius zwifchen ben Achäern und den Lacedaͤmo⸗ 


niern verhandelt wurde, reifete ;jener, weil das Jahr ber 
reits zu Ente ging, der Wahlen halber nah Rom, und 


wähkte zu Conſuln den Marcus Valerius Meffalla und den 


ECajus Livius Galinater, nachdem er feinen Feind, Mareus 
Aemilius Lepidus, weicher auch im dieſem Jahre fich bewarb, 
hatte durchfallen laſſen. — Zu Praͤtoren wurden hierauf ’96- 
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wählt Anintus Marcins Ppitippus, Marcus Elaudins Mar⸗ 
cellus, Cajus Stertinius, Cajus Attinins, Publius Elau⸗ 
dius Pulcher, Lucius Manlins Acidinus. Nach Vollendung 
der Wahlen wurde die Nädtehr bes Conſuls Marcus Ful⸗ 
vins auf feinen Poften zu dem Heere befchloffen und ſo⸗ 
wohl er als fein Amtsgenoffe für das nächſte Jahr im Bes 
fehle betätigt. In diefem Jahre flellte Publius Cornelins 
auf den Tempel des Hercules ein Standbifd diefes Gottes, 
nach Tinem Gutachten der Zehner, und anf dem Eapitolium 
das vergoldete Sechegefpann. auf. Als Geber bezeichnet bie 
Inſchrift ten Conſul. Much zwölf vergoldete Rundſchilde 
wurden von den Adelsaͤdilen Publius Claudius Pulcher und 
Servius Sulpicius Galla von ten Strafgeldern aufgeſtellt, 
zu weichen fie bie Kornhaͤndler dafür verurtheilt hatten, weil 
‚fie kein Getreide abgeben wollten. Auch der Bürgeraͤdil 
Quintus Fulvius Flaccus ftellte zwei vergoldete Standbilser 
von dern Strafgelde Eines Angetlzgten auf. Von den Be: 
klagten ſeines Amtsgenoſſen Aulus Cäcilins — fie hatten ſich 
naͤmlich in die Klagen getheilt — wurde Keiner verurtheilt. 
Die Römerſpiele wurden dreimal, die Bürgergpiele fünfmal 
vollſtändig gehalten. Nachdem Hieranf Marcus Balerius 
Meſſalla und CajuslEncins Salinstor am ı5ten März ihr 
Conſulat angetreten, zogen fie den Senat über das gemeine 
Wefſen, über die Poſten und die Heere zu Rathe. In Abs 
fiht anf Aetolien und Uflen wurde Nichts geändert. Der 
eine Eonfut- erhielt Piſa nebſt den Liguriern, ber ardere 
GSallien zum Wirkunzstreife angewieſen. Sie ſollten über 
beide unter einander ſich vergleichen oder looſen, und jeber 
awei Legionen, als neue Heere, ausheben, deßgleichen von 
„Pl. 
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den. Latimiſchen Bundes zenoſſen je fänfzeheitanfenb. Fußgan⸗ 


ger nebſt tauſend zweihundert Reitern fordern. Meſſalla bes 


Sam Ligurien, Salinator Gallien. Daranf looſeten die Praͤ⸗ 
teren; Marcus Claudins zog die Rechtspflege in der Stadt, 
Publius Elaudius die über die fremden; Quiutus Marcius 
Sicilien, Cajus Stertinins Sardinien, Lucius Manlius bas 


diſſeitige Hifpanien, Cajus Utinins das jenfeitige, 


36. Wegen ber Heeve wurde Yolgendes beliebt: Yus 


Gallien foliten die, unter Eajus Laͤlius dort geſtandenen, Les 


gionen zu dem Proprätor Marcus Tuccius hinüber ins Brut⸗ 
tische geführt, das in Sicitien befindliche Heer verabfchiebet, 
und von dem Proprätor Marcus Sempronius bie borkige 


Flotte nach Rom zurücgebracht werden. Zür beide Hiſpa⸗ 


nien wurde — für jedes die Eine Legion, welche damals in 


“ jenen Landen land, beftimmt; zur Ergänzung derſelben folls 


ten beide Prätoren je breitaufend Fußgänger und zweihun⸗ 
dert Reiter von den Bundesge noſſen verlangen und mitnehe 
men. Bevor bie neuen Staatsbeamten auf ihre Poften ab: 


- gingen, wurben Namens bes Zehneramtes breitägige Gebete 
angeordnet auf alten Kreuzwegen, weil am heilen Tage, un⸗ 


gefähr zwiſchen ber dritten und der vierten Stunde, eine Zins 
ſterniß entſtanden war. Auch wurde ein neuntäges Opferfeſt 
angeſagt, weil es auf dem Aventiaus Steine geregnet habe. 
Die Campaner, welche tem. vorjähtigen Senatsbefchluffe 
zu Folge von den Genforen waren angehalten word nn ſich im. 
Rom fchapen zu lafſen, — feüher war. ihr Schagungsert 
nicht beſtimmt geweſen — baten um Erlaubniß, Roͤmiſche 
Bürgerinnen zu ehelichen, beßsleichen bie etwa früher ſchen 

geehlichten behalten zu dürfen, und daß auch ihre bis jeßt 
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‚erzeugten Kiuher als ;vechtmäßäge und exrhfähige gelten möch⸗ 
sen. Beides wurde bewilligt: In Abſicht auf bie Treftähte 
. Bormid, Fundi und Arpinum, weiche bisher dad Bürgerrecht 
ahue Stimmbefugniß gehabt hatten, trug der Burgertribun 
eins Valerius Tappo darauf an, ihnen das Stimmrecht zu 
-etheilen. Diefem Autrage widerfehten fich vier Bürgertei« 
bunen, weil er ohne vougängige Genehmigung des Seunates 
semacht werde, flanden jedoch ‚von ihrem Vorhaben auf die 
Belehrung ab, baß es dem Wolke, nicht dem Genate, zuflebe, 
Ds Stimmrecht, Wen es wolle, zu ertheilen. Der Autrag, 
daß die von Formiä and Fundi .mit dem Aemiliſchen, die 
sen Arpinum mit dem Cornelifchen- Bezirke ſtiumen ſollten, 
ing. durchh, mad in-biefen Bezirken wurden fie jepf zum er⸗ 
ſtenmal den von Valerius bewirkten Bürgerfchluffe gemäß 
geſchatßtt. Der Cenſor Marcus Claudius Marcellus, welcher 
zas im Looſe über ben Titus Quinctius gewann, ſchleß die 
Schatzungsfeier. Geſchatzt wurden zweimal hundert acht und 
fünfzigtauſend dreihundert achtzehn Bürger. Nach Endiguug 
der Schapungsfeier gingen die Conſulu auf ihre Poſten ab. 
37. In dem Winter, während deſſen das Bisherige au 
Rom geſchah, kamen zu Eneus Mautius, weicher zuerſt aid 
Ceuſul, darauf als Proconſul in Aſien überminterte, allent⸗ 
halben her non allen Staaten and Völkern diſfeits bes Ges 
Birges Taurus Geſandtſchaften, und, war der Sieg über 
König Autiochus für-die Romer glänzender und. rußmpoller 
als der Sieg über die Gallier, fo war für ihre Werbündelen 
der lebtere erfreulicher als erſterer. Denn die Lönigkice 
Auechtſchaft war ertraͤglicher geweſen als die Wilbheit jener 
. oben Barharen und die tägliche auglivolle Ungewihheit, über 
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welche Gegend diefe Pänderer gleich einem Ungewitter hin⸗ 
taken würden. Als Solche mithin, denen durch die Verdraͤn⸗ 
gunz bes Antiochus Freiheit, durch die Bändigung der Gal⸗ 
lier Friede zu Theil geworden, waren ſie nicht allein mit 


Btädwänfhen gekommen, ſondern fie hatten auch goldene 


Kraͤnze, jede Geſandtſchaft nach Vermögen, mitgebracht. Auch 
von Antiochus fanden ſich Geſandte ein, nicht minder von 
den Galliern ſelbſt, um ſich die Friedens bedingungen beſtim⸗ 
men zu laffen, und von dem Könige der Cappadocier Aria⸗ 
rathes, um Verzeihung zu erbitten und mit Gelb die Schuld 
. feiner Abfendung von Hülfsvötkern an Antiochus zu büßen. 

Bon ihm wurden fedröhundert Talente Silbers gefordert. 
Die Sallier erhielten zur Antwort, nach Ankunft des Kö⸗ 
nigs Enmeues würden ihnen die Bedingungen beftimmt mer: 
den. DiesGefandtfchaften der Staaten wurden mit gütigen 
Antworten , noch froher als fie gekommen waren , beurlankt. 
Die Befandten des Antiochus wurden angewiefen, das Geld 


und das im Vertrage mit Lucius Scipio verfprochene Gt: . 


treide nach Pamphylien zu kiefern; dahin wolle Manlius 
mit feinem Heere kommen. Hernach, mit Anbruch des Früh⸗ 


lings, muſterte er das Heer, brach auf und erreichte am Bien 


Tage Apamen; dort blieb er drei Tage im Lager fliehen, und 
kam von Apamea in drei weitern Märfchen nach Pamphy⸗ 
- lien, wohin er die Königlichen mit dem Beide und mit dem 
Getreide deſchieden hatte, Bweitaufend fünfhundert Talente 
Silbers wurden in Empfang genommen und nad Apamea 
gebracht, das Getreide aber unter die Truppen vertheilt 


Hierauf rüdte Manlius vor Verga, dem einzigen Piape-je: 


ner Gegend, wo noch koͤnigliche Beefapmg lag. . Bei feiner 


— 
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Annäherung kam ihm ter Befehlshaber der Befapung ent⸗ 

gegen und bat um dreißig Tage Frift, um megen Uebergobe 

der Stadt bei König Antiochus anzufragen. Die Friſt wurde 

“ bewilligt und auf den Taz der Platz geräumt. Don Perga 

ſchickkte er feinen Bruder Lucius Manlius mit viertanfend 

Mann nad Oroanda, um das noch Rückſtändige von dem 

Gelde, welches fie verſprochen hatten, einzutreiben; er ſelbſt 

führte auf die Nachricht von der Ankunft des Königes Eu⸗ 

mwmenes und der gehen Bevollmächtigten von Rom in Epheſus, 

“fein. Heer zurück nah Apamen, wohin auch die Gefandten 

des Autiochus ihm folgen mußten. . 

| 38. Hier wurde nad) tem Gutachten der zehen Bevoll⸗ 

mächtigten der Vertrag mit Antiochus ungeräßr in folgenden 

Worten abgefaßt: „Es fol Freundſchaft feyn zwifchen dem 

König Antiochus "und dem Römifchen Volke unter nachſte⸗ 

benden Gefenen und Behingungen: der. König foll keinem 
Heere, welches mit dem NRömifchen Volke oder deffen Ver⸗ 

bündeten Krieg führen will, den Durdyzug durdy fein Reich 
oder durd) die Länder Derienigen, die. unter feiner Oberherrs 
lichkeit ſeyn werden, zugeſtehen; noc ein ſolches mit Zufuhr 
oder fonſt auf eine Weiſe unterſtützen. Gleiches follen die 
Römer und deren Verbündete gegen Untiochus und die um: 
ter feiner. Herrſchaft ‚Etehenden beobachten. Antiochus fol 
Bein Redyt zum Kriege haben mit den Bewohnern ‚der JIn⸗ 
fein, noch zum Hebergange nach Europa. Er fol ränmen 
ale Städte, Dörfer, Flecken, Selten diſſeits bes Bebirges 
Zaurns bis an den Hatysfluß mad nom Thale des Taurus 
un bis zu den Höben, wo das Gebirge fid nad) Lpeaonien 
sieht. Aus den Stadten, Barfern und. Wehen, wohhe ex. zu 
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ränmen bat, darf er keinerlei Waren mitnehmen; die etwa 
weggebrachten foll er, jede an ihren gehdrigen Ort, richtig 
zurüdgeben. Er fol feinen Krieger, noch fonft Jemand aus 
dem Reiche des Eumenes aufnehmen. Wenn etwa Bürger 
derjenigen Städte, welche won dem Reiche des Antiochus 
wegfallen, bei dem Könige und innerhalb feiner Staaten ſich 
befinden, fo follen dieſelben alte auf einen beſtimmten Tag 
nach Apamea zurficdtehren; die aus ben Staaten des Ans 
tiochus, welche bei den Römern und deren Derbündeten find, 
ſollen dad Recht haben zu gehen. und zu bleiben. Die Scla⸗ 
ven, fenen es entlaufene oder im Kriege gefangene, deßglei⸗ 
chen die freien Gefangenen oder Weberläufer ſoll er an die 
. Römer und ihre Berbündeten zurädgeben. Alle Elephau⸗ 
ten fol er ausliefern und keine andern fich anſchaffen. Er 
fol! ausliefern alle Kriegsichiffe mit ihren Zugehör, und 
nicht mehr als zehen Zaftfchiffe,,. teren keines über dreißig 


Ruder führen darf, haben, and, Bein Kriegsfchif mit Einer 


Auderreipe zum Behufe eines Krieges, den er anfangen will. 


Er fell nicht diffeits der Vorgebirge Calycadnus und Sarpe⸗ 


don dad Meer befahren, außer wenn das Schiff Gelder, 
Kriegsfleuer, Geſandte, oder Geiffel zu überbringen hat. 
Söldner zu werben. bei den Völkern, welche unter Ober⸗ 
herrlichteit des Römischen Volkes flehen, fol König Antie: 


chus kein Recht Haben; nicht einmal das Recht — Freiwil⸗ 


Kge anzunehmen. Die Rhodier eher ihre Werbündeten ſollen 


Die Hänfer und Gebäude, weiche .fie im den Staaten des 


Antiochus befinen, mit denfelden Rechten, wie vor dem 
‚ Kriege, sernerhin befigen. Ansflehende Gelder follen einge 


trieben werben dürfen, Weggenommenes fol gleichfalis aufs : 


Br 
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gefucht, nachgewiefen und zurückgefördet werden dürfen. Sind 


etwa Städte, weiche übergeben werben müſſen, in den Häu⸗ 


den Solcher, welchen fie von Antiochus ‚gegeben wurden, 
fo fol er auch aus diefen die Beſatzungen wegführen, 
and für ihre richtige Uebergabe forgen. In gutem Silber 
fol ee zwoͤlftauſend Attifche Talente — und zwar darf das 
Talent nicht unter achtzig Römifche Pfund wiegen — ins 
nerhald zwölf Jahren in gleichen Sielern geben, fo wie fünf: 
mal Hundert vierzigtanfend Metzen Weizen. Dem König 
Eumenes fol er dreihundert fünfzig Talente biunen fünf 
Jahren Izablen und anftatt Getreide hundert fleben nud 
zwanzig Talente, Was nach einem Anſchlage gefchehen folle. 


Geiſſel ſoll er den Römern zwanzig geben und dieſe alle drei 
Jahre wechfern, keinen unter achtzehen, feinen Aber fünf 


und vierzig Jahre alten. Gollten etwa Bundeigenoffen des 
Römischen Volkes den Antiochus angriffäweife bekriegen, fo 
fol ex das Recht haben, Gewalt mit Gewalt abzutreiben, 
nur darf er Beine Stadt entweder nad, Kriegsrecht in Bes 
fig, oder freiwillig in feine Sreuudfchaft aufnehmen. Strei⸗ 


tigkeiten follen fie unter fi) auf dem Wege Rechtens uud 
‚durch Richterfprud, ausmachen, oder, wenn beite Theile lies 


ber wollen, durch Krieg. Die Auslieferung des Pöners 
Hannibal, des Aetoliers Thoas, des Ucarnanierd Muaſilochus 


und der Ehalddier Eubulidas und Philo wurde and) dieſem 


Mertrage als Bedingung beigefügt, und daß, wenn ſpaterhin 
etwa ein Zuſatz, eine Weglafſung, oder Aenderung beliebt 
würde, Dieſes bem Vertrage unbefchadet ſoute geſchehen 


fuöonnen. 
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5 Der Eonfal befchwur diefen Vertrag. Dem Könige 
ten Eid abzunehmen, reifeten Quintus Minucius Thermus 
und Lucius Manlins ab, welcher gerade jest von Oroanda 


zurückkam. Auch fchrieb der Eonful dem Befehlshaber der 


Flotte Duintus Fabius Labeo, er folle alsbald nach Patara 
fahren und die dort ſtehenden königlichen Schiffe zertrüm⸗ 
mern nnd verbrennen. Derfelbe lief von Ephefus aus und 
zertrännmerse entweber, oder verbrannte fünfzig bedeckte 
Schiffe. Auuf demfelben Zuge nahm er auch Telmifſus ein, 


deſſen Bewohner durch die plägliche Ankunft der Flotte er⸗ 


ſchrocken waren. Aus Lreien fuhr er geraden Wegs durch 
die Infeln hinüber nach Griechenland, nachdem er den im 
Ephefus Iutüdgelaffenen ihm nachzukommen befohlen hatte. 
Nach einem Aufenthalte von wenigen Tagen. in Athen, bis 
die Schiffe von Ephefus im Pirkens einträfen, führte er bie 
geſammte Alotte nach Italien zuräd, Enens Manlius, weis 
cher unter Underem, was Antiochns übergeben mußte, auch 
bie Elephanten defiefben in Empfang nahm, ſchenkte die letz⸗ 
tern alle dem Eumenes; ſodann unterfuchte er die Verhaͤlt⸗ 
nie der Städte, wo unter der neueften Geftaltung der 
Dinge Vieles verwirrt war, Auch wurde König Ariarathes 
durch Verwendung des Enmenes, weichen er in biefen Zagen 
feine Zochter verlobt hatte, zum Freunde angenommen und 


ihm die Hälfte des auferlegten Geldes erlaffen. Das Loos 


der Städte aber beftimmten, nad) Vernehmung ihrer Sache, 
die sehen Bevollmächtigten theild fo, theild anders. Den bis⸗ 
ber dem Könige Antiochus Zinsbaren, welche ed mit dem 


Römifchen Volke gehalten hatten, ertheilten fie Freiheit von 
"Abgaben; Diejenigen, welche auf, Seiten des Antiochus, oder 


* 
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dem Könige, Attatus fheuerpfiihtig geweien waren, werben 
‚inspefammt angewiefen,, dem Eumenes Abgaben zu bezahlen. 
Außerbem bewilligten fie namentlich den in Notium wohnen⸗ 
den Eolophoniern und den Ginwohnern von Eyme und My⸗ 
laſa &tenerfreiheit, den Clazomeniern ſchenkten fie .zu ber 
Eteuerfreipeit auch die Infel Drymuſſa; gaben ben Miles 
fiern ihr fogenanntes heiliges Feld zurück und vergrößerten 
das Gebiet von Siam mit. Rhöteum und Gergitkum nicht 
ſowohl wegen irgend welcher neuen Berdienfte als im Uns 
denten an die Römifche Abkunft. Aus Demfelben Gruude 
wurde aud, Dardanum für unabhängig erklärt. Auch bie 
von Ehios, von Smyrna umd von Erpthrä erhielten für die 
ansgezeichnete Treue, welche fie im Testen Kriege bewieſen, 
Zäntereien zum Geſchenke und wurden auf jede Weiſe hoch⸗ 
geehrt. Den Phscdern wurde ſowohl die Mark, welche fie 
vor dem Kriege befeflen hatten, zurüdgegeben ald auch ge» 
- ftattet, nad) ihren alten Gefegen zu leben. Den Rhobiern 
wurte das im frühern Beſchluſſe Zuerkaunte bekätigt, fie 
erhielten Garien und Lyeien bis an den Mäanderfluß, Xels 
. miffus ausgenommen. König Eumened befam zu feizen 


Staaten als Zuwachs die Halbinfel in Europa mit Lyſimochia 


und den Veſten, Flecken, Döfern, foweit die Befigungen des 
Antiochus gereicht hatten, in Aſien aber beide Phrygien — 
ſowohl das am Hellefpantus als das andere, größere; — 
auch Myften, das ihm König Pruſias genommen hatte, ers 
‚hielt er zurück; ferner Lycaonien, die Landſchaft Mylias und 
Lydien, namentlich die Städte Tralled, Epheſns und Tel⸗ 
miſſus. Ueber Pamphylien entftand Streit zwiſchen König 
Eumenes und den Gefandten des Antiochus, weil ein Theil 
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| ravon diſſeits, der andere jenſeits des Taurus liegt; die Ent⸗ 


ſcheidung hierüber wurde lediglich an den Senat verwieſen. 


40. Nach Abfaſſung dieſer Verträge und Beſchlüſſe brach | 


Manlius mit den sehen Bevollmächtigten und dem ganzen 


Heere nach dem Hellefpontus auf, befihied dahin die Fürften 


der Gallier, beflimmte ihnen die Bedingungen, unter welchen 
.fie mit Eumenes Frieden halten follten, und bedeutete ihnen, 
fie müßten ihre Gewohnheit, bewaffnet herumzuftreifen, dafs 


geben, und innerhalb der Gränzgen ihrer Gebiete. bleiben. 


Nachdem er darauf von der gauzen Küfte Schiffe gefammelt, 
und der Bruder des Königs Eumenes aud) deflen Flotte von 


Elda herbeigeführt hatte, feste er mit allen feinen Truppen 
nad) Europa über, führte fodann fein mit Beute alter Art. 


ichwer belafletes Heer in kleinen Märfchen durch die Halb⸗ 


infel, und vermeilte zu Lyſimachia in einem Standlager, um 


mit möglichft rüftigen und frifchen Laftthieren den Zug durch 
Thracien, vor deffen Beſchwerden Alles ſich fürchtete, anzutres 
ten, Am Zage feines Aufbruches von Lyſimachia kam er an 
den Fluß Melas gehannt , von hier anı folgenden nad) Cop⸗ 
fela. Von Enpfela erwartete ihn ein etwa zehentaufend 
Schritte langer Weg durdy Wälder, dabei.eng und holperig, 
"Wegen der Schwierigkeit diefes Weges wurde das. Heer in 
zwei Haufen getheilt, der eine voransgefchicht, der andere 
angewiefen, in großem Abſtande den Zug zu fchließen; dag 
Gepäde aber wurde in die Mitte genommen; ed waren dieß 
Wagen mit den öffentlichen Geldern und anderer Eoftbarer 
Beute. Als er fo durch den Bergwald zog, befebten nicht 


mehr als -zehentanfend Thracier von vier Stämmen — Aflier, 


Cämer, Wabuntener und Coreler — hart am Engpaſſe die 


- 
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beiden Seiten des: Weges. Man vermuthete, es ſey Dies 


nicht ohne hinterliſtiges Anſtiften des Macedoniſchen Königs. 
Philippus geſchehen; dieſer habe gewußt, daß die Roͤmer auf 
keinem anderen Wege als durch Thracien heimkehren wärs 
den, und mie vieles Geld ſie bei ſich hätten, Bei dem Vor⸗ 
trabe war der Feldherr, beforgt wegen der Ungunſt des Di 
tee. Die Thracier rührten ſich nicht, bis die Bemaffneten 
vorüber wären. Als fie die Vordern über den Engpaß bins 
aus, bie Hintern aber noch nicht herankommen fahen, fielen 
fie den Troß und das Gepäde au, Hieben die Wächter nie⸗ 
der,. und beranbten theils die Wagen, theils rien fle die 
Laſtthiere mit ihrer Bürbe fort. Als von bier das Gefchrei 
zuerft zu den Nachkommenden, bie bereits in den Bergwald 
eingetreten waren, fobann auch zu dem Vortrabe draug, eil⸗ 
ten beide Haufen nach der Mitte hin, und es entfpamn ſich, 
an mehreren Stellen ‚zugleich, ein regellofes Geferht. Die 
Thtzracier, hinderlich belaſtet, meiftens auch, um zum Rauben 
freie Hände zu haben, ohne Waffen, gab die Beute ſelbſt 
dem Schwerte Preis; die Römen unterlagen der Ungunfk 
des Ortes, indem die Barbaren auf befannten Praden her⸗ 
anftürmten, bisweilen auch-in hohlen Zhälern verftedt lagen. 
Selbſt and) die Bündel und die Wagen, — bald Diefen bafk 
Jenen, je nachdemges der Zufall wollte, unbequem im Wege, ' 
— waren’den Kämpfenden hinderlidh: hier fiel der Beute⸗ 
macher, dort der Bentehinderer. Je nachdem die Stelle Dies 
fen ober Jenen günftig oder ungünſtig, je.nachdem der Mus$ 
der Kämpfenden,.je nachdem ihre Zahl war — dem die Ei⸗ 


nen waren auf eine Ueberzahl, Andere auf eine Minderzabl 


geftoßen — ‚fo mannigfaltig war auch der Erfolg Bed Kampfes. 


* 
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Auf beiden Seiten. blieben Viele. Schon brach die Nacht 
ein, als die Thracier das Treffen aufgaben, ht aus Scheu 
nor Wunden oder Tod, fondern weil fie Leute genug hatten. 

41. Der Vortrab der Römer ſchlug draußen vor dem 


Bergwalde bei dem Tempel der Bendis an einem offenen 


Orte ein Lager; der andere Haufen blieb zur Hut des Ge⸗ 
päckes mitten im Walde, von einem doppelten Wall umge⸗ 
ben. Um folgenden Tage unterſuchten ſie vor ihrem Auf⸗ 
bruche den Waldpaß und vereinigten fih darauf mit den 
Vordern. Der größte Verluſt in dieſem Treffen, worin ein 
Theil der Laftthiere und Packknechte, fo wie mehrere Krieger 
— da überall beinahe im ganzen Waldpaſſe gefochten: wurde 
— fielen, war ber Tod des Quintus Minucius Thermus, 


. eines tapfern und wadern Mannes. An jenem Tage kamen 
- fie an den Fluß Hebrus, und überfchritten fodann dad Ges 


biet der Aenier an den Tempel des Apollo vorbei, welchen 


die Einwohner Zerynthius nennen. Ein neuer Engpaß ers 
. wartete fie bei Tempyhra — fo heißt der Dre —, nicht mins - 


Der holperiat ald der. frühere; weil jedoch kein Wald nahe 
ift, ſo beut derfelbe nicht einmal ein Verſteck zum Auflauern 


dar. Hierher kamen in gleicher Hoffnung auf Wente die 


Trauſer, ebenfalls ein Thracierſtamm. Weil jedoch die kah⸗ 
Ien Thäter machten, daß man. fie-von Kerne fchon im Eng⸗ 
paſſe, den Durchgang ſperrend, fah, fo war Schreden und 
Getuͤmmel bei den Römern minder groß; denn wenn auch 
en ungänftigem Orte, fo doch in geregeltem Kampfe, mit 
überfhaubarer Schlachtlinie und Reihe gegen Reihe war 
hier zu fechten. Im geſchloſſenen Gliedern rückten die Büs 
Lirind, 208 Vochn. | — 9 | 


‘ 
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mer mit Feldgeſchrei herauf, griffen an, trieben zuerſt den 
Feind aus dem Platze, nöthigten ihn ſodann umzuwenden. 


Bakd begann die Flucht und, weil ter eigene Engpaß 


biefe hemmte, dad Gemebel. Die Sieger Tagerten fi 
bei einem Maronitifhen Flecken, Namens Gare. Am fol 
‚genden Tage gelangten fie auf offenem Wege in die Pria⸗ 
tifdye Ebene und blieben dort drei Tage ftehen, um Getreide 


in Empfang zu nehmen, theild von den Maroniten, welche 


ihnen ſolches aus ihren Dörfern brachten, theild aus den 
eigenen Schiffen, weiche mit Zufuhr jeden Art folgten. Von 


diefem Standlager brachte fie Ein Tagmarſch nach Apollonia, 


worauf fie durch die Mark "von Abdera Neapolis erreichten. 
Diefer ganze Weg durch Griechifche Anfledlungen war frieds 
dich, der no) Übrige, mitten durch die Thracier, Tag und 
Nacht, obgleich ohne Angriff, doch verdächtig, bis fie in Ma- 
cebonien ankamen. Milder hatte die Ihracier eben diefes 


Heer, ale es denfelben Weg unter Scipio hinzog, aus Feiner 


andern Urſache gefunden, als weil weniger Beute bei ihm 
zu holen war. Indeſſen berichtet Claudius, and) damals 


- hätten fich gegen fünfzehentanfend Ihracier dem zu Erkun—⸗ 


digung des Weges den Zuge vorausgehenden Numidier Mu—⸗ 
tines entgegengemorfer. Die Numidier hätten aus vierhun: 


‚ dert Reiterit beftanden, nebft wenigen Etephanten. Der Sohn 


des Mutines fen mitten durch die Feinde mit hundert Fünf 
zig auserleſenen Reitern durchgebrochen,. ‚habe fich denfelben 
gleich darauf, ats Mutines, die Eiephanten in der Mitte, 
feine Reiter auf beiden Flügeln, mit den Feinden handge⸗ 


mein geworden, in den Rücken geworfen ‚Kund, durch diefen 


Reiterſturm verwirrt, hätten ſich die Thracier dem Sage des 
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Zußoolkes nicht geucht. — Eneus Manlins führte das Heer 
durch Macedonien nach Theffalien und uͤberwinterte, nach⸗ 
dem er von da durch Epirus nad, Apollonia gekommen, in 


leßterer Stadt, da man dazumal das Meer in rauher Jah⸗ 


reszeit noch nicht ſo verachtete, daß er die Ueberfahrt gewagt 
haͤtte. n 
42. Faſt am Ausgange des Jahres kam der Conſul 
Marcens Valerius zur Wahl der neuen Staatsbeamten aus 
Ligurien nad) Rom, ohne auf feinem Poften etwas Deut: 
würbdiges gethan zu haben, das fein ungewöhnlich ſpaͤtes 
Eintreffen zur Wahl ald Zögerungsgrund hätte rechtfertigen 
können: Die Wahlverfamminng zu Ernennung der Gonfuln . 
war.am ıöten Februar. Gewählt wurden Marcus Hemis 
fine Lepidus und Cajus Flaminius. Am. folgenden ‚Tage 
wurden Drätoren: Appius Claudius Pulcher, Gervius Sul⸗ 
picius Galba, Quintus Terentius Culleo, Lucius Terentius 
Maſſiliota, Quintus Fulpbius Flaccus, Marcus Furius Craſ⸗ 
ſipes. Nach Beendigung der Wahlen befragte der Conſul 
den Senat, welche Poſten die Prätoren haben ſollten. Bes 
ſtimmt wurde: zwei in Nom zum Behufe der Rechtspflege; 
zwei außerhalb Italiens, auf Sicihien und Sardinien; zwei 
in Italien in Zarentum und in Gallien; und zwar folfsen 
fie ſogleich looſen, noch vor Antritt ihres Amtes. Servius 
Sulpicius zog die ftädtifche, Quintus Terentius die fremde 


Rechtspflege, Lucius Terentius Sicilien, Quintus Fulvius 


Sardinien, Appius Elaͤudius Tarentum, Marcus Furius 
Gallien. — In dieſem Jahre wurden Lucius Minucius Myr⸗ 
tilus und Lucius Manlius, auf die Angabe, Carthagiſche 


Geſandte geſchlagen zu haben, auf Befehl bes Stabtprätors 
9 
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Marcus Elaudinus durch Bundesprieſter an bie Geſandten 
ansgeliefert und nach Carthago gebracht. In Ligurien hörte 
man von einem ſchweren, mit jedem Tage weiter um ſich 
greifenden Kriege. Daher beftimmte der Senat beiden neuen 
Eonfuln an dem Tage, wo fie wegen der Poften und üher 
das gemeine Wefen ihren Vortrag hielten, Ligurien zum. 
Wirkungskreiſe. Diefem Senatsbefchluffe widerfpradh Der 
VTonſul Lepidus, indem er äußerte: „es ſey unmwürdig, beide 
Eonfuln in die Thäfer Liguriens einzufperren. Zwei Jahre 
Schon fpielten Marcns Fulvius und Eneus Manlins, der 
eine in Europa, ber andere in Aſien den König, gleich als 
wären fie flatt des Philippus und Antiochus eingeſetzt. Be⸗ 
- fiebe man Heere in jenen Landen zu haben, fo müßten Con⸗ 
ſuln, nicht Privatmänner, an derfelben Spise flehen. Jene 
‚Beiden durchzögen mit dem Schreden des Krieges DBälter, 
:deuen Fein Krieg erklärt worden fey, ben Frieden verban- 
-deind um Bezahlung. Wenn es nöthig fen, jeue Provinzen 
mie Heeren beſetzt zu halten, fo hätten — wie Manius Aci⸗ 
lius von dem Eonful Lucius Scipio, diefer von den Confuln 
Mareus FZulvins und Cneus Manlius abgelöst worden fen, 
alfo aud, die Eonfuln Cajus Livind und Marcus Valerius 
den Fulvius und den Manlius abtöfen follen. Sept wenig: 
ſtens, nachdem der Uetolifche Krieg beendigt; Aſien dem An» 
tiochus abgenommen , bie Gallier befiegt feyen, müßten ent« 
weder die Eonfuln zu den Eonfulsheeren gefchickt, oder die 
Legionen zurückgebracht und dem Staate endlich einmal wies 
der gegeben werden.‘ Der Senat beharıte, nad) Anhörung 
diefer Rede, bei feiner Anficht, daß beide Eonfuln ia Ligus 
ien ſtehen follten; und beſchloß, Manlius und Zuleind bäts 
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ten von ihren Poften abzugeben, die Heere wegzufähren und 
nad Rom zurückzukommen. 

45. Es beftand Feindſchaft zwifchen Marens Yulvins 
und dem Conful Marcus Lepidus, und zwar glaubte Aemi⸗ 
tins außer Anderem durch Zuthun des Marcus Fulpius erft 
zwei Jahre fpäter Eonful geworden zu ſeyn. Deßwegen 
ſtellte er, um ihn zw verunglimpfen, Gefandte von Ambras 


ia, weichen er die vorzubringenden Beichufbigungen an die 
Hand gegeben, dem Senate vor, Diefe Elagten: „Sie, welche 


Srieden gehabt, welche Alles, was die früheren Confuln von 
ihnen verlangt, gethan, und bereit gewefen feyen, dem Mar⸗ 
cus Fulvius gleihen Gehorſam zu beweifen, habe man be- 
kriegt, zuerft ihre Felder verheert, ihre Stadt mit Plündes 
rung und Blutbad bedroht, um fie durch diefe Beängffigung 
zum Schließen ihrer Thore zu nöthigen. Darauf feyen fie, 
berennt und belagert, mit allen Greueln des Krieges heimge⸗ 


- sucht worden durch Würgen, Niederbrennen, Zertrümmern und 


Ansplündern ihrer Stadt; ihre Weiber, ihre Kinder fenen-in 
die Knechtſchaft fortgefchleppt, ihre Güter weggenommen, und, 


Was ihnen am weheften the, die Tempel in der ganzen 
Gtadt ihrer Bierden beraubt, die Bilder ihrer Götter, ja, 


diefe Götter ſelbſt aus ihren Sitzen weggeriffen, fortgefchafft. 


‚worden; nur die Bahlen Wände und Pfoften feyen den Am⸗ 


braciern zur Andacht, zu Gebet und Anrufung übrig.“ Da 


- fie alfo Magten, lockte fie der Eonful, wie er- mit ihnen . 


verabredet hatte, durch sehäffige Tragen. heraus, noch 
mehr, was ſie ſcheinbar nicht Beſagt hätten, von ſelbſt zu 
ſagen. 
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As die Sache auf die Väter Eindruck machte, "Aben- 
nahm der andere Eonful, Cajus Flaminius, die Sache des 
Mareus Falvins, und fagte: „die Ambracier hätten einen al⸗ 
ten, laͤngſtverbrauchten Weg eingeſchlagen. Gerade fo ſey 
Marcus Marcellus von den Syracuſiern, gerade fo Quintus 
Fuldius von den Campanern angeklagt worden; warum man 
nicht vollends quf demſelben Gange auch den Titus Quinctins 
vom Könige Philippus, den Manius Acilius und den Lucius 
Scipiv von Antiochus, den Cneus Mantins von den Galliern, 
den Marcus Fulvius ferbft von den Wetoliern und den Völ⸗ 
terfchaften Cephallenias wolle verklagen Tafieı? Daß Am⸗ 
bracia belagert und erobert, daß bie Stanbbilder und Bier: 
ben dort weggenommen worden, und daß noch fonft geſchehen 
fen, Was in eroberten Städten zu geſchehen pflegt, glaubet 
ihre wohl, verfammelte Väter, das wolle ich für Marcus 
Fulvius, oder das wolle Marcus Fulvius ſelbſt Teugnen, er, 
der wegen biefer Thaten den Triumph von end, verlangen, 
und ein Abbild des eroberten Ambracia, die Standbilder, 
deren Wegnahme man ihm zum Verbrechen macht, und die 
übrige Deute jener Stadt vor feinem Wagen hertragen laſ⸗ 
fen und am den Pfoften feines Hauſes aufhängen wird? 
Richts ift, warum fie von den Aetoliern ſich unterſcheiden 
Sönntenz; Ambracier und Aetolier find in Einer und derfel« 
ben Schuld. Mithin möge mein Amtsgenoffe entweder. im 
einer anbern Sache feine Feindſchaft auslaſſen, oder, wenn 
er es durchaus lieber in dieſer will, feine Ambracier bier 
‚behalten bis zur Ankunft des Marcus Fulvius. Ich werde 
weder in Betreff der Ambracier noch der Netoller irgend 
einen Beſchluß in Abweſenheit des Marcus Zulvins zulaſſen.“⸗ 
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| 44. Da Aemilius bie ſchlane Bocheit feines Feindes, 
gleichfam als allgemein bekannt, heraushob umd behaupsete, 
derfelbe werde, um nicht unter dem Conſalate feines Wider⸗ 
fachers nach Rom zu Sommen , die Zeit durch Zögerung hin⸗ 
ausziehen, fo vergingen zwei Tage über dem Gtreite beider. 
Conſuln. Auch konnte es voraus ſichtlich, ſo lange Flami⸗ 
nius gegenwärtig war, zu keinem Beſchluſſe kommen. Man 
ergriff die Gelegenheit, als Flaminins zufällig wegen Kranke 
heit abwefend war, und auf den Antrag des Aemilius wurde 
‚ber Senatsbeſchluß geant „die Ambracier ſollten alle ihre 
Habe zurückerhalten; frei ſeyn, nach eigenen Geſetzen leben; 
Zolle, nad) Gutdünken, zu Lande und zu Waſſer erheben, 
uur daß die Römer und die Latiniſchen Bundesgenoffen Beine 
zu entrichten hätten. Betreffend die Standbilder und übri⸗ 
gen Bierden, über deren Wegnahme aus ihren heiligen Ge: 
bäuden fie Klage führeten, fo ſolle ihretwegen nad) der Rüds 
Echr des Marcus Fulbins nach Kom bei dem Oberprieſter⸗ 
amte angefragt und nach deſſen Gutachten gehandelt werben.‘ 
Und aud hiermit war Aemilius noch nich zufrieden, fon 
bern bewirkte nachher in einer minder zahlreichen Sitzung 
den weitern Beſchluß: „der Senat fey nicht der Meinung, 
daß Ambracia mit Sturm genommen worden ſey.“ — Darauf 
wurden, einer Unordnung der Zehner gemäß, breifägigige 
Gebete für die Gefundheit des Volkes angefteht, weil eine 
fhwere Seuche Stadt und Land verheerte. Rach diefem 
war das. Latinerfeft. Diefer frommen Verbindlichkeiten quite, 
und nad) Vecndigung der: Aushebung — denn beide wollten 
. Sieber neue Truppen haben — gingen die Confuln auf ihre 
Poſten ab, und entließen die alten Krieger insgeſammt. 
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Nach der Abreife ber Conſuin fraf der Proconſul Enens 
Manlins in Rom ein. Als er, von dem Prätor Servius 
Sulpicius dem Genate im Zempel der Bellona vorgeſtellt, 
nach Darlegung feiner Thaten verlangte, daß dafür den un⸗ 
Rerblihen Göttern Ehre dargebracht und ihm felbft erlaube 
werde, im Triumphe in die Statt einzuziehen, fo widerfpra« - 
hen die Mehrheit der zehen Bevollmächtigten, welche ihm 
Beigegeben waren, vor Andern aber Ense Furius Purpu⸗ 
reo und Lucius Aemilins Paullus. 

45. „Sie ſeyen als Benoftmächtigte dem Enens Mans 
find beigegeben worden, um Frieden mit Antiochus zu ma«- 
den und ben Vertrag und die Bedingungen, welche mit 
Lucius Scipio eingeleitet worden, abzufchließen. Eneus 
Manlius habe Altes aufgeboten , diefen Frieden zu fören 
and den Antiochusy wenn er fid) hätte beitommen laſſen, 
hinterrücs zu fangen; der König aber, befannt mit‘ diefer 
Täde, habe, obgleich wiederholt um eine Unterredung , das 
mit man feiner habhaft werden Eönnte, erſucht, nicht bios 
eine Zuſammenkunft mit dem Eonfuf, fondern fogar auch fei« 
nen bloßen Anblick gemieden. Mon. feiner Begier, über den 
Zanrus zu gehen, habe fi) derſelbe nur mit Mühe duch 
bie Bitten aller Bevollmächtigten abbringen laſſen: ex möchte 
doch die in den Sprüchen der Sibylie Denjenigen, welche 
dieſe vom Schickſale geſteckten Gränzen überfchreiten wür⸗ 
Den, geweiſſagte Niederlage nicht auf ſich ziehen; aber we⸗ 
wigftens hart an denfelben hingerücdt fey er mit dem Heere, 
und habe beinahe auf feinem Rüden, an der Waſſerſcheide, 
fein Lager aufgefchlagen. Als er hier Feine Urfache: m 
Kriege gefunden, weil die Königlichen fi vubie ve 
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habe er mit dem Heere ſeitwaͤrts ſch gewendet gegen bie 
Sallograͤcier, nnd ohne Ermaͤchtigung des Senates, ohne 
Geheiß des Volkes, ſey dieſe Nation bekriegt worden. Wer 
wohl jemals fo Etwas auf eigene Fauſt gu thun gewagt babe? 
Die Kriege mit Antiochus, mit Philippus, mit Hannibaf 
und den Pönern feyen die neueſten: über alle dieſe fey dev 
Senat befragt, die Zuftimmung des Volkes eingeholt wor⸗ 
den; oftmals habe man zuder Geſandte abgefchiet, um Ge⸗ 
nugthuung zu verlangen , zulebt noch weiche abgeſchickt, um 
den Krieg zu erklären. Was von allem Diefem ift geichehen, 
Eneus Manlius, alfo daß wir dort einen Öffentlichen Krieg 
red Römiſchen Volkes und nicht einen bloßen Näubersug 
von Bir erkennen könnten ? doch: eben mit diefem beanfgteft 
du dich wohl? führteft geradım Weges dein Heer zu Denſe⸗ 
nigen, welche du dir zu Feinden auserſehen hatteft ? ober 
haft du nicht, allen Kruͤmmungen der Straßen folgend und 
an den Scheidewegen file haltend, damit," wohin immer 
Uttalus, des Eumenes Bruder, den Bug hinlenke, du, fein 


Söldnerconſul, mit einem Römerheere folgen mögeft — alle 


Löcher und Winkel Piſidiens, Lycaoniens und Phrygiens 
durchwandert, um einen Sehrpfennig bettelnd bei den Imings 


herru und Burgeinwohnern ab der Gtraße? Denn Was 


hattet du mit Droanda, Was mit andern gleich unſchuldigen 
Belkerſchaften zu thun? — Den Krieg felbit aber, auf deſ⸗ 
fen Namen du einen Triumph begehrft, wie haf du den ger 


führe? Haft du anf wohfgelegener Stelle, zut gufen Stunde 
dich geſchlagen? Ja wahl mit Recht verlangft da, daß den 


unſterblichen Göttern Ehre erwieſen werde — erſtens, weil 
fie das Heer nicht wollten bäßen laffen für Die Vermeffen⸗ 
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beit feines Feidherru, der geagen alled Wöllerreiht Krieg au⸗ 
Ang, zum andern, weil fie Gtürde Viehs, nicht Feinde, wre 
entgegenſtellten!“ 
46. „Glanbet nicht, wur ber Name Gallograͤcier ſey ein 
venishter; viel früher fen iſt beides, Leib uud Seele, 
Durch Miſchung werdorben werden. Würde wohl von dort, 
wenn es noch jene Sallier wären, wider welche tauſendmal 
mit wechſelndem Erfolge in alien geftritten worden if, 
foweit ed au unferem Feldherru lag, auch nur ein Bote 
bierher zurürgetommen feyn? Zweimal kam's zur Schlacht 
"wit ihnen; zweimal rüdte er an ungäufliger Stelle gegen 
fie Binan; warf in einem niedern Thale feine Linie dem 
Zeinben keinabe unter die Füße ; fie brauchten nicht von ih⸗ 
ver Hbhe herab ihre Gefchoße zu ſchleudern, foudern nur mit 
ihren nadten Leibern fic anf und zu werfen, fo konnten fie 
uns erdräden. Was trat denn ein? Groß if das Glück 
des Romiſchen Volkes, groß uud furdktbar fein Name. Durch 
den noch frifhen Sturz des Hannibal, des Philippus, des 
Autiochus waren fie wie vom Donner betäubt. Solche Ries 
feumaften ließen durdy Schleudern und Pfeile fih in die 
Flucht ſcheuchen; Bein Schwert röthete fib im Galifchen 
Kriege wit Blut in einer Feldſchlacht; gleich Vögelfchwärmen 
Hagen fie bei dem erſten Geraſſel der Gefchoße davon. Das . 
gegen, führwahr , find eben wir (als wollte das Geſchick ers 
‚isnern, wie es ausgefallen wäre, wenn wir (Feinde gehabt 
hätten), 016 wir auf dem Heimzuge unter elenbe Thraciſche 
Räuber geriethen, niedergehauen, in-die Flucht geijagt, bed 
Gepädes beraubt werden! Duintad Minucius Thermus, 
detfen Verluſt ei aut Theil ‚größer if, als wenn Cueus 
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Martins, der durch feine Tinbefonnenheit und in dieſes Un⸗ 
glück brachte, umgekommen wäre, mit vielen tapfern Man⸗ 
nern fiel; das Heer, weiches die Bente vom Könige Antio⸗ 
chus heimbrachte,. lag, im drei Haufen geſprengt, hier ber 
Vortrab, dort der Nachzug, an einem amdern Orte der Troß, 
eine ganze Nacht unter Dorabüfchen, in den Schlupfwinkeln 
des Wildes, verſteckt! Hierfuͤr wird ein Triumph verlangt? 
Sefest, du haͤtteſt keine Niederlage, keinen Schimpf in Thras 
cien erlitten, über welche Feinde denn begehrteſt du zu 
friumphiren? Ich bächte dad, wohl über Diejenigen, welche 
er Roms Senat oder Dort zu Feinden gegeben hätte, 
50 wurde diefem Lucius Scipio da, fo jenem Manius Aci⸗ 
- His dort über den König Antiochns, To karz varher dem 
Zitss Quinctius über den König Philippus, fo dem Vublius 

Africanus über den Hannibal, die Ppner, der Syphax ein 
Triumph bewiligt. Und feibft, nachdem der Genat beveits 
ben Krieg beſchloffen hatte, Bamen jene — Kleinigkeiten noch 
zur Frage: Wann er zu erktären fey? ob. ex durchaus den 
Königen felbft erklärt werben folle? oder ob es. genüge, ihn 
bei irgend einem Poften zu erklären? Wollet ihr denn als 
ed Dieß fchänden "und zufammenwerfen laſſen? Aufheben 
die. bundeeprieflerlichen Rechte ?_ Deine Bundesprieſter mehr 
haben? Doch — abgeihan (vie Götter mögen mir das 
‚Wort verzeihen!) fen die fromme Schen, Wergefienheit 
der Götter greife Plaß in enrer Bruſt: befieht’®, daß auch 
‚ver Senat nicht mehr über einen Krieg zu Rethe. gezogen, 
nicht mehr bei dem Volke angefragt werde: ob es wolle und 
ausheiße, Daß man mit den Galliern Rrieg führe? So eben 
noch wentgßens wünſchten fid, die. Genfain Griechenland unb 


e — 
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All; gleichwohl, als ihr daraͤuf beharretet, ihnen. Ligtrrien 
zum Wirkungskoeffe anzuweiſen, gehorchten fie. Verdienter 
Maßen werden fie daher, nach glücklicher Füͤhrung des Krie⸗ 
ges, von euch, auf deren Geheiß ſie denſelben fuͤhreten, eisen 
Triumph ſich erbitten.“ 
47. So ſprachen Yarins und Aemitius. Die Antwort 
des Mantins foll im Ganzen, wie folgt, gelautet Haben: 
„Sonſt, verfammelse-Däter, pflegten wohl die Bürgertribunen 
dem Geſauche eines Triumphes ſich zu widerſetzen. Dieſen 
weiß ich Dank dafür, daß ſie, fen es nun in Ruͤckficht anf 
mich, oder auf die Große der Thaten, nicht altein durch ihr 
Schweigen meine Auszeichnung gebilligt Haben, fordern ſo⸗ 
gar, nöthigen Falles, darauf anzutragen bereit ſchienen. Uns 
ter den zehen Bevollmächtigten (gefältts den Göttern), in dem 
Rathe; welchen unfere Voreltern den Feldherrn beigegeben 
haben. die Früchte ihres Sieges zu verfheilen und diefen zu 
verbertiichen, habe ich meine Gegner! Lucius Furius und 
Lucius Aemilius wehren mir den Trinumphwagen zu beſtei⸗ 
gen, reißen mir den Ehrenkranz vom Haupfe, fie, welche ich 
zu Segen meiner Thaten aufeufen wollte, falls die Tribus 
nen mich zu friumphisen hinderten! Ich, verfammelte: Vaͤ⸗ 
ter, mißgönne Niemand feine Ehre. Ihr habt vor Kurzem 
die Tridunen, wadere und tüchtige Männer, welche den 
Quintus Fabius Laben nicht wollten triumppiren Taffen, durch 
eure gewichtige Vorſtelung davon abgebracht. Er trium« 
phirte, er, deſſen Widerſacher behaupteten, nicht er habe tinen 
ungerechten Krieg gefährt, fondern, ex habe gar keinen Feind 
weichen. Id, der Hunderttanfenden der wildeſten Feinde 
fo oft eine Feldſchlacht lieferte, der mehr als vierzigtanſtad 


ELBA VE TEN ESSEN — 
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Menſchoun gafangen nahm ober ödtete, der ihre beiden Lager 
erſtürmte, der biffeitd der Höhen des Taurus Alles in tie: 
fern. Frieden verſetzt zurückließ, als Italien es ift, ich werke 
nicht allen um den Triumph gebracht, fondern muß vor 
euch, verfammelte Väter, mich verantworten, und meine ei⸗ 
genen Bevollmächtigten find meine Anklaͤger! Zwiefach, wie 
ihr bemerkt habt, verfammelte Väter, war ihre Anklage. 
Einmal nämlich, fagten fie, haͤtte ich Feinen ‚Krieg mit den 
Galliern führen follen: zum andern: ich hätte ihn unbefons 
nen und ungeſchickt geführt. „Die Gallier waren Beine Feinde; 
ſondern du Haft dich an Friedſamen und Gehorfamen vergrif⸗ 
fen. — Ich will nicht von euch verlangen, verfammelte 
Däter, dab ihr Alles, was ihr von der Wildheit des Gallis 
fchen Volkes insgemein, von feinem erbitterten Hafle gegen 
den Römernamen wiflet, auch von denjenigen Galliern, melde 
Afien bewohnen, annehmet. Sehet ab von des gefammten 
Volkes Verrufenheit und Gehäffigkeit, und bentheilet jene . 
blos an ih. Möchte König Eumenes, möchten alle Städte 
Uflens bier zugegen fegn und ihr Fieber ine Klagen als 
meine Beichuldigungen hören können! Wohlan; fchictet Ges 
fandte in allen Stärten Aſſens herum und fraget fie, weiche 
Knechtſchaft die fchwerere geweſen fey, ob diejenige, non 
weldyer le die Derdräugung des Antiochus über. das Tau⸗ 
zusgebirge, oder diejenige, von welcher fie die Unterwerfung 
der Gallier befreit Hat? Sie mögen herzählen, wie oft ihre 
Felder verheert, wie oft ihre Habe ale Beute weggetrieben 
wurde, indeß ihnen kaum vergönnt war, ihre Gefangenen ' 
loszukaufen, und fie von gefchlachteten Menichenopfern, von 
Der DOpferung ihrer Kinder höreten! Wiſſet, daß eure Bau⸗ 
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dDesgenefien den Salliern Gtener zahleten und jest ned, 
durch euch von der Bäniglichen Serrfchaft befreit, zahlen 
würden, wenn von meiner Geite Nichts gefchehen wäre.‘ 
46.M,, Je weites Antiochus hinweggedräng: wäre je un⸗ 


bandiger würde im Aſten die Gallier die Herren fpielen, 


und alles Land diſſeits der Hohen bes Taurus hättet ihr Dem 
Galliſchen Reiche, nicht dem eurigen, beigefügt. „„Aber, ſagt 
man, Dieß ift freilich wahr‘; allein auch Deiphi, das gemein- - 
fame Orakel des menfchlihen Geſchlechtes, ten Mittelpunst 
bes Erdkeifes, haben einft diefe Gallier geplündert; darum 
aber hat das Romiſche Most ihnen einen Krieg erklärt oder 
gegen fie geführt.’ Ich, meines Ortes, glaubte, es fen ein 
feiner Unterſchied zwiichen jener Zeit, wo Griechenlaud und 
Aflen noch nicht unter eurer Botmäßigkeit: und Herrfchaft 
war, daß ihr hättet forgen und beachten müſſen, Was in je: 
nen Landen vorgehe, und zwiſchen der jebigen, wo ihr. den 
Zaurudberg zum Markſteine des Römerreiches gemacht habt, 
wo ihr den Staaten Unabhängigkeit oder Steuerfreiheit ges 


bet, die, Sränzen der Einen erweitert, Andere um Land ſtra⸗ 


fet, wieder Andern Stener anferleget; Reiche mehret, mine 


Bert, fchenfet, nehmet; bafür forgen zu müflen glaubet, daß 


fie zu Waſſer und zu Lande Frieden haben. Würdet ihr num. 
dann, wenn Antiochus ſeine Beſatzungen, welche noch rahig 
in ihren Schlöffern lagen, nicht weageführt hätte, Aſten für 


. Richt befreit gehalten haben ; wenn hingegen’ Galliſche Heere 
allenkhalben herumſchwaͤrmten, wären da eure Geſchenke dem 
. König Eumenes verbürgt, verbirgt den Städten. ihre Frei⸗ 
heit? JDoch wozu Tape sch mich in diefe- Beweisfährung ein, 


— 


als haͤtte ich die Gallier nicht als Feinde überkommen, ſou⸗ 
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dern erft dazu gemadyt ? Dich, Lucins tipio, deſſen Tapfer⸗ 
keit und Sluͤck gleichmaͤßig nicht vergebene ich, als ich im 
Berichte in deine Stelle trat, von den unſterblichen Göttern 
mir erbeten habe; did, Publius Scipio, der die Rechte eis 
ned Unterfelheren, das hehe Anſehen eines Amts genofſen 
ſowohl bei dem brüderlichen Eonful als bei dem Heere hatte, 
rufe ich auf, zu fagen: ob ihr wiſſet, DaB Galliſche Schaaren 
im Heere des Antiochus waren; ob ihr fle gefehen habet in 
feiner Schlachtlinie, auf beiden Flügeln — denn in dieſen 
fdyien feine Kraft zu ruhen — anfgeftelit ? ob ihr mit ihnen, 
ats mit förmlichen Feinden gekämpft, ſie zuſammengehauen, 
ihre Rüftungen als Beute eingebracht abet? — „„Aber gegen 
Antiochus, nicht gegen die Galtier, hatte ber Senat einen Krieg 
befhfoffen und das Volt genehmigt. Allein zugleich, meine 
id}, hatten fie auch Krieg befcehfoffen und genehmigt gegen 
Diejenigen, welche innerhafb feiner Poften fich befunden häfs 
ten; von welchen alfo — unter Ansnahme des Antischus, 
mit welchem Scipio Frieden gemacht hatte, und mit welchem 
namentlich, eurem Auftrage zufolge‘, ein Vertrag abzuſchlie⸗ 
gen war — Feinde Alle waren, weldye für Antiochne vie 
. Waffen wider uns gefragen haben. "Obgleich die Gatlier, 
fie vor Allen, in diefem Falle waren, deßgleichen einige Fürs 
ften und Zwingherrn, fo Habe ich doch nicht allein mit den 
Andern, nachdem ic) fie, der Ehre eurer Herrfchaft gemäß, 
“ für ihre Vergehen hatte büßen Tafen, Frieden geſchloſſen, 
fondern auch bei den Galliern den Verſuch gemacht, ob ihre 
angeborene Wildheit etwa. gemildert werden koͤnnte, und erſt 
als ich fie unbezähmbar und unverfähnlic fand, glaubte ich 
fte mit Waffengewalt bändigen zu müſſen. 
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MNachdem ich nunmehr die Unternehmang des Krieges 
gerechtfertigt habe, muß ich Rechenſchaft über ſeine Führung 
sehen. Und hierim würde ich meiner guten Sache vertrauen, 
wenn ich dieſelde auch nicht wor einem Romiſchen Seuate, 
ſondern in Earthago zu vertreten haͤtte, wo die Feidherrn, 
wie es heißt, gekreuzigt werden, wenn ſie mit glacklichem 
"Erfolge zwar, aber nad) einem fchlechten Ptane gehandelt has 
ben. Wenn aber ich in einem Staate, welcher deßwegen zn 
Allem, was unternommen und ausgeführt, werden foll, bie 
Bötier beizicht,. weil er Dasjenige, was die Götter gebilligt 
hahen, Niemauds Verunglimpfang unterwirft, und weldyer 
bei Zuertennung eines Dantfeftes oder Zriumphes der alts 
bertömmtichen Formel fihi bedient: „„dieweil der Feldherr gut 
und glädtich die öffentliche Sadye. geführt hat’: wenn ich 
in diefem Staate mic meiner Tapferkeit nicht rühmen 
‚wollte, Dieſes für beleidigend und übermüt ig bielte, fondern 
für mein und meines Heeres Glück, daß wir ein fo großes 
Bott ohne irgend einen Verluſt an Leuten beſſegt haben, 
. verlangte, ed möchte den unfterblichen Göttern Ehre erwies 
fen und mir felbft erlaubt werden, triumphirend hinaufzu⸗ 
fteigen auf das Gapitolium, von wo ich, nach feierlicher Yes 
bernahme von Gelübden, ausgezogen bin: wolltet ihr Dieſes 
mir und zugleich Den unſterblichen Göttern verweigern ? 
49. „Doch „„ich Habe ja auf ungnftigem Boden mid) ges 
ſchlagen.““ So fage an, anf welchem günfligern ichs hätte 
thun Lönnen? Da die Feinde einen Berg befept hatten, 
Hinter Derfhanzungen ſich hielten, fo mußte ich Doc wohl - 
zu den Yeinden hingehen, wenn ich fliegen wollte Wie?- 
wenn ne dort eine Stadt gehabt und hinter deren Mauern 
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id) gehalten Hätten? Daun mußte ich fie ja belagern. Wie? 
hat wohl bei den Thermoppien Manius Acilins auf günflie 
gem Boten mit dem Könige Antiochus geftritten? Wie? 
hat nicht auf dieſelbe Weiſe Zitus Quinctius den Philippus 
von den DBerghöhen über dem WVousfluffe, welche er befest 
biert, herabgeworfen ? Ich einmal kann bis / jetzt nicht aus⸗ 
finden, welder Urt fie den Feind fich einbilden .oder euch 
‚vorftellen möchten. Als ausgeartet und verweichlicht durch 
‚die Reize Aflens, wo war alsdann eine Gefahr, felbit wer 
man auf ungimfligem Boden gegen ihn hinanrückte? oder 
als furchtbar ſowohl durch Wildheit des Gemüthes als durch 
Leibeskraft ? .... und einem folchen Siege verſagt ihr den 
Triumph?! Blind, verfammelte Väter, ift der Neid und 
weiß weiter Nichts, als Worzüge herabzuſetzen und ihnen 
ihre Ehren und Belohnungen zu verderben. — Haltet mir, 
verfammelte Väter, meine lange Nede doch zu gute, wofern 
fie anders ihren Grund nicht in Begierde mich zu rühmen, 
fondern in nohtgebrungener Abwehr von Befchuldigungen - 
hat. Oder konnte ich wohl auch die engen Paͤſſe durch Thra⸗ 
cien zu weiten machen, das Steile eben, das Waldichte zu 
angebautem Land? — und bewirken, daß nicht irgendwo in, 
ihnen bekannten, Schlupfwinteln die Thracifchen Räuber 
fich verſteckten, daß von dem Gepäde Nichts geraubt, Bein 
Laſtthier aus einem fo großen Zuge wengeführt, Fein Menſch 
verwundet würde, der tapfere und wadere Duintus Minns 
cius nicht an einer Wunte flärbe? Un diefen Zufall, dag 
wir unglüdlicher Weife einen fo trefflichen Mitbärger ver⸗ 
loren, hängen fie ſich an: aber daß, nachdem in einem hem⸗ 
eivins. 208 Boͤchn. Ä 10 
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menden Bergwalde, auf widerwärtigem Boden der Feind 
ans angegriffen, gleichzeitig unfere beiden Schlachthaufen, 
‚ver Vortrab und der Nachzug, das an unfercin Zroffe haf⸗ 
tende Heer der Eingeborenen umzürgelten, an demfelben Tage 
noch viele Zaufende, wenige Tage darauf noch weit Mehrere 
niederhieben und gefangen nahmen, Das, glauben ſie, werdet 
ihr, wenn fie es verfchweigen, nicht erfahren, obgleich das 
ganze Heer ein Seuge meiner Nede it? Hätte ich in Aflen 
Kein Schwert gezogen, einen Feind gefehen, fo wirte ich, 
als Proconſul, in Thracien mir durch zwei Zreffen den 
Zeiumph verdient.haben. Jedoch idy habe num genug gefagt: 
vielmehr möchte ich Tafür, daB ich durch mehr Worte als 
ich verzubringen Willens war, euch ermübdet habe, eure Vers 
zeihung mir erbitten, verfammelte Vaͤter.“ 

50. Die Unklagen hätten an diefem Tage mehr vermocht 
ats tie Dertheidigung, hätten fie nicht. den Wortwechſel bis 
fpät hinausgezogen. Der Senat wurte fo entlaffen, daß 
man glaubte, er würde den Triumph verweigert haben Am 
folgenden Tage boten nicht nur die Verwandten utzd Freunde 
. des Cueus Manlius allen ihren Einfiuß auf, fondern auch 

die Aelteren machten ihr Unfehen geltend, indem fie vers 
ſtellten: „es fey ohne Beifpiel, daß ein-Feldherr, welcher nach 
Beftegung der Feinde, nach völliger Unterwerfung eines Lats 
des, fein Heer aus dem Felde zurücgebracht, ohne Siege: 
wagen und Lorbeerkranz, als Privatmann, ungeehrt, in die 
Stadt' einziehen ſollte. Diefe Rückſicht flegfe über tie Bös— 
willigkeit, und mit Stimmenmehrheit wurde der Triumph 
. bewilligt. — Bald wurde dieſer Zwiſt nicht mehr erwähnt 
uund ganz vergeſſen über einem größern Streite mit einem 
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groͤßern und berühmtern Mann. Den Publius Scipio Ar⸗ 
ricanus luden, wie Valerius von Antium berichtet, die bei⸗ 
den; Quintus Petillius vor das Volksgericht. Dieſer Schritt 
wurde von Jedem nad) feiner Denkungsart gedentet. Die 


Einen machten ihn nicht dein Bürgertribunen, fondern der Ges - 


fammtheit dev Bürger, welche fo. Etwas} dulden köunten, 
zum Vorwurfe. Die beiden größten Städte des Erdkreiſes 


hätten beinahe gleichzeitig fi undankbar gegen ihre erſten 
Männer erfinden laſſen; Rem noch undankbarer: denn Car⸗ 


tfa30 habe doch als befleste den Beſiegten Hannibal ins 
Elend verftoßen, Rom vrerſteße ald Giegerin den Sieger Afs. 

ricanus.“ Andere meinten: ‚Kein Bürger bürfe allein fo 
hoch ftehen, daß man ihn nicht zu gefeßlicher Verantwortung 
folfte ziehen können. Nichts diene fo ſehr zu Gleichſtellung 
- der Freiheit, ald wenn auch der Mächtigfte in Anklageſtand 
verfept werden köͤnne. Wie man denn Jemanden irgend Etwas, 


geſchweige denn das gemeine Weſen ſicher anzuvertrauen ver= - 


möge, wenn er Beine Rechenſchaft abzulegen habe? Wer ſich 

gleiches Recht nicht gefalten Taffe, gegen einen foldyen ſey 
Zwang nicht ungerecht.’ So wurde hin und hergefprochen,. 
bis der Tag zur Verantwortung Fam; und noch nie wurde 
irgend Jemand, nicht ‚einmal Ecipio ſelbſt als Eonful ober 
Genfor , von einer größeren Menge Menfchen jeder Art auf 
den Markt begleitet, als an diefem Tage der Beklagte, Auf⸗ 
gefordert fich zu verantworten, begann er, ohne ber Beſchul⸗ 
digungen irgend zu erwähnen, eine fo großartige Rede von 
- feinen Thaten, daß Alles anerkannte, Niemand fey je To 
ſchön und fo wahr gelobt worden. Denn- ed fprad) derſelbe 
Muth und Geift, weicher die Thaten vollbracht hatte; und 
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menden Bergwalde, auf widerwärtigem Boten der Feind 
uns angegriffen, gleichzeitig unfere beiden Schlachthaufen, 
‚ver Dortrab und der Nachzug, das an unſerem Troſſe haf⸗ 
tende Heer der Eingeborenen umzürgelten, an demfelden Tage 
noch viele Zaufende, wenige Tage darauf noch weit Mehrere 
niederhieben und gefangen nahmen, Das, glauben ſie, werbet 
ihr, wenn fie es verfchweigen, nicht erfahren, obgleich das 
ganze Heer ein Zeuge meiner Rede it? Hätte ich in Afen 
fein Schwert gezogen, Beinen Feind geſehen, fo würde ich, 
als Proconſul, in Zhracien mir durch zwei Zrefen den 
Triumph verdient_haben. Jedoch ich habe num genug gefagt: 
vielmehr möchte ich tafür, daß ich durch mehr Worte als 
ich verzubringen Willens war, euch ermäbet habe, eure Ver⸗ 
zeihung mir erbitten, verſammelte Väter.“ 

50. Die Anklagen hätten au dieſem Tage mehr vermocht 
als die Vertheidigung, hätten ſie nicht den Wortwechſel bis 
ſpat hinausgezogen. Der Senat wurde fo entlaffen, daß 
man glaubte, er würde den Triumph verweigert haben. Am 
folgenden Tage boten nicht nur die Verwandten utzd Freunde 
. des Cuneus Manlind allen ihren EinAuß auf, fondern auch 

Lie Aelteren machten ihr Anſehen geltend, indem fie vor⸗ 
ſtellten: „es fey ohne Beifpiel, daß ein Feldherr, welcher nach 
Beflegung der Yeinte, nach vökiger Unterwerfung eines Lanz 
des, fein Heer ans dem Felde zurücgebracht, ohne Sieges- 
wagen und Lorbeerkranz, ald Privatmann, ungeehrt, in die 
Stavt’einziehen ſollte. Diefe Rückſicht flegte über vie Bös⸗ 
willigkeit, und mit Stimmenmehrheit wurde der Triumph 
. bewilligt. — Bald wurde diefer Zwiſt nicht mehr erwähnt 
und ganz vergeffen über einem größern Streite mit einem 
oo. u .. 
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groͤßern und berühmtern Wann. Dein Pablins Gripro Af⸗ 
ricanus Iuden, wie Valerius von Antium berichtet‘, die bei⸗ 
den; Quintus Petillius vor das Volksgericht. Diefer Schritt 
wiirde von Jedem nach feiner Denkungsart gedeutet. Die 
Einen machten ihn nicht den Birgertribunen, fondern der Ge⸗ 
fammtheit der Bürger, welche fo Etwas] dulden: könnten, 
zum Vorwurfe. Die beiden größten Städte des Erdkreiſes 
Hätten beinahe gleichzeitig ſich undankbar gegen ihre erſten 
Männer erfinden laflen; Rem noch undankbarer: denn Car⸗ 
thazo habe doch als befieste den Beſiegten Hannibal ins 
&tend verſtoßen, Rom verſtoße als Siegerin den Sieger Afs. 
ricanus.“ Andere meinten: ‚Kein Bürger dürfe allein fo- 
hoch ftehen, daß man ihm wicht zu gefeßlicher Verantwortung 
foltte ziehen können. Nichts diene fo fehr zu Gleichſtellung 
- der Freiheit, als wenn aud der Mächtigfte in Anklageſtand 
verfept werden koͤnne. Wie man denn Jemanden irgend Etwas, 
gefcdyweige denn das gemeine Wefen fiher anzunertrauen. ver= - 
möge, wenn er keine Nechenfchaft abzulegen Habe? Wer fich 
"gleiches Recht nicht gefalten laſſe, gegen einen foldyen fen 
Zwang nicht ungerecht.” Go wurde hin und hergefprochen,. 
his der Tag zur Verantwortung fam; und noch nie wurde 
irgend Jemand, nicht ‚einmal Scipio ſelbſt als Conſul oder 
Genfor , von einer größeren Menge Menfchen jeder Art auf 
den Markt begleitet, als ar dieſem Zage der Beklagte. Auf⸗ 
gefordert fich zu verantworten, begann er, ohne der Beſchul⸗ 
digungen irgend zu erwähnen, ‚eine fo großartige Rede von 
ſeinen Thaten, daß Alles anerkannte, Niemand fey je fo 
ſchön und fo wahr gelobt worden. Den es ſprach derſelbe 
Muth und Geift, weicher die Thaten vollbracht hatte; und 
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die Ohren wurden nicht beleidigt, weil er fie zur Abwehr 
der Gefahr, nicht um fid) zu rühmen, herzaͤhlte. 

51. Nachdem bie Bürgertribunen zur Beglaubigung 
ihrer jesigen Anklagen die alten Beſchuldigungen der Uep⸗ 
gigkeit im Winterlager zu Syracuſä und den Pleminifchen 
Zumult in Zocri (29, 16 — 22.] wieder vorgebracht hatten, 
bezüchtigten fie den Beklagten, mehr mit Verdächtigungen 
ats mit Beweifen, eines Gelderunterfchleifd. „Seinen gefan- 
genen Sohn habe ihm Antiochus ohne Löfegeld zurückgegeben, 
und überhaupt in alten Dingen deraeflalt den Scipio geehrt, 


. ale wenn in diefes Einen Hand Frieden und Krieg mit Rom -. 


läge. Den Dictator des Eonfuls, nicht den Unterfeldherru 
babe er auf dem Kriegsfchauplage gefpielt, und aus Beinem 
andern Grunde fey’er hingegangen ,. als um Dasjenige, was 
ſchon längft die Weberzeugung Hifpaniens, Galliens „ Sicis 
liens, Africa's ſey, auch Griechenland und Aflen und allen 
Königen und Wörtern des Morgenlandes an den Tag zu les 
gen: daß Ein Mann das Haupt und die Stübe des Römer: 
reiches fey; daß unter dem Schatten Scipio’8 der den Erd⸗ 
reis beherrfchende Staat ſich berge; daß ein Wink vor ihm 
für Senatsbeſchlüſſe, für Volksbeſcheide gelte.’ — Da fein 
zuter Name nnantaftbar war, fo boten fie, Was fie Eonuten, 
den Neid gegen ihn auf. Nachdem die Reden bis in die 
Nacht gedauert hatten, wurde ein weiterer Gerichtötag ans 
beraumt. Als diefer Fam, ſetzten ſich die Tribunen fchon am 
frühen Morgen anf die Nebnerbühne. Der Beklagte, vor: 
geladen, fchritt mit einem langen Zuge von Freunden und 
Schüplingen zur Rednerbühne und ſprach, ale es ftille würde: 

„Am heutigen Tage, Pürgertribunen und ihr, Quiriten, habe 
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‚ih in Africa mit Hannibal und den Carthagern wohl und 


glücklich geftritten. Darum, da es billig iſt, heute Zwiſt und 
Zank zu laffen, werde ich von hier alsbald anf das Capito⸗ 
lium gehen, um den großen und guten Jupiter, die Juno 
und Minerva und die Übrigen Götter, welche das Capitolium 
und die Burg befchirmen, zu begrüßen, und werde ‚ihnen 
Dan darbringen, daß fie mir, wie an diefem Tage fp oft⸗ 
mals fonft, Verſtand und Vermögen, des Staates Sache 
trefflid, zu führen, verliehen haben. Wem e3 von euch gele- 
gen ift, Quiriten, der komme mit mir, und rufe die Götter an, 
daß ihr an eurer Spitze Männer haben möget, die mir aͤhnlich 
find, So fen es, wenn anders ihr von meinem fiebzehnten 


. Sabre an bis in mein Alter ſtets mit euren Auszeichnungen 


* 


nieinen Jahren vorgeeilt fend, ich mit meinen Thaten euern 
Auszeichnungen varansgegangen bin. Von der Nednerbühne 
weg flieg er auf das Capitolium. Zugleich wandte ſich die. 
ganze Verfainminng weg und begleitete den Scipio, derge⸗ 
flalt daß zuletzt auch die Schreiber und Schergen von den 
Zribunen fortliefen, und Niemand bei den Letztern blieb, als 
die fle begleitenden Sclaven und der Herold, "welcher forts 
während den Beklagten von der Rednerbühne herab vorlud, 
Scipio ging nicht bios auf dem Capitolium, fondern in ber 


ganzen Stadt von einem Tempel der Götter zu dem andern 


mit-dem Römifchen Volke. -Und die allgemeine Zuneigung 
und Würdigung feier wahren Größe machte dieſen Tag beis 
nabe noch herrlicher als denjenigen, an welchem er im 
Zriumphe über. den König Syphax und die Earthager in bie 
Stadt einzos. 
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52. Dieß war der letzte glanzvolle Tag, welcher dem 
Pablius Scipio aufging. Als er nach demſelben Neid und 
Kaͤmpfe mit den Tribunen, welche ihn auf einen fpätern 
Zermin vor Gericht Inden, vorausſah, zog er fidh auf fein 
Landgut bei Liternum zuräd, des feſten Entſchluſſes, ſich zur 
Werautwortung nicht zu ſtellen. Ihm war ein höherer Geift 
angeboren, und diefer Geiſt war an eine höhere Stellung ge: 
wöhnt, ald daß er verftanden hätte ein Beklagter zu feyn und 
ſich zur Niedrigkeit eines ſich Werantwortenden herabzufaffen. 
Als der Tag erfchien, und der Abweſende vorgelayen wurde, 
entfchufdigte Lucius Scipio fein Nichterfheinen mit einer 
Krankheit. Allein die anflagenden Tribunen nahmen - diefe 
Entfhuldigung nicht an, ſondern besächtigten ihn, ‚aus Stolz 
erfcheine er nice zur Verantwortung, wie er ans Stolz; ron 
dem Gerichte, den Zribunen und der Volksverſammlung 
weggelaufen fey, und von eben Denjenigen, welchen er das 
Recht eines Erkenntniffes über ihn und die Freiheit genome 
men, begleitet, diefeiben gleich Gefangenen nachfchlenpent, 
einen Triumph über das Nömifce Volk gefeiert, die Bür⸗ 
ger an jenem Tage ihren Tribunen aıf das Capitolium ents 
führt habe. Da habt ihr nun ter Kohn jener Unbefonnene 
heit. Der Führer, auf teffen Wort ihr uns habt ftehen 
Laffen, läßt euch ſelbſt jebt ftehen; und fo fehr ſchwindet un⸗ 
fer Muth mit jedem Tage, daß wir ben Mann, zu welchem 
wir vor ı7 Jahren, als er ein Heer hund eine Flotte hatte, 
Bärgertribunen und einen Aedil nach Sicilien zu fehiden 
wagten, um ihn gu verhaften und nad Rem zu bringen, 
jebe als einfachen Bürger nicht von feinem Landgute zur 
Derartwortäng herbeihoien zu laſſen wagen! — Doch die 
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labrigen] Tribunen, van Lucius Scipio angerufen, entſchie⸗ 
den: „Wenn er mit einer Krankheit entſchuldigt werde, fo 

gehe ihre Meinung dahin: man müßte diefen Entſchuldi⸗ 
gungsgrund gelten laſſen, und ihre Amtsgenoſſen ſollten ihm, 
einen fpätern Zag anſetzen.“ Bürgertribun war dazumal Tis 
berins Sempronius Grachus, welcher mit Publius Scipio 
in: Feindfchaft lebte. Da diefer nicht erlaubte feinen Na⸗ 
men dem Befchluffe feiner Amtsgenoffen beizufesen, fo er: 
wartste Tedermann von ihm einen härtern Befcheid : er aber 
ließ Folgendes niederfchreiben: „da Lucius Scipio das Nichte 
erſcheinen feines Bruders mit einer Krankheit entfchufdige, 
fo dünke Diefes ihm genügend. Er werde feine Anklage ges 
gen Publius Scipio vor deffen Rückkehr nad) Rom geftaften, 
und audy dann, wenn Scipio ihn aurufe, demfelben helfen, 
ſich nicht veransworten zu müflen: Publius Scipio ſey durch 
feine Thaten, durch die Auszeichnungen des Römifchen Vol⸗ 
tes, mit Einftimmung der Götter und der Menfchen auf eis 
ner folchen Höhe angelaugt, daß es für dad Römiſche Velk 
fhimpfliher als für ihm ferbft wäre, wenn er als Beilagter 
unten an der Rednerbühne fände und auf Schmähuugen 
junger Leute achten müßte." 

53. Diefer abgegebenen Erklärung fügte er nody zür⸗ 
send bei: „zu euern Füßen, Ihr Zribunen, foll er flehen, 
Seipio, der Ueberwinder Africa's? Hat er darum vier der 
berühmteften Feldherrn der Pöner in Hifpanien, vier Heere 
in die Flucht geſchlagen; darum den Syphax gefangen ges. 
nommen, den Hannibal beſiegt, Carthago ung fteuerbar ge 
macht, dem Antiochus (denn Lucius Scipio hat feinen Bru⸗ 
der als Mitgeneſſen dieſes Ruhmes anerkannt) über bie 
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Höhen des Taurns hinansgebrängt, damit er zwei Petillie vu 
unterliege ? Damit ihr an Publius Africanus den Lorbeer 
end) erringen möchtet? Solien tenn berühmte Männer durch 
Leine Verdienfte, „durch Feine von euch ertheilte Ehrenſtellen 
je in eine fihere und gleichfam heilige Burg gelangen, worin, 
wenn nicht verehrt, wenigſtens unangetaſtet ihr Alter ruhen 
möge 7’ Sowohl die abgegebene Erklärung als die beige» 
fügte Aeußerung machte nicht allein auf die Mebrigen, fon« 
dern auch auf die Kläger ſelbſt Eindruck, und Letztere ſag⸗ 
ten, fie wollen überlegen, was Recht und Pflicht von ihnen 
fordere. Darauf bielt, nach Entlaffung der Volksverſamm⸗ 
lung, der Senat eine Sikung. Hier wurde von dem gan⸗— 





zen Rathe und vornaͤmlich von den Conſularen und deu 


Aelteren dem Tiberius Gracchus auf das Feurigſte gedankt, 
daß er dem allgemeinen Beſten die perſönliche Feindſchaft 
nachgeſetzt habe, die Petillier hingegen wurden mit ſchneiden⸗ 
den Vorwürfen überhäuft, daß ſie durch fremde Verunglim⸗ 
yfung Hätten glänzen wollen und ans dem Triumphe des‘ 
Africanus ſich eine Prunkbeute holeten. Nunmehr war es 
ſtille über Africanus. Er lebte in Liternum ohne fih nach 
der Stadt zu fehnen. Sterbend auf feinem Landgute fol er 
vrerordnet haben, ihm auch dorf zu beftatten. und ihm borf 
cin Grabmal zu fegen, damit ihm Bein Leichenbegängniß in 
ber undankbaren Baterftadt gehalten werde. Ein dentwürdiger 
Bann! doch denfwürdiger, und zwar mehr durch feine Leis 
frungen in Kriegs⸗ ale in Friedens⸗Geſchaͤften, war die erſte 
Halfte ſeines Lebens, als die zweite: denn in feiner Jugend 
führte ex unabläffig Kriege; mit dem Höheren Alter verdiä« 
Ute auch feine Thaten, und feinem Seife bet fein Steff 
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fi dar. Was ift gegen fein erſtes Confulat das zweite, 


auch wenn man die Cenſur, mitrechnet? Was feine Unte:- 
feidherrnftefte in Allen, w:ldye nicht allein durch feine Krank⸗ 
teit nuzlos, fondern auch verunftaltet ward, theils durch den 
Unkall feines Sohnes, theils, nach der Heimkehr, durch die 


" Mothwendigkeit entweder einem Volksgerichte ſich unterwer⸗ 


fen, oder von diefem, aber andy zugleich von der Vaterſtadt, 
hinwegzugehen! Jedoch den Punifchen Krieg, den größten und 
. gefahrvoliften unter allen Kriegen Roms, geendiget zu haben, 
diefen ungemeinen Ruhm hat Er allein davongetragen. j 
54. Mit des Africanıd Tode wuchs ter Muth der 
. Feinde; an ihrer Spitze fand Marcus Porcins Eato, weldyer 
auch bei deſſen Lebzeiten feine Größe anzubellen gewohnt: 
war. Auf feinen Betrieb, nimmt man an, ließen fih die 
Detiltier in den Haudel gegen dem Lebenden Africanıs ein, 
und machten nicht minder nach feinem Tode einen Antrag 
an das Bolt. Diefer Antrag Tautetewie folgt: „Wollet und 
befehlet ihr in Betreff der Gelber, welche erbeutet, wegge⸗ 
nommen, eingetrieden worden find non dem Könige Antiochus 
und von deſſen Unterthanen, und in Betreff Deſſen, was da⸗ 
von nicht in die Schatzkammer abgeliefert ift, daß hierüber 
der Stadtpraͤtor Servius Sulpicius den Eenat befrage, weis 
chem von den jebigen Prätoren der Senat die Unterfuchung 
diefer Sache wolle übertragen wiſſen?“ — Diefem Untrage 
widerſetzten ſich zuerft Die beiden Mummier, Quintus und 
Lucius; nad) ihrer Anficht gebührte dem Senate die Unter⸗ 
ſuchnug über Nichtablieferung von Geldern an bie Staates 
u; alſo ſey es bisher ftets gehaiten worden. Lucius Fu⸗ 
vi Purpureo, gewefener Sonful, und einer ber. gehen Ber 
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voll maͤchtigten in Aflen, meinte, der Antrag ſollte mehr, und 
nicht blos die dem Untiochus, ſondern auch bie deu andern 
Königen und Volkern abgenommenen Gelder umfallen, wo⸗ 
mit er feinem Feinde Eneus Manlius zu Leibe ging. Auch 
Lucius Scipio, weicher offenbar mehr für: ſich ſelbſt als 
gegen den Antray -fprechen wollte, trat dawider auf. Er 
beſchwerte fi, „daß man nah dem Tode feines Bruders 
Publius Africanus, des tapferſten und herühmtefleu aller 
Männer, mit diefem Vorſchlage komme. Nicht damit zufries 
den, daß den Publius Africanus nach feinen Tode Feine 
Öffentliche Lobrede gehalten werde, weile man denfelben auch 
noch anklagen. Sogar die Carthazer begnügten fich mit Hans. 
nikals Verbanunng ; das Romiſche Volt ader laſſe fich nicht 
einmal durch den Tod des Publius Scipio befriedigen, auch 
fein guter Name folfe im Grabe noch zerriffen und. fein Bru⸗ 
der nom dazu, als Beigabe für den Neid, geopfert ſeyn.“ 
Eato fprach zu Gunſten des Antmyed (man bat noch feine 
Rede „über die Gelder des Königes Antiochus‘‘) und brachte 
durch feine Vorſtellungen die beiden Zribunen Memmius- 
von ihrem »Widerſtande gegen den Antrag ab. Da fomit 
Diefe ihre Einfpradye zurücknahmen, ſo genehmigten alle Be⸗ 
zirke den Antrag. 

55. Als hierauf Servius Sulpieius die Väter. befragte, 
Wem die von den Petülliern vorgeſchlagene Unterfuchung 
übertragen werben folle, fo bezeidmeten jene den Quintus 
Zerentins Culleo. Bon biefem Praͤtor — einem fo innigen 
Freunde des Corneliſchen Geſchlechtes, daß Diejenigen, weiche 
den Publius Scipio in Rom fterben und begraben werben 
laſſen (demm auch dieſe Sage iſt vorhanden) berichtan, mu fe, 
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wie einft bei Scipios Zriumphe [5e, 45. j, fo auch bei teffen 
Leichenbegingniffe mit einem Hute auf dem Kopfe 'vor der 
Bähre hergegangen und habe am: Capenerthore dem Leihen: 
gefolge H donigwein darreichen laffen, weil der DBerflorkene 
in Africa unter andern Gefangenen aud ihn dem Feinde 
wieder abgenrmmen; oder aber einem fo erbitterten Feinde, 
daß chen wegen. feines auffsisenden Haffes ‚die Gegenpartei 
der Scipionen gerade ihm zur Vornahme der Unterfuchung 


. anserfehen habe; genug, vor. dieſem jedenfalls. parteiifchen 


Brätor wurde fegfeich Lucins Scipio angeklagt, und zugfeich 
auch Klage angebracht und angenommen gegen feinen Unter⸗ 
ſeldherrn Aulus Hoſtilius Cato und Lueins Hoſtilius Cato— 
gegen feinen Zahlmeiſter Cajus Furius Aculeo, und — das 
mit Alles in dieſen Unterſchleif verflochten ſcheine — auch 
gegen zwei Schreiber und einen Diener. Lucius Hoſtilius, 
die beiden. Schreiber. und der Diener wurden, bevor das Ers 
Fennfuiß-über Scipio erfolgte, freigefprochen ; Scipio, fein 
Unterfeldherr Aulus Hoftitins weht Cajus Yurius wurden 
verurtheilt. „Um den Antiochus einen beliebigeren Frieden 
zu geben, habe Ecipio fecdystiufend Pfund Gold, vierhundert 
achtzig Pfund Silber mehr, als er in die Schatzkammer abs 


. geliefert, habe Aulus Poſtilins achtzig Pfund Gold, vierhun⸗ 


u 


. 


N drei Pfund Silber, der Zahlmeifter Zurins aber [uns 

dert dreißig Pfund Gold, zweihundert Pfund Silber anges 
mmmen.‘ Diefe Summen Goldes und Silbers finde- ich 
bei Valerins ven Antium angegeben. Bei Eneius Geipie. 
nehme ich Tieber einen Fehler des Abſchreibers als eine Lüge 
dus Gehriftftellers in der Mugche-bed, Goldes urd des Sils 
bers an. Dun es iſt wahrfceinticher,. daß der Betrag bre 
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tepfern größer war als der Betrag des erflern, und daß Die 
eingeflagte Summe zu vier Millionen Seſtertien und niche 
zu vierundzwanzig angefchlagen wurde; am ſo ˖ mehr ald, nach 
Berichten, von Publius Scipio gerade über jenen Betrag 
Rechnung im Senate verlangt wurde, worauf derfelbe fein 
Rechnungsbuch durch feinen Bruder Lucius Holen Tieß und 
vor den Angen des Genates mit eigener Hand zerriß, feinen 
Unwillen darüber äußernd, daß man über vier Millionen 
Rechenschaft von Ihm verlange, der vierhundert Millionen 
in den Schab geliefert habe. Mit demfelben Selbſtgefühle 
babe Scipio, als die Schapmeifter nicht wagten, dem Gefehe 
zuwider Seid aus der Schapfammer zu nehmen, die Schlüfs 
fel gefordert und erklärt, er wolle die Schatzkammer aufs 
ſchließen, da er gemacht habe, daß man ſie zu ſchließen 
brauche. 

56. Noch viele Angaben, vorzüglich i in Betreff ber leh⸗ 
ten Lebenstage Scipio's, über feine Anklage, feinen Too, 
fein Zeichenbegängniß, fein Grabmal gehen fo weit ausein⸗ 
ander , daß ich nicht weiß, welcher Sage, weichen Schriften 
id) beitreten ſoll. Man iſt nicht einig über feinen Ankläger: 
nad Einigen war ed Marcus Nävius, nach andern die beiden 
Petillier; nicht über die Zeit. der Anklage; nicht. über fein. 
Todes jahr; nicht über den Ort wo er geftorben oder beſtat⸗ 
tet worden. Einige. laſſen ihn zu Nom, Andere in Ztternam 
flerben und beigefebt worden; an beiden Orten zeigt man . 
Grabmäter und Standbilder von ihm. Denn er hat in Li⸗ 
ternum ein Grabmal, und auf demfelben ſtand feine Bildfänle, 
. welche, von einem Sturme zertrümmert , wir ſelbſt neulich 
geſehen haben; in Rom aber fichen vos dem Capenerthore 
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. anf dem Grabmale der Scipionen drei Standbilder, deren 
zwei den Publind und den Lucins Secipio, das britte den 
Dichter Quintus Ennius vorftelfen follen. Und nicht allein 
die Geichichtfchreiber find meins, fondern auch die dem 
Publius Scipio und dem Tiberius Gracchus beigelegten Res _ 
den, wenn fie anders von ihnen find, widerfprechen einander. 
Der Titel der Rede des Publius Scipio nennt den Bürgertris 
bun Marcus Nävius, die Rede felbft hat den Namen des Yu: 
klägers nicht; fie nennt ihn nur bald: Schurke, bald: Schwä- 
ger. Nicht einmal die Rede des Tiberius Gracchus erwähnt 
irgend wie der beiden Petillier, ale der Ankläger des Afri- 
canus, oder der gerichtlichen Vorladung des Africanus ſelbſt. 
Man muß eine ganz andere Erzählung vom Dergange ber 
‚Sache, wenn die Rede des Grachus dazu paſſen fol, ent« 
werfen, und jenen Schriftftellern folgen, nach welden Afri⸗ 
canus zu der Zeit, als Lucius Sciplo wegen Unterfchlagung 
föniglicher Gelder angeklagt und verurtheilt worden ſey, 
als Abgeſandter in Ekrurien war, auf die dahin gelangte 
Kunde von dem Unfalle feines Bruders , feinen Poften vers. 
tieß, nad Rom cilte, vom Thore aus geraden Weges, auf . 
den Markt ging, weil man ihm gefagt hatte, fein Bruder 
werde eben jebt ind Gefängniß geführt, den Gerichtödienev 
von demfelben wegſtieß nnd den abwehrenden Tribunen, zwar 
im Geifte eines treuen Bruders aber nicht eines auten Bür- 
gers, Gewalt anthat. Denn deßwegen eben klagt Gracchus 
ſelbſt, daß ein Privatmann die Tribunengewalt anfgeldst 
babe, und fügt am Schluſſe, indem er.dem Lucius Scipio 
feinen Beiftand zufagt, bei, es fey des Beiſpiels wegen noch 
 erfräglicher, wenn man einem Bürgertribun , ald wenn man 
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"einem Privatmanne die Weberwättigung der Tribunenrechte 
ſowohl als tes nemeinen Wefen zuſchreibe. Uber Gracchus 
sieht gegen diefe Eine Teidenfchafflicdhe Rechtsverlezung Sei⸗ 
pio's auf eine Weife 106, daR er gerade bei dem Bormurfe, 
er ſey fo ganz ein Anderer als fonft geworden, ihn mit Lob⸗ 
fprüchen feiner frühern Mäßigung und Anfpruchlofigfeit, zur 
ntfchädigung für den diesmaligen Tadel, überhäuf .Sagt 
er doch: Scipio habe es einſt dem Volke verwieſen, daß es 
ihn zum beftändigen Conſul und Dictator maden wolle; habe 
die Aufftellung feines Standbildes auf dem Wahlplage, auf 
der Rednerbühne, anf dem Rashhaufe, auf dem Capitolium, 
im Heiligthume des Juyiters verhintert, verhindert den Bes 
fhluß, kraft deſſen fein Bildniß im Triumphatorsſchmucke 
aus dem Tempel des großen und guten Jupiter abgeholt 
werden folte. En 
57. Was bier ein Feind vorwurfsweiſe zugefteht, würde, 
felbft in einer Kobrede angeführt, eine ungemeine Serien 
röße in Beſchraͤnkung feiner Ehren auf das bürgerliche 
aß beweilen. — Daß mit eben dieſem Gracchus die jün« 
ere von Scipio's beiden Töchtern (demn die ältere hatte un= ' 
eitig Der Dater felbft dem Publius Coruelius Raflca zur 
Ehe gegeben) vermählt war, ift ausgemacht. Nur das bleibe - 
unentfhieren ; ob fle erft nah den Zode ihres Daters an 
ihn verlobt und verehlicht wurde, oder ob die Vermuthun⸗ 
gen Derjenigen gegründet (ind, welche den Grachus, als 
Lucius Scipiv in dad Gefängniß geführt werden follte, und 
keiner von jenes Amtsgenoſſen ſich defelden annahm , ſchwö⸗ 
ven laffen: „er beharre in feiner bisherigen Feindſchaft mit 
den Scipionen, und thue Nichts um ſich In Gunſt zu ſetzen, 
aber in einen Kerker, wohin cr feindliche Könige und Feld— 
herrn von Pablius Africanns habe führen fehen, werde er 
den Bruker deſſelben nicht abführen laſſen.“ Der Genat, 
welcher gerade an diefem Tage anf dem Capitolium geipeist, 
fey dort vom Zifche aufgeſtanden und Habe den. Africanus 
gebeten, feine Tochter noch über Zafel dem Gracchus zu vers 
loben, Nachdem wirklich während des Feſtmahles das. Vers 
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lhbniß foͤrmlich abgeſchloſſen werben, hätte Seipio nach Hauſe 
fich begeben und zu feiner Gattin Aemitia geſagt, er habe 
die jüngere Tochter verlobt; und als Aemilia ihren weibli⸗ 
hen Unwilfen darüber, daß fie wegen der Tochter, werde 
auch die ihrige fey, gar nicht gefragt worden, mit dem Bei⸗ 
fage geäußert habe: ‚nicht einmal, wenn Ziberius Gracchne 
fie erhielte, hätte die Mutter von der Berathung ausge⸗ 
fchloffen werden folfen:’' 2a habe Scipio, erfreut über eine 
fo zufammentreffende Anſicht, geantwortet: gerade tiefes 
ſey Der Bräutigam. — Goviel mußte ich, wie fehr auch 
ſowohl Vermuthungen als schriftliche Denkmale von einan= 
ber abweichen, über diefen großen Mann mitcheilen. 
56. Nachdem der Prätor Quintus Zerentius die Ers 
tenntniffe zu Stande gebracht hatte, ſtellten die fchuldiq er: 
fundenen Poſtilius und Furius noch an ebeu diefem Zuge 
den ftädtifhen Schatzmeiſtern Bürgſchaft. Scipio, der dars 
auf beharrte, daß alled Geld, welches er empfangen, in der 
Schatzkammer fid) befinde, und daß er Nichts dem Gtaate 
Ungehöriges Babe, ſollte ins Gefängniß abgeführt werden. 
Da-wandte fih Pubtius Scipio Nafica an die Zribunen 
und hielt eine Rede voll von dem wahren Ruhme nicht als 
tein des geſammten Eornelifchen Gefchlechtes, fondern noch 
ganz eigens feines Haufed. „Sein Mater und der. Bater 
des Publius Africanus gleichwie des Lucins Scipio, welchen 
man ins Gefängniß führe, ſeyen jene hochberühmten Scipios 
ren, Enens und Publing, gewefen. Diefe, nachdem fie meh⸗ 
rere Jahre lang in Hifpanien, im Kampfe gegen viele Pu⸗ 
nifche und Hifpanifche Feldherren und Heere, den Ruhm des 
. Römischen Namens — nicht bios durch Waffen, fonbern auch 
durch Die den dortigen Völkern gegebenen Proben Römiſcher 
Maͤßiguung und Trene vermehrt, ſeyen zuletzt beide den Tod 
fürs Vaterland geftorben. Ihren Ruhm zu behaupten, hätte 
ihren Abrömmfingen genügen können; aber Publius Africa= 
nus habe. den väterlichen Glanz fo weit übertroffen, daß der 
Glaube aufgefommen fey, er ſtamme nicht aus menfchlichem 
Diute, fondern fey göttlicher Abkunft. Den Lucius Scipio — 


— 
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um welchen es idy handle — babe, (nicht gu gedeuten Defien, 
was er in Hilpanien; in Africa, als Unterfeldherr feines 
Bruders geleiftet) ald Eonful der Genat für würdig erach⸗ 
tet, ihm ohne Loos den Feldzug nach Alten und den Krieg 
mit Dem Könige Antiochus zu übertragen , habe fein Bruder 
für wirdig erachtet, nach zwei Gonfulaten, nad) der Genfur, 
nad, einem Triumphe, ihn als Unterfeldherr nach Aſien zu 
begleiten. Dort habe cd; Dami! nicht die Größe umd der 


- Slanz des Unterfeldheren dem Ruhme des Conſuls In Lichte 


fände, ein Zufall fo aefünt, daß an dem Zage, an welchem 
Lucius Scipio bei Magnefia in einer Feldſchlacht den Antio⸗ 
chns beftegte, Publius Scipio, mehrere Tagreiſen entfernt, 
zn Eiäa frank gelegen. Nicht Fleiner ſey jenes Heer gewe⸗ 
fen, ald Hannibals Heer, mit weichem in Africa gefteitten 
worden. Derfelte Hannibal, welcher im Puniſchen Kriege 
der Dderfeldherr geweſen, habe fih unter den vielen andern 
Königlichen Anführern befunden. Der Krieg ſelbſt nun fey 
auf eıne Weife geführt worden, daß nicht einmal dem Gtäde 


Jemand einen Vorwurf maden Fönne Im Frieden fuche 


man eine Beſchuldigung; diefer, ſage man, fey verkauft wors 
den. Damit würden zugleich die zeben Bevollmächtigten, 
nad) deren Gutachten der — bewilligt worden, bezüch⸗ 
tigt. Wohl ſeyen aus der Zahl der Lehrern ſelbſt etliche als 
Ankläger des Eneus Manlius aufgetreten: dieſe hätten je: 
doch nicht nur ihre Anfchufldigung nicht beweifen, ſondern 
mis ibrer Klage nicht einmal deſſen Triumph aufichieben 
Önnen. \ 

„Über, behaupte man, bei Scipio feyen die Fries 


densbedingungen felbft, als dem Antiochus allzugünftig, ver 


dächtig. Habe man ihm doch fein ganzıs Reich gelaffen; bes 
fige der DBeflegte doc, Alles noch, was vor dem Kriege fein 
gewefen, und von der nroßen Menge Goldes und Silbers, 
weiche er gehabt, fen Nichts in die Schazkammer gefommen, 
Altes in Privarpände übergeaangen.’''' — Db denn nicht vor 
Auer Augen bei dem Triumpke des Lucius Scipio eine folche 
Menge Goldes und Silbers vorbeigerragen worden ſey, als 
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in zehen andern Zriumphen, Alles zufammengemworfen, nicht? 
Und Was fey von dem Umfange feines Reiches zu fagen? 
Ganz Alten und die nächſten Theile von Europa habe Autios 
chus beſeſſen. Welch eine große Strede des Erdkreiſes, 
vom Gebirge Zaurus bis in das Aegäiſche Meer vorragend, 
Dieles ſey, wie. viele Städte nicht nur, fondern wie viele 
Völker fie umfafle, wüßten Alle. Und diefer, dreißig Tags 
reifen lange, zehen Zagreifen breit zwifdyen ‚zwei Meeren 


ſich ausdehnende Strich fen bis an die DBergrüden des Tau⸗ 


zus: dem Untiochus abgenommen, er felbft in den hinterften 
Winkel der Erde hinansgefloßen worden. Was man ihm mehr 
hätte nehmen Eönnen, ſelbſt wenn der Friede ihm ohne Geld: 
zahlungen nefchenft worden wäre? Dem beflegten Philippus 
habe man Macedonien , dem Nabis Lacedämon gelaffen ; auch 
dem Quinctius fein Verbrechen hieraus gemacht: denn er 


habe den Africanus nicht zunı Bruder gehabt, deffen Beneis 


dung dem Lucius Scipio gefchadet habe, anftatt daß. fein 
Ruhm ihm Hätte nüsgen follen. Nach dem Urtheile ſey fo 
viel Gold und Silber in das Haus des Lucius Scipio getras 
gen warden, ald man, wenn alle feine Güter verfauft wür⸗ 


. den, nicht erlöfen könnte. Wo denn alſo diefes Bönigliche 


Gold jey? wo fo viele empfangene Erbidaften? In einem 
Haufe, worin kein erfchöpfender Aufwand gemacht worben, 
hätte man den Haufen neuen Reichthums doch finden müffen. 


Aber freilich, Was man aus den Gütern des Lucius Scipis 


nicht zufammenbringen fönne, das wollen feine Feinde au 
feinem Leibe und Rüden durch Quäferei- und Beſchimpfun⸗ 
gen 'erhofen, auf daß in den Kerker zu nächtlichen Dieben 
und Straßenräubern der hochgerühmte Manır geiperrt, in 
Stod und Finfterniß ven Geift aushauche, ſodann nadt var 
‚das Gefängniß bingeworfen werde! Leber Solches werde 
bad (or Geſchlecht nicht mehr zu erröthen haben , als 
om . | ' 


60. Hiergegen las der Praͤtor Terentius den Petilliſchen 
Antrag, den Genatsbefhluß und das gegen Lucius Scipio 
Livind. 20. Bochn. 11 


- 
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gefaͤllte Urtheil vor; er, für ſeinen Theil könne, wofern die 
gerichtlich zuerkannte Summe nicht in den Schas zurückge⸗ 
liefert werde, nichts Anders thun, als daß er den Verurtheils 
fen greifen und ind Gefängniß führen laſſe. Die Tribunen 
traten bei Seite um ſich zu berathen und bald darauf ers 
Bärte Cajus Fannius in feinem und — den Gracchus aus⸗ 
genommen — feiner AUmtsgenoffen. Namen: „Die Tribunen 
Hlauben den Prätor in der Ausübung feiner Amtsgewalt nicht 
hindern zu dürfen.’ Ziberins Grachus gab folgenden Be⸗ 
ſcheid: ,‚Aus dem Dermögen des Lucius Scipio die gerichts 
lich zuerfannte Summe einzubringen, hindere er ten Präs 
tor nicht. Uber daß Lucius Scipio, welcer den reichſten 
König der Welt befiegt, die Herrichaft des Romiſchen Vol⸗ 
tes bis an die Außerften Grängen des Erdkreiſes hinauss 
aerüct, den König Eumenes , die Rhodier, fo viele andere 
Städte Uflens durch Wahlthaten des Romiſchen Volkes dies. 
fem 'verpflichtel, mehrere feindlihe Anführer im Triumphe 
aufgeführt und im Gefängniffe eingefchloffen habe, zwifchen . 
ben Feinden des Römifchen Volkes in Kerter und Banden 
fen, das werde er nicht dulden, er befehle, ihn freizulaſſen.“ 
Diefer Beicheid wurde mit folhem Beifalle aufgenommen, 
mit fo inniger Freude fah Alles den Lucius Scipio freiges 
kaffen, daß ſich feine Verurtheilung faum als in derfelben 
Stadt geichehen denfen ließ. Darauf ſchickte der Prätor die 

Scagmeifter ab, die Güter des Lucius Scipio von Staate- 
wegen in Beſitz zu nehmen, und hier fand fich denn nicht 
allein durchaus Leine Spur. von Föniglichem Gelde, fondern 
es wurde aud) bei weiten nicht die Summe erlöst, in welche 
ee verurtheilf war. Die Nerwandten, die Freunde und 
Schützlinge fchopen für ihn fo viel Geld zufammen, daß er, 
Hätte er es angenonmen, viel vermöglicher geweſen wäre, 
als vor feinem Mißgeſchicke. Er nahm Nichts an; das Nd« 
thigfte zum Leben lösten feine nächſten Anvermandten für 
im ein. Und der Haß gegen die Scipionen hatte ſich umge⸗ 
wendet gegen den Prätor und feine Gerichtöbeifiser, und 
gegen. die Anklaͤger. 
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Fahr Noms 565 — 569 
Der Conſul Aemilius führt, nach Bezwingung ber Eigurier, 


eine Heerfiraße von Placentia bis Ariminum, welde er mit 


der Flaminiſchen in Verbindung fest. Gay. 2. Die Anfänge 
der Ükppigkeit, hereingebradht vom Afiatifchen Heere, werben 


erzählt. Eap. 6. Die Ligurier, foviel ihrer bieffeitd bed Apen⸗ 


ninns waren, werben unterjocht. Car. 1. 2. 20. 52. Die 
Backhanalien, eine Griechifche, und zwar nächtliche, Feier, bie 
Wiege aller möglichen Frevel, werden vom Conſul aufgeſpürt 
und durch Beftrafung Mieler unterdrückt. Cap. 8-49 
Bon den Tenforen Lucins Valerius Flaccus und Marcus 
Porcius Cato (Cap. 40 fi), welcher in ben Künjten ſowohl des 


Krieges als des Friedens ungemein groß war, wird Lucius 


Duinctius Flamininus, des Titus Quinctius Bruder, aus dem 
Senate darum geflogen, weil berfelke, zu der Zeit, da er als 
Conſul in Gallien feinen Yoften hatte, während bed Mahlet, 
auf Bitten bed Pöners Philippus, eined berfchtigten Umädt: 
Yings, mit dem er buhlte, einen Gallier mit eigener Hand ges 
tödtet, ober, nad) einer andern. Erzählung, einen ber zum Tode 
Berurtheilten enthauptet hatte auf Bitten einer Piaeentinifchen 
Luſtdirne, in die er fterblich verliebt war. Man hat nody bie 
Rede ded Marcus Eato gegen ihn. Bay. 42, 45. Scipio flirbt 


in Liternum. Cap. 52. Und — ald wollte das Schickſal bie 


zwei größten Männer gleichzeitig aus dem Leben ſcheiden laſſen, 
— Hannibal tödtet ſich durch Gift, ald Pruſias, König von Bis 
thynien, zu beim er nad) Beflegung bed Antiochus gefiohen war, 
ihn am die Romer unsliefern wollte, weldje feine Auslieferung 


m 
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durch ihren Abgeſandten Titus Auinchus Flamininus verlange ' 
hatten. Cap. 51. Auch Philopdmen, der Feldherr ber Adhder, 
ein großer Mann, wirb von ben Mefjfeniern, weldye ihn im Kriege _ 
gefangen nahınen, wit ft getödtet. Cap. 49. 50. 

Nah Potentin, Pifaurum, Mutina und Parma werben 
Anfiedler geführt. Cap. 51. 55. Außerdem enthält das Bud 
die glüdtichen Unternehmungen gegen tie ECeltiberier, Cap, 21. 
30. 31. 38. 42. 56, beßgleichen die Anfänge und Lrfachen bes 
Macedbonifhen Krieges, welcher aus dem Merbruffe des Philips 
pus fiber die Schmälerung feines Reiches durch bie Römer, fd. 
wie darfiber hervorging, daß er feine Beſazungen aus Thracien 
und aus andern Plägen wegführen mußte. Gap. 23 — 29. 35 
— 37. 46 — 48. 55. 


Neunu uddreißigſtes Bud. 


1. Waͤhrend das Bisherige, wofern es anders in diefem 
Sabre vorfiel, in Nom gefchah, führten beide Confuln Krieg 
in Ligurien. Diefer Feind war gleichfam dazu beſtimmt, in 
den Zwiſchenzeiten, während große Kriege ruheten, die Rö⸗ 
miſche Kriegszucht ſtraff zu erhalten, umd Fein anderer Poften 
ftählte den Streiter mehr zur Tapferkeit. Denn Aſten machte 
durch die Anmuth feiner Städte, durch feinen Heberfluß an 
Land » und See» Erzeugniffen, durch .die Weichlichteit der 
Feinde, und durd) die Schäbe feiner Könige die Heere wohl 
reicher, aber nicht tapferer. Befonders unter dem Oberbefehfe 
des Eneus Manlius war ihre Behandlung fchlaf und fahre - 
laͤßig. Darum züchtigte fie andy in Thracien der etwas bes 














‘ 
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fhwerlichere Weg und ein geübterer Feind durd) eine große 


Niederlage. In Ligurien aber vereinigte ſich Alles, den Krie- 
ger wach und rege zu erhalten: rauhe Bergörter , welche zu 
befegen oder .aus deren früherem Beflse den Feind zu vers 


jagen, Arbeit Foftete; fleife, enge, durch Hinterhalte bedrohte 


Wege; ein flinder, hurtiger, plöslich erfcheinender Feind, der 
feinen Augenblid, an feinem Orte ruhig oder forglos zu feyn 
erlaubte ; die nothwendige Erſtürmung der Bergveften, eben 
fo mühfelig ald gefahrvoll; das Land arm, den Krieger zur 


Sparfamfeit anhaltend, an Beute unergiebig. Daher denn. 


auch kein Marketender nachzog, Beine lange Reihe von Laſt⸗ 
thieren den Zug ausdehnte; Nichts vorhanden war als Waffen 
und Männer, deren ganze Hoffnung in ihren Waffen ruhete. 


Auch fehlte es wiemals an einem Stoff oder Grunde zum: 
Kriege mit den Liguriern, weit fie bei ‚ihrer heimathlichen” 


Armuth fort und fort in die Nachbarlande einflelen, und doch 
feine entfcheidende Hauptſchlacht geliefert wurde, 


2. Der Conſul Eajus Flaminius lieferte den Friniati- 
fhen Liguriern in ihrem Gebiete mehrere glückliche Treffen 


und entwaffnete diefen Stamm, weldyer ſich an ihn ergab. 
Weil fe aberzihre Waffen nicht redlich austieferten, wurden 


fie gezüchtigt, und’nun verließen fie ihre Dörfer und flohen 


anf den Berg Auginus. Raſch folgte der Conſul nad). Diele, 


abermals auseinandereilend und größtentheils ohne Waffen, 


flohen auf. Ummegen und über fchroffe Felfen hinab, wo ib⸗ 
nen der Feind nicht folgen Fonnte. So zogen fie über den 
Apenninus hinüber. Das Lager, worin die Uebrigen geblies 
ben waren, wurde eingefchloffen und erflürmt. Darauf gins 
gen die Zegionen über den Apemninus. Hier ſchütte den Feind 


n 
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eine Weile die Höhe des Berges, welchen er befest hatte; 
doch bald ergab er ſich. Jezt wurden die Waffen mit firen« 
serer Sorgfalt zufammengehoft und alle abgenommen, Run 
ward der Krieg gegen die Apuaniſchen Ligurier gewendet, 
weiche die Mark von Yifd!und Bononia durch ihre Einfälle 
unbeftellbar gemacht hatten Anch fle bezwang” ber Eonfuf 
und fchenkte ihren Nachbarn Frieden. Weil er nun der Pros 
vinz Ruhe vom Kriege verfchafft hafte, fp legte er, damit fein . 
Heer nicht müßig wäre, eine Straße von Bononia nad) Ars 
retium an. Der andere Conſul Marcus Aemilius verbrannte 
und plünderte den Liguriern ihre in der Ebene oder in Thä⸗ 
‚tern gelegenen Dörfer und Flecken, während fie felbit zwei 
Berge, Balifta und Suismontium, befezt hielten; griff fie 
fodann anf jenen Bergema:r, ermütete fie zuerft durd; leichte 
‚Gefechte, nöthigte fie zulezt zum Kampfe herabzufommen und 
beflegte fie in einem förmtichen Treffen, worin er-auch der 
Diana einen Tempel gelobte. Nachdem Aemilius dieſſeits 
des Apenninus Alle unterworfen, griff er auch die jenfeitd 
des Gebirges Wohnenden (unter ihnen and) diejenigen Fri⸗ 
niatifchen Ligurier, zu weichen Cajus Flaminius nicht gekom⸗ 
men war) an, unterwarf und entwaffnete Alle und überſie⸗ 
delte die Menge aus dem Gebirge in die Ebenen. Rach Urs 
terwerfung der Ligurier führfe er fein Heer in das Galliſche 
Gebiet und legte eine Straße von Placentia nach Ariminum 
an, welche er mit der Flaminiſchen in Verbindung feste. Im 
bem Testen Zreffen, das er den Ligurien lieferte, gelobte er 
ber Juno Regina einen Tempel, Solches waren die Ereiguniſſe 
dieſes Jahres in Ligurien. 

3. In Gallien hatte der Prätor Marens Furius, im 
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Srieden einen Schein zum Kriege fuchend, die Cenomanen 
ohne ıhr Verſchulden entwaffnet. Die Cenomanen , weicht 
ſich hierüber in Nom bei dem Senate beſchwerten und an 
den Eonful Aemilius, welchem der Senat die Unterſuchung 
und Entfcheidung überlaffen hatte, verwiefen wurden, behiels 
ten, nach einem heftigen Streite mit. bem Prätor, Recht. 
Kesterer wurde angewiefen, den Cenomanen ihre Waffen zue 
rückzugeben und dieſen Poften zu verlaffen. Sodann erhrels 


ten die Abgeordneten der. Latiniſchen Bundesgenoffen, weiche 


and ganz Latium in' großer Zahl fih eingefunden hatten, im 
Senate Gehör. Auf ihre Befchwerde, daß eine große Menge 
ihrer Mitbürger nach Rom gezogen und hier gefchugt morden 
fegen, erhiett der Prätor Quintus Zerentiug Eulleo den Aufs 
frag, folche aufzuſuchen und alle Diejenigen zur Rückkehr an 
ihren Schagungsort zu zwingen, von weichen die Bundesges 
noffen nachweifen würden, daß diefelben oder ihre Väter us 
ter den Genforen Eajus Claudius und Marcus Living, oder 
unter fpäreren Eenforen bei ihnen ‚gefchazt worden feyen, In 
Folge diefer Nachſuchung Eehrten zwölftauſeud Latiner — 
renn ſchon damals war die Stadt mit einer Menge von 
Fremden belaſtet — in ihre Heimathsörter zurück. 

4. Noch vor der Nüdkehr der Eonfuln Fam der Pros 
conſul Mareus Fulvius aus Wetolien nad) Rom zurüd, gab 
dem Senate im Tempel des Apollo Rechenſchaft von fernen 
Thaten in Aetolien und auf Cephallenia und erfuchte die 
Bäter, für billig zu erkennen, daß wegen feiner guten und 
slädtichen Führung der Graatägefchäfte den unſterblichen 
Bdtrern Ehre erwieſen und ihm der Triumph bewilligt werde, 
Der Bürgertribun Marcus Aburins Fündigte feine Eins 
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fprache an, „wofern man über dieſen Gegenftand vor Ankunft 
des Conſuls Marcus Aemilius entfcheiden wollte: Lezterer 
wolle Einwendung machen, und habe bei feinem Abgange auf 
feinen Poften ihm au'getragen, davauf zu dringen, daß die 
Verhandlung bis zu feiner Ankunft unerfedigt bieibe. Ful⸗ 
vius erleide bloßen Zeitverluſt; der Senat werde auch in 
Anweſenheit des Conſuls beſchließen, Was er wolle.“ Marcus 
Fulvius entgegnete: „Wenn auch nicht allgemein vekannt wäre, 
daß Marcus Aemilius mit ihm im Zerwürfniß lebe, oder mit | 
welch Teidenfchaftfichem und beinahe despotifchem Grimme Ae⸗ 
milins feiner Feindſchaft freien Lauf Laffe, fo dürfte man 
gleichwohl nicht dulden, daß ein abwefender Conful die Eh: 
reubezeugung gegen die unflerblichen Götter hemme, einen 
verdienten una gebührenden Triumph aufichiebe, und daß ein 
Feldherr nach ausgezeichneten Thaten und ein flegreiches 
Heer mit Beute und Oefangenen vor den Thoren warten 
mülfe, bis es dem, gerade deßwegen zoͤgernden Conſul beliebe 
nach Rom zurückzukommen. Vollends aber, da ſeine Feind⸗ 
ſchhaft wit dem Conſul allbekannt ſey, Wer da wohl irgend 
etwas Billiges von einem Manne erwarten fönne, der in 
ſchwach befuchter Sitzung den Genatsbefchluß erfchlichen und 
im Archive niedergelegt habe: [38, 44.)] 
„Ambracia werde nicht als erftürmt erachtet; — 
Ambracia, wo mit Erddamm und Schutzhütten angegriffen; 
wo nach Verbrennung der Werke neue angelegt; wo um die 
Mauern über und unter der Erde vierzehn Zage lang geftrite 
ten; mo, nachdem die Krieger bereits die Mauer überftiegen, 
vom frühen Morgen au bis zur Nacht, lange unentichieten, ges 
fechten, wo über dreitaufend Feinde getoͤdtet worden ſeyen17 
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Sodann welche haͤmiſche Anſchuldigung Aemilius bei den 
Oberprieſtern eingereicht habe, betreffend die Tempel der un⸗ 
ſterblichen Götter und ihre Beraubung in einer — eroberten 
Stadt!! Es mülle denn wohl erlaubt geweien feyn mit ben 
Kunſtſchätzen von Syracufä und Den übrigen eroberten Städ: 
ten Nom auszufchmücen, hingegen einzig bei dem eroberten 
Ambracia das Kriegsrecht nicht gegoiten haben! Er bitte die 
verfammelten Väter und erfuche den Zribun, ihm nicht dem. 
Hohne des übermüthinften Feindes Preis zu geben.‘ .> 

5. Alle indgefammt wandten ſich an ten Zribun, bie 
Einen mit Fürbitte, die Andern mit Zurechtweifung. Am 
meiften wirfte ber Vortrag feines Amtsgenoſſen, Ziberins 
Gracchus: „Nicht einmal die eigenen Feindfchaften in amtli⸗ 
chen Berhäftniffen geltend zu machen fen Töblıchs aber fremdc 
Feindſchaften als Bürgertribun vertreten, fey ſchaͤndlich umd 
der Befugniß diefer Behörde und ihrer geheiligten Geſetze 
unwürdig. Nach feinem eigenen Ermeffen müſſe jeder Andere 
haſſen oder lieben, Thatfahen billigen oder mißbilligen, nicht 
aber von eines britten Blick und Wine abhängen, nicht von 
den Einwirkungen eines fremden Gemüthes fich herumtreiben 
laffen, noch als Bürgertribun einem zürnenden Conful bei⸗ 
* flimmen und der Privataufträge des Marcus Aemilius ges 
denken, hingegen das vom Nömifchen Volke übertragene Tr:- 
bunat- vergeffen, vergeffen, daß es zum Schutze und für die 
Freiheit der Einzefnen, nicht aber für den Defpotismus eines 
Eonfuls übertragen worden ſey. Nicht einmal foweit fehe 
Marcus Aburius, daß die Gefchichte es dem Gedächtniſſe ber 
Nachwelt überliefern werde, wie aus der Mitte gleichzeitiger 
Biuirrgertribunen Einer feine Heindfchaft dem gemeinen Weſen 
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zu Liebe aufgegeben, ein Zweiter eine fremde Feindfchaft aus 
Auftrag geltend gemacht habe.’ — Nachdem der Zribun, durch 
dieſe Iurechtweifungen überwaͤltigt, den Verſammlungsort 
verlaſſen hatte, wurde auf den Antrag des Prätors Servins 
Sulpicius dem Marcus Fulvius der Triumph zuerkannt. 
Dieſer dankte den verſammelten Vätern und fügte bei: „Er 
habe am Tage der Eroberung Ambracia's dem großen und 
guten Jupiter große Spiele gelobt; hierfür hätten ihm die 
Städte hundert Pfund Goldes beigetragen; er bitte, Diefes 
Gotd von dem Gelde angfcheiden zu laffen, dag er im Trium⸗ 
phe einbringen und in die Schabfammer abliefern werde.‘ 
Der Senat ließ dad Dberpriefteramt befragen, ob jene ganze 
Summe Goldes auf die Spiele verwendet werden müffe. Auf 
die Erklärung der Oberpriefter, daß in Abſicht auf die Größe 
der Ausgaben fün die Spiele Feine Verpflichtung obwalte, 
überließ der Senat dem Fulvius, wieviel er aufwenden wife, 
nar ‘dürfe er die Summe von achtzigtanfend Aß nicht über: 
fchreiten. Er hatte im Monate Januar zu trinmphiren bes 
ſchloſſen; ald er aber hörte, der Conſul Marcus Aemilius 
fey, auf des Bürgertribung "Marcus Aburius ſchriftliche 
Nachricht von feiner aufgegebenen Einfpracdhe, um nunmehr _ 
feidft feinen Triumph zu hindern, auf dem Wege nad Rom, 
und werde nur durch eine Kraukheit auf feiner Reife aufges 
halten, fo wählte er einen frühern Tag, nm nicht bei feinem 
Zıiumphe mehr Kampf, als im Kriege felbft, zu haben. Er 
triumphirte am adften December über die Aetolier und über Ce⸗ 
phauenia. Goldene Kränze, 112 Pfund an Gewicht, wurden vor 
feinem Wagen hergetragen, 83,000 Pfund Silber, 245 Prusd 
Std, ı 18,000 AttiſcheVierdrachmentace, 12,422Geldphilippe; 
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»85 eherne Standbilder, 230 marmorne; an Schutz- und Zrupe 
waffen und fonftiger Beute von den Feinden eine große Zahl; dazu 
kleines und großes Wurfgeſchütz und Sturmzeng jeder Art; 
der Anführer, theils Aetoliſcher und Cephalleniſcher, theile 
Königlicher, von Antiochus dorf zurüchgelaffener, waren es 
gegen a7. Viele Kriegstribunen, Dbriften, Ritter und Haupt: 
fente, Römer ſowohl als Verbündete, wurden an demſelben 
Zage, bevor er in die Stadt einfuhr, von ihm mit Priegevis 
fchen Ehrengaben befchentt. Von der Beute veriheifte ee an 
jeden Semeinen 25 Denare, das Doppelte dem Hauptmann, 
das Dreifache dem Ritter. 

6. Schon nahete die Zeit der Conſulswahl; und weit 
Marens Aemilius, dem das Loos itzre Leitung zugeſchieden 
hatte, nicht dazu eintreffen Eonnte, fo kam Cajus Flaminius 
nad, Rom. Unter feinen Verſihe wurden Spurius Poſtu⸗ 
mins Albinns und Quintus Marcius Philippus zu Conſulu 
erwählt. Sodann wurden Prätoren: Titus Mänius, Pur 
‚bins Cornelius Sulla, Cajus Ealpurnius Pifo, Marcus Li: 
cinius Lucullus, Cajus Aurelins Scaurus, Lucius Quinctius 
Criſpinns. — Am Ende des Jahres, als die Staatsbeamten 
bereits gewählt waren, am 5ten März, triumphirte Cneus 
Manlius Vulſo über die in Aſien wohnenden Gallier. Er 
triumphirte aber fo ſpaͤt, um nicht noch während der Prätur 
des Quintus Terentius Culleo dem_Petillifchen Gefebe zus 
‘folge [38 ,.50 ff. Izur Verantwortung gezogen, nnd von der 
Flamme bes über einen Dritten, den Lucius Scipio, erfolg: 
ten Verdammungsurtheils verzehrt zu werden, da die Rich⸗ 
ter gegen ihm erbifferter als gegen Scipio maren, weil er 
bie von Lerterem ftreng gehandhabte Kriegszucht, als beffen 
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zu Liebe aufgegeben, ein Zweiter eine fremde Feindſchaft aus 
Auftrag geltend gemacht habe.“ — Nachdem der Tribun, durch 
dieſe Zurechtweiſungen überwaͤltigt, den Verſammlungsort 
verlaſſen hatte, wurde auf den Antrag des Prätors Servius 
Sulpicius dem Marcus Fulvius der Triumph zuerkannt. 
Diefer dankte den verfanmelten Vätern und fügte bei: „Er 
habe am Tage der Eroberung Ambracia's dem großen und 
guten Jupiter große Spiele gelobt; hierfür hätten ihm die 
Städte hundert Prund Goldes beigetragen; er bitte, biefes 
Gotd von dem Gelde ausfcheiden zu laffen, das er im Zriums 
phe einbringen und in die Schatzkammer abliefern werde.“ 
Der Senat ließ das Dberpriefteramt befragen, ob jene ganze 
Summe Goldes auf die Spiele verwendet werden müſſe. Auf 
bie Erklärung der Oberpriefter, daß in Abſicht auf die Größe 
der Ausgaben füp die Spiele Feine Verpflichtung obwalte, 
überließ der Senat dem Fulvius, wieviel er aufwenden wife, 
nar dürfe er die Summe von ac)tzigtanfend Aß nicht über: 
ſchreiten. Er hatte im Monate Januar zu trinmphiren bes 
ſchloſſen; als er aber hörte, der Conſul Marcus Aemilius 
fey, auf des Bürgertribung "Marcus Aburius ſchriftliche 
Nachricht von feiner aufgegebenen Einfpracdhe, um nunmehr _ 
feidf feinen Triumph zu hindern, anf dem Wege nad Rom, 
und werde nur durd) eine Krankheit auf feiner Reife aufges 
halten, fo wählte er einen frühern Zag, um nicht bei feinem 
Triumphe mehr Kampf, als im Kriege felbft, zu haben. Er 
triumpbirte am a5ften Deceniber über die Aetolier und über Ce⸗ 
phauenia. Goldene Kränze, 112 Pfund an Gewicht, wurden vor 
feinem Wagen hergetragen, 83,000 Pfund Silber, 245 Pfund 
Gold, 118,000 Attiſche Vierdrachmenſtückẽ, 12,322Goldphilippe; 
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285 eherne Stanbkitver, 50 marmorne; an Schutz⸗ und Truhe 
waffen nnd fonftiger Beute von den Feinden einegroße Zahl; dazu 
?leines und großes Wurfgeſchütz und Sturmzeng jeder Art; 
der Anführer, theils Aetolifcher und Cephalleniſcher, theile 
Königlicher, von Antiochus dorf zurüchgelaffener, waren es 
gegen a7. Viele Kriegstribunen, Dbriften, Ritter und Haupt⸗ 
fente, Römer ſowohl ald Verbündete, wurden an demfelben 
Zage, bevor er in die Stadt einfuhr, von ihm mit Briegeri« 
fchen Ehrengaben beſchenkt. Bon der Beute veriheilte er an 
jeden Gemeinen 25 Denare, dad -Donpelte dem Hauptmann, 
das Dreifache dem Ritter. 

6. Schon nahete die Zeit der Conſulswahl; ; und weil 
Marens Aemilius, dem das Loos ihre Leitung zugefchieden 
hatte, nicht dazu eintreffen Eonnte, fo kam Cajus Flaminius 
nad, Rom. Inter feinen Verſihe wurden Spurius Poſtu⸗ 
mins Albinus und Quintus Marcins: Philippus zu Confulu 
erwählt, Sodann wurden Präforen: Titus Mänius, Pur 
blius Cornelius Sulla, Cajus Calpurnius Pifo, Marcus Li; 
cinins Lucullus, Cajus Aurelind Scaurus, Lucius Quinctius 
Criſpinns. — Am Ende des Jahres, als die Staatsbeamten 
bereits gewählt waren, am 5ten März, triumphirte Cneus 
Mantius Vulſo über die in Allen wohnenden Gallier. Er 
triumphirte aber fo fpät, um nicht noch während der Prätur 
des Quintus Terentius Culleo dem Petilliſchen Geſetze zus 
folge [38,50 ff. Dzur Verantwortung gezogen, und von der 
Flamme bes über einen Dritten, den Lucius Scipio, erfolg: 
ten VBerdammungsurtheild verzehrt zu werden, da die Rich⸗ 
ter gegen ihm erbitterter als gegen Scipio waren, weil er 
bie von Lezterem ftreng gehandhabte Kriegszucht, als defien 
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Nachfolger, durch Zulaſſung jeder Urt von Zügelloſigkeit ver⸗ 
dorben haben ſollte. Und nicht bloß das ferne von den Augen 
der Mitbürger Geſchehene, was man ſich vom Kriegsſchau⸗ 
ptase her erzählte, beflecte feinen Ruf, ſondern noch in hö⸗ 
berem Grade Das, was man jeden Tag an feinen Kriegern 
ſah. Dean das Aſiatiſche Heer war es, das den erflen Stoff 
auslAndifcher Ueppigkeit in die Stadt einbrachte. Diefe Kries 
ger bradıten zuerft bie ehernen Bettgeſtelle, die Toflbaren 
Teppiche, die Vorhänge und anderes Kunftgewebe nach Rom, 
deßgleichen, Was man taz.ımal fiir Prachtgeräthe hielt, bie 
einfüßigen Rundtifhe nud die Trinktifchchen. Jezt kamen 
zu den Gaſtmalen Lautenſchlägerinnen und Harfnerinnen 
und die Tafelbeluſtigungen der Kunſtſpleler; auch die Gaſt⸗ 
male ſelbſt wurden forgfältiger und’ koſtſpieliger angeordnet; 
jezt erhielt der Koch, bei den Alten nad) Kaufpreis und Ge⸗ 
brauch der fchlechtefte Eclave, einen Werth, und Was ein 
Dienft geweien war, begann für eine Kunft zu gelten. Gleich⸗ 
wohl war, Was damals die Augen auf ſich zog, kaum das 
erfte Saatkorn der Ueppigkeit, bie noch kommen ſollte. 

7. In feinem Triumphe bradyte Eneus Manlius ein — 
in goldenen Kränzen 212 Pfund, an Silber 220,000 Pfund, 
an Golde 2103 Pfund; 127,000 Attiſche Vierdrachmenftüde, 
350,000 Eiftopheren, 16,530 Goldphilippe. . Auch viele Galli⸗ 
ſche Waffen und Rüftungen wurden auf Kriegswagen einges 
führt. 52 feindliche Anführer gingen vor dem. Sieges wagen 
ber. Jedem Gemeinen theilte er 42 Denare aus, das Dops 
pelte tem Hauptmann; auch gab er jedem’ Fußgänger zwie⸗ 
kache, jedem Reiter dreifache Löhnung. Viele mit Ehrenga⸗ 
ben beſchenkte Krieger jedes Grades folgten dem Siegeswa⸗ 


+ 








Nach Noms Erb. 565. Bor Er. Geh. 187. 2657 


gen. Und die Lieder, welche die "Krieger auf ihren Feldherrn 
fangen, waren von ſolcher Art, daß man wohl fah, diefelten 
gelten einem nachfchtigen und ehrgeizigen Heerführer; ter 
Triumph wurde mehr durch der Soldaren als durch des Vol⸗ 
.. 2ed Zuneigung verberrlicht. Über auch des Volkes Gunft 
vermochten dem Manlius feine Freunde zu verichaffer, indem 
fie einen Senatebeſchluß auswirken, kraft deffen von dem 
im Triumphe eingebrachten Gelde die vom Volke an die 
Staats kaſſe entrichtet: Steuer, ſoviel davon noch ausftehe, 
bezahlt werden ſollte. Je fünfundzwanzig und ein halb Aß 
auf Zanfend bezahlten die Schatzmeiſter ter Stadt puüunktlich 
und gewiflenhait. — Um diefelbe Zeit Famen aus beiden Hifpas 
nien zwei Kriegstribunen mit Briefen von den. dortigen Bes 
fehlshabern Cajus Atinius und Lucius Manlins. Aus Biefen 
Briefen erfuhr man., daß die Geltiberier und die Luſitanier 
unter ten Waffen flinden und die Dörfer der Verbündeten 
plünvderten. Die ganze Berathung hierüber verfchob der Ges 
nar auf die neuen Staatsbeamten. — Bei den dießjährigen 
Römerfpielen, welhe Publins Cornelius Cethegus und Aus 
us Poſtumius Albinus veranftatteren,, fiel eine nicht veftftes 
-hende Stange in ter Rennbahn auf das Standbild der Pols 
lentia und warf daſſelbe herab. Die Väter, welche hierin 
etwas Bedenkliches erfannten, verordneten, deß die Feier der 
Spiele um einen Tag verlängert, ſtatt Eines Standbildes 
zwei aufgeftellt und ein neues, vergoldetes gemacht werde, 
Auch die Bürgerfpiele wurden von den Aedilen Cajus Sems - 
pronius Bläfus und Marcus Furius Luscus Einen Tag ger - 
halten. 


8. Im darauf folgenden Jahre hatten die Eonfaln Spus 


’ 
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rind Poftumins Albinus und Quintus Marcius Philiprus 
eine verbrecheriſche Verbindung im Innern zu verfolgen, fo 
daß fie nicht an Heer, Krieg und auswärtige Poſten denken 
kannten. Die Prätoren zogen im Loofe ihre Poſten: Titus 
Mänius die ftädtliche, Marcus Licinius Lucullus tie Rechts⸗ 
pflege zwiſchen Bürgern und Fremden, Eajus Autelius Scans 
rus Sardinien, Publius Eornelind Sulla Sicilien, Lucius 
Quinctius Eriſpinus das dieſſeitige, Cajns Calpurnius Piſo 
das jenſeitige Hiſpanien. Den beiden Conſuln wurde die 
Uuterfuchung gegen geheime Verbindungen übertragen. - Ein 


samentofer Grieche Fam zuerft nach Etrurien nicht mit einer 


jener Känfte, dergleichen das unterrichteffte Volk der Erde 
fo manche zu Ausbildung des Geiſtes und des Körpers uns 
zugebracht hat, fondern ein Opferer und Aahrfager, und 
wear nicht ein folcher, dev mit offenkundigem Gottesdienfte, 
zw feinem Gewerbe und zu feiner Schule unverhofen ſich 
befennend, die Gemüther mit heiligem Schauer zu erfüllen 
fuchte, fondern geheimen und nächtlichen Yeierlichkeiten fand 
er, vor. Es waren Myſterien, anfangs nur Wenigen mitge⸗ 
theilt, Darauf unter Männern und Weibern mehr und mehr 
gemein gemacht. Mit dem Gottesdienfte wurden die Genüffe 
des Weins und des Males verbunden, um recht Viele anzu⸗ 
Inden. Da durch. den Wein die Befinnung, und durch bie 
Macht und das Gemifc von Frauen und Männern, von Ael⸗ 
teren und zarter Tugend jedes Gefühl fernhaltender Schaam 
erflidt wurde, fo kam es zuerft zu Unzucht jeder Art, indem 
Feder Dasjenige, wonach ihn vornehmlich gelüftete, zu feinem 
Genuffe fertig und bereit fand. Es blieb jedoh nicht bei 
Einer Art von Verbrechen, bei Hurerei mit freigebornen 


Nach Roms Erb: ib. Bor Ehr. Geb. 186, able: 
Rusten und mit Frauen durcheinauder, fondern falſche Zeu⸗ 
gen, faiſche Siegel, lezte Willensmeluungen und Angebereien 
gingen aus derſelben Werkſtaͤtte hervor; ebendaher Vergif⸗ 
tungen und Verwandtenmorde, und zwar ſo, daß bisweilen 
nicht einmal die Leichname zur Beſtattung aufaufinden waren. 
Dieles wurde mit Lift, das Meifte wurde mit Gewalt ge 
than; Die Gewalt aber blieb verkörgen, weil vor dem Betäfe 
der Pauten und Schallbecken kein Hülferuf der Geſchaͤndeten - 
und Ermordeten vernommen werden konnte. - 
9. Diefes ichändliche Verderbuiß drang, gleich einer ans 
ftedtenden Seuche, and Etrurien in Rom ein. Die Größe 
der Stadt, weiche ſolchen Uebeln mehr Raum und Duldung 
heut, verbarg dieſelben anfangs; endlich gelangte eine An⸗ 
zeige im Ganzen auf folgende Art zum Eonful Poſcumius. 
Publius Aebutius, deffen Dater mit einem Staatspferde 
gedient hatte, war bei defien Tode noch unmändig geweſen 
und, als fpäter auch feine Vormünder flarben, unter Auffiht 
feiner Mutter Duronig und feines Stiefvaters Titus Sem⸗ 
pronius Rutilus aufgewachfen. Diefe Mutter war ihrem 
Manne ganz ergeben, der Gtiefvater aber hatte die Pfleg» 
ſchaft fo geführt, daß er keine Rechnung ablegen konnte, weß⸗ 
halb er feinen Mündel entweder aus dem Wege geräumt oder 
duech irgend ein Band von fid abhängig zu fehen wünſchte. 
Der Eine Weg ihn zu verderben waren, bie Backhanalien 
Die Mutter fagte zu dem Jüngling: „te habe für ihn im f 
ner Krankheit dad Gelübde gethan, ihn, ſobald er gen 
wäre, für den Bacchusdienſt einweihen zu laffen. Durch 
Götter Güte ſey ihr Wunſch erfuͤllt, und fo wolle fie 
ihr Gelübde loͤſen. Zehen Tage lang müfle er keuſch 
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rind Peftumins Wbinus und Quintus Martius Yhitinmus 
eine verbrecheriiche Verbindung im Innerr zu verfolgen, fo 
daß fie nicht an Heer, Krieg und auswärtige Poſten denken 
kannten. Die Prätoren zogen im Loofe ihre Poften: Zitug 
Mänius die ftädtifche, Marcus Licinius Lacullus tie Rechtes 
pAlege ziwifchen Bürgern und Fremden, Eajus Aurelius Scans 
us Sardinien, Publius Cornelius Sulla Sicilien, Lucius 
Quinctius Erifpinus das dieffeitige, Cajus Ealpurnius Pifo 
das jenfeitige Hiſpanien. Den beiden Eonfuln wurde die 
Uuterfuchung gegen geheime Verbindungen übertragen. . Ein 
wamenfofer Grieche kam zuerft nach Etrurien nicht mit einer 
jener Känfte, dergleichen das unterrichteffte Volk der Erde 
fo manche zu Ausbildung des Geiſtes uud des Körpers und 
augebracht hat, fondern ein Dpferer und Wahrfager, und 


zwar nicht ein ſolcher, der mit offenfündigem Gottesdienfte, 


zw feinem Gewerbe und zu feiner Schule unverholen ſich 
befennend, Lie. Gemüther mit heiligem Schauer zu erfüllen 
fuchte, fondern geheimen und nächtlichen Feierlichkeiten fand 
er, vor. Es waren Myſterien, anfangs nur Weniger mitge: 
theilt, Darauf unter Männern und Weibern mehr und mehr 
gemein gemacht. Mit dem Gottesdienfte wurden die Genüffe 
des Weind und des Males verbunden, um recht Diele anzu⸗ 
Inden. Da durch den Wein die Befinnung, und durch Die 
Nacht und das Gemiſch von Frauen und Männern, von Wels 
teren und zarter Tugend jeded Gefühl feruhältender Schaan 
erftidt wurde, fo kam es zuerft zu Unzucht jeder Urt, indem 
Feder Dasjenige, wonach ihn vornehmlich gelüftete, zu feinem 
Genufie fertig und bereit fand. Es blieb jedoch nicht bei 
Einer Art von Verbrechen, bei Hurerei mit freigebornen 
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Kuaben und mit Frauen durcheinander, fondern falſche Zeu⸗ 
gen, falſche Siegel, lezte Willensmeinungen und Angebereien 
gingen ans derſelben Werkſtätte hervor; ebendaher Vergif⸗ 
tungen und Verwandtenmorde, und zwar ſo, daß bisweilen 
nicht einmal die Leichname zur Beſtattung aufzuſinden waren. 
Vieles wurde mit Lift, das Meiſte wurde mis Gewalt ger 
than; die Gewalt aber blieb verbörgen, weil vor dem Betäfe 
der Dauten und Schalfbeden kein Hülferuf ber. Geſchaͤndeten 

und Ermordeten vernommen werden konnte. 
9. Diefes fchändliche Berderbuiß drang, gleich einer ane 
ſteckenden Seuche, aus Etrurien in Rom ein. Die Größe 
der Stadt, welche folhen Webeln mehr Raum und Duldung 
heist, verbarg diefelden aufangs ; endlich gelangte eine Un 
zeige im Ganzen auf folgende Art zum Eonful Poſcumius. 
Publius Aebutius, deſſen Vater mit. einem Staatspferde 
gedient hatte, war bei deſſen Tode noch unmändig geweſen 
und, als fpäter auch feine Vormünder flarben, unter Auffiht 
feiner Mutter Duronia und feines Stiefoaters Titus Gem . 
pronius Rutilus aufgewachfen. Diefe Mutter war ihrem 
Maune ganz ergeben, der Gtiefvater aber hatte die Pfleg⸗ 
schaft fo geführt, daß er keine Rechnung ablegen konnte, weß⸗ 
halb er feinen Mündel entweder aus dem Wege geräumt oder 
durch irgend ein Band von ſich abhängig zu fehen wünfchte, 
Der Eine Weg ihn zu verderben waren, die Bacchanalien. 
Die Mutter ſagte zu dem Jüngling: „ſie habe für ihn in ſei⸗ 
ner Krankheit das Gelübde gethan, ihn, fobald er genefen. 
wäre, für den Bacchusdienſt einweihen zu laſſen. Durch der 
Götter Güte fen ihr Wunfd erfüllt, und fo wolle fie denn 
ihr Gelübde loͤſen. Sehen Tage lang müfle er teufch bieis 
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benz am zehnten Tage werde fie ihn nad bein Ubendeffen, 
und nachdem er fih hierauf rein gebadet, in das Heiligthum 
einführen.‘ — Eine betannte Buhlerin, die freigelaffene Hi⸗ 
fpala Fecenia, beſſer als das Gewerbe, woran fe als junge 
 Stfapin gewöhnt war, nährte ſich auch nad) ihrer Freilaſſung 
ne auf gleiche Weite. Diefe hatte in Folge ter Racybars 
ſchaft ein Verhaͤltniß mit Aebutius, welches aber weder dem 
Bermögen noch dem Nufe des Jünglings nachtheilig war, 
denn fie hatte ihn zuerft geliebt und an ſich gezogen, und ba 
die Seinigen ihm Alles Färglich gaben, fo lebte ex von der 
Kreigebigbeit des Freudenmädchens. a fie war, von feinem 
Umgange bezaubert,. fo weit gegangen, Daß fie nad) dem Tode 
ihres ehemaligen Eigenthümers, weil fie nın in Niemandes 
Gewalt ftand, ſich von den Zribnnen und dem Prätoör einen 
Vormund ausbat, und in dem Teftamente, das fie machte, 
den Aebutius zum Alleinerben einfezte. 

10. Bei folchen Unterpfäudern der Xiebe und da Keines 
irgend ein. Geheimniß vor dem Andern hatte, fagte ihr der 
Jungling feherzend, ‚‚fle möge fich nicht wundern, wenn er 
etliche Nächte allein fchlafe. Aus frommer Pflicht, um ein 
für feine Genefung gethanes Gelübde zu löfen, wolle er jich 
. für den Bacchusdienſt einweihen laſſen. Als das Mädchen 
Diefes hörte, vief fie vol Beſtürzung: da ſeyen die Götter 
vor! fieber ftürben fie und er, als daß er Das thaͤte; Fluch 
und Verderben folle anf das Haupt Derer fallen, welche ihm 
hieran gerathen hätten.‘ — Der Süngling, verwundert ſowohl 
über diefe Worte als über ihre große Beſtürzung, bat fie, 
die Verwünſchungen zu laſſen; feine Mutter, mit Beiftim- 
mung feines Stiefgaters, habe ihm Dieß anbefohlen: — Da 
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ſprach Jene: „Dein eigener Gtiefvater alfo — denn die Mut⸗ 
ter Deſſen zu bezüchtigen, iſt vielleicht unerlaubte — eilt Deine 
Ehre, Deinen Ruf, Deine Hoffnung und Dein Leben durch 
diefen Schritt zu vernichten!!“ Als Yebutins, nur um fo 
mehr verwundert, fragte, was Dieß heißen wolle, bat fie die 
Götter und Göttinnen um Gnade und Dergebang, wenn fie, 
darch ihre Liebe zu ihm nothgedrungen, ausfage, Was vers 
ſchwiegen bleiben ſollte, und erzählte: „Als Sclavin habe fe, 
am ihre Herrin zu begleiten, ‚jenes Heiligthum beſucht, als 
Freie fen fie niemals hingefommen. Sie wife, daß es die 
Wertlätte von Verderbniſſen jeder Art fey, und ganz gewiß 
habe man fchen feit zwei Jahren Beinen über zwanzig Jahre 
Akten dert eingeweiht. Jeder Eingeführte werde alsbald 
einem Schlachtopfer gleich den Prieftern übergeben, dieſe 
führen ihm an einen Drt, wo Alles von Lärmgeheule, viels 
flimmigem Gefang, Becken⸗ und Paukenſchlag zufanmens 
fhalle, damit fein Hülſeruf während feiner gewaltfamen 
Schändung nicht vernommen werden köune.“ Darauf bat und 
beſchwor fie ihn die Sache auf jede mögliche Weiſe rückgaͤn⸗ 
gig zu machen und ſich nicht imeinen Ort zu ſtürzen, wo er 
alle Greuel erft erleiden und dann ſelbſt ausüben müßte, und 
ließ den Süngling nicht eher von ſich, als bis er fein Wort 
gegeben hatte, von diefer Feier fern zu bleiben. 

11. Als nach feiner Zuhauſekunft die Mutter darauf zu 
veden kam, Wasser heut:, Was er au den folgenden Zagen in 
Beziehung auf die eier zu thun habe, fo erklärte er, von 
alte Dieſem werde er Nichts thun und fey auch nicht gefons 
nen, ſich einweihen zu laffen. Bei bdiefem Gefpräche war 
fein Stiefvater zugegen. Alsbald ſchrie das Weib: „Er könne 
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nicht zehn Nächte ohne die Hifpala ſchlafen! Dieſe Schlauge 
habe ihm verzaubert und vergiftet, fo daß er Antter, Stief⸗ 
vater, Götter nicht mehr achte.’ Unter Schmäsungen, hier 
von der Matter, dort vom Stiefvater, trieben im beite mit 
vier Sclaven zum Haufe hinaus. Der Juͤngling begah ſich 
fofert zu feines Vaters Schwerter Aebutia, erzählte diefer, 
warum er von feiner Mutter verftoßen worden fen, und trug 
ſodann anf ihren Rath am folgenden Tage dem Eonfnt Bor 
ſtumius die Sache unter vier Augen vor. Der Eanint ent 
tieß ihn mit dem Befehle, übermorgen wieder zn Fienmen, 
erkundigte fich aber ſelbſt bei feiner Schwiegermutter Sulpi⸗ 
tia, einer ehrwürdigen Frau: „ob ihr eine -gemiffe alte Achus 
tia vom Aventinus bekannt ſey?“ Auf ihre Antwort: fie fenne 
dieferbe als eine vechtfchaffene Frau von alter guter Sitte, 
fagte exe „er wünſchte diefelbe zu fprechen, fie möchte fie Boms 
men lafſſen.“ Aebutia wurde herbefchieden und Kam jur Sul⸗ 
picia, bald darauf trat auch der Conſul, wie zufällig, ein, 
und brachte das Gefpräc auf ihres Bruders Sohn, Aebu⸗ 
tius. Da traten der Fran die Thränen in die Ungen, amd 
jie brach im Klagen aus über das Gefchick- des Jünglings, 
der gerade von Denjenigen, von welchen es am wenigften ges 
ſchehen follte, feines Vermögens beraubt, jezt in ihrem Hanſe 
fen, nachdem feine Mutter ihn hinausgeworfen, weil der 
rechtſchaffene Tängling in einen, der Sage nach, — die Goͤt⸗ 
ter mögen’s ihr verzeihen — ſchandbaren Opferdienft fidh 
nicht wolle einweihen Taffen. | u 

ı2. Nachdem der Eonfut durch diefe Erkundigung ſich 
genngſam überzeugt hatte, daß die Angabe des Aebutius nicht 
‚eine feere fen, wurde Aedutia entlaſſen, und er bat feine 
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Saqhwiegermutter, auch bie Freigelaſſene Hiſpala, gleichfalls 
nom Areutinus und der dortigen Nachbarichaft uicht unbe⸗ 
kannt, zu ſich zu beſcheiden; auch dieſe wuͤnſchte ex über Ei⸗ 


niges zu befragen. Hiſpala, ſchon über dieſe Einladung, — 


daß ſie zu einer ſo vornehmen und ehrwürdigen Frau, ohne 
‚zu wiſſen, warum? beſchieden werde, — beſtürzt, det beinahe 


in Ohumacht, als fie im Dorplase die Beilträger , das con« 


ſnulariſche Gefolge und den Conſul ſelbſt erblidte. Der Con⸗ 


ſul aber, welcher fie in den innern Theil des Hanſes führen 


ließ und feine Schwiegermutter beizog, erklärte ihr: „wenn 
fie die Wahrheit anzugeben fich entfchließen könne, fo brauche 
“Me nicht zu erfchreden. Diefes wolle ihr entweder Sulpicia, 
dieſe hohe Frau, oder er felbft verbürgen. -Sie möchte ihm 
‚ vffenbaren , wie ed im Haine der Simula bei den Bacchana⸗ 
- Tien vaährend der nächtlichen Geier herzugehen pflege.’ — Als 
. das Mädchen Diefes hörte, befiel fie ein ſolcher Schreden und 


ein foiches Bitten -in allen Gliedern, daß fie Tange Leinen 


- Saut von ſich geben konnte; endlich nahm fie ſich zufammen 
‚ und ſprach: „als eine noch ganz junge Sclavin mit ihrer Here 


rin eingeweiht, wille fie ‚feit mehreren Sahren, vun ihrer 
Freilaſſung an, durchaus nicht, Was dort geſchehe.“ — Schon 


. Das lobte der Eonful, daß fie ihre Finmeihung nicht leugne; 

aber auch das Weitere folle fie eben fo redlich angeben. — 
Auf ihre Behauptung, fie wie Nichts weiter, fuhr er fort: 
„wenn ein Anderer fie uberführe, fo habe fie weder gleiche 


Verzeihung noch gleihen Dank zu erwarten, als wenn fie 


ſelbſt aeflehe. Ihm habe Jemand, der es von ihr gehört, 


Alles dargelegt.‘ . 
13. gecenia, vößig überzeugt, dab Ueduriu, wie ed aud) 


AM 
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wirklich war, ihr Geheimmiß ausgeſagt Habe, fiel der Gatpi- 
cia zu Füßen und fing an zu bitten: „ſie möchte Ins Geplau⸗ 
ber eines freigelaffenen Mädchens mit ihrem Liebhaber nicht 
als Ernſt, ja fogar als eine peinliche Sache aufnehmen lafs 
fen; bfoß um Jenen zu fchreden, nicht, ale ob fie Etwas 
wüßte, habe fie fo geſprochen.“ — Da wurde Poſtumins zornig 
and fprach: „ſie vermeine wohl auch jezt ihren Liebhaber Aebu⸗ 
tius zu hänſeln, nicht aber im Sanfe der ehrwürdigſten Frau 
und zwar mit dem Conſul zu ſprechen;“ — Sulpicia aber hob 
die Bebende auf, ſprach ihr zu and befänftigte zugleich den 
Zorn ihres Eidams. — Eudlich fich faffend, ſprach fie, nach 
\ vielen Klagen über die Zreulofigkeit des Aebutius, welcher 
ihr den größten Dienft fo ſchlecht vergelte: „ſie habe große 
Furcht vor den Göttern, deren geheime Weihen fle nusfage, 
“aber noch viel größere vor den Menſchen, welche fie ats Uns 
geberin mit eigenen Händen zerreißen würden. Daher bitte 
fie die Sulpicia, bitte den Conſul, fie außerhalb Italiens ir⸗ 
gendwohin zu verſetzen, we fie ihre übrigen Tage fiher ver- 
teben koönne.“ — Der Eonful hieß fie guten Muthes ſeyn, 
und verſprach, dafür su forgen, daß fie in Rom ſicher woh⸗ 
nen bleibe. 

Und nun erzäßfte Hiſpala die Eatſtehuns dieſer Feier. 
„Anfangs fen ed ein Frauenheiligthum geweſen, wozu gewöhn⸗ 
lich kein Mann zugelaſſen worden. Drei Tage im Jahre 
feyen zur Aufnahme unter die Bacchantinnen feitgefest ge⸗ 
weſen, und die Einweihung fen bei Tage geſchehen. Zu Prie⸗ 
fterinnen Habe man edle Frauen abwechfelnd gewählt: Die 
Campanerin Paculfa Annia habe ald Priefterin, wie auf Be- 
seht der Götter, Altes umgeändert. Sie habe zuerft Männer 
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eingeweiht, ihre eigenen Söhne Minius Cerrinius und He« 
vennius Cerrinius, file habe die Zagesfeier zu einer Nacht⸗ 
feier , und aus den drei jährlichen Weihetggen deren fünf in 
jedem Monate gemacht. Seitdem beide Gefchlechter Theil nähe 
men, Männer und Frauen vermifcht feyen, und die Unge⸗ 
dundenheit Der Nacht dazu gekommen, habe dort jedes Ber: 
brechen,. jede Schandthat Plag. gefunden. Männer treiben 
mit Männern nach bänfiger Unzucht, als mit Weibern. Wer 
minder willfäbig zur Schande oder minder emfig zur Unthat 
ſey, werde ald Dpfer gefchlachtet; Nichts für Unrecht zu hal⸗ 
‚sen, fey ihr. höchſtes Religionsgefes. Männer weiffagten, 
‚wie befeffen, mit fchmärmerifchhen Verzückungen des Leibes; 
edle Frauen liefen in Bacchantinnentracht, mit fliegenden 
Haaren und breunenden Fackeln an die Liber, tauchten ihre 
Fackeln ins Wafler, und zögen diefe, weil fie Jungfernſchwe⸗ 
fel mit Kalt enthalten, heülbeennend wieder heraus. „Die 
Goötter hätten fie entrückt,“ heiße es von Menfchen, die man 
serfchwinden laffe, indem man fle auf eine Maſchine binde und 
in verborgene Höhlen fortreiße; das fegen Solche, welche ſich 
geweigert hätten, den Eid zu Leiften, oder an den Unthaten 
Theil zu nehmen, oder ſich entehren zu laffen. Die Menge 


fen fehr groß, beinahe fchon ein zweites Volk, darunter et⸗ 


liche Männer und Frauen von Stand. Seit den lezten zwei 
Jahren gekte der Grundſatz, Niemand einzuweihen, ber über 
zwanzig Jahre alt fey; man made Jagd auf dasjenige Alter, 
welches am wilfigften zu Bethörung und Entehrung ſey.“ 
14. Nach Vollendung ihrer Angaben fiel fie wieder auf 
die Knie und wiederholte ihre Bitte um Entfernung. Der 
Eonſul bat. feine Schwiegermutter, in einem heile ihres 


- 
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Haufes Platz für Hiſpala zu machen. Dieſe erhielt den Spei⸗ 
fefaal oben auf dem Haufe, und die nach ber Straße von er: 
flerem führende Treppe wurde verriegelt, fo daß man nur 
vom Haufe aus hinfommen konnte. Alte Habfeligfeiten der 
Fecenia wurden ſogleich dahin gefchafft und ihre Dienerſchaft 
herbeigeholt; auch Aebutins mußte zu einem Schutzbefohle⸗ 
nen des Conſuls ziehen. Nachdem Poſtumius dergeſtalt bei⸗ 
der Angeber ſich verſichert hatte, brachte er die Sache vor 
den Senat, Alles der Reihe nach darlegend, was ihm zuerſt 
angegeben, ſodann was von ihm ſelbſt erforſcht worden fey. 
Die Vaͤter erſchracken ungemein,theils weit fie fürchteten, 
es möchten dieſe Eidverbinbdungen und Nachtvereine für den 
ganzen Staat eine verborgene Tücke oder Gefahr herbeifüh⸗ 
‚ren, theils ein Jeder im Befondern, ob nicht etwa unter fei- 
ner Angehörigen ein Mitfchufviger fidy befinde. Es beſchloß 
aber der Senat bem Gonfu! eine Dankſagung, daß er dieſer 
Sache mit ebenfo ausgezeichneter Sorgfatt als mit Ver⸗ 
meidung altes Auffehens nachaefpärt habe. Daranf wurbe 
beiden Eonſuln außerordentlicher Weife die Unterfuchung wer _ 
gen der Backhanalien und der nächtlichen Gottebdienſte übers 
tragen, mit dem Befehle, dafür zu forgen, daß dem Aebntius 
und der Fecenia aus ihren Unzeigen kein Schaden erwachſe, 
umd noch weitere Angeber durch Preife zu gewinnen. Die 
Driefter bed erwähnten Dienfted, fenen es Männer oder 
Frauen, ſollten nicht allein in Rom, fondern auch in allen 
Marktflecken und Gemeinden aufgefadht werden, damit die 
Eonſuln ihrer habhaft wären. Außerdem follte in der Stadt - 
Rom. bekannt gemacht und in ganz Italien Srlaſſe ausge⸗ 
ſchickt werden: „daß Niemand, Ber in den Bacchnsdienſt eins 
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geweiht fed, dieſes Dienſtes halber zuſammentrete ober zu⸗ 
ſammenkomme, noch mit irgend einer Uebung dieſer Art ſich 
befaſſe.“ Vor Allem ſollte eine Unterſuchung angeſtellt wer⸗ 
den gegen Diejenigen, welche zuſammengetreten oder ſich eib⸗ 
lich vereinigt Hätten mit der Abſicht, Unzucht zu treiben oder 
eine Schandthat zu verüben. Dieß waren die Beſchluffe bes 
Senates. Die Eonfuln befahlen nun den curnlifchen Aedilen. 
alte Driefter jenes Dieuftes zu verhaften und ‚die Einnezoge: 
nen für das Derhör in beliebigem Gewahrfam zu behalten; 
den Bürgerädiien aber, Acht zu haben, daß keine Feier ir⸗ 
gend im Geheimen Statt Ande. Den drei peinlihen Rich: 
teen wurde aufgetragen, Wachen in der Stadt. zu vertheiten, 
and jede nächtliche Zufammenrottung zu verhliten; und um 
DBrantfliftungen abzuwenden, follten diefen Dreien Fünfer 
—als Behälfen beigegeben werden, mit der Odacht über die 
Gebände in eines jeden Bezirk. 

15. Nach Abordnung der Beamten für dieje Dienſtlei⸗ 
ſtungen betraten die Conſuln die Mebnerbühne, viefen das 
Bolk zufammen, wid, nachdem Poſtumins die feierliche Ge⸗ 
betsformel , welche die Staatsbeamten vor ihrer Aurebe an 
das Volk zu ſprechen pflegen, geſprochen hatte, begann er alſo: 

„Noch für Beine Berſammlung, ihr Quiriten, war diefe 
feierliche Yılrnfung der Goͤtter fo angemeffen, ja fo nothwen⸗ 
dig; denn fie follte ench an's Herz legen, das: jeyen bie Goͤt⸗ 
ter, teren Dienft, Verehrung und Unrufung eure Bäter ats 
geordnet haben; nicht aber Jene, weiche von verkehrten und 


auslandiſchen Satzungen befangene Gernäther, wie mit Fu⸗ 


rienftachern, zn jedem Verbrechen nnd zu allen Lünen antrei⸗ 
ben. Ich Für meinen Theil weiß weder wie viel ich ver 
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Schweigen, nach wie viel ich offenbaren fell: bleiot euch Etwas 
unbetannt, fo fürchte ich, Anlaß zur Sorgloligkeit zu geben ; 
Dede ich Alles auf, fo könnte ich allzuſehr euch erfchveden. 
Was ich aber auch fagen mag, fo wiſſet, daß es im Ber: 
 Yältniffe zu der Abſcheulichkeit und Bedeutſamkeit der Sache 
zu wenig gefagt ſeyn wird; daR es jedenfalls zur Hath ge⸗ 
nmüge, wird uns angelegen ſeyn.“ 

„Daß ſchon laͤngſt in ganz Italien, und nuumehr auch in 
Diefer Stadt an vielen Drten Bacchusfeieru beſtehen, habt 
ihr zweifelsohne nicht bleß durch die Sage, fondern auch 
durch das nächtliche Geklirre und LXärmgefchtei, wovon die 
ganze Stadt ertönt, vernommen; aber ihr wiffet nicht, von 
weicher Art die Sache iſt; die Einen glauben, es fen irgend 
ein Bötterdienft; Andere, eine erlaubte Kurzweil und Pofle; 
und, wie es ſich damit verhafte, fo feven nur Wenige dabei 
betheiligt. Betreffend die Menge der Theilnehmenden, fo 
mußtet ihr, wenn ich fage, es feyen ihrer viele Tauſende, 
nethwendig alsbald erbeben, wofern ich nicht beifügte, Wer 
und weicher Art fie find. Erſtlich alfo ſind es großentheils 
Weiber, und von diefen ging das Unheil aus; fodann volls 
tommen Weibern ähnliche Männer, Sefchändete und Schänder, 
thwärmerifche Rachtwacher, von Wein, von Nachtgeklirr und 
Nachtgeſchrei Betäubte. Noch Hat die Verſchwörung Feine 
Stärke; aber fie wächst der Stärke ungemein entgegen, weil 
ihrer mit jedem Tage Mehrere werden. Eure Voreltern ha: 
ben feſtgeſezt, daß nicht einmal Ihr ohne Zug und Anlaß 
zuſammentreten ſollet, fondern nur wann entweder, nach Auf⸗ 
Kedung ber Fahne auf der Burg, der Wahlen halber das Heer 
ausrädte, oder wann Die Tribunen der Bomwerſchatt eine Zuſam⸗ 
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mertunft aufagten, oder wann einer von ben Staatsbeamten zu 
einem dffenttichen Bortrage riefe: nad) ihrer Willensmeinung 
ſollte, wo immer die Menge wäre, da auch ein Lenker ber Menge 
zugegen ſeyn. Von weicherlei Art glaubet ihr nun, daß zu⸗ 
sörberft Diele nächtlichen, ſodann diefe aus Weibern und 
Männern gemifhten Zuſammenkünfte ſeyen? Wenu Ihr er⸗ 
fahret, in welchem Alter dort die Mannsperſonen eingeweiht 
werden, nicht bloß bemifleiden werdet ihr diefe, ſondern auch 
für fie Euch fhämen. Und durd einen ſolchen Schwur 
eingeweihte Jünglinge ‚möchtet Ihr zu Soldaten machen, 
Quiriten? Diefen aus dem Schandetempel Herausgenommes 
sen die Waffen anvertrauen? Diefe mit eigener oder fremder 
Hurerei Belafteten follen für die Kenſchheit enrer Frauen 
und Kinder ſich ſchlagen?“ 

16. „Ein Geringeres wäre es jedoch, wenn fie durch Schant⸗ 
barkeiten nur verweibt wären, (bloß ihre eigene Schmach 
wäre Dieß zum großen Theile) von Unthaten ihre Hände, 
. von Züde ihr Herz fern gehalten hätten: aber noch niemals 
gab es in dem Staate ein fo großes, ein fo viele Theilneh⸗ 
mer zaͤhlendes, ein fo viele Schiechtigkeiten umfaflendes Ue⸗ 
bel. Was nur immer in den legten Jahren die Wohuft, bie 
Hintertift, dad Verbrechen Böfes gethan hat, wiſſet: aus je 
: nem Einen Tempel ging’s hervor! Und noch haben fie nicht 
- ale Frevel, zu welchen fle verfchmeren find, verübt! Bis das 
ber befchräntt fidy die ruchlofe Verfchwörung auf Unbilden 
gegen Einzefne, weil fie noch nicht Rräfte genug hat, dad gemeine 
Weſen zu unterdräden. Allein mit jedem Tage wächet das Uebel 
:.mnd greiftweiter um ſich. Schon ift 28 zu groß, als daß Habe 
uud Gut des Einzefnen ihm genügen könnte; anf den gan⸗ 
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zen Staat if ſein Blick gerichtet. Treffet ihr nicht Furferge, 
Quiriten, fo Bann basd dieſer bei Tage gehaltenen, gefenmd- 
"Big vom Eonfut berufenen Berfammfuua jene naͤchtliche gleich 
ſeyn. Jezt noch fürchten ſich Jene vor Eud), als Einzelne 
vor Eurer berathenden Geſammtheit: bald, waun Ihr nach 
Hauſe wid auf Eure Feider Each verlaufen habt, und fie 
Dagegen zufummengetreten find, werben fie ratbichlagen bei⸗ 
"des über Ihre Wohlfahrt und über Euern Untergang; dann 
“ werden fie als Geſammtheit Euch, den Ginzeinen, furchtbar 
fegn. Darum muß ein Jeder von Euch wunſchen, daß die 
Seinigen Ulle mögen gutgefinnt geblieben ſeyn. Hat ber 
Leitern Einen Woluft, hat ihn Wahnklan in jewen Schlund 
bineingeriffen, fo geite ev Euch nicht ald ter Enrige, fondern 
als ein Angehöriger von Jenen, mit ‚weichen er: zu jeder 
Schandbarkeit und Uuthar ſich verſchworen hat! Ja, nicht 
einmal Deſſen bin ich außer Serge, daß nicht etwa ſelbſt 
unter Ench Ettiche aus Irrthum es verfehen. Denn Nichts 
hat einen trüglicheren Schein, als ein derkehrter Götterdienſt. 
Wo die Bötter bei Verbrechen vorgefchügt werden, ba bes 
fchleicht unfer Gemuͤth die Furcht, durch Ahndung menſchli⸗ 
her Miffethaten auch Etwas in denſelben zu verletzen, was 
den Göttern gebührte. Diefer Bedenklichkeit entbinden Euch 
unzählige Berordnungen der Oberprieſter, Befchlüffe des Se: 
nates , deßgleichen Befcheide der Opferſchaner. Wie oftmals 
wurde nicht zu unferer Väter. und Großväter Zeiten ben 
Staatsbeamten anfgegeben, auslaͤndiſche Gottesdienſte zu ver⸗ 
bieten, keine Opferer und Wahrſager auf dem Markte, inder 
Rennbahn, in der Stadt zu dulden, Wahrfagebücher aufgu⸗ 
fuchen und zu verbrennen, jebe Opierwcihe, ausgenommen 
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nach Hömerbrauche, abzufchaffen? Denn diefe, des gefammten 


gottlichen und menſchlichen Rechtes tiefkundigen Männer wa⸗ 


ren: ber Anſicht, NRichts führe fo ſehr zur BVertilgung ber Res 
ligion, als wenn man nicht nach vaterl indischen, ſondern nach 
fremdem Gebrauche opiere.“ 

„Dieß glaubte ich, vorher Euch ſagen zu waͤſſen, damit 
nicht etwa ein frommer Wahn Euch beunrnhige, wenn Ihr 
und die Bacchusſtaͤtten zerſtören nud die Frevelrotten eus⸗ 
einander ſprengen ſehet. Das Alles werten wir thun, mit 
der Götter Yunft nud Willen, welche, zürnend, daß ihre 
Hoheit befletkt werde durch Verbrechen und Schendthaten, 
diefe and ihrem geheimen Dunkel an das Licht hervorgezo⸗ 
gen umd gewollt haben, daß fie offenbar werden, nicht um 
ungeleaft zu bleiben, Tondern zur Beitrafung und zur Uns. 
terdruckung. Der Senat bat auferorbentliher Weile mir 
nud meinen Amtsgenofien die Unterſnchung der S:dye aufge 
tiagen; wir werden eifrig ausrichten, Was uns felbft dabei. 
obliegt. Die Sorge für die Nachtwachen in der Stadt Has 
ben wir den Unterbehörben aufgegeben. Auch Euch ges 
bührt es; Eure Dbliegenheiten, — ein Jeglicher an dem Drte, 
wohin er gefteift und wie ihm befoßlen wird, — mit Eifer 
zu feiften ımd mitzuwirken, daß aus der Tide der Schuldis 
‚gen keinerlei Gefahr oder Auflauf entſpringe.“ 

17. Darauf Eießen die Conſuln die Senats beſchlüſſe 
verleſen und ſetzten einen Preis für Jeden aus, der einen ber 
Schaldigen ihnen überkiefere, oder einen Abweſenden angehe. 
„Wenn ein Ungegebener entflöhe, fo würden fie Demfelben ei“ 
nen Tag feflfeben umd , erfcheine er an diefem auf die Vor⸗ 
ladung nicht, ihn abwefend verurtheilen. Werde Einer an⸗ 
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gegeben, welcher dermalen außerhalb Italiens fich befinte, fo 
woltten fie ihm eine. Iängere Friſt auberaumen, ‚falls er ur 
Berantwortung fich flellen wollte. Godann machten fie bes 
kannt, „Riemand dürfe, zum Behufe feiner Flucht, Etwas vers 
kaufen oder Kaufen; Niemand dürfe einen Flüchtigen aufneh⸗ 
men, verſtecken, ober. irgendwie nuterſtühen.“ — Nach Ent: 
laffung der Derfammiung war ein großer Schreden in der 
ganzen Stadt, derfeibe beſchränkte ſich jeboch nicht anf Die 
Ringmauern Roms und auf das Stadtgebiet, fondern allent⸗ 
halben in ganz Italien begann eine anaftvolle Bewegung 
nach Dem Eingange der Briefe, worin die. Gaſtfreunde von 
dem Genatsbefchluffe, von der WVolfsverfammfiung, von dent 
&rtaffe der Eonfain Nachricht gaben. Viele wurden in-der 
Nant auf Ber Tag, an weichem die Sache in der Boiksver⸗ 
fammlang zur Deffenttichkeit gebracht war, durch die an’ den 
Zhoren aufgeſtellten Wachen auf ihrer Flucht von den Dreis 
ern ergriffen und zurüädgebracht; Miele wurden angegeben. 
Etliche Derſelben — Männer und Frauen — entieibten ſich. 
Es hieß, über flebentaufend Männer und Weiber hätten fich 
zuſammengeſchworen. Als die Sränpter der. Dereidung aber 
galten vom Römiſchen Bärgerftande: die beiden Atinier, 
Marcus und Cajus; der Falister Lucins Dpiterniud, und der 
Campaner Minins Cerrinius; von diefen ſeyen alle Unthaten 
und Schaudbarkeiten ausgegangen; fle feyen die Hohepriefter 
und die Stifter dieſes DOpferdienfteds. Man gab fih übe, 
fie fobatd ats mögtic, zu verhaffen. Bor die Eonfuin gefährt, 


- bekannten fle die eigene Schuld und verzögerten das Urtheil nicht. 


18. Indeffen war des Fliehens aus der Stadt fo viel 
geworden, daß, weif darüber Vielen ihr Klageredht nnd Au⸗ 
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ſpruch verloren ging, die Praͤtoren Titus Mänins und Mars 
cus Licinius fich gendthigt fahen, die richterlichen Verhandlungen 
vom Genate auf breißig Tage hinausfchieben zu laſſen, bis die 
Eonſuln mit den Unterfuchungen zu Ende wären. Ebender⸗ 
feibe Umſtand, Daß fo piele Ungegebene fich weder in Rom 
auf die Vorladung ftelften, noch dafelbft gefunden wurden, 
ndthigte die Conſuln, auf den Gerichtsorten herumzureifen; 
dort zu ünterſuchen und. Hecht zu fprechen. Diejenigen nun, 
welche blos eingeweiht waren, und nach der, nom Prießer 
ihnen vorgefprochenen, Formel Gelübde, worin eine ruchfofe 
Vereidung zu jeglicher Miffethat und Unzucht lüg, gethaw 
hatten, ohne jedody etwas von Denjenigen, wazu der Schwur 
vie verpflichtete, an fidh. oder au Andern verübt zu haben, 
wurden in gefänglicher Haft behalten; Diejenigen aber, weldye 
ſich mit Hurerei oder Mord beflectt, weiche mit falfchen. Zeug⸗ 
niſſen, nachgemachten Siegeln, unterfchobenen Teſtamenten 
und andern Bubenftüden ſich befunelt Hatten, wurden mit 
dem Zode beftraft. Die Zahl der Hingerichteten war größer 
ale der ind Gefängniß Geworfenen. Unter beiden Klaffen 
waren nicht nur viele Männer, fondern aud) viele Weiber. 
Die verartheilten Weiber übergab man ihren Unverwandten, 
oder Denjenigen, welchen Gewalt über Re zuſtand, damit 
diefe in der Stille die Strafe an ihnen vollzögen. Fehlte es 
an einem geeigneten Voltfirerfer der Strafe, fo wurden fie 
öffentlicd, hingerichtet. Darauf erhielten die Eonfuln den Auf: 
trag, alle Bacchusftätten, zuerft in Rom, fobann in ganz 
alien zu zerfldren, es wäre denn etwa da oder dort ein al⸗ 

ter Altar oder ein geweihtes Standbild. Für die Folgezeit 
wurde ſodann durd) einen Senatsbeſchluß verordnet: „Es ſol⸗ 
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len keinerlei Bacchusfeiern weder in Rom noch in Italien 
ſeyn. Wer etwa glaube, eine ſolche Opferfeier ſey für ihn 
althergebracht und unumgaͤnglich, und er könne dieſelbe ohne 
Skrupei und Verſündigung nicht unterlaffen, der ſolle dem 
Staptpräter Anzeige machen, und dieſer ſolle den Senat bes 
fragen. Würde ihm in einer Genatefigung, in welcher we⸗ 
nigftend haudert Mitglieder zugegen fen müßten, die Feier 
geftattet, fo möge er diefelbe vornehmen, aber es dürfen nicht 
mehr als fünf Perfonen an dem Opfer Autheil nehmen, «es 
dürfe Fein Geld dazu zufammengefchoflen werden, Niemand 
den Dpfermeifter oder Prieſter dabei machen.“ 

ı9. Sodaun wurde, im Sufammenhange mit diefem, ein 
weiterer Senatsbefchluß auf den Antrag des Conſuls Quin⸗ 
tus Marcius gemacht: „es folle über Diejenigen, welche den 
Conſuln ale Angeber ‚gedient hätten, von Neuem DBortrag- im 
Senate gehalten: werden, wenn Spurius Poſtumius, nad 
Beendigung der Unterſuchungen, nad Rom zurädgebenmen 
wäre.” Den Eampaner Minius Eerrinine befchloß man nach 
Ardea in Haft zu ſchicken, mit der Weifung an die dortigen 
Vorſteher, ihn vecht genau zu verwahren, nicht alfein damit 
er nicht entfpringe, Sondern auch damit er fich nicht entlei» 
ben könne. Spurius Ppftumius kam ziemlich lange nachher 
wieder nady Rom. Auf feinen Antrag über die Belohnung 
des Publins Aebutius nnd der Hifpalg Fecenia, dafür daß 
durch fie die Bacchusfeier zur Anzeige gekommen feyen, be⸗ 
schloß der Senat: „beiden ſollten die ſtaͤdtiſchen Schapmeifter 
je hunberttaufend Aß aus der Staatskaffe bezahlen ; der Con⸗ 
ſul aber folle die Bärgertribunen erfuchen, möglichſt bald bei 
dem Dürgerfiande darauf anzufragen, daß Publius Aebutius 
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als feiner Dienfliahre quitt betrachtet werde, dergeſtalt, daß 
er zu keinem Feldzuge mehr gezwungen werden, auch kein Cen⸗ 
for ihm ein. Dienfipferd_ nom Staate zuweiſen könne. Syerner 
folle Fecenia Hifpala berechtigt feyn, von ihrem Eigenthum 
zu geben und zu mindern; ans ber Familie ihres früßeren 
Herrn heraus zu heirathen; fi einen Vormund ſelbſt zu 
wählen mit Lerfelben Wirkung, als wenn ihr Ehemann in 
feinem legten Witten denfelben beflimmt hätte. Desgleichen 
ſolle fie einen Sreigebornen ehelichen dürfen, und Derjenige, 
welcher fie zur Gattin nehme, folle Keinen Nachtheil noch 
Unehre davon haben. Endlich follen die jebigen und nicht 
minder bie zukünftigen Eonfuln und Prätoren dafür Sorge 
tragen, daß diefer Frau Bein Leid gefchehe, und daß Diefelbe 
fiher ſey. Dieß fey der Wille des Senates, und derfelbe 
halte für billig, daß alfo gefchehe. Alles diefes wurde dem 
Bürgerſtaude vorgefchlagen und dem Senatsbeſchluſſe gemäß 
vollzogen; auch erhielten die Confuln Vollmacht, den übrigen - 
Angebern die Strafe zu erlaffen und Diefeiben zu belohnen. 
20. Und nunmehr fchicfte Duintus Marcius fi an, 
nad) Beendigung ter Unterfuhungen in feinem Bezirke, auf 
feinen Poften in Ligurien zu gehen, wohin er dreitaufend. 
Römische Fußgänger nebft hunderffünfzig Reitern, desglei⸗ 
chen fünftaufend Latiner zu Fuß und zweihundert zu Pferde 
. ale. Grgänzung erhalten hatte. Derfelbe Poſten, dieſelbe 
Zahl von Fußgängern und Reitern war auch feinem Amts⸗ 
genoſſen angeiviefen worden. Die Heere, welche fle erhiels 
ten, hatten im Jahre zuvor die Cenſuln Eajus Flaminius und 
Marcus Aemilins gehabt. Außerdem ſollten fle, einem Ges 
» Livind. 24. Boͤchn. IJ 3 u 
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nasöbefchluffe zu Folge, zwei neue Legionen ausheben, (vom 
den Bundesgenoffen und Yatinern aber verlangten fie zwanzig 
taufend Sußgänger, nebſt dreizehnhundert Reitern;) desglei⸗ 
chen dreitauſend Romiſche Fußgaͤnger uud zweihundert Reiter. 
Dieſes ganze Heer, mit Ausnahme der zwei Legionen war 
nach Hiſpanien zur Ergänzung des dortigen Heeres beſtimmt. 
Deswegen ließen die Conſuln, fo lange je ſeibſt durch die 
Unterfuchungen gehindert wurden, die Aushebung durd) ten - 
Titus. Mänius beforgen. Nach Beendigung der Unterfuchun: - 
gen, brady zuerft Quintus Marcind gegen die Apuanifchen Li⸗ 
gurier auf. Als er diefe Lief in ihre derſteckten Wälder, welche 
ihnen immer zu Schlupfwinkeln und Zufluchtsoörtern gedient 
hatten, verfolgte, wurde er,' in bereits beſetzten Engpäflen, 
an nngünftiger Stelle, umringt. Er verlor Viertauſend 
Mann, and) fielen drei Feldzeichen der zweiten Legion und 
eilf Bahnen ‚der verbündeten Latiner-in Zeindes Hand nebft 
viefen Waffen, welche alenthalben weggeworfen wurden, 
weil fie in den Wardpfaden die Flucht hinderten. Die Lie 
gurier hielten im Verſolgen früher inne als die Römer im 
Fliehen. Der Conſul, fobald er aus Feindesland entronnen 
war, lieb fein Heer in Freundeslande auseinander gehen, 
damit nicht offenbar würde, um wieviel feine Truppen ver« 
- mindert worden feyen. Jedoch den Ruf von. feiner Nieder⸗ 
(age konnte er nicht verwifchen; das Gebirge, ans weichem: 
ihn die Ligurier in die Flucht gejagt hatten, erhielt den Na⸗ 
men: das Marcifche. . 
31. Um diefelbe Zeit, als diefe Botfchaft aus Ligurien 
ſich verbreitete, wurde ein Bericht aus Hiſpanien verleſen, 
welcher eine mit Freude vermiſchte Trauer brachte. Eajus 
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Atinius, welcher zwei Jahre zuvor als Praͤtor in dieſe Yros 


vinz gegangen war, lieferte den Lufitaniern in der Mare 
von Aſta eine Feldſchlacht. Gegen fechstaufend Feinde blie⸗ 
ben, die Uebrigen wurden in die Flucht gejchlagen und aus 
ihrem Lager vertrieben. Darauf führte er feine Legionen 
eor Alta, zur Belagerung diefee Stadt. Auch fie eroberte: 
er, glei dem Lager, nad) einem nicht viel größeren Wider 
flande, farb jetoch wenige Tage nachher an der Bunde, 
welche er, unvorfichtig den Mauern fidy nähernd, erhaften 
hatte. Nach Anhörung des Berichtes über den Tod des Pros 
prätord befchloß der Senat, dem Prätor Cajus Calpurnins 
[&ap. 8.) einen Boten in den Hafen von Luna nachzuſchicken, 
und ihm den Wunſch des Senates ausdrüden zu laffen, baf 
er feine Abfahrt befchleunige, damit die Provinz nicht ohne 
Befehlshaber wäre. Der Abgeſchickte kam am vierten Tage 
nad) Luna; Calpurnius aber war wenige Tage zuvor ſchon 
abgefahren. Auch im dieffeitigen Hiſpanien lieferte Lucius 
Manlins Acidinus, welcher gleichzeitig mit Cajus Atinius 


auf diefen Pollen abyegangen war, den GEeltiberien eine J 


Schlacht. Der Sieg blieb unentſchieden, nur daß die Eelti⸗ 
berier in der. folgenden Nacht ihr Xager wegverlegien, nur 
die Nömer die Ihrigen begraben, die feindlichen Todten aus⸗ 
ziehen Bonnten. Wenige Tage fpäter hatten die Celtiberier 
ein größeres Heer zufammengebradyt. und griffen mit dem⸗ 
feiben die Römer bei der Stadt Calaguris felbft an. Ed wird 
nicht angegeben, Was den Feind, bei vermehrter Zahl ſchwaͤ⸗ 
cher machte. Er verlor das Treffen, gegen zwölftaufend 
Mann blieben, über zweitaufend geriethen in Gefangenfchaft, 
and) des Lagers bemächtigte ſich der Romiſch Feldherr, und 
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hätte nicht die Ankunft feines Nachfolgers feinem Gieges: 
lanfe Einhalt gethan , fo wären die @eltiberier unterworfen 
worden. Die neuen Prätoren führten beide ihr Heer ins 
Binterquartier. 

s3. In den Tagen, wo dieſe Nachrichten aus Hispanien 
einliefen, wurden die Tauriſchen Spiele Pflichten halber zwei 
Tage lang gefeiert; darauf hielt zehn Tage lang Marcus 
Fuldius die Prachtfpiele, welche er im Wetolifhen Kriege 
gelobt hatte. Diele Künſtler aus Griechenland fanden fich 
ihm zu Ehren dabei ein; auch einen Athletenkampf befamen 
die Römer jebt zum erſten Male zu fchauen; desgleichen 
‚wurde eine Löwen » und Pantherjagd gegeben, und das Felt: 
fpiel kam an Mannigfaltigkeit und Abwechslung den Spies 
fen unferes Jahrhunderts beinahe gleich. Hierauf trat ein 
neuntägiges Dpferfeft ein, weil es im Picenifdyen drei Tage 
lang Steine geregnet hatte, und weil vielfach entitandene 

himmliſche Yenerflammen mehrere Menſchen, befonders an 
den Kleidern, leicht verfengt haben ſollten. Beigefügt wurde 
noch, nad) einer Verfügung der Dberpriefter, ein weiterer 
Bettag, weil der Blis in den Tempel der Ops auf dem Ca⸗ 
pitolium gefchlagen hatte. Die Eonfuln fühnten Dieß durch 
größere Dpferthiere und reinigten die Stadf. Um diefefbe 
Zeit wurde and) aus Umbrien berichtet, man habe einen bei: 
nahe zwölfjährigen Zwitter gefunden. Diefes Scredzeichen 
abzuwenden erging Befehl, das Scheufal unverzüglich aus 
dem Romiſchen Gebiete megzufchaffen und zu födten. In 
eben diefem. Jahre gingen Gallier von jenfeits der Alpen 
herüber in's DBenetianifche ohne Plünderung oder Krieg, und 
befesten, nicht weit von-der Stelle, wo jest Aquileja ſteht, 
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einen Drt zu Untegung einer Stadt. Nömifche Gefandte, 
weiche deßhalb über die Alpen geſchickt wurden, erhielten zur 


Antwort: „Ihr Volk habe fie nicht hinziehen geheißen, nach 


wiſſe es, Was fie in Italien thäten *).“ Zucius Scipio gab um 
diefe Zeit zehn Tage lang die Spiele, welche er im Kriege 
mit Antiochus gelobt zu haben verficherte, von dem Gelde, 
welches die Könige und Städte hierzm beigetragen hatten. 
Nach der Angabe des Valerius von Antium wurde er nady 
" feiner Verurtheilung und nad, dem Verkaufe feiner Güter 
als Bevollmächtigter nad) Aflen gefandt, um Streitigkeiten 
zwifchen den Königen Antiochus und Eumenes zu ſchlichten; 
damals ſeyen ihm die Gelder zufammengelegt und von ihm 
die Kuͤnſtler in Aflen zuſammengebracht worden, und die 
Spiele, deren er nach dem Kriege, in welchem ſie ſeiner An⸗ 
gabe nach gelobt worden, nicht gedacht hatte, ſeyen jest erſt, 
nady diefer feiner Geſandtſchaft, im Senate zur Verhand⸗ 
lung gekommen. 

33. Da das Jahr bereits zu Ende ging, fo hatte Quin⸗ 
tus Marcius abwefend fein Amt niederzulegen. Spurius 
Poſtumius, welcher die Unterſuchungen mit ungemeiner Ge⸗ 
wiflenhaft und Sorgfalt beendigt hatte, hielt vie MWahlver- 
fammfung.: 3u Gonfuln wurden gewählt Appius Claudius 
Pulcher, und Marcus Sempronius Tuditanus. Am folgen: 
den Tage wurden Prätoren: Publius Cornelius Cethegus, 
Aulus Poſtumius Albinus, Cajus Afranius Stellio, Cajus 
Atilius Serranus, Lucius Poſtumius Tempſanus, Marıns 
Elaudius Marecellinus. Weil der Conſul Spurius Poſtumius 





*) Mit Kreyſſig. Inec quid in Italia facerent, se scire Kreyss.} 
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berichtet hatte, er habe auf feinen, der Unterſuchungen hal⸗ 
ber vorgenommenen Reifen an beiten Küften Italiens die 
Heiden Pflanzflädte, Sipontum am obern, Burentum am 
uuntern Meere, verötet gefunden, fo wurde am Ende des 
Jahres, eiriem Senatzbeidyluffe gemäß, von dem Stadtprätor 
Titus Mäniud Dreier ernannt, un Pflanzer dahin aufzu« 
nehmen, und zwar Lucius Scribonius Libo, Marcus Tuccius 
und Eneus Bäbius Tamphilus. 

Der. nahe bevorfiehende Krieg mit dem Könige Perſen⸗ 
und den Macedoniern batte feine erſten Urſachen nicht in 
Demjenigen, was die Meiften dafür halten, noch in Perfeus | 
ſelbſt. Die Anfänge bdeffelben wurden fchon von Philippus | 
Begonnen, und eben Liefer würde, bei längerem. Leben, jenen | 
‚Krieg geführt haben. Ihn kränkte, als ihm nad feiner Be 
Hegung Geſetze aufgebürdet wurden, vornehmlich Eines — | 
daß ihm der Senat die Befugniß genommen bafte, an den» 
jenigen Macedoniern, melde während des Krieges von ihm 
abgefollen waren, feine Rache auszulaſſen; denn, weil Quin⸗ 
ctius bei den Friedensunterhandfungen die Suche weiterer 
Eutſcheidung vorbehielt, fe hafte er immer nod) gehofit, dieſe 
Befugniß auszuwirken. Zum Adern, als nad Belegung 
Des Königes Antiochus in den Thermopylen der Conful Aci⸗ 
Lus nnd Philippus in die Unternehmungen fid, theilten und 
gleichzeitig Jener Heradca, Diefer Lamia belagerten, fo hatte 
es don König verdroffen, Daß er nach Heracdleı’s Eroberung 
Befehl erhielt, von den Mauern Lamia's abzulaſſen, und daf 
dieſe Stadt an die Römer ſich ergab. [36,.25.) Geinen Uns 
willen befänftigte der Conſul damit, daß er, für feinen Theil 
nach Naupactus eilend, wohin die flaͤchtigen Aetolier ſich 
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geworfen hatten, — ihm erlaubte, Athamanien und den Amye 
nander zu befriegen und die Städte feinem Meiche einzu⸗ 
verleiben, welche die Aetolier den Theffaliern abgenommen 
Hatten. Ohne großen Widerftand hatte Philippus ſowohl 
den Amynander aus Athamanien vertrieben als auch mehrere 
Städte eingenommen. Auch Demetrias, eine flarke und in 
jeder Hinficht wohlgelegene Stadt und das Bold der Mag: 
neten unterwarf er ſich. Darauf nahm er and) in Thracien 
einige Städte, welcde, der neuen Freiheit ungewohnt, durch 
die Zwiſtigkeiten ihrer Häupter zerrüttet waren, dadurch ein, 
daß er derjenigen. Partei fidy anfchloß, die im innern Kam: 
pfe unterlag. 

24. Hierdurch wurbe der Born bed Königs-auf die Rs 
mer für den Augenblick befchwichtigt. Niemals jedod, gab er 
. fein forgfältiges Beftreben auf, während des Friedens Kräfte 
zu fammeln, welche er, wann immer eine Gelegenheit fich 
darböte, zum Kriege gebramchen-Eöunte. Er vermehrte bie 
Einkünfte feines Reiches nicht alein aus den Erzeugniffen 
des Bodens und aus den Seezöllen, fondern er nahm audı 
alte eingeftellte Gruben wieder auf und legte an vielen Dre 
ten neue Bergwerte au. Um aber die frühere, durch die 
Niederlagen im Kriege verminderte, Bevölkerung wieder her: 
zuftellen, forgte er nicht allein für Nachwuchs dadurd, daß 
er Jedermann zwang, zu heirathen und Kinder zu erziehen, 
fondern er hatte auch eine große Menge Thracier nach Mas 
cedonien herübergeiledelt und, von Kriegen ziemlich lange 
ruhend, alle Sorge daranf gerichtet, bie Kräfte feines Reis 
ches zu vermehrem Nun traten abermals Umſtände eit, 
welche feinen Zorn gegen” die Römer aufs Neue aufregten. 
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Die Beſchwerden der Thefielier und Perrhäbier über feine 
Beflsnabme ihrer Städte, der Sefandten Des Königes Eus 
menes, über feine gewaltſame Befehung Zhracifcher Städte 
wur über feine Wegführung ihrer Einwohner nach Macedo-⸗ 
nien, waren fo aufgenommen worden, daß man fattfam fah, 
fie btieben nicht unbeachtet. Am meiften @indrud auf den 
Senat hatte die Nachricht gemacht, daß nun auch nach dem 
Befise von Aenus und von Maronea geflrebt werde; weni⸗ 
ger lag ihnen an den Theffaliern. Auch Athamaniſche Ges 
fandte erfchienen mit der Klage — nicht über den Derluf 
eines Theiles, nicht über Einbuße ihres Grenzgebietes, ſon⸗ 
dern darüber, daß ganz Athamanien in des Königes Gewalt 
und Herrſchaft gekommen fey ; defgleichen vertriebene Maro⸗ 
niten (vertrieben, weil fie die Sache der Freiheit gegen die 
Königliche Befasung vertheidigt hatten), weiche meldeten, 
nicht allein Maronsa, fondern and) Aenus fey in Philippus 
Hand. Auch von Philippus waren Geſandte, ihn deßhalb 
zu vechffertigen, eingetroffen, weiche verficherten, „Alles fey 
nicht Anders, ald mit Erlaubniß der Römifchen Feldherrn 
geſchehen. Die Städte der Theſſalier, der Perrhäbier, ver 
Magneten und das Volk der Athamanen mit Amynander 
feyen in gleicher Schuld mit den Aetoliern gewefen. Nach 
Wertreibung des Königes Antiochus Habe der mit Belage: 
zung der Aetoliſchen Städte befchäftigte Conſul den Philip⸗ 
pus ausgefandt, jene Städte einzunehmen; mit den Waffen 
unterworfen leiſteten fie jept Gehorſam.“ — Der Senat fchidte, 
um nicht in Abweſenheit des. Könige Etwas zu verfügen, ale 
Geſandte den Quintus Caͤcilius Metellus, Marcus Baͤbius 
Tamphilus und Tiberins Sempronius zu Unterſuchung dieſer 
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Streitigkeiten ab, nach deren Ankunft ale Städte, welche mit 


dem Könige rechteten, nad) Tempe in Theflalien geladen wurden. 

25. Nachdem hier ‚die Römifchen Befandten und Uns 
terfuchungsrichter, die Theſſalier, Perrhaͤbier und Athama— 
nen als entfchiedene Ankläger, Phitippus aber, um Beſchul⸗ 
digungen anzuhören, gleichlam als Beklagter ſich geſetzt bat: 
ten, fo ſprachen die Haupter der Gefanttfchaften, ein Jegli⸗ 
cher nad). feiner Sinnesart und je nachdem er dem Könige 


wohl oder übel wollte, der Eine bitterer, der Andere milder. 
In Frage aber kamen Philippopoli, Tricca, Phaloria, Eurgmend 


und die übrigen Städte um dieſe ber, ob dieſelben zu der Zeit, als 
die Aetolier fie gewaltiam weg: und in Befig. genommen, (denn 
daß Philippus fie den Aetoliern abgenommen, war-aners 


kannt,) zu Theſſalien gehört Härten, oder ob fie von Al⸗ 


ters her Hetolifche Städte geweſen feyen ? ‚Denn, nur deun 


Habe fie Acitins dem Könige Äberlafien, wenn fle den Aet v⸗ 


Jiern gehört hätten, und wenn fie freiwillig, nicht-aber wenn 
fie gezwungen und der Waffengewalt weichend, mit ben Aeto⸗ 
fiern es hielten.’ Auf gleiche Rechtstitel bezog fich die 
Streitfrage über die Städte der Perrhäbier und. der Magneten. 
Denn die Rechte Aller hatten vie Hetofier durdy ihre geles 
gentliche Beſitznehmung in Werwirrung gebracht. Zu diefen 
für eine nähere Unterſuchung geeigneten Punkten Eamen noch 


die Befchwerden der Thefſſalier: „daß der. König diefe Städte, 
wenn fie aud) dieſelben jeßt zurückerhielten, ihnen beraubt 
und verödet wiedergeben werde. Denn, außer den durch Die 


Kriegsunfaͤlle Eingebüßten, habe er fünfhundert der vor⸗ 
nehmften jungen Männer nad) Macedonien weggeführt, me 
fie Sclavendieuſte thun müßten, und wenn er je ben Thef⸗ 
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faliern gezwungen Etwas zurüdgegeben, fo habe er dafür ge- 
forgt, daß ed unbrauchbar wieder in ihre Hände käme. So 
fey Thebä in Phthiotis ſPhllippopolis]), ber einzige Seehan⸗ 
delsplatz der Zheffatier, vordem für fle gewinnreicdh und ein- 
träglich gewefen. Hiernun habe ter König Frachtichiffe fich er: 
worben, welche an Thebä vorbei nach Demetriad fahren 
mußten, und hierdurch allen Seehandel an letztern Ort gezo⸗ 
- gen. Ya nicht einmal Gefandte, welche doch dad Völkerrecht 
unverlegfich mache , Taffe er nnangetaftet; auf ihrer Reiſe 
zu Titus Quinctius fen denfelben aufgelauert worden. Und 
fo Habe denn alle Theſſalier eine ſolche Furcht befallen ,. daß 
Niemand in feiner Stadt, Niemand auf den gemeinfamen 
Volkstagen auch nur zu muckſen wage. Denn ferne ſeyen 
tie Stifter ihrer Freiheit, die Römer; an ihrer Seite hafte 
der drückende Gebieter und hindere fle, die Wohlthaten des 
KRömifchen Volkes zu genießen. Was aber frei fey, went 
Sie Stimme aficht frei fen? Yudı jest feyen ed mehr Geuf: 


zer als Worte, die fie im Vertrauen auf den Schub der Ge⸗ 


fandsten vorbrächten. Wofern die Römer nicht auf irgend 
eine Weiſe dafür forgten, daß ſowohl die Furcht ber an Ma: 
cedonien wohnenten Griechen, als die Kechheit des Phi 
Uppus abnehme, fo fen Lebterer vergebens beſiegt, fe 
vergebens befreit worden. Gleich einem ſtörrigen Pferde 
müffe man den nicht Gehorcdyenden durch ein fchärferes Ge: 
HR zügeln.“— So bitter ſprachen die Zesten, indeß die Frü⸗ 
deren feinen Born fanft befchwichtigt hatten durch Die Bitte: „er 
möchte ihnen verzeihen, wenn fie für ihre Freiheit fprächen, 
er möchte die Schärfe des Gebieters Laffen und fi) gewöh- 
am, fi) ale Freund und Bundesgenoſſe zu erweiſen; er 
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möchte dem Nömifchen Volke nachahmen, welches fid lieber 
durch Zuneigung ald durch Furcht MWerbändete anſchließe.“ 
Nachdem die Theſſalier gefprochen hatten, trugen die Per: 
rhäbier vor, Gonnocondylum, welchem Philippus den Namen 
Diympias gegeben hatte, hätte zu Perrhäbien gehört und mäffe 
‚ihnen zurüctgegeben werden. Dieſelbe Zorderung ſtellten fie 
in Abſicht auf Malloca nnd Ericinium. Die Athamanen 
verlangten ihre Unabhängigkeit zurück nebft ten Veiten Athe⸗ 
udum und Pötneum. 

36. Philippus, um ſich das Anſehen eines Klägers, 
nicht eines Beklagten, zu geben, begann gleichfalls mit Bes 
ſchwerden und klagte: „die Theffalier Hätten in Dolopien Mes 
nelais, das zu feinem. Reiche gehört habe, mit Sturm er: 
obert. Deßgleichen hätten eben diefe Theſſalier und die Pers 
thäbier Petra in Pierien genommen. Xyhniä, eine unbezweis 
felt Aetoliſche Stadt, hätten diefeiben fich einverleibt, und 
Parachelois, das unter Athamanien ftehe, ſey widerrechtlich 
zu Theſſalien gefchlagen worden. Wenn man ibm aber vor⸗ 
werfe, daß er ten Gefantten aufgelauert und Gechäfen viel: 


‚befucht gemacht oder verödet Babe, fo fen es in Beziehung. 


auf den einen Vorwurf lächerlich, Daß.er es verantwrten folle, 
in welche Häfen die Kanfleute oder Schiffer einliefen, ber 
audere.-widerfpreche feiner Denk: und Handelsweiſe. Go 
viele Jahre her trügen unanſhörlich Gefandte Anſchuldigun⸗ 
gen gegen ihn bald den Römiſchen Feldherrn, bald tem Ge: 
nate in Nom zu. Welcher von Denfelben je auch nur mit 
Einem Worte beleidigt worden ſey? Einmal, heiße es, fen 
den zu Quinctius Reifenden aufgelauert werden: allein, Was 


benfelben begeanes fey , werde nicht hinzugefügt. Das fegen 


— 
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Auſchuldigungen von Leuten, welche nichts Wahres aufzu⸗ 
dringen wüßten, und daher nach Falſchem griffen. Die Theſ⸗ 
ſalier mißbrauchen die Nachſicht des Romiſchen Volkes über⸗ 
müthig und maaslos, indem fie gleichſam nad) langem Durſte 
den Weinbecher der Freiheit allzugierig leerten. Darum ver⸗ 
ſuchten ſie, gleich unerwartet und ploͤtzlich freigelaſſenen Scla⸗ 
ven, ſich in frecher Stimme und Zunge, uud machten‘ fich 
dreit durch Derunglimpfung und Scmähung ihrer Herren.“ 
Don Zorn fortgeriffen fügte er bei: „Noch fey nicht aller 
Tage Abend.” Dieß nahmen nicht allein Die Theſſalier, ſon⸗ 
dern auch die Römer als eine Drohung auf; und ein lau⸗ 
tes Murren brach nach diefen Worten aus. Nachdem diefes 
endlich geftilit war, antwortete der König den Abgeordneten 
der Perrgäbier und der Athamanen: „Mit den Stäften, weis 
che fie in Anſpruch nähmen, habe es eben dieſelbe Bewandt⸗ 
nid. Der Eonful Acilinus und die Romer hätten ihm diefels 
den als den Feinden Iugehörige gegeben. Wollen die Geber 
ihr eigenes Geſchenk ihm wieder nehmen , fo wiſſe er, daß 
er weichen mäffe; aber Jene würden einen befieren und ges 
sreueren Freunde, zu Gunſten Teichtfertiger und unmüher 
Verbündeten, Unrecht thun. Denn für Nichte wäre der Danf 
kürzer als für die Freiheit, vornehmlich bei Leuten, welche 
dieſelbe durch ſchlechten Gebrauch verderben würden.’ — Nach 
Unterfuchung der Gache thaten die Gefandten den Ausſpruch: 
„die Macedonifchen Beſatzungen follten aus jenen Städten ab» 
ziehen und das Macedonifche Neich auf feine alten Grenzen 

ſich befchränfen. WBetreffend die gegenfeitig erlittenen Unbil⸗ 
den, worüber Klage geführt werde, fo fed die Art und Weite, 
wie bie genannten Völker und die Marebonier den Rechts⸗ 
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-weg gegen einander zu verfolgen hätten, wor genau md 
förmlich zu beſtimmen.“ 

27. Daranf reisten fie — der König aber war tief ger 
kraͤnkt, — nach Theffalonice, um über die Thracifchen Städte 
zu erkennen. Hier trugen die Gefandten des Eumenes ver: 
„Falls Venus und DMaronea frei feyn folle, fo gezieme ihnen, 
" Nichts einzuwenden und fie bäten bloß, die Römer müchten 
diefelben in der That und nicht bloß den Worten nad) als 
freie binterlaffen, und nicht zugeben, daß ein Anderer ihr 
Geſchenk unterſchlage. Sollten fie jedoch fich um die in Thracien 
gelegenen Städte minder kümmern, fv wäre es weit .billiger, 
ehemalige Belisungen des Antiochus dem Enmenes, flaft 
. dem Philippus, als Kriegespreife zufallen zu laſſen, ſowohl 
in Hinficht auf die Verdienfte feines Vaters Attalus in dem 
Kriege des Römifchen- Volkes gegen Philippus ſelbſt, als in 
Hinfiht auf feine eigenen, da er im Kriege mir Antiochus ar 
allen Arbeiten zu Waſſer und zu Lande Theil genommen. Weber: 
dieß habe Eumenes die vorläufige Entfcheidung der zehn Bevoll⸗ 
mächtigten für fih. Denn da Diefeihn den Cherfonefus und Ly⸗ 
ſimachia gegeben, fo-hätten fle ihm ebendamit in Wahrheit auch 
Maronea und Aenus gegeben, welche ſchon durch ihre nahe Lage 
gleichfam ein Anhang des größeren Geſchenkes ſeyen. Philippus 
hingegen — kraft welches Verdienftes um das Römifche Volk, 
oder kraft welches Beſitzrechtes auf fo ferne von Macedo⸗ 
niens Grenzen gelegene Städte diefer wohl Befagungen hin- 
eingelegt habe? Sie möchten die Maroniten vorrufen laffen, 
von diefen würden fie über die Derhältniffe jener Städte 
Alles noch gewiffer erfahren.‘ Die vorgeladenen Gefandten 
der Maroniten gaben an: „Nicht bloß an @inem Pape ihrer- 
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Stadt liege, wie in andern Staͤdten, eine Eönigfiche Befabung, 
ſondern an mehreren zugleich, und Maronda fey angefülle 
mit WMacedoniern. Demzufolge fpielten die königlichen 
Schmeichler den Meifter; diefe allein dürften ſowohl im Se⸗ 

nate als in den Verſammlungen fprechen; diefe nähmen alfe 
Ehrenſtellen für fich weg, oder gäben ſie an Andere. Ja die 
Eveiften, denen die Freiheit, denen die Gefege am Kerzen 
lägen, lebten entweder, ans ihrer Vaterſtadt vertrieben, im 
Berbannang , oder fchwiegen unbeehrt und Schlechtern uns 
terthan.“ Auch über das Grenzrecht fügten fie nod Etwas 
bei: „Quintus Fabius Labeo habe bei feiner Anwefenpeit in 
jener Gegend tem Philippus als Grenze die alte Könige= 
itraße bezeichnet, welche unten am Thraciſchen Paroreia [Bergs- 
vande) hHinlaufe, ohne irgendwo an das Meer abzufalten. - 
Philippus habe nachher. eine neue abwärts gehende Straße 
angelegt, um hierdurch die Stärte und Dörfer der Maroni« 
ten mit einzuſchließen. “ 

28; In feiner Gegenäußerung hierüber ſchlug Philip pus 
einen ganz andern Weg ein, als kurz vorher gegen die Theſ⸗ 
ſalier und Perrhäbier; er ſprach: „Nicht mit den Maroniten 
oder mit Eumenes rechte ih, ſondern mit Euch nunmehr, 
ihr Römer, von welchen ich, wie ich fehon lange fehe, nichts 
Billiges erlange. Daß mir die, während tes Waffenſtill⸗ 
ftandes von mir abgefallenen Städte Macedoniens zurückge⸗ 
geben würden, hielt ich- für billig, nicht weil fie ein großer- 
Zuwachs für mein Reich gewefen wären, — denn es find 
Beine, auf den Aäußerflen Grenzen gelegene Derter — ſondern 
weil diefed Beifpiel viel dazu dienen müßte, die übrigen Mas 
cedonier in Gehorſam zu halten. Es wurde mir verweigert. — 
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Im Aetoliſchen Kriege forderte der Eonful Manlus Acilius 
mich auf, Zamia zu ſtürmen; nachdem ich dort in Kämpfen 
und Werken mid) lange abgemüht hatte, rief. mich, in dem 
Augenblicke, wo ic, die Mauern erflieg, an der beinahe ſchon 
eroberten Stadt der Cenſul zurück und zwang mich, meine 
Truppen: wegzuführen. Zum Zrofte für dieſes Unrecht 
wurde mir geilattet, einige — nicht Städte, fondern — 
Schanzen Theſſalieus, VPerrhäbiens und der Athamanen 
einzunehmen. Auch diefe habt Ihr, Quintus Cäcitins, wir 
vor wenigen Zagen entriffen. Als etwas, will's der Him⸗ 
mel, Unzweifelhaftes nahmen fo eben die Befandten des 
Eumenes an, daß die frühern Belgungen des Antiochus bil⸗ 
tiger dem Eumenes ald mir gehören müßten. Nach meiner 
Anſicht ganz das Gegentheil. Denn Eumenes konnte, wenn 
die Nömer nicht jlegfen, nein, wenn fle auch nur.den Krieg. 
nicht führten, in feinem Reiche nicht beſtehen. Somit ift tas 
Verdienft auf Eurer, nicht auf feiner Seite. Don meinem 
Reiche aber war ſo wenig irgend ein Punkt in Gefahr, 
daß Autiochus mir dreitanfend Zalente, fünfzig Kriege 
(chiffe, und alle Städte Griechenlandes, welche ich vorher be= 
feifen hätte, zum Lohne für einen Wafenbund anbot. Ich 
wies ihm ab, war fein erkfärter Feind, noch ehe Manius 
Acilius mit feinem Heere nad) Griechenland herüber kam, 
und führte im Dereine. mit diefem Conful jedweden Theil 
des Krieges, welchen er mir übertrug. Auch dem nachfolgenden 
Conſul Lucius Scipio, gewährte ich, als er zu Lande fein Heer 
an den Hellefpontus führen wollte, nicht allein den Durch⸗ 
zug durch unfer Land, fondern ich bahnte ihm auch die Stra: - 
Ben, ſchlug ihm Bruͤcen, reichte ihm kebenenitten, und zwar 


— 


2690 Livius Rom. Geſch. Neununddreißigfies Buch. 


nicht allein durch Macedonien, ſondern auch durch Thracien, 
wo ihm unter Anderem auch Friede von Seiten der wilden 
Einwohner zu verbärgen war. Und für diefe meine Dienft- 
beflifienheit, — ich will nicht fagen für dieſes mein Mers 
dienft — gegen End), was mußtet Ihr, Römer? mir frei- 
gebig etwas zufegen, mein Reich erweitern und meflen ? oder 


mir Dasjenige, ‚was ich entweder Eraft meines Rechtes oder 


als Geſchenk von End; befaß, entreißen ? Letzteres thut Ihr 
jest. Macedonifche Städte, die nach euerem eigenen Ges 
ftändniffe zu meinem Reiche gehörten, werden mir nicht zurück⸗ 
gegeben. Eumenes kommt her, mich zu plündern, als. wäre 
id) Antiohus, und bemäntelt feinen fchamlofen Rechtskniff, 
wild der Himmel, noch mit dem DBefcheide der zehn Bevoll⸗ 


mächtigten. Allein gerade mit diefem kann er widerlegt 


und überführt werden. Denn auf das deutlichſte und klar— 
ſte heißt es in demfelben: „der Cherfonefus und Lyſimachia 
werde dem Eumenes gegeben. Wo denn fteht ein Buchftab 
von Aenus, und von Maroitea, und von: den Städten Thras 
ciens dabei? Was er von den Bevollmächtigten nicht einmal 
zu erlangen wagte, das foll er von Euch, als hätten’d jene 
ihm vermwilliget, erhalten? die Frage if, ald Was Ihr mich 
fortan betrachten wolfet. Habt Ihr Euch vorgenommen, mid) 
als Widerſacher und als Feind zu verfolgen, fo fahret fort 
zu thun, wie Ihr begonnen habt. Habt Ihr noch einige 
Rückfichten für mich, ale für einen verbündeten unb bes 
freundeten König, fo bifte ih, haftet mich fo großen Unredys 
tes nicht für würdig.‘ 

29. Die Rede des Königs machte flarken Eindrud anf 
die Sefandten. Daher. lieten ſie die Sache durch eine in 
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der Mitte fchwebende Autwort unentfchieben: „Falls der Bes 
fcheid der zehn Bevollmaͤchtigten jene Städte dem Eumes 
‚nes gegeben habe, fo wollten fie Nichts ändern. Falls Phi⸗ 
Lippus biefelben im Kriege eingenommen, fo müffe Diefer 


nach dem Kriegsrechte als Siegespreis diefelben behalten. - 


Falls weder das Erſtere noch das Zweite Statt finde, fo 
mäffe das Erkenntniß dem Senate vorbehalten, und damit 
diefem in keiner Weile vorgegriffen werde, die Beſatzungen, 
welche in jenen Städten lägen, weggeführt werden.“ Dieß 
“waren die. vornehmſten Urfachen, welche das Gemüth des Phi⸗ 
iippus Den Römern entfremdeten, fo daß man annehmen darf, 
nicht fein Sohn Perſens habe aus neuen Urfachen den Krieg 
begonnen, fondern der Water habe ihn aus den angegebeien 
Urfachen auf diefen feinen Sohn vererbt. 

In Rom argwohnte man einen Krieg mit Macedonien 
durchaus nicht. Der Proconful Lucius Manlius war aus 
KHifpanien zurückgekommen, und forderte im Tempel der Bel⸗ 


Iona vom Senate ten Triumph. Für bie Gewährung ſprach 


die Größe feiner Thaten, gegen fie das Beifpiel, indem es 
nach der Voreltern Sitte herkömmlich war, daß Keiner, der 
fein Heer nicht mit zurückbrachte, triumphiren follte, ex hätte 
denn feinem Nachfolger das Land, völlig bezwungen und im 


Sriedensftande, übergeben. Jedoch wurde zur Auszeichnung 


des Manlius der Mittelweg eingefchlagen,, ihn im kleinen 
Triumpke in die Stadt. einziehen zu laffen. Er brachte 52 
“ goldene Kränze ein, außerdem 153 Pfund Goldes, 16,500 
Pfund Silbers, und zeigte im Senate an, fein Schatzmeiſter 


Quintus Fabius bringe noch 10,000 Pfund Gilbers und 8o 


Pfund Goldes; auch diefe werde er in den ea lieſern. 
Livius. 218 Bhchn. . 


a 
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In Apulien war in dieſem Jahre eine große Bewegung. 


inter den Sclaven. Der Prätor Lucins Poſtumins hatte 
feinen Poften in Tarentum. Diefer führte flrenge Unterfu- 
dung gegen Lie verfhmornen Hirten, welche die Straßen 
und Staatsweiden durch ihre Näubereien unſicher gemacht 
. hatten, und verurtheilte gegen flebentanfend Menfchen. Biele 

flohen weg, Diele wurden hingerichtet, Die durch Die Aus⸗ 
hebung lange in der Stadt zurüdgehaftenen Eonfaln - gingen 
endfich auf ihre Poften ab. 


50. In demfelben Jahre brachen in Hifpanien die Prä⸗ 


toren Cajus Calpurnius und Lucius Quinetins mit Frühlings⸗ 
anfang aus ihren Winterquartieren auf, vereinigten ſich in 
Baͤturien und rückten weiter nach Carpetanien, wo das Lager 
der Feinde war, mit dem Vorſatze, gemeinſam und nach Ei⸗ 
nem Plane den Krieg zu führen. Nicht weit von den, Städ- 
ten Hippo und Toletum entfpann ſich zwifchen den Futter⸗ 
holenden ein Kampf. Diefen wurde aus den beiderfeitigen 
Lagern zu Hülfe geeitt, und fo rückten nach und nach alle 
Truppen aus zur Schlacht. In diefem unvorbereiteten Tref⸗ 
fen hatte der Feind den Vortheil feiner Gegend und der 
Kampfesart. Die beiden Römiſchen Heere wurden gefchlagen 
und in ihr Lager getrieben. Der Feind bedrängte die Bes 
ftürgten nicht weiter. Die Römischen Prätoren bradyen, da- 
mit nicht am folgenden Tage das Lager erftürme würde, in 
der Stille ver folgenden Nacht ganz Teife auf und führten 
‘ihr Heer weg. Mit Tagesanbrudı rückten die Hifpanier zur 
Schlacht geordnet an den Wall, betraten das, Ihnen uner⸗ 
"wartet, leere Lager, und raubten, Was in der nächtlichen Eite 
zurüdgelaſſen war, kehrten fodann in ihr eigenes Lager. zu« 
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räd und blieben in demſelben wenige Tage ruhig flohen. Don 
den Römern und Verbündeten waren in Treffen und auf der 
Flucht gegen fünftaufend-gefalfen; mit den Rüftungen derfelben 
waffnete :fich der Zeind und zog fodann au den Tagusſtrom. 
Diefe ganze Imwifchenzeit verwandten die Nömifchen Prätoren 
darauf, aus den verbündeten Hiſpaniſchen Staaten Hülfs völ⸗ 
fer an fich zu ziehen und ihre durch die unglüdlidee Schlacht 
erfchredtten Krieger wieder zu ermuthigen. Als fie ſtark ge: 
nug zu ſeyn glaubten, und das Heer felbft, um die frühere 
Schmach zu tilgen, nach tem Feinde verlangte, ſchlugen fie‘ 
zwölftauſend Schritte vom Tagusſtrom ein Lager. Aus dieſem 
brachen fie um die dritte Nachtwache auf und kamen in ge: 
ſchloſſenen Reihen mit Tagesanbruch an das Ufer des Tagus. 
Jenſeits des Fluſſes ſtand auf einem Hügel das feindliche 
Lager. Alsbald führten fie, durch Fuhrten, weiche au zwei 
Stelten der Fluß darbot, rechts Safpuriiug, links Quinckius, 
das Heer hinüber, indeß der Feind, welcher fie gerade im 
Gedränge des Ueberganges hätte in Verwirrung bringen können, 
ruhig blieb, flaunend über ihre plötzliche Unkunft und rath— 
ſchlagend. Inzwiſchen haften Die Römer aud) ihr ganzes Ge⸗ 
päcke hinüber. und auf Einen Ort zufammengebracht, und 
ordneten ſich, weil fie nunmehr auc den Feind ſich rüßren. 
ſahen und Feine Zeit war, ein Lager zn befefligen, zur . 
Schlacht. In die Mitte wurden die fünfte Legion dee Cal: 
purnius und die achte des Quinctius geftelit. Diefe waren 
der Kern tes ganzen Heeres. Sie hatten bie zum feindli- 
chen Lager ein offenes Blachfeld, in welchem fein Hinterhaft 
su fürchten war. 

a Als die Hifpanier auf dem Bieeiigen Ufer zwei 
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Römifche Heerbaufen erblickten, flürzten fie, um denſelden 
zuvorzukommen, ehe fie fich vereinigen und ordnen könnten, 
plötzlich aus ihrem Lager und eilten in den Kampf: Das 
Treffen war im Anfange bfutig; denn die Hilpanier waren 
tühn durch den unlängſt erfochtenen Sieg, der Römifche Kries 
ger aber erbittert durdy die ungewohnte Schlappe. Am Hi: 
sigften focht das Mitteltreffen, nemlich die beiden fehr tapfer 
Legionen. Als der Feind fah, daß er diefe anders nicht von 
der Stelle drängen Pönne, fo griff er Beilförmig an, und im: 
mer Mehrere und dichter Gefchloffene drüdten auf das Milz 
teltreffen. Da nun ter Prätor Ealpurnins hier die Schlachts 
tinie im Gedränge ſah, ſchickte er eilig feine Unterfeldherrn 
Titus Quinctifius Varus und Lucius Juventius Thalna, um 
die Legionen zu ermuntern, ab, an jede Einen. Sie iolften 
denfelben vorhalten und zubedenken geben, „daß auf ihnen alle 
Hoffnung des Sieges und die Behauptung Hiſpaniens bee 
ruhe. Wichen fie vom Plate, fo würde Keiner von diefem 
Heere das jenfeitige Ufer des Tagus, geſchweige denn Ita⸗ 
fien je wieder ſehen.“ Er ſelbſt machte mit den Reirern dies 
fer beiden Zegionen eine Heine Schwenkung und brach in den 
feindlichen Keil, welder das Mitteltreffen bedrängte, von der 
Seite herein. Quinctins mit feinen Reitern fiel die andere 
feindliche Flanke an; doch weit hisiger kaͤmpften die Reiter. 
des Ealpurnius und vor den Andern der Prätor ſelbſt. Dies 
fer war nicht allein der Erſte, der Einen der Feinde nieder⸗ 
ftieß, fondern mengte ſich auch dergeſtalt mitten unter fie, 
daß kaum zu untericheiten war, au weicher Partei er gehöre; 
die Reiter aber wurden durch ihres Prätors, die Fußgänger 
durch der Reiter ausgezeichnete Tapferkeit angefeuert. Schaam 
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ergriff die erfien Hauptleute, als fie den Präter mitten uns 
ter den feindlichen Waffen fahen. Jeder drängte die Fah⸗ 
nenträger, befahl ihnen, Die Feldzeichen vorzutragen; der 
Mannıchaft, ungefäums zu folgen. Alle erneuerten Bas 
Schlachtgeſchrei, flürmten wie von einer Anhöhe herab an. 
Und fo warfen und ſtreckten fie denn, einem MWaldfirome 
gleich, die Beftürzten nieder und waren, Haufe auf Haufe 
eindringend, unanfhaltbar. Der Feind floh in fein Lager, 
die Reiter folgten nad) .nnd drangen mit dem Schwarme in 
den Wall, wo die zurüctgebliebene Lagerbut den Kampf er: 
neuerte und die Römifchen Reiter abzufiben zwang. . Waͤh⸗ 
send Diefe fidy ſchiugen, Fam die. fünfte Legion dazu, ſtroͤmten 
ſodann die übrigen Schaaren, jede wie fie konnte, herzu. 
Allenthalben im ganzen Lager wurden die Hifpanier nieder: 
gehauen, und nicht mehr als viertanfend Mann entfliehen. Etwa 
dreitauſend von Diefen, welche ihre Waffen behalten hatten, bee 
fegten einen nahen Berg; taufend meiſtens Halbbewaffnete zer: 
freuten fi, im Gefilde. Ueber fünf und dreißigtaufend Feinde 
wären es gemwefen, von weichen. die Schlacht eine fo Heine 
Zahl übrig lieh, Huntert und dDreiunddreißig Feldzeichen wurden 
genoinmen. Don den Römern und Verbündeten fielen nicht über 
fechähundert, ‘von den Hülfsvöltern ans ter Provinz Baum 
Hundert und fünfzig. Der Verluſt von fünf. Kriegstribunen 
und etlichen Römiichen Reitern vornehmlich ließ den Sieg ale 
einen Öintigen erfcheinen. Man übernachtere Im feindlichen - 
Lager, weil Beine Zeit gewefen war, ein eigenes zu befefligen. 
Am folgenden Tage wurden die Truppen zuſammengerufen, 
Eajus Calpurnius befobte und befchentte die Neiter mit Pfers 
deſchmuck und erklärte öffentlich: „ihr Verdienſt ſey ed allermeiſt, 
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daß der Feind gefchlagen, das Lager eingenommen ımd erobert - 
wörden; andy der andere PBrätor Quinctius befhenkte feine 
Meiter mit Kettchen und Schnallen. Befchentt wurden auch 
fehr viele Hauptlente and dem Heere Beider, befonders folche, 
welche im Mittelereffen geftanden hatten. 
33. Die Eonfuln, nachtem fie die Aushebung und Was 
‚ fonft in Rom zu thun war, vollbracht hatten, führten ihr 
Heer nad) Ligurien ars ihrem Poſten. Gempronius z0g vom 
Piſä aus gegen die Apnanifchen Ligurier, verheerte dad platte 
Land, brannte ihre Dörfer und Veſten nieder und öffnete 
das Gebirge bis an den Fluß Macra und den Hafen von 
Luna. Die Finde befekten einen Berg, den alten Gik ihrer 
Voreltern, auch von dieſem wurden fie, mit Ueberwindung 
der Schwierigkeit des Bodens, in einem Treffen vertrieben. 
Auch Appins Claudius erwies fih eben fo gfüdtih und far 
pier, als fein Amtögenoffe, gegen die Ingannifchen Ligurier. 
Er gewann mehrere Treffen, eroberte außerdem ſechs ihrer 
Städte, nahm in benfelben viele tauſend Menfchen gefangen, _ 
enthäuptete dreiundvierzig Anftifter des Krieges. — Schou 
nahete die Zeit dev Wahlen. Jedoch Fam Claudius früher, 
als Sempronins, dem dad Loos den Vorfiß bei den Wahlen 
-befchieden hatte, nach Rom, weil fen Bruder Publius Eau: 
dins fi) um das Eonfulat bewarb. Zu Mitbewerbern hatte 
diefer aus den alten Gefchlechtern den Lncius Aemilius, 
Duintes Fabius und Serdius Sulpicius Galba, weiche ſchon 
früher fi beworben hatten und, weit ſie durchgefallen waren, 
um ſo mehr die ihnen das erſtemal verfagte Ehrenftelle ats 
eine Gebühr anfprachen. Weberdieß waren dieſe vier in ihrer 
Bewerbung auf ein um fo engeres Feld beſchraͤnkt, weil aus 


4 
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Den Patriciern nicht mehr als Einer gewaͤhlt werden durfte. 


Auch aus dem Bürgerftande bewarben fich beliebte Männer ;. 


Lucius Porcius, Quintus Tereutius Culleo, Cneus Babins 


Tamphilus gleichfalls ſchon durchgefallene und auf. die Hoff— 


nung, endlich einmal die Ehrenſtelle zu erhalten, Vertröftete, 
Unter Auen war Claudius der Einzige erfimalige Bewerber, 
Die öffentlihe Meinung ‚bezeichnete den Quintus Fabius 
Labeo umd den Lucius Porcins Liciuus als die unbezweifel. 
ten Eonfuln. Doc der Conſul Claudius flog ohne Lictoreun 
seit feinem Bruder auf dem ganzen Markte anf und ab; 
moobl fchrieen feine Gegner nud ein grober Theil des Senn: 
tes: „er ſolle bedenken, daß cr des Remiſchen Volkes Conſul, 
und dann erſt, daß Publius Claudius fein Bruder ſey; warum 
er nicht, auf ſeinem Amtsplobe figeud, entweder. den Zeugen, 
oder den fchweigenten Zufchauer..bei den Wahlen mache?“ — 
Er aber ließ ſich in feinem maastefen Eifer Eeinen Einhalt thun. 
Auch durch die, heftigen Streitigkeiten der Bürgertribunen,. 
welche theils gegen. da Conſul, theils für fein Bemühen 
kämpften, warden die Wahlverſammlungen mehrmals geflört, 
kis Appius fiegte, den Fabius verdrängte und feinen Bruder 


einſchob. Gegen feine eigene und gegen Anderer Erwartung 


wurde Publins Elaudins Pulcher gewählt. Lucins Porcius 
Licinus behauptete feinen Play, weil. die Bürgerlichen mit 


gemäßigten Beitrebungen nicht mit Claudiſcher Gewaltthätig- 


Beit, mit einander rangen. „Darauf wurden bie Prätordmahr 
len gehalten. Cajus Decimius Flavus, Publius Sempronius 
Lonzus, Publius Cornelius Cethéegus, Quintus Navius Matho, 
Cajus Sempronins Bläſus, Yulns Terentius Varro wurden 
Praͤtoren. Dieß waren Die innern und äußern Ereigniſſe in 


x a . . 
« 
. * 


‚2698 Livius Rom. Gefch. Neununddreißigſtes Buch. 


dem Jahre, in welchem Appius Eraudius und Marcus Sem⸗ 
yronius das Conſulat bekfeideten. 
33. Nachdem zu Unfange des folgenden Jahres Quin- 
‚tus Särilins, Marcus Bäbius and Titus Sempronius, weiche 
abgefchickt werden waren, um zwifchen ben Königen Philip: 
pus und Eumenes, deßgleichen den Theffalifhen. Stätten zu 
fchfichten, über den Erfolg ihrer Sendung Bericht im Senate 
erflattet hatten, wurden eben diefem von den Conſuln Pue 
blius Etaudind und Lucius Porcius auch die Abgeſandten 
diefer Fürften und Städte vorgeſtellt. Beide Theile wieder- 
holten Daffelbe, was ſchon in Griechenland ten Gefandten 
vorgetragen worden war. Auf Diefes beichloflen die Väter 
eine neue Geſandtſchaft, an deren Spitze Yppius Elaudins 
fand, nach. Macetonien und Griechenland, um nachzuſeben, 
ob den Theffaliern und Perrhäbiern ihre Städte zurückgege⸗ 
ben feyen. Ebendieſelbe ſollte dafür Torgen, daß die Beſa⸗ 
gungen aus Aenus und Maronéa weggezogen und die ganze 
Seeküſte Thraciens von Philippus und den Macedoniern frei 
würde. Auch in den Peloponnefus ſollten die Bevollmächtig⸗ 
ten fih begeben, welchen die frühere Gefanttichaft in einem 
Zuftande derlaffen hatte, der noch ungewiſſer war, als wenn 
fie nicht dahin gelommen wäre. Denn neben Anderen: hatte 
man file auch ohne Befcheid entlaffen, und ihr die begehrte 
Tagſatzung der Achaͤer nicht verwilligt. Als hierüber Quin⸗ 
tas Caäcilius fchwere Klage führte, umd zugleich die Lacedär 
monier jammerten, daß ihre Mauern aefchleift, Ihre Bürger 
nad, Achaja weggeführt und. verkauft,. die Gefebe des Lyeur⸗ 
gus, durch welche ihr Staat bis dieſen Tag deſtanden hatte, 
ihnen entriffen worden fegen: fo entſchuldigten bie Achder 
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vornehmlich die Verweigerung einer Tagſatzung damit, ba 
fie ein Geſetz vorlafen, weiches eine ſolche anzufagen verböte, 
es wäre denn wegen Krieges und Friedens, oder wenn Ge: 
fandte vom [Römifchen] Senate mit Briefen oder ſchriftlichen 
Aufträgen kämen. Um eine folche Entjchuldigung für bie 
Zukunft abanfchneiden, bedeutete ihnen der Senat, fie hätten 
darauf Bedacht zu nchmen, daß Römifche Gefandte jederzeit 


vor die Tagſatzung ihres Volkes kommen könnten, gleicwie 


auch ihnen, fo oft fie wollten, der Scnat den Zutritt geflatte. 
34. Als nach Beurlaubung diefer Gefandrfchaft Philip: 


pus von deu Seinigen erfuhr, er habe die Städte herzugeben 


und feine Befagungen wegzuführen, fo ließ er, anf Alle er: 
bittert, feinen- Ingrimm an den Maroniten and. Ertrag 
dem Onomaſtus, welcher an der Secküfte befehliäte, auf, bie 
Häupter der Gegenpartei zu erwürgen. Diefer ſchickte, ‚wit 
Hülfe eines gewiſſen Eafauder , eines Königtichen, der fchen 
fange in Maronéa wohnte, Nachts Thracier hinein und richs 


J 


tete ein Blutbad an, wie in einer im Krieg erſtürmten Stadt. 


Als darauf Die Romiſchen Geſandten dem Könige die arge 
Grauſamkeit gegen die unſchuldigen Maroniten und dieſen 
frechen Uebermuth gegen das Romiſche Bolk vorwarfen — 
Diejenigen als Feinde erwürgen zu laſſen, welchen er nach 
dem Beſchluſſe des Senates die Freiheit zurückgeben ſollte, — 
ſo verficherte er, „weder er, noch.irgend einer der Seinigen 
hätten hierbei das Mindeſte gethan. Der innere Zwieſpalt, 
da die Einen ihm, die Andern tem Eumenes hätten bie 


Stadt zuwenden wollen, habe fie zum Kampf unter einander 


ſelbſt gebracht. Davon könuten fich die Römer Teiche überzens 
gen; ſie möchten nur die Maroniten felbft befragen. Er 
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yweiieite nicht daran, daß bei den aligemeinen Gchreckem, 
weichen das vor Kurzem erſt erfolgte Biutbad verbreitet hatte, 
Niemand gegen ihn zu mudfen wagen werde. Uppius er⸗ 
mwiederte: „Was am Tage liege, brauche nicht als zweifelhaft 
- erfragt zu werden. Wolle Philippus die Schuld von fich 
abwaͤlzen, fo möge er den Onomaſtus und Cafander, weiche 
ats Vollſtrecker der That genannt würden, nadı Rom ſchi⸗ 
dien, damit der Senat fie verhören könne.“ Im erſten Augen⸗ 
blicke marhte diefed Anſinnen den König fo beſtürzt, daß er 
Farbe und Miene wechfelte; taranf faßte ex jich endlich wies 
der und fprach: „den Caſander, weicher in Maroneı geweſen 
fei, wolle er, wenn fle ed durchaus verlangten, hinſchicken. 
Aber was deun tie Sache den Onomaſtus angebe, der gar 
nicht in Maronea, ja nicht einmal in der Nachbarſchaft gewe⸗ 
fen ſey?“ Theils fchonte er den Onomaſtus als einen angeſe⸗ 
benern Diener mehr, theils fürdhtete er ſich vor einer Aus⸗ 
fage von diefem in bedeutend höherem. Grade, weil er ſelbſt 
die Sache mit ihm befproden und ihn bei Vielem folcher 
Art zum Helfershetfer und Mitwilfenden harte, Uber auch 
ten Bafander, welchen er durch Epirus an das Meer geleir - 
ten ließ, fchaflte er, damit nicht irgendwie Etwas zu Tage 
Tinte, wie man glaubt, durch Gift aus der Welt. 

35. Nicht allein die Gefaudten fchieden: aus der Unser 
rebung mit Philippus mit ber unverbolenen Erklärung, daß 
ihuen Nichts son dem Allen gefelle, ſondern auch Philippus 
zweifelte nicht, daß es wieder zum Kriege kommen müſſe. 
Weil jedoch hierzu feine Kräfte noch nicht reif waren, fo bes 
ſchloß er, um Aufſchub zu gewinnen ,. feinen jimgern Gohn 
Demetrius nad Nom zu ſchicken, theilzs um die Auſchuldi⸗ 
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gamgen zu winerfegen, theils um den Unwillen bes Senates 
zu befänffigen , in der Hoffnung, auch der Jüngling ſelbſt 
werde einiges Gewicht in die Wagſchaale legen, weil er zu 
Mom als Geiſſel einen Pöniglichen Sinn erwiefen hatte. Un⸗ 
terbeffen brach er, angeblicd, den Byzantinern zur Hülfe, im 
Wahrheit ader, um die Thracifchen Fürften  einzufchiichtern, 
auf, ſchlug diefeiber in Einem Treffen nieder, nahm ifren 
Anführer Amadoeus gefangen und kehrte nach Maredonien 
zurück, nachdem er vorher an die am Ifterflione wohnenden 
Barbaren bie Aufforderung zu einem Einfalle tm Italien ges 
bracht Hatte, 

Auch im Peloponneſus erwartete man die Ankunft der 
Römiſchen Geſandten, weiche Befehl hatten, ſich aus Mace- 
donien nach Achaja zu begeben. Um zum Voraus zum bera« 
‚then, wie man ihnen gegenüber ji benehmen folle, berief 
ver Bundeshauptmann Lycortas eine Zagfapung. Auf diefer 
wurde über die Zacedämonier verhandelt: „Aus Seinden feyen 
diefelben Ankläger geworden und leicht- dürften fle als Beſiegte 
mehr zu fürchten ſeyn als früher im Kriege. Denn im 
Kriege haͤtten die Achäer an den Romern Verbündete gehabt; 
jezt Seven eben dieſe Römer den Zacebämoniern geneigter als 
den Achäern, /zu einer Zeit, wo ſogar ein Areus und Alci⸗ 
biades, beides Merbannte und durch. die Acer wieder in 
ihre .Baterland zurückverſezte, gegen eben dieſes um ſie hoch⸗ 
verdiente Achaͤiſche Volk eine Sendung nach Rom übernom⸗ 
men und dark fo feindfelig gefprochen hätten, daß man hätte 
glauben foifen, diefes habe fie aus ihrer Heimath vertrieben, 
nicht aber in diefelbe wieder eingefezf. Don allen Seiten 
maurde dem Bundeshauptmaun zugernfen,, er folle über dieſt 
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Beiden namentlich adflimnen Iaffen, und weit Erbifterumg, 
nicht Defonnenheit, in Allem waltete, fo wurden Beide zum 
Tode verurtteilt. Wenige Tage nachher trafen die Roͤmiſchen 
Gefandten ein. Für Dieſe wurde nad Elitor in Arcadien 
eine Tagſatzung beſtellt. | —— 

36. Bevor fie noch Etwas vornakmen, hatte die Uchäer 
Schrecken und der Gekanke ergriffen, wie wenig die Berhand⸗ 
Inng die Geſtalt einer von gleichen Theilen geführten be⸗ 
kommen werde, weil fie den Atens und Alcibiades, die von 
ihnen auf der festen Tagſazung zum Tode Berurtheilten, bei 
den Gefandten fahen und Nierand zu mudfen wagte. Up: 
pins bezeugte ihnen das Mißfallen des Seuates an Demjeni⸗ 
gen, worüber die Lacedämonier bei demſelben geklagt hatten: 
„zum Erften feyen bei ECompalum Diejenigen ermordet wor: 
den, welche auf Philopimens Aufforderung zur Verantwor⸗ 
tung and der Stadt dahin gekommen feyen; zum Andern hät 
ten fie, nach dieſem graufamen Verfahren gegen die Mere 
fhen, um ihre Wuth an Nichts unverſucht zu laffen, die 
Mauern der hochangeſehenen Statt gefchleife, ihre uralten 
Geſetze abgefhafft, tie unter allen Völkern berühmte Vers 
faffung des Zycurgns aufgehoben. „Auf diefen Vorhalt tes 
Appius antwortete Lycortas theild als Bundeshauptmann, 
theils als Anhänger Philopemens, des Urhebers von Allem, 
was mit Lacedaͤmon gefchehen war, folgendermaßen: „Es wird 
uns fchwerer, Appius Claudius, vor Euch zu fprechen, als 
unlängft zu Rom vor tem Geuate. Denn damals waren 
Lacedaͤmonier die Kiäger, welchen wir zu antworten hatten, 
jest find wir angeklagt von Euch felbft, vor weichen wir und 
veranfworten follen. In dieſes nachtheilige Verhättniß sehen 
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wir mit der Soffnung ein, Du werdeſt die Heftigkeit, womit 


Du fo eben ald Kläger aufgetreten bil, aufgeben, und uns 
mit der Stimmung eines Richters aubören. Ich wenig« 
ſtens will, obgleich Du die Klagen der Lacedämonier, — ſo⸗ 
wohl ihre frühern, hier bei Quintus Cäcitius, als ihre nach⸗ 
herigen in Rom, — fo eben vorgetragen haft, dennoch mir 
vorfiellen, nicht Dir, fondern Ihnen vor Dir zu antworten. 
Ihr werfet uns den Tod Derjenigen vor, welche ermärgf 
wurden, ald der Bundeshauptmann Philopömen fie zur Der: 
antwortung aus der Stadt berufen hatte. Diefer Vorwurf 
hätte uns, meines Erachtens, nicht einmal vor Euch, ge⸗ 
ſchwie ze denn von Ende, ihr Römer, gemacht werben ſollen. 
— Bie fo? — Weil Euer Friedensvertrag feftfepte, die Las 
cedämonier hätten den Geeftädten nichts anzuhaben. Wäre 


. Titus Duinctius, wäre ein Römifches Heer, wie früher, fo 
dazumal im Peloponnefus gewefen, als Jene die Waflen er: 


griffen und Stätte, denen Etwas anzuhaben ihnen verboten war, 
in nächtlichem Ueberfalle befepten: tie Gefangenen und Uns‘ 
terdrücten würden natürlich dorthin geflohen ſeyn. Da Ihr 
ferne waret, wohin anders follten Diefe fliehen, als zu uns, 
Even Verbündeten, weldye fie früher der Stadt Gythium 
hatten zu Hülfe eilen, welche fie nit Eudy Hatten Lacedämon 
aus ähnlichem Grunde befagern fehen? An Eurer Statt 
alſo haben wir einen vechten und gerechten Krieg übernens 
men. Wenn Dieß Andere Toben, wenn Dieß nicht einmal 
die Lacedämonier tadein können, ja die Götter felbft, welche 
uns den Sieg verliehen, es gebilligt Haben: wie kann Dass 
jenige, was nach Kriegsrecht gefhah, angefochten werden ? 


 SIubefien beräßrt der größte Theil davon nicht und. Was 
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wir thaten, ift, daß wir Yeute zur Verantwortung aus ber 
Stadt beriefen, von weichen die Menge zu den Waffen auf⸗ 
geboten, von weichen die Seeflädte erobert, ausgeplündert, 
von welchen die Häupter niebergemacht worden. waren. Daß 
aber Diefetben, als fie in unfer Lager famen, getödtet wur« 
den, das ifl.eure That, Areus und Alcibiades, die ihr jept, 
willes der Himmel, und anklaget, nicht bie unfrige. Lacer . 
dämoniſſche Bertriebene, unter ihnen auch dieſe Beiden hier, 
waren dazumal bei und; fie glaubten, weil fie jene Geeftädte 
ſich zum Wohnort erwählt hatten, ihnen habe der Angriff. 
auf diefe gegelten, und fie fielen über Diejenigen .her, durch 
deren Zuthun fie heimathlos zu fenn, und nicht einmel in 
der Derbannung ficher ihre Tage beichließen zu können zürn⸗ 
ten. Lacedämsnier alfo, nicht Achder, waren die Mörder 
der Lacedaͤmonier, die Arage aber, ob dieſe mit Recht oder 
mit Unrecht getödtet worden feyen, gehört nicht hierher.‘ 

37. „„Aber das wenigftens ift eure That, Achäer, daß 
ihr bie Geſetze und die uralte Verfaſſung des Lycurgus ab⸗ 

. gefchafft, daß ihr die Mauern gefchleift Habe I. — Wie koͤn⸗ 
nen ung die nehmlichen Menfchen diefes Beides vorwerfen, da 
Mauern den Lacedämoniern nicht von Lycurgus aufgeführt wor- 
den find, fonderu vor wenigen Jahren erft, um die Verfaffung 
des Lycurgus aufzulöfen. Denn die Zwingherrn haben dieſelben 

nenerlich angelegt, für ſich zur Burg und Schanze, nicht für 

‚die Bürger. Und ſtände heute Lycurgus von den Todten auf, 
freuen würde er fidy über deren Trümmer und fagen, jetzt 
erkenne er feine. Baterſtadt und das alte Sparta wieber. 
Nicht auf Philopdmen, nicht auf die Achäer hätser ihr war⸗ 
ten folen, Zacedämonier, fondern ſelbſt, mit eigenen Händen, 
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jede Spur der Zwingherrſchaft wegräumen nnd zerkören. 
Denn eurer Kuechtſchaft Häßliche Narben waren jene Mauern; 
und nachdem ihr ohne Mauern beinahe achthundert Jahre lang 
frei, eink fogar die Häupter Griechenlauds geivefen, waret ihr 
mit dem Mauerring, wie mit Fußeiſen gefeffelt hundert Jahre 
fang Knechte. — Was die Weguahnie der Gefene betrifft, fo 

meine ich, die Zwingherrn hätten den Lacedaͤmoniern ihre 
ntten Gefege genommen, wir aber hätten ihnen nicht die 
ihrigen, welche fie nidyt mehr hatten, genommen, fondern 
die unfrigen gegeben, umd nicht Tchlecht mit ihrem Staate 
es gemeint, als wir denfelben in unfern Bund aufnahmen 
urd mit und verflochten, damit der ganze Pelopommefus Ein 
Ganzes wäre und Bin Bundesſtaat. Dann, denke id), wenn 
wir nach andern Geſetzen lebten, andere ihnen aufgebürdet 
hätten / könnten fie Plagen und zürnen, daß fie nicht gleiche 
Rechte häften.’' 

Ich weiß ed, Appius Claudius, mein bisheriger Vortrag 
iſt nicht die Sprache der Verbündeten gegenüber von Ver⸗ 
Yandeten, und nicht die Sprache eines freien Volkes; fondern 
Die wahre Sprache von Schaven, welche vor ihren Herren 
mit einander rechten. Denn wenn jener Ruf des Heroldeg, 
durch -weidyen ihr die WUchder unter Alten zuerft für frei er⸗ 
klärt habt, nicht ein leerer Schall war, wenn der Dertrag 
gültig bleidt, wenn Aber Bündniß und Freundichaft auf gleiche 
Rechte gehalten wird, warum frage ich nicht, Was ihr nach 
Capua's Eroberung gethan habet, Römer, während ihr Ne 
chenfchaft verlanget, Was wir Achäer den im Kriege von uns 
Vefiegten Lacedämoniern geihan haben? Es ſtud Einige um⸗ 
gebracht warden: gefent, von und; wie? hebt Ihr die Cams 
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paniſchen Senatoren nicht euthauptet 2? Wir haben ihre Mauern 
geſchleift, Ihr Habı Jenen nicht allein die Mauern, fondern 
Etadt uud Land genommen. Nur fcheinbar, antwortet Da, 
ik das Bündniß gleich; im der Wirklichkeit find die Achäer 
nur bittweife- frei, bei den Römern ift fogar Die Oberherr⸗ 
tichkeit. Ich fühle Das, Appius, und ich zürne nicht, wenn 
ich nicht muß; aber, id) bitte euch, wie groß auch der Unter⸗ 
fchied zwiichen Römern und Achders feyn mag, Taffet wenigs _ 
ſtens Eure und unfre Feinde nicht gleiches, nein, laffſet fie 
nicht befferes Recht bei Euch finden, als uns, Eure Bundess 
genoffen! Denn, das fie gleiches hätten, haben wir bewirkt, 
als wir ihnen unſere Geſetze gaben ; als wir fie zu Mitglie⸗ 
dern Des Achéiſchen Staatenvereins machten. Den Beſiegten 
feheint zu wenig, was den Siegern genügt; die Feinde vers 
sangen mehr, als die Verbündeten haben. Was durch Eid⸗ 
(wur, Was durd) fchriftliche in Stein gegrabene Denkmale 
fär ewige Zeiten verbürgt und geheiligt ift, das mollen fie 
nmfloßen und auch uns meineidig machen! Wir veresren 
Euch zwar, Römer, und, wenn Ihr es fo wollet, fo fürchten 
wir Euch auch: aber mehr verehren und fürdyten wir noch 
die unfterbtichen Götter.‘ 

> Der gröste Theil der Zuhörer schenkte dem eocorta⸗ 
Beifall und Alle urtheilten, er habe der Würde feiner Stel⸗ 
fung gemäß gefprochen, fo daß man wohl fah, die Römer 
würden bei milden Berfahren ihre Unfehen nicht behaupten 
können. Da ſprach Uppius: „er rathe den Achaͤern fehr, ſo 
lange fle nad) eigenem Willen thun dürften, fid einen Dane 
‚zu erwerben, damit fie nicht bald wider Willen und gezwun⸗ 
gen thun müßten.‘ Diefe Aeußerung wurde zwar von. Allen 
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mit Geufzen aufgenommen, aber fie ſchreckte ab, das Beſoh⸗ 
lene zu verweigern. Nur baten fie: „die Rymer möchten in 


Abſicht anf die Lacedämonier, Was ihnen beliebe, felbft än⸗ 


dern und den Achaͤern nicht zummthen, ‚gegen ihr Gewiſſen 
Das zu widersufen, was fie eidlic, befchworen hätten.’ Blos 
das unlängft gegen Areus und Alcibiades gefältte Fadesur⸗ 
theil wurde zurückgenommen. 

38. In Rom wurde zu Anfang biefed Jahres, als bie 
Moften der Conſuln und Prätoren in Berathung kamen, 


-den Conſnin, weil ſonſt nirgends Krieg war, Ligurien bes 


ſtimmt. Don den Srätoren erhielt Cajus Decimius Flavus 
im Looſe die Rechtspflege in der Stadt, Publius Kornelins 
Cethoͤgus zwifchen Bürgern und Fremden; Gajus Sempronius 
Bläfus Sicilien; Quintus Nävind Matho Sardinien und zu⸗ 
gleich die Unterfuhung von Giftmiſchereien; Aulus Teren⸗ 
tius Varro das diefleitige Hifvanien, Publius Sempronius 
Zongus das jenfeitige. In Betreff diefer zwei letzteren Pro⸗ 
vinzen frafen ungefähr um diefe Beit die Unterfeldherrn Lu⸗ 
«ind Juventius Zhalna und Titus Qirinctitiug Varus ein, 
weldye dem Senate meldeten, welch ein großer Krieg in His 
fpanien bereits niedergefchlagen fey, und verlangten, baf für 
fo glückliche Ereigniffe den unfterblichen Göttern Ehre erwies 
fen , den Pratoren aber erlaubt werde, ihr Heer heimzufüh⸗ 
ren.. Es wurde ein zweitägiges Dankfeſt angeordnet; Lie 
Abführung der Legionen aber ſollte erft berathenwerden, wa . 
über die Heere der Eonfuln und Prätoven verhandelt mürde, 
Wenige Tage darauf wurden jedem der beiden Confuln für 
Ligurien zwei Legionen angewiefen, biefelben, wiiche Appius 


Claudius und Marcus Gempronins gehabt hatten. Wegen 
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der Hifpanifhen Heere entitand großer Streit zwiſchen ben 
neuen Prätoren und ben Freunden der Abwefenden, des Cal⸗ 
purnius und Quinctins. Auf beiden Seiten waren’ Bürgers 
tribunen, anf beiden ein Conſul. Die Einen erklärten, fie 
würden @infpradde £hun, wenn der Senat die Abfübrung 
der Heere beschlöffe; die Andern, fie würden, im Falle einer 
forhen Einfprache, über nichts Anderes einen Beſchluß fafe 
fen laffen. Endlich wurde der Einfluß der Abweſenden über- 
wogen, und der Senatsbefchluß gefaßt: „die Prätoren ſollten 
1$eder] viertaufend Römifche Fußgänger. ausheben, vierhun⸗ 
. dert Reiter, fünftaufend verbändete Latiner zu Fuß, fünfhuus 
dert zu Pferd, um diefelben nach Hifpanien mitzunehmen. Häts 
ten fie dort vier Zegionen gebilder, fo folften fie den Ueberſchuß 
iiber je fünftanfend Fußgänger und dreihundert Reiter in jeder 
Legion verabſchieden, und zwar zuerft Diejenigen, deren Dienfts 
zeit zu Ende wäre, ſodann Diejenigen, welche fich in der Schlacht 
unter Calpurnind und Quinctius am tapferften gehalten hätten.‘ 

39. Kaum war diefer Streit geſtillt, fo entitand ein 
anderer , durch den Tod des Prätors Cajus Deciminus. Um 
feine Stelle bewarben ſich die vorjährigen Aedilen Cneus 
Sicinius und Lucius Pupius, der Cigenpriefter Jupiters 
Cajus Balerius, und Quintus Fulvius Flaccus, leyterer 
zwar, als neuerwählter adeliger Aedil, nicht. in der weißen 
Bewerberstoga, aber unter Allen mit der größten Auſtren⸗ 
gung. Er hatte mit dem Cigenpriefter zu ringen. Als 
er diefem anfangs gleich zu Fommen, bald fogar überles 
gen fhien, fo erklärte ein Theil der Bürgertribunen, er 
dürfe nicht berüdfichtigt werden, weil Einer zwei Staats⸗ 
amter, befonders zwei adelige, weber annehmen noch beklei⸗ 





Nach Roms Erb. 568. Vor Chr. Geb. 184. 2709 


den könne; die Andern meinten, man mäffe ihn vom Geſetz 
entbinden, damit dem Volke die Möglichkeit gegeben würte, 
Wen ed wolle, zum Prätor zu ernennen. Der Conful Lucius . 
Porcius war gleich anfangs der Uniiht, den Namen des 
Fnulvius nicht in die Lifte aufzunehmen; darauf berief er, 
um mit Genehmigung des Senated fo zu verfahren, die Däs 
ter zufammen und fprad: „Da ein neuerwäßlter adeliger 
Aedil gegen alles Recht ſich um die Prätur bewerbe, und in 
einem Freiftaate diefes Beifpiel nicht geduldet werden bürfe, 
fo zeige er. ihnen an, daß er, wofern fie nicht anderer Mei: 
nung wären, entfchloffen fey, die Wahlen nach dem Geſetze 
zu halten.‘ Die Väter ftimmten dahin, der Conful Lucius 
Dorcius fole mit Quintus Fulvius fprechen und ihn auffors 
dern nicht zu hindern, daß die Stelle des Prätors Cajus Deci: 
mius durch eine dem Gefebe gemäße Wahl wieder befegt werde. 
Flaccus erwiederte dem Conſul, als diefer dem Senatsſchluſſe 
gemäß fih an ihn wandte: „er werde Nichts thun, was feis 
ser unwürdig ſey.“ Durch diefe zwifchen Ja und Nein in der 
Mitte fchwebente Antwort hatte er in Denen, welche diefelbe 
uach ihrem Wunſche austegten, die Hoffnung erweckt, er 
werde ſich dem Gutachten des Senates fügen. Aber am 
Wahltage bewarb er fich noch heftiger ald zuvor, indem er 
den Conſul und den Senat anflagte, daß man ihm die Gabe 
des Römifchen Volkes entwinden und ihn wegen Verdoppe⸗ 
fung feiner Ehrenftelle aehäflig machen wolle, ald ob es nicht 
am Zage läge, daß er in dem Augenblide, wo er zum Praͤ⸗ 
tor ernannt fey, als Aedil abdanken werde Als der Conſul 
die Hartnädigkeit des Bewerbers wachfen und die Gunft 
des Volkes mehr und mehr demfelben ſich zuwenden ſah, hob 


\ 
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er die Wahlverfammlung auf und berief den Senat. Diefer 
entfchied in zahfreicher Sitzung: „dieweil das Gutachten der 
Väter den Flacens nicht beſtimmt habe, fo müſſe man mit 
ihm vor dem Molke verhandeln.‘* Der Eonful rief das Volk 
zufammen und machte dem Flaccus DVorftelungen. Aber 
“auch jept lieh Diefer fich nicht abbringen, fondern dankte dem 
Römifchen Wolke, „daß es, fo oft nur ihm Gelegenheit gege⸗ 
ben worden, feinen Willen zu äußern, mit fo großer Zuneis 
gung ihn: zum Prätor habe machen wollen.“ Diefer Liebe fei- 
ner Mitbürger zu entftehen, fey er nicht gefonnen. Diefe fo 
hartnädige Erklärung entffammte die Gunft für ihn fo ſehr, 
daß er unzweifelheft Prätor war, wenn der Conſul feinen 
Namen aufnehmen wollte. Ein gewaltiger Streit entfpann 
fid) unter den Tribunen, ſowohl mit einander felbft, als mit 
den Conſul, bis diefer den.Senat verfammelte und befchlof: 
‚fen wiirde: „weil die Hartnädigfeit des Quintus Flaccus und 
die verkehrte Parteifucht hindern, die Nachwahl eines Prätor 
den Geſetzen gemäß vorzunehmen, fo erkenne der Senat, 
man habe genug Prätoren. Publius Cornelius ſolle beiderfei 
Rechtspflege in der Stadt haben und die Apolloſpiele beſorgen.“ 

40. Als diefe Wahl durch die kluge Feſtigkeit Des Ges 
nates befeitigt war, kam es zu einer andern, bei weldyer der 
Streit um fo viel größer war, je Höheres derfelbe galt, und 
je mehrere und mächtigere Männer dabei auftraten. Um die 
Genfur bewarben fich mit höchfter Anftrengung die Patricier : 
Lucius Valerius Flaccps, die beiden Scipionen Publius und 
Lucius Eneus Manlius Vulſo und Lucius Furius Purpureo; 
aus dem Büfgerflande aber: Marcus Porcius Eato, Marcus 
Fulvius Nobilior, die. beiden Gempronier, Tiberius und 
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Marcus, Jener genannt Longus, Diefer Tuditanus. Doch 
Alte, Adelige fowohl als Bürgerliche aus den angefehenften . 
Geſchlechtern überragte weit Marcus Porciud. Diefer Mann 
befaß eine ſolche Willens: und Geiſteskraft, daß es fchien, er 
würde, in welchem Stande er auch geboren wäre, feine Stels 
Inng ſich ſelbſt gefchaffen haben. Keine GefchiclichBeit, wes 
. der zu Führung der Privatangelegenheiten noch der öffentli⸗ 
hen, fehlten ihm. Die ftädtifchen und Ländlichen Gefchäfte 
verftand er gleich gut. Zu den höchſten Ehrenftellen hob An⸗ 
dere eutweder Rechtskunde, oder Beredfamkeit, oder Kriegs: 
ruhm empor, er aber hatte einen fo gleidy gewandten Geift 
für Altes, daß man hätte fagen mögen, er fey einzig für Das 
geboren, was er jedesmal betrieb. Im Kriege der perfünlich 
Zapferfte und durch viele glänzende Kämpfe berühmt; ebens 
derſelbe, als er zu den höchften Ehrenftelfen gelangte, der 
ansgezeichnetfte Feldherr; nicht minder im Frieden, wenn 
man ihn über das Recht zu Rathe 301, der Kundigfte; wenn 
‚eine Sache Öffentlicdy zu führen war, der größte Redner; und 
zwar nicht bloß ein Solcher, deffen Stimme im Leben gewals 
tig war, ohne daß ein Denkmal feiner Beredtſamkeit vorhan⸗ 
den wäre: nein, diefe lebt und wirkt noch immer, unvpergängs 
lid) durch Schriften aller Art. Wir haben noch viele feige 
Reden, theils für fich, £heild für oder gegen YUndere D 

nicht allein in Anklage s fondern auch in WBertheidigungstes 
den mühete er feine Widerfacher ab. Ju allzuviele Feind: 
fihaiten wurde. er eben ſowohl durch Andere ald durd) ſich 
ſelbſt verfiochten, und es ift ſchwer zu fagen, ob der Adel ihn 
mehr gedrüdt, oder ob er den Adel mehr gebest habe. Her: 
ben Gemütjes war er unftreitig und hatte eine fcharfe, uns 
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mäßig freie Zunge; aber auch einen von niedrigen Begierr 
den unbeflegten Sinn und eine flarre Rechtlichfeit; er verachs 
tete die Gunſt, den Reichtum; in Sparfamkeit, in Auss 
dauer gegen Arbeit und Gefahr beinahe eifern nach Leib und 
Seele, er, den nicht einmal das Alter, weldyes Alles ab⸗ 
fpannt, brach; der noch im fehsundachtzigften Lebensjahre 
feine Sache ſelbſt führte, ferbft eine Wertheidigungsrede hielt 
und niederfhhrieb, noch im neunzisften Lebensjahre den Ger- 
vius alba vor das Volksgericht zog! — 

4ı. Ihn wollte, wie im ganzen Leben, fo jest bei fei: 
ner Bewerbung der Adel niederdrüden, und es hatten fich, 
den Lucius Flaccus, feinen ehemaligen Confulatsgenoffen, 
ausgenommen alle Bewerber verbündet , ihn von der Ehren: 
ſtelle wegzudrängen,, nicht allein um ſelbſt diefelbe zu erlans 
gen, oder weil fie mit Verdruß einen Emporfömmling Cens 
for werden fahen, fondern auch weil fie eine fcharfe und der 
Ehre Vieler gefährliche Verwaltung der Cenfur von einem 
Manne erwarteten, den die Meiften verletzt haften und der 
zu verlegen gierig war. Denn and) jebt bewarb er fih in 
drohenden Tone, mit dem Vorwurfe: „es arbeite ihm ent⸗ 
gegen, Wer fic) vor einer freien und Präftigen Senfur fürchte,‘ 
und indem cr die Bewerbung des Lucius Valerius unters 
flügte: „das fen der einzige Amtsgenoffe, mit welchem er die 
neuen Lafter züchfigen und die alten Sitten zurüdrufen 
könne.“ Hierdurch begeiftert wählten die Bürger, trob des 
Widerfirebens des Adels, nicht nur den Marcus Porcins zum 
Eenfor, fondern gaben ihm auch den Lucins Valerius Flaccus 
zum Amtsgenoſſen. Gleich nach der Genforenwahl gingen die 
Eonfuln und Prätoren auf ihre Poften ab, außer dem Quinc: 
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tus. Navius, welchen die Unterfuchungen wegen Giftmiſche⸗ 
rei, die er, weil man ed fo angemeflener gefunden hatte, gro« 
ßentheils außerhalb der Stadt in den Freiſtaͤdten und Markt⸗ 
flecken vornahm, nicht weniger als vier Monate hinhielten, bevor 
er nach Sardinien abgeben konnte. Will man dem Balerius von 
Antium glauben, fo verurtheilte er gegen zweitauſend Menfchen. 

Auch der Prator Lucius Poſtumius, welcher feinen Pos 
ſten in Tarentum erhalten hatte, beftrafte die großen Zuſam⸗ 


-menrottungen der Hirten und verfolgte die Weberbleibfel der 


die Bacchanalien betreffenden Unterfuchung mit größter Sorg⸗ 
falt. Diele, die entweder anf die Vorladung nicht erfchienen 
waren, oder ihre Bürgen im Stiche gelaffen hatten und in 
jener Gegend Italiens verſteckt waren, erklärte er theils für 
ſchuldig, theild fchidte er fie verhaftet nady Rom an den 
Senat. Diefe Alte ließ Publius Cornelius einkerfern. 

42. Im jenfeitigen Hifpanien blieb Ruhe, weil die Lue 
fitanier im legten Kriege gebrochen waren. Im dieffeitigen 
eroberte Aulus Terentius die Stadt der Sueffefaner Eorbio 
durch fürmliche Belagerung und verkaufte die Gefangenen ; 
von Dem an hatte man auch in der dieffeitigen Provinz ru⸗ 
hige Winterquartiere. Die frühern Prätoren, Cajus Cal⸗ 
purnins Pifo und Lucius Quinctius Famen nad Rom zus 
rüd. Beiden bewilligten bie Bäter mit großer Einftimmung 
bey Triumph. Zuerſt triumphirte Cajus Calpurnius über 
die Lufitanier umd die Eeltiberier. Er brachte 85 goldene 
Kränze ınd 12,000 Pfund Silbers ein. Wenige Tage fpäter 


triumphirte Lucius Quinctius Criſpinus ebenfalls über bie 


Lufitanier und Geltiberier, und eben fo viel Gold und Silber 
wurde auch in dieſem Zriumphe vorgetragen. 
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Die Cenſoren Marcus Poreius und Lucius Valetius 
verlaſen die Senatorenliſte unter bangen Erwartungen der 
Betheiligten; ſſeben wurden aus dem Senate geſtoßen, unter 
ihnen ein durch Geburt und Ehrenſtellen Ausgezeichneter, 
der geweſene Conſul Lucius Quinctius Flamininus. Erſt zu 
unſerer Väter Zeiten ſoll es gebräuchlich geworden ſeyn, daß 
die Cenſoren den Namen Derjenigen, welche aus dem Senate 
geſtoßen wurden, ihre Rügen ſchriftlich beiſezten. Von Cato 
aber hat man noch ganze Reden voll Bitterkeit gegen Dieje⸗ 
nigen, welche er entweder aus der Reihe der Senatoren aus⸗ 
ſchloß oder denen er ihr Pferd abnahm; doch die gewaltigſte 
bei weitem iſt die Rede gegen Lucius Quinctius. Haͤtte Cato 
dieſe als Ankläger vor der Rüge, nicht als Ceuſor nad) der 
Rüge gehalten, fo würde den Duinctius nicht einmal fein eis 
gener Bruder Titus Quinctius, falls er jebt Senfor gewe⸗ 
fen wäre, im Senate haben behalten können. Unter indes 
rem warf ihm Cato vor , er habe den Pöner Philippus, feis 
nen geliebten und alibekannten- Schändling durch das Vers 
fprechen großer Gefchente vermocht, ihn von Mom anf feinen 
Doften nad) Gallien zu begleiten. Diefer Bube habe unter 
feinen leichtfertigen Neckereien häufig dem Eonful vorgewor⸗ 
fe , er hätte fih, um feinem Buhlen feine Dienfte zu ver» 
Faufen, unmittelbar vor einem Scchterfpiele müffen von Rom 
binwegführen laffen. @inft bei einem Schmaufe, als ſie fchon 
vom Meine glüheten,. fen über Tafel gemeldet worden, ein 
vornehmer Bojer fey ald Weberläufer mit feinen Kindern ein: 
‚getroffen und wünſche, den Eonful zu fprechen,. um vom ihm 
perfönlich die Zufage des Schutzes zu empfangen. In das 
Zelt hereingeführt, habe derfeibe den Conſul anzureden bes 


4 








Nach Roms Erb. 568. Vor Chr. Geh. 164. 2715 


gonnen. Mitten nnter defien Rede ſprach der Conſul zu feis 
nem Schändling : „Haft Du Luft, weil Du das Fechterfpiet 
im Stiche laſſen mußteft, jetzt diefen Gallier da fterben zu 
ſehen?“ Und ale Derfeibe kaum im Ernfte nichte, habe der 
Conſul, auf den Wink eines Schändfings das über feinem 
Hanpte haͤngende Schwert gezogen, dem nody redenden Gal⸗ 
lier zuerft in den Kopf gehauen, darauf, als er floh und des 
Römischen Volkes fo wie der Anwefenden Schub anflehete, 
die Seite durchbohrt. — 

435. Valerius von Antium, welcher wohl die Rede Ca⸗ 
t0°8 nicht gelefen hat, umd nur einer unverbürgten Sage 
traute, giebt eine andere, jedoch in Wolluſt und in Grau⸗ 
ſamkeit gleiche Scene. Nach ihm ließ Quinctius in Placen⸗ 
tig eine berüchtigte Frau, in weiche er ſterblich verliebt war, 
zur Tafel laden.” Hier erzählte er, mit feinen Thaten prah⸗ 
fend, unter Anderem der Buhlerin, wie feharf er es bei dem 
Unterfuchungen genommen und wie viele zum Tode Verur⸗ 
theilte er in Banden habe, welche er wiirde euthaupten lafs 
fen. Gene aber, neben ihm zu Tiſche liegend, äußerte, fle 
habe nody niemals köpfen fehen und wünſchte fehr, es zu fes 
den. Da ließ der gefällige Liebhaber einen von jenen Une 
glüclihen Herfchleppen und hieb ihm den Kopf ab. — Eine 
gräßliche und abſcheuliche Unthat, (mag fie nun anf die vom 
Genfor vorgeworfene, oder auf die von Dalerius erzählte 
Weiſe verübt worten feyn,) beim Becher und Schmaufe, mo 
den Göttern ihren Antheil zu weihen, wo Gutes anzumüns 
then Sitre ift, zur Augenweide einer frehen, dem Confuf 
im Schooße liegenden Hure, einen Menfchen als Opfer zu 
ſchlachten und mit feinem Blute den Tisch zu befprigen! — — — 





I.ä. — 
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Am Schluſſe feiner Rede fchlägt Cato dem Quinctius vor, wenn 
er diefe That und das Uebrige, was er ihm vorgeworfen, leugne, 
Bürgſchaft einzulegen umd fidy zu vertheidigen; geſtehe er es 
aber, ob er dann wohl glaube, daß feine Beſchimpfung irgend 
Jemand fchmerzen werde, da er felbft, von Wein und Geilheit 
außer fich, mit Menfıhenbiut beim Schmaufe gefpielt habe? 
44. Bei Mufterung der Ritter wurde dein Lucius Sci⸗ 

pio Aflagenes das Pferd genommen. Auch in Aufnahme des 
Vermögens waren. diefe Genforen gegen alle Stände rauh 
und hart. Schmuck, weibliche Gewande, Wagen — mußten, 
was über fünfzehntaufend Aß betrage, die Geſchwoknen *) une 
ter die fteuerbare Habe eintragen. Deßgleichen mußten alfe 
Zeibeigenen unter zwanzig Jahren, welche feit der legten Schar 
Kung mit zehntaufend AB oder drüber waren bezahlt worden, 
zu dem Zehnfachen des Kaufpreifes angeſchlagen, und alle diefe 
Dinge je mit drei Aß von Tauſend belegt. werden Ferner 
nahmen fie Alles in Privat:Gebäude oder Felder aus öffent: 
lichen Quellen geleitete Waller weg und hießen alle von Pris 
vatleuten auf Öffentlichen Grund und Boden hinein geführten 
Gebäude oder Werke, binnen dreißig Tagen niederreißen. Die 
Arbeiten, welche fie fodann für das hierfür ansgeſetzte Geld 
in Verding gaben, waren: die Pflafterung der Waſſerbehäl⸗ 
ter; die Reinigung der Abzugscanaͤle, wo folche nöthig war; 
die Anlegung neuer auf dem Aprentinus und in andern 
Stadttpeilen, wo noch welche fehkten. Für ſich allein ver: 
bingte Flaccus einen Damnımeg für das Volk nad Aquä 
*) Incensum referre juratores [gefihiworne Zeugen] jussi, 


nach) der von Krepffig wieder aufgenommenen Lefeart meh: 
rerer Handſchriften. 
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Neptuniä, und eine Straße über den Berg von Yormiä; 
Eato aber kaufte für den Staat zwei Höfe, den Mänifchen 
und den Zitifchen bei den Steinbrüchen und vier Krambuden; 
und führte dort die Halle auf, welche ten Namen Porcia 
erhielt. Die Zölle verpachteten fie zu den höchften, die Leis 
flungen aus der Staatökaffe zu den niedrigften Angeboten. 
Und als der Senat, durch die Bitten und Thränen der Päd 
ter vermocht, diefe Pachtverträge aufheben und neue abfchlie- 
ßen hieß, fo fchloffen die Cenforen durch eine Bekanntmas 
dung Diejenigen, welche die erfte Verpachtung ungültig ges 
macht haften, von der WVerfleigerung aus, und verpachteten 
Altes wieder um ein Kleines niedriger. Eine denkwürdige 
Genfur, und fruchtbar an Feindfchaften , welche den Marcus 
Porcius, dem diefe Schärfe zugefchrieben wurde, fein Leben⸗ 
lang umtrieben! — In demfelben Jahre wurden zwei Auſſe⸗ 
delungen gegründet, Potentia im Picenifhen, Pilaurum im | 
Galliſchen Gebiete. Jeder Pflanzer erhielt ſechs Morgen 
Feld, Das Land vertheilten und die Pflanzer führten hin 
die hierfür erwählten Dreier Auintus Fabius Labeo, Marcus 
Fulvbius Flaccus und Quintus Fulvius Nobilior. Die Eone 
ſuln diefes Jahres thaten weder im Innern, nod im Felde 
etwas Bemerkenswerthes. 

45. Für das folgende Jahr wählte man zu Gonfuln den 
Marcus Elaudins Marcelus und den Quintus Fabius Labeo. 
Diefe Beiden brachten am ı5ten März, dem Tage ihres - 
Amtsantrittes, ihre und der Praätoren Poften zur Berathung. 
Zu Prätoren aber waren gewählt worden: der Eigenpriefter 
Jupiters, Cajus Valerius, welcher ſich auch das Fahr zuvor 
beworben hatte; Spurius Poftumius Albinus, Publius Cor⸗ 
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nelius Sifenna, Lucius Pupius, Lucius Julius und Cuens 
Sicinius. Den Eonfuln wurde ihr Poften in Ligurien au⸗ 
gewiefen mit den bisherigen Heeren des. Publius Claudius 
und des Lucius Porcius. Beide. Hifpanien kamen nicht ins 
2088, fondern wurden den vorjährigen Präteren nebſt ihren 
Heeren gelaffen. Die Prätoren mußten fo loofen, daß dem 
Eigenpriefter Fupiters jedenfalls die eine der beiden Rechtes 
pflegen in Rom zufiele. Er zog die Rechtspflege über die 
Fremden, Sifenna Cornelius die ſtädtiſche, Spurius Poſtu⸗ 
mins Sicilien, Lucius Pupins Apulien, Lucius Inlius Gal⸗ 
lien, Cneus Sicinius Sardinien. Lucius Julius wurde zur 
Eile aufgefordert. Denn Gallier waren, wie oben geſagt 
wurde, auf einem bisher unbekaunten Gebirgswege über die 
Alpen herüber nach Italien gekommen und fingen den Bau einer 
Stadt an auf dem Gebiete, welches jetzt zu Aquileja gehört. Der 
Praͤtor erhielt den Auftrag, Dieß zu hindern, fo weit es ohne 
Krieg geichehen könne; müßten fle mit den Waffen abgehal« 
ten werden, fo babe er die Confuln zu benachrichtigen. Von 
ben Letztern folle ſodann der Eine feine Legionen gegen: die 
Gallier führen. — Am Schluſſe des vorigen Jahres hatte 
eine Wahl Statt gefunden, um die Stelle des verftorbenen 
Augurs Cneus Cornelius Lentulus wieder zu befegen; der 
Gewählte war Spurius Poſtumius Albinus. 

46. Zu WUnfang diefed Jahres ſtarb der Hohepriefter 
Publius Lirinius Craſſus, an deffen Stelle als Dberpriefter 
. Marcus Sempronius Tuditanus durch die Wahl der Ober: 
priefter fan; Hohepriefter aber wurde Cajus Servilius Ge 
minus. Bei der Leichenfeier des Publius Licinius wurde 
Fleiſch vertheilt, traten ‚hunders und zwanzig Fechter ‚auf, 


| 
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wurden drei Tage Lana Leichenfpiele gehalten nnd nad dem 
Spielen ein Gaſtmal. Als zu diefem Ende der ganze Markt 
mit Tiſchpolſtern belegt war, brach ein Ungewitter mit ges 
waltigem Plagregen aus und nöthigte die Meiften, Zelte auf 
dem Markte aufzufchlagen; eben diefe wurden bald darauf, 
als der Himmel fih von allen. Seiten aufheiterte, wieder 
weggenommen; und insgemein hieß ed, nun fey man ter 
Prophezeiung der Wahrfager anitt, nach welcher zu dem 
DVerhängnifen gehörte, einmal Zelte auf dem Markte errich⸗ 
ten zu müffen. Kaum war diefe Beforgniß abgenommen, fo 
entftand cine zweite darüber, daß es zwei Tage Fang auf dem 
Vulcanusplatze Blut gereguet hätte, und die Zehner fagten 
ein Bittfeft an, um dieſes Schreckzeichen zu fühnen. 

Bevor die Eonfuln adf ihre Poften abgingen, ftellten fie 
die überfeeifchen Gefaudtfchaften dem Senate vor; und noch 
niemals waren fo viele Menfhen aus jenen Gegenden in 
Rom geweſen. Denn feitdem unter ven Völkern, weldye an 
Marevonien wohnen, die Kunde ſich verbreitet hatte, daß die 
Römer auf die Klagen und Befchwerden über Philippus ach⸗ 
ten, und daß es für Diele fich verlohnt habe zu lagen: fo 
kamen unaufgefordert Städte und Völker, ja auch Einzelne 
in eigenen Angelegenheiten — (denn er war für Alle ein bes 
fchwerlicher Nachbar) nadı Rom entwerer in der Hoffnung, 
fid) des Drudes zu erleichtern, oder Am Troſt in ihrer Klage 
darüber zu finden. And von König Eumenes kam eine Ge⸗ 
Sandtfchaft mit feinem Bruder Athenäus, um zu Elagen, 
theils daß die Beſatzungen nicht aus Thracien abgeführt wür⸗ 
den, theild daß nach Bithynien dem Pruſias zu feinem Kriege 
gegen Eumenes Hülfsvölker gefchicdt worden feyen. 
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47. Auf all Diefes follte der damals noch fehr junge 
Demetrinsd antworten, fo fihwer es war, fowohl die Bor: 
würfe als die "dagegen zu macenden Einwendungen in Ger 
düchtniffe zu behalten. Denn es waren jener nicht nur viele, 
fondern auch größtentheils fehr unbedeutende: Grenzflreitig: 
feiten; geraubte Menſchen und weggetriebenes Vieh; will 
kürlich gefprochenes oder nichksgefprochenes Recht; Entſchei⸗ 
dungen der Gewalt oder der Gunft. Da der Senat fah, daß 
über Eeinen der Punkte weder Demetrius eine klare Ausein⸗ 
anderfehung geben, noc er felbft von Demfelben eine genü⸗ 
gende Au’tlärung erhalten könne, ihn auch die Werlegenheit 
des Prinzen bei diefer feiner Erfllingsaufgabe rührte, fo ließ 
er ihn fragen, ob er etwa einen fchriftiichen Auffaß über 
dieje Gegenftände von feinem Vater mitbefommen hätte? Als 
er Dieß bejahete, fo fchien das Erſte und Beſte, die eigenen 
Antworten des Königs auf jedes Einzelne in Empfang zu 
nehmen. Sie verlangten alsbald die Schrift, erlaubten ihm 
jedoch darauf, fle felbft vorzulefen. Es waren aber von je= 
dem Punkte die Gründe Purz zufammengefaßt: bei einigen 
‚wies er nach, daß er den Verfügungen der Benollmäcrtigten 
gemäß gehandelt habe; bei Andern daß die Unterlaffung nicht 
feine Schuld, fondern die Schuld der Anklaͤger ſelbſt ſey. 
- Zwifchenein waren Klagen ausgedrüdt über die Unvilligkeit 
jeuer Verfügungen, und wie wenig in ben Berhandlungen 
vor Cäcilius ihm gleiches Recht widerfahren, wie unwür: 
dig und durchaus unverdient er von Allen verhöhnt worden 
fey. Diefe Zeichen feiner gereizten Stimmung faßte ter Se: 
„nat auf. Indeffen da der Prinz, Einiges entichuldigte, von 
"Anderem zufagte, es werde ganz nad dem Willen des Sena⸗ 
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tes gefchehen, fo ward befchloffen ihm zu. antworten: „Nichte 
Befferes und den Wünſchen des Senates Entſprechenderes 
hätte fein Vater thun können, als, wie es ſich nun auch mit 
denn Gefchebenen verhalten möge, durch feinen Sohn Deme⸗ 
trius den RömernGenngthuung geben zu wollen. Vieles 
von dem Vergangenen könne ter Senat überfehen, Vieles 
vergeſſen, Vieles hingehen laſſen, wie er denn auch glaube, 
das dem Demetrind zu frauen fen. Denn zum Geiffel hätten 
fie fein Herz, obgleich fein Leib dem Mater zurücgegeben 
ſey, und fie wüßten, daß er, foweit die Pflichten gegen den 
Vater ed zuließen , ein Freund des Römifchen Volkes 
ſey. Ihm zu Ehren würden fie Geſandte nach Macedo⸗ 
nien ſchicken, damit Dasjenize, was etwa nicht nach Ge⸗ 
bühr geſchehen fen, auch jetzt noch, ohne Sühne für das Ders 
gangene, geſchehen möge. Auch wünſchten ſie, daß Philippus 
erkenne, wie er es ſeinem Sohne Demetrius zu danken habe, 
daß feine Verhaͤltniſſe zu dem Romiſchen Volke ganz die al⸗ 
ten blieben.“ 

48. Was zu Erhöhung ſeines Anſehens geſchehen war, 
gerade Dieſes zog dem Jüngling ſogleich Haß, bald ſogar das 
Verderben zu. — Daranf wurden die Lacedaͤmonier vorge⸗ 
ſtellt. Sie brachten viele unbedentende Streitfragen vor; die 
hauptſaͤchlichſten aber waren dieſe: ob die von den Achaͤern 
Verurtheilten wieder eingeſett werden ſollten, oder nicht? 
ob die Getötteten mit Unrecht oder mit Recht getödtet worben 
feyen ? Auch handelte es fid) davon, ob die Zacedämonier im 
Achäiſchen Bundesvereine bleiben, ober ob, teie früher, ihr 
Staat der Einzige im. Pelsponnefus feyn folle, der eine be> 
fondere Verfaſſung hätte. -Die Wiedereinfegung und bie 


- 
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Aufhebung der gefaͤllten Urthel wurde beliebt; aber auch, daß 
die Lacedaͤmonier im Achaͤiſchen Bundesvereine bleiben, die⸗ 
fer Beſchluß aufgezeichnet und von den Lacedämoniern umb 
den Wcdern unterfchrieben werten follte. Als Geſandter 
nad) Macedonien wurde Quintus Marcius abgefchidt, zus 
gleich mit dem Anftrage , im Pelopomnefus die Verhäftmifie 
der Derbündeten einzufehen. Denn auch hier waren nad 
Bewegungen, Weberbleibfel der alten Zwiftigkeiten, und Meſ⸗ 
fene war von dem Achäifhen Bunde abgefallen. Wollte id) 
jedoch die Urfahen und den Gang diefes Krieges darlegen, 
ſo vergäße ich meinen Vorſatz, Auswärtiges nicht weiter zu 
berühren, als fo weit ed mit den Hömifchen Angelegenheiten 
zufammenhänge. . 

19. Des Krieges Ausgang aber verdient erwähnt zu 
werden, weil, während die Achäer flegreic, waren, ihr Bun 
deshauptmann Philopömen, als er Errone, noch vor den Fein⸗ 
den, weldye dagegen anrücten, befegen wollte, in einem eus 
gen Wege mit wenigen Reitern überfallen und gefangen 
wurde. Er felbft, heißt ed, hätte mit Hülfe feiner Thracier 
und Ereter enfrinnen Pönnen; allein er fdyämte ſich, die Rei: 
ter, die Edelften feines Volkes, die er vor Kurzem erft ſelbſt 
ausgewählt hatte, im Stiche zu laſſen. Während er, um Dies 


' fen das Entlommen aus dem Engpaffe möglid zu madıen, 


die Nachhut bildete und die Unfälle der Feinde aushielt, 
ftürzte fein Pferd und faft wäre er theild von feinem eigenen 
Yale, theils unter der Laft des auf ihm geftürzten Pferdes 
auf der Stelle todt geblieben, ſchon ein Mann von fiebzig 
Jahren und durd) eine lange Krankheit , von welcher er ſich 
eben orſt erholte, noch ungemein geſchwächt. So daliegend 
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fanden ihn die Aber ihn herflücmenden Feinde, hoben ihn, - 
als fie ihn erkannten, zuerſt aus Eprerbietung und Erinnes 
rung an feine Verdienſte, nicht anders als wie ihren eigenen 
Feldherrn, auf; brachten ihn wiederum zu ſich, frugen ihn ans 
dem abgelegenen Thale hinaus auf die Straße, vor uner⸗ 


warteter Freude Baum ſich felber tranend, ſchickten Boten 


nach Meſſene voraus: „der Krieg fey zu Ende; fie brachten 
den Phifopömen gefangen.“ Hier fchien die Sache ſo unglaub⸗ 
lich, daß man den Boten nicht allein für einen Lugner, ſon⸗ 
den beinahe für wahnfinnig, hielt. Darauf, als immer Meh⸗ 
rere nach einander mit derfelben Verſicherung eintrafen, wurde 
endlich geglaubt, und, ehe ſie beſtimmt wußten, daß er der 
Stadt nahe ſey, ſtroͤmten, ihn zu ſehen, Alte, Freie und 
Sclaven, Kinder auch und Frauen, zufammen hinaus; und 
indem Jeder in feinem Theile ein fo großes Ereigniß nur - 
dann, wenn er feinen eigenen Augen glauben mußte, für 
wahr Halten zu wollen fchien, hatten die Haufen eben damit 
Das Thor verfiopft. Kaum konnten Diejenigen, "welche Phi⸗ 
lopömen brachten, zwifchen den Entgegenftrömenden hindurch) 
zum Thore hineintommen; ein eben fo dichtgedräängter Schwarm 
hatte den übrigen Weg verfperrt, nnd da die Meiften Nichte 
zu fehen befamen, fo füllten fle plößlicdy das der Straße na⸗ 
hegelegene Theater und verlangten Alle mit Einer Stimme, 
daß Philopömen dorthin gebracht und dem Wolfe gezeigt werde. 
Die Vorſteher und die Häupter beforgten, das Mitleid 
‚mit dem fo großen Manue möchte in feiner Nähe eine Bes 
weghng herbeiführen, indem die Einen von Ehrfurdt vor 
feiner frühern nobeit gegenüber von feiner jebigen vage, 
Livius 218 Bohn. 6 
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Andere von der Erinnerung an feine ungemeinen Werbienfte 
würden ergriffen werden, und ftellten Denfeiben fo Hin, daß 
man ihn nur von Ferne fehen Bonnte, entzogen ihn fodann 
eiligft den Augen der Leute, indem ihr Landammann Dinos 
cerates erklaͤrte, die Vorfteher hätten ihn über Mehreres für 
den Krieg Hochwichtiged zı vernehmen. Somit wurde er 
von da ausf da Rathhaus abgefährt, der Senat zuſammen⸗ 
berufen und Sie Berathung begann. 

50. Schon ging ed dem Abend zu, und noch waren: fie 
über Nichts im Reinen, nicht einmal darüber, wo fie ihn 
für die nächfte acht fidher genug verwahren könnten. Sie 
waren ganz betroffen von der Größe feiner ehemaligen Stel: 
Iung und feiner Tapferkeit, und gleichwie Keiner ihn zur 
Bewachung in fein Haus zu nehmen wagte, fo haften fie 
auch zu einem Einzigen das volle Vertrauen, un diefe Ber 
wachung ihm zu übertragen. Endlich erinnerten Etlihe da⸗ 
van, daß die öffentliche Schapfammer ein unterirdiſches, mit 
Quaderſteinen eingefaßtes Gewötbe fey. In diefe wurde er _ 
gebunden hinabgelaffen, und der Deckel, eine große Steinplatte, 
mittelft eines Hebezeuges, darauf gelegt. Nachdem fie auf ſol⸗ 
che Weife lieber einem Orte als einem Menfchen die Wache 
anvertraut, erwarteten fie den folgenden Morgen. - Tags 
darauf. meinte zwar die nubefangene Dienge, eingedenE feiner 
frühern Verdienſte um den Staat, man folle ihn ſchonen 
und durch ihn Heilmittel für die gegenwärtigen Uebel zu 
erlangen. fuchen, allein die Anftifter des Abfalles, in deren 
Gewalt das Gemeine Wefen war, ſtimmten, in geheimer Be⸗ 
rathung, alle auf ſeinen Tod, nur darin uneinig, ob ſie den⸗ 
ſelbigen beſchleun igen oder aufſchieben ſollten. Die ſtrafgie⸗ 
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rigere Partei drang durd), und bas Gift wurbe ihm zugeſchickt. 


Bei Empfang des Beckers fol er einzig und allein gefragt 
haben: „ob Lycortas — dieß war der andere Feldherr der 
Achuer — und die Reiter entronnen ſeyen?“ Auf die Autwort: 
„tie Hätten fich gerettet, ’' ſprach er: „Es fleht gut,“ Teerte den 
Becher unerschroden und gab bald darauf den Geift auf. _ 

Die Freunde über feinen od dauerte für die Anfifter 
diefer Grauſamkeit nicht fange. Denn, beflegt im Kriege, 
lieferte Meffene den Achäern anf ihr Verlangen die Schuls 
digen aus. Auch die Gebeine Philopdmens wurden zuräds 
gegeben und von dem gefammten Uchäifchen Bundestage bes 
ftattet, wobei er dergeſtalt mit allen menfchlihen Ehren 
überhäuft wurde, daß man es fogar an göttlichen nicht feh⸗ 
"Ien ließ. Bon den Griechifchen und Römifchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern wird diefer Mann fo hoch geſtellt, daß Etliche ders 
ſelben, als eine diefed Jahr auszeichnende Denkwürdigkeit 
"ausheben, drei -berühmfe Feldherrn fenen in dieſem Jahre 
geftorben, Philopomen, Hannibal, Publius Scipio. So ganz 
jegten fie ihn im gleiche Linie mit den größten Heerfuhrern 
der zwei machtigſten Völker. 

51. Zum Könige Prufiad, ‚welchen ſowohl die Aufuahme 
Hannibalz nad, der Niederlage des Antiochus als der gegen 
Eumenes angefangene Kriegden Nömern verbächtig machte, Pam 

als Abgefandter Titus Quintius Flamininus. Weil mm Fla⸗ 
mininus unter anderem auch dem Pruflas vorwarf, daß der unter 


allen Lebenden erbittertfte Feind des Nömifchen Volkes bei ihm 


fey, der Mann, welcher zuerft feine Vaterſtadt, darauf, nach⸗ 
dem die Macht derſelben gebrochen worden, don gtenis Antiochus 
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zum Kriege gegen Rom aufgeſtiſtet hätte; oder aber, weil‘ 
Druflas felbft, dem anweſenden Flamininus und ben Romern 
zu Gefallen, aus eigener Bewegung fich entfchloß den Hans. 
nibal zu tödten oder auszuliefern: — genug, gleich nach 
der . erften nterredung des Flamininus wurden Krieger. 
abgefandt, um Hannibals Wohnung zu bewachen Dies 
fer hatte immer. ein ſolches Lebensende ſich vorausgedacht, 
‘denn er fah den unverſöhnlichen Haß ber Römer gegen ihn, 
nub anf bie Treue der Könige verfrauete er keineswegs. 
Bon dem Wankelmuthe des Prufias aber hatte er bes 
reits Proben, Auch über des Flamininus Ankunft war er, 
ats für ihn verhängnißvoll, erfhroden. Um, allenthalben 
ber von Feinden bedroht, immer irgend ein Weg zur Flucht 
beyeit zu haben, hatte er ſieben Ausgänge aus feiner Woh⸗ 
nung eingerichtet, und darunter etliche verftedte, damit Feine 
Wache fie verfperzen möchte. . Doch der gewaltige Wille 
der Könige macht, daß Nichts unaufgefpürt hleibt, was fie: 
erforfcht haben wollen. Der ganze Umkreis des Hauſes ward 

mit Wachen fo umflelt, daß Niemand barans-entfchlüpfen 

fonnte. Als dem Hannibal gemeldet wurde, daß königliche 
Krieger im Borhofe fländen, verfuchte er durch eine Hinter: 

thüre, die am meiſten abgelegen und ber verborgepfte Aus⸗ 
gang war, zu fliehen; als er auch diefe von vortretenden 
Soldaten gefperrt und Alles ringsum von aufgeflellten Wa⸗ 
chen verfchloffen fah, verlangte er das Gift, welches er fchon 
laͤnoſt für folche Faͤlle in Bereitfchaft hielt. ,‚Befreien wir, 
ſprach er, das Römifche Volk von feiner Fangwierigen Sorge 
weil fie es zu lange finden, auf dem Tod des Greifes zu wars 
ten. Keinen großen, noch denkwürdigen Sieg wird Flami⸗ 
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ninus über einen Wehrlofen und Verrathenen davon tragen. 
Aber vie fehr des Römiſchen Volkes Sitten fich verändert 
haben, davon wird auch der heutige Tag zeugen. Ihre Vaͤ⸗ 
ter haben den König Pyrrhus, ihren gewaffneten, mit eis 
nem Heere in Italien ſtehenden Feind vor Vergiftung ges 
warnt; die Jetzigen laflen durch einen geweienen Eonful ats 
Selandten den Pruſias auffordern, feinen Gaſtfreund 
frevnelhaft zu morden. Nun wünfchte er ben Fluch herab 
auf das Haupt und Reid, des Pruſias, rief die gaftlichen 
Götter zu Zeugen der von Jenem verletzten Treue auf und 
leerte den Becher. So endete Hannibal. 

53. Den Scipio laͤßt ſowohl Polybius als Rutilius 
auch in dieſem Jahre ſterben. Ich ſtimme weder ihnen, noch 
dem Valerius bei. Ihnen nicht, weil ich finde, daß von den 
Cenſoren Marcus Porcius und Lucius Valerius der Cenſor 
Lucius Valerius ſelbſt als erſter Senator abgeleſen wurde, 
waͤhrend es in den drei vorangangenen Jahrzünften jedesmal 
der Africaner geweſen war; hätte Dieſer noch gelebt, ſo würde 
kein Anderer an feiner Statt als Erſter abgeleſen worden ſeyn, 
er wäre denn ans dem Senate geſtoßen worden, ein Schimpf, 
deffen kein Geſchichtſchreiber gedenkt. Die. Ungabe des Das 
ferius von Antium aber wird widerlegt durd, eine Rede des 
Publius Africanus, mit der Infchrift: Segen den Bürgers 
tsibun Marcus Naͤvius. Diefer Nävins aber ſteht in beu 
Verzeichniffen. der Staatsbeamten als Bürgertribun unter 
dem Conſulate tes. Publius Claudius und Lucius Porcius, 
das Tribunat aber trat er an unfer-den Conſuln Appius 
Elaudius und Marcus Sempronius am zehnten December. 
Don da find es drei Monate bis zum fünfzehnten März, an 


—“ 
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weichen Tage Publius Clandins und Lucius Porcius das 
Eonfulat übernahmen, Mithin, fo fcheint es, lebte Scipio 
ua) zur Zeit, als Nävias Tribun war, und konnte Bon 


Diefem vor Gericht geladen werden; er Aarb.aber, che Lu⸗ 


cins Valerins und Marcus Porcius Genforen wurden. Der 
Tod dieſer drei berühmteſten Männer ihrer Völker möchte 
nicht bloß wegen der Gleichzeitigkeit eine Bergleichung ver- 
dienen, fondern nod mehr, weil Keiner. dexsfelben ein dem 
Glanze feines Lebens ganz entiprechendes Ende hatte. 
Zuvdrderft ftarben alle Drei nicht auf heimifhem Boden und 
wurden nicht dafelbft begraben. Hannibal amd Philopömen 
Samen durd Gift um; Hannibal endete als Verbannter, 
son feinem Gaſtfreunde Verrathener; Philopömen ald Ge 
fangener im Kerker und in Ketten. Scipio, zwar nicht ner: 
bannt und nicht verurtheilt, jedoch angeklagt, nad, ald er auf 
den feflgefesten Tag zur Verantwortung nicht erfchien, ab: 
wefend vorgeladen, ſprach nicht alfein über ſich ſelbſt, fondern 
and). über feine Leiche freiwillige Verbannung aus, 

. 55 Während der Vorgänge im Peloponnefus, welche 
mid zu diefer Abſchweifung veranlaßten, hatte bie Rückkehr 


des Demetrius und der SGefandten nad) Macedonien die Ei: 


nen fo, die Andern anders geſtimmt. Die Waffe der Bevöl⸗ 
Berung, Teiche der Gedanke an einen bevorfehenden ‚Krieg 
mit. den Römern in Augſt geſetzt hatte, blickte auf Demetrius, 
als den Friedensvermittler, mit großer Liebe, und ſah zu⸗ 


gleich im ihm mit unzweifelhafter Hoffnung nach feines Va- 


ters Tod ihren König. „Denn obwohl jünger als Perſens, 
fo fey doch er der, Sepn der vechtmäßigen Gemahfin, Diner 
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aber eines Kebsweibes. Perfeus, von einer Buhlerin gebo⸗ 
ren, trage Bein Merkmal eines beftimmten Vaters an fich, 
Demetrius aber habe eine auffallende Aehnlichkeit mit Phi⸗ 
lippus. Ueberbieß würden die Römer den Demetrius auf 
den väterlichen Thron ſetzen; Perfeus ſtehe in keiner Gunft bei 
denſelben.“ So fpracd man indgemein. Ebendeßwegen aber 
war nicht allein Perſeus angſt und bange, das bloße Alter 
allein möchte feinen Anſprüchen wenig Geltung geben, da 
fein Bruder in alem Undern den Vortheil habe; fondern 
Philippus felbft glaubte, bei Beſtimmung feines Thronfol⸗ 
gerd Baum freie Wahl zu behalten, und fah den jüngern 
Sonn ein auch ihm läſtiges Webergewicht gewinnen Ihn 
beleidigte bisweilen der Zulauf der Macedonier zu Deme- 
trins, und er ſagte zürnend, es gebe fchon bei feinen Leb⸗ 
zeiten einen zweiten Königshof. Auch war der junge Prinz 
unftreitig aufgeblafener zurückgekommen; hatte ja der Se: 
nat ſich fo ehrennoll gegen ihn erklärt und ihm bewilligt, 
Was er feinem Water abgefchlagen hatte, Ye größeres -An- 
fehen aber bei den übrigen M acedoniern ihm jede Erwaͤh⸗ 
nung der Römer gab, um fo verhaßter machte ihn diefelbe 
nicht bloß dem Bruder, fondern auch dem Water; vollends 
als andere NRömifche Geſandte kamen, und diefen zwangen, 
Thracien zu räumen, die Beſatzungen abzuführen und. nod) 
manches Andere entweder uach bem Beſchluſſe der frühern 
Bevollmächtigten, oder nad) der neuen Anordnung bes Se⸗ 
nates zu thun. Dieſes Alles nun that er freilich mit 
Sram und Seuften (um fo mehr, weil er feinen Sohn faſt 
öfter beiden Geſandten fah als bei fi), jedoch gehorſam ge⸗ 
gen die Römer, um biefeu Seine Urfache zu alsbaldigem 
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Kriege zu geben. Um auch vou ſich den Verdacht ſolcher 
Anſchlaͤge abzulenken, führte er ſein Heer ins Binnenland 
von Thracien, gegen die Odryſen, die Dentheleter und die 
Beſſier. Er befepte Philippopolis, welche Stadt die Ein⸗ 
wohner verlaſſen und ſich mit ihren Familien auf die näch⸗ 
ſten Gebirgshöhen geflüchtet hatten; er plünderte die Dör⸗ 
fer der in der Ebene wohnenden Eingebornen, und brachte 
diefe zur Unterwerfung; ließ fodann in Philippopolis eine 
Befabung, — welche jedoch bald darauf von den Dörpfen 
vertiteben wurde, — und ‚begann eine Stadt anzulegen in 
Deuriopus, (dieß ift eine Gegend Paͤoniens,) nahe dem Fluſſe 
Erigonus, (welcher aus Illyricum her durch Päonien Läuft 
und fi in den Fluß Ariud ergießt,) nicht weit von der als 
ten Stadt Stobi. Der neuen Stadt gab er, zu Ehren feis 
ned Altern Sohnes, den Namen Perſeusſtadt. 
54. Während Dieb in Macedonien vorfiel, gingen die 
Confuln aufinre Poften ab. Marcellus fchickte einen Boten voraus 
an den Proconful Lucius Porcius, er möchte mit den Legios 
nen gegen die neue Stadt der Gallier vorrücken. Dem au⸗ 
fommenden Conſul ergaben ſich die Gallier. Es waren 
zwölftanfend Bewaffnete. Die Meiften hatten ihre Waffen 
aus den Dörfern geraubt. Diefe wurden ihnen au ihrem 
großen Verdruffe abgenommen, deßgleichen Was fie fonft ent» 
weder in den Dörfern ‚geplündert, oder mitgebracht hatten. 
Sie ſchickten Abgeordnete nad) Rom, um fich bieräber 
zu befchweren. Diefe, vom Prätor Eajus Valerius dem Ges 
nate vorgeftellt, führten aus? „„Siewären, beider Uebervölke⸗ 
zung Oalliens durch Mangel an Feld und durdy Dürftigkelt ge⸗ 
swungen, über die Alpen gegangen, am einen Wohnfls zu 
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ſuchen; fie hätten auf einer Stelle, welche fie menſchenleer 


und darum unangebaut gefunden, ohne Jemands Beeintraͤch⸗ 


"tigung ſich niedergelaffen, aud eine Stadt zu bauen ange⸗ 
fangen , zum offenbaren Zeichen, daß fie nicht gefommen 


feyen, an irgend einer Mark oder Stadt ſich zu vergreifen. 
Da habe unlängſt Marcus Claudius ihnen fagen laffen, fie 
müßten ſich ergeben, ober er würde fie befriegen. Sie, eis 


‚nen gewiffen, wenn gleich nicht ehrenvollen, Frieden ungewifs 


fem Kriege vorziehend, hätten ſich nicht ſowohl in die Ges 
walt ald in den Schub des Romiſchen Volkes übergeben. 
Wenige Tage nachher fen ihnen befohten worden, Feld und 
Stadt zu räumen; fie härten vorgehabt, fchweigend abzuzie⸗ 
ben, wohin irgend in der Welt fie Bönnten. Darauf habe 


man ihnen ihre Waffen, und zuletzt Altes, was fie bei fich 


hätten oder mit ſich führten, genommen. Gie bäten Roms 
Senat und Vol, gegen fie, die Unſchuldigen, die ſich erge⸗ 


. ben Hütten, nicht härter zu verfahren uld gegen Feinde,‘ 


Dielen Vortrag ließ-der Senat mit Folgendem beantworten: 
„Sie Hätten Unrecht gethan, daß fie nach Italien gekommen 
feyen und auf fremdem Boden, ohne Erlaubniß eines, jener 
Gegend vorgefepten, Römifchen Beamten, eine Gtadt zu 
bauen verfucht hätten; indeflen wolle auch der Seuat nicht, 


daß fie, nad) ihrer Uebergabe, beraubt werden. Er werde 


ihnen alfo Abgefandte an den Eonful mitgeben, welche ihnen, 
mwofern fle zurückehrten woher fie gekommen feyen, al das 
Ihrige zurüdgeben laffen und fofort über die Alpen ‚gehen 
würden, um den Balifchen Stämmen zu bedeuten, fie folls 


sen ihre Menfchenmenge zu Haufe behalten. , Die Alpen Id« 


gen als eine beinahe unüberſteigliche Markſcheide zwifchen 
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ihnen; file gangbar zn machen, würde ihnen fürwahr nicht 
befier bekommen als Denjenigen, welche es. zuerſt gethan.“ 
Abgeſandt wurden Lucius Furius Purpureo, Quintus Mi: 
nucius nnd Lucius Manlius Acidinus. Die Gallier erhiel: 
ten Alles zurüd, was. fie ohne Jemands Beeinträchtigung 
befaßen, und verließen Italien. 

55. Den. Römifchen Gefandten antworteten die Stäm: 
me jenfeite der Alpen freundlich. Ihre Aelteſten tadelten 
die allzugroße Milde des Römifchen Volkes, „daß man Leute, 
welche ohne Erlaubniß ihrer Mitbürger fich aufgemacht, eine 
zum Nömifchen Neiche gehörige Markung zu befeben und 
auf fremdem Boden eine Stadt zu bauen ſich unterfangen 
Hätten, ungeſtraft habe ziehen laſſen. Diefe Verwegenpeit 
hätte eine empfindliche Vergeltung verdient. Daß man den: 
felben aber gar das Iyrige zurücgegeben, laſſe ſie befürch- 
ten, es möchten noch Mehrere durch fo große Nachſicht zu 
gleichen Wagniſſen gereizt werden.’ Die. Gefanüten wurden 
nicht nur gaſtlich aufgenommen, fondern auch mit Geſchen⸗ 
ten zurückgeleitet. — Der Conſul Marcus Claudius berei⸗ 
tete, nachdem die Gallier aus der Provinz vertrieben waren, 
einen Krieg gegen Iſtrien vor und bat den Senat fchriftlid 
um Erlaubniß, mit den Zegionen hinuͤbergehen au dürfen. Der 
Vorſchlag gefiel deni Senate. Man ging damit um, nad 
Aquileja Anſiedler zu führen; nur war man nicht entfchies 
ben, ob LZatiner oder ob Romiſche Bürger. Zulest beſchloſ⸗ 
fen die Väter, Latinifche Pflanzer hinzufenden. Die drei zu 
diefem Ende ernannten Männer waren Publius Scipio Na⸗ 
fica, Cajus Flaminius und Lucius Manlins Acidinus. In 
demfelben Jahre vonsden Hömifche Bürger ars Aufiedler nach 
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Mautina und Parma geführt. Je zweitauſend Menfchen ers 


hielten in der Mark, welche zulegt den Bojern, früher den ' 


Zustern gehört hatte, in Parma ein Jeder acht, in Mutina 
fünf Morgen. Diefe Anfledelung beforgten die Dreier: 
Marcus Aemilius Lepidus, Titns Aebutius Carus, Lucius 
Quinctius Criſpiuus. Auch die Pflauzſtadt Saturnia, in der 


Mark von Caletra, wurde mit Römiſchen Bürgern gegrün⸗ 


det, und zwar durch bie hierzu ernannten Dreier, Quintus 
Fabius Labeo, Cajus Afranius Stellio und Tiberius Gem: 
pronius Gracchns. Jeder Anſiedler bekam zehn Morgen. 


56. In demfelben Jahre lieferte der Proconful Aulus 


Terentius in der Nähe des Iherusfluffes, im Aufetanifchen , 
den Geltiberiern glückliche Gefechte und eroberte mehrere, 


dort von ihnen befeftigte Städte. Das jenfeitige Hiſpanien 


hatte in diefem Jahre Frieden, weil der Proconſul Publius 


Sempronins an einer langwierigen Krankheit darniederlag, 


und weil die Lufitanier, da ſie Niemand reiste, fehr ers 
wünſcht ruhig blieben: Auch in Ligurien gefchah nichts Er- 
wähnenswerthes durch den Eonful Quintus Fabius. Marcus 
Marcelus, aus Aftrien abberufen, entließ fein Heer und kehrte 


der Wahlen halber nah Rom zuräd. Zu Confuln wurden unter. 


feinem Vorfigegewählt: Cneus Bäbius Tamphilus und Lucius 
Aemilins Paulus. Lesterer war mit Marcus Aemilius Lepidug 
adeliger Aedil gewefen; ed war -jebt das fünfte Jahr feit 
dem Gonfulate des Lepidus, und auch Diefer war, bevor er 
Conful wurde, zweimal durchgefallen. — Prätoren wurden 


hierauf Duintns Fulvins Flaccus, Marcus Valerius Lävi- 


nus, Publius Manlius, (diefer zum zweitenmale;) Marcus 
Ogulnius Gallus, Lucius Cäcilius Deuter, Cajus Terentius 
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Stra. Am Schluſſe des Jahres war ein Bittfeft, weil man 
beftimmt glaubte, ed habe auf dem Eoncordienpfase zwei 
Zage laug Blut geregnet und weil gemeldet war, nnweit 
Sicillens habe ſich eine neue, bisher nicht vorhandene, Inſel 
aus dem Meere erhoben. Nach Valerius von Antium, wels 
her. Hannibald Tod in daſſelbe Jahr fest, wurden zu dies 
fem Ende außer Titus Quinctius Flamininus, deſſen Name 
hierbei allgemein genannt wird, aud Lucius Scipio Wfiatis 
cus und Publius Scipio Naflca als Gefandte zu Pruflad ge⸗ 


ſchickt. 
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Als Philippus bie Kinder Derjenigen, welche er getödtet 
Hatte, als Geißel zufammenfichen ließ, fo bringt Theoxena, 
für ihre eigenen. und ihrer Schwefter noch fehr junge Söhne 
bes Königs Geilheit fürdtend, Schwerter und einen mit Gift 
gefüllten Becher herbei, räth denſelben, der drohenden Verhöh⸗ 
nung durch ben Tod zu entgehen, und ſtürzt, nachbem ſieJene hierzu 

überredet, ſich felbft mit ihrem Manne aus bem Schiffe ins 
- Meer. Cap. 2—4.. Die Streitigkeiten zwiſchen Perfeus und 


. Demetrius, den Söhnen bes Macedorifchen Königes Philippus, . 


werben erzählt, und wie Demetrius boshafter Weife von feinem 
Bruder zuerft mit erbichteten Befchuldigungen, namentlich mit 


der Anklage des Brudermords und bes Trachten nad) dem’ 


Throne angegriffen, endlich, weil er ein Freund bes Römifchen 
Volkes war, mit Gift getüdtet wurde, und wie nach dem Tode 


des Philippus_ die Macebonifhe Krone an Perfeus Fam. Cap. 


5—16. 20-24. Desgleichen enthält dieß Bud) bie glücklichen 
Unternehmungen mehrerer Feldherren gegen bie Ligurier Cap. 1. 


17. 18. 25.27. 28. 34, 38. 44. 53. 59. und in Kifpanien ges - 
gen bie Eeltiberer, Gap. 16. 18. 30. 56. 39. 40. 43. 47-50. 


Huf dem Nter des Schreibers Qucius Petilfins am Fuße des Ja- 
niculum werben von Feldarbeitern bie Bücher bes Numa Pompilius, 
theils in Griechiſcher, theils in Lateinifher Sprache abgefaßt 


no... 
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und in einer fleineenen Kiſte verfchlofen, gefunden, Als ber 
Prätor, weichem man fie Aberbringt, in benfelben Manches Las, 
was die -heiligen Gebräuche bebrohete, fo fchwört er dem Se: 
nate, es fen ſtaatsgefährlich fie zu leſen und aufzubewanren, 
und nad "einem Senatöbefchlufe wurden jie auf dem Wahls 
Plage verbrannt. Cap. 29. Nach Aauileja wurden Anfiebler ges 
führt. Cap. 26. 34. Philippus, von Sram barüber verzehrt, 
daß er feinen Sohn Demetrius, verleitet‘ durch die fälfchlichen 
Angaben feines andern Sohnes Perfeus, vergiftet habe, denkt 
auf Beitrafung ded Perfeus und will Lieber feinen Freund Ans 
tigonus als Thronfolger hinterlaffen. Aber mitten in biefem 
Gedanken rafft ihn der Tod bin. Den Thron nahm Perſeus 
ein. Gap. 54-58, . . 





Bierzigftes Bud. 





ı. Im Unjange des folgenden Jahres Iofeten die Eous . 
fin und Prätoren um ihre Poften. Den Eonfuln gab ed feinen 
anzumeifen, ald Ligurien. Die Rechtspflege in der Stadt fiel dem 
Marcus Ogulnius Gallus, die äber die Fremden — dem Mar- 
cus Valerius zu; von beiden Hifpanien das dieſſeitige dem 
Quintus Fulvins Flaceus, dem Publius Manlius das jen⸗ 
ſeitige; dem Lucius Cäcilius Denter Sicilien, dem Cajus 
Terentius Iſtra Sardinien. Die Conſuln erhielten Befehl 
Mannfchaft auszuheben. Quiutus Fabius hatte aus Ligue 
rien geſchrieben, die Apuaner dächten auf neuen Krieg, und 
es ſey zu fürchten, fie. möchten in die Mark von Piſd ein- 
fallen. Auch aus Hifpanien wußte man, kdas dieſſeitige ſtehe 
in den Waffen, und mit den Celtiberiern werde geſtritten; 
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im jenfeitigen fey, wegen langer Krankheit des Prätors, 
durch Ueppigkeit und Mufe die Kriegszucht aufgelöst. Des⸗ 
wegen wurde befchloffen, neue Heere auszuheben; vier Le⸗ 
gionen nad) Ligurien, und zwar jede Legion zu fünftaufend 
zweihundert Zußgängern und zweihundert Reitern; eben den⸗ 
felben wurden. noch fünizehntaufend Latiniſche Bundesge⸗ 
noffen zu Fuß und achthundert Reiter beigegeben. Die folls 
ten bie beiden Conſulsheere ſeyn. Außerdem erhielten fie 
Befehl, fiebentaufend Latinifche Bundesgenoffen zu Fuß, nebft 
vierhundert Reitern, auszuheben und an Marcus Warcellus 
nach Gallien zu ſchicken, welcher nad) feinem @onfulate im 
Befehle beflätigt worden war. uch für beide Hifpanien 
mußten viertaufend Roͤmiſche Bürger zu Fuß und zweis 
hundert zu Pferde, an Bundesgenoffen aber fiebentaufend 
Außgänger nebft dreihundert Reitern ansgehoben werden; 
desgleichen wurde dem Duintus Fabius Labeo bei dem 
Heere, welches er in Ligurien hatte, der Befehl auf ein 
Fahr verlängert, 

2. Der Srähling war ın diefem Fahre ſtürmiſch. Den 
Tag vor den Parilien, beinahe um Mittag, brach ein hefti= 
ge8 Gewitter mit Sturm ans und richtete an vielen heifie 
gen und gemeinen Dertern Verwüſtung an; warf eherne 
Standbilder auf dem Capitolinm herab, führte vom Luna⸗ 
tempel, welcher auf dem Aventinus fleht, einen Thorflügek _ 
fort, und ſchleuderte ihn an die SHinterfeite des Cerestem⸗ 
pels; ftürzte andere Standbilder anf der großen Renzbahe 
mit den Säulen, auf welchen fie fanden, um; riß die Gie- 
beifpisen mehrerer Tempeldächer weg und zerfchmetierte fie 
fchredlich. Deswegen wurde diefes Gewitter als ein Schred« 
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zeichen angeſehen und die Opferſchauer geboten Suͤhnungen. 
Zugleich wurde auch eine Sühne darum angeftellt, weil: ges 
meldet war, in Reate fey ein Maufthier mit drei Beinen 
zur Welt gefommen, und von Formiä, in den Tempel des 


Apollo und der Cajeta habe der Blitz gefchlagen. Wegen ' 


dieſes Schreckzeichens wurden zwanzig größere Opferthiere 
geſchlachtet, und Einen Tag Gebete angeordnet. — In den- 
felben Zagen erfuhr man durch ein Schreiben des Proprä- 
tors Aulus Terentius, daß Publius Sempronius im jenfei- 
tigen Hifpanien , nachdem er über ein Jahr krank geweien, 
. geftorben ſetz. um, fo eifiger mußten die Prätoren nach Hi⸗ 
fpanien- abgehen — darauf wurden "bie überfeeifchen Ge: 
fandtfchaften dem Senate vorgeſtellt. Zuerſt die Geſandten 
der Könige Eumenes und Pharnaces und der Rhodier, wel⸗ 
che letztere über das Mißgefchid der Einwohner. non Sinope *) 
Beichwerde führten. Auch Gefanpte von Phifippus, von den 
Achäern und von den Lacedämoniern kamen um diefelbe Seit. 
Dieſe erhielten erft Befcheid, nadydem man vorher den Mar: 
eins gehört hatte, welcher zur Unterſuchung der Verhaͤlt⸗ 
niffe in Griechenland und Macedonien abgefchidt worden 
war. Die Könige von Aflen und die Rhodier befamen zur 
- Antwort, der Senat werde Gefandfe hinfchidden, um die 
dortige Zage einzufehen. j - | 
3. In Abſicht auf Philippus hatte Marcins die Bes 
forgniffe vermehrt. Denn er geftand, der König habe das 
vom Senate Beliebte gefhan, aber auf eine Weife, welche 
) Pharnaces, im Kriege mit Eumenes, hatte die freie Stadt 
Sinope am fchwarzen Meere unterjocht. 
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. deutlich zeigfe, er werde es nicht länger thun, ald er müſſe. 
Es war nicht zu verfennen, daß er ben Krieg erneuern 
werde, und daß ale feine damalige Schritte und Worte . 
- Darauf hinzielten. Zuvörderft nämlich verfeßte er beinahe 
ale Bürger der Seeftädte mit ihren Angehörigen in das 
jest fogenannte Emathia, ehemals Päonien genannt, und 
übergab Thraciern und andern Barbaren. die Städte zu bes 
wohnen, in der Meinung, Diefe Menfchengattung werde ihm 
in einem Kriege mit den Römern treuer ſeyn. Dieß erregte 
in ganz Macedonien großes Murren, nur Wenige unter 
drüdten, wenn fie mit Weib und Kind ihren Heerd verlie: 
sen, ihren Schmerz und man hörte in den Zügen der Aus⸗ 
wandernden DBermünfcungen gegen den König, in dem der 
Haß, die Furcht überwog. Er, darüber ergrimmf, traute 
einem Menfchen, feinem Orte, feiner Stunde mehr. , End⸗ 
did) fing er an unverholen zu erkfären, es gebe für ihn nir⸗ 
gends volle Sicherheit, wofern er nicht die Söhne der von 
ihm Getodteten ergreife, in Verwahrung bringe, und den 
Einen Heute den Andern morgen aus dem Wege räung. 

4. Diefe an ſich graͤßliche Grauſamkeit wurde durch den 
Untergang Eines Haufes noch gräßliher. Er hatte viele 
Jahre früher den Zheffalifchen Häuptling Herobicus umge: 
bracht, ſpaͤter todtete er auch deſſen Schmwiegerfühne. Die 
Zöchter, ‚weiche als Wittwen übrig blieben, hatten jede ei= 
nen Bleinen Sohn. Theoxena und Archo hießen diefe rauen. 
Theoxena, fü Diele fi) um ihre Hand bewarben, verwarf jes 
den Antrag. Archo heirathete einen gewiflen Poris, den bei 
weitem angehenften Mann unter. feinem Volke, und ſtarb, 
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nachdem fie ihm mehrere Kinder geboren, biefe Alle noch 
fehr klein hinterlaſſend. Theoxena, um die Erziehung ihrer 
Neffen felbit zu leiten, heirathete den Poris, und widmete, 
als hätte fie Alle feibft geboren, ihrem eigenen Sohne und 
den Söhnen ihrer Schwefter gleihe Sorgfalt, Auf die Nach⸗ 
richt von dem Böniglichen Befehle, .die Söhne der Getödte⸗ 
ten zu ergreifen, faßte fie, in der Vorausſetzung, daß die 
ſelben den frechen Lüften nicht allein des Königes, ſondern 
auch der Hüter würden preisgegeben feyn, einen entſetzlichen 
Vorſat und ſprach das bühne Wort, eher würde fie mit 
eigener Hand Alle tödten, als in die Gewalt des Phifippus 
gerathen laſſen. Poris druckte ihr feinen Abſcheu ſchon vor 
tem bloßen Ausſprech en einer fo graͤßlichen That aus, erbot ſich 

aber die Kinder nach Athen zu getreuen Gaſtfreunden zu 
dringen und dieſelben ſelbſt auf der Flucht zu begleiten. Sie 
reisten von Theffalonice ab nach Aenea zu. einem feftgefeg« 
ten Dpfer, welches die Einwohner dem Aeneas, als Erbauer, 
jährlich mit großer Feierlichkeit bringen. Nachdem fie hier 
den Tad bei dem Feſtſchmauſe zugebracht, beftiegen fie, als 
Aules in tiefem Schlafe Tag, ein von Poris bereit gehaltenes 
Schiff um.die'dritte Nachtwache, angeblich um nach Theſſa 
Konice zurückzukehren, ihre Abſicht aber war, hinüber nach Eu⸗ 
bda zu fahren. Allein nach vergeblichem Kampfe gegen den 
widrigen Wind überrafchte fie, nahe am Lande, der Tag, 
und die königlihen Befehlshaber ter Hafenwache ſchickten 
eine bewaffnete Jacht zur Aufbringung: diefes Schiffes aus, 
mit dent gemeffenen Befehle, nicht ohne dafielbe zuräckzu⸗ 
kommen. Als diefe jegt nahete, war Poris in feinem Theife 
ganz dayit befchäftigt, die Ruderer und Schiffer anfzumuns 
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tern, zwiſchen ein die ‚Hände gen Himmel firedend und die 
Sötter um Hilfe anflehend. Sie aber, die mäßige Frau, 
wieder auf bie längſt zuvor überdachte That hingedrängt, 
rührte unterdeſſen Gift an, holte Waffen „ flellte den Bes 
cher vor fie Hin, zudte die Dolche, und ſprach: „der Tod 
allein Eaun retten. Sehet hier die Wege zum Zode; entflies 


bet, auf weichen. Wege Jeder will, dem Eöniglichen Webers - 


murhe! Wohlen, meine Jünglinge, zuerſt ihr Weltere, ers 
greifet das Schwert; oder leerek diefen Becher aus, men 


ihr einen. langfamen Tod vorziehet. Die Feinde waren de, 


-die zum Sterben Uuffordernde drängte. Die Einer nahmen 
fo, die Undern andere ſich das Leben und wurden halbent⸗ 
feelt über Bord geworfen. Darauf umfchlingt fie felbft- ihe 
ren Mann als Begleiter im Tode und wirft fid) ind Meer. 
Die Königlichen bekamen das Schiff leer, ohne deſſen Ei⸗ 
genthümer. 
55 Dieſe entſetzliche That gab dem Haffe gegen den Kb ' 
nig neue Gluth, ſo daß Altes ihm und feinen Kindern. 
fische; und bald machten. diefe Verwünſchungen, von als 
len Göttern erhört, ihn gegen fein geiaanes Blut wüthen. 
Als nämlich. Perfeus feinen Bruder Demefrius in ber 
Liebe und Achtung des Macedonifchen Volkes und in Gunſt 
bei ten Römern täglich fleigen fah, fo richtete er, einzig nody 
in einen Verbrechen für. fih Hoffnung auf den Thron er⸗ 
kennend, alle feine Gedanken. nur auf diefes. Jedoch weil er 
ſich nicht einmal zu Demjenigen, was er mit weibifchem. 
Sinne vorhatte, allein ſtark genug glaubte, fo machte er fidy 
mit. ſchlauumwandenen Ae ſerangen an einzelne Vertrante - 
7* 
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feines Vaters. Einige Derfelben gaben fi anfongs ben 
Schein fo Etwas von fi zu weißen, weit fie auf Demetrius 
mehr Hoffnung ſetzten. Bald jedoch, als des Philippus Haß 
gegen die Römer mit jedem Tage wuchs, und Perfeus den: 
felben nährte, Demetrius aber mit aller Macht bekaͤmpfte, 
glaubten fie, Pas Schickſal des gegen die brüderliche Tücke 
unbehutfamen Jünglings vorausfehend, Das, was kommen 
würde, fördern, und die Ausfichten des Mächtigern begünſti⸗ 
gen zu müffen umd fchloßen fi an Perfeus an. Mit Dem, 
was fonft zu thun wäre, wollten fie_je den beflen Augenblick 
erwarten; für jest befchloffen fie, mit aller Macht den Kö⸗ 
nig gegen die Römer zu erbittern und zu den Kriegsent⸗ 
würfen anzutreiben, zu welchen er von ſelbſt fchon geneigt fen. 
"Zugleich verabredeten fie, damit Demetrius mit jedem Tage 
verdaͤchtiger würde, die Unterhalfung immer auf die Nömer 
-zu lenken und diefe herabzuſetzen. Wenn nun.der Eine über 
. ihre Sitten und Einrichtungen, ber Andere über ihre Thaten, 
ein Dritter über das Ausfehen der noch durch Keine oͤffentli⸗ 
chen⸗ und Privatgebäude gefchmüdten Stadt, ein Bierter über 
‚einzelne Häupter-fpottete: fo nahm dagegen der undorſichtige 
Jungling, ſowohl aus Vorliche für Alles was Römifch hieß, 
als aus Widerfpruchögeift gegen feinen Bruder Alles in 
Schutz, machte fid; eben dadurch feinem Vaͤter verbäcztig 
und bot der DVerläumdung eine Bloͤße. Darum ſchloß ihn 
der Bater von alten Berathungen über die Verkättniffe mit 
Rom aus, wandte ſich gänzlich dem Perſeus zu und bedachte 
ſich Zag und Nacht mit Diefen über jenen Gegenſtand. Es 
waren aber Diejenigen, welche er, um Hüffsvölker zu holen, 
um dieſe Zeit zu den Baffarnern gefchickt Hatte, zuruckgekom⸗ 
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men und. hatten vornehme junge Männer, etliche von koͤ⸗ 
niglichem Geſchlechte, mitgebracht, deren einer feine Schwe⸗ 
ſter einem Sohne des Philippus zur Ehe anbot, und die 
Derbändung mit diefem Volke hatte den Muth des Königes 
- gehoben. Da ſprach Perſens: „Was hilft dieß? Nimmermehr 
bringt die auswärtige Hälfe uns fa viel Schub als die eins 
heimiſche Tuücke Gefahr. Wir haben, ich will nicht fagen eis . 
nen Verraͤther, wenigftend einen Spaͤher in unferem Schooſ⸗ 
fe, welchen, feitdem ex als Beiffel in Nom war, die Römer 
dem Herzen mac) befisen, wenn fie auch feinen Leib zurüds 
gegeben haben. Beinahe aller Macedonier Augen find. auf 
ihn gerichtet; und keinen andern König glauben fie- zu bes 
kommen, als ben die Römer ihnen geben würden.’ — Dieß lieh 
einen Stachel zurück in dem ohnehin Franken Gemüthe des 
alten Mannes, und Liefer, als feine Miene verrjeth, drangen 
die Befchuldigungen in fein Herz. 

6. Gerade jebt fam die Zeit der Muſterungsweihe für 
das Heer, welche Feier in Folgenden beftebt: Ein Hund 
-wird mitten durchgehauen, ter Kopf und Vordertheil auf 
die rechte, die hintere Hälfte mit den Eingemweiden auf die 
linke Seite des Weges gelegt. Zwifchen diefen beiden Hälfs 
ten des Dpferthieres wird das Heer bewaffnet durchgeführt. 
Dem Zuge voran werden die Prachtrüftungen aller Macedos 
nifchen Könige von den frührften Zeiten an hergetragen, 
dann folgt der König felbft mit feinen Söhnen, zunächſt hins 
ter. ihm tie Königsſchaar und die Leibwächter, ten Zug. 
fchließe tie übrige Menge der Macedonier. Auf beiden Seiten 
des Königes- ritten feine zwei Söhne, Perſeus nun dreißig 
Jahre alt, Demetsigs fünf Jahre jünger, Jener in dey Kraft, " 
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Dieſer in der Bluthe bes Mannesalters“, eines glürlichen 
Vaters reifer Nachwuchs, wenn der Sinn geſund geweſen 
wäre. Es war Sitte, daß nad) vollbrachtem Meiheopfer das 
Heer Waffe nübungen .auftelite, und in zwei Treffen getheilt 
ein Scheingefechte lieferte. Die keiden Prinzen erhielten ven 
Befehl bei diefem Waffenſpiel. Aber es war Bein bloßes 
Bild von einem Treffen, fondern fle trafen fo heftig auf cms 
ander, als gälte es den Thron, Viele wurden mit den Fecht⸗ 
flöcfen verwundet, und zu einer förmlichen Feldichlacht fehlte 
bioß das Eifen. Die Abtheilung, welche Demetrins befeh⸗ 
figte, war bei weiten überlegen. Dieß verbroß deu Perfens, 
aber feine weiterfehenden Freunde freueten fid und ſagten: 
" „gerade Dieß werde Stoff zur Verunglimpfung des Fang 
dinge geben.‘ “ ’ .. ‘ 

7. Da Perſeus die Einladung des Demetrins jur Mahfzeit 
ausſchlug, fo gaben Beide an diefem Tage ihren Genoffen, 
welche die Waffenübung mitgemacht haften, einen Schmans, 
Der feſtliche Tag, der gätige Sufpruch und jugendliche Lu⸗ 
fligkeit machte, daß beide Geſellſchaften warer tranten. Man 
ſprach vom. Kampfſpiele, ſcherzte über die Gegner, and ſelbſt 
die Anführer warden nicht geſchont. Solche Wenferungen 
aufzufungen war Einer von den Gäſten des Perfeus als Lar- 
ver hergeſchickt; Tiefer trieb ſich unvorſichtig in der Nähe 
um, wurde von einigen der jungen Männer, welthe zufällig 
aus dem Saule gingen, ertappf und tüchtig durhgebfäut. 
Demetrius, der Nichts hiervon wußte, ſprach: „Wollen wir 
nicht bei meinem Bruder einkehren, und wenn er etwa noch 
won Kampfe her zürnen ſollte, durch unſere harmloſe Luſtig⸗ 
Leit Ihn beſaͤuftigen?“ Alle riefen: ,„Wir gehen mit!“ aus 
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her Denjenigen, welche für bie dem Kaurer gegebenen Säge 
dort alsbaldige Vergeltung fürchteten. Als aber Demetrius 
auch ſie mit fortzog, verſteckte Jeder ſein Schwert unter das 
Gewand, um im Falle eines Angriffes ſich wehren zu können. 
Nichts kann bei Familienzwietracht verborgen bleiben. Beide 
Häuſer waren voll von Laurern und Verraͤthern. Ein Un« 
geber Lief voraus zu Perfeus und meldete, es kämen mit Des 
metrius vier Jünglinge mit Schwertern angethan. War der 
Grund gleid, offenbar, — denn er: hatte fchon gehört, daß 
diefe feinen Gaft gefchlagen hätten — fo befahl er doch, um 
die Sache in's Gefchrei zu bringen, die Thüre zu verriegeln, 
umd verbot vom obern Stockwerke und aus den auf die Straße 
gehenden Fenſter herab, den Zechern, als Bämen fie ihn 3% 
ermorden, den Zutritt in fein Haus. Demetrius, welcher 
ben Wein fpürte, lärmte eine Meile, daß man ihn nicht ein» 
Safe, und Fehrte dann zum Mahle zurüc, ohne von der gau⸗ 
jew Sache Etwas zu wiffen. | 

8, Um folgenden Zage kezab ſich, fobald fein Vater zu 
fprechen war, Perſeus in [ven Pallaſt, und ftelite fi mit 
verftörtem Blicke, fchweigend dem Water von ferne vor die 
Augen. Auf des Vaters Frage: „wie es ihm gehe ?- und 
warum er fo traurig ſey?“ erwiederte er: fer, id 
habe von Glück zu fagen, daß ich noch lebe. Schon flelt 
mein Bruder und nicht mehr bloß im Geheimen nad; iu 
dieſer Nacht Fam er, mid) zu ermorden, - mit Bewaffneten 
vor mein Haus, und nur die verſchloſſene Piorte, der Schirm 
der Wände fchüpte mic, vor feiner Wuth.“ Ale der Water 
hierüber eben fo erflaunte als fehauderte, fuhr Perſens fort: . 
Nun danı, wenn Du es anhören kannſt, fo will ich mas 
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den, daß Du den Beweis in Känden habeſt.““ „Allerblugs,“ 
ſprach Philippus, „wolle er es hören,’ hieß den Demetrius 
alsbald rufen, und befchied zwei aͤltere Raͤthe, die feinen 
Theil an den Streitigkeiten der Brüder nahmen und ner nody 
ſelten bei Hofe erſchienen, den Zyfimahnd und Onomaftus 
zus Mitberathung. Bis- die Mäthe famen, ging er -affein; 
indeß der Sohn ‚von ferne fand, in mancherlei Gedanken 
verfunten auf und ab. Als ihre Ankunft gemeldet wurde, 
‚398 er ſich mit den beiden,Räthen und eben. fo vielen Tra⸗ 
banten in ein inneres Gemach zurücd, jedem Sohne erlaubte 
er mit drei Unbewaffneten einzutreten. Nachdem er fich hier 
gefept hatte, fprach er: „Da fipe id), ter unglücklichſte Va⸗ 
ter, als Richter zwifchen meinen -beiden Söhnen, dem Kläger 
auf Brudermord und dem Beklagten, und fol den Schantfled 
entweder des -erdichtefen oder des begangenen Merdrecheng 
bei meinen Kindern finden. Zwar ſchon kängſt fürd)tete ich 
biefen herannahenden Gewitterſturm, da ich eure nichts mes - 
niger als brüderlichen Blicke auf einander fah, da id) gewiffe 
Heußerungen hörte. Jedoch manchmal kam die Heffnung in 
mir auf, euer Grimm könne noch verlodern, euer Argwohn 

fi) als nichtig euch erweifen; auch Feinde hätten ja, mit 
Piederlegung der Waffen, einen Vertrag gefchloffen und Viele 
ihren Privathaß aufgegeben; fo werde endlich einmal auch 
end, einfallen, daß ihr Brüder feyd, wie harmlos ihr als 
Knaben einft mit einander umgegangen, endlich weiche Lehr 
ren ihr von mir erhaften,, ehren, von denen ich fürchten 
muß, fanden Ohren fie gepredigt zu haben! Wie oft habe 
ich in eurer Gegenwart Beifpiele von Bruderzwiften mit Mh: 
ſchen angeführt, und ihre fchanderhaften Folgen erzablt, wos 
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durch Diefelben fich, ihren Stamm, ihr Haus, ihr Reich 


voͤllig zu Grunde gerichter hätten. Auch (chönere Beifpiele 


fteltte ich dleſen gegenüber, bie verträgtiche, viele Jahrhun⸗ 
dere lang ihnen und ihrem Vaterlande heitbringende GSenoſ⸗ 
fenfchaft der beiden Lacedämonifchen Könige; und wie ders 
ſelbe Staat umgewälzt worden, fobald es Bitte wurde, daß 


Jeder für fi wie Gemaftherefaft an ſich reißen wollte. 
Ferner wie in unfern Tagen bie Gebrüder Eumencs und 


Attalus, von einem fo Kleinen Aufange, daß fle Beinahe fich 
des Königlichen Titels fchämten, mir, dem Antiochns 'ufb 
jedem Könige des gegenwärtigen Zeitalters durch Nichts fo 
fehr als durch brüberliche Einmüthigkeit ihre Macht gleichge⸗ 
ſtellt Hatten. Nicht einmal Römifche Beiſpiele, Pie ich ent⸗ 
weder ſelbſt gefehen oder vernommen hafte, ließ ich unerwähnt: 
Bas Beiſpiel der beiden O.uinctins, Titus und Lucius, weiche den 
Krieg gegen mich geführt haben; der beiden Scipionen, Pu⸗ 
bins und Lucius, welche den Antiochus beſlegten; ihres 
Waters und Oheims, deren Tebenslänglihe Eintracht auch der 
Tod noch umſchlang. Aber euch vermochte .werer der Frevel 


.. und das dem Frevel entfprechende Schickſal der Eiftern von 


eurer wahnfinnigen Swietracht abzuſchrecken, noch der gute 
Sinn, das gute Geſchick der Letztern zur Vernunft zurüdzus 
Bringen. Noch während ich Iche und athme, habt ihr Beide 
mit eben fo ſchuldhafter Hoffnung als Bier mein Erbe euch 
beſchaut. Nur fo lange wänfchet ihr mein Dafenn gefrifter, 
bie ich, den Einen von eudy beiden übherfebend, durch meinen 
Tod den Andern zum unbeftrittenen König mache. Weber 
den Bruder noch den Dater könnet ihr ertragen; Nichts if 


euch thener, Nichts ehrwürdig, die Fine unerfärtliche Luſt 


746 Lwius dm. Gef. Vierzigſtes Buch. 

zum Throne hat alles Andere in euch verbrängt. Bohlen, 
beftedtet die Ohren eures Waters mit der Runde eures Fre⸗ 
vels, tretet gegen einander auf mit Anſchuldigungen, um bald 
. mit dem Schwerte gegen einander aufzutreten; ſaget Jaut 
heraus, was ihrsentweder Wahres fagen koͤnnet, oder Was zu 
erdichten gelüſtet. Meine Ohren find aufgethan; geheimen 
Beihufdigungen des Einen gegen ben Undern werden fie von 
nun an verfähloffen feyn.‘‘ 

As er fo wüthend vor Zorn gefprocen hatte, fraten 
Allen die Thränen in die Augen, und lange herrſchte ein 
düfteres Schweigen. 

9. Danı fpradı Perfens: „Deffnen freilich mußte ich 
in der Nacht meine Thüre, die bewaffneten Zecher einlaſſen, 
und meine Kehle dem Stahle hinhalten, ba man hier ein 
Verbrechen, nur wenn es verübt ift, glaubt, und daich, Dem 
die Nachſtellung galt, einerkei zu hören betomme mit dem 
Wegelagerer und Meuchler. Nicht umfonft heißt es, Du Has 
beft nur Einen Sohn, den Demetrius, ich feyZein Unserges ' 
fchobener, ein. Baſtard. Denn hätte id) bei dir Sohnesrang 
und Sopneswerth, du würdeſt nicht gegen mid, den Kläger 
über entdeckten Mordanſchlag, fondern gegen Denjenigen Los 
ben, der den Anfchlag machte; und mein Xeben gäfte dir 
nicht für. fo gering, daß weder die überftandene Gefahr, noch 
die — wenn man mir ungeflvaft nachſtellen darf — bevorftes 
bende dich rührte. Darum, wenn ic) fchmeigend ſterben fol, 
fo wig ich fchmweigen, und nur darum nod) die Götter bitten, 
.daß der bei mir begonnene Frevel an mir endige, und daß 
man nicht durch mid hindurch auf Dich eindringe. Wenn 
Hingegen — wie.es dem in ber Finde Ueherfallenen bie Na⸗ 
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sur ſelbſt eingiebt, fogar Menfchen, die er nie gefehen, um 
Hulfe anzuflehen — auch mir erlandt ſeyn fol, beim Anblick 

des auf wich gegücdten Schwertes einen Zaut von mir zu 

aeben : o ſo bitte ich bei Dir felbft und. bei Deinem Bater⸗ 
namen — weldyem von ung beiden berfelbe Heiliger ſey, füh⸗ 
leſt Du ſchon laͤngſt — höre mid, gerade fo an, als hätten 

Du, durch ein naͤchtliches Befchrei und Jammern aufgewert, 

mich um Hälfe rufend ‚gefunden, den Demetrius mit Des 

waffneten zur Mitternacht in meinem Hofe angetraffen. Was 
ich da in Bitte der Gefahr bebend fchreien würde, das Flage 
ich jebt den Tag nachher. — Bruder, fchon längft leben wir 
mit einander nicht wie Zechgenoſſen; König willſt Du durchs 
and werben; diefer Deiner Hoffnung ſteht entgegen. mein Al⸗ 
ter, entgegen das, Völkerrecht, entgegen Macedoniens altes 

Herkommen, entgegen — ja auc des Vaters Enticheitung. 

Diefes Alles überfpringen Faunft Du nur, wenn Da mid 

tödteſt; Du unternimmft und verfuchft Alles. Bis jest hat 

entweder meine Vorficht oder mein Glück Deinem Beuters 
morte widerflanden. Geflern bei der Mufterungsweihe , bei 
den Waffenübungen, bei bem Scheingefechte haft: Du beinahe 
den Kampfpfap au einem Leichenfelde gemacht, und mich ret⸗ 
tete vom Zode Nichts, als daß ich mid, und die Meinigen 
beſtegen ließ. Nach dem feindlichen Gefechte wollteſt Dur, 
als wäre es eine brüderliche Kurzweil gewefen, mich. an 

Deine Tafel Inden. Glaubſt Du wohl, Vater, daß ic) tert 

zwiſchen unbewaffneten.Bäften würde gefellen haben, da 

fie bewaffues famen, um bei mir zu zechen? Glaubt Du, 
fein Degen babe in der Nacht Denjenigen bedroht, weichen 
ſie mit Fecht ſtoͤcken vor Deinen Augen. beinahe mordeten? 
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— Barum kommſt Dir zu dieſer Zeit der Nacht? warum 
kommt ver Haffer zu dem Zürnenden ? warum mit jungen 
Männern, welche Schwerter an der Hüfte Haben? Ich Hatte 
nicht gewagt, mich als Saft Dir zu verfranen ; als einen 
Zechbruder foltte ich Dich, der mit Bewaffneten Eonmt, 
einlafen? Hätte die Thüre offen geitanden, Vater, Du bes 
ſtelleteſt in dieſem Uugenblide, wo Du meine Klage anböreſt, 
mein Leichenbegaͤngniß. Sch deute nicht, wie ein. Anklaͤger, 
Alles ſchlimm, und fuche nicht dad Zweifelhafte durch Schfäffe 
zu erweifen. Denn wie? leugnet er mit einem Haufen vor 
meine Thüre gekommen zu feyn? mit Schwertern Umgürtete 
bei fich gehabt zu haben? Ich will fie nennen; laß. fie rufen. 
. Zwar kann, Wer fo Etwas wagte, Alles wagen, bach Dieß 
zu leugnen werden fie nicht wagen. Wenn id fie als inner⸗ 
halb meiner Schwelle Erpriffene mit ihren Schwertern vor _ 
Di brähte, Du würdeft Die Sache für erwiefen neßmen ; 
am fe für ergriffen an, da fie geſtehen!“ 

„Verſtuche jebt die Herrſchſuͤcht, und rufe bie Ra 
hepöttinnen ded Bruderhaffes auf! Aber, Vater, damit Du 
nicht biindlinge verKucheft, fo unterfcheite nnd trenne den 
Auflaurer von Dem, welchem aufgefauert wurde. Auf das 

fehuldige Haupt Taf Deine Fläche fallen, Der. feinen Bruber 
morden wollte, auf dem Iafte auch ber Zorn der väterlichen 
Götter; der durch den Frevel feines Bruders umkommen 
ſolte, der finde eine Zufkıdyt bei des Vaters Mitleid und 
Gerechtigkeit, Denn wohin anders Toll ich ficken? ich, dem 
nicht das Mufterungsfeft Deines Heeres, nicht die Waffen⸗ 
übungen der Krieger, nicht Haus, nicht Mahl, nicht die von 
der outigen Natur ben Sterblichen jur Ruhe vergonnte 
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Macht, GSicherheit gewährt? Gehe ich auf feine Einladung 
zu meinem Bruder, fo muß ich fterben; laſſe ich meinen 
Bruter, um mit mir zu zechtn, zu meiner Thüre ein, fo 
muß ich ſterben. Ich mag gehen oder bleiben, fo-weiche ich 
Ber Schlinge nicht aus. Wohin foll ich mid, wenden? Nies 
mandes Gunft habe ich gefucht, o Vater, als die Gunft der 
Götter und die Deinige! Ich Habe Peine Römer. zu welchen 
ich fliehen koönnte; fie wünfchen längſt meinen Zod, weil mid) 
Deine Unbilden ſchmerzen; weil ich über die Dir widerfahs 
vene Wegnähme fo vieler Städte, fo vieler Völker, und, fo 
eben noch, der Thracifchen Seeküſte zürne. So lange ich, 
fo lange Du lebſt, Hoffen fie nicht auf Macedoniens Belt. 
Nimmt mid meines Bruders Frevelthat, Di) das Alter 
hinweg, oder wartet man nicht einmal auf Letzteres, fo wiffen 
fie, daß Macedoniend König. und Königreid, ihr eigen iſt. 
Hätten die Römer Dir außerhalb Macedoniens Etwas übrig 
gelaffen , fo wollte ich- glauben ,. damit fen auch mir ein Zu⸗ 
Ruchtsort geblieben. — Uber „die Macedonier (ind Schutzes 
genug.‘ — Du haft den Angriff der Zruppen auf mich ge⸗ 
ſtern gefchen. Was fehlte ihnen außer dem Schwerte? Und 
Bas ihnen bei Tage fehlte, ergriffen Nachts die Gäfte mei- 
nes Bruders. Was foll ich von einem großen Theile der 
Haͤupter fagen, welche alle ihre Hoffnung zu Ehre und Reich: 
thum anf die Mömer gefent Haben und auf Denjenigen, wel: 
cher bei ten Römern Alles vermag? Und wahrlich nicht nur 
dem Äftern Bruder ziehen fie ihn vor, fondern es ift nahe 
daran, auch Dir, dem Könige und Vater. Deun er ift es, 
welchem zu Danke dir der Senat die Strafe erlaffen hat; 
welcher jetzt dich gegen die Romiſchen Waffen fchirmt; wel⸗ 
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cher verlangt, daß dein graues Haupt feiner Aigend ver⸗ 
pflichtet und unterthänig ſey. Mit ihm Halten es die Ro⸗ 


mer, mit ihm alfe Deiner Herrichaft. entbundene Städte, mit 
ihm die Macedonier, welche ſich .des Römiihen Friedens 
freuen. Für mid aber, wo. giebt es irgend . ein? Hoffnrng 
oder Stütze, Vater, außer Dir ?“ 

11: „Wohin glaubſt du wohl, siert jener eben jebt voR 
Titus Quinctius an did) gefchickte Brief, vwogrin Dieler ver⸗ 
ſichert, du habeſt für deine Sache wohlgethan, daß du den 
Demetrius nad) Rom gefandt, und didy auffordert, Denfel: 
ben noch einmal, mir mehreren Geſandten und zwar den ers 
ten Maredoniern dahin zu fenden? Titus Quinchius iſt ger 
genwärtig fein Rathgeber und Meifter in Allem. Jenen hat 
er, nachdem er beu Vater abgedankt, an deine Stelle ſich 


geſetzt; dort find alle geheime Anſchläge vorher: zuſammen 


ausgebrätet worden. Man fucht Gehülfen für diefe Anſchlaͤge, 
‚ wenn dir gerathen wird, mehrere und zwar Häupter Mar 
cedoniens, mit Demetrins zu fenden. Welche von hier rein 
und lauter nach Rom gehen, des Glaubens, Philippns fep 
ihr König, die ehren von da zurück angeſteckt und verdorben 
durch Mömtfche Lockungen. Demetrins:ift ihr Ein und Altes, 
ihm nennen fie bereits, bei des Vaters Lebzeiten, König. 
Wenn ich hierüber zürne, fo muß id) alebald nicht allein van 
Andern, fontern auch von Dir, Vater, den Vorwutf, ich ſey 
nach den Throne gierig, hören. Ic aber, wenn die Frage 
iſt, welchen von und Beiden diefer Vorwurf treffe, weite ihn 
von mir ab. Denn Wen verdränge ich aus feinem Piape, 
um ſelbſt denfelben einzunegmen? Nur Einer iſt vor mir, 
der Vater, und ich flehe zu, den Göttern; daß er es noch 











“re 





— ö—— —— —— — — — — — 


Nach Roms Erb. 570. Vor Chr. Geh. 180. 2753 


lange fey. Meberlebe ich ihn, — und nur daun möge ich ihn 
überleben, wenn ich verdiene, daß er felbft es wünſcht! — fo 
will id) das Erbe des Thrones annehmen, wenn mein Vater 
es mir übergiebt. Der giert nach dem Throne und giert 
frevelhaft darnach, der bie Ordnung des Alters, der Natur, 
des Macedoniſchen Herkommens, des Vorer rechtes zu über: 
fpringen eift. Im Wege fteht des ältere Bruder, welchem _ 
nach dem Rechte, and) nad) des Vaters Willen‘, der Thron 


gehört. „Nieder mit ihm; ich werde nicht der Exfte fenn, 
‚.ber durch Brudermord die Krone holt. Der Vater, dit, und. 


alfein, des Sohnes beraubt, wird für ſich ſelbſt zu ſehr fuͤrch⸗ 
ten, ald daß er den Mord ded Sohnes rädıen follte ; die Rö⸗ 
mer werden fich freuen, werden meine That billigen, vertheis 
digen.’ Diefe Hoffnungen, Vater , find ungewiß, aber fle 
find nicht leer. Denn alfo fleht die Sache: die Lebensgefahr 
kaunſt Du von mir abwenden, wenn Dun Diejenigen beftrafft, 
welche, mich zu morden, das Schwert ergriffen haben; ges 


lingt es ihrem Frevel, fo wirft auch Du meiten Tod nicht 


rächen- können. — 

ı2. Als Perſeus zu fprechen anfhörte, tichteten die Ans 
wefenden ihre Augen auf Demetrius, als würde dieſer ſo⸗ 
gleich antworten. Dann folgte eine lange Stille, indem Alle 
fahen, daß er vor einem Strome von Thränen nicht vermöge 
zu reden. Endlich, als man ihn ſprechen hieß, beflegte die 
Nothwendigkeit den Schmerz, und er begann alſo: „Alles, 
Vater, womit Beklagte ſonſt ſich helfen, hat mein Ankläger 


ſchon für ſich denützt. Durch falſche Thränen, zum Verder— 


ben des Andern geheuchelt, Kat er meine wahren Thraͤnen 
div verdächtig gemacht, Während er ſeibſt, feit ich aus Rom 
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zurüdgefonmen bin, Tag und Macht in geheimen Befprechun: 
gen mit feinen Vertrauten mir nachſtellt, macht er gar nun 
mich nicht allein zum Nachſteller, fendern zum überwiefenen 
” Wegelagerer und Mörder. Durch feine Gefahr erfchredt er 
dich, um feines unfchuldigen Bruders Untergang eben durch 
dich zu befchlennigen. Nirgends in der Welt, fagt er, gebe 
es für ihn eine Zuflucht, — damit ich nicht, einmal, bei dir 
irgend eine Hoffnung übrig behalte. Dem hinterfiftig Ange— 
— allein Stehenden, Hülfloſen macht er gehaſſig durch 
die auswaͤrtige Gunſt, welche mir mehr ſchadet als nüst. 
Wie giftig-fehlau iſt es ſchon, daß er die Auſchuldigung von 
dieſer Nacht mit der ſonſtigen Verunglimpfung meines Le: 
bens verflocht, um eben fo wohl jenen Vorfall, deffen wahre 
Beſchaffenheit du fogleich erfahren fouft, durch den ganzen 
übrigen Gang meines Lebens verdächtig zu machen, al6 auch 
‚jene nichtige Anſchwärzung meiner Hoffnung, meines Wun⸗ 
8 meiner Plane durch dieſe erdichtete und ſelbſtgemachte 
achtgeſchichte an beocün e*. Zugleich ging er audy darauf 
ans, feiner Anklage den Schein zu geben, als wäre fie die 
Wirkung des Augenblickes und durchaus nicht varbeneitek, 
da fle-ja nur aus dem Schrecken dieſer Nacht und dem plößs 
lichen Anfalle hervorgegangen fey., Du mußteſt aber, Pers 
ſeus, wenn ich ein Derräther meines Vaters und des Reis 
dies war, wenn ich mit den Römern, wen ic) mit audern 
Beinden meines Vaters Entwürfe gemacht hatte, nit das 
äprchen diefer Nacht erwarten, fondern früher {dien mich 
des Derrathes amklagen. War aber letztere Ankinye, abge- 
fondert von jenem Maͤhrchen, leer und mehr geeignet, dei⸗ 
sen Haß gegen mid als meine Schuld zu offendaren, fo 
mußteſt du diefelbe auch heute entweder übergehen oder auf 
eine audere Zeit verfchieben, damit man durchſchaueu konnte, 
ob ich dir, oder du mir, freilich aus einer ganz neuen und 
feltfamen Urt von Kaffe, nachgeftellt habeſt. Ich jedoch will, 
fo weit ich es in meiner plöpfichen Beſtürzung vermag, ren: 
nen, Was du zufammengemengt haft, und aufdeden, Wer in 
diefer Nacht nachſtellte, du oder ich, — Er will glauben 


\ 


nunag aemacht?_ Denn wenn ic, einerfeirs die Romer für 
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machen, ich hätte ihm nach dem Zehen getrachtet: damit näms 
ih rurch Wegräumung des Altern Bruders, welchem nad 
dem Volker rechte, nah Macevonifhem Herkommen, und auch, 
wie er faat, nad) Deiner Eniſcheidung, Vater, die Krone 
zufallen fol, ich, der Jüngere, an die Stelle des von mir 
Eımordeten träte. Was’ fol denn nun jener andere Theil 
feiner Rere, worin er behauptet, ich_härfe den Römern ſoͤdn 
gerhän und mir im Vertrauen auf Diefe zum Throne Hoff⸗ 


'gewichtig hielt, daß fie, wenn fie wollten, mich als König 
über Diacedonien fegen könnten, auf der andern Seite fo feſt 
ag ihre Gunſt für mid) vertrauete, was bedurfte es eines 

rudermordes? Etwa um ein mit Bruderbiute. beflectes 
Diadem zu- tragen ? um gerade Denjenigen, deren Wohlwollen 
ich entweder durch wirkliche oder wenigftens durd) geheuchelte 


‚ Rechtichhaffe heit mir erworben habe, (wenn ich anders mir 


I. 


erniges erworben habe) ein Gegenſtand des Abfchenes und 
des Haffes zu’ fen?! Du müßte denn glauben, Titus 


Quinctius, deifen mannhafte Rarbfarläge mich nach deiner 


Besüchtigung jest leiten, habe mir, da auch er in folcher 
Liebe mit feinem Bruder lebe, zum Brudermorde gerarhen! — 
Eben Derjenige, welcher wicht allein -die Zuneigung der 
Römer, fondern auch die Urtheite der Macedonier, und beis 
nahe aller Götter and Menſchen Einftimmung zufammenges 
fteut hat, al8 lauter Gründe, warum er glauben müffe, ges 
gen mic, im Kampf einft zu. unterliegen; — eben Diefer bes 


ſchuldigt mich, ats ftände ich in allen Undern gegen ihn im 


Nachtheile, meine legte Hoffnung auf eine Frevelthat geſetzt 
zu haben! Willſt du es wohl als Euticheitungsnorm bei dem 
heutigen Erkenntniffe gelten laffen, daß Ver Richter Denjes 


nigen von uns Beiden, weicher fürchten mochte, der Andere 


Därfte Des Thrones würdiger fcheinen, den Anſchlag auf das 
Leben feines Bruders zuſpreche? — ‘ 
.. 13. „Jedoch verfolgen wir einmal den Hergang bed — 
wie auch immer zufammengedichteten — Verbrechens; anf mehr: 
Livind, AED | 838 
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fache Weife wurde ihm, feiner Beſchuidigung zu. Folge, nach 
dem Leben getrachtet, und alte denkbare Nachſtellungen hat 
er zufammen auf Einen Tag verlegt. Ich wollte ihn am 
heilen Zage, nad) der Muſterung, als wir die Waffenäbnts 
n anfeliten, und zwar, wills der Himmel, am Tage der 
eiligen Weihe tödten; ich wollte ihn, als ih ihn zum Mahle 
Iud, natürlich mit Gift aus dem Wege räumen; ich wollte 
ibn , ald idy zum Zechbeſuche Bewäffnete mimmahm , mit dem 
wert erwürgen. Nun, welcherlei Stunden zum Bruders 
morde anderfehen wurden, ſlieheſt Du — die Stunden des 
Spieles, des Mahles, des Nachtzechens. Und wie? welch 
ein Tag? Der Tag, an welchem dad Heer geweiht wurde; 
an welchem, zwiſchen dem zertheilten Opferthiere, hinter den 
königlichen Ruftungen alter jemals lebenden Fürſten Mace: 
donliens, wir Beide allein Dir, Vater, zur Rechten und zur 
Zinfen, einberritten und nad und das Macedonifche Heer 
aufzog! Gereinigt und entfündigt — wenn id) je vorher et⸗ 
was einer Sühne Bedürfendes begangen hätte — durch dies _ 
fes Opfer, dachte ic, gerade in dem Augenblicke, wo ich auf 
Das zu beiden Seiten unferd Weges liegende DOpferthier bins 
fhaute, an Brudermord, an Gift, an Schwerter, für den 
Bechbefudy bereit gehalten, um — mit welcherlei andern Opfern 
bernach ? — mein von Frevel jeder Art befledtes Gemüthe 
zu eutfündigen ?! Nein, blind Dusch Verleumdungsſucht, wirft - 
er, bemüht Alles verdächtig zu machen, Eines durdy Das. 
Andere um. Deun, wenn ich bei dem Mahle Dich wegrän: 
men wolte, Was war ungeſchickter, als durch hartnädigen 
Kampf und Angriff Did) erzürnen, damit Du berdienter 
Maßen, wie Du thateft, ‚meine Einfadung zum Maple abs 
ſchlügeſt? Als Du aber zürnend fle ausgeſchlagen hatteft, 
Was mußte ich da thun? mir Mühe geben, Did) zu befänf: 
tigen, um eine andere Gelegenheit zu erfehen , weil ich doch 
einmal mein Gift in Bereitichaft hatte %- oder von Pdiefem 
Dorfage zu dem andern gleicfam üderfpringen, Did) mit 
dem Schwerte, und zwar an demfeiben Tage, unter dem 
Scheine eines Zechbefuches, - zu erwürgen? Und wenn id) 


r * 
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te, Du habeſt aus Beforgniß für Dein Lebell meine 

afel gemieden, wie Eonnte ich mir nun einbilden, Du were 

dert nicht aus gleicher Beſorguiß auch meinen Zechbeſuche 
ausweichen 2‘ 

14. 1,3% brauche nicht darüber zu erröthen, Veter, 
wenn ich am einem feſtlichen Tage in Mine der Genoffen 
eswas mehr getrunken hatte. Es ſoll mir lieb feyn, wenn 
and) Du nachfrägſt, wie heiter, wie luſtig es bei meinem 
geftrigen Feſtmale zuging, wobei auch die — vielleicht tadelns⸗ 
werthe — Freude uns weiter trich, Daß bei dem Jugendlichen 
Waffenſpiele unſer Theil nicht Der fchwächere. geweien war. 
Diefer Jammer nnd Schreden haben den Rauſch leicht 
pertrieben ; ohne ihren Eintritt lägen wir Aufaurer noch in 
tiefem .‚Schlafe. Wenn id; im Sinne hatte, Dein Haus zu 
Kärmen, im erflürmten Haufe den Bewohner zu ermorden, 
foute ich da nicht für Einen Zag im Weine mid, gemäßigt, 
wicht meine Krieger- in Schranken gehalten haben? Und, das 
mit idy nicht, mit allzugroßer Einfalt, allein mich vertheidige, 
fo fagt ja mein fo gar nicht böswilliger und argmwöhnifcher 
Bruder felbft auch: „ich weiß weiter Nichts; ich berufe mid) 
auf Nichts, als daß ſie mit Schwertern zum Zechbeſuche Tas 
men. — Wenn ich fragen wollte, woher du eben Diefed 
wußteſt? fo wirft du. neftehen müffen, entweder daß mein 
Sau von deinen Spähern angefüllt war, oder daß meine 

reunte fo offen Schwerter nahmen, daß Jedermann es fes 
hen Fonnte.. Um aber dem Scheine zu entgehen, als häfte 
er ſelbſt entweder früher Kundſchaft eingezogen, oder als 
machte er jept verdächtigende Folgerungen, fo verlangte er, 
Du, Vater, möchteſt Diejenigen, weldye er nennen würde, _ 
verhören, ob fie Schwerter gehabt hätten ? damit fie, wie in 
einer zmweifeihaften Sache, von dir über Das befragt, was 
fie ſelbſt gefichen, als Ueberwiefene möchten angenommen wers 
den! — Warum verlangft.du nicht vielmehr, daß man fie 
verhöre, ob fie, um dich zu ermorden, Schwerter nah: 
men? ob auf mein Geheiß und mit meinem Zeiten? Denn 
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Lepteres möchten du gerne glanben wachen, nicht Jenes, mas 
fie ſelbſt geftehen und was offenfundig il. Und zwar bes 
hanpten fie, zu ihrer einenen Vertheidigung die Echwerter 
mitgenommen zu haben. Ob fle recht oder unrecht daran thaten, 
das mögen fie, als ihre That, ſelbſt verantworten. Weine 
Sache, weiche Nichts mir ihrer That zu fchaffen hat, miihe 
nicht. ein, oder erkläre dich, ob mir dich offen oder heimlidy 
angreifen wollten? Wenn offen, warum haften wir nicht 
Ale ein Schwert? warum Keiner als Diejenigen, welde 
deinen Späher gefchlagen haben? Wenn heimlich, welchen 
Gang follte unfer Anfchlug nehmen ? Wären etwa am Schluſſe 
des Mabled, wenn id, der Mitzecher, fortaejanaen wäre, 
die Vier geblieben, um Dich im tiefen Schlafe anzufallen? Wie 
hätten fie Dieß unbemerkt thun können, als Fremde? ala meine 
Freunde? als im höchhſten Grade Verdächtige, wel ile Putz 
zuvor fi) gerauft hatten? Wie aber hätten fie, nach Deiner 
Ermordung, entkommen wollen? Bit vier Schwertern konnte 
Dein Haus eingenommen und erobert werden 21 . 

15. „Nein, laß diefes Nachtmährcen fahren, und Lehre 
zu Dem, was dich ſchmerzt, was deinen Neid brennt, zus 
rück! „„Warum ſpricht man Irgendwo von deinem Königs 
ſeyn Demerrius? warum halten Einige dich für würdıger, 
dem Vater in feiner hohen Stellung nachzufotgen, als mic? 
- Barum macht Du’ meine Hoffnung, welche, wem Du nit 
wäreft, ficher war, zweifelhaft und bedenklich?“Pſo denkt 
Derfeus, ob er’s gleich nicht ſaat; Das macht ıhn zum 
Feinde, Das zum Ankläger; Das erfüllt deinen Dallaft, 
Das dein Reich mit Beichuidigena und Argwohn jeder 
Urt. Ich aber, Vater, mag alferdinas weder jetzt tie Krone 
hoffen, noch vielleidit jemals Anfpruch auf dieſelbe machen 
dürfen, weil ich der Jüngere bin, weil Du willſt, daß ich 
. dem eltern nachſtehe: — jedoch .eben fo wenig durfre umd 
darf ich je es dahin kommen laſſen, daß ich unwürdig, Deis 
ner, meines Vaters, unwürdia fu Wuer Augen fey. Denn Dieß 
würde ich Durch Fehler und Schwäcen, nicht aber durch Zus 
vüctreten gegen Denjenigen, dem ih nach menſchlichem und 
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gottlichem Nechte nachftehen foll, nicht durch Befcheidenheit, 
bewirten. — Du- wirft mır die Romer vor, und macht mir ' 
zum Verbrechen, Was mir zum Ruhme dienen muß. 

habe nicht darum gebeten, als Geiflel den Römern übergeben, 
noch, als Gefandter nad Rom geihide zum " — 
Dir, mein Vater, dingeſandt, weigerte ich mich 

ben; beite Date fuchte id) mich fo zu betragen, 

einem Reiche, dem Macedoniſchen Wolke ke 

bräre. Vithin wart Du, Vater, Nie Urſace m 

Tchaft mir den Römern. So fange fle mit Di 

bieiben,, ‚werde auch ich mit ihnen auf gutem 

bricht Krieg aus, So wird Derjenige, der ale 

Gefandier rür den Water nicht unpüis war, aud 

fer Feind ſehn. Auch heute verlange ich nicht, 

Gunft der Romer nüße; ich bitte nur, daß dieſe 


“ fhare. Gie begann mıdyt im Kriege, fie wird‘ nicht für den 


Krieg bewahrt. Ein Sriedenepfand bin ich gewefen; um 
Frieden zu behalten, ward ich hingefaudt ; Keines von Beiden 
diene mir zum Ruhme, aber auch nicht zum Vorwurfe. Habe 
ich irgend erwas Untindliches gegen Did), mein Vater, habe 
ich irgend etwas Freveihaites gegen meinen Bruder begau⸗ 
‚gen, 10 laſſe idy jede Strafe- mir.gefallen; wenn ih aber uns 
f&ufeig bin, fo bitre ich, Daß der Meid mich nicht verderben 
dürfe, da eb die Anfchufdigung nicht ann. Nicht zum erften 
mal tagt mid) men Bruder heute an; aber zum ergen 
mal heute offen, ohne daß ic es gegen ihm verfchulder 
hätte, Wenn der Varer auf mid) zurhere, fo müßteft Du 
ais älterer Bruder für den. jüngern bitten, müßteft der Ju⸗ 
gend, mußteſt der Uebereilung Verzeihung auswirken. 0 
mein Schirm feyn follte, da-dioht mir dad Verderben. Vom 
Maple und vom’ Zedhgelage weg bin ich, beinahe hafbichlar 
fend, hergeichleppt, um wegen Örndermords Rede zu ftehen; 


<; ohne Beiftände, ehne Sadmalter muß ich mid) felbft verante 


worten, Düse ic) fur einen Andern fprechen, ic) -hätse mir 
Zeit nenoimiren, meine. Rede zu überdenken und auezuarbei⸗ 
ten, obgleicd, dabei — Was weiter, als der Ruf meiner Eins 
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ſicht anf dem Spiele ftände? Unwiffend, warum ich herbe⸗ 


ſchieden fey, hörte ich dich zlirnen, DVBerantworfung von mie 
verlangen, den Bruder mich anklagen. Diefer hat eine lange 
vordereitete und überdachte Rede genen mich gehalten; ich 
hatte nur die Zeit, vwaährend welcher ich angeklagt wurde, um 


| 


u erkennen, wovon es fidh handle. Sollte ih in diefem - 


Augenblitk eine Stunde auf den Klaͤger hören ? oder auf die 
Vertheidigung mich befinnen ? Betäubt durch Das plößliche 
und unvermufhete Unglück Eonnte ich Baum _verfteben, 
mir vorgeworfen werde, gefchweige daß ich recht wüßte, wie 
ic) mich vertheidigen ſolle. Weiche Hoffnung bliebe mir, 
wenn der Vater nicht mein NRichterewäre ? der, ftehe ich 


anch in feiner LXicbe meinem dltern Bruder wach, mih als 


Beklagten wenigftens in feinem Erbarmen Diefem richt nachs 
ſtehen Taffen darf. Denn ich bitte, Du wolleft mich mir und 
dir erhaften; er verlangt, Du folleft mid, zu feiner Sichers 


heit binrichten. Was glaubft Du, wird Derjenige, der ſchon 


jest begehrt, daß mein Blut ihm zu Gefallen fließe, alddann 
gegen mich thun, wenn Du ihm dag Reich übergiben haft 2” 


16. Dei diefen Worten hemmten Thränen feinen Athem 


und feine Stimme. Phitippus ließ fie abtreten, befprach fich 
eine Weile mit feinen Räthen nıd erklärte dann: „Er wolle 
nicht nad) ihren Worten, ncch nad) einſtündiger — 
ihre Sache entſcheiden, ſondern nach genauer Prüfung des 
beiderſeitigen Lebens und Charakters, und nach Beobachtung 
ihrer Reden und Handlungen in großen wie in kleinen Din⸗ 
gen;“ fo daß Jedermann ſah, bie Anſchuldigung wegen der 
letzten Nacht. fey unfhwer widerlegt; Verdacht errege des 
Demetrius allzu gutes Wernachmen mit den Römern. — Dieß 
war gleichfam der Saame, der noch zu Lebzeiten des 
Philippus ausgeftreuf wurde zu den Macedoniſchen Kriege, 
welcher hanpträchlidy mit Perfeus Tollte geführt merden. — 

, ‚Die beiden Eonfuln gingen nad Ligurien ab, weiches 
biegmal der einzige Eonfulspoften war, und weil fie dort 
ſlegreich fochten, fo wurde ein Dankfeff auf Einen Zag an: 
geordnet. Ungefähr zweitanſenb Ligurfer erfihienen an der 
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‚Außerften Grenze der Provinz Gallien, wo Marcelins im La⸗ 
‚ger ftand, und baten, ihre Unterwerfung. anzunehmen. Mars 
Tellus hieß die Ligurier an Ort und Stelle warten, und fragte 
Iſchriftlich bei dem Senate an. Der Senat: ließ durch den 
- Prätor Marcus Opninind den Marcelus antworıen: „Es 
. wäre angenieflener gewefen, nicht den Senat, fondern fe 
Gonſuln, welche in jenem Lande fländen,'entfcheiten zu Tafs 
fen, Was dem Staate fromme; auch jest wolle der Senat, 
wenn Marcellus die Iinterwerfung der Ligurier annebnie, Daß 
man denfelben nad) der Unterwerfung die Waffen nicht abs 
nehme; und hafte es für billig, fie an einen Conful au weis- 
fen. — Die Prätogen Publius Mantind und Quintus 
Fulvius Flaccus kamen gleichzeitig — Erfterer in das jenſei⸗ 
‚tige: Hiſpanien, wo er auch das erſte Mal als Prätor geſtau⸗ 
den hatte, Letzterer in das di ſſeitige, wo er von Terentins 
das Heer übernahm. Denn das jenſeitige hatte durch den 
Tod des Proconſuls Publius Sempronius ſeinen Oberbefehls⸗ 
haber verloren. Den Fulvins Flaccus griffen, als er eine. 
Hiipanifche Stadt, Namens Urbicua befagerge, die Eeltiherier 
an. Es am hier zu mehreren harten Gefechten; viefe Rös 
mifche Krieger wırıden theils verwundet, theild getödtet. Be⸗ 
ftegt durch die Ausdauer des Fulvius, den feine Gewalt ven 
der Belagerung abbringen Ponnte, und ermüdet durch den abe 
wechfelnten Erfolg der Gefechte, : zogen die Geltiberier ab; 
die Stadt, ihres Beiflandes verkuilig, ward nach wenigen 
Tagen erftürmt und -ausgeplündert; die Beute überließ der 
Prätor den Kriegern. Beide führten, Fuloius had) @rober 
rung diefer Stadt, Maulius, nachdem er bloß das vorher 
auseinander verlegte Heer zufammengezogen hatte, ohme fort 
etwas Denkwürdiges nethan zu haben, ihre Zruppen in bie 
Winterguartiere. Dieß waren ‚die Ereigniffe diefes Sonmiefs 
in Hifpanien. Der von feinem dortigen Poſten abgegangene _ 
Terentius, zog im Eleinen Zriumphe in die Stadt ein; 9536 
Pfund Silbers, Bo Pfund Goldes und zwei goldene Kıänze, 

. 67' Pfund fchwer, wurden von ihm eingebracht.  — = 
27. In demfelben Jahre waren die Römer zwifchen dem 


. 
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Cartbagiſchen Volke und dem Könige Mafiiniffe wegen firei- 
tigen Gebietes an Dre und Etelle die Schieesrichter. Mas 
Anis Barer, Gala, haste diefes den @arthageın angenom: 
men; den Gala hatte Syphax daraus veririeben, und es 
fpäter, feinem Schwiegervater Hasorubat zu Gefailin, den 
Carthagern geſchenkt. Die Earthager harten in diefem Jahre 
Mafiniffa ausgerrieden. Niarr erbitterter hatten fie mit dem 
Sawerte in der Feldſchlacht ſich bekampft, als fie jegı ihre 
Sache vor den Romern verfochten. Die. Carthager verlaugs 
ten Den Landſtrich zuzück, weil er urſprünglich ıheen Vor—⸗ 
fahren gehört hätte, ſodann durch Syphax an le gekommen 
fey. Maſiniſſa dehaupiete, „er hade einen Deilandcheil des 
Heiches feines Vaters wieder einge. dmmen, und bejige ihn 
nad) dem Voikerrechte; ſowohl das Recht als der Beſit ſpreche 
zu feineu Gunſten; er fürchte bei ticıer Vernanclung einzig 
und alleın, Das Zartgeſühl des Römer mocte ihm Zum Schas 
den werden, wenn Diefe fi vor dem Scheine ſcheueten, als 
hätten fie den verbunderen und befreundesen Köng gegen 
ihre und feine gegneinfamen Feinde begünſtigt.“ Die Geſaud⸗ 
sen änderten in Abſicht auf den Benpitaud Nichts; He vers 
wieſen, ohne zu eutſcheiden, die Sache nach Rom au dem 
Senur. — Bei den Liguriern geichan feicher Nichts weiter; 
fie hasten ſich zuerft in abyelegene Gedirge zurudgezögen; 
fodann lösten ſie ihr Heer auf und verliefen ſich ın Inte Oor⸗ 
fer und DBergoeflen. Auch die Conzuln wollten ihre Heer 
entlaffen und fragten darüber bei ven Vätern. an. Diele de: 
fahlen, der Eine von ihnen fol fein Heer eutlaſſen, und zur 
“ MWaht der Scaatsbeamten für dus nachſte Jahr nad) Rom 
kommen, der Untere mis feinen Legionen ın Pird übers 
wintern. Denn die Sage ging, bie Gallier jenſeus der Al⸗ 
pen waffnesen WKaunfchart, uno man wußie 13. icht, über welche 
Gegend Italiens der Schwarm fid ergehen werde. Die 
Eonſuln verglihen fich mir einander dahin, daR Euesus Ba 
biue zu den Wahlen ſich begeben tote, weil deſſen Bruder 
Marcus Babius ſich um das Eonfulat bewarb. 
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218. Die Conſulswahl wurde gehalten; ernannt wurden 
Dublius Cornelius Cethégus, Marcus Bäbins Tamphilus. 
Prätoren wurden ſodann zwei Quintus Fabius, Maximus 
und Buteo, Tiberius Claudius Nero, Quintus Petillius 
Spurinus, Marcus Pinarius Poseca, Lucius Duronius. Die— 


ſen theilte nach dem Antritte ihres Amtes dag Loos die Poſten 


alſo zu: den Conſuln ‚die Ligurier; inter den Prätoren, dem 
Quintus Petillius die ftädtifche, dem Quintus Fabius Ma: 
ximus die auswärtige Rechtspflege; dem Quintus Fabius 
Buteo Gallien; den Ziberius Claudius Nero Sicilien; dem 
Mareus Pinarius. Sardinien; dem Lucius Duronius Apulien, 
wozu noch die Sitrier gefügt wurden, weil Geſandte von Tas 
rentum und Brundifium meldeten, ihre Gegenden am Deere 
würden von jenfeifigen Seeränberfchiffen heimgefucht. Dies: 
felbe Beſchwerde führten die Mafiltier über die Schiffe der 
Ligurier. Daranf warden die Heere zugefchieden: den Cou⸗ 
fuln je vier Legionen (jede zu fünftauſend zweihundert Rö⸗ 
mifchen Fußgängern und dreihundert Reitern), fünfgehntaus 
fend Latinifhe Bundesgenoffen nebft adıthundert Reitern. 
u beiden Hifpanien wurden die bisherigen Prätoren im Bea 
fehle bei ihren besmaligen Heeren beftätigt, und au deren 
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Ergänzung dreitanfend Römifhe Bürger nebft zweihunbert 
Reitern, fehstaufend Latiniihe Bundesgenoffen zu Fuß and 

dreißundert Reiter beftinnmt. Auch die Seemacht blieb nicht 
undbeachtet; die Eonfuln erhielten den Auftrag, zu diefem 
Ende Iweier zu ernennen, welche zwanzig Schiffe vom Stes 
gel Taffen und mit Römifchen Bürgern, welche vorher Scla⸗ 
ven gewefen, bemannen follfen; nur müßten Freigeborne dies 
fen vorgefest feyn. Die Beihüsung der Seeküſte mit je ze⸗ 
den Schiffen wurde unter diefe Zweier dergeſtalt vertheilt, 
daß in. der Mitte zwifchen ihnen, gleihfam als Wendepunkt, 
das Vorgebirge der. Minerva [Lin Campania] lag, und der 
eine rechts hinauf bis nach Maſſilia, der andere links hinab 
bis Barkum die Küſte decken follte. 

19. Diele gräßliche Vorzeichen wurden in diefem Jahre 
theil6 zu Rom gefehen, theils von auswärts einberichtek. 
Auf den Platze des Vuicanns und der Concordia regnete es 
Blut; die Dberpriefter zeigten an, Spieße hätten ſich bes 
wegt, und in Lanuvium habe das Bildniß der Juno Hoſpita 
geweint; andy Herrfchte im den Dörfern, Marktflecken uns 
Serichtäörtern, deßgleichen in der Hauptſtadt felbft eine fo 
fchwere Seuche, daß man zu diefer Zeit kaum alle Leichen 
‚beftatten Bonnte. Durch dieſe Vorzeichen und Sterbefälle bes 
unruhigt verordnneten die Väter, es ſollten nicht nur die Cou⸗ 
fuln den Göttern, welchen fle für gut fänden, größere Opfer⸗ 
thiere fhlachten, fondern auch die Zehner folften dig heiligen 
Bücher nachſchlagen. Auf den Beſcheid der Letztern wurde 
ein eintägiges Bittfeſt bei allen Tempeln Roms angefagt, 
und gleichfalls auf ihren Rath befchloß der Senat und mad: 
ten bie Eonfurn bekannt, es folle durch ganz Italien drei 
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Tage lang Bitte und Beier; feyn. Die Seuche war fo ges 


waltig, daß, als wegen des Ahfalles der Eorfen, und wegen 
eines von den Iliern auf Sardinien erregten Krie-zes, acht⸗ 
taufend Fußgänger und dreihundert Reiter unter Ten Latinie 
fhen Bundesgenoffen ausgehoben werden follten, mi fie dem - 
Prätor Marcus Pinarins nad) Sardinien mitzugeben, die 


- &onfuln anzeigten , es feyen fo viele Menfchen geftorben, fü 


viele lägen allenthalben Frank, daß diefe Kriegerzahl: nicht 
habe aufgebrächt werden können. Der Prätor erhielt die 
Reifung, die fehlende Mannfchaft ſich von dem Proconſul 
Eneus Bäbius, welcher in Pifä überwinterte , geben zu lafs 
fen und fie von dort nad) Sardinien überzufeben. Der Präs 
tor Lucius Duronius, welcher. feinen Standort in Apulien 
erhalten hatte, befam noch weiter die Unterfuchung wegen 
der Bachhanalien. Schon im Jahre zuror hatten ſich einige 
von dem frühern Unfuge noch übrig gebliebene Keime gezeigt; 
allein bei dem Praͤtor Lucius Pupins waren die Unterfu- 
chungen wohl angefangen, jedoch durchaus zu Feinem Ziele 
gerührt worden. Diefed Leber völlig anszurotten, damit es 
nicht abermals weiter um fich freffe, befahlen dem neuen 
Drätor die Väter. Auch brachten die Eonfuln auf Geheiß 
des Senates Geſetzvorſchläge in Betreff der unerlaubten 
Yıntsbewerbungen an das Volk. 

20. Darauf ftellten fie die Gefandtfchaften dem Senafe 
vor ; zuerft die Königlichen, des Eumenes, des Cappadociers 
Ariarathes und des Pharnaces aus Ponfus; biefe erhielten 
blos zur Antwort, man werde Bevollmächtigte hinſchicken, 
ihre Streitigkeiten zu unterfuchen und zu enffcheiden. So⸗ 
dann wurden die Geſandten der vertriebenen. Lacedaͤmonier 
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und der Achäer vorgeſtellt, und ben Vertriebenen Hoffnung ge⸗ 
macht, daß der Senat wegen ihrer Wiedereinführung an Die 
Ucäer fchreiben werde. Die Achder berichteten Die Wieder: 
eroberung von Meſſene und die Beilegung der dertigen An- 
gelegenheiten, worüber Lie Väter ihr Wohlgefallen bezeugten. 
Auch vom Maretonifchhen Könige Philippus kamen zwei Ge⸗ 
fandte, Philocles und Apelles, nicht um irgend Etwas vom 
Senate zu erlangen, fondern mehr abgefchickt, um zu fpähen, 
und den Verabredungen wegen der Thronfolge hadhzufpüren, 
welche Demetrius, wie Perſeus ihm.befchufdigte, mie Rö= 
mern, vornehmlich mit Titus Quinctius, zum Nachtheike feis 
nes Bruders gefroffen haben follte. Ste hatte der König 
abgefchictt ald Solche ‚die unpartheiifd,, und weder für den 
Einen nody für den Andern eingenommen feyen. Aber andy 
fie waren Gehülfen und Theilnehmer an der Züde des Pers 
feus gegen feinen Bruder. Demetring,. von Aller Nichts wiſ⸗ 
fend, außer was neuerlich durch feines Bruders Bubenſtück 
zu Tage gekommen war, hegte Aufangs zwar keine große, 
doc) immer noch einige Hoffnung, daß fein Vater milder 
gegen ihn geſtimmt werden könnte. Darauf verfah cr ſich 
zum Herzen feined Vaters mit. jedem Tage weniger, als er 
deffen Ohren von feinem Bruder belagert ſah. Deßwegen 
nahm er ſich mit jedem Worte und Schritte in Acht, um 
Niemandes Argwohn zu vermehren, und enthielt ſich beſon⸗ 
ders aller Erwähnung und Berührung mit den Römern, ſo 
daß er nicht einmal Briefe zu erhalten wänfchte, weil er bes 
merkte, daß fein Vater vornehmlich durch Beſchuldigungen die⸗ 
ſer Art erbittert werde. 

21. Philippus, theils um feine Truppen uͤcht durth 
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Unthätigkeit fchfechter werden zu laſſen, theild um den Ders 
Baht irgend eines feindlichen Entwurfed gegen tie Römer 
von ſich abzumenden, beichied fein Heer nach Stobi in Däss 
nien und rüdte ‚weiter in die Landſchaft Maͤdica. Es war 
ihm die Luſt gekommen, den Gipfel ded Hämusnebirges zu 
erfteigen , weil er der herrichenden Meinung glaubte, man 
Eönne dort zugleich das ſchwarze und das adriatifche Dieer, 
den Ifterfluß und tie Alpen erbiiden; diefer Ueberblick, 
hoffte ex, werde ihm für die Entwerfung feines Kriegeplanes 
gegen die Römer von nicht geringer Bedeutung feyn. Als 
bie der Gegend Kundigen, weiche er über die Bergfahrt auf 
den Haͤmus befragke, ihm insgefammet verfiherten, für ein 
Heer gäbe es Beinen Weg, und ur für Wenige, Unbelaftete, 
einen höchſt fchwierigen Zugang, fo fraate er feinen jüngern 
Sohn, welchen er nicht mitzunehmen befchlofen hatte, um 
Denfelben durch eineranliche Anſprache zufrieden zu ftellen, 
juerft: „ob man, da die Reiſe fo fchwierig gefchildert werde, . 
auf dem Vorhaben beharren, oder davon abftehen folle? Ges 
fest, er ginge dennoch weiter, fo könne er in ſolchen Fällen 
nicht. den Antigonus vergeflen, welcher, nach einem wüthens 
den Sturme, worin er die Geinigen Alle auf demfelben - 
Schiffe bei fi gehabt, feine Söhne angewiefen haben folle, 
nicht allein ſich ſelbſt es einzuprägen, fondern auch ihren 
Nachkommen die Lehre zu hinterlaffen, Daß Keiner ſich bei 
mißlichen Umftänden zugleich mit feinem gefanımten Gefchlechte 
ig Gefahr wagen ſolle. Eingedenk alfo dieſer Vorſchrift, 
wolle er nicht feine beiden Söhne zugleich bei dem als ſolches 
bezeichneten Wageſtück auf das Spiel fegen, ſondern weil er 
den ältern Sohn mitnehme, den Süngern zur Sicherung ber 
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Zukunft und zum Schutze des Reiches nach Macedonien zu: 
rüdſenden.“ Es entging dem Demetrius nicht, daß man ihn 
wegſchicke, um ihn von der Berathung auszufchließen, wenn 
er bei Weberfchauung der Gegenden erwäge, welche Wege am 
naͤchſten an das adriatiihe Meer und nad, Italien führeten, 
und wie der Krieg zu führen ſeyn möchte. Aber nicht nur 
gehorchen mußte er jest dem Vater, fondern auch beipflihten, 
um nicht den Verdacht zu erregen, ald gehorchte er nur un⸗ 
gerne. Zur Sicherheit jedoch auf. feiner Reife nad) Macedo⸗ 
nien mußte Didag, einer von ben Eöniglicyhen Obriſten, wel⸗ 
cher in Päonien befehligte, ihn mit einem Efeinen Heerhau⸗ 
fen geleiten. Auch diefen zählte Perſeus, wie die meiften 
Diener feines Vaters, feitdem & Keinem mehr zweifelhaft 
feyn konnte, welcher Sohn, bei diefer Vorneigung des Kö: 
nigs, der beſtimmte Thronerbe fey, unter die zum Verderben 
feines Bruders mit ihm Verſchwornen. Für jebt gab er 
ösmfelben auf, fid) Durch jede Art von Dienftbefıffenheit zu 
möglichft vertrayfichem Umgange bei Demetrius einzufchmei« 
hen, um alte feine Geheimniffe herausinden und feine 
verborgenften Gedanken erfpähen zu können. So ſchied Der 
metrius mit einem Geleite, das für Ihn gefährlicher war, 
ald wenn er allein gereist wäre, I 

22. Philippus kam, nachdem er zuerſt Madica, ſödann 
die zwiſchen Mädica und dem Hämns gelegenen Eindden 
durchzogen, erft nach fleben Tagmärfchen an den Fuß des 
Gebirges. Hier verweilte er Einen Tag, um Diejenigen aus⸗ 
sumählen, weldye er mitnehmen wollte, und frat am dritten 
Tage feine Reife an. Die Anftrengiing war zuerft auf den 
unterften Hügeln mäßig; je Höher fie fliegen je mehr und 
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mehr gelangten ſie in waldige und meiſt unwegſame Oerter. 
Darauf kamen ſie in einen ſo beſchatteten Weg, daß vor dicht⸗ 
ſtehenden mit ihren Aeſten in einander verſchränkten Bäumen 
kaum Etwas vom Himmel zu ſehen war. Als fie aber dem 
BDergrüden naheten, da war, Was anderswo felten feyn, mag, 
Altes dergeftalt in Nebel eingehüllt , daß ihr Schritt wie in 
finfterer Nacht gehindert war. Erft am dritten Tage erreiche 
ten fie den Gipfel. Nach ihrer Herabkunft widerfpraden fie 
der herrfchenden Meinung in Nichte, wahrfcheintich mehr um 
nicht mit ihrer vergeblichen Reife zum Geſpoͤtte zu werden, 
als weil fie wirklich die nach entgegengeſetzter Richtung hin⸗ 
fiegenden Meere, Berge und Flüſſe von der Einen Stelle 
aus erbliden Fonnten. -Alle waren von ber Befchwerde des 
Weges angegriffen, vornehmlich der König, der an Jahren 


Vorgerücktere. Nachdem er auf zwei dafelbft dem Jupiter 


und tem Sonnengotte errichteten Altären geopfert hatte, 
Hing er auf dem Wege, "welchen er in drei Tagen heranfges 
tommen war, in zweien wieder hinab, vornehmlich die Nachts 
fröfte fürchtend, welche hier in den Hundetagen fo fcharf wie 
mitten im Winter waren. Hatte er diefe Tage mit vielen 
Beſchwerden gerungen, fo fand er es auch in feinem Lager 
nicht erfreuficher ; denn in diefem herrfchte höchſter Mangel, 
weil bier die Gegend rings von Einöden umfdiloffen war. 
Daher verweilte ex nur Einen Tag, um feine Benleiter aus⸗ 


ruhen zu Taffen, und eilte fodann, wie auf der Flucht, Hinz. 2 
‚über zu den Dentheleten. Diefe waren Bundesgenoffen; aber 


wegen bes Mangels plünderten die Macetonier wie in eins 
desland. Naubend verwüſteten fie allenthalben zuerft bie 
Höfe, fodanıf auch einige Flecken, nicht ohne große Beſcha⸗ 
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mung für den König, wenn er das Geſchrei feiner vergebens 
die Bundesgdtter und ihn ſelbſt namentlich anflehenten Ver⸗ 
bändeten ‚hörte. Nachden er hier bas Getreite weggenom⸗ 
men, kehrte er nach, Mädica zurücd, und begann eine - Stadt, 
Namens Petra, zu belagern. Er feibft ſchluzg fein Lager ta auf, 
mo man von der Ebene heraufoinmen kann; feinen Sohn Pers 
feus ließ er die Stadt mit einem Beinen Heerhaufen umgehen, 
um diefelde von den Unhöhen aus anzugreifen. Die Städter, 
yon allen Seiten geängftige, ftelleten Geiffel und ergaben fich 
für den Augenblick. Jedoch Baum war das Heer abgezogen, (0. 
vergaßen fie der Beiffel, verließen ihre Stadt und entflohen 
in fefte Piäge umd in's Gebirge, Philippus, nachdem er nutz⸗ 
108 feine Krieger durch Befchwerben aller Art ermüdet bafte, 
kehrte, durch die Tücke des Obriſten Didas mit größerem 
Argwohn gegen feinen Sohn erfüllt, nach Macedonien zurüd, 
33. Diefer den Demetrius, wie oben gefagt wurde, 
mitgegebene Begleiter beruüͤckte die Treuherzigkeit des nube⸗ 
hutſamen, und auf die Seinen nicht mit Unrecht zürnenden 
Jünglings dadurch, daß er ihm beiſtimmte und ſeinen eigenen 
Unwillen über deſſen Loos ausdrückte, bot ihm zuvorkommend 
feine Dienſte zu Allem an, und eutlockte ihm durch das ge: 
gebene Wort feine Gebheimniſſe. Demetrius fann auf Flucht 
zu den Römern. Einen Gehülfen zu dieſem Vorhaben glaubte 
er, hätte ihn die Gnade der Götter in dem Statthalter von 
Paͤonien zugeführt, durch deffen Landſchaft fiher entkommen 
- 30 Bönnen er fih Hoffnung machte. Diefer Plan wurde als: 
bald dem Bruder verrathen, und auf deiten Betrieb. dem Va⸗ 
ter angezeigt. Und zwar erhielt diefer zuerft ein Schreiben, 
er noch Petra belagerte. Nun wurde Herodorus, der 
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Angefehenfte unter den Freunden des Demetrius, verhaftet 
und befohlen, Diefen ſelbſt, ohne daß er's merke, in Obacht 
zu balten. Außer dem Uebrigen verbitterte auch diefer Um⸗ 
ftand dem Könige feine Ankunft in Macedonien; und hier 
vegten ihn neue Anſchuldigungen auf. Jedoch glaubte er die 
Rückkehr Derjenigen erwarten zu müffen, welche er um Alles 
zu erforfchen nach Rom gefendet hatte. Nachdem er von ſol⸗ 
chen Sorgen gequält mehrere Monate zugebracht hatte, ka— 
men die Geſandten, für welche zum Voraus früher ſchon im 
Macedonien ausgedacht war, Was fie von Rom zurüdbringen 
fofiten, endlich an und vollendeten ihr Bubenſtück damit, daß 
fie dem Köntge einen unterfchobenen Brief von Titus Quinec⸗ 
tius mit deffen nachgemachtem Siegel übergaben. Der Brief 
enthieft eine Abbitte, wenn der Prinz, durch feine Begierde 
nach dem Throne verleitet, mit ihn bewegen verkehrt habe. 

Derfelde [Demetrius] werde Nichts gegen irgend Einen von 
den Seinigen unternehmen; und andy er [Duinetins) fen nicht 
der Mann, dem man irgend einen pflichtwidrigen Math zu⸗ 
trauen darfe.“ Diefer Brief verfchaffte den Anfchuibigungen 
des Perſeus Glauben. Mithin wurde ſogleich Herodorus 
lange gefoltert, ſtarb jedoch unter den Martern, ohne irgend 
Etwas anzugeben. 

34. Den Demetrius klagke Perſeus abermals bei dem Vater 
an. Die vorbereitete Flucht durch Päonien wurde gegen ihn 
geltend gemacht, und daß er @inige beſtochen habe, um ihn 
auf der Reife zu begleiten; am fehwerften laſtete auf ihm der 
unterfchobene Brief des Titus Quinctius. Inzwiſchen wurbe 
Öffenttich Fein Strafurtheil über ihm gefällt; denn er. follte 
menchlings hingerichtet werden, aber nicht ans Ruͤckſicht für 
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ibn feldft, fondern damit feine Beſtraſuug nicht Bir Entwürfe 
gegen die Römer offenbarere. Der König, welcher für feine 
Derfon ſich von Theſſalonice nad) Demetrias begeben wollte, 
ſchickte den Demetrius, abermals in Begleitung des Didas, nach 
Aſtraͤum in Päonien; den Perſens, um die Thraciſchen Geiſſel 
in Empfang zu nehmen, nad) Archipolis. Dei feinem Abgange 
foll er dem Didas aufgegeben haben, den Demetrius zu tödten. 
Didas veranftaltete entweder wirklich oder vorgeblich ein Opfer⸗ 
feft. Zu deſſelben Feier eingeladen, kam Demetrius von Aſträum 
nach Heraclea. Bei dem Maple fol ihm Gift gegeben wor⸗ 
den ſeyn. Kaum hatte er den Becher geleert, als er Diele 
merkte; und da bald die Schmerzen fich einfteliten, fo verließ 
er den Speifefaal, begab ſich auf fein Zimmer, und wand ſich 
unter den. Qualen, klagend über feines Vaters Graufamkeit, 
den Perfeus aber Brudermörder, den Didas Derräther ſchel⸗ 
send. Nun wurde ein gewifler Iharfis von Stubera und 
Alexauder von Berda hineingeſchickt, welche ihm Teppiche auf 
Haupt und Mund warfen und ihn dergeftalt erſtickten. So 
werde der unfchuldige Jungling, deſſen Haffer nit einmak 
mit einer einfachen Todesart bei ihm. zufrieden waren ,. UM 
gebracht. 

5. Während diefer Vorfaͤlle in Macedonien führte Lu⸗ 
cius Aemilius Paullus, welcher am Ende feines Eonfulates 
im Befehl betätigt. war, im Anfange des Fruͤhlinos ſein Heer 
gegen die Ingauniſchen Ligurier. Sobald er in Feindesland 
ein Lager ſchlug, kamen Geſandte, augeblich mit der Bitte 
um Srieden, zu ihm auf Kundſchaft. Auf die Erklärung des 
Paulus, daß er nur Srieden fchließe, wenn fie ſich ergäben, 
verweigerten fie Diefes nicht, behaupteten aber, es betürfe 
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Zeit, um bierzu ihr rohes Landdolk zu Aderreten. Als man 
ihnen zu diefem Ende auf sehen Tage Waffenſtillſtand bewil⸗ 
ligte, baten fle weiter, es möchten Leine Krieger über die 
dem Lager nahen Berge nach Futter und Holz geben; die 
dortigen angebanten Felder gehöreten zu ihrem Gebiete.‘ 
Als ihnen Dieß gewährt war, fammelten fie, gerade hinter 
jenen Bergen, von welchen ſie den Feind entrernt gehalten 
hatten, ihr ganzes Heer und unternahmen plöglich in unges 
heurer Zahl einen Sturm auf das Römiſche Lager gleichzei⸗ 
tig au allen Thoren. Mit aller Macht ürmten fie den gaus 
zen Tag, alfo-daß die Römer weder Zeit auch nur zum Aus⸗ 
rücken, noch Raum ihre Linie zu entfalten, hatten. An den 


Thoren zufammengedrängt. ſchützten fle ihr Lager mehr durch 


Sperre als durch Kampf. Um Sonnenuntergaug, als die 
Feinde abzogen, ſchickte Paulus zwei Reiter an den Procen- 
ful Eneus Bäbius mit einem Schreiben ah Piſä: Diefer 


- möchte ihm, der während eines Waffenſtillſtandes eingerdriofs 


fen worden, fo ſchnell als möglich zu Hälfe tommen. Bärius 
batte fein Heer an den nad) Sardinien gehenten Prätor 
Marcus Pinarius abgegeben. Judeſſen berichtete er nit 
nur an den Senat, daß Lucius Aemilius von den Ligurien 
eingefchloffen fey, fondern fchrieb auch dem Marcus Claudius 
Marcellus, weicher von dort aus am nächſten fland. er möchte, 
wenu er es für gut halte, mit feinem Heere aus Gallien nach 
Ligurien hinüber ziehen, und den Lucius Aemilius entfegen. 
Diefe Hülfe wäre. zu fpär getommen. Die Ligurier Fehrten 
am folgenden Tage vor das Lager zurück. Aemilius, obgleich 
er ihre Ankünfte vorausfah und zur Schlacht bätte ausrücken 
können, behielt feine Leute Hinser dem Walle, um den Kampf 
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fo fange hinautzufchieben, bis Baͤbins mit dem Heere von 
Piſa eintreffen konute. 
26. In Rom erregte der Bericht des Bäbius große Be 
Kürzung, und zwar um fo größere, weil wenige Tage darauf 
Marcelus, nachdem er fein Heer an Fabins abgegeben, nach 
Rom kam, und die Hoffnung der Möglichkeit, das in Gallien 
. fiehende Heer gegen die Ligurier hinüherrüden zu laffen, be- 
nahm: weil Krieg mit den Iſtriern fen, welche die. Auſiede⸗ 
lung in Aquileja hinderten; dorthin fen Fabins gezogen, uud 
könne, da die Feindfeligkeiten begonnen hätten, nicht wieder 
umfchren. Nar Eine Hoffnung zum Entfape, jedoch auch 
dDiefe für den Drang der Noth nicht tafch genug, war vor⸗ 
handen: wenn bie Eonfuln fid, beeiften auf ihren Poſten zu 
gehen. Dazu forderte Ein Rathsherr lauter als der Andere 
fie auf. Die Eonfuln erklärten: vor vollendeter Ausbebung 
gingen fie nicht ab, und dag diefe ſich verfpäte, davon liege 
wicht. in ihrer. Saumſeligkeit, fondern in der Wuch der Seuche 
bie Urſache. Dennoch konnten fle den einflimmigen Berfaus 
gen bes Senates nicht widerftehen, im Feldherrumantel abzu⸗ 
zeifen und den bereits ausgehobenen Streiteru den Tag bes 
Baunt zu machen, an welchem dieſe in Pifä eintreffen folften. 
Es wurde ihnen erinubt, auf ihrem ganzen Wege fofort Leute 
zum Landflurm auszuheben und mitzunehmen. Auch Die 
Pratoren Duintus Petillins und Quintus Fabius erhielten 
Befehl, — Petillins: zwei Legionen Roͤmiſcher Bürger für 
dieſen Nothfau auszuheben und allen noch nicht fünfzig 
Jahre Aiten den Dienſteid abzunehmen; Fabius: von den 
Zatjniſchen Bundesgenoſſen fuͤnfzehntauſend Fußgänger, acht⸗ 
hundert Reiter zu verlaugen. Die für dad Seeweſen ernann⸗ 
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den Zweier waren Eajus Matienus und Cajus Lucretius; 
die Schiffe wurden ihnen ansgerüftet, und Matienus, deſſen 


Standort der Ballifche Meerbufen war, erhielt Befehl, mit - 


feiner Flotte eiligſt an bie Ligurifhe Küfte zu fahren, ob er 
etwa irgend wie dem Lucius Aemilius und deffen Heere 1 
gen könnte. - 
| 7. Yemitins, als nirgendsher ſich Hülfe zeigte, glaubte 
feine Reiter aufgefangen, wollte nun nicht länger zaudern, 
für ſich allein das Glück zu verfuchen, und ftellte, bevor die 
Feinde, weiche bereits läßiger und forglofer angriffen, wies 
der famen, fein Heer an den vier Thoren in Schlachtorbiung, 
um auf das gegebene Zeichen gleichzeitig allerwärts ausyufals 
ien. Den vier Cohorten anserlefener Bundesgenoffen gab 
er noch zwei andere bei, und ftellte fie unter den Befehl des - 
Unterfeldherrn Marcus Valerius; fie follten zum Vorder⸗ 
thore ausbrechen. Un dem. rechten Geitenthore ordnete er. 
die Haftaten [8, 4.] der erften Legion, und ſtellte die Prins 
«iper derfeiben Legion als Rückhalt auf; die Kriegstribunen 
Marcus. Servilius und Lucius Sulpicius erhielten über diefe 
den Befehl. Die dritte Legion wurde dem linken Seiten⸗ 
thore gegenüber aufgeſtellt, mit der einzigen Abänderung, 
daß die Principer die Vorderhut, die Haftaten den Rückhalt 
bildeten; die Führung diefes Legion wurde den Kriegstribus 
nen‘ Sextus Zulins CAfar und Lucius Yurelins Cotta ans 
vertrant. Der Unterfeldherr Quintus Fulvins Flacens bes 
kam mit dem vechten Flügel der. Buandesgenoflen feinen Stand 
am Hinterthore, zwei Eohorten und die Zriarier der beiden 
Legionen follten zur Bedeckung ded Lagers da Bleiben. Bi 
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alien Thoren ging der Oberfeldherr ik herum, redete bie 
Krieger an und entdammte Durch alle mögliche Aufregungs⸗ 
mittel ihren Bern, indem ex bald auf bie Türe des Feindes 
fehalt, der nad ber Bitte um Frieden, nad Bewilligung ei⸗ 
‚ nei Waftenfiilifiandes, gerade während des Waffenſtillſtandes 
dem Volkerrechte zuwider das Lager zu ſtürmen gekommen 
fen; bald ihnen vorſtellte, weiche Schande es für ein Römis 
ſche Heer fey, von Liguriern, mehr Wegefagerern als ordentli⸗ 
en Feinden, eingefchloffen gehalten zu_werden. „Mit weils 
chem Geſichte wird, wofern ihr durch fremde Hilfe, nicht 
durch eigene Tapferkeit wegkommet, irgend Einer unter euch, 
ich wi nicht fagen jenen Kriegern, welche ten Hannibal, 
nen Philippus,. den Antiochus, die größsen Könige und Felde 
Herren unferer Zeit überwunden. haben, fondern Denen uns 
ter die. Augen treten, von welchen eben dieſe Ligurier mehrmals, 
einer fliebenden Schaafheerde gleich, durc, unwegfame Wald⸗ 
gebirge „verfolgt und niebergehauen worden find ? Was. Beine 
Sifpanter, keine Gultier, Leine Macedonier oder Poͤner wa⸗ 
gen würden, das thut ein Ligurifcher Feind; er kommt an 
einen Römerwali heran, ſchließt gar ein und flürmt, er, der _ 
vordem in abgelegenen Waldgebirgen alfo ſich verſteckte und 

verbarg, daß wir ihn kaum aufzufpüren vermochten!!“ Hier⸗ 
- auf antworteten bie Krieger mit einſtimmigem Gefchrei: 
„Das fey nicht der Krieger Schuld, denen Niemand das 
Zeichen zum Ausfalle gegeben hätte. Er ſolle das Zeichen 
geben, und er werde finden, daß die Römer” und die - 
urier noch die Alten ſeyen.“ 

ed. . Z3wei Lager harten bie. Sigurier. diaſſeits der Berge: 
aus diefen rückten in den erſten Tagen ſchon mit Sonnen⸗ 
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aufgang alle gleichmaͤßig geordnet und ſchlagfertig an; jett 
aber griffen fie nicht cher zu den Waffen, ats bis fie ſatt 
gegeffen und getrunten hatten. Zerſtreut, ungeordnet zogen - 
fie and; dem in ihrer Hoffnung war es ihnen gewiß, daß 
die feindlichen Feldzeichen fich nicht vor den Wall heraus 
wagen würden. Als fie nun fo ungeordnet heranfamen, er⸗ 
hoben Alle die im Lager waren, auch die Troßknechte und 
Martetender safammen ein Zefdgefchrei, und die Römer bra⸗ 
hen gleichzeitig durch alle Thore herans. Den Liguriern 
fam Dieb fo unerwartet, daß fle, gleich als wären fie in ei⸗ 
nen Hinterhalt‘ gefallen, fid) nicht zu faffen wußten. @ine 

tleine Weile fah man etwas einen Treffem Aehnliches. Dann 
folgte wilde Flucht, und überall Niedermetzelung der Flie⸗ 
henten. Kaum hatte die Heiterei Befehl erhalten aufzufls 
gen und Keinen entkommen zu laffen, fo wurden Ale anf 
aͤngſtlicher Flucht in ihr Lager getrieben, darauf aus dem 
Lager feibft verjagt. “Ueber fünfzehntanfend Ligurier wurden 
an diefem Tage getörtet, fünfundzwanzighundert gefangen. 
Drei. Tage darauf nnterwarf fich der gefammte Stamm der 
Ingauniſchen Ligurier und ſtellte Geißel. Die Stenermäns 
ner und Schiffer, welche Seeräuberei getrieben, wurden ein⸗ 
gezogen und alle ind &efängniß geworfen. Auch von den 
Zweier Cajus Matienus wurden zweiunddreißig Schiffe 
biefer Urt an ter Ligurifchen Küfte aufgebracht. Mit ber 


Botſchaft hiervon und mit einem Schreiben an den Senat 


wurden Lucius Aurelius Gotta und Eajus Sulpieius Gallus 
nad) Rom gefandt, zugleich ſollten fie für Lucius Aemilius 
am Erlaubniß bitten, nach Unterwerfung des Zandes jest von 
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feinen Poſten abzugehen, anch die Truppen mit ſich zu netz⸗ 
men und dieſelben zu entlaſſen. Beides wurde vom Senate 
gewährt und ein dreitägiges Dankfeſt in allen Tempeln an: 
geordnet; die Prätoren aber erhielten Befehl, Petillius? die 
Stadflegionen aufzutdfen, Fabius: den Latinifchen Bundesge⸗ 
noffen die Aushebung zu erlaffen; desgleichen mußteder Stadt: 
prätor den Conſuln ſchreiben, der Senat finde für billig, 
Laß die wegen des unerwarteten Kriegslärms ausgehobenen 
:Randfturmmänner möglichft bald entlaffen werten. 

29 In dieſem Jahre wurden Anſiedler nach Oravisca 
geführt, anf Etruscifchen, einft den Einwohnern von Tarquinii 
‚abgenommenen, Grund und Boden. Jeder befam fünf Mor⸗ 
gen Landed. Die Dreier, welche die Anfledelung beforgten, 
waren Eajıis Calpurnius Pifo, Publius Claudius Pulcher, 
Cajus Terentius Iſtra. Das Jahr zeichnete ſich durch Tro⸗ 
denheit und Mißwachs and. Sechs Monate lang foll es 
nicht Einmal gereanet haben. In demfelben Jahre fanten 
‚anf dem Ader des Schreibers Lucius Petillius am: Fuße des 
Janiculum die Yeldarbeiter, als fie die Erde tiefer aufgrus 
‚ben, zwei fleinerne Küften, jede .gegen acht Zuß fang und 
: vier Fuß breit, die Deckel mit Blei aufgekitttt. Beide Kiſten 
. hatten eine Lateinifche nnd eine Griechifche Infchrift, nach 
welcher in der einen Kifte Numa Pompilius, Pompon’s Sohn, 
König der Römer, beigefebt war, die andere aber, die Bü⸗ 
. her des Numa Pompilius enthielt. Als der Eigenthämer 
dieſe Kiſten nach dem Rathe feiner Freunde öffnete, fand 
man diejenige, in selcher nach der Auffchrift der König lie⸗ 
gen follte, Teer, ohne alle Spur eines menfchlichen Körpers 
oder fonft einer Sache, indem Alles in fo fangen Fahren 
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vermddert und verſchwunden war. Zn der andern lagen zwei 
mit gewicsten Schnären ummwundene Päckchen, deren jedes 
fieben, nicht allein unverfehrse, fondern auch ganz neu ausfes 
bende Bücher enthielt. Sieben Lateinifche handelten vou 


dem oberpriefterlihen Rechte, ſieben Griedhifche von dem 


Srundfägen der Weltweisheit, wie diefe dazumal ſeyn konnte, 
Valerius von Antium fügt bei, ihr Juhalt fey Pytha⸗ 
esrärfch geweſen, und bekräftigte. durch diefe wahrfcheintiche 
Züge die gewöhnliche Meinung, nad) welcher Numa ein: 
Schüler des Pyhthagoras war. Die Bücher wurden zuerft 
von den Freunden, welche bei dem Funde ängegen waren, 
gelefen. Bald lafen ſie noch Mehrere, die Sache wurde ruch⸗ 


bar, und der Stadtpräitor Duintus Petillius, begierig fle 


zu leſen, entlehnte die Bücher von Lucius Perillius. Auch. 
ftanden fie auf freundfchaftlichem Buße mireinander, weil 
Quintus Petilliuns, als er Schagmeifter war, Genen als 
Schreiber angeftelit hatte. "Uls der Prätor bei Durchleſung 
des Hauptinhaltes wahrnahm, wie das Meifte auf Abfchafs 
fung der heiligen Gebräuche hinziele, fo fagte. er dem Lucius 
Petillius: „Er werde dieſe Bücher ins Feuer werfen; bevor 
er biefes thue, erlaube er ihm jedes Recht und jede Hilfe 
zu verfuhen womit er etwa diefe Bücher wieder zu erlan⸗ 
gen glaube; Lucius könne Diefes than, ohne dadurdy feine 


- Bunft zu verſcherzen“. — Der Schreiber wandte fi an. die 


Bürgertribunen; .diefe verwiefen die Sache an dei Senat. 


Der Prätor -erlärte, er fey bereit zu ſchwören, daß diefe: 


Bücher nicht geleſen und aufbewahrt werden dürfen. Der 
Senat entſchied; „Es genüge, daß der Präter fich zu einen 
Eine erbiete; die Bücher fegen bafomöglichft auf dem Wahl⸗ 
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plade zu verbrennen; für dieſelben ſolte dem Eigenthümer 
ſo viel bezahlt werden, als ver Prater Quintus Petillius 
und die Mehrheit ter. Bürgertribunen für bitig fiuden wftye 
ven. „Dieſes Geld nahm der Schreiber nit an; die Bär 
cher wurden auf dem Wahfplabe vor den Augen des Volkes - 
in einem von den Dpferdienern angemachten Fener vers 
brennt, — | 

30, Ein großer Krieg brach in diefem Sommer aus im 
Deffeitigen Hifpanien. Gegen fünfunddreißigtaufend Mann, 
mehr als beinahe je zuvor, hatten die Eeltiberier zufaninzens 
gebracht. Quintus Fulvius Flaccus fand in -diefer Provinz. _ 
Weil er hörte, daß die Eeltibeiier ihre Mannfthaft waffne⸗ 
ten, fo hatte auch er von den Derbündeten fo viel Hilfé⸗ 
fruppen ald möglich an ſich gezogen; jeboc kam er keines⸗ 
wegs au Streiterzahl dem Feinde gleih. Wit Früplingsans 
fange führte er fein Heer nad Carzetanien,: uud ſchlag fein 
Yager bei der Stadt Aebura, in welde er eine mäßige Ber 
fagunz legte. Wenige Tage darauf lagerten ſich die Ceitibe⸗ 
vier etwa zweitaufend Schritte Davon unter einem Hügel. Als 
‚ver Römifche Prätor ihre Ankunft gewahrte, ſchickte er feis 
sen Binder Marcus Fulvins mit zwei Gchwabronen vers 
bandeter Reiter auf Kundſchaft an das feinbtiche Lager, mit 
bem Befehle, fih tem Walle mögfichft zu nähern, am zu fer 
Wen, wie groß ed fey, eines Gefechtes aber ſich zu enthal⸗ 
sen und .fich zurückzuziehen, wenn er die feindliche Rei⸗ 
terei heraus kommen ſehe. Diefer Befehl wurde genau ber 
foot. Mehrere Tage lang geſchah weiter Nichts, als dab 
biefe beiden Schwadronen fich zeigten, ſodann zuruckgezegen 
wurden, fobatd die feindliche Reiterei aus dem Lager herz 
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vorbrach. Enwtich ritten die Geltiderigr mit ihren fdmmunts 
Sichen Fußgängern uns Reitern zugleich aus ihrem Lager, 
and ſtellten ſich in Schlachtordnung ungefähr in der Mitte 
des Manmied zwiſchen beiden Lagern auf, Das Feld war 
Daraus eben und zum Kampfe geeinuet. Hier fanden die 
Hiſpanier und erwarteten den Feind. Der Römer: behielt 
eine Leute vier Tage unnnterbrochen hinter dem Wake, Jent 
aber beharrten immer auf demfeiben Platze in Schlachtlinie. 
Die Römer rährten fi nicht; und nun biiehen au tie 
@eltiberier, weit Beine Schlacht angenommen wurde, ruhig 
in ihrem Lager; nur bie Reiter bezogen die Dorpoften, 
um für. eine etwaige Bewegung des Feindes bereit au feyn; 
Hinter ihrem Laser gingen heise Theile nad Sutter und 
nach Holz, Keiner den Hudern hindernd. 

3. Als der Römische Praͤtor, durch fo vieltägige Un⸗ 
Tätigkeit den Feinden die gemwiffe Hoffnung eingeflößt zu 
haben glaubte, daß er wicht zuerſt ſich rühren werde, fo bie 
- € den Lucius Acilkus mit dem linken Alügel der Bundesge⸗ 
offen und fechstanfend inländiſchen Hülfstruppen den im 
RAucken der Feinde liegenden Berg machen und von demſel⸗ 
ben, wenn er das Feldgeſchrei vernehme, auf ihr Lager her⸗ 
abeilen. Der Aufbruch geschah bei Nacht, um nicht bemerkt 
u werden. Fiacens fchiekte bei Tagesanbrach den Dberfitw 

der Bundesgenoffen Eajus Geribonius rkit: dem auserlefenen 
Reitern des Tinten Flügels an den feindfichen Watt. Ais 
‚ die Gettiberier dieſe näher and in größerer Saht, als biegen 
 gewöhniizh, kommen faher,. ergoß ſich ihre ganze Reiterei and 
dem Zuger, zugteic erhielt auch ihr Fußvolk Befehle zum 
Avei hars. Scribonins wandte, wie ihm beſohlen war, fon. 
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bald er Reitergetümmel hoͤrte, um und eilte wieder bene 
Lager. zu; um fo hisiger folgten die Feinde nach, zuerſt 
die Reiter; bald war auch das. Fußrolk da, in guperfichttis 
der Hoffnung, heute das Lager zu ſtürmen. Fuüufhbundert 
Schritte, nicht weiter, waren fie noch vom Wale entfernt. 
Als nun Flaccus fie. weit genug von der Beſchüßung ihres 
Lagers abgezogen glaubte, brach er mit feinem, „hinter dem 
Walle aufgefieliten, Heere auf drei Seiten gleichzeitig. her⸗ 
aus mit einem Yeldgefchrei, welches nicht allein die Kampf 
luſt entflammen, fondern auch Denjenigen, welche im Ge⸗ 
birge waren, zu Ohren dringen follte. Auch. eilten dieje uns 
verzüglich, wie ihnen befohlen war, herab. nad) dem Lager, 
in welchem - mehr nicht als. fünftaufend Mann - zur Bes 
deckung zurüd gelaffen waren. Da dieſe durch ihre kleine 
Zahl, durdy die Menge der Feinde und durd) die Ueberras 
fhung erfchrodten waren, fo wurde das Lager beinahe ohne 
Widerfland genommen. Acilius ſteckte den Theil des Lagers, 
weichen die Kämpfenden am beften fehen Lonnten, in Brand. 
38... Die Hinterfien in der Schlachtveihe der Celtiberier 
erbliten zuerft das Feuer; und nun verbreitete ſichs durch 
die ganze Linie, dad Lager fey verloren und ſtehe eben 
jegt in vollen Flammen. Was fie in Schreden fepte, das 
gab. den Römer größern Muth, Schon vernahmen Diefe das 
Sefchrei ihrer. ſiegenden Waffenbrüder, fchon faben fie das _ 
feindtidhe Lager. brennen. Die Celtiberier ſchwebten eine 
Weite unentichloffen ; doch, da fie, weun fie gefchlagen wur⸗ 
ben, nirgendshin ſich zurüdziehen konnten, und einzig-im Ges 
fechte Hoffnung für fie vorhanden war, fo. begannen fie von 
neuem noch hartnädiger den Kampf. Im Mittelpunkte hart 
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bedrängt von der fünften Legion, warfen fie mit größerer 
Zuverfidht ſich auf den linken Flügel, wo fie ihre Landsleute, 
‚die inländifhen Hülfstrappen vor den Römern aufgeſtellt far 
hen. Schon war es nahe daran, daß den Römern ihr ins 
fer Flügel geworfen wurde, wäre bier richt die fiebente Les 
gion eingetreten. Zugleich Fam aus der Stadt Aebura die 
dort zurückgelaſſene Befapung mitten im hitzigſten Kanıpfe 
-an, und Acilius war hinten. Lange wurde auf die umzin⸗ 
gelten Celtiberier eingehauen; die Uebrigbleibenden flohen. 
nad) allen Seiten auseinander. Die Reiterei, in zwei Haus 
- fen ihnen nachgefchickt, richtete ein großes Blutbad an. Ges 
gen dreiundzwanzigtanfend -Zeinde wurden an biefem Tage 
erfchlagen; gefangen viertaufendfiebenhundert und mehr als 
fünfhundert Pferde und adytundachtzig Yeldzeichen. Der 
Gieg war groß, aber nicht unblutig. Mömer fielen von den 
Legionen etwas über zweihundere Mann, Latinifche Bundes 
genofien achthundertdreißig, von den auswärtigen Hülfstrup⸗ 
pen gegen zweitauſendvierhundert. Der Prätor führte ſein 
fingreiched Heer ine Lager zurück. Acilius bekam Befehl in 
bem von ihm eingenommenen Lager zu übernadhten. Am 
folgenden Tage wurden den Feinden’ die Rüflungen ausgezo⸗ 
gen, und in öffentlicher Verſammlung Diejenigen befchenet, 
- welche durch Tapferkeit fids ausgezeichnet hatten. 

35. Darauf wurden die Verwundeten in die Stadt Yes 
bura gebracht, und bie gegionen  rüdten durch Earpetanien 
vor Eontrebia. Die eingefchloffene Stadt verlangte Hülfe 
von den "@eltiberiern ; da diefe zu lange ausblich, nicht weit 
fie fäummten, fondern weil durch anhaftende Regengüſſe, bie Wege 
angangbar, die Zlüffe angefhwollen waren und die von Haufe 


Pa 
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Aufgebrochenen aufhielten, fo verzweifelte fie, Beiſtand von den 
Itzrigen zu erhalten, underaab fih. Auch Flaccus wurde durch 
abfchentiche Gewitter genöthigt, fein ganzed Heer in die 
Stadt zu legen. Inzwiſchen waren die aus ihrer Heimath 
aufgebrochenen @eltiberier, endlich, ſobald die Aegengüſſe 
nadhließen, über die Slüffe gegangen und kamen, ohne ven 
der Mebergabe etwas zu wiffen, vor Eontrebia an. As fie 
nun kein Lager außerhalb der Mauer fahen, glaubfen fie, 
entweder fen daſſelbe auf die andere Seite verlegt, oder ber 
FZeind abgezogen, und näherten ſich forgies in aufgelbsten 
Reihen dem Pape. Da fielen die Römer. dur zwei Thore 
gegen fie heraus, griffen die Ungeorbneten an und fchfugen 
fe. Bas die Eeltiberier am Widerflande und ein Gefecht 
zu. beginnen hinderte, daß fie nehmlich nicht in Cinem Inge 
noch in gefchloffenen Haufen famen, das war einent großen 
Theile fördertich zur Flucht. Denn fie ernoffen ſich zerſtreut 
über das ganze Gefilde, und nirgends konnte der Feind fie 
in Haufen umringen; doch wurden gegen zwoͤlftauſend Maun 
erſchlagen, über fünftaufend nebſt vierhundert Pferden und 
zweiundſechzig Feldzeichen gefangen. Diejenigen Fluͤchtlinge, 
welche zerſprengt nach Haufe eilten, bewegen ein zweites 
Heer anrückender Celtiberier durch. die Erzähtung von Con⸗ 
trebia's Uebergabe und von ihrer Niederlage zur Umkehr, 
Alsbald Tiefen Alle in ihre Dörfer and Werten auseinander. 
Imaeens brady von Contrebia auf, burchäog wit feinen Bepien 
‚wen verwäftend Eeltiberien und erſtürmte viele Veſten, bis 
der größte Theil des Volkes fich unterwarf. 
Ih. Diek waren die Ereianiffe dieſes Jahres im bieffete 
gen. Silpanten, Auch im ‚jenfeitigen Niefente ber Praͤtor Mate 
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find den Luktaniern mehrere glückliche Gefechte. — In eben 
dieſem Jahre wurde die Latiniſche Pflauzſtadt Aquileja im 
Galliſchen Gebiete angelegt. Dreitauſend Fußgänger be⸗ 
kamen Jeder fünfzig, jeder Hauptmann hundert, jeder Rei⸗ 
ter hunder tdierzig Morgen Landes. Die Dreier, weiche bie 


Anſtedelnng beforgten, waren Publins Eornetins Scipio 


Naſtea, Eajus Flaminius, Lucius Manlius Acidinus. — 
Zwei Tempel wurden in dieſem Jahre eingeweiht; der: Tem 
pet der Venus Erdeina am Eolinifhen Thore; ihn wei⸗ 
hete der Zweier Lucius Porcius Licinus, Gypn des Lucius; 


‚gelobt hatte ihn der Eonfut Lachus Porcius im Liguriſchen 


Kriege; ter zweite war der Tempel der Pietas auf Dem 
Kohlmarkte. Diefen Tempel weihete der Zweier Manius 
Acilius Glabrio ein, und ſtellte ein vergoldetes Stand⸗ 
bild feines Vaters Glabrio auf, das erſte unter allen ver⸗ 
goſdeten Standbildern [von Menſchen] in Italien. Dieſer 
Vater ſelbſt hatte den Tempel gelobt an dem Tage, wo er 

dem Könige Antivchus die entfcheidende Schlacht bei den 
Thermopylen lieſerte; eben berfeibe hatke in Folge eines 
Senatsbeſchluſſes den Bau verdungen. — In denſelben Tar 
gen, in welchen diefe Tempel eingeweiht wurden, triumphirte 
ter Proconfat Lucius Wemitins Paullus über die Ingauni⸗ 


ſchen Ligurier. Pünfundzwarzig goldene Kränze wurden vor 


ihm bergefragen , fenft jetoch Bein Gotd und Silber in dier 
fem Triumphe eingebracht. Diele vornehme Ligurier wur⸗ 


den vor feinem Wagen Als Gefangene hergeführt; jedem 
‚Krieger theilte er breifundert Aß and. Den Glanz diefet: 
Triumphes erhöheten Liguriſche Geſandte, welche um ewigen 


Frieden baten; „das Liguriſche Weit habe beſchloffen, nie⸗ 
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mals mehr die Waffen zu ergreifen, außer auf des Mömis 
-fihen Volkes Befehl. Den Liguriern warde aus Auftrag 
des Senates vom Prator Auintus Fabins geantwortet: „Diefe 
Sprache der Ligurier ſey Beine neue; aber daß ihre Geſtu⸗ 
nung eine nene fey und mit diefer Sprache übereinkimme, 
Baran mäffe ihnen ſelbſt am meiſten liegen. Sie follten za 
den Eonfuln fi) begeben, und. Was von diefen defohlen werde, 
thun. Niemand als den Conſuln werde der Senat glauben, 
daß die Ligurien es mit dem Frieden treu und redlich mein 
‚ten. — In Ligarien war Friede. Auf Corſica wurde mit den 
Corſeuͤ gedämpft. Gegen zweitaufend derfelben tädtete ber 
-Brätor Marcus Pinarius im Treffen; gedräugt durch dieſe 
Tiederitige gaben fie Geißel, umd hunderttauſend Pfund 
Wachs. Darauf wurde das Heer nad Sardinien geführt, 
und den Iliern, einem auch jept' noch nicht durchaus unters 
worfenen Volke, glüdticdhe Gefechte geliefert. —: Die Cars 
thager erhielten in demfelben Jahre hundert Geißel zurüd, 
und den Frieden mit ihnen wahrte das Römiſche Volk nicht 
allein von feiner Seite, fondern aud) von Seiten des Kir 
nigs Maſiniſſa, "welcher das flreitige Gebiet mit einem bes 
waffneten Heerhaufen befept hielt: - 

.. 35 Die Eonfuln Hatten auf ihrem Doken im Felde 
Nichts zu thun. Marens Bäbius, ver Wahlen wegen nach 
Rom zurücgernfen, wählte zu Conſuln den Anlus Poſtumins 
Albinus Luſcus und den Cajus Calpurnius Piſo. Pratoren 
wurden ſodann Tiberius Gempronins Grachus, Lacins Pers 
Kumins Albinus, Publins Cornelius Mammula, Ziberius 
Minucius Meolculus, Anlus Hoſtilius Wancius, Eajus 
Mänius. Dieſe Une traten am fünfzehuten März ide Amt 
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an. — Ba Anfange des Jahres, in welchem Aulus Poſtu⸗ 


mins Albiuns und Cajus Ealpurnius Piſo Conſuln waren, 
flelite der Conſul Aulaus Poſtumins Albinus dem Senate die aus 
dem dieſſeitigen Hiſpanien angekommenen Abgeſandten des 
Quintus Fulvius Flaceus vor, ben Unterfeldherrn deſſel⸗ 
ben Lucius Minucius und die beiten Kriegetribunen Titus 


Maͤnius und Lucius Terentins Maſſiliota. Diefe meldeten die 


beiden Siege, die Uuterwerfung Celtiberiens, die völlige Er⸗ 
oberung des Landes, und daß in-diefem jahre, meter die 
gewöhnliche Zuſendung von Sold noch eine Zufuhr von Getreide 
für das Heer von Nöthen fey, und baten den Senat, erftens, 


daß den unfterblichen - Göttern wegen diefer glücklichen Er⸗ 


folge Ehre erwieſen; zweitens, daß dem Quintus Fulvius 
erlaubt werde, bei ſeinem Abgange von ſeinem Poſten das 
Heer mitzunehmen, welches nicht allein unter ihm, ſondern 
auch unter vielen frühern Prätoren tapfer gedient: hätte, 
„Dieſes ſey nicht allein Schuldigkeit, ſondern auch beinahe 
unumgänglich. Denn die Krieger beftänten fo hartnäckig dar⸗ 
auf, daß man fie wohl unmöglich länger in der Provinz Aus 
rüdhalten könnte, und daß fie, wenn man fie nichE entlafle, 
unbeftagt abgehen, oder in einen verderblidyen Aufſtand aus⸗ 
bredyen würden, wenn Jemand fie mit Strenge zurückhielte.“ — 
Den. beiden Conſuln wies der Senat Ligurien zum Poften 
an, darauf loofeten die Prätoren. Aulus Hoflilius zog die 
ftädtifche, Ziberindg Minuciys die auswärtige Rechtspflege, 


: Bublius Cornelius Sicilien, Cajus Mänius Sardinien. Von 


beiden Hiſpanien zog Lucius Pofumius das jenfeitige, Tibe⸗ 


‚sind. Sempronius das dieffeitige: Diefer, fomit zum Nach⸗ 


folgen des Quintus Fulbius Flaecus beſtimmt, fprach, damit - 


- 
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feinem Bezirke nicht das alle Heer entzogen märbe, alfo ‘zu 


Lucius Minucius: „Da du das Land als völlig erebert mei⸗ 


deſt, fo-frage ih Dich, ob Du wohl glaubeſt, die Geitiberier 


würden beftändig Irene halten, bergeflalt, daß man otzne 
Heer jene Provinz behaupten könne? Wofern Da aber die 
Treue der Eingebornen uns anf beine Weiſe verbürgen oder 
„zufihern kannt : und jedenfalls ein Heer bort nöthig finde, 
ob Du dem Senate nur ratheft, Ergänzungen nach Hiſpanien zu 
ſchichen, damit bloß ‚die ansgediensen Krieger entlaſſen und 
die nenausgehobenen unter die alten geſteckt werden ? oder 
aber, die alten Legionen aus dem Lande abzuführen, nene 


auszuheben und binzufchiden, da dach ſelbſt friebfameren 


Barbaren ein Heer von Neulingen veräaͤchtlich ſeyn und ſte 
zur Smpörung reizen kann; und, „„man babe ein von Natur 


tkrotziges, zu immer neuer Empörung geneigtes Bolt vollig 
. unterworfen‘’'' Teichter gefagt ald bewirkt ift. Soviel wenige 
ſtens ich höre, haben nur wenige Städte, . die am meiften 


durch die Nähe unferer MWinterquatiere bedrängten, Ad) uns 
wörfen und ergeben ; die Eutferuteren ftehen in hen Waffen. 
Da dem alfo ift, verfannselte Väter, ſo erklaͤre ich fchon 
bier voraus, Daß ich mit dem Heere, weiches gegenwärtig 
dort ift, die Suche des Staates verfechten; wenn hingegen 


Flaccas die Legionen mitnimmt, friedliche Gegenden zum 


Winterquartiere auserfehen und neuausgehobene Truppen 


- einem fo wilden Feinde nicht priedgeken werbe.*' 


- 56. Der Unterfeldhers antwortete auf dieſe Fragen: 
„weder er noch fonft Jemand Pönne voraus willen, Was die 
@eitiberier im Sinne hätten oder ünftig haben würden, 
Daper koͤnne er nicht Iäuguen, daß es befer-fey, auch zu 
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anterworfenen Barbaren, weile an Gehorſam noch nicht 
vallig gewöhnt fegen, ein Heer zu fchiden. Ob es aber ein 
nenantgehobenes oder bas alte bedärfe, habe Derjenige zn 
beſtimmen, welcher wiffen könne, wie treu die Eeltiberier 
ven Frieden halten würden, und der zugleich auch deffeis 
fiher fey, daß die. Krieger fich ruhig länger werden in der 
Provinz zurückhalten taffen. Wenn man aus ihren Reden uns 
ter Ah, oder ihren Zurufungen bei Anreden des Feld⸗ 
hessen, auf ihre Stimmung fchließen dürfe, fo hätten fie mit 
Aantem Gefchrei erbtärt, fie würden entweder den Feldheren 
in der Provinz zusücbehalten, oder mit ihm nach Stalien- 
kommen.“ — Diele Verhandlung zwilchen dem Praͤtor und 
dem Lnterfeltheren unterbracen die Konfufn durch die Er— 
ktarung, es gebühre fi, ſie zuerſt mit dem Nöthigen für 
ihre Poſten aus zuſtatten, bevor vom Heere des Praͤtors die 
Rede werde. Den Conſuln wurden lauter neue Truppen 
beſtimmt; jedem zwei Romiſche Legionen mit der dazu gehö⸗ 
tigen Reiterei; von Latiniſchen Bundesgenoffen, fo viel wie 
inmmer —, fünfzehntaufend Fußgänger und achthundert Reis 
ter. Bit diefem Heere follten. fie die Apuanifchen Ligurier 
‚ betriegen. Publius Eornelius und Marcus Bäbius wurden 
im Befehle beftätigt mit der Weiſung, bie zur Ankunft der _ 
Gonfnin auf ihrem Poſten zu bleiben, fodann ihr Heer zu 
eutlaffen und nad) Rom zurücdzubehren. Hierauf begann bie 
Verhandlung über as Heer des Tiberius Sempronius, und die 
Confuln erhielten Befehl, ibm eine meue Legion vonfünftaufend 
zweihundert Fußgängernnebftvierhundert Reitern auszuheden, 
Aberdieß tauſend Römiſche Fußgänger und fünzig Reiter, 
von den Latiniſchen Bundesgenoſſen aber ſiebentanfend Fufe⸗ 
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gänger und dreihnundert Reiter zu verlangen. Wit diefem 
Heere folite Tiberius Sempronius nad) dem biefleitigen Hi: 
Spanien abgehen. Dem Quiutus Buloius wurde erlaubt, 
ale Römifche Bürger- oder Bundesgenoflen mit heimzumech- 
men, welde vor dem Conſulate des Spurius Poſtumius 
and Quintus Mareius zum Kriegsdienfte nach Hiſpauien ge: 
bracht worden feyen, und außer dieſen noch die, nach Ankunft der 
Ergänzung, in beiden Legionen fich ergebende Ueberzahl über 
zehntauſendvierhundert Fußgänger .und fehshundert Reiter, fa 
wie überzwölftaufend Latiniſche Bundesgenoffen zu Fuß und 
fechshundert zu Pferde, und zwar lauter folche, welche in feis 
sen beiden Treffen gegen die Celtiberier fidy tapfer gehalten 
Hätten, wennerwolle, mit zurädzunehmen. Auch wurden Danb 
feffe wegen der glücklichen Erfolge des Quintus Fulvius ange- 
ordnet, und bie übrigen Prätoren auf ihre often geſchickt. 
Quintus Fabius Buteo behielt den Befehl in Gallien. Acht 
Zegionen, außer dem alten Heere, welches iu Ligurien feiner 
nahen VBerabfchiedung entgegen fah, wollte man in Diefem 
. Jahre haben. Und felbft diefe Truppenzahl bekam man mit 
Mühe volftändig wegen der Seuche, die bereits ind dritte 
Jahr die Hauptfladt Rom und Italien verhrerte. 

37. Der Prätor Ziberins Minucius und bald. darauf 
der Eonful Eajus Ealpurnius ſtarben, nebſt, vielen andern 
angefebenen Männern aller Stände. Endlich fah man diefe 
Verluſte als ein böfes Zeichen an. Der Hoheprieſter Eafus 
Servilius erhielt den Auftrag, Gühnmittel des Zornes der 
Götter aufzufuchen; bie. Zehner — die heiligen Bücher. zn 
befragen ; der Conſul — dem Apollo, dem Welcntapius, der 
Salus Geſchenke zu geloben und vergoldete Standbilder zu 
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vweiben, welche er auch gelebte und weibete. Die Zehner 


nexoxdneten ein zweitägiged Bittfeſt um Geneſung in der 
Stadt und in allen Markfleden und Gemeinden; Alles, was 
über zwölf Jahre alt war, beging das Bittfeſt bekränzt und‘ 
mit Zorbeerzweigen in der Hand. Auch der Argwohn einer 
Täüce von Menfchen batte ſich in die Gemüther eingeſchli⸗ 
‚chen; und ein Senatsbeſchluß verfügte eine Unterſuchung 


wegen Vergiftungen; und zwar ſollte bie in der Stadt und ı 


bis. auf zehntaufend Schritte von derſelben verübten der an 
die Stelle des. Tiberus Minucius nacdhgewählte Prätor Gajus 
Claudius unterfuchen, bie in ben Marktflecken und Gemein» 
den über den zehnten Meilenftein hinaus aber der Prätor 
Cajins Mänius, bevor derfelbe auf feinen Poften nad) Sar⸗ 
binien binüberginge. Um meiften verbädtig war der Tod 
des Eonfuls; es hieß, feine Battin Quarta Hoſtilia habe 
ihn vergiftet. Als volenns ihr Sohn Quintus Fulvius Flacs 
«us an des Stiefvaterd Stelle ald Conful ausgerufen wurde, 
fo vergrößerten ſich die böfen Gerüchte über Piſo's Tod noch 
weit mehr; und es traten Zeugen auf, welche ausfagten, nach 
Der Ernennung des Albinus und Piſo zu Conſuln, — bei 


welcher Wahl Flaccua durchgefallen war — habe Letzterem | 


feine Mutter nicht nur vorgeworien, daß ihm fchon zum. 
dritten Male feine Bitte um das Confulat verweigert wor⸗ 
den fen, fondern fle habe auch binzugefegt, „er folle ſich zus 
‚Bewerbung bereit halten; binnen zwei Monaten wolle de 


machen, daß. er Conſul werde.‘ Unter vielen anderh die . 
Sache besreffenden Zeugenausfagen war auch dieſe, Durch den - 


wirklichen Erfolg nur ausufebe beftätigte, ein Peſtimmunge— 
Livius. 22. Bohn. 
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grund zur Verurtheilung der Hoſtilia. — Im Anfange dier 
ſes Frühlings rückten, während die neuen Conſuln die Aus⸗ 
hebung in Rom aufhielt, ſodann der Tod des einen und die 
Wabl eines andern Conſuls an feine Stelle Alles verzögerte, 
unterdeffen Publius Cornelius und Marcus Bähius, weiche 
als Conſuln nichts Merfwürdiges gethan hatten, mit dem 
Heere ind Gebiet der Apuaniſchen Zigurier ein. 

38. Die Ligurier, welche vor Ankunft der Conſuln anf 
ihrem Poften keinen Krieg erwartet hatten, ergaben ſich, fo 
unvermuthet überfallen, gegen zwölftauſend an der —* 
Cornelius und Baͤbius beſchloßen, nach vorheriger ſchriftli⸗ 
cher Aufrage bei dem Senate, dieſelben aus dem Ge⸗ 
birge in ebenes Land, ferne von der Heimath, damit ſie keine 
Hoffnung zur Ruckkehr hätten, zu. verpflanzen , in der Ue⸗ 
berzeugung, daß fonft auf Feine Weiſe je der Krieg mit den 
Liguriern ein Ende nehmen werde. - Das Römifche Volk bes 
faß Gtaatsländereien im BSamnitifchen, welche einſt den 
Zaurafinern gehört hatten. Willens die Apuanifchen Ligurier 
dahin zu verfegen, machten bie Conſuln bekannt: ‚bie Apua⸗ 
nifchen Ligurier  foliten mit Weib und Kind von ihren Ber⸗ 
. gen herabziehen, und alle ihre Habe dürften fie. mitnehmen.‘ 

Die Ligurier baten wiederhoft durch Abgeordnete, nicht ihre 
Hansgötter, ihre Heimath, wo fte geboren feyen, nicht die 


Gräber ihrer Ahnen verlaffen zu mäffen, nnd boten ihre 


- Waffen, boten Geiſſel an. Als ſie nichts ausrichteten, zum 
Kriege aber keine Kräfte hatten, gehorchten fie dem Befehle, 
Auf Öffentliche Koften wurden gegen vierzigtaufend Freie mie 
Weib und Kind. verfest. Man gab ihnen einmalfunderes 
fünfzigtaufend Bitbertinge, um das Nothige für bie neuen 
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Wohnungen fich anzufhaffen. Die Vertheilung uns Auwei⸗ 
jung des Feldes mußten Cornelius und Baͤbins, welde die 
Derfenung beforge hatten, aleichfalls Leiten. Doc wurden 
ihnen vom Genate ihrem Verlangen gemäß Fünſer beigeges . 


beſn, welche Mle dabei zu Rathe ziehen koͤnuten. Als fie nach 


vollendetem Gefchäfte das alte Heer nach Rom brachten, ev» 
faınte ihnen der Staat einen Triumph zu. Sie waren bie 
Allererſten, welche ohne Krieg geführt zu haben ttriumphir⸗ 
ten... Blos Feinde wurden vor ihren Wagen hergeführt; 
weil es bei ihren Triumphen Beine Leute zur Schau zu tree 
gen oder vorzuführen, nach Etwas den Kriegern aus zut hei⸗ 
len ER 

In demſelben Jahre rückte in Hiſpanien der Pre⸗ 
conſe "Rufoind Fladcus, weil die Ankunft feines Nuchfelgers: 
‚in der_ Provinz ſich verzögerte, mit dem Heere aus dem Win⸗ 
‚sertager , und begann die entfernten Gegenden Geltiberieus, 
woher Niemand zur Unterwerfung fi eingefunden hatte, zu 
verwäften. Die Eingebornen wurden hierdurch mehe aufge» 
reizt als geſchreckt; fie fammelten ingeheim Truppen und 
befegten den Wanlianifchen. Wald, durch weichen, wie fie ge⸗ 
wiß waren, das Romiſche Heer ziehen mußte. Gracchus hatte 
feinem nach dem jenfeirigen Hifpanien abgehenden Amtsge⸗ 
noffen Lucius Poftumius Albinus anfgegeben, den Quinsas:- 
Julvius zu benachrichtigen: „in Tarraco wolle er die alten 
. Krieger verabfchieden Täffen, die Ergänzungen eintheilen und 
Das ganze Heer ordnen, mithin möchte er diefes Hierher bein 
gen. Auch ter Tag, und war ein naher, wurde dem 
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Dans angegeben, an welchem fein Nachfolger eintreffen 
wette. Da biefe neue Mittheilung den. Flaccus nöthigse, 
fein angefangeed Unternehmen aufzugeben und mil. dem 
Speeye eilends Eeltiberien zu räumen, fo meinten die. Einge- 
bearnen, weiche den Grund nicht wußten, er . Yätte ihren 
Aufſtand und _ipre heimliche Bewaffnung erfahren, unb 


ſey darüber erſchroken; um fo Beder hielten fie den Pak 


Gefegt:. Als mit Togedanbruce das Römiſche Heer in diefen 


"Wald eintrat, erhoben fih die Feinde plöplich vechts und 


liuka zugleich, und fielen. die Römer an: Als Flaccus Dieg 
bemerkte, beichwichtigte” er das erfte Getümmel im Zuge 


durch den mittelft der KHanptlente erfaffenen Befehl, Alle 


ſellen, jeder an feinem Page, leben bleiben und die Waffen 
fertig Halten; brachte das Gepäde und bie Laſtthiere auf Ei⸗ 
nen Dre zuſammen und ſtellte nun das ganze Heer theils 
ſelbſt, theils durch die Unterfeldherrn und Kriegstribunen, 
wie Zeit und Ort es verlangten, ohne die mindeſte Haft, in 


Schlachtordnung, unter dem Vorhalte: „mit einem Feinde, 


wer. fhon zweimal fid ergeben, habe mans zu. thun. 
An Frevel und Treuloſigkeit, nicht an Tapferkeit, nicht au 
Math ſey derſelbe gewachſen. Etaft einer faſt ruhmloſen 
Rückkehr ins Vaterland habe dieſer ihnen eine glänzende 
und denkwürdige bereitet; nun könnten fie" Schwerter ge⸗ 
röthet vom friſchen Gemetzel der Feinde, nun Rüſtungen, 
triefend Dom Blute derſelben, zum Triumphe nach Rom mit⸗ 


mnehmen.“ — Mehr zu reden erlaubte die Zeit nicht. Die Feinde 


drangen ein, und auf dem aͤußerſten Eude wurde fchon ges 
- fochten. Iest trafen Bis Schlachtlinien auf einander. J 


une 


- 
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so. Grimmig war der Kampf alfenthatben, aber der 


 Erfotg verfchieden. Herrlich ſchlungen ſich die Legionen, und 


nicht ſchlechter die beiden Flügel der Bundesgenoſſen: pie 
fremden Hülfetruppen aber wurden bedrängt von einem gleich⸗ 


bewaffneten Feinde, deſſen Streiter bedeutend beffer waren, 


ad konnten nicht Stand halten. Als die Eeltiberier ſich in 
geordneter Lite und Heihe gegen Reine den Legionen nicht 
gewachſen fahen, drangen fie im Keite ein. In diefer Kampfe 
art find fie fo gewaltig, daß, wohin fle immer ihren Anſturz 
sichten, Niemand ihnen wiederftehen Fan. Auch jest gerie⸗ 
then die Legivnen in Unordnung, und die Linie war beinahe 
durchbrochen. Als Flaccus diefe Verwirrung fah, ritt er. zu 


‘den Reitern der Legionen und rief: „Iſt von euch Hülfe zu 


erwarten? fol es jest um diefes Heer geſchehen ſeyn?“ — 
Yuf den alffeitigen Zuruf: „er möge fagen, was er begehre; 


- ungefäumt würden fle feinen Befehl ausführen,” Sprach er: 


„Berboppelt die Schmadronen,; ihr Reiter deider Legionenr, 


‚and fürmet mit euren Pferden anf ben Keil des Feindes 


ein, womit er bie iinfrigen verdrängt; Dieß werden Die Pferde 
um ſo nachdrücklicher thun, wenn ihr fie entzugelt einſprin⸗ 
gen laſſet; oft Haben, laut der Geſchichte, Römifche Reiter 
zu ihrem größten Ruhme Dieß gethan.“ — Sie gehorchtendens 
Befehle, entzügelten die Pferde, und rannten zweimal hin 
und her durch die Feinde, Viele niederftoßend, aber auch alfe 
Laugen zerbrechend. Als der Keil, auf weichen alle Hoff⸗ 


umnug der Eeltiberier ruhete, gefpreugt war, gerlethen diefe 


in Verwirrung, gaben den Kampf beinahe auf und ſahen 


ſich nach einem UAuswege zur Flucht um. m. die: Reiter 
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ter Bundesgenoffen, als fie die glänzende That der Römifchen 
Meiterfahen, fprengten gleichfalls, durch die Tapferkeit der Leg: 
gern angefeuert, unaufgefordert unter.dic bereits in Unortnung- 


- gebrachten. Feinde ein; und jest rannten alle Celtiberier fiie⸗ 
hend auseinander, der Roͤmiſche Feldherr aber gelobte, im 


Hinſchauen anf die den Rüden kehrenden Feinde, ber Göttin des 


NReiterglücks einen Tempel und ben großen und Hufen us 
.ziter Feſtſpiele. Die zerfprengten Celtiberier wurden anf 
ihrer Flucht im . ganzen Bergwalde niedbergehanen; ſieb⸗ 
zehntanſend Feinde folfen am diefem Tage erfchlagen worben ſeyn, 


über viertaufend wurden gefangen mit zweikundertiiebenund 
fiebzig Feldzeichen ‘und beinahe eilfhundert Pferden. Das 
fiegreiche Heer ülernachtete nach diefem Tage in feinem La⸗ 
ger. Der Sieg wurde nicht ohne Verluſt errungen ; vier- 
bundertzweiundfiebzig Römer, eintaufendundueunzgehn Ya- 


tiniſche Verbuündete, und außer dieſen dreitanſend Mann von 
den Hulfsvolkern, kamen um. Alſo ſiegreich und mit neuem 


Rahme zu dem frühern wurde das Heer vollends nach Tar⸗ 
raco geführt. Dem ankommenden Fulvius ging der zwei Tage 
früher eingetroffene Praͤtor Tiberius Sempronius entge⸗ 
gen; uud wünſchte ihm Glüͤck zu ſeiner ausgezeichneten Amte⸗ 
führung. Mit größter Gintracht veradredeten beide, welche 
Krieger fie entlaſſen, welthe fie dabehalten wollten. Sodann 


ſchiffte Fulvius die Verabſchiedeten ein und ging nach Rom: 


Sempronins brad) mit den Legionen nach Eeltiberien auf. 
a2. Die beiden Sonfuln rückten anf entgegengeſetzten Seiten 


. mit ideen Legionen in Ligurien ein, Poſtumius beremite mit 
. Ber erften und dritten Legion bie Berge Baliſta und Suis mon· 





- 
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‚tim, ſchnitt ihnen dadurch, daß er ihre engen Paͤſſe mit ſtarken 
Poſten ſperrte, die Zufuhr ab und zwang fie durdy Mangel 
am Allen zur Unterwerfung. Yulvius griff mit der zweiten 
“and vierten Legion von. Piſaͤ aus die Apuanifchen Ligurier 
.an, brachte die am Fluſſe Macra Wohnenden zur Uebergabe, 
ſchiffte gegen fiebentaufend . Menfchen ein und fchidte fie 
fängs der Küfte tes Etruscifchen Meeres hinab nach Nea⸗ 
‚Holie, von wo fie. hinüber nach Samnium geführt wurden, 
‚und Felder ‚unter ihren Volksgene ſſen erhielten. Den Ligu⸗ 


riern im Gebirge zerſtörte Aulus Poſtumius ihre Weinberge 


‚und verbrannte ihr Getreide, bis fle durch alle Drangſale 
des Krieges genöthigt fi) unterwarfen und die Waffen aus- 


lieferten. Daranf ging Poſtumius zu Schiffe weiter vor, 


um die Küfte. der Inganniſchen und Intemelifchen Ligurier 
zu unterfuchen..— Bevor disfe Conſuln bei demjenigen Heere 
‚eintrafen, ‚welches nach Pifä befchieden war, führten Aulus 
Poſtumius und ein Bruder des Quintus Fulvius, Marcus 
Fulvius Nobilior, den Befehl. Fulvius war Kriegstribun 
in der zweiten Legion ). Dieſer beurlaubte in feinen Befehls— 
Monaten die Legion, nachtem er die Hauptleute hatte fchwös 


‚zen laffen, die betreffende Köhnung in ‚die Kaffe an die Zahl⸗ 
‚meifter wieder abzuliefern. Als man Dieß dem Aulus nachPlacen⸗ 


tia, wohin ex zufällig abgegegangen war, meldete, febte er ben 


Beurlaubten vach, führte Diejenigen, welche er einholen konnte, 
nach einem Derweife, wieder nach Pifä, und gab wegen ber 





*). Die. ſechs Kriegbtribunen einer Legion, hatten in jedem 
Halbjahr abwechſelnd, je zwei zuſammen ‚zwei Monate 
lang den Befehl. 
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Mebrigen dem Eonfut Nachricht. Auf den eintrag des eb» 
tern erfolgte der Senatsbeſchluß, Marcus Fulvind folle 


nach NHifpanien über Meucarthago hinaus verwieſen ſeyn, 


und der Eonfut gab ihm ein Schreiben an Publius Manlins 
ins jenfeitige Hifpanien mit. An die Krieger erging der 
Aufruf, zu den Feldzeichen zurädzutehren. Der Legion ſelbſt 
wurde zur Zuchtigung für diefes Jahr nur ein ſechemonatli⸗ 
her Bold ausgeſetzt; folite ein Krieger nicht zum Heere zu⸗ 
rückkehren, fo wurte der Conful angewieſen, ihn und feine 
Habe zu verkaufen. 

43. Ju demfeiben Jahre fam Lucius Duronius, der im 
Fahre zuvor als Prätor mit zehn Schiffen aus Illyricum nach 
Brundifium zurüdgelehrt war von va nad) Rom und ſchob in 
dem Berichte, den er von feinen dortigen Unternehmungen eritats 
tete, die Schuld aller Geerluberei geradezu auf den Illyri⸗ 
fchen König Gentius. „Aus feinem Reiche feyen alle 
Schiffe, welche die Küſte des obern Meeres geplündert haͤt⸗ 
ten; er habe deßwegen Gefandte an den König geſchickt, 
aber fie feyen nicht vorgelaſſen worden.“ Es waren Ge⸗ 
fandte von Gentius in Rom eingetroffen, welche fagen ſoll⸗ 
ten; „zu der Zeit, wo die Hömer hingekommen wären, um 
den König zu fprechen, fey dieſer gerade in dem entferntes 
fen Theile feiner Staaten krank gelegen; Gentius bitte den 
Senat, den erdichteten Unfchuldigungen, weiche feine Feinde 


‚gegen ihn vorbrädhten, nicht zu glauben.“ Auf diefes fügte 


Duronius noc, bei, viele Römifche Bürger und Latiniſche 
Duudesgenoffen feyen im Meiche des Gentius mißhandelt 
worden, und der Gage nady würten viele Romiſche Bürger 
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anf Enipra®) feſtgehalten. Man beſchloß, dieſe Alle nach Rom 
zu. hoben; ver Prätor Cajus Claudius ſolle die Sache un⸗ 
terfuchen, und "eher nicht dem Könige Gentius oder feinen 
Geſandten eine Antwort gegeben werden. — Unter vieles 
Andern, weiche die Seuche dieſes Jahr hinraffte, waren audy 
‚mehrere Prieſter. Es flarb der Oberprieſter Lurius Vale⸗ 
sine Flaccus; an feine Stelle wurde Quintus Fabius Labeo 
gewählt; es-ſtarb der vor Kurzem aus dem jenſeitigen His 
fpanien zurücgefommene Publius Manlius, einer von dep . 
drei. Beforgern der Göttermale; an feine Stelle wählten 
diefe fidy zum Umtsgenoffen den damals nach im Jünglinge⸗ 
rocke gehenten Duintus Fulviusz, Eohn des Marcus. We⸗ 
gen der Wahl eines Opferkörigs an die Stelle des Cnejus 
Cornelius Dolabella entfland ein Streit zwifchen dem Hohe⸗ 
priefter Cajus Servilius und dem-Lucius Cornelius Dolas 
bella, einem ter beiden Seehauptleute. Des Hohepriefter 
verlangte von Diefem bie Niederlegung feines Amtes, damit 
‚er ihn einweihen. könne. Als der Smeier ſich deffen weigerte, 
ſetzte ihm der Hohepriefter deßwegen eine Geldbuße an, über wel⸗ 
che, weil Erſterer die Berufung an das Volk ergriff, dor dieſem 
gerechtet wurte, Schon entfchieden mehrere, zum Abſtimmen 
hereingerufene, Bezirke, es folle der Zweier dem Hoheprieſter 
Folge Teiften, die Geldbuße ater, wenn er ſtin Amt nie⸗ 
derlege, ihm erlaffen werden: als zulegt ein himmlifches Zei⸗ 
hen dazwiſchen trat, das tie Verſammlung auflöfen mußse. 





. 


1 
2) Wohl nicht das jetzige Corſu, ſondern Corcyra nigra, eine 
Feine Inſel an ber Dalmatiſchen Käfte 
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Die Oberprieſter trugen nun Bedenken, den Dolabella ein 
'zuweihen. Sie weiheten den Publins Eldlius Sieulus ein, 
welcher ... ech). Zu Ende des 
Jahres ſtarb auch der Hohepriefter Cajus Serdiun⸗ Gemi⸗ 
nus; eben derſelbe war auch Sehner des Gotterdienſtes ge: 
weſen. Die Oberprieſter wählten ſich an ſeiner Statt zum 
Amtsgenoffen den Quintus Fulvius Flaccus; Hoheprieſter aber 
wurde Marcus Aemilius Lepidns, ungeachtet viele ausgezeich⸗ 
nete Männer fid) beworben hatten; die Zehner des Göͤtter⸗ 
dienſtes gefellten an Ebendeſſelben Statt den Quiutus Mar: 
cius Philippus bei. Auch der Augur Spurius Poſtumins 
Albinus ſtarb. An feine Stelle wählten ſich die Augurn zum 
Amtsgenofſſen den Publius Scipio, des Africanus Sohn. 
"Die Einwohner von Cuma erhielten in dieſem Jahre auf ihre 
Bitte die Erlaubniß, ſich in Öffentlichen Berhandlungen der 
Latiniſchen Sprache zu bedienen und daß ihre Ausrufer 
in veteinq.r Sprache Verkaͤufliches ausbieten dürften. 

- 43. Das Anerbieten der Piſaner von ‚Feld für eine La⸗ 
kinifäe Anfledelung wurde vom Senate mit Dank angenom⸗ 
men. Die zu.diefem Ende ernannten Dreier waren Quirtus 
Fabius Buteo und die beiden Popillins Länas, Marcus und 

Publius. — Dom Wrätor Eajus Mänins, welcher im Looſe 
den Doften in Sardinien gezogen und noch überbieß den 
- Auftrag erhalten hatte, jenfeitd zehntauſend Schritte von 
der Stadt auf Vergiftungen zu unterfuchen, Nef ein Bericht 
ein: „er babe ſchon dreitauſend Menſchen verurtheilt und die 





2 Die Worte qui secundo loco ina uralus erat, find dans 
Bei und wahrſcheinlich verdorven. * 
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Unterfuchang dehne ſich durch neue Angaben immer weit 
aus, entweder müfe er. dieſelbe einſtellen, oder feinen Pı 
sten aufgeben." — Quintus Fulvins Flaccus kam aus Hifpi 
nien mit großem Zhatenruhme nach Rom: zuräd, und wurd: 
während er: fich des Triumphes wegen anßerbalb der Stal 
aufhielt, zum Conful erwaͤhlt mit Lucins Manlius Acidinu 
Wenige Tage nachher zog er mit den heimgebrachten Krieger 
triumphirend in die Stadt ein. Bei dieſem Trinumphe win 
den einhundertviernndzwanzig goldene Kraͤnze vor ihm hei 
getragen, außerdem einumddreißig, Pfund Goldes, und eir 
.. Hundertdreiundfiebzigsaufendaweihunderte geprägte Silben 
linge. von Oſca. Don der Beute gab er jedem Krieger fün 
hundert Denare, das Doppelte den Hauptlenten, dad Dre 
fache ten Reitern, und eben fo den Latinifchen Berkündetei 
Allen aber einen gedoppelten Sold. 

44: In dieſem Sahre wurde zum erſteumal von dei 
‚Bürgertribun Lucius Villins der Antrag durchgeſetzt, wie vie 
Jahre Jeder haben müffe, um ein Staatsamt zu fuchen un 

- zu bekleiden. Davon erhiett fein Geſchlecht den Beiname 
Annales [Tahreszäkier!. Nach vielen Jahren wurben jet 
nur“ vier Prätoren erwählt, gemäß dem Bäbifchen Geſetz 

welches ein Fahr um das Andere vier zu wählen vorfchriel 

.. Die Gewäßlten waren Encus Cornelius Scipio, Cajus Vo 
‚Ierins Lävinus, die beiden Mucins Scävola, Quintus un 
Vublius, Sohne des Dninte. Den Eonfuln Duintus Zul 

vius und. Lucius Manlius wurde derſelbe Poſten, wie de 
vorigen, mit gleicher Truppenzahl an Fußvolk und Reitere 
an Bürgern und Bundesgenoffen beſtimmt. In beiden Hi 
ſpanien wurden Tiberins Sempronius und LZucins Poſtumiu 


q 
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bei ihren bieherigen Heeren im Befehl beätigt, und bie 
Conſuln erhielten den Auftıng, dur Ergänzung gegen drei⸗ 
Saufend Römiſche Zußgäuger mit dreihundert Reitern, fünf: 
taufend verbündete Lutiner und vierhundert Reiter aus zuhe⸗ 
den. Publius Mucins Scävola zog im Looſe die Rechi⸗⸗ 
pflege in der Stadt mit dem weitern Auftrage, den Vargif⸗ 
tungen ia der Stadt und bin auf zehntaufend Schritte won 
terfelben nachzuſpüren: Cueus Cornelius Scipio zog die 
Rechtspflege her die Fremden, Quintus Mucius Scäbola 
Sicitien, Cajus Valerins Lävinus Sardinien. Der Confal 
Quintus Fuldius erklärte: „bevor er irgend ein Staatage⸗ 


ſchaͤſt vornehme, wolle er durch Loſung feiner Gelübbe fi) 


und den Staat einer heiligen Verbindlichkeit entledigen. Er 
Habe nehmlich au. dem Tage, wo er zum leptenmal wit 


den Celtiberiern gefochten, dem greßen und guten Jupiter 


Spiele, und der Göttin des Reiterglücks einem Tempel ges 
tobt; dazu häften ihm. die Hifpanier Geld deigeflenert.'’ — 
Die Spiele wurden angeordnet, defigleichen die Wahl ven 


Zweiern, zur Derpachkung des Tempelbaues. In Abſicht 


auf die Geldſumme wurde feſtgeſezt, „nicht mehr auf die 


Spiele zu verwenden, als wieviel ‚dem Fuloius Nobilior 
‚für feine Spiele nach dem Aetoliſchen Kriege beſtimmt wor⸗ 
"den fey, und Fuldius durfe zu dicfen Spielen Nichte kommen 














laſſen, ſammeln, annehmen, thun zuwider dem Senatsbe⸗ 


ſchluſfſe, welcher unter den Conſuln Lucius Aemilius und 


Eneus Bäbius in Betreff des Spiele gefaßt worden ſey.“ 


Dieſen Befchluß Hatte dee Senat gefaßt wegen des unge 
heuern Unfwandes bei den Epielen des Aedil« Tiberins 
Sempronius, eines Aufwandes, weicher nicht allein für Ita⸗ 
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Ten und die verbänteten Zatiner, ſondern auch den auswaͤr⸗ 
wigen. Provinzen driitend geworden war. 
45. Der Winter war in diefem Jahre ſchrecklich durch 


Schuee und jede Art von Unwetter; er hatte alle Bäume, 


welche durch Fröſte Teiden, vernichtet, auch hielt derſelbe fes 


deutend länger an als fonf. Und auf diefe Weiſe unfer« 


dbrach bald darauf ein- fehnel ausbrechender und unerträglie 
der Sturm das Latinerfeſt auf dem Berge; es wurde rad) 
einer Verordnung der Dberpriefter nech einmal gefeiert, 


Derfeibe Sturm zerfchmetterte auch anf dem Capitolinm 


mehrere Standbilder und verwüſtete durch Blitzſtrahlen 
Verſchiedenes: den Jupiterstempet zn Tarracina, in Capua 
Den weißen Tempel und das Roömerthor; auch die Maner— 


“innen waren au mehreven Orten herabgefchlagen. Mitten 
unter diefen Screckzeichen wurde auch von’ Reate berichtet, 


es fen ein dreibeinigtes Maulthier zur Melt gefommen. Die 
Zehner, befwegen, aufgefordert, Die heiligen Bücher zu ber 
fragen, gaben and denfelben an, weichen Göttern nnd wie 
viele Thiere geopfert werden folfen, und daß wegen ter nom 
Blitze an mehreren Dertern amgerichteten Berflörungen im Ju⸗ 
piters Tempel ein Bettag folle gehalten werden. Hierauf 
wurden die vom Conſul Quintus Fulvins aelobten Epiele 
zehn Tage lang mitgroßem Aufwande gefeiert ; fodann war &en= 
ſorswahl; gewählt wurte Marcus Aemilius Lepldus der Hohes 
priefter und Diarcus Fnlvind Nobitior, welcher über die Netotier 
triumphirt hatte. Zwiſchen diefen Beiden waltete eine allbekannte 
Feindſchaft, weiche fchon oft Durch ihre vielen heftigen Streitig« 


keiten ſowohl im Senate als vor dem Volke Auffehen ges 
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madıt Hatte. Rach Vollendung ber Wahl ‚fehten ſich die &en« 
foren, altem Herkommen gemäß; auf dem Marsieide, beim- 


Altar des Mars: auf ihre Staatsſeſſel, und dahiu Famen 
plötzlich die erſten Senatoren, mit einer Schaar von Bar 
‚gern; and ihrer Mitte ſprach Quintus Caͤcilius Metellus: : 
46. „Wir haben es nicht vergeſſen, Cenſoren, daß euch 
ſo eben das geſammte Romervolk über unſere Sitten geſtellt 
hat, und daß wir von euch erinnert. und geleitet werden ſol⸗ 
len, nicht ihr von uns. Jedoch anzeigen mäffen wir, Was: 
alte Rechtſchaffene an euch amftößig finden, oder wenigſtens 
lieber anders fähen. Betrachten wir euch einzeln, — Dich, - 
Marcus Aemilius, Did. Marcus Fulvius, — fo haben wir 
heutzutage der Bürger Keinen, welchen wir, wenn auch nech 
einmal zur Abſtimmung gerufen, euch vorgezogen wünſchten; 
brticken wir anf eich beide zugleich, fo können wir uns der Beforg- 
- niß nicht erwehren,, ihr möchtet übel zufammengepaart ſeyn, 
‚und das ausnehmende Wohigefallen, welches wir alle au euch 
finden, möchte dem gemeinen Weſen nicht fo viel nützen, ale 
eijer gegenfeitiged Mißfallen an eittander ihm. ſchaden dürfte, 
‚Seit vielen Jahren heget ihr. eine für euch ſelbſt verberbliche 
md grinmige Fein dſchaft gegen einander, und es iſt Gefahr, 
dieſelbe möchte von heute an für uns und für dad gemeine 
Weſen noch verderblicher werten, als‘ für euch. Solten wie 
die Gründe angeben, warum wir Diefes fürchten, fo fülte 
und gar Mieled ein, was wir zu fagen ans ſchenen. — — 
. Wofern nicht etwa unverfühnliche Zorneswuth eure Gemäther 
verſtrickt Hat *), ſo bitten wir euch insgefanmt, sebet heute, ge⸗ 
*) Die san bifchrift hat: quae dicerentar, nisi forte implaca- 
biles fueritis implicaverint. animos vestros, has ut etc, 
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bet au jener heiligen Stätte dieſen Groll auf, und geſtattet 
uns, euch, die das Römifche Volk durch feine Abſtimmung 
verbunden hat, auch durch diefe Ausſohnung zu verbinden! 
Wollet einmüthig, Eines Sinnes die Senatslifte entwerfen, 
die Reiter aufzählen, die Schagung halten, mit dem Scha⸗ 
sungsopfer ſchließen; wollet, Was faft bei allen Gebeten euer 
Mund ausfprehen wird: „„möge dieſeSache mir und 
meinem Umtsgenoffen frommen und gedeihen,‘ 
eben Dieſes auch in Wahrheit, wollet es von Herzen wün⸗ 
fen, uud bewirken, daß in eurer Bitte zu den Göttern auch 
wir Meufchen den Ausdruck eures innern Berlangens erken⸗ 
nen. Titus Zatius und Remulus haben in derfelben Stadt, 
in weldyer ſie mitten auf dem Maxrkte mit einander als Feinde. 
eine Schlacht geliefert hatten, eintraͤchtig regiert. Nicht bloß 


Privathaß, auch Kriege werden geendigt; aus erbitterten 


Feinden werden meiſtens getreue Verbündete, manchmal fo= 
gar Mitbürger. Die Albaner wurden, nach Alba’s Schlei⸗ 
fung, gen Rom herübergeſuͤhrt; die Latiner, die Sabiner zu 
Mitbürgern aufgenommen. Zum. Sprüchwort wurde, weil 
es Wahrheit enthielt, das bekannte: „Freundſchaften 
müuüſſen unſterblich ſeyn, Feindſchaften ſterblich.“ 
Zautwerdender Beifall, ſodann der Zuruf Aller in derfeiben. 
Bitte ſich Vereinigenden unterbrad, die Rede. Jetzt beklagte 
ſich Aemilius ‚über mancherlei, namentlich daß Marcus. Sulz, 


Was Beinen Sinn giebt. Etwas Genligendes ÄfE noch - nicht 
gefunden, darum möge erlaubt fepn, einjiweilen aus meh⸗ 
teren Conjecturen, eine neue zu verſuchen: quae dicere 


‚veremur. Nisi forte implacabili$ faror ira implicaverit _ 


‘ 


animos vestros, has ut hodie, ut «io, 
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10 Libius Mm: Ger. Wierzigfies Buch. 
vins ihn zweimal um das ihm fa gewmiſſe Eeufulat ger 
bracht habe. Falvius dagegen klagte, allezeit habe Memifine 


u ihn angegriffen, habe eine {chimpfliche Ausfage gegen ihn ver⸗ 


bürgt. Doch erklärten Beide fich bereit, wenn ber Andere 


‚ed wolle, dem Wunſche fo vieler Angeſehenen im Staate ſich 


zn fügen. Da ale Auweſende in fie draugen, ſo gaben fie 
einander Hınd ud Wort, aufrichtig ihren Haß zu Inflen und 
zu enden. Nun wurden fie, unter allgemeinen Lobe, auf Das 
Capitolium begleitet. Sewohl die Bemüsung der Angeſe⸗ 
Henften in diefer Sache ald bie Willigkeit ber Genfereu wurde 
vom Senate ausnehmend gebilligt und belobt. Hernach wur⸗ 
de den Cenſoren, auf ihr Begehren zu Beſtreitung öffent⸗ 
Tiher Bauten ihnen cine Gumme Geides anzuweiſen, Die. 
Abgabe Eines Jahres ausgeſetzt. 

‚47. In denfelben Jahre verabrepeten, fich in Hifpanien 


tie Proprätoren Lucius Poſtumins und Tiberind Gempronius 


dahin, Albinus ſollte durch Luſitanien gegen die Vaccaͤer zies 


„Sen, und von da nach Celtiberien zurückkommen, Gracchus aber, 


wenn hier der Widerſtand bedeuteunder waͤre, bis an bie Er 
Den Celtiberiens vordringen. Letzterer nahm zuerſt die Stadt 
Munda ein, welche er Nachts unvermuthet angriff. Nachdem 
er bier Geiſſel empfangen und eine Beſatzuug eingelegt, fo 
ſürmte er die Fleinen Veften und brannte die Dörfer nieder, 


bis er an eine andere fehr flarke Stadt, die Geltiberier nen⸗ 


nen dieſelbe Gertima, ‚gelangte. Schon fing er an, fie zu bes 


‚Fagern, als Befaudte aus dem Platze famen, melche mit-alters 


tHümlicher Dffenherzigkeit fprachen und Beinen Hehl hatten, 
dab ſie Widerſtand Leiften würden, wenn fle Kräfte hätten. 
Sie baten bornämlich um Erlaubniß ine zuge | der t Celtibe⸗ 
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rier zu gehen und Hülfe zu holen; würden fie keine erhal⸗ 


ten, fo woßten fie für ſich ohne jene ihren Entſchluß fallen. 
Mit des Gracchus Erlaubniß gingen fie hin und brachten 
nach wenigen Tagen zehn andere Geſandte mit. Es war um 
Mittag. Ihrẽ erfte Bitte an den Präfor war, er möchte ih— 
nen zu trinken geben laſſen. Nachdem die Becher einmal ges 
leert waren, verlangten fie zum zweitenmal, zum großen 
Gelächter der Umpftehenden über fo ungeſchlachte und aller 
Zebensart unkundige Menfchen. Hierauf fprad) der Aelteſte 
von ihnen: „wir find von unferem Volke hergefandt zu fra: 


gen, was Dich denn fo muthig mache uns zu bekriegen?“ 


Auf diefe Frage erwiederte Grachus: „Im Vertrauen auf 
ein treffliches Heer fen er gekommen; wenn fie baffelbe mit 
eigenen Augen fehen wollten, um den Ihrigen deſto zuverläf- 


figere Nachricht zu bringen, fo werde er ihnen dazu behülfich 


ſeyn,“ und gab den Kriegstribunen auf, ale Truppen, Fuß⸗ 
gänger und Meiter, ſich fertig machen und Waffenübungen 
auftellen zu laſſen. Nach diefem Schaufpiele entlaſſen, ries 
then die Gefandten den Ihrigen ab, der eingefchloffenen Stadt 
Entfab zu ſchickken. Die Städter, nachdem fie vergebens in 


der Nacht von ihren Thürmen das verabredete Zeichen mit* 


Feuern gegeben, entichloffen ſich, von ber einzigen Hilfe, 


woorauf fie hoffen konnten, verlaffen, zur Hebergabe. Zwei Mil⸗ 


innen viermalhunderttanfend Sefterzien wurden von ihnen 
gefordert, und vierzig der angefehenften Neiter, dem Namen 
nach nicht als Geiſſel — denn fie mußten im Heere dienen — 
ir Wahrheit aber dennoch als LUnterpfand der Treue. 
48. Bon hier 308 Gracchus nunmehr gegen die Stadt 
Sirius. 223 Bbchn. | 4 
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Yıce, das Lager der Eeltiberier, von welchen neulich bie 
Gefandten gefommen waren, flaud, griff diefe mehrere Taze 
hindurch mit feinen gegen ihre Vorpoſten ausgefchiäften Teichs 
ten Truppen in Scharmüseln an und Teitefe mit. jedem Tage 
bedeutendere Gefechte ein, um Alle insgefanmt aus ihren 
Verſchanzungen herauszulpden. Als er diefe Abſicht erreicht 
fah, befahl ar den Obriften der Hülfsvölker, nach entſponne⸗ 
nem Gefechte ploͤßlich, als ob die Menze fie übermannerte, _ 
den Rücken zu kehren und eilends dem Lager zuzufliehen. 
Er ſelbſt ſtellte hinter dem Walle an ſaͤmmtlichen Thoren feine 
Truppen in Schlachtordnung auf. Es fand nicht Tange am, 
fo fah er die Schar ber Seinigen, wie verabredet war, here 
aufliehen , und die Feinde hinterher ihnen haſtig nachfeken. 
Gerade für diefen Fall ftand er inmerhalb des Wales ſchlag⸗ 
fertig. Mithin wartete er nur fo lange, bis die Seinigen 
ungehindert in’d Lager hereingeflohen waren, und brach ſo⸗ 
dann mit Feldgefchrei gleichzeitig zu allen Thoren hinaus. 
Die Feinde hielten dem unerwarteten Anfalle nicht Stands 


. fie, die das Lager zu flürmen gekommen waren, konnten nicht 


einmal das Ihrige behaupten. Denn augenblicklich geworfen, 


in die Flucht geſchlagen, bald vol Beſtürzung hinter ihren 


Wall getrieben, wurden ſie zuletzt auch aus ihrem Lager hin⸗ 
ausgejagt. Un dieſem Tage fielen neuntauſend Feinde, ge⸗ 
fangen wurden dreihundert und zwanzig, nebſt hundert und 


awdlf Pferden und ſlebennnddreißig Feidzeichen; vom Nör 


miſchen Heere blieben einhundert und neun. 

49. Nach dieſem Treffen brach Gracchus mit ben Legio⸗ 
nen auf, Celtiberien zu plündern, und da er überall Alles 
wegnahm und wegtrieb, und die einen Wölkerfchaften ſich 
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freiwillig, andre aus Furcht unterwarfen, fo waren in wes - 
nigen Tagen der Städte, welche ſich an ihm ergaben, einhuns 
dert und drei, und er machte. ungemeine Beute. Sodann 
kehrte er mit feinem Heere um, von wannen er gefommen.. 
war, vor Alce und begann die Belagerung diefer Stadr.. 
Die Einwohner hielten ten erften feindlichen Angriff aus, 
als fie aber nicht mehr bloß mit Waffen, fondern auch mit. 
Werten beftürmt wurden, mißtraueten file bem Schupe ihrer 
Stadt und zogen ſich insgeſammt in die Burg. Zuletzt ſchick⸗ 
ten fle auch aus dieſer Abgeordnete, und übergaben ſich und 
alle ihre Habe an die Römer. Große Beute wurde hier ge⸗ 
nacht. Diele Vornehme geriethen in Sefangenfchaft, unter 
-ihnen auch die beiden Söhne und die Tochter des Thurrus. 
Dieß war der Fürſt jener Stämme, bei weiten: der mädıs 
tigſte unter alten Hifpaniern. Auf die Nachricht von dem 
Mißgeſchicke der Seinigen, ließ er den Gracchus um fichered 
Gefeite bitten, und kam in das Lager. Geine erfte Frage 
war: „ob er *) ihm und den Seinigen das Leben laſſen 
würde?’ Als der Prätor Dieb bejahele, fo fragte er zum 
Andern: „ob er mit ben Römern zu Felde ziehen dürfe?“ 
Da Gracchus auch Diefes zugeftand, fo fprady er: „ich will 
mit euch ziehen gegen meine alten Berbündeten, weil es ih⸗ 
nen ungelegen war, **) auf mich zu achten.‘ Er folgte von 
da an den-Stömern, und leiftete der Sache Rome vielmals. 
tapfere und treue Dienfte. 


*) Wenn nachgeiwiefen werben Fönnte,;. daß der Int; Sprachge⸗ 
brauch erlaust zu fagen: licet mihi a te (fl. per te) von 
Deiner Seite ift mir vergönnt; fo wäre — * geholſen: 

aesivit, „ab eone sibi liceret etc, 

fe nituit mis Heuſinger ſtatt propiunt. 
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50. Hierauf öffnete Ergavica, eine berühmte und maͤch⸗ 
tige Stadt, geſchreckt durch die Unfälle der andern umwoh⸗ 
nenden Völkerſchaften, den Römern ihre Thore. Nach eini— 
gen Schrififtellern ergtben dieſe Städte ſich nicht aufrichtig; 
jede Gegend, aus welcher Gracchus mit feinen Legionen weg« 
gezogen, habe alsbald wieder ſich empört, und er habe nad): 
ker am Berge Chaunus von Sonnenaufgang bis zur fechften 
Stunde. des Tages den Geltiberiern eine große Feldſchlacht 
geliefert; auf beiten Seiten feyen Diele gefallen, und bie 
Römer, welcht man fonft für die Beſiegten halten Eonnte, 
hätten weiter nichts DBefonderes gethau, als daß fle am fols 
genden Tage den, hinter feinem Walle bleibenden, Feind zum 
Treffen herausgefardert und ben ganzen Zug hindurch die 
.Todten ausgezogen hätten. Um dritten Tage ſey wieder eine 
noch bedentendere Schlacht geliefert und, jetzt erſt die Celti⸗ 
berier entfchieden befiegt, ihr Lager genommen und geplündert 
worden. Zweiundzwanzigtauſend Feinde feyen an diefem Tage 
gebtieben,, über dreifundert in Gefangenſchaft gerathen, mit 
:ungefähr eben fo vielen Pferden und zweiundflebzig Feld⸗ 
‚zeichen. Damit habe der Krieg fein Ende erreicht, und die 
Celtiberier hätten In Wahrheit, nicht wie vorher mit wan⸗ 
delbarer Treue, Frieden gefchloffen. In demfelben Sommer, 
melden dieſe Schriftfteller, habe auch Lucius Poftumius im 
ienfeitigen Hifpanien den Vaccaͤeru zwei glänzende Schlachten 
geliefert, gegen fünfunddreißigtaufend Feinde getübtet, und 
ihr Lager geſtürmt. Wahrfcheinlicher ift, daß er auf feinem 
Doften zu fpät ankam, um in diefem Sommer noch Etwas 
unternehmen zu können, | 
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51. Die Eenforen entmarfen mit getreuer Eintracht die 
Eenatorenlifte; als Erſter wurde abgelefen der Cenſor felkft, 
Marcus Aemilius Lepidus, der Hohepriefter; drei wurden 
ans dern Senate geftoßen; einige von feinen Amtsgenoſſen 
Uebergegangene behielt Zepidus bei. Die Bauten, welche fie 
mit dem ihnen angewiefenen und unter fi) vertheilten Gelde 
ansführten, waren dieſe. Lepidus erbaute einen Damm bei 
Zarracina, wofür man ihm feinen Dank wußte, weil er das 
ſelbſt Zandgüter hatte und eigene Ausgaben dem gemeinen 
Weſen aufbürdete. Ferner lich er das Theater nebft der 
Vorbühne beim Apollotempel, auf tem Eapitolinm den us 
piterstempel und die umftehenden Säulen im Pacht weiß 
verbienden, entfernte von diefen Säulen die, wie es fchien, 
unpaffend aufgeftellten Götterbitder, und nahm die Schilde 
und Feldzeichen aller Urt, Me an den Säulen hingen, ab. 
Marcus Fulvius verdingte Mehreres und Nüplichereg; einen 
Hafen und Brücenpfeiler in die Tiber — (die Errichtung 
von Schwibbogen auf dieſen Pfeifer gaben erft mehrere Jahre 
nachher tie Senforen Publius Ecipio Mfricanus und Lacius 
Mummius in Pacht —); die Kalle hinter den neuen Wech- 
feibuden und dem Fiſchmerkte, mit Kaufläden ringsum, welche 
er zum Privatgebrauche verkauftez einen Marftplag und 
Säufengang außerhalb des Drillingsthores, einen zweiten 
. Säufengang hinter den Doggen, und bei dem Helligthum des 
Hercules, defgleichen einen Tempel des Aerztlichen Apollo an 
der Tiber hinter dem Tempel der Spes. Außerdem behiel: 
ten die Cenſoren einen Theil des Geldes zu gemeinfchaftlis 
cher Verwendung. Davon verdingten fie miteinander eine 
Waſſerleitung in die Stadt und die Errichtung der Schwibs 
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bogen für dieſelbe. Die Ausführnug binderte Marcus Licie | 
nius Crafſſus, welcher das Werk über fein Grundſtück anzu⸗ 
Tegen nicht geftaftete. Auch führten fie viele Zölfe und Ab⸗ 
gaben ein; fie forgten dafür, daß mehrere öffentliche Capellen, 
welche Privatperfonen fidy zugeeignet hatten, wieder öffent: 
ich und heilig wurden und dem Volke offın fländen. Sie 
änderten die Wlflimmung, indem fie die Bezirke diſtriktweiſe 


nad) Stand, Verhältniſſen and Gewerben abtheilten. 


53. Auch bat der eine Cenſor, Warcus Aemilius, den 
Senat um eine Geldberwsilligung zu Spielen bei der Einweis 


Hung der Tempel, welche er acht Jahre früher im Ligurifchen 


Kriege der Juno Regina und Diana gelobt hätte. Man be: 
willigte ibm 20,000 Kupferaß. Er weihete diefe Tempel, 


“ beide auf dem Flaminiſchen Rennplape, ein und gab nad 


Einweihung des Junotempels drei Tage lang, nach Einwei⸗ 
hung des Disnentempels zwei Zage lang Bühnenfpiele und 
zwar je in der Rennbahn cirien Tag. Ebenderfelbe weihete 
den Meerfchupgöftern einen Tempel auf dem Marsfelde. 
Diefen hatte eilf Jahre früher Lucius Aemilius Negifus iu 
der Seefchlacht Gegen die Admirale des Königes Antiochus 
gelobt. Weber den: Thürflügeln- wurde eine Tafel mit folgen: 


. der Infchrift befefligt: „Als, einen großen Krieg auszufech— 


ten, die Könige zn überwinden, auf daß Friede werde, zur 
Schlacht auszog Lucius Aemilius, der Sohn ted Marcus 
Aemilius, da ward unter feinem Zeichen , Befehl, Glücks⸗ 
fern und Anführung zwiſchen Ephefus, Samss und Chius, 
um A. gefichte des Antiochus felbften, des ganzen Heeres, der 
Reiter und der Elephanten die Flotte des Königes Antiochus 
am 23 December überwunden, geſchlagen, zerſchellet, in bie 
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Flucht gejagt, und find daſelbſt am diefem Tage genommen 
“worden dreizehn lange Schiffe mit geſammter Mannfchaft. 
Ars diefe Schlacht gefchlagen war, hat König Antiochus und 
‚fein Reid z... derohalben hat er den Meerfchungättern 
einen Tempel angelobt.“ *) ine Tafel mit gleichlautender 
Sufchrift wurde im Jupiterstempel auf den Gapitolium über 
den —— befeſtigt. 

Zwei Tage, nachdem die Cenſoren ben Senat ver: 


u teten. —* brach der Conſul Quintus Fulvius auf gegen 


die Ligurier, zog mit ſeinem Heere über die unwegſamen 
Höhen und Thäler des Gebirges, lieferte dem Feinde eine 
Schlacht und befiegte ihn nicht allein auf dem Wahlplabe, 
fondern eroberte auch an demſelben Tage fein Lager. Dreis 
taufend zweihundert Feinde und diefe ganze Gegend Liguriens 
unterwarfen fih. Der Conſul verpflanzte die ſich Ergeben- 
den in Ebenen und legte fefte Poſten auf den Bergen an. 
Schnell lief auch fein Bericht von feinem Standorte in Nom 
‚ein, und wegen diefer Thaten wurde ein. dreitägiges Dankfeſt 
angeordnet. Die Prätoren ließen während der Dantgebete 
vierzig arößere Dpferthiere fchlachten. Der andere Conſul 
Lucius Mantine that' nichts Erwähnens werthes in Ligurien. 
Dreitauſend Gallier kamen über die Alpen herüber nad) Ita: 
lien und baten, ohne Jemand feindlich anzugreifen, die Con⸗ 
ſuln und den Senat um Felder, allwo ſie friedlich unter des 
Römiſchen Volkes Herrſchaft leben Töten. Dev Senat bes 
fahl ihnen, Italien zu verlaſſen, dem Conſul Quintus Fulvius 
aber, eine Unterſuchung anzuſtellen und Diejenigen zu beſtra⸗ 
55 Diefe Infchrift ift fo verſtlimmelt aufbe halten, daß fie nur 
' nah Vermuthungen wiebergegeßen werden kann. 
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bogen für dieſelbe. Die Wusführung binderfe Marcus Lici⸗ 
nius Eraffus, welder das Werk über fein Grundftück anzu⸗ 
fegen nicht geftattete. Auch führten fie viele Zölfe und Ab— 
gaben ein; fie forgten dafür, Daß mehrere dffentliche Capellen, 
welche Privatperfonen fich zugeeignet haften, wieter öffent: 
lich und heilig wurden und dem Volke offın ſtänden. Sie 
änderten die Uübſtimmung, indem fie die Bezirke diſtriktweiſe 
nah Stand, Verhältniſſen and Gewerben abtheilten. | 
53. Auch but der eine Cenfor, Marcus Aemilius, den 
Senat um eine Geldbewilligung zu Spielen bei der Einweis 
hung der Tempel, welche er acht Fahre früher im Liguriichen 
Kriege der Funo Regina und Diana gelobt hätte. Man be: 
willigte ihm 0,000 Kupferaß. Er weihete diefe Tempel, 
beide auf dem Flaminifchen Rennplabe, ein und gab nad) 
Einweihung des Junotempels drei Tage lang, nach Einwei⸗ 
hung des Dianentempeld zwei Tage lang Bühnenfpiele und 
zwar je in der Rennbahn einen Tag. Ebenderfelbe meihete 
den Meerfchupgöftern einen. Tempel auf dem Marsfelde. 
Diefen hatte eilf Jahre früher Lucius Aemilius Regillus iu 
der Seefchlacht gegen die Admirale des Königes Antiochus 
gelobt. Weber den Zhürflügeln- wurde eine Tafel mit folgen: 
. der Infchrift befeftigt: „Als, einen großen Krieg auszufec: 
ten, die Könige zu überwinden, auf daß Friede werde, zur 
Schlacht auszog Lucius Wemilius, der Sohn ted Marcus 
Aemilius, da ward unter feinem Zeichen , Befehl, Glücks⸗ 
ftern und Unführung zwifchen Ephefus, Sans und Chius, 
im A. geſichte des Antiochus, ſelbſten, des ganzen Meeres, der 
Reiter und der Elephanten die Flotte des Koͤniges Antiochus 
am 23 December überwunden, geſchlagen, zerſchellet, in bie 
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Flucht gejagt, und find daſelbſt an diefem Tage genommen 


worden dreizehn lange Schiffe mit gefammter Mannfchaft. 


Als diefe Schlacht gefchlagen war, hat König Antiochus und 
fein Reich s... derohalben hat er den Meerfchupgöttern 
einen Tempel angelobt.“ * ine Tafel mit gleicdylautender 
Sufchrift wurde im Jupiterstempel auf dem Capitolinm über 
den Thürflügeln befeſtigt. . 

55. Zwei Tage, nachdem die Eenforen den Senat ver- 
Iefen hatten, brach der Eonful Duintus Fulvius auf gegen 
die Ligurier, zog mit feinem Hrere ‘über Die unmegfamen 
Höhen und Thäler des Gebirges, lieferte dem Feinde eine 
Schlacht und befiegte ihn nicht allein anf den Wahlplabe, 
fondern ergberte auch an bemfelben Tage fein Lager. Drei⸗ 
taufend zweihundert Feinde und diefe ganze Gegend Liguriens 
unterwarfen ſich. Der Conſul verpflanzte die ſich Ergeben⸗ 
den in Ebenen und legte feſte Poſten auf den Bergen an. 
Schnell lief auch fein Bericht von feinem Standorte in Rom 


‚ein, und wegen diefer Thaten wurde ein. dreitägiges Dankſeſt 


angeordnet. Die Prätoren ließen während der Danfgebete 
vierzig größere Dpferthiere fchlachten. Der andere Eonful . 
Lucius Manlins that nichts Erwähnens werthes in Ligurien. 
Dreitauſend Gallier kamen über die Alpen herüber nach Ita⸗ 
lien und baten, ohne Jemand feindlich anzugreifen, die Con⸗ 


ſuln und den Senat um Felder, allwo ſie friedlich unter des 


Römiſchen Volkes Herrſchaft leben koͤnnten. Der Senat be 
fahl ihnen, Italien zu verlaſſen, dem Conſul Quintus Fulvius 
aber, eine Unterſuchnng anzuſtellen und Diejenigen zu beftra- 


25 Diefe Infchrift ift fo verftäminelt aufbehalten, daß fie nur 
nach. Vermuthungen wiebergegeben werden kann. 
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fen, von weichen fie zum Uebergange über die Alpen aufge⸗ 
fliftet und verleitet wären. _ 

55. In demfelben Jahre ftarb auch Philippus, König 
von Macedonien, von Altersſchwäche und von Gram ſeit bem 
Zode feines Sohnes verzehrt. Er verliebte den Winter in 
Demetrias, geanält von Sehnfucht nach dem Sohne und vos 
Neue über feine Grauſamkeit. Ihn peintgfe es ferner, Das 
fein anderer Sohn nach eigener und fremder Meinung 
fchon fo gut als König war, und auf Ihn Alle ihre Augen 
tichteten, während er, der alte Mann, verlaffen fland, und 
die Einen auf feinen Zod warteten, die Andern nicht einmal 
fo lange es anflehen ließen. Um fo mehr war Philippus im 
Unruhe und mie ihm Antigonus, der Sohn des Echecrates, und 
fo genannt nad) feinem Vatersbruder Antigonus, dem ehema⸗ 
figen Bormunde des Philippus, einem Manne von -Lönigfi- 
her Hoheit, auch durch feine glänzende Schlacht gegen ben 
Lacedämonier Cleomenes berühmt. Bormund nannten ihn 
‚bie Griechen, um durch diefen Beinamen ihn von den übri« 
gen Königen zu unterfcheiden. Der Neffe diefes Antigonus 
war unter den voruchmften Freunden des Philippus allein 
umverführt geblieben, und diefe Treue haste den Perfeus, der 
ihm keineswegs gewogen war, zu feinem aͤrgſten Feinde ges 
macht. Im Geiſte feine eigene große Gefahr vorausfehend, 
wenn die Erbſchaft des Thrones an Verfens käme, merkte 
Antigonus nicht fo bald, daß des Königes Neigung »wanke, 
and daß derfelbe manchmal aus Schnfucht nad) feinem Sohne 
feufze, als er ihm ein williges Ohr lieh, oder auch abfichtlich 
bad Geſpraͤch auf die übereilte. That hinleitete, in feine oft⸗ 
malige Klage mit eigener Klage einftimmte, und,*da ohnehin 
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die Wahrheit gewöhnlich mancherlei Spuren ihres Daſeyns 
- an bie Hand giebt, aus alfen Kräften dazu halt, Daß Alles fo 
- viel fchneller an den Tag käme. Verdaͤchtig waren andy die 
Heifershelfer der Unthat, namentlich Apelles und Phifocler, 

welche als Gefandte nach Rom gegangen waren, und den für 
Demetrius verderblichen Brief ,angeblich von Flamininus, 
überbracht hatten. 

Daß diefer unächt, von ihrem Schreiber [(Xychus] 
nacaertadhe und das Siegel falſch ſey, ſagte man fid) ziemlich) 
laut am Hofe. Inzwiſchen war die Sage immer nocd mehr 
verdächtig ald erwiefen; da begegnefe Antigonus zufällig dem 
Xychus, nahm denfelben mit’fich fort, führte ihn in den Pal: 
laſt, ließ ihn hier bei den Wachen, und ging hinein zu Phi: 
lippus. „Ich glaube,’ fprady er, „aus vielen Deiner Aeu⸗ 
Berungen fehließen zu dürfen, daß Du viel daram gäbeft, 
wenn Du die volle Wahrheit erfahren könnteſt, weicher won 
Deinen beiden Söhnen dem andern eine Schlinge gelegt und 
nachgeftelft habe. Der einzige Mensch, der diefen verwirrten 
Knoten löſen Bann, ift in Deiner Hand, Xychus, ich habe ihn 
zufättig getroffen und mit mir in den Pallaſt genommen; 
laß ihn rnfen!’ Der Heveingebrachte leugnete gleich Anfangs 
fo unzuverfichtlich, daß man fah, fehon eine kleine Drohung 
werde ihm tie Zunge löſen. Den Anblick des Folterers und 
der Peitſchen hielt er nicht aus, fondern gab die Unthat der 
Geſandten nach ihrem ganzen Hergange, und welche Dienſte 
er dabei geleiſtet habe, an. Sogleich wurden Leute abgeſchickt, 
die Geſandten zu verhaften. Dieſe überraſchten den Philoclkes, 
welcher zu Haufe war; Apelles, zur Verfolgung eines ge⸗ 
wiſſen Chaͤrea verſchickt, fchiffte, auf die Nachricht von des 
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fen, von welchen ſie zum Uebergange über die Alpen aufge⸗ 
fliftet und verleitet wären. 

55. In demfeiben Jahre farb auch Philippus, König 
von Macedonien, von Altersſchwäche und von Gram ſeit dem 
Tode ſeines Sohnes verzehrt. Er verlebte den Winter in 
Demetrias, gequält von Sehnſucht nach dem Sohne und von 
Rene über feine Grauſamkeit. Ihn peinigte es ferner, Daß 
fein anderer Sohn mac eigener und fremder Meinung 
fchon fo gut als König war, und auf Ihn Alte ihre Augen 
richteten, während er, der alte Mann, verlaffen fland, und 
die Einen auf feinen Zod warteten, die Andern nicht einmal 
fo lange ed anftehen ließen. Um fo mehr war Philippus in 
Unruhe und mie ihm Antigonus, der Sohn des Echerrates, und 
fo genannt nad) feinem Vatersbruder Antigonus, dem ehema⸗ 
figen Vormunde des Philippus, einem Manne. von königli⸗ 
cher Hoheit, auch durch feine glänzende Schladyt gegen den 
Eacedämonier Eleomenes berühmt. Vormund nannten ihn 


‘bie Griechen, um durch Biefen Beinamen ihn von den übri« 


gen Königen zu unterfcheiden. Der Neffe diefes Antigonus 
war unter den vornehmſten Kreunden des Philippus allein 
umverführt geblieben, und diefe Treue hatte den Perfeus, der 


ihm keineswegs gewogen war, zu feinem aͤrgſten Feinde ges 


macht. Im Geiſte feine eigene große Gefahr vorausfehend, 


-wenn die Erbfchaft des Thrones an Perfeus käme, merkte 
Antigonus nicht fo bald, ‚daß des Königes Neigung «wande, 


and daß berfelbe manchmal aus Sehnfucht nad) feinem Sohne 
feufze, als er ihm ein williged Ohr lieh, oder auch abſichtiich 
das Geſpraͤch auf die übereilte That hinleitete, in feine oft⸗ 
malige Kiage mit eigener Klage einftimmte, und,*da ohnehin 
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die Wahrheit gewöhnlich mancherlei Spuren ihres Dafenns 


- an die Hand giebt, aus allen Kräften dazu half, daß Alles fo 


viel fchnefler an den Tag kaͤme. Verdaͤchtig waren auch die 
Helfersnelfer der Unthat, namentlich Apelled und Philocleé, 
welche als Gefandte nach Rom gegangen waren, und den file 
Demetrius verberblichen ‚Brief ‚ Angeblich voa Flamininus, 
überbracht hatten. 

55. Daß dieſer unächt, von ihrem Schreiber [(Xychus] 
nachgemacht und das Siegel falſch fey, fagte man fid) ziemlich 
Taut am Hofe, Inzwiſchen war die Sage immer noch mehr 
verdächtig als erwiefen; da begegnefe Antigenus zufällig dem 
Rychus, nahm denfelben mit ſich fort, führte ihn in den Pal: 
laſt, ließ ihn hier bei den Wachen, und ging hinein zu Phi: 


lippus. „Ich glaube,“ fprady er, „aus vielen Deiner Aeu⸗ 


Berungen ſchließen zu dürfen, daß Du viel darum gäbeſt, 
wenn Du die volle Wahrheit erfahren könnteſt, welcher won 
Deinen beiden Söhnen dem andern eine Schlinge gelegt und 
nächgefteltt habe. Der einzige Menfch, der diefen verwirrten 
Knoten löſen Eann, ift in Deiner Hand, Xychus, ich habe ihn 
zufällig getroffen und mit mir .in den Pallaſt genommen; 
laß ihn rufen!’ Der Hereingebrachte Tengnete gleich Anfangs 
fo unguverfichtlich, daß man fah, fehon eine kleine Drohung 
werte ihm die Zunge Iöfen. Den Anblid des Folterers und 


der Peitfchen hielt er nicht aus, fondern gab bie Unthat der 


Gefandten nach ihrem ganzen Hergange, und welche Dienfte 
er dabei geleiftet habe, an. Sogleich wurden Leute abgeſchickt, 
bie Geſandten zu verhaften. Diefe überrafchten den Philoclkes, 
weicher zu Haufe war; Apelles, zur Verfolgung eines ge⸗ 
wiſſen Chaͤrea verſchickt, ſchiffte, auf die Nachricht von des 
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Xochus Angabe, hinühber nach Italien. Weber Philocles if 
nichts Gewiſſes bekannt geworden. Nach Einigen leugnete 
er nur anfaugs Bed, ſtraͤubte fich jedoch, als Kyıhus ihm ge: 
‚genüber geſtellt wurde, nicht Tänger ; nach Undern gefland er 
fogar unter der Folter Nichte, Bei Philippus erneuerte und 
verboppelie fid, die Zrauer, und er hielt (ich für einen ums fo 
unglücjeligeren Vater, weil gerade der andere Sohn unge: 
kommen fen. oo. 

56. Perſeus, da man ihm meldete, Alles fen entbedt, 
“war. freilich ſchon zu mächtig, ale daß er die Flucht haͤtte 
-für nöthig halten fallen. Nur daramf dachte er, ferne zu 
bleiben, um unterbeflen, fo lange Philippus lebe, die Flamme 
feines brennenden Zornes von fich abzuwehren. Philippus 
aber, ohne Hoffnung ihn zur Beftrafung in feine Hände zu 
befommen, fann allein noch darauf, daß Perſeus nicht neben 
der Straftofigkeit auch noch den Lohn feines Frevels genöſſe. 
Er wandte Ah alfo an Antigonus, weldyen er nicht allein 
für die Entdedung des Brudermordes zu Dank verbunden 
war, fondern von weldyem er auch bei dem noch frifchen Aubme 
feines Dheims Antigonus glaubte, die Macedonier würden ih 
nicht fchämen, noch unzufrieden feyn, ihn zum Könige zu ha⸗ 
ben. „Antigonus,“ ſprach er, „dieweil es dahin mit mir 
gekommen ift, daß Kinderloſigkeit, welcde andere Väter ver 
abicheuen, mir wünfchenswerth ſeyn muß, ſo bin ich Willens 
das Reich, welches ich von Deinem Oheim durch (eine tapfre, 
nicht allein getreue, Vormundſchaft bewahrt und fogar pers 
größer überfommen habe, Dir zu geben. Du bit mir ber 
Einzige, weichen id) des Thrones würdig achten Bann; hätte 
ich Niemand, lieber wollte ich, daß derfelbe unterginge ud 
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ausftärhe, als der Preis verruchter Tüde für Perfens würbe. 


Meinen Demetrius werte id) von den Todten auferſtan-⸗ 


‚den und mir zurüdgegeben glauben, wenn ic, Dich, der 
‚allein den Tod des Unfchuldigen, allein meinen unfeligen 
Irrthum beweint hat-, an feiner Stelle fipend hinterlaſſe.“ 
Nach diefer Unterredung ſuchte er unabläjfig. den Antigouus 


durch jede Art von Ehre ‚Öffentlich auszuzeichnen. Da Vers 
feus in Thracien abwefend war, fo bereiste Philippus die 
Städte. Macedoniens, empfahl den Antigonus den Häuptern 


‚und würde, wenn er länger gelebt hätte, diefen ohne Zwei⸗ 


fel.im Beſitze des Reiches hinterlaffen haben. Nach feiner 
Abreiſe von. Demeiriad hatte er fidy tie meifte Zeit in Theſ⸗ 
fatonice aufgehalten. Als er von hier nach Amphipolis kam, 
fiel er in eine fchwere Krankheit; doch ift ausgemacht ,. daß 


er nod) mehr am Gemüthe ald am Leibe litt, und daß er 


von Sram und Schlaflofigteit — indem fort und fort Geſtalt 


und Schatten des unfchuldig erwirgten Sohnes ihn ängflige 
ten — unter gräßlichen Derwünfchungen. des andern aufges 
trieben wurde. . Doch. hätte Antigonus gewarnt werden kön⸗ 
nen, wäre der Tod des Königes alsbald bekanut worden. *) 
Der Arzt Eulligenes,-weldser den Kranken behandelte, wars 


tete nicht auf denfelben, fondern fehickte, fobald an- kein Auſ⸗ 


kommen mehr zu denken war, der Derabredung gemäß, die 


zum Voraus aufgeflelten Boten an Perſeus, und verheims - 


lichte bis zu deffen Ankunft, Allen, die außerhalb des Palla⸗ 
ſtes waren den Tod des Königes. 
So überraſchte denn Perſeus Alle unerwartet, ehe 
fie eans waßten, und riß den frevelhaft errungenen Thron 
*) Das Rand laſſen wir mit Henfinger als undcht wes. 


“| 


2822 Livius Mm. Geſch. Vierzigſtes Buch. 


an fih. — Sehr gelegen kam des Philippns Tod zum Auf⸗ 
fhube des’ Krieges, und um Kräfte für denſelben zu fans 
meir, Denn wenige Tage nad, demfelben ging, lange aufges 
wiegelt, das Volk der Baftarnen, eine große Menge Fußgän⸗ 
ger und Reiter, aus ihren Wohnfisen über den Iſter. Von 
kier eitten mit: diefer Botfchaft an ben König voraus Anti—⸗ 
gon is und Eotto. Lebterer war em vornehmer Baſtarne, mit 
weihem Antigonus fehr ungerme als Gefandfer zu den Bas 
flaruen abgegangen war, um diefelben aufzubieten; aber nicht 
ferne von Amphipolis Fam ihnen das Gerücht, fodann gewiffe 
Botschaft von tem Tode des Königes entgegen, Was den gan⸗ 
zen Plan verrücdte. Die Verabredung nämlid war diefe 
geweien: Philippus follte den Baftarnen fiheren Zug durch 
Thra:ien und Lebensmittel gewähren. Um Dieß möglich zu 
machen, hatte er die Häupkiinge des Landes durch Gefchenke 
gewonnen und ſich verbürgt, daß die Baſtarnen friedlich 
durchziehen würden. Sein Anfch!ag war, die Dardaner zu 
vertilgen und in ihrem Lande die Baſtarnen anzufledeln. 
Hiervon erwartete er den gedoppelten Vortheil, einmal daf 
die Dardaner, dieſes gezen Macedonien immerdar höchſt 
feindfelige, und auf die-Bedränguiffe feiner Könige Tanernde 
Bolt, vernichtet würden, und ſodaun, daß die Baſtarnen Weib 
und Kind in Dardanien zurächaffen und zu Italiens Ders 
heerung abgefchictt werden fünnten. „Durch die Landfchaft ter 
Scordisker gebe es eine Straße at das adriafifhe Meer nnd 
nad) Italien; auf feinem andern Wege könne ein Heer hins 
überziehen. Gerne würden die Baftarnen von den Gcordit: 
fern durchgelaſſen werden; denn diefe feyen den Erſtern in 
Sprache und Sitte verwandt und nicht abhold, ja fie würden 
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ſelbſt fich anfchtießen, wenn fie dieſelben zur Plünderung des 
reichften Voikes ziehen fähen." Die weitern Plane follten 
fi) nach Beſchaffenheit des Erfolges richten. Würten die 
Baſtarnen von den Römern zufammengehauen, fo Fünne man 
ſich mit der Vertilgung der Dardaner, mit der Benfe vom 


Weberrefte der Baftarnen und mit Dardaniens freiem Beſitze 


tröften ; -hätten die Baſtarnen Glück, fo. Eönne ev, während 
Die Römer anderwärts ſich mit denfelben fihlügen, das in 
Griechenland DBerlorene wiederum gewinnen. Dieß waren 
die Entwürfe des Philippus geweien. 
j 58. Die Bafternen rückten friedlid) ein nad) der Zufage 
des Cotto und des Antigonus. Aber bald nad) der Kunde 
von Philippus Tode Tießen weder die Thracier gut mit fich 
markten, noch Eonnten die Baflarnen mit dem Erkauften fid) 
‚begnügen, oder im Zuge fo zuſammengehalten werden, daß fie 
uicht die Straße verliehen. Dadurch Fam es zu gegenfeitigen 
Unbitden, und da letztere mit jedem Tage zunahmen, ſo ent⸗ 
brannte Krieg. Endlich verließen die Ihracier, unvermögend 
- der Macht und Menge ihrer Feinde Stand zu halten, ihre 
Dörfer in der Ebene, und zogen ſich auf einen ungemein ho⸗ 
hen Berg, Donuca genannt. Als die Baſtarnen diefen er⸗ 
fleigen wollten, fo überfiel ein Ungewitter, dergleichen eines 
die Sallier nach Delphi’s Plünderung vertilgt haben fol — 


ein ſolches überfiel jest die Baftarnen, welche vergeblich deut. 


" Bergrücen naheten. Denn fie wurden nicht allein- von eis 
- nem Woltenbruche, welchem der dichtefte Hagel folgte, unter 
ſchrecklichem Krachen des Himmels, unter Donnerfchlägen und 
die YUugen blendenden MWetterftrahlen überfchüttet, fontern 


die Blige zuckten auch dergeflalt von alten Eeiten her, daß 
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es ſchien, fie zieleten auf die Meufchen, und daß nicht alleia 
Gemeine, ſondern auch Haͤuptlinge erfchlagen wurden. Da 
ffe nun im jäher Flucht über die ſchroffen Felſen achtlos hin⸗ 
"abftürgten und rannten, fo ſetzten zwar die Thracier Den Be 
troffenen nach; fie ſelbſt jedoch fagten, die Götter ſeyen 
Schuld au ihrer Flucht, und der Himmel dreche über innen 
ein. Als die durch den Wetterfiurm Zerſtreuten, wie aus 
einem Schiffbruche, meiſtentheils nur halbbewaffnet in das 
Lager, von welchem fie ausgezogen waren, zurückkamen, fins 
gen ſie an zu berathen, Was zu thun fey. Darüber wurden 
fie uneind, indem die Einen umkehren, Andere nach Darta: 
nien vordringen wollter. Hierher gefangten gegen dreißig 
taufend Maun, welche unter Anführung des Elondicus aufs 
brachen; die übrige Menge ging des Weges, welchen fie ges 
kommen waren, wieder in Ihr Land jenfeitd des Danubius 
zurück. Perſens, nachdem er des Thrones fich-bemächtiget, 
fieß den Antigonns hinrichten und ſchickte, bis er fich befes 
- ftigt Hatte, Geſandte nad) Nom, die vaͤterliche Frenndfchaft 
zu erneuern, und den Senat um feine Unerfennung als Kös 
nig zu bitten. Dieß waren ‚die Ereigniffe biefed Jahres in 
Macebonien. 

59. Der einevon den Eonfuln, Quintus Fulvins, trium⸗ 
phirte über die Ligurier; welchen Triumph er, nad) allge 
meiner Anficht mehr der Gunft verdantte, als der Größe 
feiner Thaten. Un feindlichen Waffen Tieferte er eine große 
Menge ein, yon Gelde fo gut ald Nichte ; dennoch vertheilte 
er au jeden Gemeinen 300 Kupferaß, doppelt foviel- an jeden 
Hauptmann, das Dreifache an die Reiter. Das Ausgezeich⸗ 

netſte an diefem Zriumphe war ber zufällige Umſtand, dag 
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er an demfelben Tage triumphirte, an welchem er ein Jahr - 
zuvor nady feiner Prätur triumphirt hatte. Gleich nad) feir 
nem Triumphe Fündicte er die Wahlrerſammlung an, auf- 
welcher zu Eonfuln ernannt wurden: Marcus Junius Brutus 
und Aulus Manlius Vulſo. Die tarauf folgende Prätorens - 
wahl wurde, als drei *) bereits ernannt waren, durch ein 


“Gewitter unterbrochen.  Tays darauf, den ı2ten März, wurs 
ven die drei übrigen err annt, nemlich Marcus Zitinius Cur⸗ 


vus, Tiberius Claudius Nero, Titus Fontejus Capito. Die- 
Römerfpiele wurden von den adeligen Arcditen Cneus Serbi- 
fins Caͤpio und Appins Eiautius Centho wiederhoft wegen 
gefchehener Schredzeihen, Die Erde bebte; auf den öffent: 
lichen Pläsen, wo ein Götterſchmaus gegeben wurde, drehe⸗ 


ten die Götkerbilder auf den Polftern ihre Köpfe um, und 


die dem Jupiter vorgefehte Schuͤſſel mit den Dedein fiel 
herab. Auch darin, daß Mäufe Dliven auf dem Tifche be- 


naſcht Katten, fand man ein bedenBliches Zeichen. Zur Sühne 


alles Diefes gefchah weiter Nichts, als die Feier der Spiele. 
*) Ihre Namen find aus 8. 41, (2.) zu erfehen. 
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-Da8 Feuer im Tempel der Wen erlifht. Cap. 2.) Der 
Proconſul Tiberius Sempronius Gracchus befiegt die Celtiberier, 
zwingt fie zur Unterwerfung, und beftimmt zum Denfinale ſei⸗ 
ner Ihaten die Stabt Gracchuris in Hiſpanien. Auch von bem 
Proconful Poftumins Albinus werben bie Vaccher und Luſita⸗ 
ner unterworfen. "Beide triumphiren. Cap. (3) Antivchns, 
ein Sohn des Antiochus, als Geiffel den Römern von feinem 
Mater gegeben, wirb, weil fein Bruber Seleucuſs, der Nachfol⸗ 
ser bed verblichenen Waters, flirbt, aus Nom in ſein Reich Sps 
rien entlaffen, und fpielt, abgefehen von dem Eifer für die Söt- 
ter, aus welchen er an vielen Orten viele prachtvolle Tempel 
— in Athen dem Olympifchen, in Antiochien bem Capitolini⸗ 
ſchen Supiter — aufführt, als König .eine erbirmliche Role, 
Cap. (24.) fe Die Eenforen fchließen bie Schatzungsfeier. Die 
. Bahl ber gefchauten Bürger beträgt 265,294. Cap. (32.) Der 
Bürgerfribun Quintus Voconius Sara fchlägt vor, Niemand 
folle eine Grau zur Erbin einfegen dürfen; zu Gunſten dieſes 
- Borfchlages fpricht Marcus Eato, beffen Rebe noch vorhanden 
iſt. Gap. (34.7 Auperbem enthält das Buch bie glücklichen Uns 

ternehmungen mehrerer Feldherren gegen die Ligurier, Iſtrier, 
- Sarben und Celtiberier. Cap. (5.) (23.) 126.) (31.) (33.) und 
bie Anfänge bed Macebonifchen Krieges, welchen Perfend, bes 
Philippus Sohn, vorbereitete. Er fchickte nämlid eine Se 
ſandtſchaft an bie Carthager, welche derfelben bei Nacht Gehör 
gaben ; aber auch mehrere Städte Sriechenlands wiegelte er auf. 
Eay. 14.) (27.) (30,) ' 
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- Einundvierzigfles Bud. * 


(1.) *) [Schon hatte das Römiſche Volk feine fiegreis 
hen Waffen in alle Theile des Erdfreifes getragen und ferne 
gelegene, durch mehr als ein Meer gefchiedene Lande weit - 
ünd breit durchzogen. ‚Jedoch mitten im Güde fo ganz nad) 
Wunfche ſich entwicelnder Erfolge gleichwohl des Lobes der 
Maͤßigung theithaftig, vermochte es noch mehr durch Anfehen 
als durch Befehl, und durfte fid, rühmen, bei den auswaͤrti⸗ 
gen Völfern durd, Rath Mehreres zu bewirken, als durch 
Gewalt und Drohung. Gegen ‚befiegte Völker und Könige 
nicht hart, gegen feine Verbündeten freigebig, für ſich felbft 
Nichts ald die Ehre des. Sieges verlangend, hatte es den 
Fürſten ihre Hoheit, den Völkern, fen es bei gleichem oder 
aud) bei ungleihem Vertrage, jedenfalls ihre Gefege,- ihre 
Rechte und die Freiheit bewahrt. Hatten gleich feine Waf: 
fen demnach des Mittelmeeres beide Küften von Bades bis 
gen Syrien umfaßt und über unermeßliche Länderſtrecken hin 
dem NRömernamen Ehrfurcht erworben, fo waren doch feine 
Unterthanen nur die Voͤlker Siciliens, der Italien umgebens 


*) Diefed Buch, gleich ben vier folgenden, ift fehr mangelhaft 
“erhalten, das Fehlende Kat Erevier zu ergänzen gefucht, 
und feine Ergänzungen haben bie meifien Herausgeber eins 
geſchaltet. Diefelben find im Folgenden durch ) wo: 
mit die Capitelzahl, durh [ ] womit der Inhalt fer - 
eingefchloffen ift, bezeichnet. Gleich der Anfang des Bus 
ches fehlt. 5* 
vivius. 228 Bbchn. 5 


. 
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den Eilande und des größten Theiled von Hifpanien, wels 
ches Teßtere übrigens fein Joch noch nicht mit gelchrigem 
Naden trug. Urfady und Gelegenheit zu Mehrung feiner 
Herrſchaft gab ihm nicht die eigene Begier, fondern der Feinde 
und Neider unbedachtſame Verkehrtheit. Perſeus vornehme 
lich, der Macedoniens Thron durch Hinterlift und Frevel 
fi) erworben, richtete durch allgemein verhaßte Grauſamkeit 
gegen feine Unterthanen, durch unfinnigen Geiz bei ungeheuern 
Schätzen, durch gedankenloſen Leichtiinn im Enfwerfen und 
Ausführen feiner Plane, nicht allein ſich felbft zu Grunde, 
fondern auch Alles, was beftehen konnte, fo lange für die Rö« 
mermacht diefe Art von ſtarkem Zaum beftand. Dein des 
Perſeus Fall erfiredte fi) auf Andere, und zog nicht allein 
der Nachbarn, fondern audy der Entfernteren Sturz nadı 
fich. Auf der Macedonier Verderbeir folgte nebt den Achäern 
Carthago, und, indem das Ungluͤck diefer den Beſtand Aller 
jerrüttete, fo fielen nunmehr auch die übrigen Reiche, eine 
Zeitlang als abhängig, bald darauf umgeflürzt, inegefammt dem 
Römerreich anheim. Und diefe Ereigniffe, zwar nad Dre 
und Zeit getrennt, jedoc der Sache nad) zufammenhängend, 
wollte ich Hier unter Einen Ueberblick zufammenftelfen, bins 
fchauend auf den bald von Perfeus den Römern bevorflehen- 
den Krieg, durch welchen alfermeift Roms Macht zu wachs 
fen anfing. Weber diefem Kriege brüsete jest Perſeus inges 
beim; mehr geueckt als geübt wurden Noms Waffen von Li- 
euriern und Galtiern.) 

- (33 [Die Eonfuin Marcus Junius Brutus und Aulus 
Manlius Vulſo wurden mithin nad) Gallien ‚und Ligurien 
beſtimmt; Manlius erhielt feinen Standort in Gallien, Ju⸗ 
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nins in Ligurien. Von den Vrätoren z09 Marcus Titinius 
Eurvus die ftärtifche, Ziberius Claudins Nero die auswär⸗ 
tige Rechtepflege; Publius Aelins Ligur Sicilien; Titus 
Aebutius Carus Sardinien, Marcus Titiniud (denn zwei 
Marcus Titinius waren in dieſem Jahre Prätoren,) das dieſ⸗ 
jeitige Hifpanien, Titus Fontejus Eapito das jenfeitige. Ein 
Brand brach in der Gegend des Marktes aus, welcher ſehr 
Vieles einäfcherfe und auch den Venustempel bis anf die 
legte Spur verzehrte. — Das Fener in Helligthum der Veſta 
eriofch. Die Jungfrau, melde die Wache gchabt hatte, wurde 
auf Geheiß des Hoheprieftere Marcus Aemilins gegeiffelt, 
und man flellte die gewöhnlichen Bittgänge an. Die Schas 
Bungsfeier wurde in diefem Zahre von den Eenforen Marcus 
Aemilius Lepidus und Marcus Fulvius Nobilior gefchloffen.. 
Gefchapt wurden zweimalhundertdreinndfiebzigtanfend zweis 
hundertvierundvierzig Bürger. Gefandte kamen von ers 
ſeus, dem Könige der Macedonier, mit dem Anfinnen, daß 
ter Senat denfelben als König, DBerbündeten und Freund 
anertenne, und den mit feinem Vater Philippus beftandenen 
Bertrag mit ihm ernesere. Den Römern war Perſeus vers 
dächtig und verhaßt, und die Meiften hatten Beinen Zweifel, 
er werde den, von Philippus fo viele Jahre her ingeheim 
entworfenen und vorbereiteten Krieg, fobald fich Gelegenheit 


darböte und er ſich Kraft genng zutrauete, anfangen. Jedoch 
um den Anfchein zu vermeiden, als hätten fie den Ruhigen 


und Friedewünfchenden gereizt und den Krieg fetbft herbeige⸗ 
führt, bewilligeen fie ihm dad Begehrte. Perſeus, weicher 
nad) Empfange diefer Antwort ſich nun volig auf dem Throne 
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befeftigt glaubte, beſchloß, fich bei den Griechen Einfluß zu 
verfhaffen. Aus Begierde alſo, beren Freundfchaft zu ges 
winnen, rief er Alle, welche Schulden halber, oder durch 
richterlichen Spruch verurtheift außer Landes, oder welche 
wegen angefchuldigten SHochverrathes aus Marebonien ent⸗ 
wichen waren , insgefamme nach Wacedonien zurüd, indem 
er auf der Infel Delos und in Delphi, deßgleihen im Tem: 
pel der Ftonifchen Minerva Erlaffe öffentlich hinfteilte, worin 
er den Heimtehrenden nicht allein Strafloſigkeit, fondern 
auch Rüdgabe aller Güter mit deren Ertrage, Jedem von 
der Zeit feiner Auswanderung an gerechnet, bewilligte. Aber 
auch den in Maredonien Wohnenden erließ er alle Ausftände 
an die Staatskaſſe, und gab allen wegen Hochverratbes Ge: 
feffelten die Freiheit. Hierdurch vegte er viele Gemütber 
an, 309 die Blicke von ganz Griechenland auf fih und erfüllte 
es mit großer Hoffnung. Aber auch in feiner ganzen Urt 
zu leben und zu feyn behauptete er Länigliche Würde. Denn 
feine Geſtalt war edel, fein Körpek Eräftig und gewandt zu 
Uebernahme aller Kriegs = und Friedeusgefchäfte, in Gfirn 
und Blide Tag eine feinem fchon reifen Alter entfprechende 
Hoheit. Nichts war an ihm zu fehen von feines Vaters 
Leichtfertigkeit, ungezügelter Woluft und Trunkliebe. Mit 
diefen loben swerthen Eigenſchaften empfahl Perfeus den An⸗ 
fang feiner Regierung, welche nicht wie fie begonnen- hatte, 
enden follte.] _ 

3.) [Bevor diejenigen Prätoren, welchen das Loos beide 
Hifpanien beſchieden hatte, auf ihre Poften kamen, wurde 
Großes dort gethan durch Poftumlus und Grachus. Jedoch 


vorzäglihen Ruhm erwarb ſich Gracchus, welcher, in Blüthe 


— 





_ 
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‚der Jahre, an Mannhaftigkeit und Klugheit weit über allen 


Altersgenoffen, ſchon damals hoch gepriefen wurbe, aber für 
die Zukunft noch größere Erwartungen von fic) erregte, Ca⸗ 
rabis, eine mit den Römern verbündete Stadt, beftürmten 
zwauzigtaufend Geltiberier. Grachus eilte den Freunden zu 
Hülfe. Nur Eines machte ihm Sorge, anf welche Weife er 
feinen Anfchlag den Belagerten Eund thäte, da der Feind die 
Stadt fo eng umfchloffen hielt, daß es fchien, es könnte kaum 
ein Bote dahin kommen. Die fchwere Aufgabe löfete der 
fühne Cominius. Diefer; Haupfinann. einer Neiterfhwadron, 
bedachte die Sache bei ſich »ſelbſt, eröffnete foranıı fein Vor« 
haben dem Gracchus, und mifchte fich, mit einem Hifpanifchen 


Kriegsrocke angethan, unter die feindlichen Futterholer, ging 


mit diefen in ihr Lager, Tief aus demfelben eilends in bie 
Stadt und meldete, daß Tiberius anrüde Die Städter, 


durch diefe Botſchaft aus aͤußerſter Verzweiflung zu freudis 


oem Muth erwedt und im Entfchluffe fapferer Gegenwehr 
befeftiget, wurden am driften Tage, da bei des Grackhus An⸗ 
funft der Feind wegzog, entſetzt. Gracchus felbft, nachher 
von den ingebornen in eine Schlinge gelockt, zertheilte 
durch feine von Schlauheit unterflügte Kraft dergeftalt tie 
Gefahr, daß die Lift fihh.gegen ihre eigenen Urheber wen⸗ 
dete. In der-Stadt Complega, welde erft einige Jahre zu⸗ 
vor erbaut, aber durch ihre Mauern ſtark, nnd fchnell an 
Bevölkerung gewachſen war, hatten fid) viele Hifpanier ges 
fammelt, welche vordem Mangel an Grund und Boden da 
und dort umherzuirren zwang. And diefer Stadt Eamen ge⸗ 
gen zwauzigtaufend Menſchen heraus im Aufzuge von Gna⸗ 
deflehenden, Delzweige entgegenftrectend, und ſtanden im Ans 
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geſichte des Lagers hin, als wollten ſie um Frieden bitten. 
Bald jedoch warfen ſie die Bittzeichen weg, griffen unverſe⸗ 
hens die Römer an und erfülfeten- Alles mit Schrecken und 
Getümmel. Gracchus, mit weifem Entſchluſſe, gab in verſtell⸗ 
ter Flucht fein Lager Preis und Lehrte, während Jene mit 
gewohnter Barbarengier dieſes plündern, und mit der Bente ſich 
belaften, plöslich zurfcd, griff die fo etwas nicht Befürchten⸗ 
den an, erſchlug die. Meiften und bemächtigte fich auch der 
Stadt felbft. Einige erzählen die Sache anders: Gracchus, 
weicher gewußt, daß der Feind TRargel leide, habe fein mit 
Eßwaaren jeder Art reichlich verſehenes Lager im Stiche ge⸗ 
laſſen; der Feind, darüber herfaltend, habe fich mit dem Ge 
fundenen unmäßig gefühlt umd .überladen und ſey unverſehens 
vom zurückkebrenden Roͤmiſchen Heere überrumpelt worden.) 

(4.) [Inzwiſchen, fey nun Diefes. bloß eine verfchiedene 
Erzählung von einem und demielben Ereiguiffe, oder ein ganz 
anderer Vorfall und Sieg, jedenfalls bezwang Gracchus metz⸗ 
rere Stämme und ſogar das geſammte Volk der Ceitiberier. 
Daß er aber dreihnndert Städte ihnen weggenommen und 
zeritört habe, möchte ich, obgleich Polybius, ein befonderd ges 
wichtvoller Zeuge es berichtet, doch nicht für gewiß behaup⸗ 
ten, ed müßten denn unter dem Namen „Städte! Thürme 
und Schanzen zu verfiehen feyn, mit welcher Art von Lüge 
theils Die kriegführenden Feldherren ſeibſt, theils and) die 
Geſchichtſchreiber die Begebenheiten zu verfhönern lieben. 
Denn Hifpmiens duͤrrer und unangebauter Boden vermag 
eine große Menge von Stärten nicht zu nähren. Auch wis 
derftreiten Dem die Gitten der Hifpanier, melde, mit Aus⸗ 
nahıne der Anwohner unferes Meeres, wild und va. ind, 


- 
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während ftaͤbtiſche Buͤrgervereine die Sinnedart ber Menſchen 
zu mildern pflegen. Jedoch, was man auch in Beziehung 
anf Zahl und Art der eroberten Städte annehme (denn auch 
wegen der Zahl find Die Schriftfteller uneins, und die Einen 
Toffen ihn hundertfünßzig, Andere nur einhundertdrei Plätze neh⸗ 
men) Großes haf Sempronius jedenfalls gethan, und nicht allein 
als Feldherr fid) glänzenden Ruhm erworben, fondern auch als 
grefflichen Ordner und Handhaber von Frieden und Geſetzen den 
beflegten Völkern ſich erwiefen, Er vertheiffe nämlich unter die 
Armee Feld, wies. ihnen Wohnfige an, verfaßte für alle dort 
wohnende Völker genaue Geſetze, nach welchen fie als des 
‚Römischen Volkes Freunde und Bundesgenoffen leben follten, 
und befeftigte diefelben durch gegenfeitige Eidesleiſtung. Und 
diefes Vertrages Bürgfchaft rief das nachfolgende Gefchlecht 
oft in den Kriegen an, welche nach diefer Zeit ausbraden. 
Gracchus wollte ein Denkmal feiner Tapferkeit und feiner 
Werke in der Stadt Grackhuris hinterlaffen, welcher er fei: 
nen Namen gab, ta fie bis dahin Ilurcis hieß. Die Thaten 
des Poftumius find weniger gepriefen, Doch bezwang er die 
Maccder und Zufltanier, und tödtete diefen Völkern vierzig 
taufend Menſchen. Nach folken Thaten übergaben Beide ih: 
ren antommenden Nachfolgern Heer und Poflen und gingen 
zum Zriumphe ab. — In Gallien ergriff der Eonful Man- 
fing, welchem dieſer Poſten im Looſe zugefallen war, weil es 
hier Eeinen Triumph zu verdienen gab, begierig die vom 
Glücke dargebotene Belenenheit zu einem Kriege mit dem 
Iſtriern. Die Ifrier hatten vordem den Aetoliern im Kriege 
Beigeftanden und anch neuerlich, Lärm gemacht. An ihrer 
Spipe fland jetzt König Aepulo, trotzigen Sinnes, weicher 


x 
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fein Volk) .... das der Vater in Frieden gehalten hatte, 
gewappnet haben, und eben darım bei der beutefufligen Ju⸗ 
gend fehr beliebt feyn ſollte. 

1. (5.) Als der Conful wegen des Krieges gegen Iſtrien 
Rath hielt, meinten die Einen, man folle alsbald Iosbrechen, 
bevor die Feinde ihre Streitmacht zufammenziehen könnten, 
die Under, man folle vorher bei dem Senate anfragen. Dies 
jenigen, welche Beinen Aufſchub wollten, drangen durch. Der 
Conſul brad) von Aquileja auf und lagerte fid) am See Ti⸗ 
mavus, — Biefer See ift hart am Deere, — eben‘ dahin kam 
mit zehn Schiffen der Admiral Cajus Furius, Man hatte 
nämlich gegen die Flotte der Illyhyrier zwei Seehanptleute 
ernannt, weldye die Küſte des obern Meeres. fchüben ſollten; 
und zwar von Ancona, gleichfan dem Wendepunkte aus, ges 
rechnet, follte vechts hinab bis nach Tarentum Lucius Core 
nelius, links hinauf bis Aquileja Cajus Furius diefelbe des 
den. Dieſes Geſchwader wurde nach dem naͤchſten Hafeu au 
der Iſtriſchen Gränze mit Laſtſchiffen und großer Zufuhr ge= 
fchistt, und der mit den Zegionen nachfommende Conſul flug 
beinahe fünftanfend Schritte vom Meere fein Lager auf. Im 
Hafen wurde ein in Kurzem ſtark befuchter Kaufplab ange« 
legt, und von hier and dad Lager mit Allen verfehen. Das 
nit Dieb um fo ficherer gefchähe, ftellte man auf allen Geis 
ten des Lagers Poften aus; gegen Iſtrien zu wurde ein ſte⸗ 
hender Heerhaufe gerichtet; eine Cohorte ellends aufgebotener 
Placentiner bekam ihren Stand zwifchen dem Meere und dem 
Lager, und damit, diefeibe zugleich die Wafferholenden am 
Fluſſe deckte, erhielt der Kriegstribun in der zweiter Legion 
Marcus Aebutius Befehl, ihr: zwei Zähnlein Fußvolks bei⸗ 


1 I 
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‚zugeben. Die Kriegstribunen Titus und Cajus Aelius hat⸗ 
ten die dritte Legion, welche die Futter⸗ und Holzholenden 
beſchirmen ſollte, auf die nach Aquileja gehende Straße ge⸗ 
führt. Nach eben dieſer Gegend hin, faſt tauſend Schritte 
entfernt, ſtand das Lager der Gallier: Catmelus galt der nicht 
über dreitauſend Mann ſtarken Schaar als Fürſt. 

2. (6.) Die Iſtrier, ſobald das Romiſche Lager an ten 
See Timavus aufbrach, lagerten ſich ihrer Seits im Verſtecke 
hinter einem Hügel, folgten ſodanu, auf jede Gelegenheit 
achtſam, dem Zuge auf Seitenwegen,, und Nichts, was zu 
Lande oder zur See gefchehen mochte, entging ihnen. Als 
fie vor dem Lager nur fchwache Worten ftehen, den Markt 
non einem unbewehrten Haufen Solcher, die zwifchen Lager 
. und Meer Handel trieben, angefült , und weter vom Lande 
nody vom Waffer her verfchanzt fahen: fo griffen fie gleiche 
zeitig zwei Poften an, die Placentiniiche Eohorte nnd die 
Fähnlein der zweiten Legion. Ein Morgennebel hatte ihr 
Vorhaben verdeckt. Zwar zerfloß diefer bei der eriten Sons 
‚ nenwärme; allein das nunmehr etwas durchſchimmernde, jes 
doch, wie gewöhnlich, nod, ungewiffe Tageslicht, weiches alle‘ 
Geſtalten für das Auge vervielfäftigte, käufchte auch jetzt die 
Römer, und ließ dieſe ein viel größeres Heer von Feinden, 
als wirklich aurüdte, gewahren. Hierdurch erſchreckt flohen 
die Krieger beider Poften mit großem Lirm ind Layer, und 
verbreiteten Lort einen noch viel größern Schreden, ale fie 
ſelbſt mitbrachten. Denn fie vermochten nicht zu fagen, wo⸗ 
- vor fle geflohen wären, noch den Fragenden eine Antwort: zu 
geben ; in den Lagerthoren aber, — allwo kein Poſten war,- 
der einen Angsiff aufzuhalten vermochte, hörte man Geſchrei, 
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und der Auflauf der im Dunkel aneinander Rennenden machte 
ungewiß, ob der Feind nicht innerhalb des Wales fen. Nur 
Einen Zuruf hörte man, den Ruf: „An's Mer!‘ Diefer 
zufällige und unbedachte Ausruf Eines erſcholl überall im 
"ganzen Lager. Und fo liefen denn, als hätten fie dazu Bes 
fehl, anfangs Wenige bewaffnet, der größere Theil unbewehrt, 
dem Meere zu, dann immer Michrere, zulept beinahe Alle 
und der Eonful felbft, nachdem er vergeblich die Fliehenden 
- zurdczurufen verfucht and weder durch Gebot, noch durch 
Workkellungen, endlich gar durch. Bitten Etwas über fle ver: 
mocht hatte. Nur Eimer blieb, der Kriegstribun in der drit- 
ten Legion, Marcus Licinius Strabo, mit drei Faͤhnlein zu: 
rüdgelaffen von feiner Legion. Auf ihn warfen ſich die ins 
‚leere Lager, wo ihnen fonft Kein Bewaffueter entgegengetre: 
ten war, eingedrungenen trier, als er eben anf dem Haupt⸗ 
plage die Seinigen ordnete und aufmunterte. Der Kampf 
war für tie geringe Zahl ber Widerſtehenden hartnaͤckig, und 
ging nicht cher aus, ats bis der Kriegstribun mit Denen, 
welche ihn umgaben, getödtet war. Fest riffen die Feinde 
das Feldherrnzelt nieder, raubten, Was fie dort fanden, und 
wandten fi nach dem Zahlmeiftersmarfte und in die Fünfer 
gaſſe. Da fie Hier Alles in Menge bereit und aufgeftelft, 
im Zahlmeiſterzelte die Volfter hingelegt fanden, fo Ingerte 
ſich ihr Fürſt zu Tiſche und fing an zu ſchmauſen. Batd 
thaten ‚bie Waffen und den Feind vergeffend, alle Uebrigen 
ein Gleiches und befchwerten, beſſerer Koſt ungewohnt ſich 
um fo gieriger mit Wein und Speife. 

3. (7.) Nicht alſo fah es zu diefer Stunde bei den Mir 
mern aus; auf-tem Laute, auf dem Meere Getümmel! Die 
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Seeleute ihre Selten abbrechend und die am Ufer ausgeſtell⸗ 
ten Vorraͤthe in die Schiffe raffend; die Krieger erfchroren 
in die Kähne und anf das Meer rennend; die Schiffefense, 
aus Furcht, die Fahrzeuge möchten überfüllt werden, zum 
Theil den Echwarm abwehrend, zum Theil die Schiffe ab 
som Ufer in die hohe See ftoßend. Darüber entſtand Streit 
zwifchen den Kriegern und Schifffeuten , bald fonar ein Ge⸗ 
fecht mit Verwundeten und Todten auf beiden Seiten, bie 
anf Befehl des Conſuls die Flotte weit vom Lande ſich ent⸗ 
fernte. Nun erft konnte Diefer die Unbewehrten von dem 
Bewaffneten affondern. Kaum zwölfhundere von einer fo 
großen Menge. fanden fi mit Waffen, ſehr wenige Reiter 
haften ihre Pferde mitgenommen. Alle Uebrige ein unge⸗ 
flafter Schwarm, wie von Marketendern und Troßbuben, 
eine entfchiedene Beute des Feindes, wenn biefer an ten 
Krieg gedacht hätte. Nun endlich ging ein Bote ab, um bie 
Dritte Kegien und ten Galliſchen Heerhaufen herbeizurufen, 
und zugleich kam überali.her Alles zurüd, dad Lager wieder 
einzunehmen und die Schmady zu tilgen. Die Kriegstribn: 
nen der dritsen Legion befahlen diefer, das Futter und Holz 
hinzuwerfen, geboten den Hauptleuten, von den bejahrtern 
Kriogern je zwei auf die Laftthicre, denen nian die Ladungen 
abnahm, zu feben; geboten den Reitern, von den jüngern 
Fußgaͤngern je Einen zu fich auf das Pferd zu nehmen. „Das 
werde ein Ehrentag für die Legion feyn, wenn ihre Tapfers 
keit das durch die Angſt ter zweiten Legion verlorene Lager 
‚wieder gewinne, und leicht fey es, daffelbe wieder au gewin⸗ 
non, wenn man die mit dem Raunben befchäftigten Barbaren 
. Überrafche; wie Biefe ed genommen hätten, koönne man 23 
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wieder nehmen.‘ Mit größter Bereitwilligkeit hörten bie 
Keieger dieſe Aufforderung. Eiligſt gingen die Feldzeichen 
voran, und fo ſchnell die Fahnentraäger, fo ſchnell liefen auch 
"die Krieger; doc, traf der Conſul mit den Truppen-, welche 
som Meere her zurücgebracht wurden, noch eher vor dem 
Welle ein. Lucius Atius, eriter Kriegetribun der zweiten 
Legion ermunterte nicht nur, fondern befehrte auch die Krie⸗ 
ger: „wenn die fiegenden Iftrier im Siune hätten, das Las 
ger mit ben Waffen, womit fie es eingenommen, auch nach 
der Einnahme zu behaupten, fo würden dieſelben erſtens ih⸗ 
ren daraus vertriebenen Feind au's Meer verfolgt, zweitens 
wenigſtens Poſten vor dem Walle ſtehen haben; wahrſchein⸗ 
lich laͤgen ſie berauſcht und in Schlaf verſunken da.“ 

4. (8.) Mit dieſen Worten befahl er feinem Fahnentraͤ⸗ 
ger Aulus Bäculonius, einem Manne von befannter Zapfer- 
keit, mit dem Feldzeichen einzubringen. Jener ſprach: 
„wenn fie nur ihn folgen woliten, fo werde er machen, daß 
Dieb noch fchneller gefchehe, holte aus, warf Das Feldzeichen 
über den Wall und drang zu alfereft in’3 Thor. Auf der 
andern Seite aber kamen die Kriegstribunen der dritten Le⸗ 
sion - Titus und Cajus Aelius mit ihren Reitern au. Gleich 
Hinter ihnen folgten auch Diejenigen, deren fie je zwei anf 
bie Laſtthiere gefeht haften; deßgleichen der Conſul mit dem 
ganzen Zuge. Aber von den Iſtriern dachten nur wenige 
mäßig Betrunkene an. Flucht; Andere gingen vom Schlafe 
über in den Tod, und die Römer bekamen al das Ihrige 
underfehrt zurück, außer Was an Wein uud Speiſe daraufe 
gegangen war. Auch die kranken Krieger, welche im Lager 
aurüdgelaffen waren, grifen, als fie dich Ihrigen innerhaib 
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des Walles fahen, zu den Waffen, und richteten ein großes 
Blutbad an. DBor Allen zeichnete fich hierin ans der Neiter 
Cajus Popillius, mit dem Beinamen Sabellus; Diefer, wer 
gen einer Wunde am Fuße zurückgelaffen, tödtete bei weitem 
die meiften Feinde. Gegen achttanfend Iftrier wurden er⸗ 
fchlagen, gefangen Keiner, weil Zorn und Grimm an Beine 
Bente denken ließ. Der König ter Iſtrier jedoch entfleh, 
raſch von den Seinigen auf ein Pferd geſetzt, beraufcht vom 
Mahle weg. Don den Siegern kamen zweihundertundfiebens 
unddreißig Mann, und zwar ihrer mehrere auf der Flucht 
am Morgen, als bei Wietereinnahme des Lagers, um. 

5. (9.) Der Zufall wollte, daß die beiden Gavillius, 
Eneus und Lucius, neue Pflanzer von Yauileja, welche Les 
bensmittel brachten, von Nichts wiflend, beinahe in das durch. 
die Iſtrier eingenommene Lager geriethen. Sie flohen. ließen 
ihre Fracht im Stich, flohen nach Aquileja und erfülleten 
nicht allein hier Alles mit Schreden und Getümmel, fondern 
wenige Tage fpäter auch in Rom, wo fie nicht bloß von der 
@innahme des Lagers durd, die Feinde und von ber Flucht . 
— beides war richtig — Kunde gaben, fondern auch, daß Alles 
verloren und das ganze Heer vernichtet ſey. Mithin wurs 
den, wie bei einem plöslihen Einfalle gewoͤhnlich ift, aus 
Berordentliche Aushebungen nicht allein in ber Stadt, fandern 
in ganz Italien angeſagt. Zwei Legionen Römifcher Bürger 
würden gebildet, und von den Latinichen Verbündeten zehu: 
taufend Mann zu Fuß nebft fünfhundert Reitern gefordert. 
Der Conſul Marcus Junius erhielt Befehl, hinüber nach 
Gallien zu gehen und von den Städten jener Provinz ſo 
- , viele Mannfchaft Mverlangen, als jede geben könnte. Zu⸗ 
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gletch ward befdjloffen ‚, der Bräter Tiberius Elanbiae folite 
bie Krieger der vierten Legion und fünftaufend Latinifche 
Bundesgenoffen nebft zweihundertundfünfzig Reitern nach 
Difä befcheiden und dieſen Poſten während der Abweſenl eit 
des Eonfuls deden; der Prätor Marcus Titinius bie erſte 
Leston und eine gleiche Zahl verbündeter Fußgänuger und 
Reiter nach Ariminum zufammenrufen. Nero ging im Felde 
herrnmantel anf den Polen in Pifä ab. Zisinius ſchickte 
den Kriegstribun Cajus Caſſius nach Ariminum au die Spike 
der Legion und hob in Rom Mannfchaft ans. Der Confuf 
Marcus Zunius ging aus Ligurien hinüber in die Provinz 
Gallien, verlangte fofort von den Galliſchen Städten Hülfs⸗ 
völfer und von den Pflanzbürgern Streiter und kam mit 
r.denfeiben nach Aquileja. Als er Hier exfuhr, das Heer ſey 
"wohlbehalten, fo ſchrieb er nad Rom, man möchte ruhig ſeyn. 
fÄyifte.die von den Galliern geforderten Häffstruppen zurück 
und brach zu feinem AUmtsgenoffen auf. In Rom war bie 
unerwartete Freude groß; die Aushebung wurde eingeftelltz 
Wer ſchon zur Fahne gefhhworen hatte, verabfchiedet; und 
das Heer, in welchem zu Ariminum eine Seuche ausgebro⸗ 
chen war, had) Haufe entlaſſen. Die Iſtrier, welche in ſtar⸗ 
fer Zahl nicht meeit vom Lager des Conſuls flanben, verlie⸗ 
fen ſich, ats fie die Ankunft des andern Conſuls mit einen 
nesen Heere vernahmen, aus ihrem Lager nad) allen: Seiten 
hin in ihre Städte; die Eonfuln führten die Legionen zum 
Ueberwintern zurüd nad) Aquileja. 
6. (10.7 Als endlich der Laͤrm wegen der Iſtrier geſtillt 
war, beſchloß ber Senat, die Conſuln hätten ſich mit einan⸗ 
der zu vergleichen, welcher von ihnen pe ver Wahlen 
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halber nach Mom zurüdtehren ſolle. Die Bürgertribunen 


Aulus Licinius Nerva und Cajrs Papiridd Turdus nahmen 
den abwefenden Manlius in ihren Öffentlihen Reden ſchreck⸗ 
lich mit und machten, weil beide Eonfuln bereits für das 
naͤchſte Jahr auf ihren bisherigen Poſten beftätigt waren — 
den Vorſchlag, Manlius folle nicht Tänger als bis zum 15. 
März im Befehle bleiben, damit cr gieich nach feinem Ab⸗ 
gange vom Conſulate zur Werantworfung gezogen werden 
tönnte. Doc) diefem Untrage widerfeste fih ihre Amtsgenofſe 
Quintus Aelins, umd bewirkte, unter großem Streite, daß 
derfelbe nicht durchging. , 
In deufeiben Tagen Samen Tiberins Sempronius Gracs 
chus und Lucius Poſtumius Albinus ans Hifpanien zuruͤck 
noch Rom, und wurden im, Tempel der Bellona vom Prätor 
Mascus Titinius dem Senate vorgeſtellt, um darzulegen, 


Was ſie gethan hätten, und die verbienten Auszeichnungen 


zu verlangen, anf daß den unflerblichen Göttern Ehre wirers 
führe. Um diefelbe Zeit erfuhr man auch durd) einen Des 
richt des Prätors Titus Aebutius in Sardinien, weichen der 
Sohn deffelben dem Senate überbrachte, daß dort ein großer 
Aufſtand fey. Die Stier, "von den Balarern mit Hülfstrup⸗ 
pen unterſtützt, waren in die friedliche Provinz einpefalten, 
und man konnte ihnen mit dem fchiwachen Heere, von wel⸗ 
chem ein großer Theil durd, eine Seuche hingerafft war, 
nicht widerfiehen. Gleiches meldeten Gefandte der Garden 
felbit und baten ten Senat, wenigfiens um Hülfe für die 
Städte, denn das platte Land ſey fchon verloren gegeben. 


- Diefe Botſchaft und die ganze Angelegenheit Sardiniens 


wurde den neuen Siaatsbeamten vorbehalten. Eben. fo Eläg« 








an 
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Lich fprach eine Gefandtichaft der Lycier. Sie befhwerten 
fich über die Graufamkeit der Rhodier, welchen fie von Lu⸗ 
cine Cornelins Scipio zugetheilt waren. „Sie wären Unter⸗ 
thanen des Antiochus gewefen; dieſe königliche Knechtſchaft, 
verglichen mit ihrem jebigen Zuſtande, dünke ihnen eine herr⸗ 
liche Freiheit aewefen zu ſeyn; nicht allein anf ihrer Ge: 
fammtheit Iafte der Drud der Herrichaft, fondern Jeder er: 
dulde einzeln förmliche Sclaverei; fie felbft, ihre Weiter und 
Kinder würden gleichmäßig gequält; ihre Perfon, ihr Räden 
werde mißhandelt; ihr guter Name, Was das aͤrgſte ſey, 
werde befleckt und entehrt; offen gefchehe Gehäffiges, nur um 
das Recht geltend zu machen, um ihnen jeden Zweifel zu.bes 
nehmen, daß Sein Unterſchied zwifchen ihnen und mit Geld 
erkanften Sclaven ſey.“ Hierdurch bewogen gab der Senat 
den Lyciern ein Schreiben an die Ahodier mit: „Er wolle 
nicht, daß die Lycier den Rhodiern, oder daß fonft Freige⸗ 
berne irgend Jemand in Knechtſchaft hingegeben würden. 
Die Lycier fländen zwar beide unter dem Befehle und dem 
Schirme der Rhodier, doch alfo, daß fie verbüntete Staͤdte 
. unter Römifcher Oberhoheit wären. 

+. (11.) Darauf wurden naceinander zwei Triumphe 
wegen Hiſpaniens gefeiert. Zuerſt triumphirte Sempronius 
Gracchus über bie Eeltiberier und ihre Verbündeten ; am folgen« 
den Tage Lucius Poſtumins über die Lufitanier ind andere Hiſpa⸗ 
nier berfelben Gegend. Tiberius Gracchus lieferte 40,000 Pfund 
Silbers ein, Albinus 20,000 Pfund. Beide gaben jedem Gemei⸗ 
nen 35 Denare, das Doppelt dem Hauptmann, das Dreifacdhe 
dem Reiter, und den Bundesgenoſſen eben ſoviel ald ben Rönern, 

Gerade in denfeiben Tagen kam berMiaufıl Marcus 








Mach er; Wer er. 2 
Mnas Ser Bahn halber. aus. Iſtrien nach: Nom. Font 


yiasten die Bargertribunen Papirius und Licinius nicht nur 
um on mit Fragen über. die Vorfälle in Arien, ſon⸗ 
dern Re augen ihn damit auch vor die Volksnerfemmindg,. 
Ri ver Ernful darauf aritwärtete: „er (ey wacht über eiif 
Tage in: jenem Lande geweſen; Bus in feiner Abweſenheit 


geſchehen, hätte auch er gleich ihnen, nar durch bad Berächte: 
etlſahren! fo fragten fie weiten: „Warum drun nicht lieber 


Yunis Mantins nad, Rom gekemmen ſey, um dem Roini⸗ 


ſchen Bolke darüber Nıde zu fliehen, wurum er and Ballen, - 


aber eing und tapfer gefigen? Mein, «8 Inffe:Rdy nicht: für 


gen, ob er pflichtwidriger niternommen, oder kofſlofer geführt 
worden ſey. Bmei-Welken wäre waierunttet von den Ittriern 
Abrrfullen, das Römische Lager genommen worden mit Wifein; 
was von Fuſzbolk und von Reitereil darin geneſen; die tes 
brigen feyen, wehelos und zerſpreugt/ vor alten der Conful 
few, dem Meere ums den Schiffen yuineflohen; Diefen. 
mie nad; Miederiegumg ſeines Amtes hierüber. fit verauts 


wessen, da er als Couſul es verweigert Halte.’ 

8. (ra) Darauf waren die Wahlen, Confalu wurbdes 
Cajus Glandius Pulcher uud Tiberius Semprouius 3 
m felgenden Tage wurden Prätoren : Pubkinus Welind Tue 


neo zum zeiten Mate, Cajus Quiuctius Slautirinttd, Eajuc 
Rmetiins, a Enend Erzietine Beipie, Coins 
DAR 288 wr. 
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Darerind Bärinns. Zubero zog die ſtaͤdtiſche, Duisckins 
die auswaͤrtige Rechtäpfiede; Numiſins Sieiſien, Wunmins 
Sardinien dad; leſgteres wurbe wegen der Bedentſamkeit des 
Krieges zu einem Conſulspeſten gemacht; und Gracchus eye 
hielt es im Loofe, Claudius Iſtrien), Scipio und Laͤrincs 
zogen im Loofe Gallien, welches in zwei Poſten vertheilt 
wurde. Am fünfzehuten Marz, wo Sempronius und Clau⸗ 
dins ihr Eenfulat autraten, mar nur kurz die Rede von Deu 
Poſten ia Sardinien und Iſtrien und von den Feinden, 
weiche in biefen beiden Landen ‚Krieg erregt hätten. Am ſol⸗ 
genden Sage. erfihienen aber bie. Serbinischen Geſandten, 
weiche an Die wenen Epufuln mit ihrer Bitte Sasıyiefen wa⸗ 
ren, und Lucias Minncins Thermas, biöber Unferfelkhere 
des Eonfnis Manlius in Iſtrien, erichien vor dem Senate 
und beichrte biegen, melde ia großer Krieg in ben beiden Län. 
bern ſey. — Die Aufmerkſambeit des Scuates nahmen auch 
in Anſpruch Gefandtſchaften der Latiniſchen Bunde⸗«genoffen, 
weiche ſchan die Eenſoren und die. vorigen. Conſun beſtürmt 
hatten, und um. ordentlich. dem Senate vorgeſtellt wurden. 
Ibre Hauptbeſchwende war: „Ihre zu Rom geſchätzten Bür⸗ 
ger ſeyen größtentheils wach Rom geregen. Wenn dieſes er⸗ 
laubt wüste, ſo müffe:es vach fehr wenigen Jahrfünfen der 
hin kommen, daß ihre entvöftertes Städte, ihre entuölßersen 
Bieter feinen. Dienfimann ſtellen Fönuen. Auch die Samniten 
und Peligner klagten, Bafı-viertanfend Familien von ihnen weg 
noch Ivegella gezogen ſeyen, ohne daß die @inen wie die Andern 
Barum bei der Aushebung weniger Leiste geben müßten. Es wer 
aber eine zwiefache Art, ſich Einzein betrüglich aus Einer Bürs 
. gerihaft.in Die andere zu überfiedeln, aufgekammen. Ein Gefeg 
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geftarorte Latiniſchen Biend esgenoffen, wenn ſle einen Teibtühen 


RNachtommen in der Heimath zudacktießen, Bürger in Rom zu 
werden. Darch Mißdrauch dieſes Befehts' beeinträchtigen 


Biele entweder bie Bundes genofſeu, oder dus Romiſche Bolt. 


Sie gaben nehmlich, um keinen leiblichen Nachkommen in 
der Heimath zurücklaſſen zu mäffen, ihre Kinder dem näch⸗ 
ften beiten Römer zu Lelbeigenen unter der Bedingung, dies. 
ſelben freizulaſſen, wohurdTie freigelaffete Bürger von Rom 
wurden; und Ber keinen Leibeserben halte, den er zurück 
laſſen konnte, [tan zum Scheine Jemand an Kindesſtatt 
an, um denſelben als Leibeserben in der Heimath zurückzu⸗ 
laſſen, nud]*) und wurde fo Bürger in Rom. Gpäterhitt 
verfhmäneten fit gar auch dieſe fcheinbaren unterſchobenen 
Rechtstitel und gingen, Wer eben wollte, she geſepliche 
Befugniß, ohne Leibeserben durch Wegzug und Schabung in 
die Roͤmiſche Bürgerfchaft über, Die Abgeorbneten nun ba⸗ 
- ten: „Diefes für die Zukunft nicht zu geſtatten, ſondern bie 
Bundesgenoffen in inte Städte zurück zuweifen; 3 zweitens, durch 
ein Geſetz zu beſtimmen, daß Keiner, zum Behufe ſeiner 


Ueberſiedelung in eine andere Dürgerfchaft, 1: ‚ Jemand um 


- he Weiſe Bürger in Rom gewoͤrden fen, [nicht Für einen’ 
Bürger gelten folle].. Der Senat bewilligte Dieſes. 


— — 


2) Nachs Walchs Erzandung: et quidos stirpe — -guam 
relinquerent,-ii simulatis- "adoptionibae. Jibe 
.rorum, qguosianquam ex s2se.natos in iu 
loniis relingnerent, cives Romavi hebant.. 
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9. (sd) Bu Voaſten, wo Kries su Ahnen war. wurden. 
. fohans Sardinien ‚und Ifirien befimme. Far Sardicien 
(sliden zwei Sogiopem, jede von fünftantenvureibuntert. Fuß⸗ 
sängsen unh dreihnndert Reiten, ansguhnben werben; Des» 
gleichen zwöliteufend Latiniſche Bundesgensften zu Fuß nud 
ſecha hundert Reitsr,. und zehn Fünfruderet, wenn ber Cor⸗ 
(ut welche von den Schiffswerften nehmen wollte. Ebenſe⸗ 
viel Fußrolk und Reiterel, als. fur Sardinien, ‚wurde ach 
nach Iſtrien beflimmt,, Ferner erhiekten Dig Eonſuln ben 
Auftrag. Sins. Legion. mit dreihundert Reiter, nebſt fünftau« 
fend Bundesgenoffen zu Fuß web zweihundertfünfzig Reis 
‚Sera nach Hiſpanien au Marens Titinins zu ſchicken. — Bes 


vor die Cauſuln um ihre Poſten looſeten, wurden Schreds 


zeichen. gemeldet. Auf der Mark von Cruſtameria ſey in den 


u Marsfee ein Stein vom Himmel gefallen; anf ber Mark ron - 


Rom ein Kuahe, deu nicht alle..feine Bieter hatte, gebeven, .. 
und eine.vierfüßige Schlange gefehen worden; in Capna Babe 
der. Blis in mehrere Häufer auf dem Markte eingeſchlagen, 
und im. Putesli ein Wetterſtrahl zuei Schiffe verbrenus.. 
Während. Binfer Meldungen lief. fogex in ‚Rent. am hellen 
Ta⸗e ein anjaaken Ball zum: Enllinifchen Thore herein, und 
—e axeem Laͤnmen verlolza, zum Eoauiliniſchen 
Hhinuaus. 
Dieſer Schreckzeichen halber ſchlachteten die Coenſain 
größere - Dpfarthiere und einen Tag war Bittgang bei allen 


Teaweln. Nachdem die ‚Opfer. gohärig dargebracht waren, - 


Avoſeten fie um ihre Poſten, Etaudins erhielt: Jarien, Sem: 
wronius Sardinien. Sodann brachte Cajus Elaubins nach 
einem Erastöteptinge in Betreff der Onnbehgeuofen folgen« 


- 


F) 
‘ 
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erbeten in Vorſchlag und machte bekannt: ‚Diejenigen Bun⸗ 
WwWestenoffen uud Latiner, welche oder deren Vaͤter unter Ten. 
Eenſoren Marcus Etandius und Tiens Quintius [B. 37, 16. 8 


und ſeitdem unter den verbundeten Latinern geſchaht werben 
ſeyen, ſollen insgeſammt vor dem erſten Revember Jeder in. 


‚ feine Studt zurüddehren.‘ Die Unterſuchung gegen Diejeni⸗ 


in, welche demzufolge' nicht heimkehren würden, beſtimmte 
man dem Prätor Lucius Rummins. Dem Gefehe und Erlaſſe 
des Conſuls fügte der Senat den Beſchluß bei. „Wie bei 
. einem jewerkigen Diktator, Conſul, Kriegsverwefer, Cenſor, 
Mrator, Jemand aus ber Leibelgenſchaft entlaſſen, in freien. 
Stand gefeget werde, ‚fo ſfolle Derjenige, welcher einen ſol⸗ 
chen freitaſſe, einen Gi ablegen, ba ur ihn nicht zum Bes 
hufe feiner kieberffevetung frei taffe Wer Dietes nicht be⸗ 
ſchwore, bei einem" ſwichen fellte die Freilaſſung nicht ger 
ſtattet werden.“ Für die Folge wurde dieſe Sache und die 
rechtliche Entſcheiduus dem Eon Eiiu⸗ Siaudius zuge⸗ 
wieſen. 
10. (14). Wihrekd Die in: Mom. vorging, raten Dar 
us Innius und Antıs Mantius, weiche im vorigen Jahre 
Eonſuln waren and in Aquiſeja überwintert hatten, - bei 
Anbruch des Frahlings mit dem Heere ind; Kant der Iſt⸗ 
rier. Mi Re Hier weit and breit plünderten, Wurden die 
Iſtrier mehr durch den Schmerz; und Grimm, wonnt ſie 
ihre Habe rauben ſahzen, als durch tie gewiſſe Hoffunng, ge⸗ 
"gen zwei Heepe ſtark genug zu-Tenn, aufgerigt. Durch das 
Sufammenftrömen der Gıreitbaren von allen Stämmen ent⸗ 
Rai ein ia dur Eike aufamanengesafrteb Her: welthea ſich 
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zwar im erſten Anfalle hidit, aber niht mit Mindbemerähtur. 
Gegen viertanſend derſelben blieben anf tem Minhiefape, 
die Uebrigen Aoben , den Krieg aufgebend, in ihre: Stütte 
auseinander. Wen bier ſchickten fie. zuerft Geſaudte mit der 
‚Bitte um Frieden ins Mömifche Lager, fobanı rie geforder⸗ 
ten Geißel. Als die Proconſuln Died. nach Rom berichteten, 
fürdytete des Conſul Eajns Claudius, hierdarch ſeinen Wir⸗ 
kunge kreis und fein Heer zu verlieren, reiste, ohne vorher 
Gelübde darzubringen, ohne den Feld herrumantel anzulegen, 
ohne Lictoren , einzig ‚und altein feinen Amtsgenoffen davon 
unterrichtend, in der Nacht ab und eilte Kaflig auf feinen 
Poſten. War er unbefonnen hingekommen, fo beuahm er fich 
bier noch anbefonnener. Er berief nämlich die Truppen zuſam⸗ 
men, Sprach von der Flucht des Aulas Mamnlius aus feinem 
Lager zum Aegerniſſe der Krieger welche ja fetbft zuerſt ges - 
flögen waren), ſtieß Schmählingen aus über ben Marens Im - 
nius, daß derſelbe ſich dem Amtsgehilten zum :Benaffen. 
feiner Schmach hingegeben,, und befahl zufcht "Beiden, von 
biefem Poſten abgehen; Als Diefe euwiederten: „Sie wärs 
‚ven dem Deiehle dei Conſuls gehorchen *), ſobald derfeibe dem 
Herkommen gemäß, nach Darbringung.. feines. Gelubde anf 
‚dem Capitolium, mit den Lirtaxen, im Falbherrumantel von 
der Stadt 'obgegangrn ſeyn werde;“ ſo rief Elaudius, wis 
thead voer Zorn, den Sahlmeiſter des Procoufuis Mantius, 
‚und verlaungke von demſelben Ketten, mis der Drohung, ben 
Beuins und Dautins gefelſelt nach Km sw Ichicken. Such 


_ 


-* Quad quum: li tum, voosulis dnsperio dito audich- 
tes, facturos, - . 
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ber Bapfmeier achtete nidt auf bes Gonſfals Beſchl, and 
das uniſtehende Heer, der Sache -feimer Feldherrn ſich an⸗ 
nehmend nad anf ben Conſul ergrimmt, «er ; ihn 
noch mehr zum Ungehorſam. ESndlich kehrte ber Eenſul, 
wäre der Beſchimpfnngen non Einzelnen und des Geſpöttes 
der Menge (denn fie lachten ihm noch überdieß ind Angeſicht) 
anf denſelben Schiffe, auf wrichem er angekommen war, zu⸗ 
ruck nach Aquileja. Bon hier fchrieb er feinem Amkteégenoſ⸗ 
ſen, er möchte demjenigen Theile der neuen Krieger, weicher 


für den Feldzag wach Iſtrien audgehoben fey, Aquileja als 


Sammelplatz beſtimmen, Damit ihn feibft Nichts in Rom hilıs 


derte, nach Darbriugumg Ber Geluübde ſogleich im Feldherru⸗ 


mantel die Stadt zu derlafſen. Dieſer Wunſch wurde ihm, 


ale Amtögenoffen, bereitwillig erfüllt, und der Maunfchaft eine 
kurze Brit zum Gintreffen gefept. Elaudius halte feinen Brief 
beinahe ein, hielt nad) feiner. Ankunft eine Rede an das Weit 
wegen des Mamlius nud Iuxias, bitch nicht über drei Tage in 
Rom, fondern ging, mit bein Fetdherrnmantelangethan, von ben 
Sickoren begleitet, nach Darbringung feiner Gelühde anf 


* 


den Capitoſtam, im eben fo haſtiger Eile ald das erfemal, 


auf tvinen Dollen ab... 
. (13) Wenige Zage vorher hatten Junius und Mau⸗ 


| dus bie Stadt Neſactium, in welche ſich die. Hänptlinge der 


tier und ihr Für Nepuls ſelbſt geworfen hatten, mit af» 


fer Macht zu beftürmen angefangen. Dorthin brachte Cha 


dine feine beiken nenen Legienen, entließ das alte Heer mit 


.Defen Feldherrn, ſchloß ſelbſt Die Stadt ein und bemühete 
Al, dieſelbe unter Schuphaͤchern aczugreifen, desgleichen geub 
erden au der Dauer vorbei Rrömenden Fin (Arga], weicher 


/ 


J 
1 
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die Belegerer Yinberte, die AMrier aber mit eier Terkalb, 
durch mehetägige Arbeit ab uub gab ibm einen apbtın vauf. 
Dieſe Abſchneidung des Waſſers erſchreckte die Darüber ſtau⸗ 
nenden Eingebornen. Jedoch ſelbſt jegt an deinen Frieden 
‚bentend , verfielen fie darauf, Weib und. Kind zu erwägen; 
ja, um biefe Grewelthat bem Feinde zur Schau au Aelien, 
erwürgten fie dieſelben auf der Bauer und flüussen ſte Sin 
eh. Mitten unter dem Jammergeſchrei der Weiber uud Kin ⸗· 
der und mitten unter dem gräßlichen Bewürge übafigen 
bie Krieger bie Maner und drangen in.bie. Gtebt. Als der 
‚König den Lärm der Einnahme and tem Angſtgeſchrei der - 
Fliehenden vernahm, ſtieß er ſich, um nicht lebendag gefan⸗ 
gen zu. werden, fein Schwert in die Bruf, die Uebrigan 
- wurden gefangen ader gzetödtet. Daramf weichen mac, zuei 
Städte, Matila und Faveria, erſtürmt und zerſtört. Die 
Bente war groͤßer als man bei dem armen Votke erwartet 
Baste, fie wurde ganz dem Krieger überlaſſen. Finetftauſend⸗ 
fechöhunbertgweiuubbreißig Menſchen wurden Affenelich ters 
Zauft, die Unfifter "des Krieges geftäunt und eutheupser. 
Bauz Iſtrien wurde darch bie Serflürung dreier Stahte nad 
durch den Tod ded Koͤniges zum Frieden gebracht; und alle 
feine Stämme überall geben Geifel und nmlerwarfen ſich. 
— — Gegen das Ende des Iſtriſchen Krieges fingen die Be" 
wurier au, ſich zur Berathung ‚wegen bes Krieges gu ers 


"38, (16) Der norjäprige Praͤtor Tibering Glaubius (land. 
om Eonfuis Statt (@.5.). an der Spige einer Logion zu Wipk. 
Der Senat, durch den Bericht deffaiben in Kenutniß sefuht, 
deſchtoß eben Dinfen Bericht dem Gajnd Elandius zu Aber: 


— 


— ee | 
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machon — denn · der andere Ernial wär bereitt nach Sardi⸗ 


. wien übergezangen — und fügte den Schuß bei: —* die Sa⸗ 
‚the: in IAftrien völlig abgemacht ſey, 15 möchte der Evnſu, 


wenn er ed für gut halte, wit feinem. Meere gegen die Ligys 


xrier heraber ziehen.“ Suslcich wurde auf deſſelben ſchriftliche 


Nagticht von feinen Thaten iu Iſtrien ein zweitägiges Danf« 
fe angeorduet. 

Auch der andere Gomfat Tiberius Gemprebins ‚hatte etüd: 
liche Exfoige in Sardinien. Er rückte dort mit feinem Heere 


in das Gebiet der Sardiniſchhen Ilier. Dieſen waren zabfreiche 


Hüsfiteappen von ken: Balarern zugekommen. Beiden Boͤl⸗ 
Sem Tieferte er eine Felbſchlacht; die Feinde wurden geſchla⸗ 
‚gen, in bie Flucht gejagt, aus ihrem Bager vertrieben, zwoͤlf⸗ 


‚senfend Bewaffnéte getähtet. Am folgenden Tage: ließ ber 
Eonſul Pie Waffen famıneln, auf Eiuenl Haufen werfen, nd 


als Opfer dem Buleanns verbrennen. Das. fiegreiche 
** er in die verbandeten Suite zum Ueberwinfern * 


— Gaius Gaubins "dies, nachdem er den Berldt 26 


Doͤberius Giandias uud den Geuetebeſchlaß erheiten, mit fei- 
‚nen Legionen aus Iſtrien heräber nach Ligurien. Die Feinde 


Waren in die Svenen vorgerückt und hatten ihr Lager am 
Fluſfe Scultrana. Hier wurde ihnen eine Schlacht zeließert. 
Fanfzehntauſeud wurden zuſammengehanen, über ſebenhun⸗ 


»dert theils uf Dem Wahtplatze theits Im Lager — denn auth 


dieſes wurde erſtürmt — gefangen, einundfuufzig Feldzeichen 
genommen. Die vom Biutbede übrigen Yigurier hen zer⸗ 


ſtrcaargurück in ihre Berge, nud der bie Dürfer' in, den Ebe⸗ 
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ne pfündernde Tonſul befäm nirgends seiten Bewaffneten zu 
sehen. Elaudins, in Einem AYahre Befieger zweien Bälker, 
kehrte nachdem er, Das ein feitzuer Fall wer, ent gwei Staud⸗ 
orten Frieden errungen, zuruck nach Rom. 

15. (1) Folgende Schreckzeichen wurden in diefem 
Jahre «berichtet. Im Ernftuminiichen habe ein Boget, der ſo⸗ 
genannte Sangualis, einen heiligen Stein mit dem Gchuabel 


behact; in Gampanien ein Rind geſprochen; in Syra⸗ 


cuſd ein Landſtiey, ter fich von der Heerde verlaufen,. eine 
eherne Kuh beſprnugen und mit feinem Saamen beſprigt. 
Im Eruſtuminiſchen ward Einen Tag an Drt us) Grete ge 
betet; in Eampanien wurde das Mind anf Staatskoſten in 
Fütterung gegeben, die Opferſchauer bezeichneten bie Goͤteer, 


‚welche man anrufen ſolle, um das Schrechkzeichen in Syra⸗ 
.eufä zu fühnen. Der Oberpriefter Marcus Ekaudins Mer 


cellus, meicher Conſul und @enfor geweſen war, flarb”in dies 
fem Jahr: An feine Stelle wurde zum Dberpriefter gewählt, 
fein Sonn Marcus Marcellus. Anch wurden in eben Dies 


ſem Jahre zweitanfend Römische Bürger als Anflebier nach 
BSuea geführt. Die Derier, weiche Nie Anſtedelnngleitetes, 
waren Publind Aelins, Lurius Eyifind, Eneus Sicinins. Win 


undfänfzig und einen haben Morgen Landes erhielt. ein Je: 


der. Dirfer Landſtrich war ten Siguriern abgesseutinen, und 


Yatte vor den Liguwiern den Etruskern ‚gehört. . Der En 


ſul Gajus Standins kam zur Stadt. Ihm wurde, nachdem 
ee im Sonate über feine glückliche? Unternehmungen in 


SMrien und gegen die Ligurier einen Wertrag gehalten; .ber 
‚verlangte Triumph bewinigt. Er eeciumphirte noch wien 
feiner ‚Amtevermaltung über beite Wölfer zugleich und lie⸗ 
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ferte bei dieſem Trinumphe ſtebenundoveißigtauſend Denare 
und fünfundachtzigtaufendfiebenhundert und zwei Halbdenate 


ein. ober. Gemeine bekam fünfzehn Denare, das Doppelte 


rer Haiptmann, das Dreifache der Reiter. Die Bundesge⸗ 
noſſen ertielten halb ſoviel. als bie. Bürger, darum fſolgten 
fie, um ihren Unmuth merken zu lafſen, ſchweigend ſeinem 
Bogen. 

r4. (18) Während dieſer Zeiumeh über. die Ligurier 
gefeiert wur de/ Verl viefe fetbft, — ledig alter Furcht, als 
fie bemerkten, daß nicht alten das Heer des Conſuls nach 
Mom abgeführt, fondern auch die Letion in Viſa von Ttbe⸗ 
rius· Elaudius entlaffen: fen, — heimlich Den Hrerbann anf, 
überfiiegen auf Querpfaden ihre Berge, zogen herab:in die 
"&hene, yiimberten die Mark von Matina und naymen biefe - 
Stadt feld durch Ueberfall. Als bie Nachricht hierdon nach 
Nom gelangte, defahl der Senat dem Conſul Cajus Elaudinus, 
die Wuhlen ſchleunigſt zu'hatten, nach. Ernennung der Stantss 
beamten für das nachſte Jahr anf. feinen Poſten zurückzukeh⸗ 
ren und dem Feinde die Pflunzſtadt zu entreißen, Die Wahlen, 
warden dem Berlangen des Benates gemäß schalten und mu 
Sonfufn ernannt Eneus Gorkehlus Seipio Hiſpallas, und Quin⸗ 
ind Petillias Spurinus. Praͤtvren wurden fodanı : Murcus Yes 
pillius Tanas, Publias Ricinind Eraffus, Mareur Eornelius 
Scipio, Lucius Papirius Maſo, Marcus aburins, Laie 
Aquillius Gauus. Der Eonfat Exjus Claudtus warde auf 
ein Ruhe im Befehl und auf ſeinem Poſten in Sallien be⸗ 
feätigt, und damit es nicht bie Iſtrier eben fo machten, wie 
die Ligurier, ſolte we: die Latiniſchen Bandektrappen, welche 
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er zam Beste feines: Taincaaphos aus. dem Felde abgeführt 
hätte, nach rien ficken, 

Um Me Goufuts Euens Eornetins md. Duintud Petit: 
lins au Tage. ihres Amtdanteittes dem yupiter, dem Her⸗ 
Lammen gemäß, Jeder einen Stier spferten, fo feusd ſich in 
dm Opferthiere des Quintus Petillias kein Leberkopf. Auf 
„feine Unzelge hiervon hieß ihn der Senat Stiere opferet, Bi} 
er günftige Zeichen erheite, Darauf wegen der Stanbpläse 
3 Rathe gezogen, wies der Senat den Eanfukr Biki und &- 
gurien als Poſten an. Derjenige, weliher feinen Gtaud in 
SFR schickte, follte anf bie Beit der Amtsmablen zum Bi: 
‚If beririben erudkommen.. Meitor beſagte der Beſchluß, 
ſte ſolltan Jeder zwei nene Legiemen und für jede der ſeiden 
dribendert Reiten ausbeden, Desaieichem won ten Latiniſchan 


Bundes genoſſen Jeder zehntanſend Fudgaͤnger mb ſechtthau⸗ 


dert Reiter verlaugen. Ziberint Claudins wurde im: Befthl 
ont fo Inge hedatict Dis ar Confal: auf dem Poſten ar⸗ 


15. (19) Wabrend nele Vercaudinagen Se 


wunde Enns Corneline zum. Aufwärter hiumidgerufen, "um 
Bebrte, bald: nachdem er den Eisak:ntstuen ,„ mit verſtbriem 
Beicke sure, Den verfammmelten: Wätern eräfitend, die Leber 


dat von ihm aeopferten ſechs Zentner ſchmeren Biieres fd 


zergangen. Weil er Dieſes denr melbdenden Opferdienct nicht 
‚wech: geol aubt, ſo habe er Tehbfi: das Waſſer aus Dam. Keil, 
is weichem hie Giugeweide geſotten wurdeit, algießen laſſer 
da habe ar dan übrigen Theil der Singeweide nocn vollſtär⸗ 


+39 die gaute Leber Hingegen auf eine uuertläuhidhe Weiie 


verkocht gefehen. Waren die Väter fon durch dieſes Sawd 


u 
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zelchan bein oſten, fo. erbte der uubere Gunfut such. inte Be⸗ 
forgeeiß durch die Erklaͤruug, er Habe, weit immer der Leber⸗ 
Sept vefehet, mit drei Ochſen kein gtärttiches Opfer’ erfangen' 
künnen. Der Senat beſahl yebfere OpfertiWere fo lange zu 
ſchlachten bis man glurkleche Zeichen erhalte. Bel den abri⸗ 
gen Göttern ſoll das Opfer gelungen jeyn; nur bei:ber GSa 
Ind habe. Petikins es zu keinen glaͤcklichen Zeichen gebracht. 
Davauf looſeten die Souſnin uud Praͤtoren um ihre Po⸗ 
ſten. Eneus Cornelinus zog Piſa, Petitlius Ligurien. Won: 


den Praͤtdren erhielt Lucius Papirius Mafo She Stadt, Mat: 


cas Aburius die Rechtopflege über die Fremben; Marcus 


Goructine Eripis Matngiaenfid hatte das jenfeitige lıraz 


| 


von, Seins Aquillius ins Sieiclen. Bwei baten nicht 
auf ige Poſten abgehen zu büyfen: Marcus Pegiins ride 


m Barimen: Gracchas bringe diefe Provinz zum Frirden, 


mb habe zux Unterflägung wen Draetor Titus Aebetius vom. 


Sengate artzaiten. Es ſey darchaus unamgemeffen,. bei ſteten 


Gang. der Untrruchmuugen ku naterbrechen, ‚weiche gerade 
dauch Kine fonkkenfeiide: Wirkſamkeit am: ficherften zum Ziele 
kannen. Währchb ber Ueberzabe Des Beſechls und: der Meu⸗ 


bheit des Nachfelgers, welller bie; Lage ber Dinge kennen: 


ferner müge, che en haudeln könne, gingen otmais-bie:@tz. - 
legenheiten zu. ghürktächen Erfolgen worloren.’ Die Weiger 

rung das Doytkius wurde genehmigt. Publius Licinias Cape . 
Inä:behamptete; er werde durch feflgefehte: Opfer gehindert, 


ch auf feinen Poſten zu begeben. Ihm war Das -bieffeitige 


der bigugehen, be vor dam Votke zu ſchworen vaß erxs 


Hiſpanien zugefallon. Indefien wurde er aufzefordert, enkines: 


feRsefehseh Opfer ih rn. BD ie Lil uf Du 
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ee zam Behula faines Taucapho⸗ aus dem Felde abgeführt 
hätte, nach rien ſchiden. 

U ne Gonfuts Exens Cornelius md Quiatus Petti⸗ 
lias am Tage ihres Umtdantrittes dem Inpiter, Deus Her⸗ 
Lammen gemäß, Zeber einen Btiec sphexten, fo md fi iu 
dem Opfertbiere des Quintus Petiſlius fein Lchertepf, Auf 


„feine Anzeige hiervon hieß ihn der Senat Stiere opfen Bi 
er günftige Zeichen erhaite. Darauf wegen der Standplätze 


3 Rathe gesagen, wies der Senat ber ionfuir Biki und &. 
wurien als Poſten au. Derjenige, welther feinen Staud in 


SMF erhieite, Ffollte auf Did Beit der Autswahlen sum Be: 
‚hate derſeiben srüctommen. Meiter befante-der Beſchlaß, 
fie ſollten Jeder zwei -nene Logienen und für jede barfeiben 
dreihnndert Neiter ausheden, daszickchon wen. Ten Latiniſchen 
Bunbeögeitoffen Jeder gehntauſend Frbganger mb ſechthata⸗ 
dert Neiter verlangen. Tiberius Elaunius wurde im Befchl 


‚anf fo Iange befkriet, Mid Mer Geufal anf ben Aaften an 


fü. 
15.. (19) Während. -diefer Vercauadi·gen in: Sewate 
wre Enens Comellus ran Augmärter hiuauſsgerufen, md 


Behrte, bald: nachdem er ben Sael vexlaſſen, wit oceſtortem 


‚Wirte zuruck, Sen vorfenmelten. Matern träfitend, bie Leber 
a6 von ihm meopferten Sechs Zentner ſchweren Stieres fe 
zergangen. Meil cr Diefes. heur:zweltenben Opferbienes ‚nit 
‚woche: gerl anbt, ſo habe er ſrabſt das Waſſer ans Dam. Kecfel, 
is weichem hie ingemeide grfatten vonnden, ahgießen laſſen; 
da habe or den übrigen Theil deu Eingemeide noch voikkis: 
"Bis, die Game Leber hingegen auf eine uuertlänkidhe: MBeik 
verkocht gefehen. Waren die Däter fon durch dieſes Sad. 


” 
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zeiqn Seiteifen, fü. eriate der audere Genſat ıhech ihhte De⸗ 


foogmiß durch die Erkidruug, er abe, weil inuner der veber⸗ 


toVvetehet. weit dual Dchfen Bein: giärtticjes Opfer’ ertungen 


Darauf loofeten Die Benfain mus Vrätosen nm ifre Des 
ſten. Enens Cornelius zog Pifd, Vetikind- Ligurien. Won 
den: Praͤchren erhielt Sins Yapieind Mafs die Stadt, Mar: -· 
cas Aburius die NRechtspflege über Die Fremben; Marcus 
Gerntiad Eripio Waiuginenfis hatte das jenfeitige Nſpa⸗ 
Aquüllins ins Seteitlen. Zwei hate nicht 
abgehen zu Dürfen: NMarcus Proollline nie 


Pr 
IH 
23 
jihz 


Sram Tick⸗ Yehasiıe- Hmm. 
Ar ſey buscyaus: unamgemeffen, bei ſteten 
er —— materbrechen, weidhe gerade 
ne forklanfende Wirkfamteit am ficherften zum Ziele‘ 
Wissenb der Ueberzabe des Beſchls und der Neu⸗ 
6 Rachisigers‘, welchet die Lage ber Dinge kennen 
—— che et handein könue,: gingen oftmubs bie: Ge⸗ 
Togenheiten zu gluͤcklichen Grfolgen verloren.“ Die Weige 
Fer des Mopiicius wurde genehmigt. Publius Licinius En . 
fnä:kehnuytete, er werde durch feflgefspte Opfer -gehtnserk, 


3 
Im 
B 
3 


fh anf feinen Poſten zu begeben. Ihm war bas-diefeltige: 


zugefallen, Judeſſen wurde or aufgefordert, entwr⸗ 
der harzngehen, aber vor bew Wolke zu ſchwoͤren, Daß ehe 


. feRBeiopseB Opfer ihn Abeite “RI Dich Im Coſict auf Due 
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blim Licinius angeordnet mar; periangte Marcus Esinelins, 
auch von ihm ſolle man einen Fid anmchuien, daß er wicht 
irs -jenfeitige Hiſpanlen sehen könua Beide Yrktorue che 
ren den gieichen Eid. Mans Titieins und Titus Foute⸗ 
jus erhielten Befehl, als Proenuſulu mit ihren bitherigen Be 
fugairfen in Hiſpauies zu bleiben; und es ſollten ihnen zur 
Ergänzung dreitauſend Römifche Bürger mit zwrigunder 
Reitern, fünftaufend Latiniſche Bupdesgensffen zu Guf und 
dreibundert zu Pferde zugeſchict werden. 

16. (eo) Bas Latiniſche Feſt wurde ben fünften Mai 
gefetert; weil. an demſelben ber Langvitriſche Vorſtrher bei 
Ginem Opferthiere die Worte „dem Abniſchen Bolke ber 
Dniriten‘’ in feinem Gebete ausließ, ſo fand man Dieß ber 
ventlih, Die Sache Wurde- am’ den Senat gebracht und van 
diefem au die Behörde der Obexpeicher verwieſen; die Diers 
prieſter aber entſchieden, das Latiniſche Feſt ſolie; weil es 
nicht reche gehaleen worden, ernenert werben, und Die Zaun: 
viner, welche die nechmelige Feier veuamlnht. Hätten; ſollten 
Die Opferthiere dazu hergeben. Der, Örrupel_ war badurch 
noch erhöht, Daß der Conful Cuens Cornelias auf em Ra 
wege vom Albanerberge vom Schtage getroffen wurde, und 
als er an einem Theile ſejiner Glieder gekähmt, in bie Bär 
- der an Eumit' ih begab, nad heftiger erkrankce und in 
Cama flard. Von her jedoch wurde der Tobte nach Rem 
gebracht, und im einem prächtige Leichen begaͤngniffe beftattet. 

Er war auch Oberprieſter geweſen. Der Conſul Duintus 
VPetitaus wurde aufgefordet, fo bald bie Gotterzeichen es ge 
ſtarteten, eine Wahl zuy Erſetzung feines Umtögensgien zu 
baiten. und bag Latuiſche Feſt anzuſagen. Die va tür: 


‘ 
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didte er auf den dritten, das Latingrfaft-auf den eilften Sertilis 
[Auauſt] an. Waren die Gemuͤtber bereits frommer Beſorgniſſe 


voll, fo wurden jeßt noch Schreckzeichen gemeldet: in Tuſeu⸗ 


lanum ſey eine Fackel am Himmel geſehen worden; zu Gabit 
habe der Blitz in den Apoliotempel und in mebrere Pridat⸗ 
gebäufe eingefchlagen , zu Gemifl, in, die Mayer und in das 
Thor. Die Väter befablen , Diele nad der Weiſung der 
Dberpriefter zu fühnen. — Während bie Conſuln zuerſt durch 
Rüdiichten auf die. Götter, fodann der Eine durch deu Tod 
des Andern, durch die Wahl und durch die. Ernenung des 
Zatinerfeftes hingehalten wurden, rücte unterdeſſen Gaius - 
Elaudins mit feineus Heere vor Mutina, welches die Ligu⸗ 
rier im vorigen Jahre eingenommen hatfen. Che drei Tage 
feit ben Aufange des Sturmes verfloffen, nahm er die Stadt 
den Feinden ab, und gab fie den Anfledlern zurück. Acht⸗ 
taufend Ligurier wurden deßhalb innerhalb der Mauern ers 
fchlagen, und Claudius. ſchrieb alsbald einen Brief nach Kom, 
worin er nicht allein das Exeigniß meldete, fondern. ſich aud) 


‚rähmte, daß durch feine Tapferkeit und fein Glück das Rö⸗ 


miſche Volk nun. keinen Feind mehr bieffeits der Alpen babe, 
und Daß viek Land gewonnen ſey, das an. viele tauſend Mens. 
fen einzeln vertheilt werden könne. 

37. tar) Auch Tiberius Sempronius bezwang zu der⸗ 


ſelben Zeit inSardinien durch. mehrere glückliche Treffen bie 


Sardinier vollkommen. Fünfzehntauſend Feinde blieben. Alle 
abgefallenen Sardiniſchen Völkerſchaften wurden unterwerfen, 
Bon den fchon früher: Zinsbaren wurde eine doppelte Steuer 
gefordert und eingetrieben; bie Uebrigen lieferten Getreide. 


- 
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Nachdem er überall Frieden bewirkt, und zweihimbertbreigig 
Beiffel aus der ganzen Inſel empfangen hatte, giugen Se⸗ 
fandte nad Rom, um Diefed zu meiden nnd den Senat zu bit 
ten, es moͤchte Iwegen viefer ter Anfährung und Dberfei- 
tung des Tiberiuns Semptonlirs errungenen Erfolge den an: 
ſterblichen Göttern Ehre erwieſen, und ihm ſeibſt erlaudt 


werden, bei feinem Abgange don der Provinz fein Heer mit⸗ 
zunehmen. Der Sengt Körte ben Wortrag der Abgeſandten 


im Apollotempel, beſchloß ein zweitigiged Dankfeſt, und be: 
fahl den Eonfain, vierzig arößere Opferthiere zu ſchlachten, 
den Proconfal Tiberius Sempronius aber, mit feinem Heere 
wech diefes Jahr auf feinen Poſten zu’ bleiben. Baranf 


‚wurde bie Buhl, welche zu Wieberernennung Einer Couſuls 


anf den dritten Auguſt angeſagt war, an dieſem Tage voll- 
bracht. Der, Eonfül Quintus Perilius’ wählte zu feinem 
Amtsgenoſſen, welcher ſogleich ſeine Stelle antreten ſollte, den 
Eajns Valerius Lävinus. Dieſer, ſchon laͤngſt des Wunſches, 
als Feldherr aufzutreten, voll, ging, da der ſeiner Begierde 


willkommene Bericht von einem nenen Aufſtande der Ligurier 
einllef, am fünften Auguſt im Feldherrumantet ab ), [dev Senat] 


hieß, nach Vernehmung des Berichtes, wegen diefes Aufſtan⸗ 


des die dritte Legion zum Proconſut Cajus Elaudius nach 


Gallien aufbrechen, die beiden Seehanptlente aber mit einer 
Flotte nady Pifd fich begeben, um am der. Küfle der Ligurier 
30 kreuzen und fie auch von der See her au bedrohen. Eben 


. Bwifchen paludatus und literis auditis muß wohl etwas 
ausgefallen, und das Folgende auf den Senat zu beziehen 
ſeyn, etwa paludatus urbe sresun est, Senatus 
‚literis auditis tis etc, 
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dahin hatte auch der Conſul Duintns Petillins fein Heer 


anf einen beftimmten Zag.befchieden. Und atıch deu Procsn⸗ 
ſul Cajus Claudius hörte nicht fobald vom Aufſtande der Li⸗ 
gurier, als er zu den Truppen, welche er in Parma bei fi 
hatte, Mannfchaft in der Eile aushob -und mit feinem Heere 
an die Ligurifche Gränge rütkte, _ 

18, (a2.) Bei Annäherung des Cajns Elaudius befepten 
Die Feinde, eingedenk, daß fie von eben diefem Feldherrn vor 
Kurzem am Fluſſe Scultenna beflest und in die Flucht ge⸗ 
Schlagen. worden, num fid gegen deſſen ſchmerzlich erprobfe 
Kraft weniger durch die Waffen als durch fefte Stelfungen 
au fchügen, zwei Berge, Letum und Baliſta, weiche ſie noch 
überdieß mit einer Mauer umgaben. Diejenigen, weiche mit 
dem Wegzug aus den Dörfern fäumten, wurden überrafdht 
umd gegen fünfzehnhunbert Famen um. Die Uebrigen hielten 
fidy auf den Bergen, vergaßen aber nicht einmal in ihrer 
Furcht die angeborne Wildheit, fondern wütheten gegen die 
in Mutina gemachte Beute, tödteten die Gefangenen mit 


_ gräßlicher Verſtümmelung, mebelten in ihren Heiligthümern 


das Vieh durcheinander nieder, flatt es ordentlich zu opfern, 
fehlugen, fatt vom Würgen Deffen was Leben haste, bas Leh- 
Kofe an die Wände, Gefäße aller. Art, mehr beflimmit zum 
täglichen Gebraude als zur Bier und: Pracht. — Der Eon: 
fül Quintus Petillins ſchrieb, damit der Krieg nicht in fei- 
ner Abweſenheit beendige würde, dem Cajus Elaudius, er 
möchte mit feinem Heere zu ihm nach Gallien Eommen, in 


den Macrifhen Gefilden wolle er ihn erwarten. Nach Em= 
pfange des Schreibens brach Elaudins aus dem Ligurifchen 


Eivins, 228 Bbchn. on 
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auf und übergab dem Conſal das Heer in den Macrifchen 
Gefilden. Ehen dahin kam wenige Tage fpäter der andere 
Eonful Cajus Valerius. Hier theilten fie die Truppen und 
muſterten, ehe fie von einander sogen, beide gemeinfchaftlich 
ihre Heeres; looſeten fodann, weil fle nicht zufanımen auf is 
ner Seite den Feind anzugreifen dachten, nad weicher Ge 
gend hin ein Jeder ſich wenden follte. Balerius looſete, nach 
einftimmiger Angabe, unter Einfluß der Bötter, indem er 
im geweihten Bezirke ſtand; bei Petiltius bingegen geſchah, 
nad) der nachherigen Erklärung der Vogelſchauer, der Fehler, 
daß derfelbe außerhalb bes geweihten Bezirkes ſtehend fein 
2006 in die Urne warf, welche in den geweiheten Bezirk von 
außen hineingetragen wurde. Darauf gingen fie nad) entges 
gengefesten Seiten ab. Petillius Iagerte fich der Höhe ge 
genüber, welche durch einen fortlanfenden Kamm die beiden 
Derge Baliſta und Letum mit einander verbindet. Als er 
bier eine ermunternde Rede an feine verfammelten Krieger 
hielt, foll er, uneingedenk der Zweideutigkeit des Wortes, 
vorbedentungsvoll gefant haben: heute noch wolle er Zetum *) 
hoben. Auf zwei Seiten zugleich begann er die Berge vor 
. ihm zu erflimmen. Diejenige Ubtheilung, bei welcher er 
ſelbſt ſich befaud, flieg vüflig binan, bie andere wurde vom 
Feinde zurücgeworfen. Der Conful, um das Treffen wieder 
herzuſtellen, ritt hin und rief zwar die Seinigen bon ber 
Flucht zurück, wurde aber, indem, er unvorfihtig vor den 
Faͤhnlein fid) ausfeste, von einem Wurfgeſchoſſe gefroffen 
und fiel. Die Feinde merkten nicht, daß der Feldherr getöd⸗ 
tet fen, und die Wenigen von den Seinigen, welche es gefes 

>) Letum, Name bes Berges, heißt im Lateiniſchen Tob. 
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hen hatten, vertedten forgfältig feine Leiche, wohl wiſſend, 
daß hierauf der Sieg beruße. Die übrige Menge der Fuß⸗ 
gänger und Reiter ftürmte die Feinde herab und nahm ohne 
Heerführer die Berge ein. Gegen füuftauſend Ligurier wur⸗ 
ben getödtet, vom Römifhen Heere fielen zweiundfünfzig. 
Außer dem fo augenfcheinlihen Erfolge der böfen Vorbedeu⸗ 
tung vernahm man aud) vom KHühnerwärter, es fen bei der 
Vogelſchau ein Fehler vorgegangen und dem Conful nicht 
unbefannt geblieben. Cajus Valerius, Auf die- Nachricht 

[vom Tode des Quintus Petillius vereinigte deffen ohne Feld⸗ 
herru zurüdgelaffenes Heer mit feinen Truppen, griff die 


Feinde nochmals an und brachte mit ihrem Blute dem Schat⸗ 


ten feines Amtsgenoffen ein glänzendes Todtenopfer. Gr 
triumpbirte über die Ligurier. Die Legion, vor deren Feld» 
zeichen der Eonful gefallen war, frafte der Senat firenge. 
Er befchloß, der ganzen Legion follte diefes Jahr nicht von 
der Dienftzeit abgerechnet, derfelben auch Bein Gold gegeben 
werden, weil. fie nicht, ihren Feldherrn zu retten, ben Ges 
fchoffen der Feinde ſich entgegengeftellt hatten. — Um diefe 
Zeit kamen Abgeordnete der Darbaner, welche, wie oben ges 
meldet wurde [40, 58], ein gewaltiges Heer von Baſtarnen 
unser Unführung bes Elondicus bedraͤngte, nad Rom. Sie 
trugen vor, wie groß die Menge der Baflaruen ſey, wie body 


und riefenhaft ihe Körper, wie groß ihre Kühnheit in Ges 


fahren, und fügten bei, biefelben fländen mit Perfens im 


Bunde, ihnen aber fey Lebterer noch furchtbarer als die Ba⸗ 


flarnen, und eben barum baten fie den Senat um Hülfe, 
Die Väter beſchloſſen Geſandte abzufchiden, um bie Lage der 
7 
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Dinge in Macedonien einzufehen, und alsbald erhielt Aulus 
Doftumins den Auftrag, dahin abzugehen. Zu Genoflen ca: 
ben fie ihm jüngere Männer, damit anf ihm vorndmlich das 
Gewicht und Anfehen der Geſandtſchaft ruhete. Sodann 
war die Rede von ber Wahl der Staatöbeamten Für tas 
nächte Jahr, worüber ed zn Beinen geringen Streite Bam.) 
Die der heiligen Gebräuche und des Staatsrechtes Kundigen 
behaupteten, da die beiden ordentlichen Conſuln diefes Jah⸗ 
red, der eine an einer Krankheit geftorben, der andere im 
Felde gefallen fey, fo könne der nachgewaͤhlte Eonful die 
Wahl nicht gehörig Halten. 

kMan ſchritt zu einer Reichsverweſung. Darch einen 
Reichsverweſer wurden zu Conſuln ernannt Publinus Mucius 
Scavola und Marcus Aemilius Lepidus, Dieſer zum zweiten: 
mat. Praͤtoren wurden ſodann Cajus Popillius Länas, 
Titus Annius Luscus, Cajus Memmius Gallus, Cajus Elu⸗ 
vius Saxula, Servius Cornetius Sulla, Appius Elaudius 
Eentbhbo. Die Confuln erhielten ihre Poſten in Gallien und 
Ligurien. Don den Prätoren bekam Cornelius Sulla Gar: 
dinien, Claudius Eentho das dieffeitige Hiſpanien. Wie das 
Loos die übrigen Prätoren:Poften vertheikte, darübewift keine 
Nachricht vorhanden. Diefes Jahr iſt verenfen durch eine 
Seuche, welche jedoch nur unter dem Rindvieh wüthete: Die 
Ligurier, biefes immer befiegfe und immer nen aufftehende 
Volk, hatten Luna und Pifä gepfündert: Zugleich hatte von 
einem Aufftande-der-Gallier verlautet. Lepidus, nachdem er 
‚die Bewegung der Galtier ohne Mühe niedergefchlagen, zog 
hinüber in's Liguriſche. Mehrere Völkerfchaften unterwas- 
fen fi) ihm unbedingt, welche cr, de die Sinnesgrt der Eins 
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wohner in.der Regel ihrem Lande gleicht, in der Ueberzen⸗ 
gung, daß diefelben, durdy die rauhen DBergrüden, welche fie 
bewohnten, verwildert worden, nad) dem 1 Dorgange einiger 
frühern Conſuln in die Ebenen) 
herab verpflanzte. 

19. (25.) Dieffeits des Apenninus waren die Garuler, 
Lapiciner und Hercaten, jenſeits deſſelben die Briniaten ge⸗ 
weſen. — Publius Mucius führte dieſſeits des Fluſſes Au⸗ 
- dena den Krieg mit Denjenigen, welche Luna und Pifä ges. 
plündert hatten, unterwarf und entwaffnete Alle. Wegen 
biefer unter Anführung und Oberlertung der beiden Conſuln 
in Gallien und Ligurien erfohtenen Siege verordnete der _ 
Senat. ein dreitägiges Dankfeſt und ließ vierzig Opferthiere 
ſchlachteu. So war der im Aufange des. Jahres ausgebrochene 
Aufſtand der Gallier und. Ligurier_ ohne große Anfirenaung 
in Kurzem niedergefchlagen. Uber nunmehr Fam die Be⸗ 
forgniß wegen eines Macedonifchen Krieges, da Perſeus die 
Dardaner und Baſtarner mit einander in Streit verwickelte; 
und bereits waren die zu Unterſuchung der Lage der Dinge 
nach Macedonien abgeſchickten Geſandten mit der Meldung 
nad) Ron zurückgekommen, daß Krieg in Dardanien fey. 
Bugleid) waren auch Abgeordnete vom Könige Perſeus einges 
troffen, welche zu feiner Rechtfertigung verfichern ſollten, daß 
er die Baſtaͤrnen nicht herbeigerufen hätte, noch zu irgend 
Etwas, was file thäten, veranlaffe. Der Senat fprach den Kös 
nig von diefer Schuld eben fo wenig frei, ald daß er ihm dies 
felbe zur Laſt legte, nur ermahnen ließ er ihn, ja wohl ich 
Mühe zu gebeu, daß man von ihm glauben könne, er halte 
feinen Vertrag mit den Römern heilig. Die Dardaner, als 
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fie fahen, daß die Baflarnen , weit entfernt, ihre Hoffnung 
zu erfüllen und ihr Land zu räumen, vielmehr durch Hülfs⸗ 
fenppen der anmohnenden Thracier und Scordisker unter⸗ 
fügt, mit jedem Tage ihnen fchmerer anf bem Naden lägen, 
glaubten Etwas, und wenn auch auf gut Gluͤck wagen zu mäf 
fen, und fammelten fid) alle bewaffnet bei ber dem Lager der 
Baftarnen naͤchſten Stadt. Es war Winter und fie hatten 
diefe Jahreszeit gewähtt, damit die Thracier und Scordisker 
vorher in ihre Heimat abgingen. Sobald fie höreten, daß 
Dieb gefchehen und baß die Baftarnen nunnrehr affein feyen, 
theilten fie ihre Truppen in zwei Haufen; die eine Hälfte 
foitte auf geradem Wege zu offenem Angriffe vorräden, vie 
andere durch einen feitwärtd gelegenen Gebirgewald ſich Her: 
umziehen und von hinten anfallen. Doch ehe Diefe das feinds 
liche Lager umgehen konnten, kam's zum Treffen; die Dars 
daner wurden befiegt und in die etwa zwölftauſend Schritte 
vom Lager der Baftarnen entfernte Stadt gefrieden. Die 
Gieger berennten alsbald diefe Stadt in gewiffer Zwerſicht, 
am folgenden Tage entweber ten erſchrockenen Feind zur Ue⸗ 
bergabe zu bringen, oder diefeibe zu erftärmen. Unterdeſſen 
nahm die zweite Abtheilung der Dartaner, welche ſich von 
der Seite herumgezogen hatte, nnd von der Niederlage ber 
Inrigen Nichts wußte, das ohne Schug zurädgelaffene Lager 
der Baſtarnen 

Lohne Mühe ein. Die Baflarnen, aller Lebensmittel und 
Kriegswerkzeuge, welche im Lager gemefen waren , beraubt, 
und unvdermögend, in Feindesland, bei ſchlimmer Jahreszeit 
dieſelben zu erfegen, befchloffen wieder, ihre Heimath aufzu⸗ 
fuhen, Sie gingen alfo an den Iſter zuruͤck und waren body: 
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erfreut, diefen Fluß mit einer flarken Eisdecke überzogen zu 
finden, welche jede Laſt' zu tragen fchien. Jedoch als mit 
Einem Male der ganze Zug der eilenden und im Laufe fid) 
zufammendrängenden Menſchen und Lafkthiere darauf drückte, 
borft plösfidy das unter dem gewaltigen Drude zerfpringende 
Eis, und wich unter dem gefammten, lange gefragenen Zuge, 
endlich zu ſchwach und zerbrödelt, mitten über der Tiefe. 
Die Meiften verfanten alsbald in den Strudeln. Diele, 
weiche hinauszufchwimmen verfuchten , wurden von den über 
fie hergeſchobenen Bruchftäden der zerfchelften Eisdecke hinab 
gedrückt. Wenige nur vom ganzen Volke retteten fich anf 
beide Ufer kaum mit zerquetſchten Leibern.) 

(24.). [Bu diefer Zeit beftieg Antiochus, ein Sohn Ans 
tiochns des Großen, welcher lange zu Rom ald Geiſſel ges \ 
wefen war, nach feines Bruders Seleucus Tode, den Thron 
von Syrien. Seleuens nämlich, von den Griechen Philopas 
tor genannt, welcher das durch die Niederlagen feines Waters 
ungemein geſchwaͤchte Syriſche Reich Abernommen, vief, nach 
einer mäßigen und durch gar - Beine Thaten verherrlichten 
zwölfjährigen Regierung, diefen jängern Bruder zuräd und 
ſchickte an deffen Stele feinen Sohn Demetrius nah Nom, 
den Friedensbedingungen gemäß, nad) weldyen von Zeit zu 
Zeit die Geiffel follten gewedfert werben. Kaum war Ans 
tiochus nach Athen gekommen, als Gelencus durch die Türke 
des Helisdorus, eines der hohen Staatsbeamten, um das Lex 
ben kam. Letzterer wollte fi des Throns bemächtigen, allein 
Enmenes und Atialus vertrieben ihn und feßten den Antio⸗ 
Aus ein, welchen durch einen fo großen Dienft fich verpflich« 

tet zu wiſſen fie hoch anſchlugen. Denn fchon sraneten fie 





“ 
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wegen einiger Keinen Kränkungen, ben Römern nidyt. Durch 
ihre Hülfsvölker auf den Thron gehoben, wurde Antiochus 
von feinen Völkern mit folcher Freude aufgenommen, daß fie 
ihm den Zunamen Epiphanes [der Erlanchte] gaben, weil er, 
als Menfchen , die nicht zum königlichen Stamme gehörten, 
nad) dem Scepter griffen, feinen Unterthanen als Verfechter 
der anererbten Herrichaft firablend aufgegangen ſey. Auch 
fehlte es ihm zu Kriegsthaten nicht an Anlagen und Bei- 
ſteskraft. Allein er war fo verkehrk und unbefounen in feis 
nem ganzen Benehmen und in feiner Xebensweife, daß. man 
bald jenen Zunamen Äänderte, und ihn flatt Epiphanes ins⸗ 
gemein Epimanes, das ift, dem Tollen, nannte. Denn off 
verließ er, ohne Willen feiner Diener, bloß mit einem oder 
zwei Begleitern ‚den Palaſt und durchwanderte die Stadt, 
wit Roſen bekränzt, im goldgefticien Gewante, während er 
Bald die .Begegnenden mit Steinen warf, bie er unter dem 
Arme trug, bald hinwiederum Münze unter das Volk aus- 
firente mit dem Geſchrei: „Bugegriffen, Wem das Glück fie 
gegeben habe!’ Ein andermal Tief er in den Werfflärten . 
der Goldarbeiter, der Zornienbildner und anderer Künſtler 
herum, mit Jedem über feine Kunfl mit eitler Kennermiene 
fprechend ; jest. ließ er fich mit dem nächſten Beſten aus der 
Menge, der ihm in den Weg kam, in Gefpräde ein auf ofs- 
fener Straße, jept irrte er von Garküche zu Garküche, und 
zechte mit den niebrigften Gremden und Ankömmlingen. Hörte 
er etwa, daß Jünglinge zu einem Freudenmale beifammen 
feyen, fo erichien er alsbatd mit Becher und Muſik unver 
muthet, zechte mit und trieb Muthwillen, alfo daß durch 
Bas Seltfame der Sache betroffen die Meiften flohen, Anders 
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aus Furcht veritummten. Auch in den Öffentlichen Bädern 
pflegte ex, wie betannt ift, mit der Menge zu baten. Da 


er hier gleichwohl der Eoftbarften Salben ſich bediente, ſoll 


einmal Einer aus dem niedern Volke zu ihm geſagt haben: 
„Du bift glücklich, o König; Du dufteſt von den theuerften - 
Salben.’ Er, den dieſes Wort ergötzte, ſprach: „nun will 
ich Dich ſo glücklich machen, daß Du geſtehen ſollſt, Du ha⸗ 
beſt ſatt,“ und ließ alsbald auf deſſelben Haupt ein großes 
Gefäße voll der edelſten Salbe ausgießen, ſo daß das Eſtrich 
ſchwamm, und auf dem Schlüpfrigen nicht nur die Uebrigen 
einmal über das Andere ausglitichten, fondern auch ber Kös 
nig felbft, vor. Allen laut auflachend, binfiel. 

20, (25.) Endlich 309 er ſtatt des königlichen Gewandes 
eine Toga an und ging, Wie er es in Rom bei den Bewers 
bern um ein Amt gefehen, auf dem Markte herum, faßte die 
Bürger bei der Hand, umarmte fie, bat um die Stelle bald eines 
Aedils, bald eines Bürgertribung, und hatte er fodann burd) des 


Volkes Stimmen tas Amt erlangt, fo fprach er nach Römifcher] 


Sitte auf einem elfenbeinernen Stuhle fisend Recht, 
f&hlichtete die -unbebeutendften Streitigkeiten, und fein in 
allen Lebensweifen herumfchweifender Sinn blieb fo ganz 
an keinem Zuflande haften, dag weder er ſelbſt noch Andere 
recht wußten, was für ein Menſch er ſey. Er redete nicht 
mit feinen Freunden; er lächelte Menſchen, welche er kaum 
kannte, vertraulich an; hatte durch ungleiche Freigebigkeit 
fih und Andere zum Bellen, gab Ungefehenen, die große 
Anfprüce machten, Kindergeichenke, wie Naſch⸗ oder Gpiels 
wert, machte Andere, welche Nichts erwarteten, reich. Darum 
meinten Manche, er wife feibft nicht, Was er wolle, @inige 
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behaupteten, er tändle harmlos; Andere, er fen offenbar 
wahnſinnig. Jedech in zwei großartigen und ehrenhaften 
Dingen zeigte er einen wahrhaft königlichen Sinn, in Schen⸗ 
kungen an Städte und in Verehrung der Götter. Den Me⸗ 
galopoliten in Arcadien verfpradh er, ihre Stadt mit einer 
Mauer zu umziehen und gab den größten Theil des Geldes 
dazu her. Zu Tegea begann er ein prächtiges Theater von 
Marmor aufzuführen. In Eyzicus fliftete er in das Pryta⸗ 
neum, das heibt in das’ Stadthaus, wo Diejenigen, weichen 
diefe Ehre zuerkannt ift, auf Öffentliche Koften fpeifen, die 
goldene Gefäße für Eine Tafel. Den Rhodiern gab er zwar 
fein einzelnes ausgezeichnetes Geſchenk, aber viele aller Art, 
ie nachdem es ihr Bedärfniß erforderte. Bon feinem Pracht: 
anfwande für die Götter aber kaun fchon ber Tempel dei 
olympiſchen Jupiters in Athen zeugen, der einzige auf Er⸗ 
den, deſſen Anlage der Größe des Gottes entfpricht. Aber 
and, Delos ſchmückte er mit herrlichen Altären und mit einer 
Menge von Gtandbildern aus, und deu prächtigen Tempel 
bes Eapitolinifchen Jupiter in Antiochia, nicht bloß mit gol⸗ 
dener Felddecke, fondern ganze Wände mit Goldblech belegt, 
und viele andere an andern Orten verfprach er, ohne fie je⸗ 
doch auszuführen, weil feine Regierung nur fehr kurz dauerte 
Auch durdy den Stanz von Schauſpielen jeder Art übertraf 
er die frühern Könige; nicht nur veranftaffete er viele nach 
Landesfitte, durch eine Menge Griechiſcher Schaufpieler ; ſon⸗ 
dern er gab: anch Fechterfpiele nad Römerart, anfangs mehr 
zum Schrecken als zur Beluftigung für Die an eine folche 
Augenweide nicht gemoßnten Unterthanen ; durch Öftere Wie: 
derholung aber, mobei die echter bafd bloß bis zur Ber 


ir 
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wundung, bald andy bis zum Tode Fämpften, gewöhnte er 
ihr Auge an diefed Schaufpiel, machte es ihnen angenehm, 
und weckte in vielen Jünglingen die Waffentuft. So kam es, 
Daß, da er anfangs gewoͤhnlich gegen großen Lohn aus Rom 
geſchulte echter kommen ließ, er bald aus feinen eigenen 
[Staaten leicht freiwillige Fechter ſich verfchaffte, welche von 
ſelbſt für geringen Lohn zum Kampfe ihren Dienft anboten. 
Uebrigens offenbarte er bei Veranſtaltung dieſer Spiele bies 
ſelbe Verkehrtheit und Eharakterloſigkeit, wie in ſeinem übri⸗ 
gen Leben, alſo daß nichts Prachtvolleres als ihre Ausſtat⸗ 
tung, nichts Gemeineres oder Veraͤchtlicheres als der König 
feibft zu fehen war. Dieß zeigte fi) gar oft, am meiften 
aber bei den Spielen, welche er, als Gegenſtück zu den 
prächtigen von Paulus in Macedonien nad) des Perfens Ber 
fiegung veranftafteten, mit ungeheurem Aurwande unb zu 
feiner eigenen nicht geringern Schante gab. Doch kehren 
wir zu den Ungelegenheiten Roms zuräd, von weichen mich 
die Erwähnung diefes Königes allzuweit abgeführt hat! 

21. (26.) Tiberius Sempronins Gracchus, welder zwei 
Jahre fang Sardinien verwaltet hatte, übergab dem Präter 
Servius Cornelins Sula dieſe Provinz, kehrte nady Rom 


zurück und triumphirte über die Sarden. Er foll eine ſolche 


Menge Gefangener von jener Infel mitgebracht baden, daß 
ihr Tange dauernder Verkauf ein Sprichwort erzeugte umd 


„Sarden feil!“ der Ausdruck wnrde, womit man werthlofe 


Dinge fcherzhaft bezeichnete. Auch die beiden Conſuln trinms 
Shirten; Scaͤvola über die Ligurier, Lepidus gleichfalls über 
diefe umd über die Gallier; ſodann war die Wahl der - 
Stantsbenmten für dag folgende Jahr. Zu Eonfuln wurden 
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erwaͤhlt: Spurius Poſtumius Albinus, Duintus Mucius Scd= 
vola. Bei der Praͤtorenwahl fügte ed dad Geſchick, dag uns 
ter den Bewerbern der Sohn des Publius Africanus, Lucius 
(oder. vielleicht Cueus) Cornelius Stipio zu feiner großen 
Schmad) ringen mußte mis Cajus Cicerejus, dem ehemaligen 
Schreiber feines Vaters. Schon waren nämlich fünf Prätos 
ven, Cajus Eaffius Longinus, Publius Furius Philus, Lu⸗ 
cins Claudius Afelus, Marcus Atilius Serranıs, Cueus 
Servilind Gäpio ernannt, und Scipio, welcher wenigſtens 
auf dem legten Plage anzukommen ſtrebte, fchien fo ausge⸗ 
artet von feinem großen Vater, daß die Stimmen aller Gen 
turien ihm dem Gicerejus vorziehen wollten, hätte Diefer 
nicht durch fein beſcheidenes Zurücktreten, fen es nun die Uns 
bitd des Schickſals oder den Irrthum der Wähler verbeffert, 
Eicerejus konnte ed nicht über fid) gewinnen, in diefem Wahl⸗ 
flreite den Sohn feines Gönners zu belegen, fondern legte 
alsbald die weiße Toga ab, und wurde aus einem des Sie: 
ges gewillen Mitbewerher ein dankbarer Schübling, der für 
feinen Nebenbuhler um Stimmen warb. So erlangte Scipio 
eine Ehrenfleie, welche er vorausſichtlich vom. Volke ‚nicht 
erhalten hätte, mit des Cicerejus Hülfe, Was dem Cicerejus 
größere Ehre brachte, als ihm ſelbſt. Den Eonfuln wurden 
ihre Poften in Gallfen und Ligurien angewiefen. Bald dars 
anf Ioofeten die Prätoren: Cajus Caſſius Longinus erhielt 
bie Rechtspflege in der Stadt, Lucius Cornelius Scipio] 

über die Fremden. Der Prätor Marcus Atilins hatte Sardis 
nien gezogen, allein ihm wurde befohlen, mit der neuen Legion, 
welche die Eonfuln ausgehoben hatten — fünftaufend Fuß⸗ 
gängern und dreihundert Reitern — nach Corſica hinüber zu 
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gehen. Während er dort den Krieg führete, ſollte Corneliuk, 


weicher im Befehle beftätige wurde, Sardinien behauptet. 
Den Cneus Servitius Eäpio wurden für das jenfeitige Hi⸗ 
fpanien, für das dieffeitige dem Publius Furius Philus dreitaus 
fend Römiſche Fußgänger und Hunderfundfünfzig Reiter, nebft 
fünftaufend Latinifchen Bundesgenoſſen zn Fuß und dreihnn⸗ 
dert zu Pferde angewiesen; Sicilien befam Lucius Efaudins 
ohne Ergänzung. Außerdem mußten tie Eonfuln zwei Le: 
gionen von der gehörigen Fußgänger- und Meiterzaht aushe⸗ 
ben, und von den Bundesgenoſſen zehntanfend: Fußgänger, ° 
fechöhundert Reiter verlangen. Diefe Aushebung wurde für 
die Conſuin um fo fchwieriger‘, weil die Seuche, welche das 


Fahr zuvor unter dem Rindvieh ausgebrochen war, in diefem 
zu einer Krankheit unter den Menſchen nun. ausgefchlagen 


hatte. Die Befalfenen überfianden nicht Teicht den fiebenten 
Tag; Wer ihn überſtand, Pränkelte noch Tange, meiftens an 
einem viertägigen Fieber. Vornämtich flarben die Schaven; 


dieſe Tagen” haufenweife unbegraben in allen Straßen; aber 


auch nicht einmal die Freien konnten Alle vom Todtenamte 


beſtattet werden. Unberährt von Hunden und Geiern vers 
weſeten die Zeichname, und es galt ale ausgemacht, daß we⸗ 


der in diefem noch im vorhergehenden Jahre trog der vielen 
todt daliegenden Rinder und Menſchen ein Geier irgendwo 
ſich habe fehen laſſen. Folgende Staats Priefter ftarben an 
diefer Seuche: der Oberprieſter Cneus Servilius Cäpio, 


Water bes Praͤtors, der Sehner des Goͤtterdienſtes Tiberius 


Sempronius Longus, ein Sohn des Tiberius, die Vogel⸗ 


ſchauer Publius Aelius Paetus, und Tiberius Sempronius 


Gracchus, der Obercurienpiieſter Cajus Mamilius Vitulus, 
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auch der Dberpriefter Marcus Sempronius Tuditanus. Bu 
Dberprieftern wurden gewählt Cajus Sulpicius Balba... ou... 
an die Stelle des Tuditanus; zu Vogelſchauern, an Die 
Stelle des Gracchus, Titus Veturius Grachus Sempronias 
nus, au bie Stelle des Publius Aelius Duintus, Aelius 
Paetus. Zehner des Götterdienſtes wurde Cajus Sempros 
nius Longus, Obercurienpriefter Cajus Ecribonius Eutin. 
Da die Seuche fein Ende nahm, fo befchloß der Senat, 
die Sehner follten die. fihyllinifchen Bücher nachichlagen. Nach 
dem Beſcheide derfelben war Einen Tag Bittgang, und dus 
Volk that auf dem Marktplage ein von Quintus Marcius 
Philippus ihm vorgefprochenes Gelübde: „wenn die Krank: 
beit und Seuche aus der Römifhen Mark entfernt würbe, 
fo wolle es zwei Zage feſtlich und mit Dankfagung begeben.“ 
Auf der Mark von Veii wurde ein Knabe mit zwei Köpfen 
geboren, zu Sinueſſa ein Einhändiger, und in Auximum ein 
Maͤdchen mit Zähnen; ferner war auf dem Markiplape zu 
Rom über den Tempel des Saturnus ein Regenbogen. am 
Zage bei hellem Himmel ausgeſpannt, es leuchteten gleichzeis 
tig drei Sonnen; in derfelben Nacht aber fielen mehrere 
Zadeln im Lanupinifchen am Simmel herab. Nicht minder 
verficherten die Eimvohuer von Caͤre, es habe in ihrer Stadt 
eine Schlange mit Mähnen und gefprentelt mit Goldfleden 
fi) gezeigts auch ward als erwiefen angenommen, dab im 
Eanipanifchen ein Ochſe gefproden habe. | 
22. (37) Am Sten Sunius Famen-die Gefandten aus Africa 
zurück. Sie hatten zuerft den König Mafiniffa befucht, und 
ſodann nad) Earthago fidy begeben, Indeſſen hatten fie viel 
‚suverläffiger von jenem Könige, als von den Karthagern ferbft 
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erfahren, Was hier gefchehen fen, Jedoch verſicherten fie her⸗ 
ausgebracht zu haben, daß Gefandte vom Könige Perfeus das 
bin gekommen feyen, und vom Senate Nachts im Tempel des 
Aeſculepius Gehör erhalten haften. Daß Earthagifche Ges 


ſandte nach Macedonien gegangen, hatte nicht allein Maſiniſſa 


behauptet, fondern and) fie ſelbſt nur auf eine ſchwankende 
Weife geleugnet.. Nun befchloß der [Römische] Senat, auch 
nach Macedonien Gefandte zu fchiden; drei gingen hin: Ca⸗ 
ius Lälius, Marcus Valerius Meſſalla, Sextus Digitins, 
Perſeus rückte um dieſe Zeit, weil ein Theil der Doloper 
ihm wicht gehorchte, und die Entſcheidung ſtreitiger Punkte 
vom Könige an die Römer bringen wollte, mit feinem Heere 
aus und "brachte das ganze Volk unter feine Herrſchaft ud 
Gerichtsbarkeit. Sodann überflieg er die Höhen des Deta, 
weil er gewiffe Scrupel hatte, and zog, um das Drakel zu . 
befragen, hinanf nad) Delphi. Da er fo plötzlich mitten in 
Griechenland erfchien, fo rerurfachte Dieß nicht allein in dem 


benachbarten Stadten große Angſt, fondern auch nach Aſien 


zu König Eumenes kam. ein Bote von diefem inbruche, 
Drei Tage und nicht länger verweilte Perfeus in Delphi und 
ging fodany durch das Phthiotiſche Achaja und Theſſalien in 
fein Neich zurück, ohne die Gegenden, welche er durchzog, zu 
beichädigen oder zu miß handeln. Er begnügte ſich aber nicht 
damit, die Staaten, durch welche fein Meg ging, ſich zu be= 
freunden ; überall hin ſchickte er eutweder Geſandte oder Briefe 
rait der Bitte: „man möchte nicht läuger Wer Mißhelfigfeiten, 
weldye mit feinem Water obgewaltet hätten, gedenken; denn 
diefe ſeyen nicht fo arg gewefen, daß fie nicht. mit demfelben 
hätten. enden können und follen. Mist ihm [dem Perſeus)] 
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wenigftens fen noch Nichts vorgefallen, was hindern könnte, 
redlich Sreundfchaft zu ſtiften.“ — Vorzüglich fuchte er ein 
Mittel, mıt dem Volke der Achaͤer fich wieder andzuföhnen. 
25. (28.) Diefes Volk allein in ganz Griechenland war 
nebft den Achenern in feinem Zorne fo weit gegangen, Daß es 
den Macedoniern den Zutritt in fein Land verbot. Weil 
aber die Achäer, da fie Erfteren ihr Land verboten hatten, 
auch ihrerfeitd nicht wagten, die Grenzen des Königreiche zu 
betreten, fo wurde Macedonien der Zufluchteort für die aus 
Achaja ertlaufenden Sclaven. Perſeus, welcher Dieß bes- 
merkte, Tieß alle Sclaven greifen und fchrieb [an die Achäer, 
er wolle ihnen die Schaven, welche zu ihm geflohen, fchiden 5] 
übrigens mäßten auch fie darauf denken, daß fernerhin Feine 
Sclaven auf folhe Weife entfliehen könnten. - Als der Dans 
deshauptmann Zenarchus, welcher in perfönliche Gunft bei 
dem Könige zu kommen tradhtete, dieſes Schreiben vorlag, 
fo fanden die Meiften, vornämlid, aber Diejenigen, welche 
anverhofft ihre verlornen Zeibeigenen wieder betommen foll- 
ten, den Tu: diefes Briefes gemäßige und gütig; Callicrates 
aber, einer von Denjenigen, nad) deren Ueberzeugung das 
Seil ihres Volkes von unverlester Bewahrung des Bundes 
mit den Römern abhing, ſprach: „Achaͤer, die Suche, woron 
die Nede ift, ſcheint Einigen geringfügig oder doch une vom 
mittelmäßiger Bedeutung; nad) meiner Meinung aber ift es 
die allerwichtigſte und bedeutentfte, die nicht bloß verhandelt 
wird, fondern gewiffer Maßen ſchon abgethan ift. Denn 
wir, Die wir den Macedoniſchen Königen und den Macedo« 
. niern ſelbſt unfer Land verboten haben, — weicher Beſchluß 
in fortwährender Kraft bleiben rote, natürlich doch, damit 
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| - wir feine Abgeordneten, Feine Botſchaften diefer Könine zu⸗ 


ließen, durch welche Etliche von uns verſucht werden könn— 
ten: — wir laſſen jest den abweſenden König aleichſam einen 
Darfrag an uns halten und fchenden , -wil’s der Himmel, - 
feiner Rede Beifall. Unvernünftige Thiere verfchmähen imd 
fliehen in dee Megel eine ihnen zur Beruhigung hingetegte 
Speife: wir Blinde aber laffen und durch den Schein einer“ 
Meinen Wohlthat koͤdern, und geftatten, daB man durch bie 
Ausſicht auf den Wiederbeſiß der werthloſeſten Sclaven un⸗ 
ſere eigene Freiheit untergräbt und anficht. Dean Mer fleht 
nicht, daß es quf ein Bündniß mit dem Könige abgeſehen iſt, 
welches den Vertrag mit Rom, worauf unfer yanzes Daſeyn 
ruht, verlegen fole? Es müßte. denn Jemand noch daran 
zweifeln, daß ein Krieg der Römer mit Perſeus unvermeid: 
lich ift, und daß, Was zır Lebzeiten des Philippus erwartet, 
Was durch deſſen Tod aufgeſchoben ward, jetzt nach des Phi⸗ 
lippus Tode geſchehen wird. Philippus hatte, wie ihr wiſ⸗ 
ſet, zwei Söhne, den Demetrius und Derfeus!" Nach dem 
Stande feiner Muster, nach Mannhaftigkeit, Ahtlagen, Zu⸗ 
neigung der Macedonier ging Demetrius bei weitem vor. 
Weil Philippus aber feinen Thron zum Preife des Hatfes 

genen Rom ausgefeht Katie, fo töbtete er den Demetrius, 
welchem er weiter Nichts vorwerfen konnte, als daß er mit 
den Römern in Freundſchaft getreten; den Perſens, in wel⸗ 
chem das Romiſche Bolt früher noch den Erben feiner 
Strase,*), als feines Thrones fah; machte er zum Könige; 
Und Was hat min Dieſer auch feit des Vaters Tode Ande: 
7) Fur bie Jeindſeligkeiten gegen Rom. | 

Sinius, 320 Shan. | 
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res gethan, als zum Kriege ſich gerüſtet? Zuerſt hetzte er 
zum Schrecken Aller die Baſtarnen nach Dardanien, und 
‚wenn fie in dieſem Wohnſitze ſich behaupteten, fo hatte Grie⸗ 
chenland an ihnen noch beſchwerlichere Nachbarn, als Aſſen 
an den Galliern haben mag. Dieſer Hoffnung verkuftig, gab 
er ‘gleichwohl die Kriegsentwärfe nicht auf; vielmehr, wenn 
wir die Wahrheit ſagen wollen, fo hat er bereits den Krieg 
begonnen, Er hat Dokopia ſich mit den Waffen unterworfen 
and nicht daranf geachtet, als fie wegen der Streifpunßte 
anf des Rörhifchen Volkes Entſcheidung es ankommen laffen 
woltten. Sodann ift er über den Dekä gegangen und, um 
plögtic im Herzen Griechenlands ſich zur Schau zu ſtellen, 
hinauf nach Delphi geſtiegen. Diefes Einfchfagen eines un- 
gewöhnlichen Weges, wohin ſcheint es euch zu zielen? So: 
tann.durchzog er Thefſalien; weil ohne Befchädigung irgend 
eines don Denjenigen, bie er haßte: um fo mehr macht mir 
die Verfuchung bange. Nun ſchickt er einen Brief an uns: 
mit einem fcheinbaren’Gefchente, und heißt und ermägen, 
wie wir in Zukunft diefed Geſchenkes nicht betärfen‘ mödh« 
ten, d. h. wir follen den Beſchluß, welcher die Macebonier 
vom Peloponnefus ausfchließt, aufheben; follen wieder könig⸗ 
tiche Geſandte und gaſtireundliche Werbindungen mit unſern 
Hänptern, bald’ auch Macedoniſche Heere, ja ihn, den König, 
ſelbſt von Delphi — denn wie groß iſt die fchmale Merrenge, 
welche zwifchen inne fließt! — herüber in den Peloponnefas 
kommen ſehen, in die Reiben der gegen die Römer ſich wapp⸗ 
nenden Macedonier uns ſtellen! — Ich ſchlage .vor, nichts 
Neues zu befchliegen, und Alles zu laſſen wie es iſt, bis 
man beſtimmt weiß, ob. diefe unfere Furcht effel oder ge: 
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gründet war. Bleibt ber Friede zwifchen den Macedoniern 
und Nömern unverlebt, fo mögen auch wir in Freundfchaft 
und Verkehr treten; jest hieran zu benten, fcheint gefährlich 
- und unzeitig.“ 

24. (29.) Nach ihm ſprach Arco, Bruder des Bundes⸗ 
hauptmanns Kenarchus, alſo: „Schwer hat Callierates mir 
und Allen, die anderer Anficht ind, die Rede gemacht; denn 
indem: er das Bündnig mit Nom vertritt und behauptet, 
daſſelbe werde. gefährdet und angegriffen, da doch Niemand 
es gefährdet oder angreift, hat er bewirkt, daß, Wer eine an- 
dere Meinung äußert, genen die Römer zu fprechen fcheinen 
fol. Zuvörderſt nun weiß und berichtet er und Alles, was 
in Berborgenen geichehen ift, gleich als wäre er nicht hier 
bei ung geweſen, fondern käme entweder aus dem Römiſchen 
Rathhauſe, oder hätte Theil an den Bcheimniffen der Könige. 
Er erräth auch, Was gefchehen wäre, wenn Philippus län⸗ 
ger gelebt Hätte; warımn denn Perfeus Thronerbe fey, Was 
die, Maccdonier vprbereiten, Was die Nömer daͤchten. Wir 
aber, die wir weder wiffen, warum noch wie Demetrius um: 
gekommen ift, noch Was Philippus bei längerem Leben wuͤrde 
gethan haben, wir müſſen unfere Entfchließungen nach Dem⸗ 
jenigen, was Öffentlich gefchieht, beflimmen. Nun aber wif 
fen wir, daß Perſeus, nach Antritte der Regierung, Gefandte 
nach Rom gefchictt hat; und daß er vom Römiſchen Volke 
als König anerkannt worden ift; wir hören, daß Römiſche 
Befandte zum Könige gekommen, von diefem freundlich em⸗ 
pfangen worden find. Diefes Alles Halte ich einmal für Zei⸗ 
chen des Friedens, nicht des Krieges, und anne. nicht, daß 
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es die Römer beleidigen kann, went wir eben fo, wie wie, 
ideen, als fie Krieg führten, folgten, ibnennun auch ald Ge 
‚ währleiftern bes Friedens folgen... Warum gerade wir. allein. 
unter Allen einen unverföhnlicen Krieg gegen das Macedo⸗ 
nische Reid, führen follen, fehe ich nicht ein. Siud wir etwa 
Macedonien fchen durch die Nähe bioßgeftellt ? find wir bie 
allerſchwächſten, wie die neulich von Perſeus unterworfenen 
Doloper ? nein, vielmehr find wir wie durch unfere Kräfte — 
den Göttern ſey's gedankt! — fo durch die entjernte Lage 
ficher. Jedoch angenommen, wir fenen eben fo nahe bedroht 
als die Iheffalier und Aetolier: haben_wir fogar Fein größe 
res Maas von Treue und Anfehen bei den Römern, — wir, 
‚immer ihre Bundesgenoffen und Freunde — als die Aetolier, die 
neh vor Kurzem ihre Feinde waren? wie die Aetolier, Tihefs 
“ falier, Epiroten, wie überhaupt ganz Griechenland mit den 
Mocedeniern fteht, auf bemfelben Fuße wollen auch wie mit“ 
ihnen ſtehen. Warum follen wir allein aufeine ſo verwünſchte 
Weiſe aller menschlichen Verbindung zbfagen * Mag Philip 
pus Etwas gethan haben, mas nnd beſtimmte, gegen ihn dem 
Bewaffneten, den Feind Solches zu befchließen: Was hat denn 
Perſeus, der neue König, der.an aller Unbild Eeinen Antheit 
hatte, der durch Wohlthat die väterlichen Beinbfeligkeiten 
austilgt, verſchuldet? Warum find mir allen anter Allen 
feine Beinde ?- Doch ich könnte auch fagen: die Verdienfte der . 
früheren Könige Maceboniens um uns: feyen\fo groß gemefen, 
daß wir die Kränfungen bes alleinigen Philippus — wenn 
es etwa deren gab, [vergeflen mußten] — vollends nach ſei⸗ 
‚nem Tode. Als eine Römiſche Flotte bei Cenchreä vor Anker 
"lag, der Eonfur' mit feinem Heere zu Clatia fand, da hielten 
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wir drei Tage lang anf ber Tagſahung Rath, ob wir ed mit 
den Nömern oder mit Philippus halten foltten. Mag bei 
unfern Abſtimmungen die Furcht vor den nahen KRömern ein 
kleines Gewicht in die Wagſchaale gelegt haben: irgend Etwas 
muß. doc, die Urfache unferer fo Sangen Ueberlegung geweſen 
feyn: — es war die uralte Verbindung mit den‘ Macedoniern; 
die Tangjährigen großen Verdienfte ihrer Könige um und. So 
mögen deun auch jebt noch diefelben Gründe etwas gerten, nicht, 
Daß wir vorzugsweiſe iher Freunde, fondern, daß wir nicht vors 
zugsweife ihre Feinde ſeyen. Stellen wir uns nicht, ale ob von 
Etwas die Rede wäre, wovon nicht die Rede ift, Callicrates! 
Triemand- fchlägt ein neues Bündniß, oder einen neuen Vers 
trag abzufaffen vor, wodurch wir unbefonnen uns binden 
ſollen; nur ein Verkehr auf gegenfeitige Rechtsgewährung 
beſtehe; damit wir nicht durch Sperrung unſerer Grenzen 
auch uns von jenem Königreiche ausſchließen; damit nicht 
unſere Sclaven irgendwohin fliehen können! Wie kann Dieß 


‚gegen die Verträge mit den Römern ſeyn? Warum machen 


wir eine Beine, offen daliegende Sache zu einer großen. und 


‚verbächtigen? Warum regen wir eiteln Lärm ın? Warum 


machen. wir, "damit wir felbft Gelegenheit, den Römern zu 


ſchmeicheln haben, Andere verdächtig und verhaßt ? Komme 


06 zum Kriege, -fo zweifelt foger Perſeus nicht daran, daß 


wir es mit den Nömern halten werden. Go fange Friede 
ift, werde der Haß, wenn auch nicht aufgegeben, wenigftens 


nicht ausgelaſſen.“ Zwar gaben die Nämlichen, welche, das 
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Schreiben des Königes gelobt hatten, auch diefem Bortrage 
Beifall, weil jedoch die Häupter ihren Unwillen darüber Ans 
ßerten, daß Perſeus Etwas, was er nicht einmal einer Oe⸗ 
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fanbtfchaft werth geachtet hätte, auf einen Brief von weni 
gen Seilen erhalten folle, fo wurde der Beſchluß ausgeſest. 
Später ſchickte ſodann der König Gefaudte, als in Megaler - 
polis Zagfagung war; Diejenigen aber, welche bei den Rö⸗ 
mern anzuftoßen fürchteten, bewirkten, daß biefelben nicht zur 
gelaffen wurden. ZZ 

25. (30.) Zu diefer Zeit hatten die Uetolier ihre Wuth 
gegen einander felbft gewandt, und durd) gegenfeitige Ermors 
dungen ſchien dieſes Volk ſich felbft vertifgen zu wollen, 
Mübde endlic, ſchickten beide Parteien nicht nur Abgeorbnete 
nach Rom, fondern unterhandelten auch felbft mit einander über 
Wiederherſtellung der Eintracht; aber eine neue Unthat zerfchlug 
die Sache und weckte fogar den Grimm wieder auf. Den 
Vertriebenen aus Hypata, die zur Partei deg Proxenus ges 
‚hörten, war die Rüdfehr in die Heimath zugeſagt und von 
dem Haupte der Stadt Eupolemus Sicherheit verbürgt; und 
achtzig angefehene Männer, welchen bei ihrer Rückkehr unter 
der übrigen Volksmenge auch Eupolemus eutgegenging, wur⸗ 
den mit freundlihem Gruße und mit Handfchlag empfangen. 
aber, als fle zum Thore hineingingen, — vergebens das erhal⸗ 
tene Wort und beffen Zeugen, bie. Götter, aurufend, — er⸗ 
morbet,. Darüber. entbrannte ter Krieg von Neuem nad) 
heftiger. Cajus Valerius Lävinns, Appius Claudius Puls 
her, Cajus Memmius, Marcus Popillius und Lucius Ca⸗ 
nulejus waren, vom Senate abgefandt, dahin gekommen. 
Als vor diefen die Abgeordneten beider Parteien mit großer 
Hitze in Delphi ihren Streit führten, fihien vornämlicy 
Prorenus ſowohl durd) die Güte feiner Sache als durd)-feine 
| Beredſamkeit zu gewinnen; wurde aber wenige Tage nach⸗ 
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her von ſeiner Gattin Orthobula vergiftet, welche, dieſes 
Verbrechens fchüldig erklärt, in die Verbannung ging. — 
Gleiche Raferei zerfleifchte auch die Ereter. Darauf hatte 
die Ankunft des Gefandten Duintus Minucius, welcher mik 
zehn Schiffen zu Beilegung ihrer Streitigkeiten abgeſchickt 
war, Srieden hoffen laſſen. Indeſſen dauerte der Waffenſtill⸗ 

- stand nur ſechs Monate, fodann brady der Krieg noch viel, 
heftiger aus. — Auch die Lycier wurden um diefelbe Zeit 
von den Rhodiern durch Krieg geplagt. Doch die Fehden 
der Auswärtigen inter einander und den Verlauf derfelben 
zu verfolgen, habe ich Feine Luft, da meine Aufgabe, die Tha⸗ 
ten des Römischen Volkes zu erzählen, groß "genug ift. 

26. (31.). Die Eeltiberier in Hifpanien, welche, im Kriege 
gebändigt, dem Tiberius Gracchus fich ergeben hatten, waren, 
ſo fange, der Prätor Mareus Titinins in jenem Lande ſtand, 
ruhig geblieben. Sie empörten fi, als Appius Claudius 
hinkam, und begannen den Krieg mit einem plöblichen Sturm 

| anf das Römiſche Lager. Der Tag hrach eben an, ald die - 
— Wachen anf dem Walle und die Poften an den Thoren den 
| Feind von ferne Eommen fahen,. und zu ben Waffen riefen. 
Appius Elandins fledite die Schlachtfahne auf, ſprach wenige 
7. Borte, der Ermunterung zu feinen Kriegern und rückte gleiche 
zeitig zu drei Thoren ans. Da die Geltiberier am Ausgange 
fly entgegenstellten, fo war der Kampf anfangs auf beiden 
Seiten gleich, weil wegen des engen Raumes nicht alle Roͤ— 
mer in den Thorwegen zum Schlagen kommen Fonnten; fo: 
bald fie aber, einer den Andern vordrückend, irgendwo über 
den Wall hinaus Kamen, fo daß fle ihre Linie entfalten und 
gleiche Höhe mit den feindlichen Flügeln, von welchen fie 
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umgangen wurden, gewinnen konnten: bradien fie plößlich 
dergeſtalt ein, daß die Eeltiberier ihren Stoß nicht auszuhal⸗ 
ten vermochten. Bor der zweiten Tagesftunde waren fie ge- 
worfen; gegen fünfzehntaufend blieben auf dem Platze oder 
geriethen in Gefangenfihaft, zweiundbdreißig Feldzeichen wur⸗ 
den ihnen abgenommen. Auch ihr Lager wurde an dieſem 


Tage noch erobert und der Krieg geendigt. Deun die das 


Treffen überftanden, verliefen fid, in ihre Städte, und waren 
“von nun an ruhig und gehorfan. 

37. (32.) Die in diefem Jahre erwählten Cenſoren 
Quintus Fulvius Flaceus und Aufus Poſtumins Albinus 
entwarfen die Senatorenliſte; als erſter Rathsherr wurde 
abgeleſen der Hoheprieſter Marcus Aemilius Lepidus. Aus 
dem Senate wurden neun geſtoßen. Hervorſtechend unter die⸗ 
fon Beſchimpften waren Marcus Cornelius Maluginenſis, 
welcher zwei Jahre zuvor Prätor für Hiſpanien geweſen war 
I[G. 15.); der Prätor Lucins Cornelius Scipio, welcher das 
zumal die Rechtspflege zwiſchen Bürgern und Fremden hatte, 
und Cnens Fulvius [XL, 41.], welcher ker leibliche Bru⸗ 
der des Cenſors uud, wie Valerius von Antium berichtet, 

mit Diefem noch ein, ungetheifter Erbe war. Die Confulk 
gingen, nachdem fle ihre Gelübde auf dem Capitofium-gefhan, 
auf ihre Poften ab. Dem Einen derfelber, dem Marcus 
Aemilins, gab der Senat den Auftrag, die Unruhen der Pas 
faviner in Venetien zu dämpfen, deren eigene Geſandte ges 
meldet hatten, daß bei ihnen der Parteienſtreit in einen Bürs 
gerfrieg ausgebrochen fey. Die Gefandten, weiche zu Däms 
pfung ähnlicher Bewegungen nad) Aetolien gegangen warcn, 
kamen mit dem Berichte zurüd, die Wuth dieſes Vokkes Taffe 
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ſich nicht zähmen. Den Patavinern brachte die Ankunft des 
Sonſuls Heil, und da er weiter Nichts auf ſeinem Poſten zu 
thun fand, fo Fehrte er nah Rom zurück. — Die. Cenſo⸗ 
gen waren Die Allererſten, weiche die Straßen, in der Stadt 
pachtweiſe pflaftern, außerhalb der Stadt mit Kies belegen 
und- einfaffen Tießen, auch erbanten fie an vielen Orten Brü— 
den, forgten für eine Scaubühne zum Gebraucde der Aedi⸗ 


Ten und Prätoren, und für Schranken auf der Rennbahn; 


für die Eyer *) um die Umfahrten daran zu zählen, und — — 
Markſäulen zur Umkehr; .eiferne Käfichte, aus welchen. die 
wilden, Thiere eingelaffen werden foflten , — — — auf 
dem Albanerberge für die Confuln. Nicht minder- ließen fie 
den Eapitolinifchen Steig pflaſtern; und ben Säulengang 
vom Saturnustempel in das Eapitolipm bis zum Sprechfanle 
der Senatoren und dem Rathhauſe über. demfelben. Auch 
das Waarenfager außerhalb des Drillings » Thores ließen fie 
mit Steinen pflaftern und mit Pfählen einfaffen ; den Aemi⸗ 
liſchen Säulengang wieder herftellen und Staffeln legen von 
der Tiber herauf zum Waarenlager ; anch außerhalb deffelben 


Thores pflafterten fie einen Säufengang nad) dem Aventinus - 


und errichteten..einen über dem Publicifdyen Steig vom De 
nustempel aus. Eben Diefelben verdingfen in Calatia. und 


Auximum die Ausbeſſerung der Mauern, verkauften tot 


Gemeindepläge und verwendeten den Erlds auf Buden, wo: 
mit fie an beiden Orten den Markt umgaben. Weiter ließ 
ber Eine von ihnen, Fülvius Flaccus (denn Poſtumins er⸗ 


) In der Rennbahn ſianden auf einem Geſtelle ehrunde Ku: 
gen, von welchen man bei jeder Umfahrt eine wegnahm, 





um zu bemerken, wie oft bie Wagen herumgefahren waren. 


R 


— 





⸗ 


2884 Livlus Röm. Geſch. Einundvlet ziaftes Buch. 


klaͤrte, ohne des Römiſchen Genafed oder Volkes Geheiß 
werde er den Einwohnern für ihr eigenes Geld Nichts aule⸗ 
gen laſſen) zu Piſauram dem Jupiter einen Tempel bauen, 
nad, Fundi und Potentia Waffer leiten, in Pifaurum eine 

Straße pflaftern, und nah Sinueſſa — — — unter Anderem 
— — — den Markt mit Säulengängen und Buden einfaf 
fen: und drei Durchgänge anlegen. Selbige Anlagen verdingte 
Diefer Eenfor allein zu großem Danke der Pflanzſtädter. Auch 
in Abſicht auf die Sittenzucht verwalteten dieſe Cenforen ihr 
Amt genau und firenge. Bielen wurden die Pferde abge 

nommen. — 3. 
28. (33.) Faſt am Eude des Jahres wurde ein eintägiges 
Dankfeſt wegen der glücklichen Erfolge in Hiſpanien unter 
Anführung und Oberleitung bes Proconfuls Appins Efaudius 
gefeiert, und ein Opfer mit zwanzig größern Thieren darge⸗ 
bracht. Um andern Tage wurde im Tempel dev Ceres, Des 
Liber und der Libera ‚gebetet, weil aus dem Sabiniſchen ein 
fehr ftarkes Erdbeben, bei welchem viele Gebände einflürzten, 
gemeldet waͤrd. Als Appius Claydins aus Hiſpanien nady 
om zurüdtam, bewilligte ihm der Senat, im kleinen Trium⸗ 
phe in die Stadt einzuziehen. Schon nahete die Confultwahl, 
welche unter großem Kampfe wegen der Menge ber Bewers 
ber vorüberging. Die Gewählten waren Lucius Poſtumins 
Albinus_und Marcus Popillins Länas. Prätoren wurden 
fodann Numerins Fabius Buteo, Marcus Matienus, Cajus 
Eicerejus, Marcus Furius Craffipes, Aulus Atilins Serres 
nus und- Cajus Cluvius Saxula, dieſe Drei zum- zweiten 
Male. Appius Claudius Centho, welcher nach Endigung der 
Wahlen im Meinen Triumphe Über bie Gelfiberier zur Stadt 
einzog, brachte 40,000 Pfuünd Silders, 5000 Pfund Goldes 
in den Schatz. Zum Eigenpriefter Jupiters wurde eingeweiht 
.Eneus Eovnetius. In demfelben Jahre wurde eine Cafel im 
Tempel der Mutter Matuta. mit folgender Unzeige aufges 
Heil „‚Unter des Gonfuls Tiberius Sempronius Gracchus 
ws und. Oberfeitung hat des. Römifchen Volkes Legion 
nd Heer Sardinien bezwungen. In biefem Lande ſind an 
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einden erfchlagen oder gefangen worden über gchtzigtauſend. 
achdem er des Staates —F auf das Schar. verfoch⸗ 
ten, die Verbündeten befreit, die Einkünfte hergeſtellt, hat er 
das Heer wohibehalten, unverfehrt und mit Beute ſchwer be 
(aden heimgebracht. Zum zweiten Male ift er triunphirend 
in bie Römerftadt zurückgekommen. QDerphalben hat er diefe 
Tafel zum Geſchenke dem Jupiter gegeben.” Die Tafel ftellte 
die Inf Sardinien vor, und auf derfelben waren die Schlachs 
ten gemalt. — Mehrere Feine Sechterfpiele wurden in. dieſem 
Jahre gegeben; Eines aber war, vor Andern ausgezeichnet: 
Dasjenige, weiches Titus Flamininus zur Todesfeier feines 
Vaters ſammt einer Fleifchaustheilung, einem Volksmale 
umd Bühnenſpielen, vier Tage gab; daß eine Zahl von vier; 
undſiebzig Fechtern in drei Zagen auftrat, galt dazumal 
‚für eine große Spende. ö u 
(34.) [Das Ende dieſes Tahres iſt denkwürdig durdy ein 
neues wichtiges Gefeb, deffen nicht ohne Leidenfchaft vor- ſich 
gehende Verhandlung die Bürger in Bewegung ſetzte. Bis 
Daher. war es Rechtens gewefen, rauen nicht minder als 
Männer zu Erbfihaften zuzulaſſen. Hierdurch Fam es, daß 
mehrmals das Vermögen der erlauchteften Geſchlechter in 
fremde Häufer überging, zu großem Nachtheile des gemeinen 
Weſens, dem daran gelegen ift, daß die Erben berühmter 
‚ Namen reic, genug feyen, den Glanz. ihrer Geburt, weldjer 
fonft mehr eine Laft als eine Ehre für fle ift, zu behaupten ' 
und zu verherrlichen. Sodann war noch, ald mit dem wady- 
ſenden Wohlſtande des Staates auch der Privatreichthum 
wuchs, zu befürchten, es möchte das weibliche Herz, von Na⸗ 
tur geneigter zu Verſchwendung und zu Prunk mit ausge⸗ 
fuchtem Putze, in dem zuſtrömenden Reichthum Reizungen 
‚zur Begierde finden, in unmäßigen Aufwand und in Ueppigkeit 
verfallen, fomit vielleicht ber alten Zucht untreu werden, und - 
die Sitten möchten eine nicht geringere Umwandlung erleiden 
als das äußere Leben. Diefen Uebeln befchloß der Bürger: 
tribun Quintus Voconius Sara zu: begegnen und machte den 
Antrag an das Volk: „Kein nach den Ecnforen Aulus Po: 
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ftumins und Quintus Fulvius Geſchahter follte eine Jung⸗ 
frau oder Fran zur Erbin einſetzen uud feine Jungfrau oder 
Frau ſollte von Jemandes Vermögen: über hunderttanſend 
Seſtertien erben dürfen.“ Aber auch Das glaubte Voconias 
verbüten zu müſſen, daß nicht, wie manchmal geſchah, bie 
Größe der Legate Die Erbfchaften 'erfchögfte Er fügte alſo 
feinem Vorſchlage nod) bei: „Niemand folle Einem mehr ver: 
machen, als deu oder den Erben zufalle.“ Der tegtere Punkt 
des Antrages nun fand bei.dem Bolke feicht Beifall, weil 
er hödyft billig ſchien, und weil er Niemand befonders läfig 
wurde. Wegen des erftern, weicher die. Frauen durchaus von 
der Beerbung. aller Bürger ausfchloß, war man im Anſtande. 
- Die Bedenklichfeit hob Marcus Eato, fchon früher bei Ver⸗ 
theidigung de Oppifchen Geſetzes XXXIV, 1.] der heftigſte 
Gegner und Tadier der Grauen, welder auch Diefes weit 
wichtigere Gefeh negen fie, in einem Alter von fünfundſech⸗ 
zig Jahren mit flarker Stimme und kräftiger Bruſt anem⸗ 
pfahl, mit feiner gewohnten Bitterkeit über die Zügelloilgteit 
der Weiber und über ihren unerträglihen Hochmuth, bet 
Reichthum, loszog, und. den anmaßenden Stolz reicher Edel 
frauen auch damit bewies, daß Manche berfefben, welche. 
dem Manne eine große Ausftener zugebracht hätten, eine 
bedeutende Summe zurüdnähmen und für fidy behielten, dies 
ſes Geld zwar nachher dem Mäune. auf feine Bitte lichen, 
aber fo oft fie_böfe mürben, fogleich durch ihren Zeibgeding- 
Schaven den Gatten verfolgen, ihu täglich an die Zahlung 
mahnen und gleich einem fremden Schüldner läſtig bräugen 
ließen. Durch biete Ungebübr bemogen , fimmten die Bär: 
ger für Annahme des Voconiſchen Vorſchlages als Gefes.) 
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